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Man weiß num, daf die weiße Frau überall erfcheint, wo Hobenzollern leben, und zwar alle neun Monate. 


Korfiotiiche Fdylle 
Auf einem Belsblot von Bafalt 
Eift mild und dienftfrei: Theobald. 


Don Welnlaub, baltyonifd) frob. 
Umrantt ein Kranz ibn irgendivo. 


Er fummt ein träumerifches Lled: 
Db Dallwig wohl ins Elfaß zieht? 
Der Rer und Kalfer kommt genabt 
Und Enipft ihn mit dem Apparat. 


Auf einem Belsblo® von Bafalt 
Eift nun der Rer bei Theobald. 


Wie fchweift der Bli, wie [chweigt der Mund... 
Der Agir fteigt vom Mleeresgrund. 


Der Kalfer feufzt: D Drang! D Tat! 
Hier muß ein Dritter mang! Ho Gtat! 


Der Kanzler fummt, der Kanzler finnt: 

Es fcheint, da Dallwits doc) gewinnt! 

Da gärt die Slut erregt und na 

Und Apir zeigt fi ganz en face. 

Hin auf den Belsblot von Bafalt 

Tritt er zu Ibm und Theobald. 

Hod) raufcht der Skat ... die Rede fchwirrt ... 
Db es mit Dalltwig doc) nichts wird? 


Was wird wohl Trumpf und Klingt wohl ber? — 
Melodifch Äingt das Griechenmeer. Peter Eher 


Die Ehre 


Ich Hatte mich im Auftrage eines Vereins über die 
Verhältniffe einer Brau, die um Unterftügung ein- 
getommen war, zu Informieren. cd begab mid) 
perfönlich in ihre Wohnung. 

„Cind Cie alleinftehend. Frau Lipke?” fragte ic. 
„Mein Mann is ins Zuchthaus.” 

„Haben Sie Kinder?“ 

„Zwei Göhne.“ 

„Was madjen denn die?“ 

„Der eene is in de Bürforje.” 

„Und der andere?“ 

„Der is bei mein Mann.“ 

„Im Gefchäft ?” 

"Nee. ins Zuchthaus.“ 

Unterdes hatte ich meinen Zettel, auf dem die 
fchon eingezogenen Erkundigungen ftanden, bervor- 
geholt und fand, daß die Brau aud) nody eine 
ZTodhter hatte. 

„Haben Sie nicht auch eine Tochter, Frau Lipte?“ 
„Ach.” fagte fie. „fragen Gie ja nid) — det is der 
Schandflet von de Bamilje,“ Zetendorf 


Seien wir human! 


Bei einer Hincihtung in Meg gelang es dem 
Scharftichter aus irgend einem Grunde nicht gleich, 
den Kopf des Delinquenten glatt herunter zu bauen. 
Glüglicherweife war der Gebilfe flint genug. mit 
feinem Zafdpenmefler den Kopf vollends abzu- 


N 


fäpneiden. Das war ja ganz gefehlt. aber es bleibt 
doch ein Reft von Berftiinmung. wenn man bedenkt, 
dafs die Henker auch fehon nachlaffen und mit 
Hintanfegung ihrer Berufsintereffen durd) foldhe 
Demonftrationen die führenden Geifter ins 
Uncecht fegen. die mit der Todeoftrafe die Mög 
Licpteit zu ähnlichen Zwifchenfällen befürworten. 

Hoffentlich wird von Diefer Ceite nunmehr wenig- 
flens angeregt, dafs der Cibarfeichter Im Interejle 
cbriftlicher Humanität Künftig gebalten fein foll. 
dem Delinquenten vor der endgültigen Pro- 
zedur einige eihtungmwelfende Kerben 
in den Hals zu bauen. Denn Ordnung muf 


fein. Emenud 
April 


Der Frühling treibt fein Hokuspokus. 
Das Iyrifche Geäder fhwillt. 

Die Hundewelt und aud) der Krofus 
Sind tatenfrob und drangerfällt, 


Schon fchielt man nach der Sommerbofe. 
Die weife Borficht wird enttbront. 
GSelbft die Arteriofklerofe 

Verflüchtigt ih am Horizont. 


Man glaubt, hofft, liebt und Bommt in Rage, 
Man Enöpft fi auf und gadert Mift, 
Bis dann die übliche Blamage 


Den treubewährten Zirkel fchließt. Ratatdete 


von B, Wennerbern) 





„Du, weiß man mın endlich, was Madame Eaillaur angehabt bat bei dem Attentat ?* 


Lieber Simpliciffimus! 

In einem Krankenhaus einer großen Stadt ift die 
Stelle eines Afiftenzarztes neu) zu befegen. Der 
Direktor ift ein Breund aller neugeitigen Beftrebungen 
und ftellt „mit Rüdficht auf den Wunfch der zabl- 
reichen weiblichen Patienten“ ein Bräulein Doktor 
ein. Auf ibrer Station ift Ibe aud) ein altes Mütter 
hen anvertraut, defien fie fi mit befonderer Für 
forge annimmt und deifen Vertrauen fie gewonnen 
zu Haben glaubt. Nach einigen Tagen aber fällt 
fie aus allen ihren JUufionen. denn die Alte fragt. 
nachdem eben wieder eine Unterfuchung ftattgefunden 
bat: „Sagen Ge mal, Bräulein. fommt bier nicht 
aud; mal en Dokter?" 











Ein Dienftmädchen hat gekündigt, und als die Haus- 
frau nadı dem Grund fragt, ob fie oder der 
oder der junge Herr ihr vielleicht etwas getan habe. 
verneint das Mädchen dies. Aber an dem Tage. 
da fie zieht. gefteht fie der Hausfrau: Als fie am 
erften April zum jungen Hecen ins Zimmer getommen 
fei. hätte diefer zu Ihr gefag! iehen Gie fich mal 
nanz aus!“ Und das babe fie aud) getan. „Wie ih 











nun fo daftand, fapte der junge Herr 
und uzen laffe it mir nidh!” 


April, April!‘, 


In der Eifenbabn traf id) mit dem Dberlebrer P. 
aufammen, einem eiftigen alldeutfch-nationalliberalen 
Politiker, der gerade auf einer Redetour war. Kurz 
vor der Gtation, an der er ausfteigen mufste, um 
feine Berfammlung abzuhalten, fdidte er ih an 
böflih um Erlaubnis bittend, feinen Stehfragen zu 
wechfeln. Da es mit unbekannt war, daß ein frifcher 
Stebtragen für einen Voltsredner befonders wichtig 
fei, der alte aud) noch einen hinreichend fauberen 
Eindru machte, wunderte ich mich und erhielt fol- 
gende Aufklärung über den Sinn der Sadhje: „Ich 
{chmige nämlich immer ganz kolofal beim Reden 
Damit ih nun nicht in jeder Berfammlung einen 
neuen Kragen durdhfchtwiße, nehme ich mir immer 
einen mit. der fdhon verfchwigt Ift, und binde ibn 
vorber ftatt des fauberen um.“ 











Als ic) noch Referendar an einem Bleinen Amts- 
gericht war, hatten wir bei einem Dorfbürgermeifter 
eine Austunft über einen feiner®emeindeeingefeffenen 
einzuholen. Die Auskunft lautete: „Der M.R. hat 





einen fehr jchlechten Ceumund, denn er befipt ein 
Strafgefegbud), worin er immer nahfhaut. wenn 
etwas paffiert.” 





In Hamburg ftand id) auf der Efektrifcdjen und fah 
einen betruntenen „Lötwen” auf fie aufteuern. Als 
der Schaffner ibn abwwies, belegte er diefen mit 
einigen Fätalinjurien und torkelte dann dem Wagen 
zu, der binter diefem folgte, 

In diefem wurde er ohne Einfprud) des Cchaffnere 
aufgenommen. 

„Kick!“ fagte der erfte Cchaffuer bedauernd, „id 
bar dat Gefchäft doch maten fät!" 





Als ic von Detmold zum Hermann beraufging. 
gefellte fi ein Mann zu mir. Nachdem er Ber- 
liner war. bieß er aud) Meier und Handelte da- 
nach. Dben beim Dentmal legte ex los: 

„Janz nett, det Denkmal“, fagte er, „Sind Ce fahon 
mal in Berlin jewefen ?* 

Ja“, fagte ich, 

ab'n Ge de Viktoria jciehn? — Nee? Schade, 
— det is 'n Mädhen! — Ye fag’ Ihnen — janz 
von Jold! Det bier is ja bloi von Kupper! 















Geburfenrückgang 


Bon Ludivig Thoma 


(Zeidinungen von Diaf Gulbranffen) 





Man faß im Klub, im „Weißen Chan: 
Wo man als treuer Untertane 

Mit fill gedämpfter Biederkeit 

Befprach die Sorgen unfrer Zeit. 


„Da, jal Es ift fol” fprach der Pafter, 
„Das ift die Bolge vieler Lafter, 

Das kommt, weil jede Tugend floh 
Und jeder glaubt, es gebt aud) fo. 





Das-ift im großen meine Meinung 
Don diefer [hädlichen Erfcheinung. 
Die man nun amtlid, auch erfennt 
Und Rüdgang der Geburten nennt. 


Der Rücgang aber hält nicht fille. 

Schon find es acht bis zehn per mille, 
Und morgen wird es noch mebr fein. 
Das Ende kennt der HERR allein.“ 


Es berrfchte Schweigen in der Runde, 
Und jeder führt das Glas zum Munde 
Und überlegt den Tatbeftand. 

„Bott [hüße unfer Vaterland!” 


Dann fpradı Here Oberlehrer Röfe: 
„Wenn momentan zwar aud) das böfe 
Prinzip zu übertwiegen fceint, 

Das jede Cittlichkeit verneint, 


Die Hoffnung lafı ich mir nicht rauben, 
Id) werd’ es nie und nimmer glauben, 
Daf wir, wie jene welfche Brut 
Es nun feit Menfchenaltern tut, 


Zi} 





Daf wir uns nicht mebr fortbeiegen 
Progentual im Kinderfegen. 

Noch ift in uns das deutfche Mark. 

Noc) find wir deutfch und treu und ftark!“ 


Der Beifall tönte in der Runde, 

Und jeder führt das Glas zum Munde 
Und fühlte fih als deutfher Mann, 
Der’s Immerhin noch leiften kann. 


Indes Here Staatsanwalt von Gtübe 
Erhob fi nun und Läcyelt' trübe, 
Und fpradh: „Die frohe Zuverficht, 
Ic, meine Herrn. ich teil’ fie micht 


Wenn ich fo die beforgten Blidte 
Auf die Entwvielung heute fehide, 
Dann leuchtet-es mir leider ein, 

Sie könnte kaum mebr fchlimmer fein. 





Was ift denn noch bei ung erhalten?! 
Wo ift Refpekt vor den Gewalten 
Der Gottgefehten Obrigkeit? 

Nein! Das ift eine arge Zeit! 


Wenn man am Bundamente rüttelt, 
Dann wird der ganze Bau durchfchüttelt, 
Der Wühler fpottet jeder Pflicht 

Und fchont auch die Bamilje nicht. 


Wir gehen abwärts, und wir finten, 
Bis wir in einem Pfubl ertrinten. 
Der Pfubl — nun ja, den kennen Cie, 
Die Cogial-Demotratie! 


Und, meine Hert'n — das Sinderkriegen, 
Wem foll das noch am Herzen liegen? 
Der Rüdgang ift die Konfequenz 

Der allgemeinen Dekadenz.” 


Er feßte ih. Und in der Runde 

Führt" traurig man das Glas zum Munde 
Und überdadyt' den Tatbeftand. 

„Gott [chüße unfer Vaterland !* 


Herr Liekefett, der in dem Kreife 

Als Gutsbefiger ausnahmsweife 

Und nur ganz felten einmal fpradh, 
Erhob vom Stuhl fih nad und nad. 





Er räufperte fi erft mal fefte 

Und zog fidy übern Baud) die Weite 
Und fprad) befcyeiden dann: „Excus’, 
Ihr Herten, nun entfchuld'chen Gie, 


Wenn id) nu audy mal etwas fane 
Und bier was vorzubringen wage 
Betreff Bamilje oder Kind, 

Weil wir nu fo beifammen find... 


Die villen Kinder fin nid Mode, 
Und fozufagen die Methode 
Gebt heutzutage nur auf zwei. 
Dann aber is es aud) vorbei. 


Die Frau, die will’s nu nich mehr haben. 
‚Hier, fag’ Ich, legt der Hund bejraben, 
Der Mann is immer zu bonett 

Und fagt nich: Marfc. ins Worenbett! 


Man zieht ich aber feine De 

Und fragt nich lange, ob fie wolle, 

Is man der Mann im Haufe, bongt 
Da jibr's janz einfach keen pardong. 


Id Habe nu fchon dreizehn Gören 
Und denke noch nich uffzubören, 
Un meine Die, die pariert 

Un tech, dafs nich jefadelt wird. 


Das wollte Id nu mal bemerken. 

Der Mann mufj feinen Willen ftärten.” 
Hier fegte fih Herr Liekefett 

Und war voll Gtolz aufs Ehebett, 






Ein Lachen tönte in der Runde, 

Und jeder fübrt"das Glas zum Munde, 
Und jeder dDacyte bei fidy fill: 

Ganz redjt; Doc), ob die Die will? 





Was Lickefett foeben fügte 

Sprach unfer Paftor — „das bebagte 
Uns allen als ein deutfches Wort. 
Allein — fo fahr” Ich weiter fort — 


Wie oft der einzelne als Vater 
Im Leben twirkt, ift delitater 
Natur und Individuell. 

Wir aber richten den Appell 


An unfern Staat, ans Allgemeine, 

Der Reichstag tue bier das Gelne 

Zur Hebung unfeer Voltsmoral! 

Im Fleifch des Volkes ftet der Pfahl, 








Die Einnenluft will um fich neeifen 
Und frei und ohne Ordnung fchwelfen, 
Und wer der Glinde Freude fucht, 
Der hütet fi) vor Ihrer Frucht, 


Die Sünde Ift das Einentlihe! 

Und ih — ich kam ihr auf die Schlidhe, 
I nahm es mit Empörung wahr. 

Und heute ift mir alles Har.“ 


Ein Murmeln tönte In der Runde, 

Und jeder führt das Glas zum Munde, 
Und jeder rüdt gebeimnisvoll 

‚Heran, damit er's hören foll. 


„Es gibt fo Dinge,“ fprad) umdäftert 
Der Paftor — doc) das heißt: ex fläftert, 
„Es foll fo Dinge geben fhon 
Als Mittel gegen Konzeption! 


Und diefe Dinge, wie wir hören, 
Verkauft man offen bei Brifören 
Wo fid) Diefelben jedermann 

Ganz ohne Scheu erwerben kann!!“ 








Man fiebt fh an mit fcheuen Bliten, 
Und ernfthaft alle Köpfe nidten. 

Und jeder fagte: „Ob! Dh! DH! 

Ei je! Ydy hört! es auch mal fo!* 





Und Liekefett rief: „Jept verfteh’ ich! 
Pog Donnerfchlag! Ei ja, jept feh" ich 
Mit einemmal die Sache ein. 
YJamwohl! Das mußte fo was fein!“ 





»Ih will nicht glauben —* fpradh der Pafter, 
„Herr Lietefett, daß Cie dem Lafter — —?!* 





„Nee, nee!” rief dröbnend Liekefett, 
„Nee! Unfereiner Ift bonett, 





Indeffen fab Ih mal dergleichen. 
Das beißt, it jab en Bragezeihen 
n Spiegel beim Beifene und nu 
Da fragte Ich den Mann: Wo 








Wat foll das Zeichen nur bedeuten ? 
Da blinterte er vor dem Leuten 

Und bat ven Doge zugemadht, 

Und bat 'n bisten fo geladır — 





Natürlid, ja! Der Windhund mollte, 
Daß ich mir jo was kaufen follte!* 
Ein Murmeln tönte rings im Kreis. 
„Ei! Ei! Herr Lieteferttl Wer weiß 











„Nee!“ rief der Candipiet, „tie Cie hören, 
It babe nu fon dreizehn Bören, 

Und Malen — In 'nem balben Jabr 
Komme wieder mal der Adebar! —“ 


Ein Ladjen tönte in der Runde, 
Und jeder führt Das Glas zum Munde, 
Und Gtübe rief berwundernd aus 
„Das nenn’ idy nod) 





deutfches Haus!” 


Ja, ja, gewiß!" fpradh Paftor Korte, 
„Dody glauben Cie an meine Worte, 
Der befte Weg zur Gittlichteit 

ft mangelnde Gelegenbeit. 


Zu Adams eiguem Gündendrange 
Bebörr" ein Apfel und die Schlange, 
Sonft gab es keinen Gändenfall, 
Das gilt noch heut’ und Äberall. 





Gewiß konnt" unfern Liekefetten 

Für diesmal noch die Tugend retten. 
Noch dachte er an feine Pflicht. 

Ids frage jept: ‚Wenn aber nicit? 


Drum wollen twir von Gtantsjoften 
Dafı man uns die Verfuchung nehme, 
Denn Religion, fo ftark fie fel, 
Bermag nichts obne Polizei,“ 





Er fehrwieg. Und jeder trank noch einen 
Und war dabei nrit fidy fm reiten 

Dafs diefer Abend offenbar 

Im beften Cinm belehrend war. 








Star oder — 


Gelchnung von E. Tbönn) 


„Lieber Baron, Cie wifjen doch, daf ich morgen gefauft werde. Was zieht man nun eigentlich dazu an?“ — „Ya, verehrfefter Herr 
Kommerziencat, wir Lommen dazu immer in Windeln,“ 








nahme: Annon 


Insertionsgebühren für die füntgespaltene 


Rudolf Mosse. 


ncen-Expedition 


A. 1,50 Reichswährung. Alleinige Inseratenan 


Nonpareille-Zeile # 


—— 











































































































DR 







































































IA 
/“ 


en 


x 
12222 
ab ieanls 


» 


are 











Mir nr Ds, 


UOTE PET 


un, 


) 
2 


h 


x 





Durch sorgsamste Flaschenkultur 


äutert und zu jener Vollkommenheit und Rein- 
die in dem Begriff „Sekt“ vollendeten Ausdruck finden. 


werden edle Weine gel 
heit gebracht, 


R 


In der deutschen Marke 


„ 


ät stempeln diesen 


Sekt zur Vorzugsmarke des Kenners und Feinschmeckers. 


l ) 
hat die Sektbereitung das Beste und Vollkommenste auf diesem 


öh 


Gebiete erreicht. Rassige und reine Qualit 


Die Bank von Mlonfenegro 


3. ©. Nufchitfch naderzäblt 
von Roda Roda 


Nun hat auch Montenegro feine Tür der Kultur gedff- 
net, und durch die offene Tür ziehen — allen Kara- 
wanen voran — die goldbeladenen Efel ein: die Bant 
von Montenegro ift gegrändet worden. 
Ic) fehe im Geift die Bank von Montenegro fhon im 
Betrieb, 
Spiridion Wut aus dem Gefchlecht der Wukomitfche Ift 
ein Kämpe wie wenige in den GSchwarzen Bergen. be- 
rühmt in den Echludyten der Tara wie auf den Höhen 
des Lowtfchen — er, der Held des Volksgefangs, „der 
Türkenfchret“. Dod der Wolf der Berge bodt ber 
Hommen in feiner Höhle. das leuchtende Wolfsauge — 
beut fladert es finfter, denn die Tafchen des Zelle find 
leer; die Hand, die nie gezittert bat am Bügel der Büdhfe 
— fie zittert am Bügel des verdorrten Portemonnaies. 
Der Wolf der Berge finnt vom Morgen bis Abend und 
aber bis zum Morgen. 
Röcyelt Schwer auf im Zivielicht des zweiten Tages und 
ftimmt das alte Lied am (Tert und Mufit von Geiner 
Majeftät, dem König felbit): 

Web dem fchlachterprobten Heldenfohne, 

Jft die Heldentafche gar fo ohne.“ 
Ergreift den brennfcharfen Jatagan, fehnärt entfchleffen 
binab in die Gaffen von Cetinje und fährt beutedurftig 
in die Hürde der Bant, 
„Bott zum Gruß euch, Söhne der Bank!“ beult er mir 
jener Gtimme, Die fo oft das Echo des Karftes er- 
twedt hat. 
Die Kafflerer flipen an ihre Luten, 
„Heil die im Giegerkranz, Edelfter der Wukomwitfche”, 
fingen fie aus ihren Benfterchen hervor. 
„Was verbergt ihr euch tie Dachfe in Löchern, Kinder 
Montenegros? Hervor zum Zweitampf! Heil dem Land, 
Hell dem König — eudy allen Heill Mir aber ward 
Unbeil, Genoffen eines Glaubens.“ 
„Ob Was ift die widerfahren, Gpitidion, Erfter und 
Zepter in der Clay?” 
„Ich babe kein Geld. Wit du mir Geld borgen, Kind 
einer tapferen Mutter?” 


„Borgen, milder Iolf der Berge? Und wer ift dein 
Bürge?” 

„Weißt du, mit wem du redeft. Unfeliger? 
eines Wutowitfc it Bürge und Zabler.” 
„Dein Wort können wir nicyt belehnen.” 
„Dann alfo bier mein Jatagan. Väter und Urväter 
baben ihn im Blut des Nlams gewafchen.“ 

„But, laß ihn bier. Ich borge darauf einen Gulden.” 
„Was fhwägeft du? Ich böre: einen einzigen, einfamen. 
einzelnen, eingebornen Gulden ?* 

„Du baft recht gehört.” 

„Du Nichts vom Niemandftamme! Einen notigen, nadten, 
nichtonugigen Gulden füc den Jatagan Epiridions ?* 
„Yawwohl.“ 

„Rötet fich dein Antlit nicht, erbleicht dir nicht die Geele 
im Leib?“ 

„Nein.“ 

„Aber Diefer Jatagan hat auf dem Tarabofch fechichn 
Beinde geftrett, che Efad-Pafcha die Feftung frehoillig 
übergab.“ 

„Er ift fchon etwas roftig . 

„Das {ft nicht Roft, es ift Blut der Bluthunde. 
zei Gulden!“ 

„Unmöglich, Spiridion I“ 

„Mach’s möglich. welfcher Beigling — fonft wird Spiri- 
dions Jatagan zu fechzehn Köpfen einen fiebzehnten 
falten.“ 


Das Wort 


Gib 


Der: Peter Martinowitfch hat Geld gegen einen Wechfel 
aufgenommen und es vertrunten und verraucht nad) Siriegen- 
art. Es kam der Zahlungstermin — kam und verftridh —. 
der Wechfel ging zum Proteft. zuc Biwangsvollftretung. 
Eines Morgens, als die Sonne die Garbe ihrer Strahlen 
in flacher Slugbahn in die Täler fhoß. da erhob fid der 
tiefige Gerichtsvollgieher und ftieg in Die Berge, um das 
Blodhaus der Martinoroitfche zu pfänden. 

„Was?? Was willft du, Menfch??“ fragte Peter. 
„Deine bewegliche und unbemegliche Habe regiftrieren.“ 
„Lateinlfcher Hund! Ein fchlimmer Tag ift für did an- 
gebrochen. Den Horft willft du plündern, der fo vieler 
Balken Heimatftätte war? Den Hort der Martinowitfche 
zerftören? Bredhere als du — Mehmed-Pafcha von Gku- 
tarl felbft Ift abgeftäckt, als. er mein Belfenneft erklimmen 
wollte. Und du, Sohn einer fehlelenden Eule, wagit . . .?” 





Er langt die Bücyfe vom Nagel und brennt eine Patrone 
ins Blaue. Das Gefcjlecht der Martinoroitfche, zei- 
hunderteinunddreißiig Beuergeiehre, fliegt herbei und um- 
fhwärmt den Turm. 

Don der Höhe läuft. nein, raft der Gerichtovolzleher 
nieder nach Getinfe; zwei Klippen auf einmal, breite 
Wafferriffe. Schrände und Schroffen nimmt er fpielend 
in heldenhaftem Lauf — einem Gteinbor glei. der über 
die Grate ftreicht. Yom nad) das Gefcjledht der Martino- 
witfche — flinte, tühne Gtreiter Mann für Mann, Stucm- 
vögel des Kampfen. 

Peter allvoran — wie Immer. wenn's an den Feind nebt. 
Er bat das Maul weit aufgeriffen und fchreit, ıwie Balken 
fehreien: 

„Ihr Heldenföhne aus berühmter ippe! Verfolgt.ibn. 
fangt ihn, den fateinifchen Hund und Cchwindfer! Liefert 
mir ihn Tebendig In die Hände — lebendig. aber fchont 
ihm Naf! und Ohren! Naf' und Dhren till Peter mit 
eigner Hand erbeuten, um fie neben Mehmed-Pafchas 
Nafe und Ohr zu nageln.“ 
Und der Gerichtsvollgicher 
Sprünge. 


befcjleunigt keuchend feine 


Gebt. fo ungefähr ftelle ich mir die Gefcyäfte der Bant 
von Montenegro vor. 


Meditation, zum Eoupefenfter hinaus 


Wie die langen Telegrapbenftangen 
jene fehrvargen, dünnen Drähte, die 
rad fich zu erheben angefangen. 
immer tieder miederdrücten, wie 


diefe dunklen regelmäßigen Gtäbe, 
die das Auf und Ab und Auf und Ab 
ftetig tontrollierend in der Gchmebe 
balten, — 
alfo von der Wiege bis zum Grab 


drüdt auch did), o Menfch, bei allem Streben 
(feift du Amme, Kanzler, Redakteur), 

drüdt auch dich, o Menfch, im nangen Leben, 
nieder, nieder, nieder — 


das Malheur. 
Theobatd Tiger 





Buen Retiro 


Bednung von Heney Binp) 


Wie man feine Gejtalt 


verringern kann. 





Man follte dod) nicht vergeifen, dafı die bloße Gerwihtsabnahme, verurfacht 
dur das Defolgen einer jhwäcenden Diät_oder Hbrperübung, no Lange wicht 
bedeutet, daß die Getsleibigteit gebeile it. Solche Methoden erjhöpfen mir den 
Körper und baben feinen bauernden Nugen für ibn. In dem meiften \yüllen ift eine 
angeborene Neigung des Tyetfiwerdens vorhanden, und wenn irgend ein Mittel eine 
dauernde Wirfung haben fol, dann muf 69 auch Die Kraft deflgen, Die unnarürtiche 
Neigung der Verdauungeorgane, (ettmaffen anzufenen, anftart feiten, gefunden 
Fteiiches, zu bekämpfen, Meditaimente werden Ihnen nicht helfen. Natictihe Me 

oden find ftets die beften und iwirffamften. Die Boranium-Beeren fheinen die 
Fertmafle in böchft fampfesiuftiger Welfe ansugreifen, indem fle diefelbe fehneller 
als irgend eine andere Subftanz aus dem Körper ausfheiden. Dies keine Konfelt 
ift eine neuere Erfindung, und da c$ fo Klein ift, und ein wenig nad) Dfefferminz 
femedt, fo bildet ed ein angenehmes und befömmliches Mittel, die Fertlelbigteit in 
barmniofer und natüclicher Weife Ju vermindern und Bauernd zu betämpfen. Srkun 
Migungen am, Dinde baben ergeben, dahı die „Voranlam-Weeren“ bem Publikum 
mit jebr befannt find, jedoch Lann jeder Apotbefer oder Drogift Ihnen biefelden 
uf Wunfe febr leiht von feinem Lieferanten bejchaffen. 








CHAMPAGNE Co 


SE] Warum laufen Sie mit 
abstehenden Ohren 
herum? 
kl. Abhilfe 
fit 











»Was haft denn g'macht die ganz’ Zeit?" — „Mi Hat der Staat ernährt; i hab’ von an ;pokt & 


Yuftiziertum g'lebt.* Dnauffällige Vorpackung. (E 
BasIR .„Rager, Chemnitz, Sa., Friedr.-August-Str. 9. 


en ” 
Alter deutfcher & a Rüdesheim 
<ognac „ am Rhein 


Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 

ystome m. Annstigmaten jelor 
Vergrößerungsapparate 
inokei. — Bevor Rio 

















Do you speak 
English? 


Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen, französischen oder spanischen 
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig die im 10. Jahrgang stehenden 
illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs-Zeitschriften: 


LittlePuck,LePetitParisienu.DonQuijote. 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen und 
zu erweitern. Die Blätter bringen keine trockenen, grammatikalischen 
Abhandlungen, keine schwer verständlichen Aufsätze, sondern „Humor“. 
Anekdoten, Witze mit reizenden Bildern, Humoresken, Novellen, Er- 
zählungen und Gedichte erster englischer, französischer bezw. spanischer 
Schriftsteller wechseln in bunter Folge miteinander ab; Privat- und Ge- 
‚schäftsbriefe, zahlreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Grammatik 
u. a.m. fesseln den Leser nicht minder. 
Der ganze Text ist mit Anmerkungen und Vokabeln versehen, 
so daß das lästige Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt. Die 
Aussprache wird in schwierigen Fällen genau angegeben. Der Inhalt 
ist leicht verständlich und durchaus anständig. Mitarbeiter sind 
erste Fachlehrer des betreffenden Landes. 


Bestellen Sie bitte die Zeitschriften für '/; Jahr, 
um sich selbst von ihrem vielseitigen Inhalt zu überzeugen. 
Über 23000 Abonnenten! Prospekte (mit Gutachten und Presscurteilen) frei. 


Paustian Gebrüder, Verlag, Hamburg 61, Alsterdamm7 
Postscheckkonten in Hamburg, Wien und Budapest. 


München $10. 


anerkrant erstklassige Ausführung mit garan- 
ert schtem antiken Rindlederbezug  olne 
7 ıdel zu Fabrikpreisen, 


& J. Angerer, Sulfat 


Ledermöbelfabrik. 
Musterb. E. 7 und Lederprobe kostenlos, 
























Unentbehrlich | 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiodererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, Fott- 
lelbigkeit und Erschlaffung der Bauchmuskulatur ist 


«fs Mars- Gürtel 


(für Horron und Damen) 
Acusserst angenchmes Tragen. 
Nlustrierte Broschüre SM mit Angabe der Verkaufs 
stello gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
Man achte beim Einkauf auf den Namen „AL, . 

















in] Bezugsbedingungen: 








Jede Zeitschrift kann einzeln abonniert werden. 
Dieser Schein kann als Bestellzettel benutzt und in der nlichsten Buchhandlung oder 





Wirklich heilbar. 

„ Neues Verfahren. 
Aatoehlans Korkenlon, 

" Dr.Wolfrom, int, 

Küps, Oberfrank, 


Bilz | 
natorium hi ar 











am nächsten Posischalter abgegeben werden, 


Ich bestelle hiermit die Zeitschrift: 
(Zeitungsliste S.477), jährlich 26 Hefte, M1.60 vierteli 
(Zeitungsliste 5.498), ich 26 Hefte, M1.60 vierte) 
(Zeitungsliste 5.533), jährlich 12Hefte, M1.25 vierteljäl 
(zuzüglich 10 Pf. Bestellgeld beim Bezug durch eine Buchhandlung bzw. 6 Pf durch die Post) 
mit Nachlieferung der in diesem Vierteljahr bereits erschienenen Hefte. 
Direkt vom Verlag unter Kreuzband bezogen kosten „Little Puck“ und 
„LePetit Parisien“ jeM 1.80, ‚Don Quijote“‘ M 1.25einschließlich Porto. 
2) Nichtgewünschtes zu durchstreichen. Die Bezugsgehühren sind im voraus zahlbar. 











Nam —— 0 OrtundStraße: 








Sceühlingsfonne 


Geldinung von Karl Arnold) 





„Grad wiffen möcht i, wo der Geburtenrüdgang herfimme!* 


NR.2 PREIS 3 MR. 


Z1 CKRZACK 


= EIN LUSTIGES ALBUM = 


Heft 2 ift jveben erfchienen 


Auch diefes Heft verrät fchon auf den erften Blic eine erftaunliche Reich» 
haltigteit in illuftrativer und literarifcher Hinficht. 


® ., » 
Ludwig Thoma sine m Räfebiers 
St ali enreif e die mannigfachen Erlebniffe einer Berliner 
Rentiersfamilie am Bufen der Antile — der 
leicht fchnodderige, kat: und bierfreundliche Vater, die empfindfame Mutter 
und das fchwärmerifche Tüchterchen erfcheinen uns in der überwältigend 
luftigen Art, wie man fie an Thoma gewöhnt ift. 
Bon weiteren Proja-Qrheiten wären zu nennen: „Der Malaye“ von Oskar 
Maurus Fontana, eine Skizze aus dem fernen Dften; dann „Der Spigel“, 
eine Erzählung aus dem anarchiftifchen Mitten Londons, und „I Conde“, 
ein GSittenbild aus Neapel, beide von Zofeph Conrad, dem ausgezeichneten 
englifchen Nomancier, deffen Werte auch in Deutfchland großen Anklang 
gefunden haben. 
Eine fremde exotifche Note träge Mar Dauthendey herein mit den Gedichten „Enter den Pyramiden“ und „Robra und 
Mungos“, aus denen das ftarfe intuitive Erfajfen des fremden Landes fpricht, das diefen Lyriker jo auszeichnet. 
Zu erwähnen wären noch die Proben franzöfiihen Wises — hauptfächlich aus dem Rotofo —, die in amüfantefter 
Weife den Geift jener Zeit widerfpiegeln. Anekdoten, Hiftörchen und Iuftige Bilderterte fchliegen fich in Menge an. 
Unter den Künftlern finden wir wieder Dlaf Gulbranffon, Ed. Thöny, E. D. Peterfen, M. Dudovich, Oskar Anderffon, 
3. Wennerberg (von dem auch dag entzücende Titelbild ftammt), Ludwig Kainer und andere mit farbigen Vollbildern 
und zahlreichen Schwarz Weiß-Slluftrationen. 


Zu beziehen durch die meijten Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte, auch direft gegen Ein- 
jendung von 1 Mark 20 Pf. vom Verlag des Zidzad in München, Hubertusjtraße 271 


DVerkleinerung bes farbigen Umfchlagbildes von Album 2 








@eldnung von R. Grieil 


„Sie, Herr, wenn ©’ mir 
’s nächftemal net a beffere 
I Bigare'n geb'n dafür, dafs 
i Eahna ne£ wegen verbo- 
7] tenem NRafenbetreten auf- 
u fchreiben fu’, nacha munfs i 
Eabua wegen Beftechung 
anzeig'n.“ 


M\ 
N 
> 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN Peer 


Mlaridap]sy: 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN = 
VERLANGEN SIE KATALOG 2 - 
NnnunnunnnNEnnnEEnnENNNERUNENRNERNE 


Seit I0OO Fahren 


birgt für Güte, langes Lager und größte Bekömmlichkeit der lame 


Maltheus Müller 


RAoflieferant Sr, Mcy.des Kaisers und Königs und 1O anderer Ao 
a. Müller 6xtra Cuvee 1907 Müller Champagne Cunee 1906 














Hoffbauer’s ges. gesch. 


— bin-Tablett = 
ROUSSELET’S = Yehimi ee 


Fe do Krä‘ 
Ara en -Apothek 
EDREDON u 


Der Hut der vornehmen Welt! 


Alleiniger Fabrikant F.L.Rousselet "\erichnio"' 
Gesetzlich geschützt Edradon Istelnextraleicht.u. dauerhaft steifar Haarfilzhut, inallan basser. Detallgeschäft. der Branche erhält! 




















Eine Wohlfat 
nach dem 
Rasieren. 





GES GESCH 
CRAVATTEN MARKE 


bietet Gewähr für 
beste Qualität und 
exclusıvenGeschmach 


ie 75 CREME PERI 


VerlangenSie deshalb stets‘ 
Cravalten mitroterSiegelmarke 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Alleinige Inseratenannahme: Annonsen-Expedition Rudolf Mos 




































Im_Preise einbegriffen : 


2 elektrische Stadtlaternen, 


halter, Fußbank, 






Geschwindigkeits- 
messer, Kilometerzähler mit Angabe der 
Gesamt- und Tagesleistung, vollständig 
geschlossenes amerikanisches Verdeck 
(Rück- und Seitenwände. mit 7 Zelluloid- 
scheiben versehen), I Mohär-Verdeck mit >> Pi 
Kapuze, I zweiteilige verstellbare Wind- 
schutzscheibe, 2 elektrische Scheinwerfer, 
T elektrische 
‚Schlußlampe, 1 elektrische Hupe, abnehm- 
bare Felgen, Reisedecken, Pneumatik- 


Wagenheber, Pumpe, 


LUXEMBURG: Overland-Automobi 





fabrizieren 90000 Arbeiter 

mit Hilfe von automatischen 
Bearbeitungs- Maschinen ® EI 
im Werte ».12,000000 Ik jährlich. 


Vi 
50000 Overfand-magen und zwar 

















u Ein Chassis 
62 Beamte im Ingenieur-Büro 
überwachen die Kerstellung. 
Actienkapital 100 000 000 tik. 


Die Qualität vracıte den Riesenerfolg. 

























































mehr. 

















Overland- "AntomobellGesellschaft Wright & Co., Köln, Brückenstraße 5]9. 





BERLIN: Overland-Automobil-Ges. A. Bernhardt & Co, Serie Bismarckstraße 96. 
HAMBURG: Overland-Automobil-Ges. m. b. H., Alsterdamm 12/13. 

MÜNCHEN Overland- Automobil-Vertrieb ]. Muhr, Westermühlstraße 3. R 

DRESDEN: Overland-Automob 





Vertrieb Willi Skibbe, D.-A. Walpurgisstraße 2. 
-Ges. in Esch a. Alzette (für Dr 


Verlangen Sie unsere Zeugnismappe und Prospekt G. 














Dr.Kaths 


Yohimbin: 


NELEIENV, „, uno = 


















lürnberg: 3 
nz beiloyucas 
Ictorlanpotheke, 
a: Apotlı. Dr. Haller; 
hmarktapoth.;Cassı ‚öwenapoth. 
Söin; Agotlı, gold. Kopf u. Hirs 

den-A: Löwenapoth. 















apotlı, 5 Hamburg ; Int 
iox; Hannover : Hi 





 poth.; Lei 
‚odeburg ledrie, Tr Mainz: 
Löwenapoth.; Mannhol 'enapoth.; 
Stottin: Apotheke z. 
Hirschapothek« 
Sch wanenapot 
u Uraniaapot! 
apoth., Szoudy-Ut 5 
z. Austria, W Iringorstr, 
Ädam's Apothel 

Dr. Fritz Koch, Nlinchon X1x/60, 
11 Nohmen Sie nur Marke „Dr. Koch“1} 


ufje Schlanke Fi fi yur m 


‚durch d. echten ärztlich empfohl. 
Dr. Richters Frühstückskräutertee. 
Bedeutende Abnal - 
Wort unschäälleh, 1 Paket 4 2.7, 8Pak. 

«4 5.—. Broschüre gratis. 
Institut Hermes, München 13, 
Baaderstr. cht 
Einige von den vol. Dankschreib 
+ 40 Pfd. abgenommen. — A. 

)d. abgenommen — T. K. im: ie) Pd. 
nach 3 Pak, in K.:9 Pfd. 



















Abnahı 





—@. 
7 Tagen 16 Pfd. abgenommen. 












Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 


Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 








komplett mit elektr. Licht. 


7 vollständiger Satz Werkzeuge. — Wert 
der gesamten Zubehörteile ca. 1200 Mk. 
Modell 1914 hat 15/35 P.-S. 
‚Bern Radabstand (2,90 m), volle U-Türen, 
geräumigere Karosseri 
kische Polsterung (la L 
reifung (815><105), dunkelgrüne Lackie- 
rung, feinere Ausstattung, Nickel-Arma- 
turen, ?Jıschwebende Hinterachse, Timken- 
und Hyatt-Rollenlager. Mit Dynamo 
und elektrischem Selbstanlasser Mk. 600 


urg und Lothringen). 







































"Motor, grö- 


16 cm hohe tür- 
.der), größere Be- 




















isdem, weicher an Magen, 
erdanungs- und Stuhlper 
schwerden sowie Hämor- 
rholden, Flechien, offenen 
Beinen, Entzündungen usw, 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behafiet waren, 
hiervonschnellu.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr.26, Wiesbaden 260. 














Soeben ift erfihienen 


Wilhelm Speyer 
Das fürftliche Haus Herfurth 


Roman 
Geheftet 5 Mark, in Leinen Aebiinben 6 Mark 50 Pf. in Halbfranz 8 Mark 


ilhelm Speyers Romandichtung hat den Mord Innerhalb einer depoffedierten Bürften- 

familie zum Gegenftand; eine ungebeuerliche Tat, der aber die Kraft innewohnt, die Glieder 
diefes Haufes aus allem Herkommen des Wohlanftändigen und deo Hochfürftlichen zu löfen 
und fie. als einzelne, vor ihr gefondertes Schitfal und vor ihre gefonderte Verantwortung zu 
führen. In einer Periode des Übergangs, die, mit anderen Gemeinfchaften. auch die Gemein- 
Nchaft der Banıllie in Srage ftellt, darf Spevers Problem zeitgemäß beißen. Aber fein Wert 
ift weit davon entfernt, Im heute üblichen Cinne revolutionär zu fein, und eher hat es etwas 
von dem ummälzenden Geift jenes frühen Ehriftentums, das den ganz fozial gebundenen Men- 
fchen der alten Welt zuerft mit fih und feinem Gewiffen ifolierte. Diefer Gehalt num erfcheint, 
man darf wohl fagen: ohne jeden Reft, Bünftlerifch gemeiftert. Dem VBerfaffer find die Fähig- 
keiten zum Epiter großen Gtils gegeben. Geine Konftruktion bat Macht und Klarheit, feine 
Piochologie, auch wo fie Lühne Wege gebt, hält fi fern von den Gefahren der Abftrattion, 
und er ift der Würde feiner Welt ficher genug. um überlegen auch das Komifche, ja das 
Groteste zu wagen. Bemerkensiert ift feine Technik: die Begebenheiten Diefes umfangreidyen 
Romanes find, vom Einfübrungstapitel abgefeben, auf einen Zeitraum von zweimal vierund- 
amwanzig Stunden jufammengedrängt. Die junge literarifche Generation, troß ihrer vielfältigen 
und intereffanten Begabungen, weift Baum nod) erzäßlende Werke auf, die repräfentativ heißen 
könnten. Wilhelm Speyers Roman gibt fi durdy den Exnft feiner Abfichten und die Reife 
feiner Mittel gültigen Anfpruch auf diefen Rang. 


Srüber find von Wilhelm Speyer erfchienen 


ie wir einft fo glücklich waren 


Novelle — Geheftet 1 Mark 50 Pf.. in Pappband 2 Mark 50 Pf. 
Pispyläen. Münden: Me verboitene Gut eines einfamen Jungenberyens, alleo peiteinde Connenfpel einer 
füblbersinen Jungen Schönen. aller Chin ms und Flöpgeverdens mit Fnabenbaften Tränen. Jornausbrüd 
Befehlen, Berfamrlsangen und anderen: Überkdivang fülk Diefe Heine Kovelle mit unnemnbacem Duft an. We Ticb 
mie unbenommen fein, Epeyer für diefe Novelle einen undotierten literacifchen Preis suufpredien, 


Gnade 


Schaufpiel in vier Aufzügen — Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 
Der Tan, Berlin: Etwas von dem Lebensgefühl des friderijlanifchen Zeitaltere Lebt In Diefem Drama, das Grasle 


und Genft ftilbeli verbindet. Epevers „Bnade* ift ein beiteres und Babel nefüblaftartes Ctüd; audı Durd) feine 
fpradslichen Dualitäten ragt es welt über das Mittelmap binaus. 


Der Herzog 


Erzäblungen — Gebeftet 2 Mart 50 Pf.. gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Hamburger Naheichten: Eo berrfät In dem nicht fehe umfangreihen Buch au ftoffliche Manninfatthatelt 
Aber nicht Diefe, auch nldt Epevers nrohes fpradslices und tedhniides Können find das wictigite. Daf überall aud) 
Innertiche Belebung berrfcht, dah feeliide Bewenungen, heftige Erihätterungen fihtbar gemadıt werden, — das ver- 
fpcldot füe Die Zukunft. daS In Epever nicht nur ein Auferlid nefhlcter Erzähler, fondern ein erzählender Dichter 
von lebendig wifender Kraft beranmäd 




















Die Folter 


in der deutschen Rechtspflege einst u. 
Jetzt. Mit vielen Illustrationen, Preis 
N. 6.30. Reich ilustrierter Vi 


Studenten- 


Mützen, ‚Binder, 
inte 
EWesbsnkarten 
In. Kraus, Würzburg II- 
Stad, Utensil.-Fabrik- 
'e Jilustr.Kataloggrat.u.ir, 


Nach 15 monatiger Befchlag- 
nahme vom Reichsgericht 


freigegeben 


Eincheitifcge Studie 
von RicharbUlngewitter 


Die brennenditen Fragen 
ar, notürl. Moral, 
iskrankheiten, 
Lungenichwindfucht u. Raftenhygiene 
beh.diel, Buchauf 120 Seit unterflltv. 
62 Abbildung. nach dem Leben 
in ernfter, offener Weife, 

Das Buch bildet ein Kulturdoku 
ment der Orgenmart! 50. Taufend. 
2. durch jede Buchh, oder geg. 
end. von I. 220 (8.230; Kr.300) Ir 
dasgeheltete, IM. 3,70 ( 1.440) 
für das elen, gebund. Buch. (Nachn. 20, 
Ausland 50 Pfg. mehr.) 
$rüher erichien: 

Die Nacktheit, a End 
mit 60 Abbildungen. 60. Taufend! 
Zum glelchen Preife wie obenftchendes. 
Beide Bücher zulammen brofch. M1.4.30 

2 jebunden I. 7.30 
Nachn. wie oben.) 

ezichen von: 
Rich. Ungewitter. Verlag Sluttgart$. 





aM 
Einen: |MIELKENAFErG-SEIfE 


die beste Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, für zarte weiße Haut und 
blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben. 


zeidinung von Honey Bing) 








HAARWEGI MEN 
x Haarzerstörer. 
_ Etwas Sensationelles bringt das medizinische Waren- 
Dr. Ballowitz & Co., Berlin W.57, Abt. HyL. Li © 
mit der ne N 


* in Funktion setzt. Durch k 
trocknet die Wurzel © 


„Bei an G’ichäft, wo 
ma über drei Woch'n 








jetzt selbst 
durch Knopfdruck 
rierten gnlv. Stron 
fi ds Haar fallt sofort aus und ein 
x RA Ä iederwach die Firma uni 
mie! Mir hab’n jege | verpnichtet sich, anderntall Noktrolyse) Der 
7 Ä Preis ist ik. 5.30 und Mk. 8, K me.) 
Flitterwodh'n.“ ut 


ennecken' 
Geld, Fülleder, 7 


Sicherheits S 
tem oe 


put 


SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICO 14.” 
SALAMANDER LUXUS 16% 


Safamander Schufiges. m. 6,5. Dein Zentrale Serlin WS. Friedrichftr. 182 


dern Sie Kusterbuch 











Eriag'n Eo", fu’ i ne£ 
























Unberall 
erhältlich, 

















Extraflache Remontoir-Doublg-Gold-Kavalier-Uhr! 


EEE 


Tch denke da an das 


Ihre na as We see ame | Herrengürtel zur Erhaltung 
” ‚der Alltagsdeutu Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg 1. und Verbesserung 


der Figur, 
Inder Praxisaufs 
beste bewährt, 
verbessert 
Pigurund Hal 























Don echt goldenen Uh 
torSprungdeckel mit x. 
Zahlen und Sckundenze! 
echtes Sı 

(Porto 70 P du 


X 
Jakob König, Wien Illj!23, Löwengasse 37 A. 


Rhenser 9 Millionen Jahresversand 


Infolge seiner günstigen Minerallsation 
und seiner leichten Verdaulichkeit herv 


ragend geeignet zum täglichen Gebrauch. 


Die Brunnenverwaltung Ahens YRhein 





Überlastung und 
‚gibt dem Träger 
Gefühl der Sicherheit. Bei Neigun, 
Korpulenz und Spitzbauch 
stätzt mein Herrenyürtel die über- 
lasteten Bauchdecken und verringert 
ohne Beschwerden den Leibumfang. 
Die wohltätige Massagewirkung 
des Gürtels und sein günstiger Einfluß 
auf den Atmungsprozeß fördern 
die Gesundheit. 

















(Silber 


‚oder 


- .J. Gentil, 
“oo 5 GERN 
BZ Berlin H.19, Potsdamer Stn5 
Die ideale 
In Un- v Tageslicht. 
Rokoko: gerahmt X Ada! wechslund 
, pa 
i rahmen Bildgrö) joarat 
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IXIIT 


Altgold) 
M. 24,50 
Jranko 


franko 






35,3:27cm 

Karton 

65:48,5cm 

M. 15,50 H 
RB 





-o0.....c. 














Albert Friedemann 


1°) FE [RN Leipzig, Hartentrase 23-8. Ersparnis 
Fenner-Behmer: Blue China. Brieimarken-Kalalog Europa == \ SETERE 


U Wundervoll 
tigen Gemä 


Fenner-Behmer wurde in München und Berlin 
mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet. :::: 
‚Zur Auswahl von Wandschmuck empfehle ich meinen reich illa- 


strierten Katalog — 260 Abbildungen nach Gemälden erster 
Meister enthaltend — für M. 110, Ausland M. 1.25 franko. 


RICH. BONG, Kunstverlag, Berlin W 57 





Glasplatten 


Exira rapid, Farbenempfindlich, 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 
Verrätiß in allen Photohandlungen. Prospekte frei. 
Opt. Anst. C.P.Goerz Akt-Ges. 


Wien. Paris Berlin-Friedenau 3( london  Newiih 



















itungs-Expeditionen und Buchh: 
Iland 5 M., im Ausland 5.60 M.): pro 
e Jalır IM. (bei direkter Zusendung I 
In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro al K 4,40, mit direktem 
1.50 M. Roicı . Annahme der Inserate durch shintliche Buraux der Annoncon-R 





Prois pro Nummer 30 
ndung 20 M. resp. 22.40 
and 22 M, für das gan; 
Insertions-Gebühren für die 5 













4 ML). 3 K 4.80. 
roillereile Rudoli Mosse. 
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Pneumatik 





BRAUN-NEUMANN 
ATELIERS ERNST NEUMANN 0-M-D-H. 





SCHNELL » SOLID - RASSIG 
APBOLLO -WERKE A-:G 
THÜRINGEN 


Im Scüh ling Bechnungen von . D. Peterfen) 








„OD mei, o mei!“ -—- — — Jmoan, mir follt'n der Alten do aa a paar Bleamerln 


mitbringa !* 
Das internat 

Den Shlaffaal füllte Mitternachtshauh ftumm. Da narrten draußen Schritte. nahtvermummt. 
Die Lompe zudte. Eine Schattenhand Des Schultyrannen furdtumknieter raus! 
Zappt' toie ein Riefenfittich fctwarz herum, Wir frümmten uns In Deden, angftverftummt, 
Dom Blaterlict gefandt, an kabler Wand. Ein Quappenmaul blies rafd) die Lampe aus. 
Bünf fcheue Knaben laufchten bang ringsum, — Der Große, Binftre kam bereingebrummt. 
Bir lachten Lelfe fauchend und entweiht. Er tappte fluchend durch den fhwarzen Schadt, 
Enthüllte Wigblatttveiber Ereiften frech Wuchs riefennah empor, durchs Dunkel fra 
Don Bett zu Bett, begiert von Lüfternheit, Sid) feiner Brillen-Augen drob’'nde Macht, 
Und aus der Ede flüftert‘ ein Gefpräch Da faßt' er an das heiße Lampenglas 
Bon graufenhafter Unanftändigkeit. Und brüllte wie ein Tier in Wut und Nat — — 

Yan A. Kipn 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene | Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 














bel Husten, Heiser- 


25 ist gEWAGE ei una katarın 


i keine Wybert-Tabletten zu nehmen. 
in allen Apotheken und Drogerien eine Mark. 








Soeben ist erschienen 


e Otto Gysae 
Die Leidenden 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Das edelste Woll enschen, seine Sehnsucht nach Rein- 
heit und Güte, Leiden an der Einsamkeit der Welt, sein 
leiden-chaftliches Verlangen nach Liebe, sein irrendes Suchen 
nach der Seele des anderen, — dies ewig Menschliche wird hier 
mit tiefer Wehmut und der Glut des selbsterlebten Fühlens dar- 
gestellt und — zertrümmert von der Erkenntnis, dass hinter all! 
unserem Streben etwas auderes wirkt: die unbekannten Krüfte 
der menschlichen N Aber gerade diese Erkenntuis, die die 
Sehnsucht zerstört, bejaht die Wirklichkeit und das Leb: 
der düsteren Handlung, über den von Lei 
enherzen schwebt eine kalte Besonneuheit, die alle 
Ideale in klare Wirklichkeiten auflöst; mag sie 
cl enliebe verletzen, unsere gehobenen Gefühle 
kränken, Velen sEAden TECHN Ale uns. ku lainar awar weniger 
vorgoldeten, aber aufrichtigeren Betrachtung des Lebens: Es gibt 
keine selbstlose elbstlose Handlung, aber es gibt 
eine Liebe zur Eı s er Handlangen, es gibt keine Er- 
lösung, aber es wibt eine Möglichkeit, auch ohne den Glauben 
an eine Erlösung zu leben, t keine Ziele, aber es gibt das 
Lebeu, und selbst dort triumphiert es noch, wo es dem Menschen 
seine verführerischsten Ideale zerschl und ihn selbst ver- 
nichtet. — Beides, diese kalte Besumnenheit und jene tiefe Weh- 
mut, macht dieses Bach zu einem menschlichen Dokument. 


Früher sind von Otto Gysae erschienen: 


Die Schwestern Hellwege 


Roman — 2. Auflage 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Welt am Montag, 
ein Ana mehr aehliehte 
. Mit welch inni 


h kenne in de 
ne Kunst, sel 
nst ist hier r 


utschen Prosa kein 
;os Menschentu, 
e Menschlichk 





bopenfarbig und 
sonuen wie yns phantastische Gedankenwelt! Du wirst viele 
heimlich beseligen, die des Naturalismus müde sind, 


Edele Prangen 


Roman — 2. Auflage 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Fronsisehe Jahrbücher, Berlin: Ein seltsan 
hy rei 
I = M 









s Buch, von 


chtigkeit 
Sprachtalent. Weiche Differ heitden Sehens und Empfindens! Welche 
Poesie in seinen Bildern! Wie sind seine Gestalten schön! 


Die silberne Tänzerin 


Roman — 3. Auflage 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt; Wieder triumphiert die Mac 
Bürgerpeistes, 
wenn sie aucıi auf h 





festgewurzelten 
* überwältigt, 


rin“ jene 
ae allein 





‚Silbe 
sprachliche, aus neuen Brunnen schöpfende Kaist, die OLto 
schon als einen Auserwählten legitimiert. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder di- 
rekt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











Lloydreifen 
1914 


Vergnügungsfahrten 
zur See 
Mittelmeerfahrten 


mit D. „Schteswig” 


Sahepreife non IM. 380,- 
bezw. IM. 559,- aufwärts 
n Ab Venedig 21. als s.mei 
2) „ Genua 12.Mai » 3. Juni 
3) „ Dremen 7. Aug, -23.Cept. 
Nlorwegenfahrten 
te Do „elemig 
'eife we ET 
Ben acer aufwärts 
9) Ad Oremen 13, Juni -3. Juni 
) . Alei 3. Jull Aigen 
3) > Oremen 24. Juli = 7. Aug. 
4) „ Bremen 11. Rug.-25. Aug. 


Polarfahrt 


mit d. acer Frieecig mie" 
Ife von m. 6.” aufmärte 
18. Juli = 15, 


Habe Rustunf,druttagen 
und Sahrtarten durd 


Ktorddeutfcher 
Lloyd Bremen 


und feine Vertretungen 





Briefmarken 
15.000 verfählebene feltene gar. et, au) Poll» 
tarten verfende auf Berlangen yur Auswahl 
okne Raufımang mit 40-09 unter alen 
Katalogprı fen, M. ) Caben, Wien II, Obere Denaastr. 45. 


UEBERALL 





BEKANNT 


Herren, die viel beschäftigt sind, haben 

nicht Zeit, auf einen Barbier zu warten. — 

Rasieren Sie sich selbst jeden Morgen in 

drei Minuten mit einem GILLETTE- 

Apparat, und Ihr Gesicht ist weich und 
glatt für den ganzen Tag. 


Preis M. 20.— und höher. Ueberall erhältlich.. 
Ersatzklingen M. 2— und M. 4.— pro Paket. 


GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd., Boston U.S.A. 
General-Depositär: E. F. GRELL, Importha: 


u. Leicester (Engl.) 
, Hamburg. 





Kein Schleifen 
e @ keinapzienen KeinAbziehen 


Sicherheits-Rasier-Apparat 





Briefmarken "a." 
00 vorsch. BEL ).Colonien 10 


Geheimnisse des Schnellrechnens 
Yu vorm. Auflage, 40. Taus.. 





Preis M.1,50. Zu bez. d.jedeBuchh, od. dir, 
v. Gebr. Vogt, Papiermühle, Sachs.-Alt. 44. 


Ni Zuokerkrankell Shiaerat; 





\&winben felbft noc) In veralteten fällen 
durd Beldets ehten-Speplafmittet. 
FaR & Jahre glänsend bemährt 
u. garantiert un{hädLIA. 2.25 Marf. 
Otto Reichel, Barlin52, Eisenbahnstr.4. 





Ile gründlich 


nn 
stotem ser 





Eine Erlösung für 
Ist unsor gesetzl, gosch, 
Spranzband. 
Konkurrenzlos dastehend, 
‚Ohne Feder,ohne Gi 


ohne 'kolrieı 
langen Sie gratis Prospekt. Di 
Gebr. Spranz. Unterkochen 63 (Wirtte! 


Magenleiden 
Verstopfung 
Hämorrhoiden 








Sächtlie Kustunft über 
gute Mittel umfonft dur: 
Kranfenfchtueiter Marie 
Adsiheidstr.13A. WIESBADEN 126 








Verantwortlich: 
Simpliciffimus-Verlag ©. m. 6.9. & Eı 













Die Perle der 


\ 
Er 
« 


Deutscher Cognac 


v 
=) Kempe Exquisit 


alter 


Echter 


Liqueure 


SE nRA 
Ne 


Cognac, 


EL.Kempe &.C? 
Wilthen Ws.- Chäteauneuf.Chte 








u Gegen Korpulenz ulfa 


helfen am schnellsten und ohnejode Oe- 
fahr die Kissinger Tabletten (Marko H.A.) 
hergestellt mit Kissinger Salzen. Schon 
nach wonigen Tagen Gewichtsabnahme, 
ohne jegliche Berufsstörung anzuwend. 
‚Aerztlich begutachtet. Preis.44.-, Nach 

4.45. Echt nur durch Hirsch-Apothek 
Straßburg 86 Eis. Aolt. Apoth. Deutsch 


Rino=-Salbe 


wird gegen Beinleiden ‚Flechten, 
Bartilechte u. andere Hautl 
angowandt und 
& Mk. 1.15 und 2.25 
in den Apotheken vorrätig, aber 
nur echt in Originalpackung 
weiss-grün-rot und Pirma 
Rich. Schubert & Co., chem. Fabrik 
Weinböhla-Dresden. 
Man verlangoausdrücklich „En“, 


e syılilis © 


und Unt, 
liche und 























slelden, ihre gründ- 
en age 
silber und Salyarsan. aireinseEsbe 
Einsendung y. 1.20 M. (in Briefmar) 
vorschloss. Kuvert v. Verfasser Sp 
Arziör.med,Eborin,Darmstadı Hoss. 160. 














Ale Veintrümmungen verr 
dest elegant nur mein med). 


Beln- Aeguller- Apnaral 
obne Poller oder Rifien 
1 Men! catatog rat 
Norm Sasfeld debeul No.) 


D.R..R. 142258, 
















„Barzarin“: 


Ärztlich Orpiobtes, wirksamstes € 
ttel gegen 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät. © 
An dor Universität Tübingen phar- 


makologisch geprüft, Garantiert € 
unschäd| 
= In allen Apotheken kkaflch. = € 


Prospekte ‚grail is, € 
Beck & Cie. Sausts £ 
— Cannstatt a.N. 2. — € 
lsisis 


für die Redattion Ernft 25. Feeifiler, für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in München. 
0», Kommandit-Gefellfhaft. München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 77. — 


Drud von Streder & Schröder 


In Stuttgart. — Yu Öfterreich-Ungern für die Redaktion verantivortlich Johann Fröfchel in Wien AI. — Erpedition für Ofterreih-Ungarn bei Er Rafael in Wien I, Graben 8 


Sicheres Zeichen 


Belhmung von Henry Bing) 




















Williams 


american. 


RASIER - SEIFE 


oder Rasier-Seifenpulver 


erweichen den Bart, erleichtern das 
Rasieren, machen die Haut zart 
und wirken erfrischend wie keine 
andere Seife. Prüfen Sie dieselben, 


Gratis-Angehotl 


Vertreter: 
Parfümerie 8185 
Lohmann&Bohne 

Borlin W 35 
Lützowstr.10%4 

Agasdun für Destermich: 
Fr Matsch &Co.,Wien, 








\ - Trauungen ; England 
»Sommen d’ Leut” dort vom Begräbnis?“ — „Dös fehgn ©’ do, daf f’ erit Hingehn, die fan Reisebureau Arnheim- 
® no net b’fuffa!“ Hamburg. B. Hohe Bleichen!53 








Millionenfach erprobt! 


——, | 
2 


Man beachte die Schutzmarken gend 


HOSENTRÄGER und weise Nachahmung zurück. SOCKENHALTER 


The AquascutumCoat 
FÜR JEDEN ZWECK 


HLILNUIKIAANIIKIANINARAAILNAHNNIKNANINANINE : 


















fi to jefmärke iD 


fi e fmärke 
/O Asl, Art, hastlien M. 2, 















Bester und zuverlässiger Regen- 
mantel 7 Kein Gummi / Für 
jedes Wetter geeignet, genügt 
allen hygienischen Ansprüchen / 
Original Etiquette „Aquascutum 

Ltd. Regstd.“ London 
UA 











Teilzahlung 
Uhren und Goldwaren, 
Photo-, optische Artikel, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern usw. 


In den feinsten Herrenmode- und Sportgeschäften 
eingeführt. Eventuelle Bezugsquelle durch 


RALPH OPPENHEIMER, CHARLOTTENBURG 


18 Kaiserdamm Generalvertreter für den Kontinent 


GRAND HÖTEL | 
PARI S DU PAVILLON | 
36 und 38 Rue de l’Echiquier, Ecke Rue d’Hauteville. 


Telegr.-Adr.: Pavilotel. 


Zentrale Lage, direkt an den grossen Boulevards 
und 5 Minuten vom Ost- und Nordbahnhof ge- 
legen. Durch Neubau um 120 Zimmer mit Kalt- 
und Warmwasserleitung vergrössert. 30 Privat- 
bäder. 60 vollständig ruhige Zimmer, Grosse Re- 
Stauration. Lunch frs. 3.50, Diner frs. 4.50, Pension 
von frs. 12.— aufwärts. Souper frs.3.50. Bar, Fami- 
liensalon. Zimmer von frs. 4—. Deutsches Haus. 


Wachter & Cie. 
Leiter und Besitzer, 


Kataloge yratln una iranko liefern 
BERLIN A. 316 


Jonass& Lo. SeieAnanee-sır.3 
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Stets au; - 
Bere | ‚ Nach aufgehobener 
P = af 
Sa asa 
odereine aromatische 


Cigarette nicht fehlen. 


Salem Gold 


oldmundstück., syal 


: Sal 


(Hohlmundstäck,rund ) 


Preis Ne 3% 4 5 6 8 10 
= 


#5 Prig d.Stck 
Gcht mit Birma 
Oriental, Gaboka In. Kugo Bielz, 
een RE BEER 
Erkenntlich % N een 


auf 
der 


® Trustfreit ® 





ENT E 














INN 


ÜLLLLICERLTRTUEKEEERITERTTERTINTTETTERTEELOTIRHTETTLLTTETEELECIITETEELEELEDETREIEELEODDEEHEEEIIPTHEEEELIEPTEETEELITDPIETEELIEITDTTEELIELPIOTTETLEITTPTTETTELLIDTTETIELLIPTTTTELELLITSRTETTELITTPTTTTELTLLTUTDTETLELLLDDTTETELELLLDTDEETEELLLIPTPTTELLLLIEETTLLTLUDOTTTTTLITT 


Die Betriebssicherheit ist einer der wichtigsten Punkte beim Automobil. 


"ADLER Auorobi: 
ÄINLINIRUNINUIINANDINIAINUNUIIIDIISIIAUNINNIN 


haben bei den schwierigen Winterfahrten: 
Schwedische Automobil-Winterfahrt, Winterpokal, 
Winterprüfungsfahrt des A.D.A.C. im Oberharz 


ihre Betriebssicherheit glänzend bewiesen und mit vier gestarteten Wagen 5 Ehrenpreise errungen. 


ADLERWERKE .«. Heinrich Kleyer A.-G. Frankfurt a.M. 


nn INN INN 


Ehe 3H33 Zucker EEE 
= un m 
Ein gutes Gedächtnis 


andl. ohne 
insbury, London, E.C. 
LEITET ITTTTTTTTTTIITTEHT TUT TTTTTTTTTTTTITTTIEIEIEITTTTTTTTTTPTPTTTTTTTPTEITITTTTTITTTITTTTTITTETTTTTTTTTTTTTT TEL TTTTTTE 




















W. Richartz, Bonn a. 
Bersfmarkn.Nne mler, 


ft eine unbedingte Rotwendig« 
keit für Ste, wenn Sie Anfpruc 
Darauf erheben, Inı Leben vor- 
wärtsjukommen — fel es Inge» 
feufgpaftiicher oder In gefhäft- 
Her Berlepung. Ein nufes 
Sevägtnis führt Ihnen In je- | 
der Lage Ihre Vorteile klar vor 
Augen, es verleiht Ihnen den 
Bild fürs Praktifche, es gibt 
Ihnen SHelbftvertrauen und 
Blcperpeit im Gebrauch Ihres 
Wiffens, es erweckt und der- 
größert Ihre Inteligen; und 


Geder, der nur den Willen bat, 
fd ein gutes Gedähtnis an- 
juelgnen, kann ju Diefem Ziel 
gelangen, wenn er hleriu unfer 
volftändig neues Werk „Ger 
N daptnis-Ausdildung“ benutt. 
\ Das Bu) ift aus der Brarie 
) für die Praris entftanden, da- 
7 durd unterfipeldet c9 flch vor 
telihaft von anderen Werken 
biefer Art. Wenn Sle es gründ- 
Ai) durcpncarbeitet haben, fo 
wiffen Sie, wie Sie Jede Sade 
anfangen müffen, um fie um 
Erfolge yu führen. — Verlan- 
gen Sie deute noch unfern aus« 
führlihen Profpekt G 7 lider 
„Gedächtnio-Auspildung“. Die 
Zufendung gefieht koftenios, 


Arbeitsfählgkeit, kur) aefagt, 
es magpt Ste ju dem Menfepen, 
dem Erfolg Im Leben befcle- 
den Ift. Ein gutes Gedächtnis 
Hft nun keineswegs angeboren. 





Gebrüder Senf in Leipzig. 
Studenten- 
Utens.-Fabrik 


tal Rot, Minden 135 





HRRERREEAREHHERHREIAHAEREREEFIEERTERTIERSHRTENETN ann 


Langenfcheidtiche Berlagsbuhhandlung (Profefjor ©. Langenjheidt), Berlin-Schöneberg. 








A ah. Pande- 
Aut, Binder, Bie-, Wein- und u ft 2 hochaktuelle Werke = 
Sata, Gerede Tr Auskünfte |Enthaarung!! | russische Grausamkeit 
Erstklas. Fabrikate. Rslle Preise. | üb. Heirats-, Famil- u. rerhältn. Einst u.Jetzt. VonB 

aaa gti an Is, Alskanfie Deutschland“ Frankturtac.3. | Gesichtahsare u. alle bäßlichen Kör 2397 Seit. m. 12 Illustr. 6 








—— 
Prachtstlicke5.—,6. 
800 Mk. Gardinen, Portlören. 

Storor Steppdockem sie: biligst Im 


BErDE "Bercn 158 


Katalog srauswetranx, Emil Lefövre 


rn n20 bie 





In Kürze erscheint: 


i Nomambo 


rlauschtes und Erlebtes 


aus den Dörfern der Kerero. 
von Fedor Rusty. Geb.3.—, br.2.—. 








Ein höchst interessantes 
und spannendes Buch. 


Veritas-Verlag, Berlin- Wilmersdorf, 










haare vernichtet sofort schmerzlos 
1 „Depliator“ durch Abster- 
für 





rzeln allmählich ui 





Beinleiden 
Hautausfchläge 


Sssriftliche Mubtunft Aber 
gute Mittel umfonft dureh: 
Rranfenjcteiter Marie 
‚Adoiholdatr.13B. WIESBADEN 126 






Gewei he 
Geweihgegenstände etc. 
Jagdine 
empfiehlt bestens u.billigst 


Preisliste frei 
W. Plecher, München, Bayerstraße 4. 





Verlangen Sie kostenk 
franko meinen Illust 
talog No. 28 über weni 
tragene Herrenkleider, vom 
besten Publikum stammend. 


SpezialversandhausL.Splelmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 
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Drferers Tcaum 


@eihnung von Karl Aenol) 





Im Odeonkafino: „Meine Herrfchaften, Befläuten £ut's!* 


DBom Tage 


Im „Berliner Tageblatt“ wünfdit „ein junger, wirt- 
lid) vornehmer Kaufmann, der den Anfcyein eines 
Ariftotcaten ertvet“, zweds Heirat mit einer „bej- 
feren, auch älteren Dame” bekannt zu werden. Als 
Hauptreize führt er an: „Suchender ift 1,80 groß. 
fühlant, bartlos und von auffälliger Bläffe.“ 
Die Gans, die auf Diefe verlo@ende Annonce berein- 
sufallen beabfichtige, kann wenigftens Darüber be- 
tubigt fein, daß es nicht des Ocdankens Bläffe ift, 
von der diefe 180 cm bartlofen Menfchenfleifches 
angebeänkelt find. Be 
Mit welcher Gewiffenbaftigteit im Gtuttgarter 
Gemeinderat gearbeitet wird. gebt aus folgendem 
GEißungsbericht hervor: 
Bürgerauofhußobmann Dr. Wölz: Vor der 
Abftimmung möchte ich nochmals auf unfern zweiten 
Antrag zu $ 12 Dinweifen; es befteht fonft die Ge- 
fahr. daß er unter den Tifch fällt. Unfer Borfchlag 
gebt dahin, ftatt „Mauern oder Zäune” zu fagen: 
„Mauern und Zäune“, 
Bericterftatter, Gemeinderat Dr. Ludwig: 
Die Gelehrten ftreiten fih darüber, ob man im vor- 
liegenden Sal „Mauern und Zäune“ oder „Mauern 
oder Zäune“ zu fagen bat, Die Redaktionstommiflion 
bat fi) aud) über diefe Brage unterhalten. Cie 
war der Anficht. daß die jegige Baflung (oder) 
tichtiger ift. 

Ben 


Dberbürgermeifter Lautenfhlager: 


fich Meinungsverfchledenbeiten über die Baffung er- 
geben, fo möchte ich vorfchlagen, es bei „oder“ zu 
belajfen. 

Gemeinderat Weitbredht: Es erhebt fi die 
Frage, was richtiger ift. „und“ oder „oder“. 
Dberbürgermeifter Lautenfchlager: Aus pho- 
netifchen Rüdfichten twäre es vielleicht beffer. wenn 
man „und“ fagen würde. Jm gleichen Gap ftebt 
nämlich zweimal hintereinander „oder“. 
Berichterftatter, Gemeinderat Dr. Ludwig: 
Man muß entweder beidemal „und“ oder beidemal 
„oder“ fagen, 
Dberbürgermeifter@autenfchlager: Wit ftim- 
men darüber ab, ob beidemal „und“ oder beidemal 
„oder“ gefegt werden foll. 

Die Faflung mit „oder“ wird abgelehnt und die 
Faffung mit „und“ von beiden Kollegien mit Stim- 
menmebrheit angenommen. 

An einer Beinen mitteldeutfchen Univerfität joll ein 
Vortrag eines Dozenten über „Öugiene und Profti- 
tution“ ftattfinden. Der Vortrag wird bekanntge- 
macht durch Glugblätter, die am Eingang der Uni- 
verjität verteilt werden. Eine Studentin ficht. daf 
Flugblätter verteilt werden, und frett nichtsahnend 
ihre Hand nad) einem Zettel aus, wird aber von dem 
zebnjährigen Verteiler barich abgeiviefen mit den 
Worten: „Nee, Fräulein, Sie dürfen keins kriegen!” 








Sofort beim Eintritt in das Kyl. Seminar eines 
fhwäbifchen Gtädtchens mußten die Schüler dem 
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Rektorat ein Verzeichnis der ihnen in der Stadt 
befannten Damen und Herren vorlegen. Damit 
wurde die Anknüpfung neuer Bekanntfchaften fehr 
swetmäßig unterbunden. Als ein Seminarift troß- 
dem dabei ertappt wurde, tvie er eine Dame grüßte, 
die nicht auf feinem Zettel ftand, fand eine bocdh- 
notpeinliche Unterfuchung ftatt, Die der Rektor mit 
den Worten abfdloß: „Im übrigen weife ich Gie 
ftrengitens auf $ 8 der Gemiinarordnung bin!“ (Der 
$ 8 lautet: „Sleifchesfünden werden mit Entlafjung 


beftraft.") 
Wann? 


Und wieder Erümme fd um den Giterz 
Und preßt den Pflug die Hand, 

Die Erde öffnet Schoß und Herz 

Im jedem Land, in jedem and. 


Kein Kriegsfturm brauft, ein Lenzfturm brauft. 
ie fäen alle gleiches Korn, 

Es ballt jich keine Bauernfauft 

In unfrudytbarem Born. 


Es lechzt kein Feld nad) Hufefchlag. 

Es ledyzt kein Volk nad) Gkreit. 

Wann kommt der Tag, wann kommt der Tag. 
An dem kein Cump mehr lügt und fhreit? — 


's ift endlich. endlich Zeit! 
Bruno Frank 


Die Kronprätendenten 





»Von Frankreich her ftinkt es wieder einmal mächtig! Gie fcyeinen unfern Acer gut gedünge zu haben.“ 
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„Heiliger Bater, er hat in dem Brief gefchrieben, dafs er den Katholiziomus haft!“ — „Wa—wa— was? Ja, das geht Dody nicht! Jch 
babe doch das nusfchließliche Privilegium, andere Konfefionen zu haffen und zu befhimpfen!* 


Revolverjvournaliften 


Beihnung von €. Ziöng) 





„Hler in Paris der Fall Eaillaug, in Konftantinopel der Fall Liman — wenn dao fo weitergeht, wird fhliehlich das Privatleben 


noch unantaftbar werden!“ 


Renzituem im IBaflerglas 


Zu Berlin in einem Caale, 
Voller Redebrunft. 

Saf die fhwapionaltib'rale 
Kannegleßerzunft. 


Und Here Baffermann begunnte, 
Zadelnd dies und das, 

Zwar mit fehmerzbervegtem Munde, 
Aber doc) mit Maß. 


reitich, Daß die Bank der Alten 
Und der Bund, der jung. 

Sid) betämpfen und zerfpalten, 
Fand Mifbilligung. 


Störend wirkt der Chen des Lebens. 
Zut denn fo was not? 

Drum vermittelft, Gierhebens 

Sclug man beide tot. 


Dies erfcdyeint mir febr plaufibel. 
Rube fei im Haus! 

Wenn dich was, fagt fon die Bibel. 
Argert, rei es aus! 


DBom Tage 


Die Samarabahn hatte eine große Warenvergebunn 
ausgefchrieben. ‘Auch eine Birma in X. lieh Durch 
ihren Vertreter Dfferte einreichen. Der wuhte nicht 
genau, wie Erzellenz, der Gtaatsrat, in Ddeilen 
Händen die Entfcheidung lag. über den Rubel 
dachte. 

Es war ein wundervoller, woltenfofer Brüblingo- 
tag. Mit Uberzieher und Regenfbirm angetan. licts 
fi) dee Vertreter ‚bei Erzelleng melden. Er p 
Erzellenz In eindringlicher Welfe die Borzüg 


Ratatöste 











feines Fabritates und unterftüßte feine Bemerkungen 
mit energifchen Bewegungen des Regenfcirmes. 
Erzellenz unterbrach ihn: 

jagen Cie mir, weshalb haben Cie eigent- 
lic heute einen Regenfhiem mitgenommen ?” 

Der große Moment war da. 
cute? Heute, Erzellenz. 
m!“ 

ind Eile des Teufels? Heute, bei Diefem Haren 
Hlmmel?” 

„Heute wird's beftimmt regnen! Wollen Erzellenz 
wetten?“ 

„Die Wette halt’ ih! Um was Gie wollen!” 
„But! Sagen wir ... fagen wir ... um Die Hälfte 
meiner Provifion vom Auftrag!” 
„Abgemadptl” 








Heute wird's mod) 








Regtes Gaftipiel 


@ednung von @. Thöns) 
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„Na, wie weit ift denn der Krahiwig mit feiner Kommerzientochter ?* — „AG, foupiert heute fchon mit unterlegtem Kontrate!* 
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Die VBorfehung 
Von Helene Voigt-Diederichs 


Nacı langem Kür und Wider hat die Grau Redh- 
nungscat fich entfchloffen. zur guten Hälfte wenigftens, 
das blaugemufterte Muffelinkleid weggugeben. 
Es ift aus der Mode und ein wenig grün ver- 
fchoffen; aber das Ift nicht der wahre Grund für 
ihren Vorfag. Nein, man muß au einmal groß 
denken. Auf einem Kaffee neulich bat eine Rang- 
vordere reichlich anmaßend von der fozlalen Pflicht 
tedes einzelnen nefprodyen. Darauf brauchte die fid) 
nun wirklich nicht allzuviel einzubilden. Politik follte 
man rubig den Männern laffen, außerdem, danke 
fon für den gütigen Bingerzeig. kommt leider 
au fpät. 

Denn nod) am Abend deofelben Tages bat die Heine 
rau das befagte Muffelinene aus dem Gommer- 
hrant geholt, nach allen Geiten gewendet, wegen 

etwaiger Mottenlöcher gegen die Gasflamme ge- 

halten und die Angelegenheit dann auf den fol- 
enden Morgen verjchoben. 

Stan muß fi niemals übereilen. Hinterber hat 
manches [bon mancyem Leid getan. Als Grau und 

Mutter hat man feine Derantivortungen, die denn 

doch nody über die fogenannten fozlalen Pflichten 

binausgeben. 

Am folgenden Morgen erwacht Brau Redhnungs- 

rat mit einem milden Alpdrüden. Gott, man hätte 
nicht ausgerechnet auf diefen dummen Kaffee zu 
gehen brauchen. Unbedingt muß man etwas gegen 
die Arroganz der Rangvorderen unternehmen. 

&o bei Tageslicht fieht das Blaue wirtlidy noch 
gan nett aus. Durcaus anftändig. Fürs Haus 
natürlich. Es find zwar nod) fünf andere fürs Haus 
da, man Rönnte auch eins von denen opfern, aber 
fie paffen In der Weite beffer. 

Dielleicht lohnt es doch nod, die Blidfrau daran 

ändern zu laffen; es wird Das einfachfte fein, man 

sieht es nochmal über. 

Eo kracht ein bißchen in den Nähten. Aber es gebt. 

Die Heine Brau dreht fi) vor dem Gtebfpiegel. 

Man könnte die Knöpfe unter dem Gchürzenlap 
offen laflen . . . 

Gott, fchön ift ja was anderes. Und gebildet genug 
ift man fehließlich auch. die Wichtigkeit der fozialen 

Bürforge zu erkennen. Aber man ift nun mal felbjt 
in den Heinften Dingen gewiffenbaft veranlagt. 

Die Srau Rechnungsrat tut das Kleid zur weiteren 
Überlegung in den Schrank zurüc. nimmt es am 

Nachmittag nody einmal bedauerlich mufternd ans 

Benfter, hängt es an die Wand, damit fies unter 

Augen bat und fi) langfam auf die Trennung vor- 

bereiten Bann — abends verfchwindet es nody ein- 

mal im Schrank, aber früh holt fie es dann wieder 
beraus und wirft es mit befreitem Gchwung auf 
die Erde. 

Die Würfel ind gefallen. 


== 


Die Heinen Rüdmahnungen im Laufe des Bor- 
mittags werden kurziweg abgelehnt, und als fie Immer 
audeinglicher werden, beginnt die Brau Redynungs- 
rat fi mit dem Plane vertraut zu machen, «bon 
auf Diefen Abend oder wenigftens den nächften Vor- 
mittag das endgültige Opfer feftzufepen. 
Sorgenfchwer blidt fie rund Im Kreife der Bamilie. 
Es möchte noch ein gutes Gchultleid für Lisbeth 
drin fteden. Wie wär's mit Überhofen für Paul. 
©o eine Art Sportanzug vielleicht — der dumme 
Junge braucht ih wirklich vor derlei Hausfleiß 
nicht fo anzuftellen. 
Aber Entfchluß bleibt Entfhluß. Morgen früh mag 
die Wafchfrau, die Heine Dürffige Perfon, das Kleid 
mitnehmen. Und weil eben der Tßeg felbftlofer 
Überwindung befchritten ib befchließt die rau 
Recdinungsrat, am Nachmittag das Kleid eigen- 
bändig no zu plätten. 
Als fie den Gtoff auf dem befpannten Brett aus- 
breitet und das fchöne Lilienmufter redyt glatt 
beraustommt, ftellen fi allerhand Gedanken ein. 
Gefagt bat fie ja der Brau noch nichts. Anertennen 
tun die Leute fowas im Grunde niemals. Und fie 
gewöhnen fih Immer mehr dran, daß man ihnen 
die Gorge für die Gamilie abnimmt. Bolglich: Zu- 
nahme leichtfinniger Helraten . . . 
Die neuen Nöte mehren fi. Allerdings, Entfhluf 
bleibt Entf&luß. und ein gefunder Wunfch macht 
fih breit, etwas Beftes zu feiner Bekräftigung 
au fun. 
Cie mäßlgt das heiße Eifen, erft nur gögernd noch — 
es riecht ein bifichen brenzlidh, hat aber noch keinen 
Schaden getan. fo fehr in adyt zu nehmen braucht 
man fich alfo nicht. 
Und bebutfam im Schnedengang. halb Borfehung 
bald Zufall, fehiebt fie den Plättftabl über den 
Stoff — ein breiter gelbgefengter Strih an der 
Vorderbahn des Rodes hinab Lohnt ihre Mühe, 
und als fie ihm von der Unterlage weghebt. ift der 
Strich zum Kanal geworden, und die zunderdürren 
Läppchen Beben am Cifen. und flattern, da die 
Side fie Losläßt. frohlodend nach allen Geiten 
avon, 
Ein zarter Gewiffensbiß wird fcynell zu einer wohligen 
Erlöfung abgeftumpft. 
Übrigens, freuen kann die Wafcfrau ih Immer 


nod). 

Und fie freut fi wirklich, und Das gute Herz der 
Frau Rehnungsrat fühlt ih reichlich) geftärkt, und 
am nädften Kaffee kann fie der Rangvorderen mit 
der Dankbarkeit des armen Weibes Direkt ins Ge- 
ficht fpringen. 


ISE 


Beldnung von Heinrich, Kleo) 





Die Nlünade 


Ein Mädchen, nicht mehr völlig jung. 
neriet in einen Geelenfchtwung 

und geiff, entfprechend Ihrem Alter, 
nach Tinte und nach Bederhalter, 
womit fi) das. was einen, prefit. 
mehr oder minder fagen läßt, 





er reimen kann, tut's allemal. 

Wem’s feiwierig fällt, der nennt'o banal; 
ibn geht man fich denn häufig widmen 
der Steeple-chase der freien Rhythmen: 
er wüblt, er ftöhnt, er fchlänt um fich 
mit Zunge und Gedantenftrich, 

der dort am liebften wirft und waltet, 
mo fi) das Bakuum entfaltet. 

Und bat es lang genug gewährt, 

fo heißr's, daß bier ein Chaos gärt. 


Auch unfer Mädchen, glutdurdjbebt, 
bielt fi) an Diefes Kochrezept 

und erntete füc Ihre Mühen 

die mannigfachften Eympathien 

bei allen denen, Die's beengt, 
wenn jemand folgerichtig denkt. 








Balls fie Inzwifchen nicht verblich, 
gebt fie noch heut auf den Gedankenftrich. 
Dr. Orotataf 


Chronik der Weltereigniffe 
Don Robert Schen 


Je länger ein Binanzminifter nachdenkt, defto fiherer 
kann man darauf redynen, daß das Ergebnis feiner 
jeiftigen Anftrengung eine Gteuer oder ein Anlehen 
fein wird, Leute, die keine Erfahrung darin be» 
figen, twie man einen Pelz wäfdt. ohne ibn naf zu 
machen, follten fi) zu diefem Beruf nicht drängen. 
Gaillaur tat es trogdem und bafchte mit Hilfe der 
Eintommenfteuer nach Popularität, wobei er fich 
diefelbe naturgemäß verfchherzte. Die Tage der 
Korruption dürften in Brankceidh überhaupt nun- 
mebr gezählt fein: 365 im Jahr; insbefondere, wenn 
die Affäre Roette nad) allen Richtungen aufge- 
Härt fein wird, um weldye ih der Marineminifter 
Monis große Verdienfte erworben hat. Es wäre 
traurig. wenn nicht einmal mehr die Millionäre 
vor der Juftig fiher wären; weldyen Reiz hätte eo 
dann nod), Reicytümer zu erwerben? Leider wird 
durd) foldye Ereigniffe die internationale Spannung 
neuerlid) verfhärft, weil die Attraktion Brankreicho 
auf Die elfäflifche Bevölkerung ins Ungemeffene 
wachfen muß, wenn diefelbe fiebt, wie ihr Zulicbe 
die Sen Brantreichs_fo zerrüttet werden, dafı 
die Mittel nur mehr auf dem Wege der Korrup- 
tion befchafft werden können. 


Die Binanzmifere der Branzofen ift darauf zurüd- 
aufübren, daß fie ihre hauptfädhlicften Milliarden 
dem ruflifchen Büren aufgebunden haben. aber unter 
der firengen Bedingung. daß er fie auf Rüftungen 
vernafche und nicht mehr wie bisher in tüdifcher 
Weife auf produktive Ziele verwende. Es wäre 
wünfchenswert, den Zaren Durd) eine Korrefpondenz- 
karte an das Griedensmanifeit zu erinnern, welches 
trogdem ein Verdienft bleibt, zu melden hiermit 
der Zar auf das berzlichite beglüdwänfdht wird. 
Hoffentlich) wird es nicht übelgenommen, wenn wir 
in Diefem Zufammenbang auf das Attentat von 
Debreczin zu fprechen Pommen, wozu uns nichts als 
bauptfächlich eine Jdeenaffoziation veranlaßt. Es 
ift tieftraurig. daß heutzutage Gefchente meiftens in 
Sorm von Danatdenfäflern verabreicht werden, deren 
doppelter Boden auf der einen Geite mit Milch). 
auf der andern mit gärendem Dradjengift gefüllt 
it. Ich fange langfam an, mich nicht mehr Darüber 
zu ärgern, daß mir niemand Gefcente ins Haus 
fchlkt, Ift es, genau genommen, geftattet. in Srie- 
denszeiten bei den Nachbarftaaten Erplofionen zu 
veranftalten? Um einen fireng tillenfcaftlichen 
Befcheid zu erhalten, follte ein Preisausfchreiben 
exlaffen werden, weil der heutige Stand des Bölker- 
rechts zur Beantwortung nicht ausreicht. Die rich- 
tige Antıvort dürfte lauten: Ya, aber obne über- 
flüfige Befchädigung unfculdiger Privatperfonen ! 
Das Rechtsgefübl bAumt fi) dagegen auf, daß 
Menfchen in Die Luft gefprengt werden, meldje der 
Attentäter nar nicht gemeint bat. 

Trogdem wäre e8 verfehlt, aus dem ungemein berz« 
lichen Briefwechfel zwifhen Nitolaus und Kaifer 
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„Kiet, Data, Schulzens Fahne is uffgezogen. 


Befuch in der Laubenkolonie 
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Wilhelm auf eine unmittelbare Kriegsgefahr zu 
fchließen. Man follte die rufiifhe Regierung auf 
ihre Rüftungen aufmertfam machen, beziehungsweife 
fie erfuchen, zu Ddenfelben freundlichere Kommentare 
zu geben. Dies wird allerdings durch Die rohe Be- 
bandlung fehr erfehiwert, welche dem Bergnügungs- 
teifenden Poljatorw von der Kölner Polizei bereitet 
wurde. Der Genannte war durch die geradezu ruf- 
Nchen Zuftände in einem fremden Lande doppelt 
peinlich berührt. Poljatom befand fidy in Deutjch- 
land, um die deutfchen Werften zu beauffichtigen, 
welche für Rußland Kriegsichiffe bauen. Db ein 
foldhes Vorhaben Spionage beinhaltet, da die 
deutjchen Werften das Recht haben, den Ruffen 
Lütenhafte Schiffe zu liefern, kann nur Im ganzen 
Kompler des internationalen Gpionenredhtes be- 
urteilt werden. Bildet doch fchen die innere Gpio- 
nage ungeahnte Gchwierigteiten! Der böhmliche 
Bezirtorichter Dr. © 1, der den Anfprudh erheben 
darf. in diefer Materie alo hervorragender Erperte 
zu gelten, ift der Anficht. daß die Regierung nicht 
verpflichtet fei. die Gelder zu verrechnen, meldye fie 
zu dem Zivert verausgabt, um foldye Abgeordnete. 
welche A la Klofac für ausmärtige Staaten Spio- 
nage treiben, durch Gtantsbeamte überwachen zu 
lafien, fofern diefe Beträge aus Steuern beftritten 
werden, weldye auf Grund des $ 14 eingeboben 
werden, teil fie nur für berfaffungsmäßig zuge- 
wiefene Gelder zur Redyenfchaft verpflichtet ift. Da 
in den Gteuereingängen außerdem aud Beträge 
enthalten find, welche aus dem Eintommen der be- 
deutend beffer bezahlten Gpione des Auslandes 
fließen. fo fchließt das Konto noch mit einem 





Aktivum zugunften Öfterreichs, und es wäre vom 
Standpunkt der Zahlungebilanz nicht opportun, Die 
Spionage überhaupt zu unterdrüden. Warum die 
Stellung eines Reichsratsabgeordneten und Richters 
mit dem Beruf eines Polizeifpigels unvereinbar 
fein foll, ift unverftändlid, da Dody diefe drei Be- 
rufe nur verfchiedene Wege zur Verwirklichung 
eines und Desfelben patriotiichen Zieles, des Be- 
famtwohles, darftellen und aud die Einkünfte 
Ichließlih und endlih aus gemeinfümer Quelle 
fließen. Db man die materielle Lage der Beamten 
durch Gehaltsaufbeiferung oder duch fallweife Be- 
lobnung patriotifcher Mitteilungen verbeffert, bat 
auf das Gefamtbudget keinen Einfluß. und daß den 
öfterreichifchen Gtantsbürgern Gelegenheit gegeben 
wird, Durch wechfeljeitige Berichte über ihre refpet- 
tiven Gefinnungen ihr Einfommen zu verbeffern, ift 
In der befannten Notlage der mittlereft Stände hin- 
reichend begründet und gerechtfertigt. Die Preife. 
zu welden Gefinnungen gekauft werden, notieren 
infolge des Überangebots in diefem Artikel fo niedrig 
und die Spionagegelder find infolge der gerade auf 
diefem Gebiete überbandnehmenden Schmugkonkur- 
renz fo dürftig. daß ein Cplon von diefem Berufe 
heutzutage Längft nicht mehr das Austommen findet 
und gezwungen ift, fi in den Reichsrat wählen 
und im Nebenamt als Richter beurlauben zu Lajfen, 
eingedent des Gafes: NRidytet nicht, Damit ihr nicht 
gerichtet werdet. Cind übrigens die andern neun- 
zehn Spione, deren Namen wegen ihrer fchrwierigen 
Ausfpradhe vorläufig noch zurüdgebalten werden 
— wohl auch, weil für foviel Ebrenftellen, melde 
infolge davon frei würden, nicht genügend Anwärter 

(Chlub auf nädfter Celte) 





@eicnung vom 9. Zille) 
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Wenn der Lappen draußen is, is doch der Lump drin!“ 


Die vorfichfige Kapitaliftin 








Weldinung vom II. Dudevic) 


„Liebeserflärungen im Frühling find mir zu unreell. Bünfzig Prozent von dem Gefprochenen fann man abziehen A conto Jahreszeit.” 


da find —, find diefe neunzehn Spione um fo vieles 
beffer? Übrigens ift die ganze Angelegenheit in zu- 
friedenftellender IBeife erledigt. indem Dr. Gviha 
veranlaßt wurde, in.eln Seebad zu reifen, und er 
nunmehr auf feine Beamtenbezüge allein angewiefen 
ift, welche durch ein noch fo forciertes Avancement 
nicht mehr die Höhe feines bisherigen Eintommens 
erreichen bürften. 


Wäre es nicht _beffer gewefen, wenn die Geburt 
bzw. Zeugung Dr. Coihas durch den „Verkehr mit 
Mitteln zur Derhinderung der Geburten” ug 
in unfchädlichere Bahnen gelenkt worden wäre 

Richtig ift ja allerdings, daf durch den allenthalben 
beobachteten Geburtenrüdgang jämtlihe Staaten 
ohne Ausnahme in Ihrer Webrkraft derartig er- 
fepüttert werden, daß jeder einzelne von ihnen vor 
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einem Überfall durch) feinen Nachbar zittern muß. 
Richtig ift. da fchon In naher Zeit nicht nur Beine 
Mannfchaft mehr vorbanden fein wird, die Ma- 
fhinengemwehre zu bedienen, fondern auch Immer 
weniger Ziele geboren werden, die Mtafchinen- 
geiwehre zu füttern, fo daß Diefelben außer den 
So die fie verurfachen, zu nichts mehr gut fein 
werden. 


Zeichnung v Olaf Gulbransson. 
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Insertionsgebühren für die fi 





Soeben ift erfchienen 


Wilhelm Speyer 
Das fürftliche Haus Herfurfh 


oman 
Geheftet 5 Mark, in Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf., in Halbfranz 8 Mark 


Jzibelm Epeyers Romandichtung hat den Mord Innerhalb einer depoffedierten Bürften- 
familie zum Gegenftand; eine ungebeuerliche Tat, der aber die Kraft innewohnt, die Glieder 
diefes Haufes aus allem Hertommen des Woblanftändigen und des Hocfürftlichen zu löfen 
und fie, als einzelne. vor ibe gefondertes Schikfal und vor ihre gefonderte Verantwortung zu 
führen. In einer Periode des Übergangs. die, mit anderen Gemeinfcjaften, audy die Gemein- 
fcbaft der Bamilie in Brage ftellt. darf Speyers Problem zeitgemäß beißen. Aber fein Werk 
ift weit Davon entfernt, Im heute üblichen Ginne tevolutionär zu fein, und eher hat es etwas 
von dem ummvälgenden Geift jenes frühen Cbriftentums, das den ganz fozial gebundenen Men- 
fhen der alten Welt zuerft mit fich und feinem Getifien ifolierte. Dieler Gehalt nun erfcheint, 
man darf wohl fagen: ohne jeden Reit, Bünftleriich gemeiftert. Dem Verfafler ind die Bäbig- 
keiten zum Epiter großen Stils gegeben. Geine Konftruttion hat Macyt und Klarheit, feine 
Pfocologie, auch wo fie fühne Iege gebt, hält fi) fern von den Gefahren der Abftcaktion, 
und er ift der Würde feiner Welt fihher genug. um überlegen aud das Komifche, ja das 
Groteote zu wagen. Bemerkenswert ift feine Technik: die Begebenheiten diefes umfangreicyen 
Romanes find, vom Einführungstapitel abgefehen. auf einen Zeitraum von zweimal vierund- 
aivanzig Stunden zufammengedrängt. Die junge Literarifche Generation, troß ihrer vielfältigen 
und Intereffanten Begabungen, weilt kaum nody erzählende IBerke auf, die repräfentativ heihen 
könnten. Wilhelm Epeyers Roman gibt fih dur) den Ernft feiner Abfichten und die Reife 
feiner Mittel gültigen Anfpruch auf diefen Rang. 


Früher find von Wilhelm Speyer erfchienen 


Wie wir einft fo glücklich waren 


Novelle — Geheftet 1 Mark 50 Pf. in Pappband 2 Mark 50 Pf. 


Unden: Alle vechaltene Mut eines einfamen Jungenhersens. alles pritelnde © 
Füblberjinen dönen, aller Cchlmmer des Slaume und Släpneiverdens mit Enabenhaften Ted ‚enausbrüdien, 
Defebten, ‚nen und anderem Über 9 füllt biefe leine Rovelle mit unnennbarem Duft an. Es wird 
mic unbenommen fen, Epeyer für diefe Novelle einen undotlerten Uteracifden Preis zusufprechen. 


Snade 


Schaufpiel in vier Aufzügen — Gcheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 
Der Tan, Berlin: Etivos von dem Lebensgefühl des friderlzlanifchen Zeltaltere Iebt In biefem Drama, das Grayle 
und Craft fülvoll verbindet. ... Epeyers „Onade* It ein beiteres und dabel gefühleftarkes Ctüt; au; durd) feine 
foradhlichen Dualltäten tagt es welt über das Mittelmaf binaus, 


? 
Der Herzog 
Erzäblungen — Geheftet 2 Mart 50 Pf.. gebunden 3 Mark 50 Pf. 

Domburger Nahridhten: Co berrfcht In dem nicht febe umfangreichen Bud) au ftofflihe Mannigfaltigfelt. 
Aber nicht Diefe. aucd) nicht Cpevers nrohes fpradliches und technifhes Können find das michtigite. Dah überall auch 
Innerliche Belebung berrfcht, Dah feellfche Bewegungen, beftige Crfhütterungen flhtbar gemacht werden, — das ver- 
focidyt füe Die Zukunft, dab In Epever nicht nur ein äuperlich gefchltter Erzähler, fondern ein erzäblender Dibter 
von lebendig wirtender Kraft beranmächft. 


Propoläe menfplet_ einer 











Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-G 
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Soeben ift erfchienen 


R. 5. Kurz 
Held von Bjdrnnäs 


Der 
Nordifche Erzählung 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Sy anlel Gtorebjäft. der Held von Björnnäs, ift ein norwegifcyer Bauernburfcdh, der in völliger 
Einfamtelt aufgerwachfen ift. Die Liebe führt ihn zuerft Ins Leben binaus. Und da wider- 
fahren Ihm denn recht wunderliche Dinge. Nicht beffer ergeht es ihm in der Ehe, wo er nady 
ein paar Wochen zu dem feltfamen Schluffe kommt, daß er mit feinem Weib nicht leben kann, 
ohne_fie aber auch nicht ... In dem Emiffär Die Matbieffen ift dem Daniel GStoretjäft 
ein Beind erftanden. Nicht nur des Daniel allzufrühe Breierei verdammt der fromme Mann, 
fondern auch deffen Lügenhaftigkeit. Der Daniel lügt fürchterlich. Die Gefchichten, Die er feinen 
Kameraden beim Winterfiichfang erzählt, find eines Münchhaufen würdig. Dann aber tut er 
zuweilen aud) einen Cchlut aus der Blafche und flucht, wenn ihm etwas wider den Strich 
gebt. Humorvolle Abenteuer begegnen dem Daniel in der Stadt. Als ftarter Jchmenfch bringt 
er feine Mitmenfchen durch fein unbefümmertes Auftreten in die unertwartetften Gituationen, 
die durd) das Mißverhältnis, das bier zwifchen Urfadye und Wirkung berrfcht. fehr ergöglich 
find. Und es ift nur gerecht. da auch dem Daniel ab und zu ein Ding pafflert, auf das er 
nicht gerechnet bat. Als er fterben muß, kommt er in eine arge DVerlegenheit, weil er feine 
Gecle nicht fürs Hlmmlifche vorbereitet hat. Der Emijlär De Matbieffen reibt fi da fattfam 
an ibm und macht ihm die Hölle heiß. Doch der greife Pfarrer tröftet ihm wieder, und fo 
ficbt Daniel mit einem Tuftigen Wort auf den Lippen. 


Srüber ift von 8. &. Kurz erfchienen 


Die Krummbacher und der Kagengufti 


Erzählungen — Umfchlag und Einband von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Hamburger Fremdenblatt: Mit berzlicher Breude lieft man diefe urfprüngli und mit 


ftraßlendem Humor gefchriebenen Gefdhidhten. Der Autor bat den kernigen und berzbaften 
Humor Ludwig Thomas. 

Deutfhe Tageszeitung, Berlin: Gelten begegnet man In der Literatur fo amüfanten 
und troß ihrer Faritaturiftifchen Bärbung fo wafcechten Bauerntypen und Jndividunlitäten, 
tole diefen Krummbachern und ihren Bertwandten. 
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Soeben ist erschienen 


Otto Gysae 
Die Leidenden 


oman 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Das edelste Wollen des Menschen, seine Sehnsucht nach Rei 
heit und Güte, sein Leiden an der Einsamkeit der Welt, sein 
leidenschaftliches Verlangen nach Liebe, sein irrendes Suchen 
nach der Seele des anderen, — dies ewig Menschliche wird hier 
mit tiefer Wehmut und der Glut des selbsterlebten Fühlens dar- 
gestellt und — zertrümmert von der Erkenntnis, dass hinter all" 
unserem Streben etwas anderes wirkt: die unbekannten Kräfte 
der menschlichen Natur. Aber gerade diese Erkenntnis, die die 
Sehnsucht zerstört, bejaht die Wirklichkeit und das Leben. Ueber 
der düsteren Handlung, über den von Leiden und Wollen ge- 
quälten Menschenherzen schwebt eine kalte Besonnenheit, die alle 
Phantasterei ihrer Ideale in klare Wirklichkeiten auflöst; mag sie 
auch unsere Eigenliebe verletzen, unsere gehobenen Gefühle 
kränken, letzten Endes verhilft sie uns zu einer zwar weniger 
vergoldeten, aber aufrichtigeren Betrachtung des Lebens: Es gibt 
keine selbstlose Liebe, keine selbstlose Handlung, aber es gibt 
eine Liebe zur Erkenntnis unserer Handlungen, es gibt keine Er- 
lösung, aber es gibt eine Möglichkeit, auch ohne den Glauben 
an eine Erlösung zu leben, es gibt keine Ziele, aber es gibt das 
Leben, und selbst dort triumphiert es noch, wo es dem Menschen 
seine verführerischsten Ideale zerschlägt und ihn selbst ver- 
nichtet. — Beides, diese kalte Besonnenheit und jene tiefe Weh- 
mut, macht dieses Buch zu einem menschlichen Dokument. 


Früher sind von Otto Gysae erschienen: 


Die Schwestern Hellwege 


Roman — 2. Auflage 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Welt am Montag, Berlin: Ich kenno in der neuen deutschen Prosa kein 

Buch, das mehr schlichte, reine Kunst, schönes, freies Menschentum ent- 

hielth, MIE welch inniger Kanst ist Bier reine, neuo Menschlichkeit ge- 
ündijt 

Die Zeit, Wien; Du süßes Jungmädchenbuch, no regenbogenfarbik und ver- 

sonuen wie Zart-Evelyns phantastische Gedankenwelt! Du wirst viele 

beimlich beseligen, die des Naturalismus müde sind. 


Edele Prangen 


Roman — 2. Auflage 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Preußische Jahrbücher, Berlin: Ein seltsames Buch, von zwingender, fast 
bypnotisierender Kraft der Stimmung. Es zeichnet eine Welt, die 5 
lich abnorın ist, aber lebendig durch die in Ihr herrschende innere Not- 
wendigkeit „.. Der Dichter ist innerlich ganz selbständig und geht seinen 
seltsamen Weg in sicherem, Innerem Schauen. Seine Gestalten haben eino 
unerhörte Kraft der Folgerichtigkeit. Dazu hat er ein überaus reiches 
Sprachtalent. Welche Differenziertheit dos Bohens und Empfindens! Welche 
Toosio in seinen Bildern! Wie sind seine Gestalten schön ! 


Die silberne Tänzerin 


Roman — 3. Auflage 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Berliner Tageblatt: Wieder triumphiert die Macht des alten, festgowurzelten 
Bürgergeistes, der ja schließlich auch „Edelo Prangen* überwältigt, 
weon si auch! aus härterem Motall als dio Silberne Tänzerin gegossen Ist. 
‚Wie dieser vernichtende Geist aus den Mauern eines vornehmen Hauses 


Problem. chwächt regt sich auch in der „Silbernen Tänzerin® 
sprachliche, aus neuen Trannen schöpfende Kunst, die Otto Gysae a} 
schon als einen Auserwählten legitimiert, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder di- 
rekt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


one 
ein 


strönt, das ist wieder Gysnes mit erstaunlicher Virtuosität bewältigten 
\ h 








Soeben ift erfchienen 


Erbauliche Dredigten 


Herausgegeben von 
Deter Serufalem 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Der Herausgeber bat hier eine Meine Anzahl jener überaus 
amlifanten, für den naiven Bauernverftand zugefchnittenen 
Kanzelreden gefammelt, die wir als einen intereffanten Bei. 
trag zur Kulturgefhichte des 17, bis 19, Jahrhunderts dem 
Yublitum übergeben, Ergöglich ift e8, in diefen „erbaulichen“ 
Predigten den Eifer zu beobachten, mit dem die Geelenpirten, 
die in ihnen zu Worte tommen, bie Moral der Kirche predigen, 
wobei fie fi bis ins Intimfte ald genaue Kenner ihrer Ge- 
meinde zeigen. Noch ergöglicher, wie fie fi) die Ausdructs- 
form und Nedeweife ihrer andächtigen Zubörerfhaft zunuge 
machen, ja bie derbften Worte und draftifchiten Beifpiele 
nicht fcheuen, um dem Wort Gottes und den Wünfchen der 
Kirche zum Siege zu verhelfen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 

















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES "3. Rss 

M+B:H+ FRIEDRIGISTR 486 F| 
I] UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG? 
















| Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 
>= Yohimbin-Tabletten — 


Anregend! 
Elefanten - Apothek 
Originalpacı 


ilz' 
ND 


R_” Radebeul 





















Wirklich heilbar. 


Gedächinisschwäche: =" 














Bilanz 





Beihnung von P. Schondi 


„Das lefte Jahr war gut. 
Die Schweinezucht rentiert 
fih ja weniger, aber ber 
olfe Onkel mit der halben 
Million is abjekragt, und 
meinen Bruder tva 
ood) glüdlich unter Kuratel 
jekriege!“ 


ham 





je Sorten 
Jagd- und Luxus- 
Waffen 


kauft man am _ besten, 
billigsten, unte 
Garantie, direkt 

Walten-Fabrik 


Emil von Nordheim 


atis und franko. 
lung ansiohere 








Anslchts« 





E 
gute Inh: 
Kranfenidtueiter Marie 
Adelbeidstr.13D. WIESBADEN 126 













Gegen bequeme 


Monatsraten 


liefern wir 
Photographische 
Apparate 
Prismengläser 
Feldstecher 














na Spezial« 
? Grammpnons 
ehinen)u Platten 


JONASS @ Co. 
nun 

















rt 


u ia N 
FE > 
ABLE HSTTNND 
‚, Unerreicht für 
Porfrät-Momenf-Landschaff 
Zu beziehen durch phofograph. Geschäfte 


PA 
Hamaurs  (CARLZEISS) strererssurs 
IONDon | SENA ] TOKIO 


MAILAND WIEN 
Prospekt PIEJ2 kostenfrei 








Ich denke dn an das 






Analyse ein untrüg., nichts yerheiml. Spiegel. 
r Bildnis des Dorian Gray.“ Nur vorn. briell, Oharakt. Id, Abseits 
” der Alltagsdeutung, Prospekt frei, P. Paul Liebe, Augsburg I. 













or 
Wärme des Sandor 
atis von dor Kurkommission. 








Sunktal” u. Tsoheystargl. 


nk 
Mn 


DL 572777777.7707779 2777797777727  Plichrichtungen. 
Grosses schayfes lichfeld u.volle Ausnutzung 
der natüislichen ]Jeweglichheit des duges. 


Freis M 4,50-13.00 
Gufrlärende Druchschaift hostenlos. 


Emil Jusch,G-6, "relrkriunie. 


SHathenow. 





Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde ; Bordeaux 














int wöchentlich 
mmern) 3.60 






qualitativ ganz hervo 
jendung in Rolle 38 M. re 
Nonp 


de 
(bei dirokter 











ummer 30 Pl. ohne 
Jahr 14.40 M. di ” p- Mm. 

Rolle 
n RP 






Ka 1 
en-Expodition Rudoli Mosse. 





2 — 























1 Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





bei Husten, Helser- 
keit und Katarrh 


keine eiWyberi:Tablatten zu ‚nehmen. 
und Drogerien eine 











Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


ülteste und grösste Fabrik 

dieses 

* Emil Lücke, vorm.Carı 
Goldene Medal 

Man verlange gr. Katalog, 





Vorlangen Sic kostenlos u. 
franko meinen Illustr. 
talog No. 28 über wenig x 
tragono Horronkleider, vom 
besten Publikum stammend, 


SpezialversandhausL.Splelmann, 
Ja ae, Gärtnerplatz 2. 


heut di 
Ctottern darch "Bapı 
lung unter( 
en Fer die An- 
Robert Ernst, Berlin, Gronsbeercnsie. 7. 


brospekt wratis. 
0 künstlerisch wertvolls! 
auberapparate “nn 
‚etc, für Bühne und Salon. 
Illastr. Preisliste grat. u. fr. 
anberkinig, ‚Seat. Weck. 




























Dr.Kath's 


Yohimbin: 


Tabletten 


Harverragandes Kräfligesgumitiel bei Navenshwäce. 
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Soeben ift erfchienen 


Marie Baörfing 
Das Neben 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Es ft in fepter Zeit viele und fÄjarfe Kit an Schule und Unlverfität geübt worden. Diefes 

Buch) aber iR ein Schlap negen die Schulung des männlichen Geiftes, wie er fehärfer 
wohl ned) nicht geführt wurde. Dabel ift eo der Verfafferin gelungen, bei aller Leidenfchaftlichkeit 
das fünftlerifche Empfinden nirgends zu verlegen. Ein junger, febr begabter Privatdozent wird In 
dem Eritifchen Aunenblit nefehlldert, In dem Genie und Gchulung in legten Kampf neraten. Diefer 
Wibderftreit und befonders der endgültige Cieg der Schulung über das Genie im Manne Ift er- 
fchütternd dargeftellt. „Seine Erziehung war ftärter als feine Geele“, fogt die Verfafferin, die mit 
diefem Buche ihr bisheriges Schaffen In den Chatten ftellt. Die eigenartige Cymbolit, deren 
Marie Batrting fd, bedient, um Jdee und Beweisführung plaftifch und ohne Aftrattion dar- 
auftellen und durchzuführen, ift nicht nur von reihen Lünftlerifhen Reiz. fie verleiht dem Buche 
vor allem jene Lebendige Straffheit. Die fehon auf den erften Geiten den Lefer einnimmt und Ihm 
ohne eigentliche Unterbrehung bis an den Cdhlufi führt. 


Früher find von Marie Baerking erfchienen 


Hapßkamps Anna 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Die neue Oeneration: Hler fucht ein nequälter, wahrbaftiger, mutiger und von Der Gewalt 
feiner Güte faft zerriffener Menfch verzweifelt nach einem Austveg. nad) der Möglichkeit, nanz 
wahr, ganz er felbft fein zu dürfen, frei zu werden von einer gang einfeltigen Kultur des Mannes, 
die fo für die Grauen nicht gelten kann und die, nun auch der Brau aufgegwungen, alle zu Lägnern 
der Treue und des Glüdes madıt. 


Mar Sheermanns erfte Liebe 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Straßburger Poft: Wie in ihrem erften Roman gebt die Berfafferin auch bier eigene Bahnen. 
ie vertieft fih in die verwideltften Geelenprobleme. ie beleuchtet vor allem die feltfamen 
Wege der Liebe von befonderem Gefldhtspuntt aus und weiß modernes Empfinden obne ver- 
Teende Schrantenlofigteit verftändlich zu machen. 

Das Literarifhe Echo: Es ift wieder Die Probe eines eigenartigen Talents und enthält 
Geiten feinften Einfühlens In die Stimmungen der Landichaft und des feelifdhen Erlebens. 
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(BÖHMEN) M A R I E A BA D (BÖHMEN) 
Meist frequentiertes Moorbad der Welt. Ausschliesslich natürliche Kohlensäurebäder in verschie- 
denen Abstufungen. 628 ın über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege durch Ge- 
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M. Dudovich: „Träumerei“ 
Bildgröße 20:23 cm, Passepartoutgröße 34:48 cm 
3 Mark 
Kunstdruck Nr. 198 
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ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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schriften wirklich von Wert ist? Darüber | 109 Autrafin 
sprechen jm Prospekt Empfehlungen | 200 El Kol 100 Fran lan! 
ten, die während Shit = 4 
ufs neae Urteile und bürg 


lernten, Prospekt frei. 
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Salamander Schufges. m. b. 5. Derlin Zentrale berlin W&. Friedrich/tr. 182 
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Wenn Talent, 


Ausdauer und unermüdliches Training auch 


unerlässlich sind, um Rekorde zu erzielen, so schaffen sie 
allein es doch nicht immer. 


Stets werden diejenigen Parteien im Vorteil 


sein, deren 


Mannschaften, 


angefeuert und 


begeistert durch die echten KOLA-Pastillen 
DALLMANN (gen. Dallkolat) in grosszügiger, 
edler Spielweise alles mit sich fortreissen. 





1 Schachtel Dallkolat M.1.— in Apotheken u. Drogenhdlg. DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh, 








Soeben ist erschienen 


Otto Alscher 
Zigeuner 


Umschlag und Einband von Otto Geigenberger 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Das neue Novellenbuch Otto Alschers enthält wieder alle 
jene Züge, die seine Schaflensweise so vorteilhaft kenn- 
zeichnen. Reiche Landschaftlichkeit, klare, durch eine ver- 
erte Realistik erhöhte Plastik der Gestalten und eine 
Psychologie, d trotz der Einfachheit der Menschen, der 
Zigeuner, d childert, tief und subtil ist, Die uns die 
Zigeuner nicht a emdlinge zeichnet, als eine mit unserem 
en Empfinden unvereinbare Seltsamkeit, sondern als 
chen, die noch die Urkraft des Fühlens besitzen, das 
nicht die Irrwege der ge: ‚chaftlichen Massen- 
ht. Otto Alscher war der erste deutsche Dichter, 
der uns die Zigeuner schilderte, wie sie sind, der sie zum 
ethischen Hintergrund nahm, welcher uns über die Werte 
Unserer Zeit nachdenklich stimmen sollte. Was aber in 
diesem Buche neu hinzutritt, ist, dass diese Novellen nicht 
mehr von einer düsteren, schwermütigen Stimmung überflutet 
sind, sondern heller, sogar heiter wirken; und dies lässt 
die Erwartung zu, dass mit diesem Buche der Leserkreis 
des bekannten Dichters vielfach vergrössert wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder di- 
tekt vom Verlag Albert Langen in München-S 


















noch 
Suggestion 















































Synthetische 
Mies 


identisch 

PP Feuer, gleiche Schönheit, 
? Kein Surrogat, keine Imita- 
} tion. — In moderner, echter 
GOLDBLIOUTERIE gefaßt, 


gleiches 


Vertriebsgesellschaft 4% 
m.b.H., Pforzheim. 




















Phys. diät.Therapie. Ärztl. Leitung: Prosp. frei. 


(Lugano-Ruvigliana Kurhaus & Erholungshelm Monte Brö, .) 








Ss Warum laufen Sie mit 

abstehenden Ohren 
herum ? 

Augenblickl. Abhilfe 
schafft 


Dnautfälilge Verpackun 


Rager, Chemnitz, Sa., Friedr, 
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HEER u. MARINE 

SEE u.GEBIRGE 
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M.90-bis M.205- | 


Zu beziehen vonallen 
yrisseren eptischn Hand 
hungen oder direkt van 


E.LEITZ 
WETZLAR 
OptischeWerke 


Man vorlango Spezlalliste F. 8. 
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welches man bei regelmässigem Pudern des Körpers mit DIALUNempfindet, beruht 
auf dessen hervorragenden, desinfhizierenden Eigenschaften, wodurch die unan- 
genehmen Folgen der Schweissabsonderung und jegliches Wundwerden verhindert, 
und somit das gesunde Funktionieren der In den kleinsten Hautlälschen verborgenen 
Poren ermöglicht wird. DIALON vollendet das Wohlbefinden nach dem Rasleren, 
Baden, Abreiben usw. und ist geradezu unentbehrlich zur hygienischen Körper- 

pflege für Damen. Vor und nach sportlichen Leistungen schätzt manDIAIEN, 
um Wundlaufen, Wundreiben usw. vorzubeugen und die Nachteile der 
‚Transpiration zu beseitigen; Original-Streudose 75 Pf. — In den Apotheken. 





Rousselefs 
Huplex 
Huf 


Deutsches Erzeugnis 


MODEHUT 
Frühjahr 
1914 
VORNEHM 
DAUERHAFT 
ELEGANT 
Verkaufsstellen 
durch Plakato 
kenntlich 
Man achte auf den Namen 


Ges. gesch, 


Loistungstählgste Fi 
für sämtl. studentische 


Couleur-Artikel 


efe Salanke Fi ur + 


Frühsti kekräutertee. 


A TieueSonderungen MT 
vonkkkharslngemifter 


Diefes neuerfchlenene Buch be- 
handelt in erniter, offener Weile auf 


142 Seiten: Nacktkultur, natürliche 
Moral, Prüderie, Scham, Somilienbäder, 
Kleldung u. Mode, Madre u. Duftitoft 
Sexualethik u. Raffenhygiene ulw. 
69 A launa 

Aus Urteilen s „Ich bin eı über 


sielarennustührungen inWort 
,* — „Sie haben mit bewun- 


gewaltigen Kampf gegen das 
ucker- und Heuchlerfum auf- 


tur das geheltetes 
für da 

















ZICKZACK E 


EIN LUSTIGES ALBUM 


Heft 2 
jveben 
erjchienen 





Verkleinerung des farbigen mfchlagbildes von Album 2 


Auch diefes Heft verrät fchon auf den erften Blick eine erftaunliche Neich: 
baltigteit in illuftrativer und literarifcher Hinficht. 


Ludwig Thoma sine m Häfebiers 
Stalienreife die mannigfachen Erlebniffe einer Berliner 


Rentiersfamilie am Bufen der Antite — der 
leicht jchnodderige, fkat- und bierfreundliche Vater, die empfindfame Mutter 
und das fchwärmerifche Töchterchen erfcheinen uns in der überwältigend 
luftigen Urt, wie man fie an Thoma gewöhnt ift. 

Bon weiteren Profa-Arbeiten wären zu nennen: „Der Malaye* von Dstar 
Maurus Fontana, eine Skizze aus dem fernen Dften; dann „Der Spitel“, 
eine Erzählung aus dem anarchiftiihen Milieu Londons, und „I Conde*, 
ein Gittenbild aus Neapel, beide von Sofeph Conrad, dem ausgezeichneten 
englifchen Nomancier, deffen Werke auch in Deutfchland großen Anklang 
gefunden haben. 

Eine fremde erotische Note trägt Mar Dauthendey herein mit den Gedichten 
„inter den Pyramiden“ und „Robra und Mungos“, aus denen das ftarfe 
intuitive Erfaffen des fremden Landes pricht, Das diefen Lyriker fo auszeichnet. 
Zu erwähnen wären noch die Proben franzöfifchen Wises — hauptfächlich 
aus dem Rokoko —, die in amüfantefter Weife den Geift jener Zeit wider: 
fpiegeln. AUnefdoten, Hiftörchen und luftige Bilderterte fchliegen ich in 
Menge an. 

Unter den Künftlern finden wir wieder D. Gulbranffon, E. Thöny, E.D. Per 
terfen, M. Dudovich, Oskar Anderffon, B. Wennerberg (von dem auch das 
entzüctende Titelbild ftammt), Ludwig Rainer und andere mit farbigen Boll 
bildern und zahlreihen Schwarz-Weiß-Slluftrationen. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgejchäfte, 
auch direkt gegen Einjendung von 1 Mark 20 Bf. vom 
Berlag des „Ziczad” in München, Hubertusjtraie 271 





‚eile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Albert Friedemann 
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6roder Brieimarken-Kalalog Europa 


450 Seiten fost gebunden, 900 Abbild, 


Welt-Detektiv 


Borlin W 3 
ih, Friedrich. 
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Diskret 

Tausend freiw 


Ratschläge gratis In 
Kuvort ohno Firma. 
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Sifflichkeifsapoftel 


Beldinung von Karl Acnolb) 





„Menfch, wie Eonnten Sie als Geiftlicher fich an Kindern vergeeifen?!* — „Ich babe es wieder guf gemacht, indem ich für die 
fieeliche Reinigung der Schaufenfter eingetreten bin.“ 


Dftereier 1914 


Den zittert fpeu der Reiber, 
Drunter, lila, gelb und blau, 
Trippeln unfre Dftereier — 
Deine, meine. feine Frau. 


Weld) ein Grühlingsmenetetel! 
Organismus? Keine Spur! 
Auf den Kopf geftülpter Hädel, 
Rüdentwidlung der Natur. 


Durch) der neuften Modelaune 
Dntopbylogenefie 

It erftarrt zue Bahpofaune 
Unftes Lebens Melodie. 


Elefantenbäute runzeln 

Um die Hüften fid zum Gchlaud), 
Und der Sromme fiebt mit Schmunzeln 
Einen alten Weiberbaud), 


Mt dem breiten Gürtel binde 
Dann die Oberfchentel feit, 

Und die Mutter wird zum Kinde — 
Baby, das die Windeln näßt. 


Ganz verfchmwunden find Die Beine, 
Und von dem, was geht und rennt, 
Blieb der Stödel als das eine 
Petrefatte Rudiment, 


Dben fpig und unten. ftülpe 
Drauf den Mantel — eins! zweil drei! 
Und dann ift mit Gottes Hülpe 


Bertig unfer Ofterel. 
door Cteiger 


DBom Tage 


Ein frommer Jägersmann im Dberfhmwäbifchen hatte 
während der leften Jagdfaifon das Pech, ein altes 
Weiblein, das er für einen Rebbot gehalten, anzu- 
fihiehen. Die Berleßste begab fi alsbald zum Arzt, 
der felbft auch eifriger Jäger ift. Als fie den Ort und 
Hergang der Tat befchrieben hatte, fand der Doktor 
bald heraus, daß fich Die Gadje gerade in feinem 
Jagdrevier abgefpielt haben mußte, und ftellte darauf 
bin den frommen Weldmann zur Rede, Der fuchte fi) 
zu entfculdigen mit der Angabe, in dem gerade herr- 
{chenden Nebel hätte er fich.nicht mehr zurechtgefunden 
und nicht gewußt, da er auf fremdem Gebiete fei. 
Der Doktor entgegnete ihm: „Gie wollen alfo be- 
baupten, daß Gie bona fide, auf deutfch: Im guten 


35 


Glauben gehandelt haben ?* — „JawobL Herr Doktor,” 
antwortete bocherfreut der andere, „Ich bab' den römifch- 
katholifchen Glauben!“ 


In Tirol will ein Fabritarbeiter Heiraten. Er bewirbt 
{ih um den nötigen Ehetonfens bei der Bezirkshaupt- 
mannfdaft. Kurze Zeit fpäter fchreibt ihm die Heimat- 
gemeinde, er befäme den Ehetonfens nur gegen Erlag 
von 40 Kronen, Der Arbeiter zahlt. 

Später dämmert ihm ein Licht auf, und er tmird bei 
der Bezirkehauptmannfchaft vorftellig wegen Nüd- 
erftattung der twiderrechtlich eingeforderten 40 Kronen. 
Darauf folgender Befcheid der genannten Behörde: 
»... Die von Ihnen für den Armenfonds geipendeten 
A0 Kronen find ein freiwilliger Beitrag, den jeder 
Ehewerber zum Zwede der Detung der enormen Aus- 
lagen der Heimatgemeinde für in der Fremde ver- 
armte Eheleute, Witwen und Waifen zu zahlen bat.“ 





Bor dem Schöffengericht zu X. bat fi eine junge 
Dame der Halbwelt wegen gewerbsmäßiger Unzudyt 
zu verantivorten. Der Amtsanwalt beantragt gegen 
die fchon vorbeftrafte Günderin neben der üblichen 
Haftitcafe auch noch Die Unterbringung in einem Arbeits- 
haus. Mit flebentlichen Bitten jucht die Angeklagte 
fi) wenigftens vor diefer verhaften Stcafe zu Ihäten. 
Allein der ftrenge Richter ruft ihr zu: „Nee, nee, nee... 
©ie haben hre feten Preije. — wir auch!” 


Beldinung ven Tithelm Cut) 


Die verhinderte Afrifareife 





Was, Gie wollen mir die lumpigen zweihundertfaufend Mark nicht geben?“ — „Nein, weißt, foviel ift uns Deine Abiwefenheit 


doch nicht were!“ 


Nünchen, 20. April 1914 Preis 30 Pfo. 19. Jahrgang Nr. 3 


SIMPLICISSIMUS 


nent vierteljährlich 3 ME. 60 Pia Pegründet von Albert“ Vangen ns (03 & Beine In Ofterre u Ungarn vierteljährlich K 4.40 








Eine deuffihe Milieäemiffion in England game mm 





„Sie feinen bier mod elend weit zucüc zu fein, meine Gerren! Ich werde Jonen jet mal zeigen, wie man das Zivil 
behandeln muß!“ 


Unfer Spivnageverdach 





elbnung von Wilhelm Chul) 


Die deutfchen Luftjchiffer wurden deshalb folange im ruffifchen Gefängnis zurücgehalten, weil man warten mufste, bis die bei 
ibnen befchlagnabmten Photograpbien entiwicelt waren. Und bekanntlich nebt in Rußland jede Entwidlung fehr langfam vor fich. 


Der Kaiferbrief 
1 


Nadydem die priefterlichen Konkurrenten des Kar- 
dinals Kopp durch die Veröffentlichung eines von 
Kopp verwalteten Privatbriefes Wilhelms I. den 
eben erkalteten Mitbruder mwunfdhgemäh und zwer- 
entfprechend diokreditiert hatten, Tiefen ie durch die 
Zenteumspreffe laute Schreie des Bedauerns darüber 
auoftoßen, daß der Brief 

a) gefchtieben, 

b) veröffentlicht und 

©) mißbraucht worden fels 
Im übrigen: Kyrie eleison! 


Nachdem fich die offizielle Aufregung des Zentrums 
über das peinliche Dorktommnis gelegt hatte, dantten 
die Bührer in ftillem Gebet der Vorfehung. daß der 
Brief gefchrieben, veröffentlicht und nicht — durch 
dauernde Geheimhaltung. — _mißbraudyt wurde, 


weil die frommen Wähler fon lange etwas 
brauchten, das fie 

a) überhaupt und 

b) von der dämmernden Erkenntnis ablenken 


follte; daß das Zentrum die Intereffen feiner 

Wähler bei jeder Gelegenheit an die Regie- 
sung verfchadhert, was 

©) dem Zentrum vor dem Volke die Verpflich- 

tung auferlegt, fich gegen die Regierung 

bin und wieder oppofitionell zu haben. 

iu 
Hels die Gelegenheit war günftig! 


Einanuel 


Geheral Billa 


Die edle Gloria der Schlacht 
Hat diefen Mann emporgebradht. 
Der fih anfonft durch Diebesjtahl 
Als mittleres Genie empfabl. 


Er war als bürgerlicher Menfch) 
Zu Haflig und zu wetterwvend’fd). 

Und kam auch mit dem flotiften Mord 
Nur vom Gericht und fonft nicht fort. 





Da bat der Genius ihn ermwifcht 

Und bat ihm feharf ins Ohr gezifcht, 
Was er aud) Eaftro’n fchom verfchrieb: 
Mac’ es als Held — im Broßbetrieb! 


Da Ift ein vaterländ’fcher Zorn 

©&o mächtig in ibm wa newvor'n, 
Dafı ihm der Beift die Wege wies, 
Bis da er ein Gtcatege hieß. 


Run ftebt er als ein Held daher 
Und kriegt die Maffe Geld dafür. 
Und fo erteift fih ihm mie uns 
Das Ethos Friegerifchen Tuns. 
Vetee Eher 


ET 


KRolonialreformen 


In der neuen Difziplinarverordnung für die ftmar- 
zen Angehörigen der deutfdy-oftafritanifchen Schuh- 
truppe wird außer finngemäßer Anwendung 
meiteftgebende Mildegnefordert und gleich 
zeitig beftimmt, daß die Prünelftrafe nicht über zivei- 
fünfundzwanzig Hlebe betragen foll. Die finn- 
je Anwendung ift bierbei fo zu verftehen: Der 
Delinquent Ift während der Prozedur durch mebr- 
fimmigen Vortrag deutfcher Bardengefänge feelifch 
derart zu kräftigen, daß er phufifch jeden Stodhieb 
als natürlichen Bindeftrih awifchen Deutfch und 
Dftafrita empfindet. 
Das „Anbinden“ muß nach der neuen Beftimmung 
fo nefcheben, daß der Arreftant fih weder fehen 
noch legen kann, doch ift alles zu vermeiden, was 
die Strafe als graufam erfcheinen Inf- 
fen fönnte. Andy fehe nut, aber fchon fchwerer 
durdhzuführen. Heren von Betbmann. der die Gadye 
verantwortlich zeichnet. bat hierbei offenbar feine 
Stellung zu den Blodparteien als Mufter vorge- 
fehwebt. mmerbin hätte er Dabei aber berüd- 
fichtigen follen, daß der Gedanke, von Schwarzen 
angebunden und in Gchwebe gehalten zu werden. 
für ihn das Bewußtfein pofitiven Gewinns in fidy 
fihloß. wogegen ih der von Weifien angebundene 
Schwarze ohne Gegenleiftung an den Tropenkoller 
ausgeliefert fieht. Emanuel 





Wahlverwandtfchaften 


Bednungen von D, Bulbeanflon) 








GBelduung von Dite U. Lehmann) 








Su des Waldes tiefften Gründen ... 


Geinem Leben Dffenbady gewidmet 
von Kurt Tucholsky 


„Ich neh" jent morden“, fagte der Räuberhauptmann Nitel Kernbeiher und 
z0g den Lederkoller feiter. Warf das gute, alte Gchiefigewebhr über die 
Schulter, ftette die Trichterpiftolen in den Gürtel. den Räubererlaubnisfchein 
ine Wars. — „DVelleda, mein Weib. leb wohl! Mich fiehft nimmer!" — 
„Aber zum Nachmittagstaffee bift du doc) wieder da?“ entgegnete die. Haus- 
frau treubergig. indem fie fich mit einem kräftigen Armfchwung die Nafe pußte. 
„Stell’ ihn warm, wenn ich nicht zuc Zeit zurüd Bin“, fprad) Nidel düfter. 
Und fchritt fürbah. 

Die Männer des Dorfes hatten ich fhon an der großen Eiche verfammelt, 
Als Nieel_fich näherte, ftanden fie ftramm. „Guten Morgen, meine Herren!” 
fagte der Hauptmann, „heut gilt's! Die Poft kömmt um 4 Uhr 40 durd) den 
Auchenauer Wald; mein Bruderfohn, der Poftillon, berichtet von Drei gut- 
tuierten Bahrgäften. Meine Herren! Das vorigemal find leider Ausfchrei 
tungen vorgekommen, Die doch im Intereffe unferes Gtandesanfehens befler 
vermieden werden, nicht wahr? Jh bitte alfo. alles unnötige Lärmen zu 
unterlaffen. Das wird ein heißer Nadymittag! Munition nebmts mit und ein 
Kartenfpiel für den Waldesfchatten.” Und unter Abfingung des Liedes: „Zieh" 
binab ins ftille, ftille Tal“ festen fie fich In Bewegung, in den Wald binein. 


Die Biveige fehlagen über Ihnen zufammen. Es Ift ein fehr Dichter Wald, und 
man fiehbt nur bier und da durch die Bäume ein Hleines Gtüdchen blauen 
Himmels. Viele moofige Wege laufen an Geftrüpp und Baun- 
frünten vorbei auf dao Räuberdorf zu. Dort ift man unter- 
deifen nicht mäßig. „Dulcyen,” fagt Die Gattin des Räuber- 
bauptmanns, „gneb‘ üben, mein Kind! Du kannit deinen Kullart 
noch nicht. „Wenn der Herr Mellini zur Stunde kommt. wird 
ex fcbelten!“ Und Yulchen gebt üben, und durch den Frieden 
des ftillen Dorfes perlen die fühen Töne der B-Dur-Conatine 
Gap 1-4. Opus 63. 

Derweilen Schafft die Frau im Haus: fie pußt die Türfchlöffer. 
fie befprengt die Topfblumen am Fenfter. fie ftaubt die Mord- 
waffen ab, fie frifcht Die geauslichen Blutfleten auf der helle 
ein bißchen auf. dab fie nur fo blinken. Gie ift tätig. Eine gute 
Frau und Mutter! „Adelgunde,“ fpridht fie zur Jüngften, „lauf 
einmal hinüber zu Beau Räuber Bo und frag. ob fie uns ein 
wenig Milch ausleihen kann! Der Milchmann ift heut‘ ausge- 
blieben.” Das folgfame Kind geht durch das Dorf, den fcweren 
irdenen Topf In Händen baltend, und feine Augen find überall. 
Es plaudert mit den Frauen, die auf den Bänten vor ihrem 
Häuschen fien. es grüßt Den alten Räubervater, der heute feinen 
längften Umbängebart angelegt hat und brummelnd dankt. Und 
holt fehließlich bei Voßens feine Mildy und macht fi auf den 
‚Seimwveg. Unterwegs bleibt's ein bien vor der Schule fteben 
und bört zu. wie die Klaflen im Chor Gedichte auffangen. Jede 
Cilbe ift deutlich au bören: 

„Mor—den — und — Gteh—Ien 
it — un—fe—te — Luft...” 
Dann hüpft's nad) Haus. 


. 


Aber nun ift Mittag. und die fchiwere brütende Hige lagert über 
dem Walddorf, Stille. Da rajdeln Cchritte im fandigen Laub 
des Weges. Der Geldbriefträger. Er will zu Maufche Mapnzer 
& Beibiih Pollad. Räuber en gros. Haben fid, felbftändig ge- 
macht; ein feines Haus! Der Briefbote geht durch den niedrigen 
Flur zum Bureau, gleich rechter Hand. Klopft an. „Herein! Jun 
Gottes Namen!” fagt jemand. Er tritt ein. Niemand im Zimmer. 
„Hier ift“, font er in die leere tube, „ein Löfegeldbrief für Herrn 
Pollad, genannt dem edlen Juden!“ — Nidits. Nur die alte 
Küchenubr tict pic, pad, pid, pa@ ... „Hedal* Dem Boten 
wird's unheimlich. Da rührt fi) wer hinterm Dfen. „Mei Gobn 
is nifiht do“, fagt eine ganz. ganz alte Stimme, verroftet und 
brüchig, — fo alt ift fie. „Legt's derweil auf 'n Tifh 1“ — „Dha!“ 
fagt der Briefträger, „perfönlich foll es fein, perfönlih!" — 
„Nur, ich bin fo nut wie perfönlich”, fagt die alte Stimme wieder. 
„Ich bin der Vater von den edlen Juden!” — „Nein, Hein!“ 
Der Pflichttreue weigert fih. Perfönlih muß es fein, fonft gibt 
er ihn nicht ber. „Dann fagt mir wenigftens,” bittet der unficht- 
bare Greis, „von wernmenen er kümmt!" Der Beamte fagt's. 
Bon Peterfen aus Hamburg. „Zablt der auch einmal twieder, 
fich! fieb!“ brummelt die Stimme am Dfen befriedigt. „Kommt 
am Abend nocd einmal. da werd der edle Pollat junior fchon 
da fein!“ Der andere ftapft fchtwer hinaus, und wieder pidt die 
Küchenube die Gtille auf. und der Alte Dufelt langfam ein... 
. . 


Un fecbs Uhr nahen die Männer, Gie haben mitgebracht: 


Erblich belaftet! 


aus Stotholm, einen himmellangen blonden Schweden, und Miß Lapsley aus 
London W. Die Gefangenen find gefeffelt. Miß Lapsley weint. Das Dorf 
tobt. Die Kinder bilden Spalier und madyen einen Heidenfpektatel. Da dreht 
ich Oberlehrer Kurlbaum um und fpricht vernehmlich: „Was gibt es bier zu 
lachen?" — Crescendo. Die Srauen nehmen den rauben Männern Rüftzeun 
und Waffen ab, laben fie und beißen fie, ih wafchen. 

Hauptmann Kernbeißer führt die Gefangenen ins „Derließ”. Das ift ein 
Dieter runder Turm im Calatgarten, der an der Dienftwohnung Nidels liegt. 
Unten am Eingang ein Pleines Porzellanfchild: „Berließ. Diefer Ort darf 
nicht verunreinigt werden.“ Und ein meffingener Klingelgiiff. An dem 
zieht Nidel. Pantoffeln fhlurfen im Innern, ein Wärter nimmt den Zug in 
Empfang. Oben, auf dem Turm, krädhzen die Raben, wie fidy's gehört. Man 
klettert eine Enarrende Wendeltreppe empor. Eine fdhwere Boblentür öffnet 
fi. Die drei taumeln in einen hellen, freundlihen Raum mit weißen Gar- 
Dinen und Blumen am Benfter. „Wenn wer was will, mag er rufen“, fagt 
Nidel. Der Schwede bleibt ftumm, Mi Lapsley hebt befchtvörend die Hände: 
„Hier allein mit zwei Männern!“ — und nur der Herr Dberlehrer Kurlbaum 
fagt: „Zuförderft, guter Mann, fcheint es mir dod) nötig zu fein, daß Jhr 
unfere Perfonalien — „Halts Maul!” fagt der Räuber und zieht Die 
Tür zu. Dann gebt er kaffeetrinken. 

In 42 Hütten erzählen 84 bäctige Lippen aufborchenden Weibern und Kindern 
Ddasfelbe Abenteuer: wie fie der Poft aufgelauert haben. wie die dröhnende 
Stimme des Yauptmanns „halt!“ rief. wie ih dann die Pferde gebäumt 
baben, die der Poftillon erfchredt zurücttiß, wie die zitternden Reifenden dem 
Wagen entftiegen ... Und le berichten und Enaftern, und der Pfeifenraud, 
des guten Räubertabats 002 von J. A. Rebenftot (Erfurt, Räuberbedarfs- 
artitel en detail, Vieferung im verfchloffenen Kuvert ohne Firmenaufdrud) 
bängt wolfig in den niedrigen Zimmern, daß die Hausfrauen fcheltend die 
Benfter öffnen müffen ... Und dann ift es Abend, und die Räuber verfam- 
meln fich in der „alten Räuberhöhle” (Befiger Hannes Hedmann) zur Ging- 
probe. Und aus 40 Keblen fallt: 

„Ein freies Leben führen wir, 
Ein Leben voller Wonne!” 


Da öffnet fig die Tür: es Ift Beger, der fih verfpätet hat. Der Dirigent 
tlopft ab: „Derr Beer, wenn Ste noch einmal zu jpät fommen, zahlen Cie 
50 Pfennig in die Kaffe!” — Und. wieder erdröhnt der Chorus der kräftigen 


Bäfe und Räubertenöre. 
Er bat ih entfhuldigen laffen. In feiner 











Einer fehlt: Nicel Kernbeißer. 
Wohnung, auf dem Gang, lärmen die Kinder. „Pfcht!” tadelt Mama Kern- 
beißer, „wollt ihr wohl ftille fein! Vater erpreft Löfegeld 1" Der Hauptmann 
fchreitet im Bureau auf und ab und Ddiktiert feiner Gefretärin Die nötigen 
Briefe an die Angehörigen der Gefangenen. Man bat Adreffen bei ihnen 
gefunden; Dberlebrer Kurlbaum bat freimillig fein Nationale bergefagt .. . 
„und werden wir gegebenenfalls nicht davor zurüdicheuen. Hand an Ahren 
Heren Sohn zu legen — baben Cie ‚legen’?“ Und die Mafchine Plappert, 
und der Räuber Kernbeifier droht der alten Frau Kurlbaum, ihr Gpröfling 
werde gerädert. wofern fie nicht . ... „Wofern Gie nicht, fehr verehrte gnädige 
Brau, bis zum 14. ds. ME. 450.— (in Worten vierhundertundfünfzig Mar) 
benebft 3% Provifion in der hohlen Linde unweit der Chauffee am Kaiferquell 
niederlegen laffen!“ Und nadıdem er unter die Briefe den Stempel mit dem 
Totenkopf abgedrüctt bat, begibt er fich zu den Gefangenen, 





Geihnung von Yanıy Ding) 





„Bräulein, Gie find aber aud) nie da, wenn man Sie braudht!* — „Ja, mein 
Herrn Oberlehrer Kurlbaum aus Bielefeld, Heren J.J.Gteenftrop . Gott, i kann halt aa mir Dafür, mei Bata is a Schugmanm g’iwefn!” 


en 


Abgelehnt 


Beichnung von Karl Arnoib) 








„Dös is do a Schmarr'n! Zu an Maftrug g’bört a Radi und Eon Dadi!* 


Auf dem Gang sieht er fich die Schuhe aus. Gchleicht 
an die Tür und lauft. „Es tut mir leid, ver- 
ebrtes Fräulein,” hört er den Oberlehrer Jagen. 
„Daß unfer junger Kollege Mattblefen nicht bier 
ift. Er beberrfcht die englifchye Sprache in weit 
vollendeterem Maße als ich. Gchade! fdhadel* — 
Dann hört er die Miß feufzen, und dann fagt der 
Dberlehrer wieder: „Riechen Gie nur, mein Bräu- 
fein, und au Gie, Here Gteenftrop, die herrlich 
würzige Waldluft. Ich denke, der Aufenthalt bier 
twird uns qut tun.“ Und jemand holt tief Atem. 
Da tritt Kernbeißer ein. „Wie ift das mit dem 
Löfegeld?“ Betretenes Schweigen. „AWer's nicht 
zahlt,“ fage der Hauptmann. „wird gehängt, ge- 
tädert, was weiß id.“ Die Mi fällt auf einen 
Stuhl und in Ohnmacht; der Schwede tut zum 
zweitenmal im Gang der Ereignife den Mund auf. 
Er fagt ein Burzes, fnarrendes Wort, das niemand 
verfteht; er hat's fhon einmal gefagt. vorbin, als 
man ibn aus der Kutfche holte, Bligegen Kurl- 
baum: „Ich kann nicht umbin, fagen zu müflen, 
daß meine vorgefeßte Behörde wohl die nötigen 
Schritte zu meiner Befreiung ergreifen wird. Es 
dürfte Nic empfehlen, vielleicht fidh_ Dieobezüglic) 
am diefelbe zu wenden." Der Ränberhauptmann 
lacht böhnifch. Er weiß, wenn's nad) denen ginge, 
fähen nod) alle Dberlebrer bier, die er je gefangen. 
Nein, da werden die alten Müttercjen benachricy- 
tigt. das bat noch Immer gezogen. Dh, er kennt 
fein Mtetier, der Hauptmann Kernbeiher, Nicht 
umfonft grüßt von der Wand das Räuberdiplom 
von der großen Ausftellung zu Bern 18%. „Für 
Räuberel und verwandte Tätigkeiten dem hodver- 
Dienten N. Kernbeißer.“ Er warf noch einen fin- 
fteren Blid auf die Dpfer und ging. Und kauıhı 
war er beraus, fo ftellte fi Kurlbaum binter einen 
Stuhl und begann: „Aufgemerkt, num eben alfo ... 
Die Räuber zerfallen in drei Ktlafjen. Ertens in 
die..." Im Galatgarten ftebt geoß und gelblid) 
der Mond; aus dem blauen Dunkel ertönen Gtim- 
men; „Eichel fticht”. fant einer; Karten Elatichen. 
und die Grillen zirpen, als feien fie allein auf der 
Welt. Gitarren erwachen, weit im Dorf fingt eine 
Beine Brauenftimme ein Lied. und der Herr Ober- 
lehrer aitiert die „Räuber und den gefamten Schiller. 
Mih Fapsley fpricht in der Ede ihr Abendcheräl- 
chen. Der Schwede figt auf einem Stuhl, läßt die 
langen Arme bangen und fchläft. 

Abends um bald elf faßen die Räuber um den 


Stammtifch. Die Briefe waren auf der Poft; man 
fchien keinen üblen Fang gemacht zu haben. Cie 
fangen und ladhten. Da nabte das Unheil. 
Dur) die Tür dröhnte der Here Gendarm herein. 
Ein Bleiner dider Mann in geüner Uniform mit 
einem mädjtigen weißen Lederband. Mit barfcher 
Stimme verlangte er am Schanktifh einen Korn. 
Dann lehnte er fih bebaglid an den Gchyanttifc) 
und fante: „Ich bitte um die Scheine!" — Herr- 
gott: die Räubererlaubnisfcjeine! Alle kramten ge- 
borfam in ihren Brieftafhen. Cie wiefen die ge- 
ftempelten Papiere vor, kraft deren fie Im ganzen 
Herzogtum (bie auf Widerruf) räubern durften. 
Der Gere Gendarm fah gar nicht hin. Er Mippte 
einen zweiten Korn, ftöhnte befriedigt und mijchte 
ih, den Schnaugbart. Und merkte erft auf. als der 
Zundelfrieder, feuerrot im Geficht, aufftand und 
ftotterte: „Ich - . - Ich habe keinen Schein!" — „Ib, 
ieh mal an!” fagte der Here Gendarm, „einen 
Schein! Und das räubert bier fo unbefugt herum. 
Drei Mark Strafe, mein Lieber! Ohne Schein, 
es ift ja Baum zu glauben, es ift ja kaum —I" Und 
wandte fi) zum Gehen. An der Tür drehte er ich 
nody einmal zurüd. „Die drei Gefangenen von 
beute nachmittag gelten natürlich nicht. Das war 
wieder am Buchenplag. Könnt ihr denn nicht lefen? 
Da fteht groß und breit auf der Tafel: ‚An diefer 
Stelle ift das Räubern verboten. Die Leute find 
freizulaffen.” Klapp — die Tür war zu, 

Die ganze Breude zum Teufel, Es war ja bekannt, 
daß; der Buchenplag eine richtige Räuberfalle war. 
Immer ftond da fo ein verdammter Kerl und pafite 
einem auf, wenn man mal über die erlaubten Gren- 
zen räuberte, Und die beiden Korns hatte er auc) 
nicht bezablt. 

Out: man Leh die Gefangenen los. Nidel ging 
herauf und fagte es ihnen. Und weil fchließlid) 
nun dod) wieder alle vergnügt wurden. — denn der 
Schwede gab Freipunfd) und die Miß ftiftete zwan- 
3ig Pfund in die Räuberpenfionstaife, beichloß man. 
fi) photograpbieren zu laffen. Kurlbaum war be- 
geiftert: er wolle die hoffentlich wohlgelingende 
Daguerrotupie über fein Bett hängen. Man bil- 
dete eine Gruppe. In der Mitte Kernbeißer: die 
Rechte zierlih und doch kraftvoll auf einen Tifd) 
geftügt, Die Linke in der Hüfte, ftand er da, Redits 
und lints um ihn die Räuber. Die vordere Reihe 
gelagert; einer hielt eine Tafel: „Zur Erinnerung 
an die mißglüdte Räuberei im Juli 1835.“ Einer 
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ritt auf einer Tonne. „$ 11” ftand darauf, Der 
Photograpb tihtete nad) die Köpfe, Die linten. 
die fonft über den Rand des Bildes qudten; die 
Gefangenen wurden im Vordergrund placlert und 
das bengalifche Licht entzündet. Der Oberfehrer 
täufperte ih und zog die Röllden fefter; der 
Schwede fagte fein kurzes, fnarrendes Wort; als 
das farbige Bliglict aufflammte, jant ME Lapo- 
ley dem Schweden [hämig an die Bruft. Inden fie 
medifch zu Nidel berüberfähhelte; Die Nachtigallen 
fhluchgten; der Mond ftand jept weiß und Mar 
‚zwifchen den Bäumen, und die grünen und coten 
Blammen der Streichbölzer färbten Die fchöne Gruppe 
zu einem rübrenden, deutfchen Finale, 


Propinz-Premiere 
Die Bänke füllen fidy mit Leben; 
in mandjem Kopf it's wire und helft. 
&s wird ein neues Gtüc gegeben. 
von dem man ziemlic) wenig tveifi- 


Mit Stolz und wirdevollen Gihritten 
erreicht die leifeherin Ihr Ziel, 

Cie ift beträchtlich ausgefcnitten 

und zeigt in diefem Giune viel. 


Im erften Range fipt mit Pofe 
und einer Hemdbruft, frifch neftärkt. 
der Tanzmagifter Heinrich Rofe 
und freut fid), Daß man ihn bemertt, 


Audy die Kritik ift Stark vorhanden 
(af niemand ibre Macht vergifie). 
fonft nebt’das Odlum zufchanden, 

das quafi tmentbebrlich ift. 


Ein Lehrer wartet mit verfchränften 
Eptremen fchweigend. — Der Autor 
begrüßt Die Breibillettbefchenkten 
und ftellt fi) noch diverfen vor. 


Die Etimmung ift durchaus nicht ohne, 
Man gibt dem Dichter Garantie, 

daß To der freie Eintritt lohne . .. 
Und ferner fei er ein Genie. 


Die Ausficht ift die denkbar befte; 

der Breundeskreis ift treu und groß. 

Der Dichter glättet feine Wefte ... 

Es Hlingelt — und das Spiel gebt los, 
Paul Aitbeer 








Seine Majeftüt das Ventil 


GBeichnung von @. Ihöny) 





„Und darum, meine Herren, fo fage ich zum Schluffe: einen Herrfcher muß Das Volt Haben. Denn was gefchähe fonft mit der 
angeftammeten Liebe und Verehrung, die in uns allen fchlummert ?!* 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 
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JOE 
LOE 


verhindert den Ansatz von Zahnstein, erhält die Zähne rein und gesund, 

hinterlässt im Mund einen kräftigen, nachhaltig erfrischenden Geschmack, 

belebt die Schleimhäute und das Zahnfleisch und erhöht dadurch die 
Widerstandsfähigkeit der Zähne. 

Grosse Tuben ı M 


Kleine Tuben 60 Pf. Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. = 25 h = 25 cın. 


P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG, F. 30. 


Alleinige Inseratenannahm« 








Hersteller der Nivea Seife, Nivea Cremes der Niven Puder und der Nivea Haarmilch. 
Y Elektrischer 


HAARWEG! Haarzerstörer. 


Etwas Sensatlonelles bringt das medizinische W 
allowitz.& Ca ‚Berlin W.67, Abt. Hy 

an jetzt, 
‚pparat darch 


Tausende befreit! 

















nit Kopf beseitigt It. zahlreichen 
dankbaren Ancrkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 


Reiches Bandwurmmittel 










n setzt. 
1. ds Haar fallt sofort aus und 





unmöglich, Hierfür ‚a und 
Is das Geld zurückzuzahlen ) Der 
bu Mk. 8, uchstertig. (Por 








Reisebureau Arnheim- 


barszlzan FRE 


Amateure 





Trauungen . Erlen 


| _ Hamburg. B. Mohe Bleichen151 











Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


zweischneidige 
Klingen 


100.25, 1 Nlinge 


Streicht zwei Schneiden gleich- 
zeitig, Automatische Umwen- 
dung nach jeder Drehung. 












Man befrage den Arzt 
3tägige Haus-Trinkkuren. Beispiellose Heilerfolde. 


Gicht, Rheuma, Steinleiden 


Hemer Nieren-, Bihse Gallensteine, 
Korpulenz, Magen-, Darm-, Leberleiden, 
jabetes, Verdauungs - Krankheiten. 
Zur Unterstützung der Kuren, wie In Wiesbaden 


Natürliche Wiesbadener Kochbrunnen-Räder in Dosen ä 1 Bau 


Herren Aerzte Vorzugspreise. - Kuranwelsung 
bereitwilligst durch Hrunnen-Kontor Wiesbaden. 

















Ohne unbequeme Diät, 
Ohne Berujsstörung. 











prämiert Dünseldort mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia. Offenbacha.M 














Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


== = TohEObEE Tan een — == 


mit reichem Gehalt an reinem salzenuren Yo) 

inregen! Kräftinondt  lleratur vs 

Aioranfon"Apothoke, Boni Leipziger Strasse 74 
Originalpackung 2,25, 4,0, 7,50, 18,0, 2 





In 
Rokoko- 
rahmen 
(Silber 
‚oder 
Altgold) 
M. 24,50 


franko 


Un: 
‚gerahmt; 
Bildgröße 
jem 
‚Karton 
65:48,5em 
4.15,50 
franko 


Fenner-Behmer: Blue China. 


Wundervoll gelungene farbige Faksimile-Wiedergabe des präch- 
tigen Gemäldes auf der Großen Berliner Kunst- Ausstellung 1912. 


‚Zur Auswahl von Wandschmuck empfehle ich meinen reich illu- 
strierten Katalog — 260 Abbildungen nach Gemälden erster 
Meister enthaltend — für M. 1.10, Ausland M. 1.25 franko. 


RICH. BONG, Kunstverlag, Berlin W 57 

















ale sim 
60 M. (bei di 











Preis pro Nummer 30 Pf, 





iv im Ausland 5.4 dung 20 M. resp. 22.40 
an iv ganz hervorragend k (ol Alter Zune rP 2 M.), für das ganze Jahr 
dirckter Zusendung iu KONE 38 M. resp. M Mo) "Ungarn Preis pro Nummer 3 N pro Quartal K 4.40, mit Postvemand KARO. = nsertions-Gebthren far le 
N ler > M. Neichswäbrung, Annahme der Inseratg dürch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rucoli Mosse. 























Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung- Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mossc. 
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EHELEUTE CDLNULIE 





Die Weiberberrfchaft 
in der Gefchichfe der Mtenfchheit 
Bon Eduard Fuchs md Alfred Kind 


90 Bogen Groß-Quart — Mit 665 Tertabbildungen und 90 meift doppelfeitigen farbigen und fchiwarzen Beilagen — 
In zivei Leinenbänden 40 Mar£, Liebhaber-Ausgabe auf feinftem Kunftdrudpapier in zwei Halbfranzbänden 80 Mark 


„Die Weiberherrfchaft“ ift keine rein Eulturgefchichtliche Abhandlung, fondern in erfter 
Linie eine ferualpfychologifche Unterfuchung über die Grundelemente und Gpielarten 
des gefamten Geruallebens. Gie ftellt eine große Reihe gänzlich neuer Gefichtspunkte 
auf, befonders bezüglidy der naturgegebenen Umwerbungstendenzen, die im Manne 
liegen, und widerlegt bündig die Scyul-Lehre vom Patbologifchen in der Liebe. 


Berliner Volkszeitung: Den großen Bultur- und fittengefchichtlichen Werken, die Eduard Buchs bis- 
ber in dem befannten Münchener Verlage herausgegeben bat, fehlieft fich in Diefem neuen das wilfen- 
fchaftlih bedeutendfte und pfuchologlich intereffantefte an. Dr. Kinds ftets patende Darftellung. feine 
oft kühne Beweisführung madjen die Lektüre des Buches feilelnd und fpannend. Es find in diefen beiden 
neoßen Bänden die Früchte eines jahrelangen Studiums ftreng wilfenfhaftlih und doch allgemeinver- 
ftändlich zu einem Werke verarbeitet worden, das an erfter Gtelle in diefer Spexialliteratur fteben wird. 
Der reiche Bilderfchmud, der, nach den Gujets wie binfichtlich der Ausführung. abgefeben von einigen 
Kuriofitäten, Die aus wilfenfchaftlihen Gründen nicht fehlen durften, durchaus auf künftlerifcher Höhe 
ftebt, ift mit einer ftaunenswerten Gachtenntnis zufammengeftellt worden und verbindet fi) mit dem Tert 
zu einem mwohlgerundeten Ganzen. Gerade in unferer Zeit, wo der Polizeitampf für eine falfche. boden- 
los grobkörnig verftandene „Gittlichteit" mit einem Eifer geführt wird, der einer befferen Sache würdig 
wäre, Ift das Erfcheinen diefes Werkes mit feiner aufbellenden und auftlärenden Tendenz befonders zu 
begrüßen. Es ift ein wertvoller Bundesgenoffe in den Abwehrbeftrebungen gegen eine Afterfittlichkeit. 
die freie Forfchung und freie Kunft Im fpanifche Stiefel zwingen möchte. Allen denen, die In diefem 
Kampfe auf beiden Geiten in vorderfter Reihe ftehen, fei das Werk zum emfigen Studium empfohlen: 
den einen zur Gtärkung Ihrer Kampfesmittel, den andern zur „feruellen Aufklärung“. 


Quellen und Forfchungen zur deutfchen Gefchichte, München: Beide Autoren erweifen fi als 
außerordentlich Eenntnisreiche Führer auf dem nicht leichten Gebiet, und fowohl Dr. Kind mufj für feine 
tiefgebenden pfochologifchen Unterfuchungen über die vielen Arten des weiblichen Herrfchnelüftes ge- 
dankt werden, wie Eduard Buchs für die ausgezeichnete Auswahl der unzähligen, den Tert in feiner 
Weife unterftügenden Abbildungen die größte Anerkennung verdient. 


Deutfche Arzte-Zeitung, Berlin: Eduard Fuchs und Alfred Kind zeigen durd; den Haren. glänzend 
sefchriebenen Tert und die gebotenen Abbildungen, dafs das Werk fein Thema reftlos ausfhöpfen 
wird. Zur Bewelsführung find zahlreiche Abbildungen nad) Buchs‘ Wahl herangezogen. Unter ihnen 
finden fich viele wenig bekannte und Löftlihe Gtüde. Cie zeigen. daß Bude es verfteht, mit tiefer 
Kenntnis und bewundernowertem Gpürfinn immer neues prachtvolles Material zufammenzubringen. 
Nach diefem Anfang ift das fchöne Wert mit frober Genugtuung als gewichtiger Beitrag zum VBer- 
ftändnis der Gefchlechter zu begrüßen. 
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IF TERMACANT LIA, 7a B 
BEER LEERE EEE 
Die ftrenge Stiefmutter. Bon I. Gillray. 1786 


ee 





Srüber find erfchienen 
Stuftrierfe Siffen- 
gejchichte 


vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
In drei Bänden 
1.B2.: Renaiffance — 2.BD.: Die galante 
Zeit — 3.Bd.: Das bürgerliche Zeitalter 
Jeder Band etwa 500 Seiten Groß-Quart, 
mit 450 bis 500 Textilluftrationen und 60 bis 
65 meift Doppelfeitigen farbigen und fchiwarzen 
Beilagen 
In imitiert Wildleder gebunden 5 Mark 
Liebhaberausgabe auf feinftem Kunftdrud- 
papier und in Leder gebunden 50 Mark 


Die Frau in der 
FKarikafur 


XII, 488 Geiten Groß-Quart 15. Taufend 
Mit 446 Zertilluftrationen 
und 60 meift Doppelfeitigen farbigen und 
fchwarzen Beilagen 
In imitiert Wildleder gebunden 5 Mark 
Liebhaberausgabe auf feinftem Kunftdrud- 
papier und in Leder gebunden 50 Mark 





Zu beziehen dur) die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag 


Albert Langen, München-& 
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EVEN 


VALUE LEINE 


DER Abfchied 


Zeichnung von N, 
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»&p, ’s Bier müffen ©’ mir gänzlich verbieten, Here Dokter? Nacha geben S’ mir wenigftens 
a Schlafmittel, wo ma do hin und wieder amol von an Raufch träumt !* 














Gute Neuigfeit für fette 
Leute, 









Ein Londoner Aporbeter fag! 
mindern, ft fichertich 


Die neuefte Methode, die Fettleibigteit zu ver. 
mer und dienlicer, als alle früber joden; 
fle beftebe nur darin, sen zu genießen. Cine fette Perjon, die ohne 
die gewöhnliche ftrenge Diät, Körperübungen, ER dt. fe 10. Ihr Gericht zu 
verringern wünfcht, Jtedt nunmebr einige Di ven Konfetee In die Taiche 
find Superordentlich (dmactbaft, denn fle Khmesten 
g: den nicht mir Das Fett aus ben 
orgug, die gewöhnlich angeborene 
etung verurfacht durchaus feine &n 
uftes von überflüffigem Fett bemerkt man gar 
m ibee @Wirfung tun. Sreundig "Diage dabei 
n in Deutjeland nicht gut befannt aber die 
täglich) au und jeder Aporbeter oder Drogift kann | 
nfch febr jehnelt von feinem Eleferanten befcaffen. 











{fit davon 3 oder 4 täglie. 
nad Pfefferming. Die Borantın 
Körper aus, f 



















ergeben 
afranc 
nen 











Wi irklie) hheilbar. 


Gedächtnisschwäche: 


Dr.Wolfrom, print, 
Küps, Oberfrank. 








Alter deutfcher 
Cognac 


„ 


Rüdesheim 
am Rhein 











The AquascutumCoat 


FÜR JEDEN ZWECK 
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Bester und zuverlässiger Regen- 
mantel 7 Kein Gummi / Für 
jedes Wetter geeignet, genügt 
allen hygienischen Ansprüchen / 
Original Etiquette „Aquascutum 
Lid. Regstd.“ London 


TUN 










In den feinsten Herrenmode- und Sportgeschäften 
eingeführt. Eventuelle Bezugsquelle durch 


RALPH OPPENHEIMER, CHARLOTTENBURG 


18 Kaiserdamm Generalvertreter für den Kontinent 








nach Handschriften 
für ornsto Mons 





Gegen Korpulenz un 


helfen am schnellste 













EchteMissionsmarken]| 

gerant. unausgefugt, ver Kilo 

X verjenbet. Grtlärenbe Rotig (anf 
beutie) Durd) den 

ie desTinbres Pasta des isist 41, 

‚rat des Redasles, Toalssse (Fraakreid). 


Echte Briefmarken. Frels- 


neuen liste 
aunmlergratis.AugustMarbes, Bremen. 
ee 





Auskünfte | 


üb. Heirats- 








Zeitung 
gratis 

arkenhaus J.Fellerer 

„Wipplingerstrasse10. 


Flechten 
Beinleiden 
Hautausfchläge 










ER ! 
2 Ben 


verlangtg: 
große illus: 
2 
si 








u. Gelogen 


Carl Kreitz, I, Königswinter 45 2.R. 


Kepler Auskunft er 
‚gute Mittel uumfonft Diss 
Rranfenjchtueiter Marie Briefmarken 


1.000 verfhlebene feltene gar. ect, aud) Poft» 
Iacten nerfenbe au], Berlangen gut Butmhl 
sine Aaultmang miı 40-000 unter olen 
Ratalogpreifen, Hr Winn Il, Obere Dasanstr. 45. 
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fahr die Kissinger Tabletten ( 
hergestellt mit 
nach wenigen 









Studenten- 
Utens.-Fabrik | Dune jur 
Carl Kolb, warum ss. | Sesam naeh 
Erste und te Sperlaltabrik 
für Parade-, Mansur-, Ablturia- 
wi Die en Parade: 


Straßburg 86 Eis. 





ind, Bir 
() Saktziplel, Gigs für 


Ent, Far. Ka Pre, 
Catalog gratis und fan. 


‚Apparate für Liebhaber 
und Künstler. Jllustr. 
Preisbuch gratis nnd 


“ | Zauher- 


Wilh. Bethge, Magdeburg 6, nkobitrabo 7. 








Rasier-Seife oc Rasier-Seifenpulver 
InallenWeltteilenbevorzugt, weilsie 
UmiIhnenGelegenheit zugeben, 

an ae Vornagiataer 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.30 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
selbst bei empfindlichster Haut ein 
müheloses Rasieren ermöglichen. 
senden wir Ihnen gegen Einsen- 
dung von 20 Pt für Porto ein 


s ist gewagt Mutmiuıine | [Stets auf UITITELETELTEITELEN) 
keine Wybert-Tabletten zu nehmen. er Ilöbe = 2 S 
In allen Apotheken und Drogerien eino Mark. Wi | | ia ms 

Gratis - Angebot! 


ProbestückSeife oder einQuan- 

tum Seltenpulver, welchen für 

50 maliges Rasieren ausreicht, 

kostenlos zu. Wenn Sienicht zu 

frieden sind, so retonrneren 

wir Innen die 20 PL u.das Porto, 
ch in allen 


Erkenntlich 


auf 
der 





kg Klub-Möbel 


N) f 

RN aysant entkanige Anühnng mit gan: 

ferlangen Sie kostenlos u, Wert echtem antiken Rindlelerbezug olue 
{ranko meinen illustr. Zwischenhandel zu Fabrikpreisen. 


ud No. 28 über wenig , Wülfrath 

SH C. J. Angerer, Yaıray 

SpezialversandhausL.Spielmann, [N] Ledermöbelfabrik. 
München, Gärtearplatz 2. Musterb. F 7 und Lederprobe kostenlos. 











Don echt go 
ter Sprungdackel wit zar 


Jahre, Preis 6 Mark 
(Porto 70 PL.) zollfrei gegen Nachnahme durch dio Uhrenfabr. 


Jakob König, Wien I11ji23, Löwengasse 37 A. 





Soeben Ift erfihienen 


Mar Dauthendery 
Ausgewählte Lieder 
aus fieben Büchern 


Mit den Porträt des Didyters 


SVDECTOCT®: 


Handkolorierter Umfchlag von Paul Neu 


Gr 


E Gebeftet 1 Mark, in Pappband 1 Mart 50 Pr. Q| 
G 
E Liebhaber-Ausgabe auf Bütten, mit der Hand in 


Leder gebunden I) Mark 


; gyleleo fchmute und bübfhe Bänden enthält eine Auswahl 3 

von 150 der beften Gedichte und Lieder Mar Dauthendeys 
Alte feine Ipeifchen Bücher wurden berangezogen, und fo findet 
man. in der Reihenfolge, in der die Bücher erfchlenen find, 
Gedichte aus dem »Brennenden Kalend Giigen 
Hodzeit-, den -Singfangbuch-, aus -In fidh verfuntene Lieder 
5 im Laub-, aus -Der weiße Cihlaf-, aus »Lufamgärtlein- und 
Weltfput-. Jene Bücher. die ein nefchloffenes Ganzes von 
3 mebr epifcher Anlage bilden, wie die -Geflügelte Erde-, der 
& -Pintelfang vom Ba 

ufw. kamen nicht in Betracht. Diefe -Ausgewählten Lieder 
eigen von neuem und befonders deutlich 
® lichen Reichtum Dautben an Locifchem Gefühl, an fpontaner 
& brnebmung. an Melodie und Ansdrud. In diefer Auswahl 
erkenne man Ihn mit Überzeugung als den urfprünglichften Dichter 
unferer Zeit. Die Kraft und finnliche Innigteit feiner Liebes 
lieder find obnenleichen. F 








er, at 








x auf der Balz». der -Venufinenreim 


eK | 








fchier unermef 








<D 
\ Bitte ein Gläschen 


BENEDICTINE 


et die vielen Freunde der Pyrit Mar 





Dautbendens wird diefes Bändchen eine erfreuliche Gabe zu 
; jenen. Die Dautbendey bisher noch 3 
nicht kannten, wird eo ein unverbofftes ftartes Erlebnis werden. 


erneuten vertrauten Genufs fe 





Zu beziehen dur die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 








KNOCTOSTOENDGN 


HCAICAICKICHKIC KICK ICKIHCKICKICHICAICA ICH HN 








Das NMlenefefel 


a 9 
£ Bu. N RT 





ve 


„Mama, nimm dir, bitfe, eine Drofchte! Was der Frühling gut macht, geh£ ducdy dich wieder zum Teufel!“ 


Frühling 


Der Brühling kam mit taufend blaun Zaden, Es ift, als weiden große. fanfte Tiere 
Mit grünen Krönlein und mit ftillem Weiß - Durchfichtig in der Bäume runden Kuppen, 
Die Blumen tragen Kleine Heiligenfceine. Und die Luft duftet nach Himmel, 


Rad) jenem füßen Srühlingshimmelsduft, 

An dem die großen Dichter ftarben. 

Die Amfeln fingen müde. 

Id) weiß nicht, bin ich traurig oder froh? Wilhelm Kenm 


nn 


NR.2 PREIS Ar PAR. 


ICKZÄCK 


EIN LUSTIGES ALBUM 


a Heft 2 ift jveben erfchienen 


Auch diefes Heft verrät fchon auf den erften Blict eine erftaunliche Neich- 
baltigfeit in illuftrativer und literarifcher Hinficht. 


Ludwig Thoma iwiwer in Käfebiers Stalienreife 
die mannigfachen Erlebniffe einer Berliner Rentiersfamilie am Bufen der 
Antite — der leicht fchnodderige, flat- und bierfreundliche Vater, die emp 
findfame Mutter und das fchwärmerifche Töchterchen erfcheinen uns in der 
überwältigend luftigen Art, wie man fie an Thoma gewöhnt ift. 

Bon weiteren Proja-Arbeiten wären zu nennen: „Der Malaye* von Defar 
Maurus Fontana, eine Skizze aus dem fernen Often, dann „Der Spitel“, 
eine Erzählung aus dem anarchiftiichen Milieu Londons, und „Il Conde*, 
ein Sittenbild aus Neapel, beide von Sofeph Conrad, dem ausgezeichneten 
englifchen Romancier, deffen Werte auch in Deutfchland großen Anklang 
gefunden haben. 

Eine fremde erotifche Note trägt Mar Dauthendey herein mit den Gedichten 
„Anter ven Pyramiden“ und „KRobra umd Mungos“, aus denen das ftarke intuitive Erfaffen des fremden Landes 
fpricht, das diefen Lyriker fo auszeichnet. 

Zu erwähnen wären noch die Proben franzöfifchen Wises — hauptfächlich aus 

dem Rokofo —, die in amüfantefter Weife den Geift jener Zeit widerfpiegeln. 

Anekooten, Hiftörchen und luftige Bilderterte fchliegen fich in Menge an. 

Unter den KRünftlern finden wir wieder D. Gulbranffon, E. Thöny, E.D. Peterjen, — 

M. Dudovich, Oskar Anderffon, B. Wennerberg (von dem auch das entzüctende | Deine: 

Titelbild ftammt), Ludwig Rainer und andere mit farbigen VBollbildern und zahle 

reichen Schwarz Weiß-Slluftrationen. 


Aus dem Snhalt des 1. Heftes: 


„Bunter Hans“, eine einftadtgefebihte von Ludwig Thoma, illuftriert von DO. Gulbranfjon; 
eine italienifche Neifeftizge von Hermann Heffe; „Der Zentaur“, eine Plauderei aus Ägypten. 
Ein Maiboderlebnis in luftigen Verfen von Hans Krailsheimer, mit Bildern von B. Wennerberg. 
Lyrifche Beiträge von Dr, Omlglaf, 9.9. Ehrler, Bruno Frank, Wilhelm Schuffen, Wil: 
beim Klemm, Alfred Grünewald und Hugo Galus. q 
Der illuftrative Teil: 15 farbige Ganzfeiten und 26 Schwarz. Weiß-Iluftrationen von OD. Gulbranffon, de 
, Shöny, Blir, M. Dudovih, 2. Rainer, B. Wennerberg, €. Heilemann, D.L. Naegele, u 6 
d, ED. Peterfen und anderen. Dazu wisige Terte und viele luftige Schnurren und Anekdoten. Da 


Preis 1 Mart Berkleinerung des farbigen Imfchlagbildes von Album 1 


Perlleinerung bed farbigen Umfchlagbildes von Album 2 


Zu beziehen durch die meijten Buchhandlungen und Zeitungsgejchäfte, auch direkt gegen Einjendung 
von 1 Mark 20 Pf. für jedes Heft vom Verlag des „Zidzad“ in München, Hubertusjtrafge 271 
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SUprE u N eue farbic (je Kunstdrucke 


nach Originalen von Künstlern des Simplieissimus 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt von 


Albert Langen, Verlag, München-S 


M. Dudovich: „Blüten“ Der neue Kunstdruck-Katalog mit über 170 Abbildungen kann gegen B! Weonnerbarnen Ann Shan 
en Einsendung von 1 Mark (auch in Briefmarken) vom Verlag bezogen werden 
Preis 3 Mark N Preis 3 Mark Kunstdruck 
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Alleinige Inseratenannahme ; Aunoncen-Expeditic 








Ntiller 
„Extra 


Euvee 19 








BRoflie ferani Sr Mt ey. des 





Matheus Muller 


des Kaisers und Königs und TOanderer Röfe 


Miiller , 
Champagne 
Cupde T906, 








Grundfüge 


Beldinung von Heno Bing) 


„Religion muaf fein, 
— damit daß die Klin- 
der den Vater ehren, 
wann er fiel“ 








8 Unentbkehr! ch 


.d_von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Windererlangung einer guten Figur. Lei Kornulenz, Felt- 


leibigkeit und Erschlaltung der Bauchmuskulatur Ist 


&afats Mars- en, 


Acu 
Nlustrierie 





Man ac 














Warum laufen Sie mit f 
abstehenden Ohren 
herum ? 
Angenblickl, Abhilfe 
schafft 


Egoton 
| Erfolg garanirt, 








riedr.-August-Str. 9. 





2 hochaktuelle Werke . 
Russische Grausamkeit 
Ar Abe Vo DEBBFAL: 





Sande m und 
bildende Künstler 


sich Im ei 











Ausführl, Prospakto üb. kultur- u. sitten- 
Ba Interessanto Werke gr. Ir. 
ern. Barsdorl, berlin W.30, Barbarossaslranse 81. 








PR 
BG 


&} 





SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 


Safamander Schuhges. m. b. 5. Derlin Zentrale Serlin W8. Friedrich/tr 182 
Fordern die usterbuch 


16% 








er SD 


‚reSzisiohekanersn, 
«m. Anastigmaten joder 
ori 


Prismenb 
en,verlan; 


WStsebleWärkeHt 














Men 
Radebeul 





ÄMTERN 


Fortschritt 











S Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
3 ‚ Wallerstoin, Offenbach a, Maln, 
NN Mas vorlange Katalog So. 8. JIINNINNNNNNNNNNTE 





Die Folter 
tschen Rechtspflege € inst u 


In der di 
Jetzt. Mit vielon Illustration. 
er i 


= 
Teilzahlung 
Uhren und Goldwaren, 
Photo-, optische Artikel, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern usw. 
Kataloge gratis und iranko liefern 
BERLIN A. 


Jonass& 60. BeieAlianec-sir.s 












von Gefchmack 


benußt.einerlei,ob er ich 
felbfi rafiert oderfch 
rafleren läßt, nur 


‚Wach auf" 


Das Nygienifche Rafermüttel, 


Se.Majefät der Kaifer 


viele Fürftlichkeifen und Kavaliere 
benugen ffändig diefes cräme- 
artige, discrei parfümierte,itefs 
gebrauchsfertige Mittel.Es 


fpricht für dich felbft. 


Zinntuben:M.i-, M.1.50u2.50 
Aluminium-Dosen:M. 2: 
SteingurfDofen:M.3.50. 


Überall zuhaben 


Kosmet.Laboratorium: 

FrangoisHaby 

Königl.Hofieterant 
Berlin NW. 












Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 











Dresdner Anzolger: Der Verfasser, anscheinend ein preusslcher Offizier, fordert zur Er- 

höhung der Wehrkraft deu Wegfall veralteter Formen und eine Aenderung der gesamten 
Er hat sich mit der Frage moderner Soldates 

.d ein klares Urtell gewonnen, das er mit kraftvoller Art in dem vorliegenden Duche 


Infanterloausbildung. 





Berliner Tageblatt: Um seines schönen Glaub 
t über die der Au 





Schlı 
quemlichkelt erheben we: 
mus neue J 





‚gfertigrkeit des Hocros elı 











soldauischen Talente und 


, verdient da: 








Continental - Caoulchouc - und Outll&=- Pencha- Compagnie, Hannoven 


Alleinige Inseratenan! 





hme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Hans von Angeln: Moderne Soldatenerziehung 


Die Forderung des Tages für die Armee — Eine kostenlose Wehrkraftverstärkung um 1000 Prozent 








hönbelt, 
üchlel ‚sen zu werden. 
mperamentvollen 

Inkeln der 












und ein 
iso von jener duı 





ugenden hemmt, 


rzlehung eingehend be- 
'# willen, dass sich die Bewertung der 
jeichmässigkeit und Be- | 
© auf die „Produkte 


auch selnem Wunsch hinzufügen, 
pfen Last, die die freie 


Geheftet 2 Mark 





ein weis 





irbt vielleicht 





und Schreibstuben 








twicklung deı 


Berlin: Wenn dieser Herr von An, 

r Rabe ia 
sich weder für die Miliz, noch tritt er für eine wı 
Auch rüttelt er nicht an dem sozlalen Gefüge des Hecre, 

| einen Gedanken leiten, diı 

unter der Hand doch zum Umstüraler, der den ganzen Exerzierdrill unserer Infanterie zum 

alten Eisen geworfen wissen will, und wettert mit leldenschaftlicher Schärfe gegen die neuen 

Missgestalten, die sich in Form von Schematlsmus 

Fatzkentum, Dureaukratl 

Neld und Strebertum — ein preunsl 

Ecken und Winkeln der Exerzlerplätze, Kasernenhöfe und Schreibstuben breit machen, den 

frischen, fröblichen Soldatengelst erstickend, die Intelligenz knebelnd, den Fortschritt würie 

Für jeden, der an den Problemen der milltärlschen Ausbildung Interesse hat, enthält das 

Werkchen eine reiche Fülle von Anregungen, 


1 auch unter seinesgleichen ohne Zweifel 
‘© nicht als Rebellen, denn er erwärmt 
‚entliche Verkürzung der Dienstzeit ein, 
Ondern lässt sich nur von dem 

ig zu machen. Dabei wird er abor 






»o gibt er sich di noch 1a 











Heer möglichst gefechtstüch 


Gleichmacherel, Willkür, Brutalität, Dünkel, 
{sinn, Schwatzbaftigkelt, Phrasendreschere 
schreibt das, kein Sozialdemokrat! — |; 








aus, Denkfaulhelt, Stun 
her Offizis 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





D Kürze erscheint : 


i Nomambo 


rlauschtes und Erlebtes 


aus den Dörfern der Jurero. 

von Fedor Rusty. Geb.8.—, br. 2, 
Ein höchst interessantes 
und spannendes Buch. 


Veritas-Verlag, Berlin-Wilmersdort, 


Reichtum der Frau 


{is Schönheit, ul Annan, 











dio 
wasser orfünden, welches den 
ein wundervolles re 

verleiht, garantiert u 

serviert die Haut. Erfolg verblüffend. 

Flasche M. 1.0. 

InstitutfürSchönheitepflege Langels, 
Frankfurt a. M. N., Goethestr. 2. 








ofe Schlanke Figur off 


‘durch d. echten ärztlich empfohl. 

Do Richters Frühstückskräutertee. 
utende Alnalıne olıne Diät. Gara: 
Hercansehhalleh 1laheieh Bir 
4 5.—. Bros jratle, 
stitue Hermes, München 1 
jaaderstr, 8. (Nurecht mit dieser Firma.) 
Einige von den viel. Dankschreiben; Zr. M. 
in D.: 40 Pfd. abgenommen. — A. L. in B. 
35 Pid. abgenommen — T. K. in M.:18 Pfd. 
Abnahme nach 3 Pak. — N. H. in K.:9 Fid. 
Abnahme nach 1 Paket. — G.Sch. in St.: In 

7 Tagen 16 Pd. abgenommen. 


Rino=-Salbe 


wird gegen Beinleiden ‚ Flocht 

Bartllechte u. andere Hautleiden 

angewandt und ist in Dosen 
& Alk. 1.15 und 2.25 

in don Apotheken vorrätig, aber 

nur echt in Originalpackung 

welss-grün-rot und Firma 

Rich, Schubert & Co..chem. Fabrik 
Weinböhla-Dresden, 

Man verlangenusdrücklich „Ras". 





k 


















































Magenleiden 
Verstopfung 
Hämorrhoiden 


Shirtfutthe Auskunft über 
gute Mittel umfonft durch: 


Krantenfchtueiter Marie 
‚Adelheidstr.13A. WIESBADEN 126 








Dıe künstlerisch wertvollsten 
%. 1l- 
auberapparate ‘%....; 
etc. für Bühne und Salon, 
Ilstr. Preisliste grat. u. Ir. 
| zaberkänig, München 27, Staches. Städt. Kızsk. 


Papiere, Sammlungen, Vordrucke aller 
Art, Preislisten, katalog 





piere, kurz 





Briefbogen, Muster, Wertp 
lies stnubsicher und über- 
sichtlich imnelbstsohließenden 





Billiger u 
nssgom-Kasten. zrukiislun 
‚wie Schränke, bellebig 
In Schrankform aufzw. 

bauen. Seitenwände Holz, E 


Pappe, besonders verstärkt 
größe (Quart) Stück nur M.2.—, Reichs- 

















ont 


Ärztlich eprobten, wirksamstes 
ittel gegen 
Zuckerkrankheit 
ohne Einhaltung strenger Diät. 
‚An der Universität Tübingen phar- £ 







makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 
= In allen Apotheken käuflich. = 
Prospekto gratis. 


Beck & Cie, aut 
— Cannstatt a.N.2.— 








o Syphilis © 


und Unterleibsleiden, Ihro gründ- 
liche and dauernde Heilung’ ohne Wueck- 
silber und Salvarsan. Broschüre gegen 
Einsendany v.1.2)M, (in Briofmark.) bei 
verschloss. Kuvert v_ Verfasser Spazial- 
arztDr.med.Eberth,Darmstadti.Hess. 130. 








erobern leicht bie Der 
Aler. Daiter, 
Du, 

den & 
lowie 
waßter ii 





















Dr.Karhis 


Yohimbin: 









8 den Augen Aradfen- 













ENEHNY, „, 2 auebruabeait nnd) 
up 2 100Tall. Saranttert unfgaptin! 
M4— 9. 16,— Al. m. 2 u. 3,50 mebf 








wertoolem Bud „.Die Suöndeltspftege 


Harper Kippe bei Navenchwice. | Wertoohen, un 2 pie SWdnärtiankrac” 








München: Schützen« u. Sonnenapoth., 
St Anna Apouh.} Nürnberg: Mohren! 
apoth.; Berlin: Deilevucapell., Püis- 
damerpl., Vietorianpotheke, Friedrich: Magenleiden! 









str. 19; Bern: Apoth. Dr. Haller; Breslau: 
Naschmarktapotlı.;Cassel:Löwenapotl 


Hämorrhoiden! 





















Chin: "Apoth: 1. old. Kopf u. Slrec = 
aroih jÖrendenaiLöwenapeik, Dane Hautausschläge! 


















Rosen zelapoth, Löw Kostenlos teile ich auf Wunsch 
burg: Internationale Apoth. jedem, weicher an Magen, 
}iex; Hannover : Hirsch“ erdauungs- und Stuhlbe- 






schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 


Schwanapotlı.; Königsberg 
Kantapoth.,;Leinzig 
Magdeburg : Victorl 
















theke; 









LAwenapöth.ı Mannheiet: Löwenapet leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
Stettin: Apotheke z. Greif; Straßburg tienten, die oft jahrelang mit 
Hirschapotheke ; Stuttgart: Hirsch- u solchen Leiden behafiet waren, 






hiervonschnellu.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr.26, Wiesbaden 260. 


Schwanenapoth, 
u. Uraniaapot 
apotiı., Szond, 


‚Zürich: Victorinapoth. 
Budapest Vi: Tural- 


ienIxX: Apotl. 
2. Austria, Währingerstr, 183 Prag: 
Ädam's Apotheke. 
Dr. Fritz Koch, Sthnchen XIX/60. 
11 Kohmen Sie nur Marke „Or. Koch'i!! 















Verantwortlich: für die Redaktion Eı 
98€ 


Simplicifimus-Verlag G. m. b. 





©, Kommandit-Gefellfchaft, München. 
in Stuttgart, — Ya Ofterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien 


ıft 25. Greifster, für den Jnferatenteil Mar Haindt, beide in Münden, 


— Rebattion und Erpedition: 


München, Hubertusftraße 7. — Drug von Streder & Schröder 


XI. — Erpedition für Ofterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien 1, Graben 8. 


Gelhnung von Blr) 



































SCH 


»Wir Haben den More in den Sattel gefegt. Sich hineincelten wird er fchon felber Lönnen!* 


Blut und Tinte 


Epitoten! Epicoten! 

Kigelt euch ein Lorbeerblatt 

Aus dem Kranz des großen Toten. 
Der mit Rom geftartet hat? 
Meint ihr griedhiichen Baftarde, 
Wenn ibe tapfer fengt und brennt, 
Hält man euch für Vorchus‘ Garde 
Bor Tarent und Benevent? 


Armer König von Durazzo, 

Den die erfte Liebe trog! 

Deine Rolle heißt Bajazzo. 

Auf! So finge den Prolog! 
iedlich wieder helmmwärts dampfe 

Mit gefüllten Portemonnaie, 

Der mit dem Stiefel ftampfe 

Aus dem Boden die Armee! 


Hört. Albaner, Epiroten, 

Db ihe Menfch nun oder Tier: 

Zittert vor Europas Noten 

Und dem Berg von Löfchpapier! 
br Verlegenheitsprodußte 
iplomat'fcher Gtümperei, 

Ah! Ein Tintenfaß verfchludte 

Völker, größer als ihr zwei. 


Lohnt es drum, ih dDurchzubläuen 
Bür das Heil des Vaterlands 
Und fich wie die beiden Leuen 
Aufzufreffen bis zum Chwanz? 
ft die table d’höte verfchlungen — 
jänge fünf twie in der Gohmoeiz — 
Kommt Europa, liebe Jungen, 
Und fagt: „Mahlzeit beiderfeits!“ 
Edgdr Cteiger 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der grau-alte Weinhändler B, wünfcht fi was 
feineres als feine jegige Würde; der Herr Kommer- 
‚Menrat unterhandelt wegen feiner Nobilitiecung. 
und freudig meldet er feiner Samilie: „Kinder, wir 
betommen den Adel! Die Sadje koftet fünfzig- 
taufend Kronen, und Ich babe die Gumme auch fon 
deponiert.” Hier erlaubt fidh der ältefte Gohn die 
Bemerkung: „Papa, baft du auch, dafür geforgt. 
daß das Handichreiben betont, daß uns der Adel 
ARE verliehen wurde? Go ift’s nämlich wert- 
voller. 

Daran bat der alte Here wirklich nicht gedacht. 
Nächften Tag läßt er feinen Vertrauensmann rufen: 
„ie, Here Doktor. der Minifter muß ins Dekret 
hineinfchreiben. daß ich den Adel tarfrei be- 
kommen habe.“ 

„Zarfrei? Geht audy.” Tautet die Antivort. „— aber 
das koftet teitere zehntaufend Kronen .. ,“ 








Eine mir befannte Dame juchte durch die Zeitung 
ein Dienftmädchen zum 1. April. Die betreffende 
Annonce enthält u. a. aud) den Hintveis, daß dem 
Mädchen Gelegenheit geboten wäre, die. feine Küche 
zu erlernen und daß ein Diener im Haufe fei. Als 
Antwort lief folgende Karte ein: 
„Werte Grau! Yhr Angebot 50 Thaler und eine 
rau bodgeborene Baronin! — Unfer 
en im Keller hat mir 70 Thaler ge 
able! — Und da bat der Mann und die Grau 
faft Ailens gemadt! — Alle Tage Ausgehe 
und Brauch mic nicht von Ihren Diener poffieren 
u laffen! Nee Srauechen; Geld verdienen ift die 
Barate for 50 Thnler do giebte nichts 
ichenfchnudel bin ich nicht! Kochen brauchen wir 
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nicht erft lernen! Können wir beiler wie Giel — 


— gi 


Und denn noch vor Ihnen fliten! Und 3 große 
Leutel Sie fuchen fi man eene vor 50 Thaler det 
ift allens wat man vertragen Dut! es zeichnet X.X.“ 


Bom Tage 


Die „Allgem. ev.-Autb. Kirchenzeitung” urteilt In einer 
Buchbefprehung: „Die eigentliche Boltsliteratur Ift 
teich beichidt. Das köftlichite, auch für Gebildete 
ein Genuß, ift ‚Karl Blankes Herzenswahl‘. Der 
ebrenbafte, Fromme Karl Blanke bat fich mebrinals 
in feiner Braut geltrt, bis er die rechte findet. Ein 
Bild niederfächliicher Geradbeit und wurzelftändigen 
Bauerntums, das noch ganz in den edlen Schran- 
ten Pirdhlider Gitte lebt. Ein feines 
hriftlides Pendant zu Brig Reuter.” 

Wie war es nur möglich, daß Brig Reuter, diefer 
verblendete Heide, fidh nicht in die offenbar dody 
ted)t weithersig gezogenen edlen Schranken nieder- 
fächfifcher kirhlicher Gitte Hineinfinden konnte? 


Die „WBaldedifche Rundfchau” berichtet aus Menge- 
singbaufen: „Laut Mitteilung des Kaiferlichen Ge- 
fundheitsamtes ift auf dem Magerviehhof in Berlin 
die Maul- und Klauenjeuche ne Alle 
Landwirte und Händler werden zu dringender Bor- 
Ächt bei Bezug von Rindvieh — aud 
Saifonarbeitern — ermahnt. Auf Berheim- 
Uchung ftebt bekanntlich Gefängnis.“ 


Ein Hamburgifcher Bürgerfchafts-Abgeordneter, Dr. 
X., kommt von der Gißung nad) Haufe und erzählt 
feiner Grau, daß eine Außerung von ihm den be- 
fonderen Beifall der Bürgerfchnft gefunden habe. 
Am nächften Morgen lieft die. Grau Intereffiert in 
der Zeitung in dem Bürgerfchaftsbericht folgendes: 
„Dr. X. verzichtet auf das Wort. (Bravo) 








Geburfenrückgang und Hausbefigerverein u... 
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Der neue Gtafthalter 


Beldinung von Wilhelm Chutz) 





„Dehert han mer ne, der neiji Statthalter! Ich hab mer’s glych gedenkt: Kenn moderner Menfche fchite die uns mit, wo fe ne 
doch uff Korfu üsgeawe banm!“ 


Die GSchaffenfeite 


Beidinung von Karl Arnold) 





„Ya, wiffen ©, Here Amtsbruder, recht unintereffant is 's Beichehören fcho! wor'n, feit's an Jugendfchug gibt!“ 


Die Wundermär von 
Mecklenburg 


Was roufcht uns wohl von ungefähr 
Aus Strelig (Medlenburg) daber? 


Es Ift die Nadıricht von dem Fükft. 
Durd) die du überwältigt wirft. 


Derfelbe quält ih Nacht und Tag. 
Indem er die Verfafung mag. 


Umfonft — fein Gebnfuchtsfchrel verballt. 


Die Ritterfchaft benimmt ich kalt. 
Er zeigt Millionen ber als Preis: 
Na los dody, Ritter — mir zu Bleig! 
Umfonft — die Ritter find voll Gift 
Und bohr'n fich wüft im Nafenftift. 
Bürwahr, die find von Troß befeelt! 
Da fteht uns ftill, was jenen fehlt. 
Der Gtaatsininifter unterdes 

Fube mit Gente in medias res. 

Er ging zue Preffe — etwas Linto — 
Und fagte frifch: Co liegt Das Dings! 
ie kennt die Taktik des Gefecdhts — 
Sept fhleßt mal, bitte — etwas redyts! 


Da fteht man alfo nun und denkt: 
Wie feltfam bat dies Bott gelenkt. 


€s tritt felöft an den Fürft heran, 
Daß er die Zeitung brauchen kann! 
Ver Ohr 


Ein prächtiger Ausiveg 
Der erfte Redakteur. der den deutfchen Kronpringen 
beleidigt haben follte, erhielt fechs Monate Ge- 
fängnis; der zweite nur mod drei und der dritte 
und vierte ind gar mit fechs Woden Beftung 
davongetommen. 

Sollte der deutfche Kronprinz in feiner Tprichwört- 
lichen Liebenswärdigkeit den diskreten Ausweg ge- 
funden haben, die Strafen in analoger Progreffion 
derart milde zu beantragen, daß vom vierzigiten 
Angeklagten an ftatt der Strafe jene felbfterfundenen 
Manfchettentnöpfe verliehen werden. die nady Aus- 
fage der Gefchäftsleute auf normalem Wege obne- 
bin nur fpärlic) Abgang finden!? Emanuel 


DBom Tage 


In der „Neuen Augsburger Zeitung“ findet fich 
folgendes Inferat: 

„Sigbadewanne 
und Gefchidhte der bi. Elifabeth zu verkaufen.” 


ee 


Es wäre von höchftem medizin-biftorifchen Intereffe, 
wenn die „Befchichte der heiligen Elifabetb” näbere 
Angaben über die Verwendung der Gitbadewanne 
ducch die hohe Frau enthlelte. 


Lenzgefühle 


Immer, wenn Die jungen Guaten 
Brühlingsgeün im Winde wehn, 
Sieht man ziel, drei Diplomaten 
Zärtlich beieinander ftebn. 


Ja fogar die Bürften reifen, 

Um fi ihre Eompatbien 

Wechfelfeitig zu beivelfen, 

Wenn die Schwalben heimmärts jlehn. 


Ein Vergißmeinniht am Rode 
Bährt dann jeder in fein Reich. 
Und er hängt es an die Olode: 
Briede, Briede fei mit euch! 


Ubrall, two man untertänig 
Steuern über Steuern fhrwigt, 
Bühlt man, daß man einen König 
Und wozu man ihn befigt. 
Ratatdete 


Die Kügerbrauf Bee Tele 








„Laß mi ats, Hansl, woaft fcho, der Förfchter Leid’t Eoan Yagdfrevel!* 


Der Blick der Frühlingsnacht 


In einer jungen Pappel wohnt Jn halben Dunkel, wo die Gehnfucht Lodkt. 

Zur Frühlingsnacht der junge Mond. Und einer fpäten Nachtigall das Lied nicht ftort. 
Zum Feierabend zog er ein im Baum. Der Blid der Frühlingenaht macht mandyen wund. 
Tun lugt er dort am Berg zum Raum Ab, wortlos krankt mein Mund nady deinem Mund. 


Mar Dautbendeg 


ee 


Abwechjlung muß fein 


Beldimung von ©. D. Peterfen) 











„Dös is aber fei net fchön, daf du mir de zwon Marfl net leihn magft — ein Freund foll 
doch dem andern helfen!“ — „Ya, fcho, aber du warft allweil der andre!“ 


Bröfelmanns Ehe 
Von Pant Schüler 


Das bätte wohl aud) niemand gedacht, der einen 
Einblit in die Bröfelmannfche Ehe hatte, daß es 
menfchenmöglich wäre, einen Keil in fie binein- 
treiben. der fie zerfprengen und In Gtüde brechen 
tolle. Bettina war eine Brau, deren unbedingte 
Tugend durch ihre vollendete Reizlofigkeit ein für 
allemal fichergeftellt war. Und wenn der Dber- 
lehrer Bröfelmann nicht gerade die romantifche 
Periode der deutfchen Literatur zu feinem Gteden- 
pferd erkoren hätte, fo würde er nie im Leben 
Darauf verfallen fein, feine Gattin ihres angeftamm- 
ten Namens zu enttleiden und die nüchternfte aller 
Bettis in eine romantifche Bettina zu verwandeln. 
Diefe poetifche Verklärung bedeutete den KHöhe- 
punkt Ihres gemeinfchaftlihen Lebens, das nun 
Ichon fünfzehn Jahre wäbrte und in der bedingungs- 
lofen Erledigung des vom Bürgerlichen Gefepbuch 
vorgefchtiebenen ehelichen Pflichtenkreifes gewohn- 
beitsmäßig dabinfloß. Auch ein ftürmifcheres Na- 
turell als das Bröfelmannfhe wäre vor DBer- 
fuchungen und Geitenfprüngen bewahrt geblieben, 
wenn es einer fo bandfeften Kontrolle unterftanden 
bätte, wie fie von Bettina geübt wurde. Die jabre- 
lang zur Schau getragene Korrektheit, die der Be- 
ruf eines Jugendbildners beanfprudhte, kam ihren 
Bemühungen zu Hilfe, und es wäre tmohl niemals 
feitens des Profefiors Theodor Bröfelmann zu 
einem Außerachtlaflen der vom Gtaate und von 
der Gefellfchaft gezogenen Schranken des Ehe- 
monopols gekommen, wenn nicht eines Tages — 
Ja, es war eine merkwürdige Cache und doch 
wieder ‘die natüclichfte von der Welt. Theodor 
war an das Gchaufenfter eines Buchladens ge- 
treten, tie er das bisweilen tat, wenn er von der 
Schule nad) Haufe ging. In der Auslage, die 
font nicht viel Abwechjlung bot, lag heute ein 
uch. das feine Aufmerkfamkeit_fefjelte. „Mal 
mas Andres“ — fo lautete der Titel. Kann man 
fih wundern, wenn diefer Titel einen Menfchen 
fompatbifch berührte, deffen Tage einer wie der 
andere in einem ewigen Öleichmaß dabingingen? 
„Mal tvas Andres“: Ja, das war nod) eine De- 
dife, unter der fich eben ließ. Jhm gingen auf 
einmal die Augen auf. Eine Abnung dämmerte 
in ibm, als wenn die bisher geübte Gelbftbefchrän- 
tung nicht die geeignete Methode wäre, um diefes 
bunte Peben von allen Geiten zu erfaffen. Beim 
näberen Zufchauen, als er die großen Brillengläfer 
und den gelben Bollbart gegen die Benfterfcheibe 


drüdtte, bemerkte er allerdings, dafı es kein philo- 
fopbifher Leitfaden und Lebensführer, fondern nur 
ein Kochbuch war. das die verführerifche Überfchrift 
trug. Und fcom wollte er dem Gegenftand feiner 
Betrachtung mit einem enttäufchten „Ach fol“ den 
Rüden wenden, als ein beiteres Kichern ibn. be- 
lehrte, daß fein Ausruf nicht ungehört verhallt war. 
Gr fab zur Geite und empfing einen grüßenden 
Bit aus zwei blauen Augen, die unter rotem 
Haar und grünem Federhut ihn tert und [ebens- 
frob anbligten. , 
„Das follten Cie kaufen, Profefforchen, und Jhrer 
Brau mit nach Haufe bringen“, eröffnete die Schöne 
das Gefprädh, das fo verhängnisvolle Bolgen haben 
follte. Bröfelmann geriet in Verwirrung. Go ähn- 
Uch muß dem göttlichen Dulder Ddofjeus zumute 
geivefen fein, als er erfhöpft von dem ewigen Einer- 
let feiner erfahrt zu der Nympbe Kalypfo ans Land 
gefpält wurde. 
„Woher mwiffen Sie denn, daß ich Profeffor bin?” 
forfehte Odyffeus Bröfelmann. 
„Na, was jollten Gie wohl fonft fein?“ Ladhte 
die rotbaarige Kalypfo. 
An diefem Tage kam er fpäter als gewöhnlich 
nad Haufe, was er damit zu motivieren fuchte, 
dafı er wider Erwarten eine „Nachbleibeftunde” 
u beauffichtigen hatte. Während der nädhften 
age ftellte fih ein „Drud im Kopf” ein, der ihn 
ins Breie trieb und ein ungewöhnlidyes Luftbedürf- 
nis zur Bolge hatte. Das waren immerhin auf- 
fallende Dinge, die Bettina zu denken gaben. Die 
Derlegenheit, mit der er feine Ausgänge redht- 
fertigte, verftärkten ihr Mißtrauen. Denn Theodor 
war kein Schaufpieler. Es fehlte ihm an der er- 
forderlichen Routine, wie fie nur längere Übung 
zu verleihen pfleg. Er war ein Anfänger, er 
war ein Gtümper, und nur zu bald kam die fplo- 
nierende Gattin dahinter, was es mit feinem Luft- 
bedürfnis auf fich hatte. Es ging ihm fchlecht. 
dem armen Bröfelmann. en 
Eine andere Srau hätte am Ende Gnade für Recht 
ergeben laffen und dem Günder die verzeihende 
Hand gereicht. um ihn aus feinem Schlammpfuhl 
twieder in die reinen Höhen eines gefeglich gefhätsten 
Ebehimmels binanzuziehen. Aber fo war Bettina 
nicht. Gie war zu fugendbaft. um nadfichtig zu 
fein. In ihrem reizlofen Bufen regte fih nichts, 
was nad) verzeihender Liebe ausfah. Vielmehr 
beauftragte fie den Rechtsanwalt Thudichum. die 
Scheidungstlage einzureihen. Es war eine glatte 
Sadıe. ie Vernehmung des KBräulein Kalypfo 
führte ohne mweiteres zu der Entiheidung, daß die 
Ehe der Parteien getrennt und der Ehemann für 


56 


den fchuldigen Tell erklärt wurde. Damit war 
der Gerechtigkeit, Genüge nefcheben. 

Aber aud) Die beleidigte Moral ledyzte nach Gühne. 
Es ging nicht an. daß ein Mann, der fid) fo leicht- 
fertig über die beftehenden Gefege binwegfegte, 
noch Länger in feinem Amt als Erzieher der Jugend 
verblieb. Ein Difziplinarverfahren machte auch) 
diefem unbaltbaren Zuftand ein Ende. Theodor 
Bröfelmann wurde feines Amtes entfeßt und zu- 
gleich jedes Anfprudhs auf Penfion für verluftig 
erklärt. 

Das war der bärtefte Gchylag. der ihn treffen konnte. 
Don Haus uus mittellos und vom Gtaate nicht fo 
neftellt. da er bätte Erfparnifje madyen können, 
fab fich der nahe den Bünfsigern ftehende Mann 
feiner einzigen Einnabmequelle beraubt. enn 
man bedenkt, daß an der ganzen Cache nur der 
verfübrerifche Titel eineo Kocdbucdhs fchuld war, 
fo follte man meinen, daß fein ftrafwürdiges Ab- 
mwechflungsbedärfnis etwa mit einer Verurteilung 
zu lebenslänglicem Rindfleifch eine ausreichende 
Sübne gefunden hätte. Aber ihn einfad) hungern 
Laffen, weil ihn „mal was Andres” gereizt hatte, 
das war denn doch eine Strafe, deren Härte zu 
dem DVerfcyulden in keinem rechten Berbältnis 





ftand. 
Und id) mörhte wohl wiffen, was aus Heren Bröfel- 
mann geworden wäre, wenn fi) nicht fein Nechts- 
beiftand Tempeltey feiner angenommen und den 
Dberlebrer a. D. als Schreiber in feinem Burcau 
befchäftigt hätte. Das gab freilich nur einen füm- 
merlichen Unterhalt. Und Tempeltey zerbrach ich 
den Kopf, twie er dem Unglüdlichen wieder auf Die 
Beine belfen könnte. Gein Abfturz hatte ihn arg 
mitgenommen. Bon dem felbftberrlichen Profeflor 
war nichts mehr übrig. Abgemagert, ein Bild des 
Sammer, fchlih er wie ein Gezeichneter einher, 
'e ivar ein Veidender, der fchredbaft zufammenfubr, 
wenn man ihn anfprady, und auf, ragen feine oder 
unzufammenhängende Antwort gab. Auf Diefen 
BZuftand baute der Anwalt feinen Plan. Der Mann 
war fchtwer tervös; das merkte aud) ein Laie, und 
wenn er Glüd batte, dann fand fidy ein Arzt, der 
ihm den Ausichluf der freien Willensbeftimmung be- 
fcheinigte. War aber die freie Willensbeftimmung 
bei ibm aus: efchloffen damals, als fein Bli von 
dem Kochbud) auf die Nympbe Kalypfo fiel, dann 
gab es keine Echuld und feine Gtrafe; dann war 
Die Ehre gerettet und — die Penflon! 
Und fiehe da: es fand fi) fo ein Arzt, Rüdfchauend, 
an der Hand der Greigniffe, legte Dr. idibus dar, 
daf Theodor Bröfelmann für feine Handlungsmeife 
nicht veranttwwortlih gemacht werden könne. hm 
mar es unzweifelhaft, daß jemand, der über 
Titel eines Kochbucdhs ftraucheln Ponnte, nicht mit 
dem Mafftab eines normalen Menfchen gemeffen 
werden durfte. Er bewies überzeugend, daß der 
Geift eines Mannes, der nach einer Anfasbn Jahre 
Lang neübten ehelichen Treue auf einmal nicht mehr 
imftande war, der erften beiten Berfuchung zu 
widerftehen, fich in einem krankhaften Zuftand be- 
funden haben müffe, der die freie Willensbeitimmung 
ausfchloß. Mit diefem Fidibus bewaffnet, wurde 
es dem Rechtsanwalt nicht fehwer. die hohe Be- 
Hörde zu überzeugen, daß fie dem armen ‘Herrn 
Bröfelmann unrecht getan hatte, als fie ibn feiner 
Ehre und feiner Penfion enteleidete. Und fo gab 
man ibm zurüd, wao man ihm genommen batte. 
Bröfelmann war wieder ein Ehrenmann: allerdings 
ein verrüdter Ehrenmann, aber er bekam feine volle 
Penfion. 
Damit war In feinen Lebensumftänden eine rafche 
und glücliche Wandlung eingetreten. Iheodor 
Bröfelmann lebte förmlich mieder auf. Er hatte 
fein gutes Austommen, dem Reinerlei Verpflichtung 
zuc Arbeit gegenüberftand., Und was befonders 
angenehm war: er brauchte feine Nevenuen mit 
niemand zu teilen. Er war ein freier Mann, aller 
Beifeln ledig. Das bifichen Verrüctheit hatte nicht 
diel auf ih. Wenn er auch entmündigt war, fo 
batte er doch In dem Rechtsanwalt Tempeltey einen 
DBormund erhalten. der mit milder Hand feines 
Amtes waltete. Um wieviel mwohler fühlte er ih 
jeßt. da er verrüdt und gefdyleden war, als früher, 
da er noch bei Verftand und verheiratet war. 
Und fo wäre denn alles fhön und gut gewefen, 
wenn nicht Bettina auf dem Plan erfdyienen wäre 
und aus der veränderten Gadjlage die ihr günftig 
erfcheinenden Konfequenzen gezogen hätte. Wenn 
Theodor — fo lief; fie fih von ihrem Anwalt be- 
lehren — keinen freien WBillen hatte, dann konnte 
er auch nicht die Ehe brechen, und dann twar das, 
was er begangen batte, weiter nichts als eine trieb- 
bafte Handlung, die einer rankhaften Befchaffen- 
heit des Geiftes entfprungen war. le feßte fich 
alfo bin und fhrieb ihm einen Brief, defen aus- 
führlicher Inhalt auf die Bormel zurüdgebracht 
werden kann: Kehre zurüd, Theodor, es ift alles 
verziehen. 
Aber Theodor kehrte nicht zurüd. hm am die 
verzeihende Liebe feiner gewefenen Grau verdächtig 
vor; denn diefe Wendung in ihrem Gemütsleben 
ftellte fich erft ein, nachdem es Ihm gelungen war, 
in den Befig feiner Penfionsrecyte zu gelangen. 


Und er verfpürte feine Neigung, mit ihr zu teilen. 
Er fagte olfo ab mit der Negründung. daß es ihm 
wideritrebe, zu feiner eigenen Frau In Beziehungen 
u tceten, die man, nachdem einmal die Ehe redıts- 
Beäftig gefchieden war, nur als Kontubinat würde 
bezeichnen Lönnen. 

Allein er hatte die Rechnung ohne den Anwalt 
feiner Scan gemacht. Der lächelte nur, als er die 
Antwort las, und meinte: „Dem Manne kann ge- 
bolfen werden.“ Und er reichte beim Landgericht 
einen Antrag ein, der Die Wiederaufnahme des 
Scheidungsverfahrens beswedte, Indem er geltend 
machte, Da der ganze Prozch null und nichtig 
wäre, weil Die eine Partei geifteskrane und darum 




















zu der felbftändigen Bülwung des Progefles nicht 
legitimiert getvefen fe. Das zog. Dem Erfuchen 
wurde ftattgegeben, und nun erlebte. man das 


feltene Schaufpiel, da eine geichledene Frau den 
Antrag ftellte, Die eigene Scheidungsklage abzu- 
welfen, damit Das zerrijjene Eheband zwiichen ihr 
und dem Gatten wiederhergeftellt werde. 

Und fo gefcyab es. Das reditskräftige Scheidungs- 
urteil wurde wieder aufgehoben, weil das Gericht 
an der Hand des Dr. Bidibus zu der Überzeugung 
nelangte, daß mit Rüdficht auf den Ausfchluß der 
freien Willenobetätigung eine die Auflöfung der 
Ehe begründende chebrecheriihe Handlung nicht 
für vorliegend zu erachten fe. Und fo fa fich 
denn Theodor Bröfelmann obne fein Zutun, ja 
tcoß feines energifchen Gträubens, auf einmal wieder 
mit Bettina verheiratet. Aber er war feit ent- 
Ichloffen, dem Urteil des Kyl. Landgerichts Beine 
Folge zu geben. 

Er legte vielmebe Berufung ein, und er begründe: 
das Rechtsmittel, indem er ausführte, daß das erfte 
Uetell der Inneren Lonit ermangele, de man un- 
möglich einen Menfchen, dem man die freie TBillens- 
beftimmung abfpredje, zur Erfüllung ebelicher Pflich- 
ten verurteilen Lönne, Denn die Erfüllung ebelicher 














Pilichten fege zum milndeften eine ebenfo freie 
Willensbetätigung voraus mie ihre Verlegung, 
und wenn er — dank der ihm befcheinigten Ber- 





rüdtheit — die Ehe nicht zu breden Imftande fei, 
fo fei er ebenfowenig imftande, fie zu halten und 
Ihre Verantwortungen auf fi zu nehmen. Biel- 
mehr Gabe er ein Recht. als unverantwortlicher 
Triebmenfch behandelt zu werden, und er verlange, 
daß man feine Rechte refpektiere. 

Das waren Gründe, die fich hören ließen und deren 
Wirkung trog der fcharfjinnigen Gegenausfüh- 
tungen der Gattin ihren Eindrut auf das bobe 
Dberlandesgericht nicht verfehlten. Und fo fchien 
fi) denn das Prozeßglüt dem boffnungsfrohen 
Herin Bröfelmann zuguneigen, als ein Ereignis ein- 
trat, das die Gituation mit einem Gchlage zugunften 
der ampfluftigen Bettina verfdieben follte. In 
legte Stunde nämlic) ftellte ihr Amwalt vor dem 
Progeßgericht den Antrag. das Verfahren auszu- 
fegen, bis ein Antrag auf Wiederaufhebung Der 
Entmöndigung des Hertn Bröfelmann, den er beim 
Kgl. Amtsgericht geftellt habe, feine Erledigung ge- 
funden hätte. Denn wenn eo fidh berausftellte, daß 
Bröfelmann nicht mebr geiftestrant fei, dann fielen 
aud) Die Gründe weg, weldye er jet nur angeführt 
babe, um feiner ehelichen Verpflichtung enthoben 
zu fein und feinen Lüften ungeftört frönen zu 
können. 

Das war ein Blig aus beiterem Himmel. Das 
bieß, die Art legen an die Wurzeln feiner Kraft 
Das bedeutete, daß man den Berfuch machte, ibm 
den Boden feiner freien, unverantivortlihen und 
durch keinerlei Schranken gehemmten Eriftenz unter 
den Füßen wegauziehen, D, er wußte nur zu gut, 
mas auf dem Spiele ftand, und er verteidigte bis 
zum Außerften Die ihm lieb gewordene Geiftes- 
krankheit, unter deren Schuß er in feiner Eigen- 
fchaft als unverantwortlicer Triebmenjd nun fdyon 
fo manches zärtliche Abenteuer beftanden hatte. 
Er fpielte den wilden Mann, beleidigte das Ge- 
richt und warf mit Tintenfäffern um fi. LUmfonft. 
Ein Mann von den forenfiidhen Erfahrungen des 
Medizinalentse Ziendrabt ließ fih duch foldhe 
Mäpchen nicht täufchen. Für ihn beftanden nicht 
die geringften Zweifel an Bröfelmanns geiftiger Ge- 

















Ultima ratio - 


fundbeit, und wenn der Kollege Fldibus gemiffe 
Anomalien feftgeftellt hatte, fo konnten Ddieje nur 
auf eine vorübergehende Trübung des Bewuft- 
feins zurücgeführt werden. Damit aber war der 
Kampf entjchieden, Diefer Kampf, der fid) Legten 
Endes nur darum drehte, ob die Bröfelmannche 
Penfion von der ehelichen Bürgertugend oder von 
der feilen Unmoral aufgegeffen werden follte, 
Mit der Aufhebung feiner Entmändigung durch das 
Amtsgericht und mit der endgültigen Befeitigung 
des Scheidungsurteils durch Das Dberlandesgericht 
fab fi Theodor, ob er wollte oder nicht, wieder 
in die ausgefahrene Bahn feines alten Lebens zu- 
rüdgeführt. 

Bettina kontrollierte ihn fharf; fie Meß ihn nicht 
allein über die Straße gebt, und wer fie zufammen 
Arm in Arm promenieren fab, ihn würdevoll und 
profefforal, fie Dürr und energifch, fo wie erfüllt 
von dem Bewußtjein ihrer ftaatlid) garantierten 
Rechte, der mochte In Bröfelmanns wohl ein Vor- 
bild für Ehepaare erblidten. In Wahrheit lic) 
ihre Ehe mehr dem Verhältnis, wie cs ziuijdyen 
dem Bändiger und dem Löwen befteht, der, aus 
kurzem Breibeitstraum erwachend, feinen Auälgeift 
mit der Gtadelpeitfche vor dem vergitterten Käfig 
fteben fiebt, 

Bettina forgte aber au) Dafür, dafs ihr Löwe wieder 
zu tun befam. Yept, wo die Prankhafte Störung 
feines Geiftes laut Zieendrabt glüclic) vorüber 
war. lag fein Grund mehr vor, weshalb er nidht 
feinem Beruf als Jugendbildner zucüdgegeben wer- 
den follte. Die Behörde ftellte den Profellor Bröfel- 
mann twieder an, und fo fab man ihn deun täglich 
wieder zuc Schule geben. Den Heimweg legte er 
nie anders als in Begleitung der Gattin zurüd. 
Wenn er aber an dem Buchladen vorüberfam, dann 
ftceifte fein Bd wohl verftohlen das Schaufeniter, 
in dem er dereinft das Buch mit Dem verbeißungs- 
vollen Titel hatte liegen fehn, und wehmütig ne- 
dachte er der Zeit. da er tun und +Iafjen konnte, 
was er wollte, weil er ein freier Mann und Im 
ungefchmälerten Befige feiner Geiftestronkbeit war. 



































Geldnung von E, Zbönu) 








„Johann, die legte Futferrechnung ift wieder horrend. Wenn das nicht anders wird, fchaff' ic) mir einen technenden Gaul an!“ 
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Ein allgemein anerkanntes, fchmerz- 
ftillendes Ni££el. 


In den Kliniken 
Icfay, 9. v. Belety, v. 
von Bayern und v 
dah Kepbaldol er 
tragenden Eigenfchaften 
theumatifchen Gcdyme 1, 
Kopfichwerzen, fogar bei di 


Außer Ddiefer prompten 


und Krankenanftalten der Profefloren von 
Noorden, Dr. Prinz Ludwig Berdinand 
len anderen wurde einwandfrei nachgewiefen, 
fchmerzftillendes Mittel von gang bervor« 
t. Es wirkt rafch und fiher bei allen 
erenfchuß, Jodylas, bei jeder Art von 
den Schmerzen des Rüdenmarkotranten, 
Wirkung bat Kephaldel anderen ähn- 
lichen Präparaten noch den großen Borzug negenüber, daß cs 
volltommen barmlos Ift und weder auf Das Herz noch auf die 
Nieren unangenehme Nebenerfceinungen hervorruft. Überdies 
half Kephaldol aud) in Fällen, in denen andere Mittel voll- 
kommen verfagten. Gin Derfudy mit Kepbaldol, das in jed 
Apothete erhältlich ift, wird einen jeden von feiner Vorgüglicy- 
keit überzeugen. Kephaldol follte daher in keinem Haushalte 
fehlen und ftets bereitgehalten werden. (Bitte ausfchneiden.) 
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Eine neue Gerie fehön ausgeftaffefer 
billiger Bücher 


Rangens Mlar£bücher 


Eine Sammlung moderner Liferafur 


Unter diefem Titel geben wir eine neue Gerie billiger Bücher 
heraus. Ganz befonderes Gewicht haben wir auf Sormat 
und Ausjtattung gelegt. „Langens Markbücher“ erfcheinen 
in einem Sormat von 11X18 cm, find in Unger-Sraktur 
gefegt, auf bolzfreies weißes Papier gedrudt und haben 
gleichartige, nur in den Sarben verfchiedene Einbände. Jeder 
Band ift mit einem Umfchlag verfehen, der ein farbiges Titel- 
bild trägt. $n der neuen Gerie werden nur wertvolle Werke 
der beften modernen deutfchen und ausländifchen Autoren 
erfcheinen, und daneben foll der guten Sumoresfe und geift- 
teichem UIE ein Plag eingeräumt fein. 


Die Bändchen von „Langens Markbücher“ £often in der er- 
wähnten fchönen Ausftattung, in fejte Pappbände gebunden, 
je 1 Mark 
Wir beginnen die neue Gerie mit folgenden fechs Bändchen: 

Band 1: Ludwig Thoma 


Affefjor Karlchen 
und andere Gefhichten 


21. bis 25. Taufend 


Diefes Bändchen ift aus der „Kleinen Bibliothek” übernommen worden. Gewifs 
werden Diefe fihon weit verbreiteten Luftigen Gefhichten nuc) In neuer Geftalt 
ihre alte Zugkraft bewabren. 


Band 2: Nar Dautbendeny 
Der Garten ohne Jahreszeiten 


Ausgewählte afiatifche Novellen 
Eine Auswahl aus „Lingam“ und „Die act Gefichter am Biwafee”, die will- 
kommen fein wird. Dauthendeys originelle und wertvolle Profakunft wird durd) 
diefes Bändeben allgemein erkannt und bewundert werden. 


Band 3: Knut Hamfun 


Abenteurer 
Ausgewählte Novellen 


Knut Hamfuns Novellen find weniger bekannt als feine Romane, und doc) find 
eo wundervolle Erzeugniffe feiner feinen und ftarken Kunft. Die bier zufammen- 
geftellten Gefchichten werden jeden paden und entzüden. 


Band 4: Selma Lagerlöf 


Die fieben Todfünden 


Ausgewählte Novellen 


Die Erzählungen und Legenden von Gelma Lagerlöf find berühmt. Die vorliegende 
Beine Auswahl bringt einige der fdhönften. und es darf gewiß auch bei diefen 
Bändehen auf einen großen Peferkreis gerechnet werden. 


Grazia Deledda 


Sardifche Gefchichfen 


Erzählungen 
Bon Grazia Deledda, der febr gefchägten italienifchen Echriftftellerin, von der 


wir bereits zwei Romane (Liebe, In der Wüfte) veröffentlicht haben, legen wir 
bier eine Reihe ausgezeichneter Erzählungen aus ihrer Heimat Gardinien vor. 


Band 6: Peter Scher 


Die Flucht aus Berlin 


Gfizzen 


Aus dem „Simpliciffiimus“ ift Peter Gcher längft vorteilhaft bekannt, und auch 
andere Blätter haben humorvolle Gefcichten von ihm gebracht. Einige von diefen 
erfheinen bier mit neuen Arbeiten und erden jedermann amüfleren. 


Band 5: 


Der durchweg gute, twertvolle Inhalt diefer 
erften fechs Bändchen foll zeigen, was wir 
in „Zangens Mar£bücdher” geben wollen 





Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen, auc) direkt 
vom Berlag 


Albert Langen in Mlünchen-& 
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Soeben ift erfchienen 


Sofepb Conrad 
Das Duell 


Novellen 
Einzige berechtigte Überfegung aus dem Englifchen von 
Ernft WI. Günter 


Umfchlagzeichnung von Alpbons Woelfle 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


fe Titelerzäblung „Das Duell” Diefes neuen Buches von Conrad fhildert die 

Fehde zwifchen zivel Reiteroffizieren Napoleons, Die fidh aus nichtiger Urfache 
au bitterer Beindfchaft enttwidelt und durch mehr als ein Jahrzehnt zu immer neuen 
Waffengängen führt. Was aber diefem Gtoff erft feinen farbigen und bedeutungs- 
vollen Hintergrund gibt, das ift der Umftand. dafı der Dichter in den zwei Helden 
das Ddemofratifche und Das ariftokratifche Prinzip einander gegenüberftellt. Der 
Gascogner Beraud ift der Sohn eines Hufichmieds, den die Revolution und Die 
folgenden Kriege bochgebradyt haben, fein Gegner D’Hubert der Abkömmling eines 
alten Adelsgefchlechtes. Diefe Gegenüberftellung wird aber nirgends ausgefprodsen, 
oder auc) nur aufdeinglich unterftrichen, Sondern Fommt Lediglich durch die Gefhehniffe 
ziöingend zum Ausdrud. Napoleons Aufftieg und Gturz wird in die Erzählung 
naturgemäß mitverwoben, das Grauen und Elend des Rüstzugs von Moskau wird 
greifbar anfbaulic. Dann fallen grelle Gtreiflichter auf die Zuftände zur Zeit der 
Reftauration, befonders Foucyes Verräterkopf taucht, in fdarfen Umciffen gezeichnet, 
hervor. Selten noch find die Probleme jener wilden Zeit in fo feinkünftlerifcher und 
objettiver Weife behandelt worden. Conrads Novelle kann in diefen Gedentjabren 
eines doppelt regen Intereffes gewiß fein. 
Die zweite Novelle, „Safpar Rulz”, fpielt zur Zeit der hllenifchen Bürgerkriege und 
fchlldert Aufftieg und Fall eines Rebellenführers. Ganz abgefehen von dem hoben, 
künftlerifchen Gehalt des Ctoffes an fid), werden viele deutfche Lefer es dankbar 
begrüßen. wenn ihnen ein Milieu nabegerüdt wird, um das fid) gerade In der leten 
Zeit manches Gefpräch von Krieg und Kriensgefihrel nedrebt bat 
As Terte fehließt fich eine Skizze „Il Conde” an, über der es wie ein Schimmer 
von moderner neapolltanifcher Räuberromantit Liegt. 
Drei grundverfchiedene Rahmen alfo, aus deren jedem aber doch Die ftarke künftle 
tifche Perfönlichteit Conrads dem Lefer entgenentritt. 





Srüber find von Jofeph Conrad cerfchienen 


NUÜE den Augen des Weftens Roman 


Einzige berechtigte Überfegung aus dem Englifchen von ErnftW. Günter 


Mit einem Vorwort von Frank Gavery — Umfchlagzeihnung von 
Wilhelm Schulz 


Geheftet 5 Mark 50 Pf.. in Leinen 7 Mark 


Deutjche Tageszeitung, Berlin: Ein ruflfcher Nihiliftenroman, wie er fpannender 
und interefjanter nicht gedacht werden ann. ... Ic) babe das Buch nicht eher aus 
der Hand gelegt, bis ich es Durchgelefen hatte, fo jehr hat es mic) gepaet. fo viel 
GSelbfterlebtes und Erlaufchtes fand ich wieder. Köftlih geradezu, wie genau der 
DVerfaffer die „ruffifche Seele” Eennt: ... Go aud) Die pradhtvoll fizzlerten Perfonen 
im Roman: Rafumow, der Held, ein ftrebfamer, gefheiter Student, kommt mit dem 
Mörder Plehtwes durch ein Mifverftändnis in Kühlung. Rafumorw hat nicht den 
Mut, dem Mörder, den er ja eigentlich verabfchent, die Tür zu weifen, twilligt ein, 
ihm zur Slucht zu verhelfen, befommt dann Angft und — verrät ihn. — Galgen! 
Die Revolutionäre halten ihn aber für einen der Ihren, die Polizei aber nut ihn, 
indem fie ihn als „politifch verdächtig" einängftigt, als Epigel. Ein pradjtvolles 
Buch: Rafumom, der Mörder Haldin. deffen Mutter und Gchwefter, der „große“ 
Nibiliftenführer und entfprungene Sträfling (der „Beminift“) Peter Jiwanowitfch. die 
felöftlofe Thekla, der Senator, Fürft Xy., der Rat Mikulin (Polizeichen), aud) die 
fanatifchen Revolutionsiweiber, die „geheimen Gendboten, vrdinären und manleren- 
lofen flüchtigen Profefforen, gewefenen Gchufter. fhwindfüchtigen und zerlumpten 
Enthufiaften, Juderjungen und wüften Burfchen aller Art” find meifterbaft gezeichnet. 


Der Nigger vom „Narziffus” Roman 


Einzige beredytigte Überfegung von Ernft IB. Günter — Umfchlag 
und Einband von Wilhelm Schulz 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Das literarifche Eho: Hier wird die Kahet der Brigg „Narziffus“ gefchildert 
von einem, der dabei war. Conrad kennt die Menfchen, die da aus aller Herren 
Ländern zu einer Fahrt zufammengewürfelt werden zu der fonderbaren Kamerndie, 
wie fie nur an Bord möglich ift. in dem ungefprochenen ®elübde, dem ftummen 
Glaubensbetenntnis, das Die Befagung eines Schiffes verbindet. Geine Menfchen 
Leben. und er fiebt fie. Das find die Heimatlofen, Unbebauften, jeder mit der 
Zragit, die ihm erlaubt ift. Kinder und verrucht. weichherzig und rob, fromm und 
von Glauben an feltfame Gewalten erfüllt. Da ift kein Zug verze: alles ift 
echt und falzig. Auch die Gefchichte, wie der fterbende Nigger eine unerbörte Tyrannis 
über die Befagung ausübt, die laftende Unbeimlichkeit. die fich allen — und dem 
Lefer mitteilt, ift mit Kunft und Kraft erzählt. 


Das Biejt Novellen 


Einzige beredytigte Überfegung von Ernft W. Günter — Umfchlag 
von Wilhelm Schulz 


Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Prager Tagblatt: Die drei Erzählungen diefes Bändchens ind das erfte, was 
von Jofepb Conrad deutfch erfcheint. Sn feiner Hehmat Enpland febr serhäßt, 
wird er num auch in Ddeutjchen Ländern rajch fein Publikum finden und befannt 
werden, und als Einleitung dazu ift das Erfcheinen diefer drei Gefchichten wohl fehr 
geeignet. -... Auch ftimmungsvolle Momente und pfuchifcye Akkorde verfteht er Lunft- 
voll zu gebrauchen und zu behandeln und zeigt fi jo als hervorragender Vertreter 
des heutigen modernen vornehmen Cchrifttums in England. 
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— Yohimkin-Tabkletten 


init reichem Gehnlt nu reinem salps 
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—— Originalpackung 








Infolge seiner günstigen Mineralisation 
und seiner leichten. 
ragend geeign 


Die Brunnenverwaltung Rhens /Rhein 
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bei Husten, Helsar« 
keit und Katarrıh 


keine IVBertzTablahen zu nehmen. 
und Drogerien eine Mari, 


Beobachtungen (a 
Bade-Kurorien ei 
lungen, speziell in 
Strafprozennen | In-a. Ausland. 
Heirats-Auskünfte 
über Vorloben, Lobenswandel, 
Verkehr, Gesundheit, Elnko: 
men, NER Miigift er 
z lassigstt 
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Banner niräfante 


Briefmarken 
15.000 verfhlebene feltene gar. echt, au Boft« 
Barten verfende auf Werlangen jur Musmahl 
ohne na mit 40-60 % unter allen 
Ratalogprelfen. W. J.Cahen Wien I, Obere Donasstr. 45. 


EchteMissionsmarken 

garant. unaudgefuht, per Kilo 

verfenbet. Grtlärende Notig (auf 
beutfe5) durch de 







Nervosität 
Blutarmut 
Bleichsucht 


Söhriftlide Auskunft über 
gute Diitte umfonft bırrc 


Kranfenfchweiter Marie 


‚Adelheldstr.13C. WIESBADEN 126 
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ande. 
art Giimalen!, elerar 
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Blasse Herrn 
erbalten diskret gebräunten Teint d. 





„Socarel-, Verdeckt Sommersnros 
u.and.Teintfehler. PreisM.3. 
Prospekt frei. 





alonnee ce. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
* Emil Lüdko, vorm.Garı 
Hahn u.Sohn, Sona IITh.3, 


Goldene Medaille. 
U Man verlange gr. Katalog. 
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Bm Yantıe die An 
stalt von 
Robert Ernst, Berlin, Grossbeorenstr. 61, 


brospekt gratis, 





Karverragendes Krftiguopumittel bi Nerrunschwice. 

: Schützen- u. Sonne: 
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Stehin: Apotheke 
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Adam’s Apothek: 
Dr, Fritz Koch, München X1X/60. 
tt Nehmen Sie nur Markı Koch“lt 














Russisch, Französisch 


Englifd, Haltentfe, Riederländifd, Polntfe, Ru« 
mäntfed, Shiwedife, Spantfch, Ungariie, Altgrie- 
Hi, Lateinifp, Deutf erlernen Sie am leich- 
teften, billigften und bequemften auf Grund der 
weitberüpmten Unterriptodriefe nach Der Metpode 
Touffatnt-Langenfepeidt für den Selbftunterrict. 
Diefe Metpode Ift von Nutoritäten auf dem Ge- 
biete der Sprammifienfdaft bearbeitet und Iehrt 
— opne Borkenntniffe vorauspufeten — von der 
erften Stunde an Das geläufige Sprechen, Shrel- 
den, Zefen und Verftehen freinder Spraden. Die 


Tonffatnt-Langenfheldt garantiert Dafür, Dafı te 
aenau fo wie der Ausländer fprehen, Die Noln- 
wende Logik der Erklärungen macht das Studium 
nad Diefen Unterrihtsdriefen yum Vergnügen und 
führt jum fiheren Beperrihen. Werlangen Sle 
unter Bejugnapme auf Diefe Zeitung unfere reich 
Aihufteierte, mit vielen Karten ausgeflattele Bro- 
fdüre „Fremde Spraden und Ihre Eriernung“ 
fowie die Einführung Rr. 7 In den Unterricht der 
Sieinterefflerenden Sprache, Die Zufendung erfolgt 
koftenios und ohne irgendwelche Verpflld- 





muftergültige Ausfprapebejeihnungder Methode | tungen für Sle. Schreiben Sie heute noch an Die 


Langenscheidt 


1 fde Verlagsbuhdandlung (Prof. 





Langenfpeldh), Berlin-Söneberg, Bapnftraßse 20/30, ro 














Soeben ift erfcyienen ” 


Marfin Anderfen Nerö: Überfluß 


Roman 
Einzige berechtigte Überfegung aus dem Dänifchen von Hermann Kiy 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pi 


Tas feinen bodenftändigen, ergreifenden Bornbolmer Novellen, dem großen Profetarierepos „Pelle 
der Eroberer” und der berb-fhlichten Erzählung „Das Glük“ gibt Nerd uns bier ein n 
großangelegtes Werk von gelaffenem Ernft und energifcher Wucht, mit feffelnder Handlung und ti 
Ichürfender Geelenfcjilderung. War der Held in „Pelle der Eroberer” ein junger Arbeiter, der zum 

Meifter feines Cchidfals und Führer der fozlaliftifchen Bewegung wurde, fo fämpft bier in dem 
Roman „Überfluß” ein Sprof des Bürgertums, der einer morfchen, boblen Ehe entflammt, um feinen 
Lebensglauben, feinen Lebenoftols. Wie dort der arme Pelle fih feinen Gien erarbeitet und erobert, 
fo redt bier der Eranke, aber innerlich gereifte Karl Bauder ih auf gegenüber den Lächerlichen, 
tragifchen Cinnlofigkeiten, die ihn umgeben. und behauptet das Feld. Gophus Michatlis nennt den 
Roman mit Recht „Nerds bedeutendftes Wert, ein Bud) mit ftarten Oliedern und einem Lebenducd)- 
fürchten Antlig". Die Kunft der Menfchen- und Milieufhilderung Nerds If bier größer als je. 
Nicht minder als der Held und fein Gefcyic feffeln uns das Schidfal der Dorten Hanfen, die tragifchen 
Erlebniffe des Ehepaars Sörenfen und das tragitomifche Leben und Wirken des Kandidaten Rast, 
So fühn die Realiftit mandper Abfehnitte If. fo ordnet le fi) dor) ftets völlig in Das poetifche Ge- 
füge ein und bleibt jedem dogmatifhen Naturalismus fern. Die Liebesfzenen zwifchen Karl und 
Elfe, die Niederkunft der Magd. der Tod Aages forwie das padende Gchlußfymbol des Budyes, 
— das alles ift von Meifterhand gefchaffen, es hat Erdenfchwere, aber es Ift zugleich durchglügt 

von lautrer Kunft. — Wieder gab uns der Norden einen Poeten von Rang. Neben 
Johannes B. Ienfen, den großen Jndivldualiften und Kosmosbeteachter, tritt 
Anderfen Nerd. der fogiale Diipter und Berkünder. 


Srüher find von Martin Anderfen Nerö erfcyienen 


Die Küfte der Kindheit 


Novellen 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz — Geheftet 2 Mard, gebunden 3 Mark 
Neue Freie Preffe, Wien: Nerd ift aus dem Volk hervorgegangen, er bat mit Ihm gelitten und 
gelebt, reicher, tiefer als das Zufammenfeben mit den Menfchen je In Städten fein Könnte, und jo 
ift aud) der Quell, aus dem er fchöpft. fo lebendig, fo echt und Elar, dafı man das Bändchen mit 
dem Wunfch fortlegt, bald mebr von den Erlebniflen des Dichters zu hören. 
National-Zeitung, Bafel: Er ift ein Dichter aus eigener Kraft. 


Das Glück 


Eine Erzählung aus dem Bornbolmer Nordland 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Das Iiterarifche Echo, Berlin: Wieder möchte man glauben, es fei eine der Befchichten, wie fie 
in Bornholm im Volke umgeben, und die der Dichter — denn das ift Neröl — ausgeftaltet bat!.. 
Aus diefem Nichts — denn was Ift diefes winzige Gefchehnis für uns durch alle Phantafien und 
Realitäten Gefchleppte! — ift eine Erzählung geworden, in der alle heiligen Kräfte von Gehnfucht, 
Todesfchauer, Naturgefühl, Weltweisheit und Dichterliebe aufgefpeichert find. Diefer winzige Lebens- 
ausfchnitt hat Barben, die mit Blut gebunden find. Worte, die aus dem Herzen Lommen, Menfchen, 
die Teibbaft leben, und eine Landfchaft, die atmet. Ya, bisweilen ift es doch nod) eine Greude, zu 
lefen. Aber nur dann, wenn der, der’s gefchrieben, das Geheimnis des Gchöpfers bat: die geftaltende 
Hand, den reinen Willen und im Herzen Liebe, Liebe, Liebe. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-© 
































Soeben ist erschienen 


Otto Alscher: Zigeuner 


Umschlag und Einband von Otto Geigenberger — Geheftet 2Mark, gebunden 3 Mark 


as neue Novellenbuch Otto Alschers enthält wieder alle jene Züge, die seine Schaffensweise 

so vorteilhaft kennzeichnen. Reiche Landschaftlichkeit, klare, durch eine verfeinerte Realistik 
erhöhte Plastik der Gestalten und eine Psychologie, die trotz der Einfachheit der Menschen, 
der Zigeuner, die sie schildert, tief und subtil ist. Die uns die Zigeuner nicht als Fremdlinge 
zeichnet, als eine mit unserem sozialen Empfinden unvereinbare Seltsamkeit, sondern als 
Menschen, die noch die Urkraft des Fühlens Bextzen; das noch nicht die Irrwege der gesell- 
schaftlichen Massensuggestion geht. Otto Alscher war der erste deutsche Dichter, der uns die 
Zigeuner schilderte, wie sie sind, der sie zum ethischen Hintergrund nahm, welcher uns über 
die Werte unserer Zeit nachdenklich stimmen sollte. Was aber in diesem Buche neu hinzu- 
tritt, ist, dass diese Novellen nicht mehr von einer düsteren, schwermütigen Stimmung über- 
flutet sind, sondern heller, ja sogar heiter wirken; und dies lässt die Erwartung zu, dass mit 
diesem Buche der Leserkreis des bekannten Dichters vielfach vergrössert wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 























Hart am Ziel 








„Zwei Jahre laffe ich meinen alten Seren noch arbeiten — dann feße 


Der Beteran 


Don Athen nad Konftantinopel batten wir ein 
merkwürdiges Männdyen an Bord. Cs war Hein 
und fchmächtin, Doc unfagbar bebend und erinnerte 
verzweifelt an eines der weißen Mäuschen, deren 
ich die vaglerenden Wahrfager bedienen, um Dratel- 
iprüche aus einem Käftchen zu ziehen; ganz die 
gleichen, baftigen, abrupten Bewegungen; vielleicht 
fab er nicht ganz fo appetitlih aus, was mit daher 
kommen mochte, daß er unaufbörlich Eutalvptus- 
bonbons fehmagte. In jeden einzelnen der Beinen 
Ziekel, die fi unter den Paffagieren von Trieft ber 
gebildet hatten, fdob er id) unbekümmert binein; 
„wie die Kälte ins Haus”, fagt man bei uns. 
Überall lief er über von ciceroneoten Betrachtungen; 
und überall fand er ftumme Hörer; denn er gehörte 
zu den Leuten, die felbft der baedekerbefliifenft 
Vodentourift faum etwas fragt — aus Angft. reft 
los alles anbören zu müffen. Englifh. Srangö- 
fc. Jtalieniih fpradh er gleich erbärmlidy, dafür 
aber um fo lauter und immer mit mitleidig unter- 
ftreichenden Geften, als hätte er es mit arınen, breft- 
baften, balbtauben Mtenfchen zu tun. Übrigens 
batte fein Deutfc) mit feinem Teint die orientalifche 
Dlivenfärbung gemein und fchien nicht fo fehr feine 
Mutter, als feine Umgangsfprache, 

Als wir In die Dardanellen einfubren, fteigerte fich 
feine Gefchäftigkeit ins Unermeßliche. Mit bebendem 
Zeigefinger wies et auf eines der Gperrforts und 


















































s plauben Cie, was da für Kanonen 
Da kommt kein Schiff durdı. fag’ Id) 
Dabel fubr ihm ein balbgefautes Zudterl 
aus dem Mund und Batjdte In Die glatte Ger, 
die fi alsbald abtyehrend kräufelte, Ex fpudtte 
ihm verächtlich nach, job ein neues in den Mund, 
Lutfehte es nallend zurecht und rückte während der 
erzwungenen Gelprädepaufe die breite Tellermütze 
tief über das line Auge und Obr, nad Art der 
Chasseurs Alpins, „Gott, wie £riegerifch!" Dachte 
ich, verblüfft über das feltfame Widerjpiel. Dann 
ning’s zum Tee. und idy hörte ein paar Gtunden 
lang nichts mebe von ihm, Gpät abends aber. als 
twir auf der Brüde die Gutenachtzigarette rauchten, 
bufchte er wieder herbei und beutete efftatiich auf 
eine Hügeltette, die fich, in fchwwacher Cilbouette 
vom nördlichen Horizont abbob: „Die Berge von 
Tjchataldicha, meine Herren! Dos fennen die Orter, 
wo ungezäblte von meine-Kameraden Sich über und, 
über mit Rubm bededt haben!“ Die Stimme Hang 
fo veteranenbaft begeiftert, daß ic) das Mäuschen- 
profil, Das idy ohnedien nicht fehen Fonnte, und 
manches andere vergaß und intereffiert zurüdfrante: 
„Was, Cie waren mit bei Sfchataldichn? Gind Cie 
Türke, wenn ich fragen darf?" — „Sehr gut. wie 
kommen Sie dadrauf, Herrle? ch bin Wiener, 
Berichterftatter von der ‚Börfenpeit‘.” 

Daran gedadıte er fcheinbar mod) mehrere private 
Details anzufchliegen. Doc, id tauchte in meine 
Koje unter, edim 























et 


ich mich zue Rubel“ 


Interieur 


Halbneun. Spiß kontra Knopf. Die Beifterftücn 
Man brennt mod Licht. Über die Höfe kriedit 
Degembernebel, und das Zimmer riecht 

nad Menfchen. Akten und nad) nafen Schienen. 








Ein Dieter Herr, der fich erregt nebärdet, 
fchwingt unabläffig einen Mlietstontratt. 

Er wird verwarnt und fchlieplicdh gar verknndt, 
weil er die Rube des Gerichts gefährdet. 


Dann kommt ein Plaidoyer dabergeronnen; 
aleichmütig- plätfchert's Durch den trüben Raum. 
Der dite Here hält fih mit Müb’ im Zaum. 
Ein Prattitant betrachtet Ihn verfonnen, 





und fchaut Durds Fenfter. wo die Höfe Lichter 
geworden’ find, fie Liegen weih und ftumm; 
dann wieder ftreift fein Blit das Publitum: 
Langweilige, verdroffene Gefichter. 


Unendlich häufen fich die Protokolle, 

es fliegt Die Feder, daß die Tinte ftiebt. 

Er träumt: ob's irgendivo jegt Wälder nibt. 

gligernde „... tief verfchneite ... wundervolle 
Kane Kullehehmee 
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von Henry Bing) 
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ftand noch heraus- 
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unermesslichem Reich Jeder kan 
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piättchen haltbar zu mache 
telstift mit Ikadı 


Rhein.-Schlesische Vertriebsgesellschaft, 


Fritz Block & Co., Breslau I. 


Prima Referenzen. Kostenlose Beratung In allen 
Pragen auf dem Erlindungsgeblet« 
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Beftellungen auf den „Sim- 
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Verlangen Sie kostenlos u. 
quyfganko meinen Illustr. Ka- 
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SpezialversandhausL.! Splelmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 














DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #3. RER 


[I 
M'BH+ FRIEDRIOHSTRI86 


UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG2 





Sittliche oder 
unsittliche Kunst? 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 


darstellt! Der 

ein Recht 

auch auf Derbes nnd Gro- 
teskes. Das Buch bir 
ein glänzendes Ansch 
ungsmaterial. 

—— 15.4. Tausend —— 

elegant gebunden 


M. 2.80. 


Sinnlich: 
Künstler 





Wirklich heilbar. 


Gedächtnisschwäche:“:::" 


Dr.Wolfrom, pr.iral, 


Küps, OÖberfrank. 








Sternen geschrieben. 


Dieser Mann erstaunt alle, die sich 
ihr Leben von ihm lesen lassen. 


Nur noch für kurze Zeit AroberLenungen kostenfrei. 


1 nds, sagt: „Die 
Zodiagraphe 6 
ganz der Wahrheit entaprech 


er ehrwürdige 6 E 
„Ihre Macht {st aussergewöhnlich und grenzt ans Wunderb 

Ob Sie in Geschäfts-, Freundschafts 
legenheiten, oder was es’ sonst sein ı 
und Sie werden ebenso erstaunt sein 

Wir raten Ihnen, heute noch In eigener Handschrift folgendes zu 
schreiben: Eiuen verlor 
Bringt keine 

Geben Sie Ihren vollen Namen, Adresse, genaues Geburtsdatum und 
ob verheiratet oder ledig an, fügen Sie Ihrem Schreiben nach Belieben 

in Briefmarken für Por sw. bei, und Bie erhalten sofort eine 
nfreie L: ng 

zugesandt. Adressioren Pie ren mit 2DPT. Iraüklerten Brief a 
man Bureau, H.20, Vicarage Gate 15, Kensington, London W., En; 
Die Originale vorstehender Zeugnisse können jeder- 
zeit im Burcau eingeschen werden. 


alis- 
d. 














Summen: für die Redaktion Ernft II. Freißler, für den Inferntenteit Mar HaindL, beide in Mü 
Redaktion und Expedition: München, S 


Eimplicifimus-Verlag G. m. P..9. & 
In Stuttgart. — In fterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII, — Expedition für & 


Eo., Kommandit-Befellfchaft, Münden. — 


chen. 





. — Drud von Gtreeder & Schröder 
Öfterreich-Ungarn bei Y. Rafael in Wien I, Graben 8. 


FScommer Wunfch 


Bednung von P, Echondorfi 


„Geliebte im Heren, zu meiner Be- | 
teübnis muß ich fehen, daß die | 
Brautpaare fi) alle. meinem Heren 
Amtsbruder zuwenden. Laffef uns | 
aber hoffen, daß nun wenigjtens F t 

möglichft viele Begräbniffe in meine b elds echer 
fürReise-Sport-Jagd 


Ve N 516 lach 


Hohe Lichtstärke 
Grosses Gesichfsfeld 





Amtsworhe fallen mögen!“ 














bei Nieren leiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiss. 


Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 
1913: 14664 Badegäste 1913: 2278 876 Flaschen Versand 
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Deutscher Cognac 


Kempe Exquisit 


Echter alter Cognac, 


EL.Kempe &: c2 
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begutachtet 


ae)! Fachautorifäten 


Soivolith 


Füllfeder “ 





Gegen bequeme 


Monatsraten 









ist ein 


Juwel! 


- .. | liefern wir: 
Zahnfteinlöfende Photographische Achtung auf die Marke „‚Ponkalat‘, well nur 
Apparate diese für gediegene Qualität bürgt. Preise 


Mk. 12.—, 14.—, 15.— u. höher. Ponkala-Füll« 
bleistift Mk.1.—, Luxusstift Mk. 1.50 u.2.— 


Veberali erhältlich. 
E. Moster & Co,, A.-G. 


Berlin-Neukölln 
und Zagreb. 
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Prismengläser 
Feldstecher 


JONASS 2 Co. 


Berlin P. 316 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Mosse. 
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„Wo denken Em. Eryelleny in diefem Jahre bie 
üdıhe Erdotung au fucent“ 5 
„Ich bielde HÜDF zu Haufe, Meder Geheimrat. Geit 

R tiedeih Qree tägli fut« 
gemäp temnte und nur einigermapen Diät Date, fühle Ich 
mich feel von Gicbtichmerzen und törperlic wfe nei ger 
boren, Pavel habe Id zu Haufe meine Ordnung und 
DVequemilchfcit und Lomme fent auc) in der ertengeit 
niet Ing Vedrange. Was I dei einer gangen Sinyadt 
Wäifer vergebeng gefucht babe, die Katier riedrih | 
Quelle bat es mir gebracht; Lörpertihes Wohlbefinden 
und den bebaaliden Genuf meiner Häuslicfeit.” 


uf Schlanke Figur Stottern 


durch d. echten ärztlich Rmpfohl, 


Dr. Richters Frühstückskräutertee, | Xurjlie Angst ist zubaneltisen aber let 
f Abnahme obne Di 2 ' 2 
dl 















































UEBERALL BEKANNT 
Bis zur Einführung des GILLETTE 


Rasierapparates kannte man kein Mitte! 
die Klinge zu regulieren. Durch deı 
GILLETTE-Apparat jedoch ist es mög 
lich, eine 288” gebogene "@ Klinge her 
zustellen und dieselbe je nach der Stärk: 


des Bartes zu regulieren. 


das none Radium Po Preis M. 20.— und höher. Ueberall erhältlich. 
ERTERTIIE Ersatzklingen M. 2.— und M. 4.— pro Paket. 


GILLETTE SAFETY RAZOR Litd., Boston U.S.A. u. Leicester (Eng 
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ZICKZACK 


EIN LUSTIGES ALBUM 
Heft 2 ift joveben erjchienen :: Preis 1 Mark 


Aus dem Inhalt des Heftes: 
Ludwig Thoma feildert in Räfebiers Italienreife die mannigfaden Erlebniffe einer Berliner Nentiersfamilie am VBufen der Antite — der leicht 
Ichnodderige, fat» md bierfreundlihe Vater, die empfindfame Mutter und das fehwärmerifche Töchterhen erjcheinen ung in der überwältigend Iuftigen Art, 
wie man fie an Thoma gewöhnt ift. — Von weiteren Profa-Qrbeiten wären zu nennen: „Der Malaye“ von Oskar Maurus Fontana, eine Skizze aus dem 
fernen Dften; dann „Der Spigel*, eine Erzählung aus dem anarciftifchen Milien Londons, und „Il Conde“, ein Gittenbild aus Neapel, beide von Zofepb 
Conrad, dem ausgezeichneten englifchen Nomancier, deffen Werke auch im Deutjchland großen Anklang gefunden haben. — Eine fremde erotifche Note trägt 
Mar Dautbendey herein mit den Gedichten „Inter den Pyramiden“ und „Kobra und Mungos*, aus denen das ftarke intuitive Erfaffen des fremden Landes 
fpricht, das diefen Lyrifer fo auszeichnet. — Zu erwähnen wären noch die Proben franzöfiihen Witzes — bauptfählich aus dem Notofo —, die in amüfaı 
tejter Weife den Geift jener Zeit widerfpiegeln. UAneldoten, Hiftörchen und luftige Vilderterte fchliehen fih in Menge an. — Unter den Künftlern finden wir 


wieder D. Gulbranifon, €. Thöny, re 
Mifverjt €. 9. Peterfen, M. Dudovich, Ostar Mihverfjtändnis II 
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Anderffon, B. Wennerberg (von dem 
auch das en’zidende Titelbild ftammt), 
Ludiwig Rainer und andere mit farbigen 
Bollbildern und zahlreichen Schwarz- 
Weiß-Illuftrationen. 





Zu beziehen durch die meiften Buch- 
bandlungen und Zeitungsgefchäfte, 
auch direlt gegen Einfendung von 
1 Mart 20 Pf. vom 


erlag des „Zickzark“ 
in München 


Hubertusftraße 27/1 
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Im albanifchen Augiasftall 


Beldinung von E. D. Peterfen) 





„Statt der Miftgabel hätte ich doch Lieber die Keule mitbringen follen!* 


Meriko 
Ein Garten Gottes trinkt Aztekenblut. 
Es ftirbt der Leib, gerettet Ift die Geele, 
Im Golde wühlt die fpanifche Pfaffenbrut, 
Hoc ragt das Kreuz ob einer Räuberböble. 


In feinem Schatten mordet der Bandit 

Und leert dem Toten, der no) warm, die Tafhen. 
Indes fi Priefter, Mönch und Yefuit 

In Unfchuld Die gefüllten Hände wajchen. 


Der Staat ein Geldfchrant. Wer ihn öffnen kann, 
Genicht das Leben, und man lebt nur heute, 
Und wenn der Präfident ein Huger Mann, 

So teilt er mit den Geinigen die Beute. 


Recht und Gericht? Man handelt, wie man muß. 
Statt Gründe hat man Meffer und Piftolen. 
Das Urteil ift ein gutgezielter Schuß. 

Wen’s nicht gefällt, den wird der Teufel holen. 


Stantsoberhaupt? Rebell? Wer kennt fih aus? 
Ziellos durdirollt die Kugel die Roulette, 


Wer beffer fteblen kann. ift Herr im Haus, 
Und wer den andern bängt. fpart jid) die Kette. 


Dierhundert Jahre Ehriftentum — vo Schmad;! 
Sie wagen’s, deinen Namen noch zu nennen, 
Du Großer, der die bit!'re Wahrheit fprady: 
„An ihren Brüchten follt ihr fie erkennen.“ 

Cogar Cteiger 


Folgen der Berliner Kunftkritit 


Es ift bekannt, daß die Berliner Kunfttritik nicht 
gefonnen ift. mit fi fpaßen zu laffen. Gollte man 
aber wohl glauben. dafı ihre flüchtigfte Berührung 
mit dee Provinz fo verheerend twirken könnte, tie 
der folgende Abjap aus einem Auffag des Krititers 
ask Doborn (in der „B.3. am Nittag“) fchließen 
Läß: 

„Ein Zufallstweg führte mich diefer Tage in die 
fonft friedvolle Gtadt Halle an der Gaale, 
deren Mufeum, dadurch plöglich berühmt 
geworden, jegteinen ftürmifhen moder- 
men Runftftreit entfeffelt bat.“ 

Jo, was haben denn die in Halle, dafı fie ich gleich) 
fo haben, wo er dor aus der jept wieder fried- 





tee 


vollen Stadt, deren Mufeum, dadurd) plöglic um 
eine ftiliftifche Koftbarkeit bereichert, immerbin nur 
gewinnen konnte, Inzwifchen mach Berlin gurü 
gefahren ift? Em 


Bom Tage 


Die Abonnenten eines Berliner Zentrumsblattes 
konnten neulid) ihrem Leiborgan ein Poftantwelfungs- 
formular entfalten, mit der vorgedrudten Adreiie 
eines Kuraten Goundfo in irgendeinem Örtdhen 
Hinterpommerns. Auf der Rüdfeite des angefügten 
Pofteinlieferungsfcheines finden fich „vier Tatfachen” 
vermerkt, die die „Ichreiende Notwendigkeit" des 
Bares einer katbolifchen Kirche in dem befagten 
binterpommerfchen Ortchen dartun follen. Befonders 
Die dritte Diefer Zatfachen verdient ob ihrer würdigen 
Saffung hervorgehoben zu werden: 

„Der Heiland wohnt im oberen Raume einer Babrik! 
Im untern Raume, nur durd) einen einfachen Bretter- 
belag getrennt — eine Automobilwerkjtatt}* 
Unferes Willens ift der Heiland in nody wefentlich 
primitiverem Milieu, nämlich in einem Gtall. zur 
Welt gekommen und bat dennod geichäftstüdhtigen 
Pbarijäern nie erlaubt, diefe *Safadher markt- 
febreierifch auszunägen. 








Der GSireneneuf der „Kakholifchen Aktion“ 
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„Haben Sie feine Angft, Herr Generalfuperinfendene!“ 
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„Gire, ganz Frankreich weint Durch diefe Augen. Erbacmen Cie fi und trodnen Gie ihre Tränen !* 
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Beldnung von Wilhelm Cchuly) 
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„Jean, laß den Pfropfen nicht fo Enallen! Gonft fteht morgen in der ‚Poft‘ und im ‚Matin‘, es hätt’ wieder GStraßentämpfe gegeben.” 


Die Liberalen werden fcharf! 


Den Lieberalen fanfter Richtung 
Gefchiebt nur fpäclich der Genuß. 
Daß man fie in Gefpräch und Dicytung 
Verwegne Burfchen heißen muß. 


Da ift es denn in diefen Tagen 
Mit doppeltem Refpekt zu fehn. 
Wie fie die Haut zu Martte tragen 
Und immer fefte vorwärts gehn... 


Ein Welf, mit Namen Guftav Keefe, 
Nabın fich zu Braunfehtweig dies beraus: 
Er fuhr zum Schloß in einer Chaife 
Und brachte einen Blumenftauß. 


Hier ftugt man gleich: wie wird das enden! 
Der Herzog nahm doch ettva nicht 

Den Gtrauß aus Guftav Keefes Händen? 

Wo — ruft man — bleibt dann der Verzicht?! 


Bei Gott, er nahm! Und rief: entzüdend! 

Und war mit offenbarer Lift 

In feinem Umgang fo beftriend, 

Daß es Herr Keefe nie vergißt. 

Da tief der liberale Degen: 

Db foldyes wohl der Herzog darf? 

Wir find Imftand, uns aufzuregen ...| 

— Pit! kam’s vom Vorftand — nicht zu feharf! 
Peter Scher 


Wo ift er? 


Zwei Rechtsanwälte in Halle haben gemeinfam eine 
Operette, „Der Efel von Ninive”, verfaßt. Der 
Libreteift ift Liberaler, der Komponift Lonfer- 
vativer Politiker. 

Die Herren Baffermann 
bordjen auf. 

Wo ift der Efel, der zwifchen ihnen vermittelt? 


Cmanuel 


und von Heydebrand 


Die Lehren des Balkankriegs 


In der vom preußifchen Generalftab kürzlich be- 
gonnenen Darftellung des Baltankriegs und feiner 
Kehren wird u. a. die verblüffende Konfequenz ne- 
zogen, „daß eine gute Infanterie fcyon im Frieden 
mit dem Spaten umzugeben lernen muß. damit 
fie im Krieg Bein Lebrgeld zu zablen 
braudt”. 

Wer bätte das gedadht! 

Was die Erfahrung mit dem Mafchinengemwehr be- 
teifft. fo ftellt fich awwar heraus, dafs „alle Dffisiere 
und Mannfchaften, die im Mafchinengewehrfeuer 
neftanden haben, übereinftimmend deffen mora- 
lifche und materielle Wirkung als ber- 
vorragend bezeichnen”; es Ift aber doc 
tohl anzunehmen, dafs fich Die hervorragende mora- 


Ufche Wirkung nur bei jenen äußern Bonnte, denen 
die materielle unbekannt geblieben war. 

Aber auch für den Rüdzug pibt eo Pehren: „Die 
Truppen find geneigt. aus dem Vorausellen der 
höheren Führer — zu Erkundigungen — den Ehlufs 
au ziehen, daf ihre Führer fie verlaffen, um fic) in 
Sicherheit zu bringen.“ 

Nun wiffen wir das aud) und find beruhigt: Das 
Blut der Balkankämpfer — und das Geld der 
deutfchen Steuerzahler — floß doch nicht umfonft, 


ana 
Der Fall Wagner 


Tja, wer zeugte num Jfolde? 

War Hans Bülow der Herr Bater 
Der Wagner? He? Und tat der, 
Was er eigentlich nicht follte? 


Pflüdte er die ftolze Lilie 
Mittelft eines Weihekuffes 
Nady dem Recht des Geniuffes? 
».. Aufgeregt twogt die Bamilie. 


Nämlich, ach. es gebt ums Golde. 
Und wo diefe Triebe wohnen, 
Pfeift man auf Diskretionen. 


Tja, wer zeugte num Nfolde? 
Ratatöste 


KRavaliere auf Kredit 





„Ich finde, Schag, es Ift herzlich gleichgültig, ob man yon den Zinfen Lebt, die man befommt, oder von denen, die man nicht zahle!“ 


Erwarfung 


Auf einem frommen Hügel ftebt. Und all die Kleinen Blüten tings 
Leicht hergeivebt von leichtem Wind, Eind weiß und feitlih angetan. 
Die erfte ı e Wolke Und feine da ift zu gering: 

Wie das Gebet von einem Kind. Sie fühlt den Srübling nabn. 





Ginanuel von Bodman 





Aifcha 
Don Harriet Efraub 


Wir waren, um größere Hammeleintäufe machen 
zu önnen und die Herden dann zu benuffichtigen, 
nezwungen, längere Zeit im Innern der algeriichen 
Wüfte zu wohnen. Die franzöfifche Regierung batte 
uns ein verlaffenes „Fort“ zuc Verfügung geitellt, 
am geoßen Karamanentveg nad) Laghuat, und da 
bauten wir denn, ein franzöfifcher Offisier mit feiner 
Frau, mein Mann und ich. Hirten, Kameltreiber, 
Koch und Waflerträger mit deren rauen waren 
äufammen etwa fünfundziwanzig Perfonen. Die 
Hirten mit ihren Bamilien wohnten draußen in 
Zelten bei den Herden, Koch und Wajferträger und 
Kameltreiber teilten die Räume des Forts mit 
uns, 

Nach der erjten Ablöhnung war unfere Über- 
tafıhang groß. als die Leute nicht weggingen, fon- 
dern untereinander flüfterten und. deutlich zu ver- 
fteben gaben, daß noch irgend efiwas von uns er- 
wartet wurde, Nad einer verlegenen Paufe trat 
endlich ein Mann‘ vor, fchob feine Grau und ein 
jüngeres weibliches WWefen, das wir für feine Tochter 
hielten, auf uns zu und fagte Burg: „Die werden 
alles erfläcen, oGidi.” Damit zog er fich wieder 
in den Hintergeund zurüd und trieb Die übrigen 
mit ein paar Worten zur Tür binaus. Einige 
tiefen uns zu: „Wir aud, wie verlangen auch 
unfer Redyt, nad) diefem da.” Wir wuren oft ge- 
nug Im Innern Algeriens gewefen, um jet einiger- 
maßen zu berftehen, was von uns erivartet wurde, 
und das fich überftürgende Gefchrei der beiden weib- 
licyen Wefen beftätigte unfere Vermurung. Wir 
waren die Herrfchaft, das beißt wir hatten in Diefer 
Einfamkeit die Pflicht, für unfere Untergebenen 
Kadi und Mufti. Richter und Priefter in einer 
Perfon zu fein. Wir mußten ihre Gtreitigteiten fchlich- 
ten, vor allem ihre Eheirrungen- und -wirrungen 
möglichft zurechtbiegen. 

Meine Sreundin und id), wir wollten uns vor- 
Äichtsbalber zurüdzieben, als uns aus dem ununter- 
brocdhenen Redeftrom der beiden Weiber (mie fi 
berausftellte die zwei Grauen unferes Hirten Ahmed, 
Har wurde, twie heitel das Thema war, das fie da 
vor uns ausbreiteten. Aber unfere Rüdzugsbewegung 
wurde fofort von dem Ehemann aufgehalten: „D 
nein, Jbr bierbleiben müßt, Jhr auch unfere Herr- 
ihaft, und vier fehen bejler als zwei, und Brauen 
fprechen beffer zu Grauen, und meine rauen follen 
nicht allein zu den Gidi fpredien.” Wir ergaben 


Zigeuner 


uns drein, und nadıdem wir foviel aus den Reden 
der aufgeregten Frauen verftanden hatten. um zu 
tiffen, daß es fid um gerechtere Verteilung der 
ehelichen Pflichten von feiten Abmeds handelte, war 
die Gadje mit ein paar Koranfprüchen, die wir aus 
dem eiligt berbeigebolten Buch vorlafen. rafch er- 
ledig. Mohammed, gejegnet fei fein Andenken, 
bat an alles gedadyt und fo aud) dem glüdlichen 
Befiper mehrerer Grauen genaue Borfchriften hinter- 
Laffen, wie er feine Tage und Nächte einzuteilen 
babe; ganz ohne feinen befonderen Ab- oder Zu- 
neigungen zu folgen. Höcyftens darf der Gatte den 
Breitag (der Sonntag der Mufelmänner) nad) eigener 
Wahl frei verfchenten. Nachdem der Fall zur all- 
feitigen Befriedigung erledigt war, fam noch eine 
lange Reihe äbnliher Schwierigkeiten vor unfer 
Gehör, und wir fingen an, uns gang gut zurechtzu« 
finden in diefer eigenartigen Gituation und hatten 
Ichon eine gewille Bertigkeit erlangt, die richtigen 
Stellen im Koran zu finden, auf Die bin die Leute 
ich immer zufrieden gaben, wenn fie nur mit dem 
nötigen Nachdruct vorgelefen wurden und ein WWe- 
niges praftiich erläutert wurden, 

Da fam Aifcha ins Zimmer und verlangte Gehör. 
Aifcha, Das war unfer „Mädihen für alles“, unfere 
Rettung aus taufend Nöten und die Quelle un- 
sähliger Verziweiflungsanfälfe von uns Hausfrauen. 
Gie ftedte voller genialer Einfälle, um eine alte 
Blehbüchfe in die unentbebrlichften Haushaltungo- 
gegenftände umzuwandeln oder aus ein paar irgend- 
wie gefammelten Kräutern die wundervollften Suppen 
oder Gemüfe zu machen, wenn unfer Koch twieder 
einmal verfagte, tvas Leider oft genug der Ball war. 
Abdallah war ein Meifter der Kochkunft, er ver- 
ftand arabifche und franzöfifche Gerichte in vortrei 
licher TWeife zuzubereiten, aber er war ein Hafchift 
raucher. Kaum hatte er feinen Lohn erhalten, fo 
verfehtwand er irgendivie. irgendwohin, verfchaffte 
fi) das beraufchende Gift und kam dann nach zwei 
oder drei Tagen verlotfert und mehr als dreiviertel 
unzurechnungsfähig wieder. um in einem Winkel 
feinen Raufchy auszufchlafen. Wir waren fhon auf 
den Austeg verfallen, ibn nur für die Mablgeiten 
zu bezahlen, die er uns wirklich fertigftellte, fo eine 
Art Stütlohn. Etwas balf's ja, da er Geld fehr 
liebte, aber die Liebe zum Hafchifch war größer und 
fo mußte Aifya oft genug einfpringen und für unfere 
Ernährung Gorge tragen. Leider hatte fie ihre Ein- 
fälle aud). wo wir gar keinen Nufen für uns ent- 
deden konnten. Wie oft [hwankten wir ziwifchen 
Lachen und Ärger, wenn wieder fo ein Gchelmen- 
ftüß von Ihr ausgebedt worden war. 





Sy 


Zeichnung ven Alfred Kubln) 





Wir durften bei folhen Gelegenheiten unfere Ge- 
fühle nicht auslaffen, Aifcha war nahezu unent- 
bebrlich und fie war anhänglih und (unglaublich 
au fogen) ehrlich, und ohne fie wären wir In diefer 
Einfamteit recht übel dran gemwefen. 

Wir lachten bei allen ihren Streichen, was blieb 
uns andres übrig, und wir ladyten aud), als wir 
einmal in den Hübnerhof famen und alle Küden, 
unferen Gtolz. mit nadtem Bürzel berumlaufen 
fahen. Wir tiefen, ob des Anblids zunächft dod) 
entfeßt, nach Aifcha, Die den Hühnerbof auch unter 
fi hatte. „Ob.“ rief fie erjtaunt und febr ge- 
kräntt, als wir fragten, was das twieder für Narren- 
pofien feien, „willen das die Mugen Srankinnen 
nidit? Das muß man tun, den Rüden die Schwänze 
abfehneiden. Weißt du nicht, Dercin, wenn die 
Küden“piden und freffen, fo guden fie fidh dod, 
Immer um, immer machen fie pi und umguden, 
pid und umguden“ Und Alfcya machte uns dus 
eiftigft vor: fie drehte und wendete fich, pite fait 
wirklich Körner von der Erde auf und fah nad) 
jedem Piten mit den pofflerlichften Drebungen 
nad) ihrem Beinestwegs kümmerlich  entwidelten 
„Bürzel”, mit dem fie übermütig wadelte. Und 
beiß vor Anftrengung erklärte fie num Meiter: 
„2öenn die Küden nun den Gchwanz feben, viele 
Bedern, fo denken fie: fooo groß bin Ich fchon, ich 
brauch nicht mehr fo fleißig pi pi machen, und 
dann laufen fie nue ftolz herum, um fid) zu zeigen, 
und freffen nicht mehr und bleiben Eleine, kleine 
Küden. Jet aber, wenn fie fih umfehen, fo er- 
fchreden fie und denken: foo Mein bin ich mod), 
nod gar feinen Schwanz habe ich, und da machen 
fie tüchtig pi® pi und werden groß und fett.” 
Nach diefer Rede hatte Alfcha natürlich mieder 
gewonnenes Spiel; der eifrigen Extlärung und dem 
ausdrudsvollen Pit Pit und dem plaftifchen „Um- 
fehen“ ihres ganzen beweglichen Körpers konnte 
unfer Kummer über die verfchandelten Tiere nicht 
ftandbalten. 

Und jegt Bam Aifcha vor unfer improvifiertes Ge- 
richt und verlangte mit ftrahlendem Lachen Gehör. 
Gie hatte, uns gegenüber twenigftens, nur ziwel Re- 
gifter: fiegreiches, fortreißendes Lachen oder ebenfo 
überzeugendes verzweifeltes Weinen. Alfo mit dem 
unbefangenften Lachen erklärte fie, daß fie von ihrem 
Mann die Scheidung verlangt und erreicht habe. 
Wir unterbradyen fie mit erftaunten und empörten 
Bragen: „Alfcha, was fällt die denn ein?“ „Aber 
Alfa. was haft du denn deinem Mann vorzu- 
werfen?“ Es war nämlich) fhon beinahe fprich- 
wörtlich bei uns: gutmütig wie Alfıhas Mann, 


Gie widelte den Mann um den Binger und fchließ- 
lid, er war ihr dritter Mann, wie wir mußten. 
Die zwei Vorgänger waren dem lebhaften Tempe- 
rament unferer Aiicha nicht geivachfen geivefen, fie 
hatten beide früb ins Gras beißen müffen. Und 
Afcha war nicht mehr jung; ihrer eigenen Angabe 
nach mußte fie fechs- oder fiebenundzwanzig Jahre 
alt fein, für eine Araberin fchon jenfeits der Grenze 
der Eroberungsmöglichkeiten. Bür gewöhnlich wenig- 
ftens. Ich fagte ihre auch, in dem Ginn: „Aifche, 
bedenke Doc), Du bift keine von den Jüngften mehr, 
und was willft du ohne Mann anfangen; wer 
weiß, ob du noch einen Priegit." Aifcha ladyte, es 
fing ganz leife an, wie Taubengurren. und dann 
teillerte es in die Höhe und fie wirbelte fich zu 
ihren Ladhtönen im Kreife. Mad) einer Weile blieb 
fie ftehen und fagte: „Jch Leinen Mann mehr!" 
Ihr Lachen fchüttelte fie nod) einmal, dann wurde 
fie faft ernft, zuctte die Achfel und meinte: „Als 
vb’s nicht viel zu viel Männer gäbe! Als ob man 
nicht Männer haben könnte, billig wie Gandkörner!“ 
Wenn eine echte Brauenredhtlerin aus Europa Die 
Afdha in dem Moment gefeben bätte, fie hätte fie 
mit fich gefchleppt und fie bei eine. Rede neben 
fi) aufs Podium geftellt und fie gebeten, den Cat 
mit dem Geficytsausdru® nod, einmal zu wieder- 
holen. Die anwefenden rauen wären alle um 
drei Zoll gewadhfen und die Männer bätten fid) 
nad) einem Maufeloch umgefeben zum Hineinkriechen 
im Gefühl ihrer abfoluten Wertlofigtelt. Es hätte 
fich Peiner von dem Schret fo fchnell erholt, Wenig- 
ftens fahen unfte Männer aus, als hätten fe ernft 
lid) Schaden gelitten an Ihrem normalen {6 
legenheitsgefühbl. Meine Breundin und id, wir 
drehten uns eilig nad) dem Benfter um und faben 
in den Hof binaus, um dem Lachrels nicht nadh- 
neben zu müflen, 
Afcya war unbefangen und fepte mit dem gleich- 
mütlgften Tonfall hinzu; „Ubrigens till ich Sidi 
Abdallah ben Muftafa heiraten.” 
Eine Bombe, die wifden uns geplapt wäre, hätte 
nicht viel größeren Effekt gemacht, als diefe nleich- 
mütigen Worte, Diejer „Herr“ Abdallat ben Mu- 
ftafa war unfer Koch, der in den Augen der übrigen 
Leute beinahe ein Fürft war, mit feinem boben 
Schalt. Er war in Pario newefen und fprad) außer 
Branzöfifch einige verftändliche Säge Englifh und 
mebrere unverftänbtiche Redensarten, von denen er 
behauptete, fie wären deutfch. Außerdem war er 
aber ein ausgefprochener Lump, Hafdiichraudyer und 
verheiratet mit einem ganz entzüdenden vierzehn- 
jährigen Kind, Das er gelegentlich auf die brutalfte 
Welle mißbandelte. Wir waren fpradhlos und 
ftarrten alle vier Alfa an. Der Mann meiner 
Reenndin faßte fi zuerft und verfuchte, Aifcdha das 
Wahmvigige diefer Ydee Marzumaden. Alfcha 
hörte natürlich ebrfucchtovoll zu; bei der eriten 
Paufe aber fagte fie, fteablend lächelnd wie Immer: 
„Ih werde Sidi Abdallah ben Muftafa heiraten.” 
„So beitate ihn in deei Teufels Namen.“ fuhr 
Monfleur E. auf, „aber laß uns ungefchoren da- 
mit, zwingen können wir Diefen edein Seren doc, 
nicht.” Alfcha Tachte fröhlich auf: „Nein, GId, 
Awingen brauchft du nicht, er wird fon wollen; 
nur fagen follft es ihm. Du bift unfer Herr, bift 
wie mein Vater. Du mufit für mic anbalten; ic) 
babe wicht mehr Vater, nicht Mutter, nur du bift 
mein Bater. Du fagft Gidi Abdallab ben Muftafa, 
daß ich ihn heiraten will.” Das wurde ibe ver- 
fprochen, und Alfıha tanzte ladyend und trällernd 
aus dem Zimmer. 
Db die übrigen Frauen recht hatten, Die unter fich 
munfelten, Afcha babe ein Zaubermittel, das Ihr 
die Liebe jedes Mannes, dem fie benebre. ver- 
Ichaffen Fönne, ob das Yaubermittel dDody nur Ihre 
überfprudelnde Lebenskraft war, die ja aud uns 
beeinflußte, jedesfalls griff der Koch mit beiden 
Händen zu, als ihm. Aldhas Wunfd vorgetragen 
wurde, 
Soweit wie nun In Gorge um Alfchn waren. bei 
diefenm brutalen, unzuverläffigen Abdallab, konnten 
wie uns rafch berubigen. Der Kod) wurde ein 
Muftergatte, und nicht nur das, er wurde fleißig. 
gab den Hafıhifch auf und war unermüdlich im 
Grfinden neuer Lederbiffen für uns. Wie konnten 
feinen Lohr Ibm vollftändig auszahlen und alles 
toar-eltel Zufriedenheit. Die einzige, Die mit rot« 
neweinten Augen berumlicf,. war feine erfte Frau, 
die hübfche, junge Aziza. der Kod) fie auch 
nicht mebe mißbandelte, fo kümmerte er fich fonft 
auch nicht mehr um fie; und fie lagte: „Wenn er 
ni dod) nur wieder fehlagen wollte.“ Das alte 
icd. 
Ih redete Alfcha ins Gewiffen, die arme Aziga 
nidjt fo ganz zu verdrängen. Aber fie lachte nur: 
„Mein Abdallah nody eine andere Srau baben! 
Wie könnte er! ch verbindere ihn nicht. gewiß 
nicht, er ift mein Herr, aber..." Die Fortfegung 
war nur ein friumpbierendes Laden. Da mir aber 
das Nätfel der Verwandlung des Kos fchon 
lange Kopfzerbredjen machte. drang ic weiter in 
Aifcha, mic doch zu verraten, mit welchen Mitteln 
fie Diefes Wunder bewirkt hatte. Sie fah midh 
Schelmifch an und meinte: „ISiIL die luge Srankin 
von der dummen Alfdha Lernen?“ Yd Ichämte 














mich ein wenig. aber die Neugier war groß. und 
fchließlich: wir waren zwei Krauen, die gleich zu 
leich ftanden als foldie. Go gab id) Ihr dns 
2ächeln zurü® und. nictte nur. 

„Weiße di, Herrin,“ fing Afıha an, „wie du ftaun- 
teft. als ich den Küden die Schwanzfedern ftugte? 
Ciebft du, Herrin. Küden und Männer, Männer 
und junge Hähne find gleich gleich. Männer feben 
ihre jhönen Schwanzfedern und denken: wie bin 
ich groß und gut; und fo leben fie faul in den 
Tag hinein; fie haben ja ihre fchönen Schwanz. 
federn, was brauchen fie mehr. Und da find Frauen, 
die ftehen und fagen zu den Männern: ob. was 
baft du für fchöne Gchmwanzfedern! Und da ftol- 
siert der Mann und findet fich gut, mie er ift. Jch 
ar aud) fo, o Herrin, als ic) jung und dumm tvar. 
Aber dann babe ich nefeben, wie gut die Hähnchen 
gedeihen, wenn man ihnen das Schwänzdyen ftußt. 
Und ich hab’ gedadyt, ob nicht Hahn und Mann 
sehr gleich gleich ift, Und es ift fo, o Herein, Und 
id) Habe angefüngen. die Schwanzfedern nicht zu 
fehen, auf die der Mann fo eitel if. Und das 
war poflierlih, o Herrin, wie der Mann da ftol- 
zierte und um fich fah und fragte: fiebft du denn 
meine fchönen Schwanzfedern nicht? Und ich fab 
fie nicht. ich hatte fie ihm ranetabl weggeftunt. Und 
da wurde der Mann Ängftlich; ev Bam fich armfelig 
und nadt vor, wie das Küken. Und er pidt und 
pidt, um groß und ftart zu werden; er Ift fleißig 
und tüchtig. well er feine Gchwangfedern wieder 
haben will.” 

Ih mag wohl ein fragendes Gcficht nod) gemacht 
baben, denn das jchelmifche Lächeln auf Alfchas 
Geicht verftärkte Nic. „Sollteft dur nicht tiflen, 
Huge Herrin, wie man den Männern die Schwanz. 
federn ftugen Bann?“, fragte fie. Jh wehrte lachend 
ab, denn Ich Fannte aus Erfahrung die grenzenlofe 
Natürlichkeit der Araberinnen. in foldhen Bragen 
und feheute fie. 

Aber Ich dachte Dody im ftillen, Dafı Die Defchielicy- 
keit, den Männern die Gchwanzfedern zu ftufen, 
nicht fo einfach erlernbar fein müffe, mie Aifcha 
anzunehmen fehlen; das mufste Wohl angeboren fein. 

















Ein umerbittlicher Gegner 


Sonft gäbe es ja lauter Jdealmänner wie Abdallah. 
Ich hatte aber in Leben gar mandyes alte Küden 
nefehen. an dem die Prozedur offenbar nicht redit- 
seitigvorgenommen worden war, odernicht erfolgreich. 


Der Rauch auf dem Felde 


Lone Levi lief am Abend 
teippelnd, mit gerafften Röden 
durch Die langen, leeren Straßen 
einer Borftadt. 


Und fie fprach verweinte, wwehe, 
iwirre, wunderliche Worte, 

die der Wind warf. daß fie Ennllten 
iwie die Gchoten. 


fih an Bäumen blutig rigten 
und verfegt an Häufern binnen 
und In Diefen tauben Gteafen 
einfam ftarben. 


Lene Lovi lief. bio alle 

Dächer fehlefe Mäufer zogen 
und die Benfter Brapen fchnltten 
und die Chatten 


nanz betrunfne Gpäfie machten — 
bis die Häufer Hilflos wurden‘ 
und Die ftumme Gtadt vergangen 
war in weiten 


Beldern, die der Mond befihinierte ,.. 
Lenchen nahm aus Ihrer Tafche 
eine Kifte nılt Zigarren, 
son fich weinend 
aus und caudhte .., 
Alfced Lichtenftein (Wilmersdorf) 


(Zekhnung von R, Gcaef) 
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„Ru, wie is es denn mit dei'm Prozeß, Quellmalz ?* — „Mei Liewer, de Leite hab’ 
eflich blamiert! Exft hab’dh de beleidchenden Ausdricde zurüde genomm’, dem hab’ch 
de Koften bezahlt und denn ham fe aber voch gar nifcht mehr machen genn’!* 
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Die Wurzel 


des libels 


Beihnung von Karl Arnold) 


„Bitte, fchließ das Fenfter, es zieht fo; meine Zähne Happern!* — „Nimm doch lieber deine Zähne heraus!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein junger Maler hat fi in Deutfehland einen 
Namen gemacht, ift aber Mitglied des Kunftvereins 
feiner Vaterftadt geblieben, die irgendwo in der 
öfterreichifchen Provinz liegt. Zu den jährlichen 
Ausftellungen feitt er regelmäßig Bilder ein. die 
von der Kritit meift mit der Einleitung „... Ein 
ftarker Heimifcher Künftler ift auch Der in... 
lebende ...” gefeiert werden. 


Einmal wird ihm von drei Bildern das eine zurüd- 
gewiefen, das ibm felbft das Liebfte ift. Er meldet 
ichriftlich feinen Austritt aus dem Kunftverein an. 
Als er kurz nachher in feine Baterftadt tommt, wird 
er an den Ctammtifch des Kunftvereinsvorftandes 
geladen. Man redet ihm auf das liebenswürdigfte 
zu. feine Austrittserflärung Doc zurüdzunehmen ; 
die eine Ablehnung folle er doch nicht fo krumm 
nehmen. Cie fei wirklicy nicht zu umgeben getvefen. 
„Denn fehen Cie,“ fchließt der würdige Kunftgreis 


ee 


mit dem ausdrußsvollen Cilberbart feine Rede, 
„Ihr Bild ift zu neu. zu modern. Wenn wir das 
binhängen. fehen die Leute überhaupt nichts anderes 
an. Und das geht nicht. Wir dürfen das Publikum 
nicht über einen gewiffen Gefchmadt binauslaffen. 
Denn fehließlih leben wir ja bier und leben von 
dem Verkauf unferee Bilder!“ 

Worauf der junge Maler einen vieldeutigen Gruß 
murmelte und verfchtwand. 


Teleafer 


Theaferslas 
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Gute Bildschärfe 


Gi dei-I-T-eRe eat Tel 
Zu beziehen zu Originalpreisen durch opt.Geschäfte 


MAILAND 
Prospekt T Kostenfrei 





PARIS 


STPETERSBURG 
u fe)sxte) 


WIEN 


u Gewicht! 








Dressuranstalt u. ZU 


HEKTO 


ih- 


terei edelst.Rassehunde 


Prachtexemplare vom kleinsten Schoßhündohen bis zum 


größten Renommior-, Wach-, Schutz- und Begleithui 
Pol ch 


ssunde Ankunft, R 
uste. Prachtalbum mit E 
‚on 3.1.50; bei Kauf Zurückrechn 


: Ewald Manske Hirrssuns-ze1 


tiert 
nung. Mod. Iliu 





nd. 


Prov.Sachs.(Dtschld.) 


In Kürze erscheint: 


Xi Nomambo 


€rlauschtes und Erlebtes 
aus den Dörfern der Herero. 


von Fedor Rusty. Geb. 3.—, br.2.—. 
Ein höchst interessantes 
und spannendes Buch. 


Veritas-Verlag, Berlin-Wilmersdorf, 




































Fenner-Behmer: Blue China. 








tigen Gemäldes auf der Großen Berliner Kunst-Äusstellung 1912. 


Fenner-Behmer wurde in München und Berlin 
mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet. :::: 









Heister enthaltend — für M. 1.10, Ausland M. 1.25 franko. 





In 

Rokoko- gerahmt: 

rahmen Bildgröße 
(Silber 35,5:27cm i 
oder Karton 

Altgold) 65:48,5cm 

M. 24,50 M. e 
franko is, 


Zur Auswahl von Wandschmuck empfehle ich meinen reich illu- 
Strierten Katalog — 260 Abbildungen nach Gemälden erster 


RICH. Song SD Zeri 27 









Wundervoll gelungene era Fake Faksimile-Wiedergabe des präch- 
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M Dudovich 
„Blüten“ 
Bildgröße 
partout 
Preis 3 Mark 
Kunstdruck Nr. 200 





3 cm 
: 40 cm 





7u beziehen durch alle Kunst- und 
Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 


Der nene Kunstdruck-Katalog mit 
Abbildungen kann gegen 
dungvon1Mk (auchin Brief- 
marken)vom Verlag bezogen werden 

















Dr. Hoffbauer’s g0s. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an reinom salzsauren Yohimbin, 













Anregend! Kräftigen: 
Elefanten Apotheke, Born, L 
Originalpackung 42, 
HAARWEK Ba 
| Haarzersirr 










nopfäruck 
"Durch konzentrierten galv, Strom 

sofort aus und ein 
rfür bürgt die Firma und 
(Keine Elektrolyse) Der 
(Per Nachname.) 





trocknet die Wurzel 

Wiederwachsen ist un lie 
gerpienee sich, andernfalls das Geld zurückzuzah) 
Preis ist Mk. 5.50 und Mk, 8,—. Gebrauchsfertig. 



















Wirklich heilbar, 
« Neues Verfahren. 


Aataklaı Kst, 
Dr.Wolfrom, p.irt. 
Küps, Oberfrank, 


Gedächtnisschwäche: 





















prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 









das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 





Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 
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ru breis pro Kummer 38 %. pro Goartal K 
Annahme der Insorate dürch sämtliche Burcaux 






im Ausland 22 M.), für das ganz 
„nsertions Gebühren für di 
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Engagement 





„Go, beim Kabarett bift jege?“ 


@elinung von P. Ehondorf) 


— „30, — als Attraktionsnummer nach der Vorftellung * 


ellecsenpferd. 
Seife 


Sr lernten Seife 
für zarte weisse Hauc 


Sick 2550 








Fort mit dem läftigen 
Fett, 


IHr Überflüffiges (Fett wird verfhwinden, wenn Cie das Innere Hedel befeitiat 
baden; machen Ste fi alfo feine Sorgen. Die Neigung, fettige Maflen angujenen 
ift eine Krankheit und tann Außerlih nicht erfolgreich bebandeit werden. 
Sie nicht, dag fettartige Gewebe nach Innen zu treiben, denn bierin liegt eben Die 
Sefabr, Die inneren Organe müffen von ibrem überflüffigen fie bi f 
befreit werden, und fobald Dies gefweben Ift, beginnt natürlich Die 
au beffern. Die bequemfte und yu gleicher Zeit wirtfamfte Detbode, die eine fette 
‚Derjon befofgen kann, it, fich einige „ Vorantum- Beeren” vom Apotbeter zu veriaffen 
und mac jeder Mabigelt eine davon gu vergebren. Cie find gany Hein, angenehm 
von Gefhmad, und ınan braucht fi Leineriei Zwang Im beyug auf Diät aufgulegen, 
folange eines Diefer Heinen Konfette unmittelbar nach jeder Mabizeit zu fich gen 
wird. Durch ihre Wirkung wird feinerlel Unbequemlichfeit verurfandt. Ausgen: 
daß man fi wohl fühlt und ein allgemeines Veilerbefinden bemerkt, wirt 
garnicht wahrnehmen, daß Cie almabtid Ihre normalen Proportionen in gan) 
natürtiher und harınlofer Weife wieder erlangen. 










































1 Köhler, Ossmannstedt N. 40 (Thür-) 
rg. Ausgezeichnet, 
a eg 
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ültigo Preisliste Umsonst, 
r n nebst Rassobeschrelbung M. 1.10: 
Zahlreiche Dankschroiben aus aller Herren Lhndern. 








MANNHEIM 








leuchtet der Lenz! — Ein Frühlingsahnen geht durch 


Deine Seele, ein Hunger nach Freiheit, Sonnenschein 
und Glück. 


Nun ziehst Du mit jauchzender Lust 


hinaus in die schöne Gotteswelt, die Kräfte geschwellt, 


und der Frohsina 


obenauf, denn Du nahmst eine 


der KOLA-Pastillen DALLMANN, genannt Dallkolat, 





1 Schachtel Dallkolat M. 1.— in Apotheken und Drogenhandlungen. 


DALLMANN & Co., Schlerstein a. Rh. 











Briefmarken +. 


versch. 12, 100 Ub 
FERRE] Yiiheneia.a000ngireLaae 
Up Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelstrade 23.9. 


Brielmarken-Kalalog Eur093 = 
Enthaarung!! 








ben der Wurzeln allı 
Immer. Garantiert unschädlich. 





Otto Reichel Berlin 52, Eisonbahnstraße 4. 
















Magenleiden! 
Hämorrhoiden! j 
Hautausschläge! | 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 

erdauungs- und Stuhlne- 
achwerden sowie Hämor- 
rholden, Flechten, offenen {W) 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- A 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
biervonschnellu,dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


KrankenschwosterWilhelmine 


Walkmühlstr.26, Wiesbaden 260. 









Fettle 
stopfu 






(BÖHMEN) 












igkeit, Krankheiten der 
Arteriosklerose, Frau. 


MARIENBAD ..... 


Meist frequentiertes Moorbad der Welt. 
denen Abstufungen. 628 m über dem, Meere, subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege durch Ge- 
birgshochwald in einer Ausdehnung von 100 Kilometern, 


Eigene Moorlager. Das an Eisensulfat reichste Moor der Welt (über 100000 Moorbäder pro 





35000 Kurgäste. — 
Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt, Abteilung 108. 
preise. — Sommerwohnungen mit Küche sind vorhanden. 





fegen hequeme Monalsraten. 


Hervorragend 
gutes preiswertes 


Prismenglas 











Ausschliesslich natürliche Kohlensäurebäder in verschie- 


13 Mineralquellen. 3 grosse Badel 








ron und Harnwege, Gicht, Blut 


- und Darmierkrankungen, 
erz- und Nervenleiden. 


ung gestellte urologische Anstalt. 
anten. 


bedeutend ermäßigte Zimmer- 
ai September, 
















Hans Heineich Ehrler: Frühlingslieder 


Umfchlag und Einband von Alpbons Woelfle 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 
Nationalzeitung, Bafel: Unter diefem Titel bat Hans Heinrich Erler, der uns erft kürzlich eine 
feine Heine Sammlung „Lieder an ein Mäddyen“ 
reiche Beine Liederkollettion erfcheinen laffen. 
voller Süße und Ctimmung, deren Zauber man fidy willig und beglüdt bingibt. 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-© 


LAIE 


Hohe Lichtstärke — Enormes 
Gesichtsfeld — Elegante, mo- 
derne Form — Solide Bauart 
Vorzögliches Binokel mit Smalig. 
Vergrösserung für Sport und 
Reise in hartem schwarzen Rind- 
lederetui mit Umhängerienien 
und Extrariemen für das Glas 


Preis: 50M. Kassapreis: 45 M. 


Man verlange unser. photograph. 
Katalog, der Prismen- und Reise- 
gläser in allen Preislagen enthält 


Jonass&Co., Berlin R3IR. 


Belle - Alliance- Strasse 3 


Gedichte 





gefchentt hat, wieder eine neue, 
Es find merfwürdig wobllautende, 


an Schönheiten 
melodiöfe Verfe, 








Der fichere Port 


Geinung von Henry Bing) 




















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #8; Rss 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 


"D Seiltänzerin hat fih a Haren broche ... No, warn f’ gar nimma 3° brauch’n is, bein 
Vofballett Eimme's allweil no unter!“ 








‚Rüdesheim 
am Rhein 





Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, waraburg 135. 


Erd and re Sell 
Messer, 


2 kai Aesstttengen, Ha 
fahnen, Flaggen, Cosicrkarten, 
Mütze, Bi [-} 

} Satire, ürlenpeens für 

Damen 


Fa a Pr 
Catalog gratis und franka, 


The AquascutumCoat 


FÜR JEDEN ZWECK 


HIIRANINIINIANANININAARNAANNALANNNN 





Bester und zuverlässiger Regen- 
mantel 7 Kein Gummi / Fi 
jedes Wetter geeignet, genügt 
allen hygienischen Ansprüchen 7 
Original Etiquette „Aquascutum 
Ltd. Regstd.“ London 


In den feinsten Herrenmode- und Sportgeschäften 
eingeführt. Eventuelle Bezugsquelle durch 


AQUASCUTUM LTD. LONDON 
100 REGENT STREET. 


Trauungen ;. England alle Schlanke Fi Fi yur uff 


Reisebureau Arnheim- durch d. ochten Arztlich empfohl. 

Hamburg. B. Hohe Bleichen153 Dr. Richters Frühstückskräutertee. 
Bedeutende Abnahme ohne Diät. Garan- 
tiert anschädlich. 1 Paket „4 2.—, 3 Pak, 

„A 5.—. Broschüre gratis. 

Institut Hermes, München 18, 
Baaderstr. 8. (Narecht mit dieser Firma.) 
Einige von den viel. Dankschreiben: Fr. M. 











[exb. Ford. Dannomann, Lelpeit 4 





Die künstlerisch wortvollsten 








auberapparate Yon a a ea 
‚ete, für Bühno und Salon. Abnahese 5u ck 
Illustr. Proislisto grat. u. fr. 


jüberkäig, München 27, Stadar, Städt Kiık, 





\ das nene Radium - Pessar 
= R7 beseitigt schnell und dauernd 
Teilzahlung 
uma- 


füsche ann 


Uhren und Goldwaren, 
Photo-, optische Artikel, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern usw. 
Kataloge gratis und franko liefern 


Jonass& bo.EciKanec-sır.a 


empfohlen. Binmall 
für 20 Mark. D 


e\ ichs- 
zZ patent. — Prospekt durch die 


Radium-Gentrale, 
Berlin SW. 47 





Jehtgelt! Glängende Dan: 

täreiben! Wrofpette aratiß 

Gustavlorn, Magdeburg-B #4. 
Sgjöucheserftt. 9. 
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oncen-Expedition Rudolf Mos 








Continental -Caoulchouc - und Oullo- Percha- Compagnie, Hannover 


GC.KESSLER vco. KGL. HOFL. ESSLINGEN.-ALTESTE DEUTSCHE SEKTKELLEREI- GEGR. 1826 
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Der Abend fpannte febnfuchtsvoll ein Zelt So webt, da nn des Parkes Dunkel droht 


von Rofenrot und Gold zur Gonne auf, zu rauben mir das legte füße Licht, 

inbrünftig, einzuhalten ihren Lauf mein Lied um dein entfchtwindend Angefiche 

durdy feiner Schönheit fchüchternes Entgelt. fhüchtern ein Neg von Gold und Rofenrot. 
Hans Karft 


id 
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Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei und einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor der 
FI; Berliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebenen tausendlach bes 

'währten Fernkursus für praktische Lebenskunst, logisches Denken, 


freieVortrags-und Redekunst 


Nach unserer altbewährten Methode kann sichjeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschafter aus- 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseitigt und das durch dieses System geschulte 
Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 


Wie urteilt man über I 
Brechts Redekunst? 


Herr Professor M.: Ein wahrer 
techismus auch für den Berufs- 
redner gehört Ihr Werk jedenfalls 
zu den interessantesten u. besten 
Lehrwerken. Meine ständige Emp- 
fehlung desselben möge Ihnen be- 
weisen, weichen großen Wertich auf 
die Verbreitung Ihres Werkes lege. 
Herr Lehrer D.: Gestatten Sie 
mir, Ihnen für die wunderbare 
geistige Hilfe herzinnigen Dank zu 
sagen. Ihr Kursus ist tatsächlich 
eignet, den Neryösen gesund, den 
k 





eigen mutig, den Grübler zum 
larenDenker unddenzaghaften 
Wortestammier zum erfolg- 
reichen Redner zu machen. 
Das tägliche Studium Ihrer genialen 
Unterrichtswerkeistmirzurliebsten 
Beschäftigung geworden. 

Herr Prokurist K.: Ein gut Teil 
meines Vorwärtskommens — scit 
mehreren Jahren bin ich Prokurist 
eines ersten hiesigen Handels- 
hauses — habe Ich nur Ihne: 
zu verdanken; denn was nützt 
alle Kenntnis ohne die Fählgkeit, 
ihr das richtige und überzeugende 
Gepräge geben zu können. 


sammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder in Diskussionen das 
Wort ergreifen, ob Sie auf der Kanzel oder im Gerichtssaal oder im 
Parlament stehen, ob Sie als Geschäfts= oder Privatmann sich äußern, 
immer und überall werden Sie nach dieser Ausbildung imstande sein, 
über jeden Gegenstand in schöner, schmuckvoller und überzeugender 
Weise frei zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 


Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Broschüre gratis von der 


Redner-AkademieR. Halbeck, Berlin380, Potsdamerstr.123b. 


Ob Sie im Salon als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen Vers | 








Soeben ift erfchienen 


Mar Zudiwig: Die Gieger Roman 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Mark 


Yfus dem Wegenwartsteben feines legten Buches „Das Reich” führt uns der Verfaffer bier in die feheinbar erreichte Zukunft eines 

Krieges, den eim uns im übrigen woblbetannter Staat zu fchlagen gezwungen wird. Aus den Wirrniffen diefes Krienes entiwicelt 
fie in dramatifcher teigerung die Handlung des Romans. Cie zeigt. wie in unfrer eng zufammengedrängten Welt aud) ein ieger den 
Augenblid des techtzeitinen Einhaltens nicht überfeben darf; wie ein Kalfer. der den Brieden nur einem gänzlich niedergewworfenen Gegner 
aufzwingen will, darüber beinabe fein Reich zerreißt. und wie er fid Diefen Frieden, um inneren Unruben im eignen ande vorzubeugen, 
fhließlich auf elmem Kongefs zu erbandeln fucht. Nach deifen Erfolglofigkeit führt die mit großer Kunft und ficerem Wirklicjfeitobli 
ennoitelte Handlung zu einem Parteltampf im Reiche, der fich zu einem Ringen um Die einentlichften politifchen Fragen der Gegenwart 
erweitert und zu elnem Gturne gegen die Regierung anwächft: Kämpfe, die zum Tode eines Kanzlers und zum Angriff auf die Reicho- 
verfoffung führen. Das Bud) ift lebendig geichrieben. ohne Tendenz und voll innerer und Sußerer Spannung. Mein fachlich muß es 
jeden Deutfchen intereffieren durch Die Analogie gewilfer Verbältniffe im Ctaate diefes Romans mit folden In Deutfchland und durch 
Die in Ihm gefchilderten, auf Deutiche Verbältniffe aufgebauten Ereigniffe einer Zukunft. die vor nicht zu langer Zeit dicht an der chwelle 
zue Gegenwart ftand und vielleicht auch beute nicht in ferı Beiten abgerüdt Ift. Darüber hinaus ift der neue Roman 
Mar Ludivigs ein nusge es unferer begabteften und perjönlichften Profadichter. 


Srüber find von Mar Ludwig erfchienen 


r 
Marianne 
Die Gefchichte einer Liebe 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfrang 6 Mark 


Iweder au d 
Napoleon 

Beifteeid 

Buds ift vielmebe Das er 
Innerlid Erfchante und @ 
und ediee Zorm mitzuteilen 


Die Reihe Der viel au vielen 
Ungefehlt, oberflädilicher 
lich machen 

dem es nelu 

Könnere Im fdöner, velfer 


Der Roman ft aber weit mehr als Unterbaltungelettüre. 


Das Reich 


Roman 
Gebeftet 3 Mark, in Leinen 5 Mart 50 Pf. 


Der Kaifer N  e 


H wicflich etwas zu fagen bat und es Ihnen ebeikh fanen will. Gr 
Roman aufrufen zu grofaügnlaer. williger, patrotifcher Politik nadı Innen 
? 7 50 DE. in Halbr nlaubt, dafı jeinem Waterlande weder Durch wortnemandte und h - 
Beheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf... in Halbfeang I Mark | Arten: nad Dark weites Areale Aabscneandte und weilienefhwad Piot- 
Büriber eben: der Stalfer IN Mapoleon. 
Aber dos ich wieder fortzulenen. Go aebhört 


Um es aleid vormen 


fer. wie ec fie im dem Helden’ feines Romanes. Denenau, vertörpert, geholfen werden 
jemand veranlaffen, das Budı p 


fann. Im feinem Lande verdient Ludıoig entfehleden, neböct zu werden, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in NMünchen-S 


‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Charles Diekens 
Ausgewählte Romane und Gefchichten 


Überjegt von Guftan Meyrine 
Bon unferer fowohl der Überfegung, als aud) der Ausftattung wegen viel gelobten Didens-A 


Band 16: Diver Twist Roman 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 MarE, in Halbfranz 6 Mark 


. 
abe erfdyien foeben i 
Roman ift Die Befchichte eines armen Waifentindes, das unter großen Entbehrungen und berben Chistfalsfchlägen aufiwächft. | 
Wie durch ein Wunder entgeht Dliver dem Schlimmften: durch eine Diebesbande, in deren Hände er fällt, zum Verbrecher er 8 
zonen zu werden, Er findet unter aufregenden Umftänden Aufnahme in ein vornehmes Haus, und aud) feine Abftanmung Plärt fich i 
Ilienlich anf. fo da ibm endlich ein ruhiges Leben bevorftebt. — Nidyt nur für Eltern, Pädagogen. allen an guter Literatur 
Jntereffierten, allen Sreunden Didens' und Meyrints ift der „Dliver Twift“ eine empfehlenswerte Letüre, er kann — wie alle ® 
Dieensichen Erzählungen — aud) der reiferen Jugend in Die Hand negeben werden. i 
Bisher find erfchienen 4 

DBd.1: Weihnachtsgefchichten Gräntungen Bd. 9—10: Die Pichwicier Roman in aei Bänden i 
Bd.2—4:DavidCopperfield Roman indreiBänden Bd.11—12: Nikolas Nickleby Roman in uwei Bänden i 
B0.5—8:Bleafhaus Roman in vier Bänden 32.13— 15: Martin Chuzzlewi£ Roman in drei Bänden 
Es werden nody erfcheinen i 

Bd. 17— 18: Mafter Humpbreys Wanduhr Bd. 19—20: Barnaby Rudge i 

Jeder Band geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark i 

Hd 


Straßburger Neue Zeitung: Jd war von einer Übertragung felten fo begeiftert. wie von diefer des Dichters Mevrink, 
Bewundernsivert fchien mir die Art, wie Mevrint die Nuancen der Dietensfhen Cpradhe feithält. Ich wünfchte mir, dafı der treff- 
liche Dieens, diefer befte Hiftoriograpb unferer Meinen Menfchlichkeiten, in Diefer prächtigen Neu-Überfegung eine allgemeine Auf- 
erftehung feiern würde. 


Zu beziehen durd, die Buchhandlungen oder direkt vom DBerlag Albert Langen in München-S 
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In dor deutschen Rechtspflege einst u. 
letzt, Mit vielen Illustrationen. Preis 
1. 6.50. Reich illustrierter Verlogs- 
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Leipzig 39. 
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Sexualethik u. Ralfenhygiene ulm. 
== 69 Abbildungen. — 
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„Weißt, Die moderne Ma- 
lerei bat ihre Vorteile. 
Derausbringen £ut's doch 
keiner, was es vorftellen 
fol, und eh man fich bia- 
miert, lobt man’s lieber !* 









(auch in Briei 


Den neuen Kunstdruck- Katalog 


mit über 270 Abbildungen liefert 
narken) ALBERT LA 















hieste #1 gena: 
gewiss niemand 


empfohlung. 
daraus horvork 
schen 





die fremde Saite 


un. Zinch ich habe nach dem Buche 
PRL£ 


6, Y) bezweck 


Chnraktorbe 


Rino=Salbe 


wird gogon Beinlelden , Flechten, 
Bartflechte 





‚dere Hautleiden 





in den Apotl 
nur echt in Oi 

woiss-grün-ro! 
Rich. Schubert & Cı 


Weinbi escen. 
Man verlangeausdrücklich,, 




















üb. Heirat 
Auskunfiei Deutschland, Franklurt a. Beutschia, 


3, Geweihe 
Geweihnegenstände oto. 
« agdain 
Preisliste, frei 
Tomi 


u. Vermögensverhältn. 
Frankfurt 








I! Zuckerkranke I! Sulasıel; 
(Plileı m)4Wor hen reli IM. Selme 
Wirk 

Anot 











aaa DER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICo 14” 
SALAMANDER LUXUS 


Safamander Schufiges. m. b. 5. Derlin Zentrale Dein wa Friedrichftr. 182 


16 © 


Fordern Sie Musterbuch & 








{eren hegueme Monatsrate. 
Automatische 


Selhstiadepistole 

















"elnigt alle Vorzüge, die an 
j"° vollendete automatische 
"schenwaffe gestellt werden 
nen. Bestes Material, cle- 
6% Aussehen, grösste 
heit, sicheres Funktionieren, 
Se Treffsicherheit. 
wicht 335 g, Grösse 11 cm. 
8, verwendende Muniti 
"®wningpatronen Kaliber‘ 


Preis M.27.- 


Man verlange unsere Preisliste 
Über Schusswaffen. 


Jonass & Go,, Berlinw3tt. 














e dynhilis © 


und Unterleibsleiden, Ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne Quock- 





Vorfassor Sp 
Eborih Darmstadt .Hos 


HRRERAENERUAAEHRENEHRENATEERENDERRRAENNN 
Y% bitten unfere Lefer, fich bei 
Beftellungen aufden „Sim- 


pliciffimus“ 
KOT 


Zucker-mre 
W.Richartz, 





ezieben zu wollen. 
LTR 






Magenleiden 
Verstopfung 
Hämorrhoiden 


Säriftiiche Auskunft über 
gute Witte! umfonft Burg: 
Rrantenfchtweiter Marie 
‚Atulheidstr.13A. WIESBADEN 126 













a sserser rar] 


Briefmarken. 


sed 
Din Seltschopp. sambur BER u a3 


Briefmarken 


15.000 verfejiebene feltene gar, et, aud) Poft- 
tarten verfenbe auf Berlangen zur Auswahl 
ohne Kauftwang mit 40--60% unter allen 
Ratalogprelfen, M.J,Cahen Wien I, Obere Desastr. 45. 


ken] 

gefucht, per Milo 

2 verjenbet. Grtlärende Rotig (auf 
x) beutfej) Durch ben 

isch desire Pete des Misiser1 41, 

ua des Redoater, Tealsasa (Frastreic), 





Echte Briefmarke: 


sammlergrati 








‚August! 


Briefmarken-"tg,,. 
Markenhaus J.Fellerer 
Wien i.s,Wipplingerstrasse 10. 





— 81 





Vrlangen Sie kostenlos u 


talog 
tragene Horrenkleide: 


franko meinen Illustr. Ka- 





28 über wenig go- 
vom 





besten Publikum stammend. 
Spozlalversandhaus L.Splelmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 





uff Gegen Korpulenz uf 


helfen am schnellst 
fahr dio Kissingor Ta} 
hergestellt mit Kissi 
nach wenigen Ta, 
ohne jegliche Borufsstörung 
Aerztlich begutachtet. Prois.# 
4.45, Echt nur durch Hirsch 
Straßburg 86 Eis, Aclt. Apotlı. 

















Al 
; 


3 


3 
; 


Ale Beinträmmungen vers 
dedt elegant nur mein med. 


Bein-Reguller-Anparat 
otne_ Solher. ober Affen, 
!Mem! Gatotog grat. 


Herm.Seefeid, Radebeul No.3 
bel Dresden. 


DRG. 142208, 


nr] 
„Darzarin" 


ärztlich BepEoDenR wirksamstes 
ittel gegen 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Dikt. 
2 Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft, Garantiert 
unschädlich. 
„= Inallen Apothoken kaflich. = +3 


€ 
Beck: & ‚Cie, Sabo & 
— Cannstatt a.N.2. — 


Annannnnnnannnnnnno& 








Der 
Resatm der Frau 


ist 
dio 







le Au 
yarantiert unsie Tnbar und kon. 
rfolg verblüffend. 


5 n,P 
stoffe, Steppdecken 0 


Öranienstrass, 
BERLIN 


anrs Emil Lefövre 


Spezialhaus 
Kalalopgrausn. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 








Allei 








Fer 

























 SALEM ALFIKUM | 
SALEM GOLD 


(Soldmundstäück) 
CSIGARETTEN. 


Evas für die! | 


PrefsNe 34456 8 10 | 
Pfg.d. Stck | 


Br EE 


en ma: | 








ERIRIIISTNARLAKERRONALTRLETEKREEEERREEERTRLERERG EUER ERERLEREERGTENAERKOEREEREAGNGEERTEN 


BRUNO FRANK 


REOETTEIM 


GEDICHTE 
Einmalige Auflage in zweihundert 
numerierten Exemplaren 


In der Ohio-Schrift der Brüder Butter A.-G. in Dresden von 
der Spamerfchen Buchdruckerei in Leipzig auf Japan-Bütten 
gedruckt, die Initialen in Silber. Von der Handbinderei 


Für 





A. Enders/in englifhes Kalbpergament gebunden. 
die Kaflette dienten japanifche gemufterte Papiere als Überzug 
und innere Verkleidung 


50 Mark 


THOMAS MANN im »ZWIEBELFISCH«: 
verfucht fih der Langenfhe Verl. 
des Bibliophilendrucks, fehr glücklich, wie mir fheint, befonders, da er 


Mit diefer Publikation 
zum erfien Male auf dem Gebiete 





Sorgfalt und Pracht an einen Gegenfiand wendet, der folhen Aufwandes 
würdig ift und fich feines menfhlich-ernften, fat privaten Charakters 
halber für eine fo exklufive Form der Veröffentlichung vorzüglich eignet. 
Das Buch ift dem Gedächtnis einer geliebten Toten gewidmet und ent- 
riffenheit 





hält Gedichte, Stanzen, edel gebundene Klagen, aus tiefer 
kommend und den Lefer zuweilen mit der äußerften Unmittelbarkeit, wie 


wirkliches, eigenes Weh ergreifend. In Wahrheit, ich erinnere mich kaum, 





Iyrifh vermitteltes Lebens- und Sterbensleid fo in der Kehle gefpürt 
haben wie beim Lefen diefer Strophen — und zwar unfehlbar bei wieder- 
holtem Lefen immer aufs neue. Es it hier eine Wundheit des einfachen 
Gedankens, eine durchdringende Troftlofigkeit des Gefühls, die durch die 





Ruhe, Lucidität und Regelmäßigkeit der Form, in die fie ih rettet, an 
der fie fich hält, nicht difta 
wird. ... Die Leiftung des Verlages hat in diefem Falle Anfpruch auf 
befondere Würdigung. Man kann das Schöne nicht fhöner fallen und 


darreicen . 
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empfiehlt 


Edelste Racehunde 


‚Renommier- und Beglelthunde 
sowie alle Jagdhunde, vom grossen Ulmer 
Dogg- und Berghund bis zum kleinsten 
Schosshündchen. Illustr. Preiskurant 
gratis. Versand nach allon, Welttellen 
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Katalog mit 100 Abbildun 
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Frau A. Nebelsiek, 
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G.S.in A. 3.1.13 


Fabrikat hat sich bewährt. Frl. Dr. S. in Berlin. 
BW- Originale dieser Anerkennungen liegen zur evtl. Einsicht vor. 
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Russische Grausamkeit 


Einst u.Jetzt. VonBernh. Stert 
‚Seit, m. 12 Illustr. 6 M. Geb. UNE 
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=IG fag' halt, im Jnterefje der Latholifchen Sache foll man bloß die Briefe von Verftorbenen fälfchen. Sonft muß man womöglich der 


Wahrheit die Ehre geben.“ 


Die Arbeitslofen 
In der Kammer der Auffichtsräte 
Oab es ein großes Etepetete: 
Den Walcyenfer, die Waffertraft, 
Der das Böfe will und das Gute fchafft, 
Den till uns der Gtaat, der begebrliche, nehmen. 
%o bleiben da unfere Tantiemen? 
Wer zahlt dem Minifter, wenn er alt, 
In Zukunft den dreifachen Rubenehalt ? 
80 bleibt die Gerechtigkelt auf Erden? 
Wer möchte noc) bayriicher Gtantsmann werden, 
Wenn Nic in Ehren unfere Banten 
Nicht, wenn er a. D., bei ibm bedanken? 
Aus Befcheidenheit fagt man nicht, two und wie, 
Und nennt's Nationalöfononiie. 
Dagegen Die Grage der Arbeitslofen, 
Wer möchte fih nicht darüber erbofen? 
Mit awanzig Jahren begehren fchon 
Die Gaulenzer die volle Penflon, 
Ertöfe uns, Herr. von diefem Übel! 
Wer fucht, der findet. fteht In der Bibel, 
Wie würde fonft Im bayrifehen Giant 
Jeder Minifter Auffichtsrat? 





Edgar Gteiger 


Triumph des Kintopps 
1 


Errungenfhaft 
Im Auftrag einer Gilmgefellfchaft operierte ein Ber- 
mer Arzt unter Mitwirkung des Kino-Operateurs 
einen gar nidt Dperationsbedürftigen, der feine 
Ahnung hatte, daß die Operation eine Operette war. 


u 
Gteigerung 
Im Auftcag einer Bilmgefellfcaft entleibte ih — 
aegen ein Riefenhonorar zugunften feiner @läu- 
biger — der Gardeleutnant X. Rad; der vorzüg- 
lic) gelungenen Aufnahme des fpannenden Todes- 
kampfes (unter freundlicher Mitwvirtung von Pa- 
for D.) eröffnete Juftizrat 3. das Teftament des 
DVerblicyenen, der keine Ahnung gehabt hatte, dab 
ex Irrfinnig war, was die Gefellfcaft der Zahlung 
des Honorare enthob. Emanud 
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DBom Tage 


Das Berliner Kammergericht hat fürzlid) eine Polizei- 
verordnung vom 11. März 1850 über Verunreinigung 
der Strafen durd) Hunde beftätigt. Es heißt in der 
Entfeeidung. daß die Öffentlichen Straßen nicht 
verunreinigt werden dürfen und daf diefe Beftim- 
mung reditsgültig Ift nemäß $ 6 der Berliner 
Straßen-Polizeiverordnung für die ganze Strafe, 
fomohl für den Bürgerfteig als auch für den 
Straßendamm. 

Da die Berliner Polizei zur Genüge dafür bekannt 
ift, daß fie nicht Halbe Arbeit tut, und da der eigent- 
liche Ziwed der beregten Verordnung ja dod) nicht 
der fein Bann, den p.p. Hunden eine lebenswichtige 
Funktion überhaupt zu unterbinden, fo fteht die Er- 
tichtung von Hunde-Rotunden wohl demnädft zu 
erwarten. Als wichtiges Drefurbilfsmittel würde 
fi) vielleicht Die Anbringung ledterer Würftchen an 
den omindfen Gpülgriffen empfehlen. 


Der Friedenszar oabenng von @.Ehten) 





„DVäterchen Zar wird nicht eher ruhen, bis er ganz Europa den Frieden diktiert hat!“ 
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Der alte und der neue Krie 
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Preußifche Qualifikation 


Beidinung von E. Thöng) 





Ich kann Jhnen fagen, zehn Alerander find mir immer noch lieber als ein Schüding!* 


Neue Zölle in Gicht 


Wer da liebt Im Frühjahr die Gemüfe, 
Dem, o Gott, verteueren ic) diefe. 
Auf Stalins jungem Blumenkohl 
Rubt 3. B. fünftighin ein Zoll. 


Nadı der pleichen fhmerzlich-trüben Weife 
Steigen auch die andern Grängeugpreife. 
Was nur irgendwie im Ausland wächft, 
Wird agrarierfeits mit Zoll bekledft: 


Siteronen, Mandarinen, Beigen. 
Von den Apfelfinen ganz zu fehtweigen . . 
Nur das Feigenblatt bleibt zollbefr 
Weil’s in Deutfchland maffenhaft gedeibt. 
Ratatöskr 








Affefforenfpiegel 
f 


Nachdem fi Herr Dr. Alerander jahrelang als 
Affeffor, Bürgermeifter und Gewerbegerichtsvorfigen- 
der das Vertrauen feiner Mitbürger in hohem Grade 
erworben und zunuge gemacht bat, will es der Zu- 
fall, dafı er als fimpler Schreiber Thormann ent- 
Tarot wird. 1 


Soglelch fchreien die — echten — Affefforen, die ihn 
einft um Rat In komplizierten Dingen angegangen 
hatten: „Wir haben es ftets gemerkt — der Burfche 
hatte keine Ahnung!” Und die wenigen, die es ge- 
merkt hatten, da er — als Affeffor — keine Ahnung 


ey 


gehabt hatte, fagen: „Wir haben es wohl gemerkt, 
er war begabt — doch nur als Schindler!“ 


u 

Der fclihte Mann aus dem Volke fpricht: 
Entweder ift er fo begabt, dafı er fidh aus eigener 
Kraft das ungeheure Wiffen angeeignet hat, das zur 
Bekleidung diefer Amter nötig ft — — dann war 
er freilich Bein Affeffor! 

Dder: zur Bekleidung jener Amter gehört fo wenig 
Wiffen. daß es ein Hobltopf — vie man Thormann 
jegt von Affefforen nennen hört — genau fo 
konnte — — dann ift er nicht einmal ein 
tüdtiger Schmwindler! Emanuel 


Braunfchiweiger Feitfage 


on E. Th) 








„Beftern beim Statthalter, heute beim Stammbalter, und nächftens wieder 'n paar Schiffstaufen! Wenn je’s man bloß nich 
durcheinander bringen und zerfchmeißen an dem Eleenen Prinzen 'ne Pulle Get!“ 


es 


Mlaikäfer 


Gelinung von Henrich Key) 





Morgen 


Was nun aud) die bittre Nacht 

Nach dem bitterlichen Tag 

An alten Wehen mir gebracht, 

Bis das Herz In Schmerzen lag: 

Der Morgen war mie immer treu, 

Der jedes Su mit Bluft umflicht, 

Die Siebenfachen breitet neu 

Ins boffnungstühnfte Sonnenlicht. 
Wilhelm Cchuffen 


Die Achafkefte 
Don Paul Exnft 


Lelio liebt fabelle und Jfabelle liebt Lelio; das 
ift fo in der Drdnung. und alle übrigen Cchau- 
fpieler glauben, dafı fle fi nur deshalb lieben, 
weil es fo in der Drdnung Ift. Es ift peinlich für 
Lelio, daß fie das glauben, denn Jfabellen würde 
gewiß jeder lieben, den Lelio aber — wir wollen 
nichts über Lelio fagen, er ift eine fehr gute Bühnen- 
erfcheinung; aber alle Scyaufpieler glauben. daß 
fabelle ihn nur deshalb liebt, weil das fo in der 
ronung Ift. 
Der Ritter de Marinis lebt auf dem Turm feiner 
Däter; er Ift ein fehr junger und wunderhübfcher 
Menfch mit langen fchwarzen Loden und feurigen 
und zugleich fanften fehrwarzen Augen. Der Turm 
war Yefer eigentlich eine Windmühle; vor langen 
Zeiten hat der legte Müller in ihr Bankerott ge- 
macht, weil die Leute ihm Bein Korn mehr zum 
Mablen brachten; die Blügel faulten im Laufe 
der Jahre und fielen ab, und dann zog des Ritters 
DBater ein und erklärte, Die Mühle fei ein Turm. 
Die Jtaliener find liebenswärdige Peute; fie dachten: 
weshalb foll eine Mühle nicht ein Turm fein; fie 
glaubten auch von dem Vater des Ritters, daß er 
ein Ritter fei, denn eigentlich war er ein Jude, 
der in Tunis Handel getrieben. Es war nicht 
Hochmut von Ihm, daß er diefen Glauben nicht 
ftörte, aber er war verarmt, weil er fein ganzes 
Bermögen einer trunkfüchtigen Gräfin geliehen, die 
unter Kuratel geftellt wurde, als fie ihm fein Ka- 
pital gerade mit [chiveren Zinfen zurüdzablen wollte; 
und ein armer Jude ift dody nicht möglich, nicht 
denkbar; es ging nicht anders, als daß er ein 
armer Ritter var. Von diefem Vater alfo batte 
der Cavaliere de Marinis feinen Turm geerbt, 
diefen Turm, der einfam aufragte in der fchtvei- 
genden großen Campagna, 
Einfam lebte auch der Cavaliere. Wie oft fchaute er 
aus feinem hohen Benfter den leuchtenden Sonnen- 
untergang und dadjte an — nun, in der leften Zeit 
dachte er an fabellen. Wenn er auf Jagd ging. 
und er ging täglich auf Jagd und fhoß Gper- 
Uinge, zuweilen audy Kaninchen, welche er felber 
urechtmachte und briet, dann dachte er in der 
let Zeit immer an Jfabellen. Die Kolleginnen 
Iadhten. Wenn er den Eintritt bezahlen konnte — 
die Hirten in der Campagna hielten ihn für einen 
Zauberer und ließen fi von ihm das Ungeziefer 
befprechen, dadurch verdiente er gelegentlidy einige 
Bajochi — wenn er den Eintritt bezahlen konnte, 
fo faß er in der vorderften Reihe, mit den fchöne: 
fanften, feurigen, dunklen Augen fabellen an- 
ehend, wie ein Yunge ein Butterbrot anfleht. das 
ie Mutter ihm eben fdhmiert. 
as wurde ungeduldig über den fchiveigfamen 
iebhaber und die Gcherge der Kolleginnen; wenn 


‚jocco gibt man Teintgeld. 





fe ihn mit feinen Bungrigen Bliten vor ih fißen 
fab, fo verzog fle geringfhäßig ihr reizendes Münd- 
chen und rümpfte das Näscyen. Lelio war über- 
zeugt, daß der Gavaliere au) feinen Mut hatte; 
er flug an fein Schwert und erklärte: „Einer 
von uns muß fterben. Das nächfte Mal frage ich 
ihn, ftelle ich ihm zur Rede.” Der erfchredte Die 
rektor begütigte ihn und erklärte, die Kunft fei für 
alle. „Die Kunft ift für alle, das ift feine Rettung“, 
ertwiderte Lelio düfter grollend. 
Der Eavaliere kaufte fi) Blediwaffer, Hopfte, bürftete 
und reinigte feinen blaufeidenen Anzug. den fein 
Bater einmal von einem nahe befreundeten Herzog 
mit in Zahlung bekommen; dann nahm er ein Woll- 
bäufchchen, benefte es mit Öl und pugte die Klinge 
feines foftbaren Degens, den fein Borfabr einft auf 
dem Edjlachtfelde — die Tränen ftürgten ihm aus 
den Augen; er war ja erft achtzehn Jahre alt und 
liebte Jiabellen. Co zog er den koftbaren Anzug 
an, Die weißfeidenen Strümpfe, die feinen weihen 
Schube, fchnallte den Degen um — keine Wolke 
fand am Himmel, die Landftraße war nicht ftaubig; 
fo konnte er es verfuchen, in Die Stadt zu gehen. 
Wie er durchs Tor gegangen war, nahm er fich 
einen Wagen, denn Innerhalb der Mauern koftete 
die Babrt immer nur drei Bajocdhi, und einen Ba- 
Bor Yabellens Haus 
bielt der Wagen mit elegantem Nut; aus allen 
Benftern fuhren Köpfe und beiwunderten das Ge- 
fpann; ftolz ließ der Kutfcher die Pferde tänzeln, 
tief dröhnend fein „Danke, Eccellenza“, als er die 
vier Bajochi erhielt, wendete dann energifch und 
ftob von dannen. Er hätte es für unwürdig ge- 
balten, noch ein zweites Trinkgeld zu verlangen, 
fo fein fah der Cavaliere aus. 
Nun ftand der Eavallere vor der errötenden Yfa- 
belle, welche fich bemühte, ihre zertiffenen Morgen- 
fhuhe den Bliten des Liebhabers zu verbergen: 
adj. der Liebhaber fab nur ihre Augen! Er griff 
in die Brufttafche, holte ein altes fchönes Leder- 
töftchen mit gefchmadtvoller Goldverzierung vor, 
öffnete es, nahm eine Kette aus Adjatperlen in die 
Hand und erzählte die Gefchichte Diefer Kette. 
Auf feinen großen Reifen, zu denen ihn Borfchungs- 
trieb und Die Luft zu induftriellen Unternehmungen 
veranlaft hatten, war der Bater des Cavaliere au) 
in die Länder getommen, welche im Herzen Afrikas 
liegen. Auf den uralten Handelsftraßen, wo feit 
Jabrtaufenden bereits die materiellen und geiftigen 
Güter der Menfchheit von den Kaufleuten gefhäftig 
von Land zu Land, von Volk zu Volk, von Raffe 
zu Raffe gebracht werden, hatte er die große Wüfte 
Sahara durchkreuzt, auf feurigem Renner neben 
einer Karawane herreitend, mit diefem Degen be- 
twaffnet, der noch heute an der Linken des Kavaliers 
bligte, oder vielmehr bing. Untilltüclich erfchrat 
jfabelle, als der Cavaliere an diefen Degen fchlug. 
a wurde ihm von einem uralten jüdifchen Händ- 
ler über die Loftbaren Achatperlen erzählt, welche 
inmitten der IBüfte gefunden werden. Bor undent- 
lichen Zeiten, vor vielen, vielen taufend Jahren, 
muß die Wüfte ein bemäflertes und fruchtbares 
Land geivefen fein, von einem Bolt bewohnt. das 
den Boden bebaute und eine grofe Gmdt errichtete 
auf einem Hügel. Keine Kunde meldet warn z1 
erft der Wind den Wüftenfand mit id) brachte, 
in langen, langen Zeiten hat der Gand den frucht- 
baren Boden überzogen, die Bäume zum Bermwelten, 
die Slüffe und Ströme zum Austronen gebradt; 
die Menfchen ftarben, die Hütten des Landvoltes 
fielen zufammen, die Städte vertvandelten ich in 
Mauerteümmer. Aber "der Gand, melden der 
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Wind in der Sahara vor fidy treibt. Ift fo feharf, 
daß er allmählich, allmählich in den Jabrtaufenden 
die Mauern abihliff, daf aud) fie fich in Gand 
auflöften, und daß er dann den Hügel abfchliff, 
weil der Wind ja alle Höhen gleich machen will, 
In dem Hügel aber lagen in fteinernen Gräbern 
die toten Könige jenes Boltes, das damals hier 
gelebt hatte, und jedem König hatte man eine Kette 
aus Achatperlen mitgegeben. Nun fcliff in Jahr- 
taufenden der Gand, vom Winde getrieben, den 
‚Hügel ab und kam auf die fehtveren fteinernen Platten, 
welche Die Gräber bededten, Schliff in Jabrtaufenden 
die Platten ab, bis fie ganz dünn wurden und end- 
lich völlig verfchtvanden; da waren die Knochen der 
Toten chen längft vermodert, die Kleider, die 
Stiefel; alles Metall war verzehrt, das man ihnen 
mitgegeben; das Band war verfchtvunden, das die 
Adyatperlen zufammengebalten hatte; nun lagen von 
allem nur nody die einzelnen Perlen da. Der Acyat 
ift ein fehr harter Stein, er ift härter wie die Mauern 
der Gtadt und der Häufer, wie der Belfen des 
Hügels war und Die fteinerne Platte, welche Die 
Gräber deete; aber wie fie nun unzählige Jahre 
fo offen dalagen und der Wind immer neuen Sand 
gegen fie antieb, da wurden auch fie vom Gand 
angegriffen; die rotgeflammten Gtellen find eine 
Kleinigkeit tweicher wie die Durchfichtigen und weißen, 
und fo erfcheinen diefe nun in den alten Perlen 
vertieft. 
Diefe uralten Perlen werden von den Wüften- 
völtern an jener Gtelle, wo einft die Stadt id, 
erhob, eifrig gefucht, und eine einzelne f«hon bat 
bei ihnen einen ungebeuren Wert, daß man fich 
taufend Glaven für fie kaufen kann. Weldyen 
Wert aber werden diefe Völker einer ganzen Kette 
folder Perlen zuertennen ! 
Eine folde Kette nun batte des Cavaliere Vater 
dort erworben, In die Heimat mitgebracht, bei allen 
Schlägen des Gcidjals forgfältig aufbewahrt: 
jeßt überreichte fie der Cavaliere mit einer vorneh- 
men Verbeugung Jfabellen, welche fich das Hopfende 
erz hielt, damit es ihr nicht fortfpringe in die 
ände des Eavaliere. 
Man wird nicht erftaunt fein, daß fabelle einen 
jungen Mann von achtzehn Jahren — fie felber 
war erjt fechgehn — lieben mufste, der ihr fo wun- 
derbare Perlen fchentte. 
Lelio mwütete, rafte, fhäumte. Und nachdem er 
tagelang im Theater erklärt hatte, Daß er von dem 
Eavaliere Aufklärungen verlangen werde, blieb ihm 
nichts weiter übrig. als zu dem Turm zu geben, 
diefer halbverfallenen Stätte mittelalterlicher Bar- 
barei, und nun wirklid) Aufklärungen zu fordern. 
Er erzählte fpäter felber den Vorgang. „Inner- 
U kochte id. äußerlih war ich von der getvin- 
nendften Höflichkeit. Der Cavaliere wurde bla, 
als er mich erblite. Hal dachte ich. da babe ich 
meinen Tciumpb, und wurde nody böflicher. Er 
batte ein Kanindhenpfeffer auf dem Herd; vor 
Angft, vor Angit! ladet er mich ein, es mit ihn 
zu teilen; ironifch Lächelnd, aber dabei fkrupulds 
die Form wahrend, entgenne id. da er mir eine 
große Ehre erweife; wir fegen uns und eflen; er 
nieft ein, zitternd, ich fage: zitternd| wir trinken, 
ich bebe mein Glas auf fein Wobl; ich fehe, wie 
er immer unrubiger wird; armer Teufel! denke ich, 
ich habe meinen Triumph gehabt, idy verzeihe dir! 
Darauf biete ich ihm Brüderfchaft an, und auf 
diefe Weife gelingt eo mir denn, ihn fo zu be- 
eubigen, daß er mich am Ende noch um einen 
Paolo angepumpt hat, weil er Jfabellen Blumen 
fchenten wollte.” 


Stürmifche Fahre 
Bon Exnft II. Freifler 


Neulich abends fah Ich mit Mar Scholl in der Bar. 
Der Föhn hatte uns eine längere Gkitour, auf die 
wie uns beide gefreut hatten, geündlid, verdorben. 
Da wir uns nicht in fein Reich gewagt hatten, war 
er uns in die Gtadt gefolgt, jaß num li) als un- 
fichtbarer Dritter an unferem Eleinen Tifc mit der 
rotverhängten Lampe und Elöppelte zarte Spitten- 
fter aus meinen Nervenfträngen. Wenigitens 
fühlte ih mich fo; das Blut jummte mir in Obren 
und Ghläfen und mein Gerz fchlug jchwerfällig 
und drobend gegen die Rippen, wie eine gepanzerte 
Bauft an ein verjchloffenes Tor. Mar Scholl matür- 
lich) fab feifch und fühl aus wie immer; er ift eine 
neunmal abgebrühte Tropenratte und wefentlich 
befferes an Witterung gewöhnt, als das bißchen 
Klima bier bei uns. Man könnte mich vielleicht 
im weiteren Verlauf der Erzählung fragen, wer er 
ft. Darum will ich Lieber gleich jet bemerken, Daß 
das nicht einmal feine näcyften Sceunde willen, zu 
denen Ich übrigens nicht gehöre. Er war überall, 
bat überall Bekannte, weiß Gefdichten aus aller 
Welt und erzählt fie gern und meifterhaft. hat immer 
Geld und gibt es febr ftandesgemäß und felbft- 
verftändlich aus, fpricht vier oder fünf Spradyen 
ohne merkbaren Afzent, ift in Kunft und Dichtung 
aller Zeiten und Pänder völlig zubaufe — und mag 
Im übelgen Hochftapler fein, oder internationaler 
Mädchenhändler, oder Sentleman-Burglar, oder 
einfach böchfttultivierter Zeitgenofle; feit ftebt, daf 
er in fünf Metropolen Wohnungen unterhält und 
in dreien davon auch Mlaitreffen, Die fich wie Ehe- 
gattinnen gebärden. Das ift alles, was man weiß; 
er gehört nich zu den Leuten, die fich die Würmer 
ihres Privatlebens aus der Nafe ziehen laffen, oder 
fie gar unaufgefordert produzieren. 

Aber ich wollte ja von jenem Böhnabend in der 
Bar erzählen, Alfo wir faßen da und fpradhen 
nichto — eine Befchäftigung. die in Mar Ccyolls 
Gegenwart ftets einen unglaublich fruchtbaren Hinter- 
qeund hat. Plötlich Fnurrte er balblaut, und als 
ich auffab, wies er mit einer leichten Kopfbervegung 
nad einem lederfarbigen Gent, der eben vorbeiging: 
„Kennen Gle den?“ — dh verneinte. „If auch 
nebenfächlid). Aber id) weiß eine nette Gefchlchte 
von ihm.“ — Eine Kunftpaufe, Die ich dazu benüßte, 
um mich für längeres Zuhören zuredhtgufegen. Mar 
Scholl Hebt Unterbredungen nicht, wie alle, deren 
eigentliche Kunft das Sprechen ft. Er brannte fi 
wit celfem Können eine furchtbnre Importe an und 
mummelte zwoifchen den erften Zügen: 

„Ja alfo ... diefer Kerl... keine Ahnung, was er 
Äft. „u. Lommt In irgendeiner Provinzftadt In eine 
Bürgerfamilie. — Hochachtbar und jo welter ... 
Bater Ehrenmann, Mutter aud) ... einzige Tod). 
ter dementfprechend abwechllungsbedürftig. Und 
febe bübfch. — Gebr bübfch, weiß Gott!“ 

Ein langer, jtummer Blit auf die Importe, die 
vor Dienfteifer glüht. „Ein Künftler!* fagte ich 
mir bewundernd. Denn mit den paar Worten 
hatte er mich den Föhn faft vergeffen Laffen. Yegt 
fpracdh er weiter 
„Gie haben den Kerl ja gefeben, — fieht wirklich 
nut aus. Homme de sport et d’amour, fagen die 
Stangofen. Und ein ganz Hein wenig haut goüt. 
‚Wer uns ahnen macht, der Ift tief‘, fagt Niepiche. 
Haut goüt macht immer ahnen. Und Das bejagte 
Mädchen konnte infolge ihrer gutbürgerlichen Er- 
ziehung nichts als ahnen. Das allerdings gründ- 
U: Alfo, was foll id) Ihnen lange Gefcichten 
len — zwiftyen den beiden jungen Leuten 
entbrennt eine Seidenfehaft. Sie Lotte Die Tiefe, 
ihn die Kafla — bodadhtbare Bürger find meift 
ehr vermöglid, — aber — beiraten, Das macht 
die gute Erziehung. Er hatte wohl nichts weiter 
dagegen, erftens, wie gefagt, die Kaffa, die einen 
nejeglichen Übereignungsatt wünfchenstwert madıte, 
stveitens hatte er das einfache Verführen fatt. 
Dielleicht lebte er das Mädel au) wirklich. Sehr 
möglic) fogar. Id) will dem Mann nicht unredht 
tun. Kurz und gut, er hält in aller Sorm beim 
Alten an. Zunächft die vorfchriftsmäßige über- 
tafchte Rübrung. das Mädel beult verfhämt, die 
Mutter züdt bereits den Hausfegen — da macht 
fich die Hodhachtbarkeit ftörend bemerkbar. Denn, 
pardon, — mit wen haben wir eigentlic) die Ehre, 
fozufagen? Der Vater natürlid), Die Antwort 
muß nicht jeher befriedigend ausgefallen fein — 
Zuftingenieur, oder fowas, ‚nir g’nau’s‘, wie man 
bier fage — Ablehnung. ehr höflich, jeher be- 
ftimmt. ‚Sie müffen begreifen, ... eiferne Grund- 
fäge ... vom Vater auf den Cohn vererbt 
inziges Kind Schluß. Hätte der alte Efi 
ja und Amen gejagt, fo wäre unfer Mann hödhit- 
wabefeheinlih nod) vor dem Standesamt ausge» 
fprungen. Aus rauen vor dem maflofen Bürger- 
alüd, Go aber — juftament. Kriegt das Mädel, 
troß des elterlichen Verbots, erit zu einem Gtell- 
Dichein, — leßtes LebemohL Gie verftehen —, dann 
nod) zu einem — umiderruflich leftes —, endlich 
zu einem dritten — auf beiderfeitiges Belangen 
— und zu beliebig vielen folgenden. Schema F. Er 
fpricht von feinem Leiden um diefe eine große Liebe, 
die erfte wahre, tiefe, große, ftatfe feines Lebens, 
findet erfpütternde Halbtöne zwifchen Weinen 











































































und blutiger Gelbfticonie, — der Ausgeftoßene, 
Heimatlofe, allen Menfchenglüds Beraubte . 
Ahasver! Aud) Chema F. Aber das Abnen- 
machen! Abgrundtief. — Das Mädel fällt fchließ- 
lid) hinein. Aud) abgrundtief. Das kommt aber 
exit fpät 
Die Entführungsdetails kann ich mir wohl fchenten, 
denke id. Alles Schablone, wie gefagt. Natürlich 
bat er fie entführt. Vorher nod) ein Pleiner Befud) 
in Vaters Kallenzimmer, nicht wabr, Hleines Nadel- 
geld... endlich die Abreife. Der Dompfaff bat 
uns getraut, fchrumm, fchrumm. Übrigens follten 
fie fi aud) nod in England trauen Lajfen, Unter 
dem tat’s das Mädel nidyt. Das übliche Kom- 
promiß zwifchen gutbürgerlicher Erziehung und 
Reidenfchaft. 

Bis nad) Hoot van Holland geht alles glänzend. 
Dort nehmen fie das Schiff nad) Harwid). Das 
Ped) will’s, daß fie eine uralte, zerwwadelte Ruine 
von Dampfer ermwifchen; ein richtiges Gpudkaftl. 
Aber im Liebesraufc), nicht wahr, — wer paft da 
auf fowas auf? Als nächte Programmeinlage 
kommt ein fehwerer Sturm. Das war fon pein- 
licjer. Ex, der Kerl, war allerdings feeteft; twar 
wohl fon als Junge irgendwobin ducchgebrannt; 
und fpäter natürlicy erjt recht. Aber das Mädel! 
Zuerft helle Begeifterung. Hadh, wie wonnig. und 
fo. dann wird die Begeifterung blaffer, das Mädel 
aud). dann grün — die Babe der guten Hoffnung — 
und dann geht's los. Das bischen ‚Zoll zahlen’ 
oder wie man's fonjt poetifch nennt, meine ich 
natürlich) nicht. Aber die moralifcyen Begleit- 
erfceinungen! Naturam furca expellas, tamen usque 
recurret! Da kommt, mit vielem andern, die bürger- 
liche Adtbarkeit body, Ekel, Reue und fo fort. 
‚Db Gott, das ift Die gerechte Gteafe! Warum bin 
id) nicht bei meinen Eltern geblieben! Db, ic) ver- 
tworfenes Gefhöpf! Die Ghande, die Schandel‘ 
Und was man balt fo fagt. wenn man feetrane 
und ein Durdhgebranntes Bürgermädel ift. Er muß 
fih Übrigens benommen baben wie ein Büffel. 
Allerdings, zu einer feeftanten Frau zärtlich zu 
fein, dazu gehört eine ganz große Leidenschaft. 














Große Ereigniffe... 





Und Die hatte er ja nicht, der Rafta. Wie er 
diefes beulende, „verwüftete Gefhöpf vor ich ficht, 
auf das fidh feines der ihm gewohnten Troftmittel 
anwenden läßt, fühlt er ji) zunädjft hilflos. Diefes 
Gefühl ärgert Ihn, und er wird grob. Das Mädel 
bekommt mit einmal, troß ihrer elenden VBerfaffung, 
die Hellfichtigkeit, die felbft dem törichteften Bürger- 
mädel geläufig wird, jobald es kein Mädchen mehr 
ift, fiebt fonnentlar ein, dafj der Kerl fie nicht liebt, 
nie geliebt bat, daß fie mörderifch bineingeflogen 
ift, befchimpft ihn ein weniges und Elappt dann 
zufammen. Er fagt ihr irgendeine baariträubende 
Gemeinbeit,. die ihre Begriffe weit überfteigt und 
darum fat wirkungslos bleibt, und geht aus der 
Kabine. Nach ein paar Ghritten feheinen ihm 
leife Zweifel aufgeftoßen zu fein, ob er nicht viel- 
leicht Doch um eine Nuance zu rob war, — er dreht 
um und geht nochmals in die Kabine. Das Mädel, 
gänglicy erfchöpft, nimmt keine Notiz von Ihm. Er 
zaudert einen Augenblid, padt dann feine Reife- 
tofche und trägt fie auf Ded. Beadyten Gie das, 
bitte. Es ift eines der geringfügigen Details, an 
denen Menfchenfchiefale hängen fönnen, Er nimmt 
feine Reifetafche mit; er hatte Zigaretten drin, 
Bücher, Kognat, Beldftecher, was weiß ich, lauter 
Kleinigkeiten, die er vielleicht braudjen Eonnte. Und 
um das Mädel nicht nochmals ftören — oder auch 
feben zu müffen, nimmt ec die ganze Tafche mit, 
Hätte er fie nicht mit auf Ded gehabt, wer weiß... 
aber das kommt fpäter. 
Sebr fehwere Gee hatten fie bei der Mberfabrt, wie 
gefagt. Natürlich) alles feekrant, fo ziemlich. Der 
Kerl ift zunädhft allein auf Desk, nicht unbedeutend 
erboft. Er gebt auf und ab, pfeift fich eins, raucht 
ich eins, trinkt fidh eins, fchließlich beginnt er wieder 
umzufchauen. Das Schiff pringt wie der Nijinsti, 
dreht fich, mwälze fi ... es ift fehr Luftig, wenn 
man nicht feeftane ift. Und das ift er ja nicht. 
Das Mädel unten — mein Gott, fie wird fi) be- 
finnen. Wenn fie wieder gefund ft und lieb — er 
bat nichts gegen fie. Ein Tier, der Kerl, nicht bös- 
artig. nicht gutmätig, ein fchönes Tier. Wie er fo 
(Schluß auf Seite 95) 








Beichmung von Henry Ding) 


„D’ Ulfterkif'n merkt ma bei uns aa fcho’. Für mein’ ham f’ ma zwoa Mark ’bot'n 


im Pfandhaus!“ 
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Heilige Einfalt 


Beltnung von Bil) 
































— 

















TER 





„Und nach dem Gündenfall, was faten unfere Stammeltern darauf?* — „Sie faten Feigenblätter darauf!“ 


Lieber Simplicijfimus! 


In einer Aufgabe des Dffizierunterrichts hat der 
Einjährige Dr. X. in feinem Tert bei einem Hinweis 
auf die beigegebene Skizze die Abkürzung cfr. ger 
braudyt. Der Leutnant unterftreicht Ihn das drei» 
mal; did. Der Einjährige fagt zu feiner Entfchul- 
Digung, daß cfr. die allen Wiffenfchaftlern geläufige 
Abkürzung für confer — vergleiche fei. Darauf fährt 
ihn der Leutnant an: „Weiß ih jal Weiß ich jal 


‚Halten Gie mid) dod), bitte, nicjt für dumm! Aber, 
fagen Sie mal: find wir bier eijentlih Deutfche 
oder — Branzofen ?“ 





Die junge Srau eines Predigers fan kurz nad) dem 
Tode Ihres Mannes mit einem Kinde nieder. Yhre 
‚ältere Schwefter, eine unverbeiratete, aber fchon fehr 
ältlihe Dame, die bei der jungen Mutter Die Wirt- 
fchaft führte, fagte mir bei meinem Befuch wörtlich: 


—90 — 


„Ich bin nur frob, dafı es ein Mädchen Ift, das ift 
doch für unfereinen nicht fo genlerlich I* 





Die Tochter eines Hamburger Kaufmanns Ift feit 
acht Tagen zur Vervolltommnung Ihrer Bormen In 
Dftpreußen in Penfion. In ihrem erften Briefe an 
die Eltern berichtet fie unter anderem folgendes: 
„Man trifft auf der Straße gar keine anftändigen 
Menfchen, fondern nur Arbeiter...” 





_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene NonpareilleZeile M. 1.50 R 

















pülen und dabei die harnsauren Salze in einen löslichen, 


Wie heiltman Gicht und Rheumatismus | 3 


Diesen Anforderungen entspricht das „Wiesbadener 
p) Gichtwasser“, eine praktisch kalkfreie, im Einvernehmen 
und wie schützt man sich vor neuen Anfällen? mit der Stadt Wi en verabreichte Modifikation des 
Schon von biblischen Zeiten her sind Gicht und Rheu- | Wiesbadener Koclbrunnens, in böchstem Masse und in 
iss als hartnckige Quälgeister der Mensc einer ‚führung nicht für möglich gehaltenen 
Käunt. Sie setzen die Erwerbs- und Leistungsf Weise N Blase nsteinbildung, 
hüheın Masse oft danernd herab nnıl trotzen vie Blutgefüssv , während andere vielfach sehr kalk- 
or geschicktesten ärztlichen Kuust. Die Wissenschaft ist Mineralwässer mach Ansicht vieler Autoren den 
"eh aber dahin einig, dass die Gicht als eine mit “ und Griesbildungen Vorschub leist 
melrter Harnsäurebildung verbundene Stoffwechselkrauk- 
ua anzusehen ist. Dasselbe gilt von der Zuckerkrankhe 
Nil der Fettsucht. Ihnen reiben sich als krankhafte Eı b 
Scheinungen des Stoffwechsels die Konkrementbildungen, a 
Nieren-, Blasen-, Gallensteine und die Gefässver- | 
kalkıng an, 
siy0)® Harusiure, ein entschieden gifiger Stoff, lagert 
ich in Form kleiner, scharfer Kristalle in fast allen Kör, 
nalen ab. Diese dringen in die Gelenke und verursachen | 
Iaturge miss böse, oft bei der leisesten Berührung sta 
Chmerzende Entzündungen, die den Krauken masslos pe 
"gen. Gicltknoten und Deformationen der Gelenke sind 
Baer bekannte Erscheinungen. Der Verdauungsapparat 
nd die Atınuugsorgane werden in Mitleidenschaft gezogen, | Vorsitz Dr. R. Virchow d 
och häufiger sind das Herz, die Blutgefüsse und die Nieren | monstriert. F} msteln, dor in a} 
Nurch gichtische Ablagerungen krankhaft verändert, und | Lanachten M jebmae a 


! n | gemachten Harn gelegt wurde. F Stein 1 Stande 
hicht selten sin Schlaganfülle und Nierenentzündung die | später, o denselben nach weitere Der ont des 
Odesursache- bei Gichtkranken 


Steines Ist eino weiche, du Pigment 
(jD“s Hauptbestreben der Behandlung jeder Form von En EA 

Ficht ist die Verhinderung zu reichlicher Harnskurebildun 

Nrch einfach hautreizende Einreibungen usw. kann dieses 
, wie sich jeder denk 
reicht werden. Im höchste 



























































Die Präpara N jon in der Bor 
medix n 24, März 1898 


















Das Resümee einer diesbezi 
nischen Literatur ist folgend: 


lichen umfangreichen medi- 












eude Mensch sagen muss, nicht | 1. Gichtkranke scheiden mehr Harnsäure 4 
Gr 


s als Gesunde 








de bedenklich ist auch und Rheumatiker. Ihr Harn ist in der Regel abnorın 









Nie Auwendung einer Anzahl Geheimmittel und | sauer. (NB, Saurer Harn färbt blaues Lackmuspapier 
her Menge verkappt ıte, die nur die ohne- | in jeder Apotheke käuflich — rot; alkalischer Harn fürbt 
it schwache Verdauuug des Patienten vollends zu rul- | rotes Lackmuspapier blau. Man prüfe genau den Harı.) 





"eren imstande sind 

der Behandlung der Gicht kommen einzig und all 
Sewisse alkalische Mlineralwässer in Betracht, die, iu 
“oı Trinkkuren angewandt, den Körper gründlich dure 


sutrale Urine lösen 9—10-, alkalische 11—12mal mehr 

nsäure als schwach saure 

3. Um bei Gicht befriedigende Resultate zu erzielen, ist es 
oft notwendig, so viel eines stark alkalisch-muriatischen 















hswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Mineralwassers zu triuken, bis der Uriu alkalisch wird 
und längere Zeit den grössten Teil des Tages hindurch 
alkalisch bleibt 

4. Alle stark kalklın 
lischen Urin 








tigen Mineralwässer bewirken im alka- 

von Kalkphosphaten und 

harusaurem Kalk, die leicht zur Bildung und Vergrösse- 
rung von Steinen führen können 

5. Das Wiesbadener Gichtwasser ist praktisch so kalkfrei, dans 
von Ausscheidung von Kalkphosphaten und kohlen 
saurem Kalk im alkalischen Harn keine Rede sein kann. 

6. Von allen Mineralwässern wird dem Wiesbadener Gicht- 

urelösende Wirkung zugesprochen. 

wird selbst bei jahrelnugem täglichen Gebrauch gut 
vertragen 

7. Der Gebrauch von 1 

ndert absolut sicher 

Nierensteinen. 

8. Gichtkranke dürfen, selbst nach vollendeter Kur, nie auf- 
hören, das Wiesbadener Gichtwasser täglich, wenn auch 
nur iu kleinen Mengen, vorbengend zu trinken, 

Wenn irgend möglich, verbinde der Patient die häusliche 
Trinkkur (30—50 Flaschen) mit dem Gebrauch von etwa 
15 Kochbrunnenbädern, die uuter amtlicher Kontrolle der 
Stadt Wie den wonnen und in höchst konzentrierter 
Form in Normaldosen A1 Bad fiberall hin versandt werden. 
Die natürlichen Wiesbadener Kochbrunnenbäder üben eine 
1z spezifische Wirkung auf den Körper des Krauken aus, 
d nicht selten komınt es vor, dass Patienten, welche mit 
hwollenen Zehen oder Knien die Prink- und Bade- 
kur unternahmen und sich nur mit grossen Schmerzen hin- 
schleppen konnten oder gefahren werden mussten, nach w 
nigen Bädern flott gehen konn Durch eine zeitig vor- 
normmene Hauskt 









Ausscheidun 
























chen Gichtw 
die Bildung vo 


ser täglich ver- 
Harngries und 

















































gi , für die sich die wärmere Jahreszeit am 
besten eignet, kann viel Unglück und Sorge verhütet werden. 
Kein Gichtkrauker sollte es unterlasseı ich mit di 





Natur seines Leidens vertraut zu machen. E 
iuformierende Lektüre über das W 
Leiden in allgemein verständlich pn praktise) 
Arzt Dr. Baddee verfasst, nebst Methode über die 
Anwendung einer Wiesbadener Hauskur wird vom Brunuen- 
Kontor in Wiesbaden ©. 60 kostenlos versandt. 


ausführl 
en der hier genannte 





































ıch? 
Ein Erfolg! 


Wollen Sie Ihr Haar erhalten u.loldon Sie au 





Verlangen Sie re 
€ Anleitum, 












1 Allustr. Katalog Nr. 5 


gelsport 


37 mal preisgokrönt, 
HM. Stork, Münche 









»o machen Sio einen Versuch mit 


Rauschwasser 


Seloo Bestandteile aus hoilkräftigen Kräu- 
gTOY? WSan sahchen 8 zurolnem dor voreinfiichsten 
Sl in der Harp 


"1 Flasche M. 3,70, Y4 Flasche M. 1,85, 


J-W. Rausch, „.., Konstanz a. B. 


Erältich I alle besseren Free a, Parfümerigeshäfen 


ZZ Yohimbin-Tabletten — = 


mit reichem Gehalt an reinem salasauren Yohimbi 

Anregend Kräftigend! Atur versendet gratis, 

Elofanton-Apotheke, Berlin, Strasse 24 (Dönhoftplatz). 
Originulpackung 2, a 











sollte olno Contosen-Camera mit- 


J. Rager, Chemnitz, Sa,, Friedr.-August-Str. 9. 


Warum laufen Sie mit | 


abstehenden, Ohren 


gesctzl, geschlitzt 

Erfolg garantiert. = 
Preis 3.7.50 excl. Nach, 
» atis u. franoo 
Unauffälligo Verpackung, 



































Keführt werden. am schöne Krin- 
Berungen im Bilde festzuhalten 
—Verlangen Sie Katalog gratis. — 
Contessa-Camera-Werke 
Stuttgart 6. 
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Alla verschieden und @ 


Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelstraße 23:- © 
Albums in allen Preislagen. 


Großer Brieimarken-Kalalog Europa 


450 Seiten fest gebunden, DOO Abbild. M 
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Uhte gramm 














MaxLindner 


Münchenl, kemst:.4 
Fabriaficn und 1. Veramdkaes für 
{ai en, «Binder, Biar- und 


Feldstecher Bee 
fürReise-Sport-Jagd 


Vergrösse en 546 lach 


Hohe Lichtstärke 
Grosses en Geheimnisse des Schnellrechnens 


VI. vorm. Auflage, 40. Taus.. mit Anhang: 
Zahlenscherze, Geheimschrift, Glücksspiel. 












Preis M.1,50. Zu bez. d.jedeBuchl. 0d. dir. 
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Weltausstellung 


für das 
BUCHGEWERBE 
und die 
GRAPHISCHEN KÜNSTE 
Eigene Gebaude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 
Festliche Veranstaltungen 


Grosser Vergnügungspark 








v. Gebr. Vogt, Paplermühle, Sachs.-Alt. 44. 









ungs-Expedition 
15 M., im Ausland 5.60 M.): 


be, [4 direkter Zusendun 
" dirokter Zusendung in Rolle 38 M, resp. 4 M) UK 440, mit 


pareillezeile 1.50 M. 2 ü he Rurcaux der Ann 












und Ruchhandlun 













Scheidungsgeund 


Belbrung von P. Echonderff) 


“Muß ich dich verlaffen, 
Sonja. Werde ich nicht 
mebr fatt von Häring mit 
Semmel, wenn ich Dich an- 
fchaue mittags!” 





gehen im reiferen Alfer 


durch Zahnpftein 


verloren 
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Sioherholta- 
System 














bei Nieren 


1913: 14664 Badegäste 





leiden, Harnsäure, Zucker, 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 












Eiweiss, 





1913: 2278 876 Flaschen Versand 





So Tanne die Erde steht, hat kein Mensch 


eine so ungeheure Strecke — 


2360 km in 


24 Stunden — zurückgelegt wie der Flieger 
Viktor Stöffler. Um der masslosen körper- 
lichen und geistigen Anspannung Herr zu 
werden, nahm er unterwegs nur Milch und 


KOLA-Pastillen DALLMANN 











1Schtl. Dallkolat M.1.— In Apoth.u.Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schlorstoin a, Rh. 





Wirklichheilbar, 


Gedächtnisschwäche: “=” 


® Dr.Wolfrom, pr. 
Küps, Oberfrank. 





un Jahrzehnten bewährt, von Bose! ‚Aerzten empfohlen 
ui 


's unübertroffenes Einstreupulver 
(ee starken Sch; 


ir kleine Kinder. 
inufen, Entzündung, Rötung 
, Hautjucken, Durchliegen 
ich vo ikenhäusern, dere 
d Entbindungsanstalten. Best, 
In den Apotheken. 








Gegen heyueme Nonatsralen. 
Automatische 


selhstintiepistole 


vereinigt alle Vorzüge, die an 
eine vollendete automatische 
Taschenwaffe gestellt werden 
können. Bestes Material, cle- 
gantes Aussehen, grösste Ein- 
fachheit, sıcheres Funktionieren, 
ausserordentliche Treffsicherheit. 


Gewicht 335 g. Grösse 11 cm. 
Zu verwendende Munition: 
Browningpatronen Kaliber6,35. 


Preis M.27.- 


Man verlange unsere Preisliste 
über Schusswaffen. 


Jonass & Co., Berlinw3ts. 
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Lily Braun 
Die Liebesbriefe der Marquise 
Roman — 20. Tausend 
Geheftet 5 Mark, in Leinen 6 Mark 50 Pf,, 
Liebhaber-Ausgabe 30 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in "MÜNCHEN-S 























PRISMEN- 
FELDSTECHER 


HEER U MARINE 
SEE u.GEBIRGE 
REISE u.SPORT 
THEATER u. JAGD 


M.90-bis M.205- 
Zu beziehen 
Kage 

A836 74 


WETZLAR 
OptischeWerke 


Man verlange Spezlalliste F. S. 


Bedıon 


Ein Sri 
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Wifen &', Glüd Hat er Immer p'babt, ber Miedermoferl Grad wo er Die fchmerzhaft' Operation 


Liz duechmacha foll’'n, Hat ihn Eurz dervor der Schlag Zee 








ornen Massa 





Alle diese Blätter 


kosten zusammen 


monatlich 2 Mark 








Acltendei ON 


erobern Leit die Herzen 
alter, trüber 















das neue Radium - Pessar 
beseitigt schnell und dauernd 







das den Augen Aradfen- 
den Gang verleibt und fie 
ausdrudsvofer maht. 
Harantiert unfdädfih 
firoten Aus „die Säsnbeltaptigen 

„Die nbeltspflege‘‘, 
ib Beier, Berlin D8, Eifendahnnr. 4. 












| Den neuen Kunstdruck-Katalog 


“it über 270 Abbildungen liefert gegen Einsendung von 1 Mark 
(uch in Briefmarken) der Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-8 








Ihre Gestalt in 
Geschichte und Kunst 
Dan — Bi 


m In Hugo Daffner. 


Wilhelm 
mit 2 Beilagen 
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‚gabe 50 Mark. 
Hugo Schmidt, Verlag 


[ Welt- Detektip, 


Auskunftel Preiß B ‚Berlin W3 


br 
würdigk chi is in 
unauffälligem Kuvert ohne Firma. 


Genen bequeme Monatsraten. 


Hervorragend 
gutes preiswertes 


Prismenglas 


Nr.1o73 
Hohe Lichtstärke — Enormes 
Gesichtsfeld — Elegante, mo- 
derne Form — Solide Bauart 
Vorzügliches Binokel mit Smalig. 
Vergrösserung für Sport und 
Reise in hartem schwarzen Rind. 
lederetui mit Umhängeriemen 
und Extrariemen für das Glas 


Preis: 5OM. Kassapreis: 45 M. 


Man verlange unser. photograph, 
Katalog, der Prismen- und Reise- 
gläser in allen Preislagen enthält 


Jonass& 6o., Berlin R316. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES RER 
IBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
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sllor Systeme, m, Annstlgm 


u Malnlet "Salz | 


Hauptkatalog1913 
gratis und (ran age der Bolch- 
Kungstafoi nach Dr. Stachfe gog. Pig. 
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Füllfeder F 






„ 


ein Juwel! 


Man lasse sich keine sogenannten „nlelch- 
ion Fabrikate“ aufreden und besteho 

edle mit der weltbekannten jarkeo 
enger gl ee 
weil diese 











liche'f HD 


rat. 
Preise Mk. 12.—, 14.—, 15.— und höher. 
Ponkala-Füllbleist! 
Laxuestift Mk 1.60 und 


Veberall erhältlich. 
Edmund Moster & Co.,A.-G. 


Berlin-Neukölln 
Zagreb (Agram). 


;webühreı n für die fünfgespalten ie Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährı A n Rudolf Mos: 


Das Heidelberger 


Söhnlein & Co. 


Schierstein im Rheingau 
Gegründet 1865 


Fass 


mit seinem Rauminhalt von 283,000 
Flaschen findet seit Jahrhunderten eine 
praktische Verwendung nicht mehr. Ständig 
zur Füllung auserlesener Weine wird da- 
gegen eines unserer Riesenfässer benutzt, 
welches mit 240,000 Flaschen den Dimen- 
sionen des Heidelberger Fasses erheblich 
nahe kommt. Unter Heranziehung weiterer 
drei Riesenfässer vermag unsere Kellerei 


600,000/1 Flaschen 


zu einem Cuvee zu vereinigen, um sie ab- 
gefüllt in sorgsamste Kellerbehandlung zu 
nehmen. In langem Fiaschenlager aus- 
gereift, kommen unsere Erzeugnisse in der 
hohen Qualitätsvollendung zum Ver- 
sand, die sich offenbart in den Marken: 


Söhnlein Sec 
Söhnlein Extra-Sec 
Söhnlein Rheingold. 
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Geldinuing von L. Kalner) 


„Ein ganz verrücter Roman! Exft lieben fie fi, und dan heiraten fie — und fchließlich werden fie Doch noch glücklich!” 


Tangfam wieder in fein Schönes feellfches Gleich- 
gericht ommt, fiebt er plöglich, daß er nicht mehr 
allein oben ift. An der Veereling fteht wer. Cine 
Beau, zum Teufel! Bei Frauen, denen die Gee- 
krankheit nichts anbaben kann, ift meiftens and) 
fonft nichts zu holen. Deshalb falendert der Kerl 
mit profunder Gleichgültigkeit auf Diefe Da loo. 
Bißchen Neugier, nichts weiter. Wie er nabe bei 
ibe ft, dreht fie ih um — er findet vor Über- 
tafchung Faum die Kraft zu feinem profejlionellen 
Siegerlächeln. Ya wie denn, was denn! Die Ift 
ja fauber, die ft ja ... Teufel, Teufel! Babel- 
haft! Ganz erftaunlih! Geln Typ, überhaupt! 
Eine von den ganz bequemen — er braucht nur feine 
fchöne Männlichkeit wirken zu laffen, bödyftens noch 
eine Mefferfpige Brutalität dazu. ... Gemacht. 
Gehört fchon ibm. Das erwadıte Berufsintereife 
erftidt den leßten Reft von Gewiffensbilfen wegen 
des feekranten Mädels unten in der Kubine. Bor 
allem das Gefchäft! Ex fpricht die Bremde an — 
eine Ruffin, wie fidh fofort berausftellt. Aud) das 
noch. Gie geben auf und ab. Er macht Die be» 
wußte Konverfation — ‚der Sturm, ba ?', ein Glut- 
blit; ‚Schön, was?‘, ein Beben der Nafenflügel; 
‚überhaupt, das Meer!‘, ein Zähnebleden, Yu 
fammenfaffend eine brünftige Beage: Glutblid, 
bebende Nüftern, entblößte Zähne, dazu den Kopf 
leicht in den Naden und etwas ftöhnen. ie atmet 
Schon fehwerer. Nur net auslafjen! fagt man bier. 
Er (äßt nicht aus. Dh gewiß nicht, Gie verftehen 
16 ausgezeichnet. Alle beide Profefionals der 

jebe, für Die das Lekte an fi) faum noch Reiz bat, 
die das Borber Lieben, two ficy"ftillfchtveigend oder 
mit nichtsfagenden Worten das reftlofe Einver- 
ftändnis vorbereitet. die in tadellofer gefellfchaft- 
licher Pofe zufehen wollen, wie die aufgepeitichten 
Gedanken fi begatten. Kunft im Handwerk. 
Übrigens fdeint er die ganze Gadıe ziemlich unbe- 
fangen entriert zu haben, ohne vorgefaßte Abficht, 
meine ih, Lediglich als netten Zeitvertreib während 
der Überfahrt. Man fährt etwa adyt Stunden; 





allerdings hatte er Die Fremde erft in der zweiten 
Hälfte begegnet. Das genügte aber, An Bord 
geben fi) ja alle Menfchen weit bemmungslofer; 
die Dichter des Meeres meinen, daß angefichte der 
unendlichen Gee aud) dem verbobrteften Hirn das 
Dinfällige, Eintogsfliegenbafte unferer Gorgen und 
konventionellen Bedenken einleuchten müfle, Viel- 
leicht, Jedenfalls diefe beiden, der Kerl und die 
Bremde — zwel Herzen und ein Gchlag. Cie eine 
Ruffin, veritehen Sie mich, großzügig, Impulfiv. 
reich — reich, auch das ift fehr wichtig! Und er eben 
der Rafta, wie er im Budy ftebt. 

Sie laufen in Hanoi ein; während das Schiff 
am Kal feitgemadht wird, begibt ih an Bord das 
Leichtnervöfe, giellofe Herumbüpfen, das jede Schiffe- 
antunft kennzeichnet. Die beiden haben fidy eben 
erft in Gedanken befeffen und willen fich nun nichts 
Rechtes zu jagen. Er fühlt, daß für irgendivelches 
Pathos in Worten, Bliden oder Gebärden nicht 
der rechte Moment ift, und fie ift nur nervös. Die 
Bollbeamten Lommen an Bord. Cie fagt: ‚Ich babe 
nur diefes Heine Guit-Eafe; das große Gepäe laffe 
ich fpäter vom Hotel aus bolen. Was machen Cie? 
Eind Gie eigentlich allein? — Die Frage wifft 
ihn wie ein Stoß vor den Magen. Richtig, das 
feerante Mädel unten! Verfluchter Hemmfchub! 
Aber warum denn überhaupt. ... Er zögert den 
Bruchteil einer Sekunde und fagt dann fehmelgend: 
‚Allein? Aber gewiß!" Und da, ein Impuls, groß- 
zügig, ruffiich:: ‚Ich fahre heute nacht nad) Liverpool 
und morgen weiter nady Cüidamerifa. Kommen Gie 
mit?!‘ Und in ihrem Blit fchimmert das Ver- 
fprechen einer feften Anftellung mit gutem Gehalt 
un Be Station. Wer Teufel könnte da nein 
jagen 


&s bat fic) übrigens fpäter berausgeftellt, daß Die’ 


beiden mit dem direkten Anfchlußzug weitergefabren 
find. Er muß alfo dody ettwas Angft nebabt 

haben.“ 
jdy wartete vergebens auf eine Bortfegung. Mar 
‚ol fah nad) der Ubr, ftredte ji ein wenig und 


es 





tief dann nad) der Rechnung. Kaum war der Kell- 
mer wieder weg. da fragte Id eifrig: „Ja, aber, 
das Mädel... was wurde dem aus der?” 
„Db, das Ift eine andere Gefdjichte, Die erzähle ich 
bnen vielleicht nädhjtens einmal” 
ann gingen tie nachbaufe. Viel fpäter, als ich 
über die Gefchlchte nachdadhte, fiel mir ein, daß ich 
einmal in Mailand die eine der drei Gattinnen 
Mar Scholls kennen gelernt hatte, Und plöglic, 
fptang mir, ganz unvermittelt, wie das mandymal 
vorkommt, eine geringfügige Gene ins Gedächtnis: 
a irgendeinem gleichgültigen Gefpräcdh hatte jene 
can geäufert, fle Lönne das Geefahren fo gar nicht 
vertragen — und war unverbältsismäßig rot ne- 
worden Dabel, 
Aber das kann ebenfogut eine Leere Vermutung fein. 


Landfchaft 


Blondgemähnte Woltenwälle fpülen 

einen fernen Tannenwald herauf; 

den begrenzen blanfer Kupfertnauf 

eines Turms und Blügeltreuze träger Mühlen. 


Aufgelöft in Zitterlinien fdhrwimmen 
braune Ader, Heideland und Moor. 
Graue Häufer wehn wie Gegel vor, 
prall den Dunft der Dünung zu erflimmen, 


Wäfcherinnen, die an Uferrändern 
grobgemwirktes Linnen weiß entbändern, 
leuchten fchweißgeröteten Gefichts. 


Wipfelfhatten fchrumpfen dünn zu nichts; 
nur 100 Ötrauchiverk ji) zum Ball verdichtet, 
dünftet Kühle noch, bis fie zerfichtet 


und mit vielerlei Geruch gewürzt 
in den Traumfchoß eines Schläfers ftürgt. 
Paul Zeh, 
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Suchjenftunde 


„Und vor allem eins, Leibfuchs: wer 
gerade mit der Zahltellnerin ein Ber- 
bältnis bat, gibt ihr felbftverftändlich 


geld!“ 
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oO Eine neue Gerie 
fchön ausgeftaffefer billiger Bücher 


Zangens Mlarkbücher 


Eine Sammlung moderner Literatur 


Unter diefem Titel: geben wir eine neue Gerie billiger Bücher 
heraus. Ganz befonderes Gewicht haben wir auf Bormat und 
Ausftattung gelegt. „Langens Markbücer” erfceinen in einem 
Bormat_von 11><18 cm, find In Unger-Brattur auf b 
weißes Papier gedruet und haben gleichartige, nur in den Sarben 
verfchiedene Einbände. Jeder Band ift mit_einem Umfchlag ve: 
feben, der ein farbiges Titelbild trägt. Jn der neuen Gerie 
werden nur wertvolle Werke der beften modernen deutfchen und 
ausländifchen Autoren erfcheinen, und daneben foll der guten 
Humoreste und geiftreichem LIE ein Plag eingeräumt fein. 




















Die Bändben von „Longens Markbücher” koften in der erwähnte 
{cbönen Ausftattung. in fefte Pappbände gebunden. je 1 Mark 








Wir beginnen die neue Serie mit folgenden fecho Bändchen: 
Band 1: Ludwig Thoma, Affeffor Karlchen und 
andere Gefhichten, 21. bis 3. Taufend 
Band 2: Mar Dautbendey, Der Garten ohne 
Jahreszeiten, Ausgewählte afiatifche No- 
vellen 

nutHamfun, Abenteurer, Ausgewählte 
Erzählungen 

Band 4: Selma Lagerlöf. Die fieben Todfünden, 
Ausgewählte Legenden und Erzählungen 

Band 5: Grazia Deledda, Sardifche Gefchichten, 
Erzählungen 

Band 6: Peter Scher, Die Flucht aus Berlin, 
Sumoresten 

I Der durchweg gute. wertvolle Inhalt diefer erften fechs Bändchen 

foUl_zeigen. was wir In „Langens Martbücher” ‚geben wollen 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Band 
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Können Sie 
das zeichnen? 


Berfuchen Sie es, fo gut 
es gebt, und fchiden Gie 
uns die Zeichnung mit 
Ihrer genauen AUdrefje ein! 
Wir werden Ihnen dann 
toftenlos unfere Brofchüre 
„Ausfichtsreiche Zur 
tunft“, die für Gie von 


Lage 


größtem Intereffe fein dürfte, zufenden 
und Ihnen mitteilen, ob Gie zum 
Zeichnen Talent haben oder nicht. Aber 
auch, wenn Gie glauben, talentlos zu 
fein, machen Gie, Herr oder Dame, 
den DVerfuch, unfere Vorlage nachzu« 
zeichnen, denn in unferer Brofchüre 
wollen wir Ihnen Wege zu künftlerifchen 
und praftijchen Erfolgen weifen, über 
die Gie erftaunt fein werden. Wir wiljen 
aus Erfahrung, daf oft gerade da ein 
Talent jchlummert, wo es niemand 
ahnt. Erfolg im Zeichnen aber beißt, 
feine Lebenslage verbefjern! 

Zögern Cie deshalb nicht, wo e& 
fih vielleicht um eine ausfichtsreiche 
Zufunft für Sie handelt, und fenden 
Sie uns Ihre Zeichnung ein; e8_ver«- 
pflichtet Sie zu nichts. Adreffieren 
Sie Ihren Brief genau wie folgt: 
Mal-u. Zeichen-Unterricht 
G. m. b. H., Dept. N. 203, Borlin W9 
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Vorwärts, Berlin: Man Überdiitt Meyrints biäheriges Schaffen und hat 
an diefern originetten POliterfehret und pbancafifeen Kopf reinere Freude, 
als enva an». H. Eiwers oder Scherbart, feinen geiftesverwwandten Kopiften 
Son weil Neyrint reider und umfaffender ift und feinen Biflonen ernftbaft 
ggpenüberftedt, Dieweit Die andren mie Ihren eryenttifhen Geficten (pleien. 

evrints Dufe ft getwiffermapen Weltanfdauung. In der Literatur ftebt er 
geftemveie Da as sine Sirt moderner Por, über Das Oraufig-Dimenifee, eine 

ude am Erzenteifhen, Verruchten, Grauenvollen {ft ja mur eine Seite feines 


hen durch die Buchhandlungen o! 


SEE > 







Zu beziel 





eutjche 


der direft vom Verlag Albert Langen in Müncden-S 





fünftlertfden Wefens. Diesfeits gerihtete Menfchen wird der Hoffmanneste, 

Pocdafte tranigendental-phantaftifhe Meyrint weniger anziehen ald die „Tage 

jeite? feines Tatents; feine längenpe Degabung im Jrontf@-Sumervolen. Ser 
at er eine edenfo ftarte perjönlihe Art. 

Welt am Montag, Derlin: Mit einem befriedigten: Endlich! begrüßen wir 

diefe Sammelausgade des Dichters. Was wir von ihn feit anderthalb Jahr« 
‚ebnten mit Wonne als Rofinen in dem Teige der modernen Zeitjehriften und 
'epuen.Literatur berausfuchten, bier reibt es fich nun, Derie an Perle, aufeinander, 
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KeinSurrogat,keinelmitation. 
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m.b.H., Pforzheim. 
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Wer krank ist 


erhält umfonft meln Ehrlfthen 
Über Berhaltungsmahregeln und 
gute Mittel jur Ochandlung von 
Magenloiden, Verstopfung, Hämor- 

Biytarmut, Bleichsucht, 


Stranfenjcteiter Marie 
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Adelheldstraße 13, 
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öwonnpoth, 





u 

apotl., Szoud 

. Austria, W 
‚dan potheko, 

inchen X1X/00; 

Jarkı Kor 
















































UNI 


Der König und die Kehrer 


Beldnung von Karl Arnold) 





»Ia, meine Herren, wenn's Ihnen fehlecht gebt, warum betteln ©’ denn net? Die hohwürdigen Herren Kapuziner betteln ja nal“ 


Preußifcher Landfagsübermut 


Bie ift dem Landtag zu Berlin 
Doch fo viel Übermut verliehn | 


Ranı, was ha'm die Heren getan? 
Sie woll'n die Freifahrt auf der Bahn! 


Die Brelfahrt? Teufel, das ift ftark! 
Das geht ins Mark (und in die Matt). 


egt woll’'n die wirklich in der Tat 
ie Brelfahrt für den preuß’fchen Gtaat! 


Na gebt man act, na paßt man auf — 
Die foll'n mal fehn: das gibt was drauf! 


Der Here Minifter Lommt herein: 
„Gun Tag, Ihe wadern Knaben mein! 


Was gibt's denn, Schulze? Gag’ es an!“ 
— „Wie woll’'n die Breifahrt auf der Bahn!“ — 


Der Here Minifter Hört den IWunfch 
Und zieht den fogenannten Flunfh. 


Dann fpridht er: „Nein, ip will’s nicht ha’n — 
Nichts da von Frei-Heit — nichts von Bahn!" — 


Da fteht nun fo ein armeo Kind ... 
Wie ftreng doch oft Minifter Ind! 


Doc; fagt' ich's nicht: das gibt nichts Guts! 
Das Ift der Blu) des Übermuts. 
Peter Eher 


ZTifzas ehrbare Bekanntfchaft 


Der muntere Tifga hat den Ungarn ein neues 
Preßgefeg geihenkt, das u. a. die Aufgabe bat, 
die Unmoral „gerviffer Inferate” auszumerzen. 
Wie macht man das? Mit zwei Worten: Durd 
awei Worte! . 

Nämlich: von jept ab dürfen Zeitungen in Ungarn 
ein fchulpflictiges Mädchen nur dann einem Lebe- 
greis zuführen, wenn der dem Inferat gewilfenhaft 
die Worte: Ehrbare Bekanntfchaft beigefügt 
bat. Zeitungen hingegen, die Juferate ohne diefe 
Worte drudten, haben fi — abgefehn von Tifzas 
Zorn — den Berluft der Inferatgebübr für 
beide fettgedrudten Worte felber zugufchreiben. Dody 
fol die Preffe diesbezüglich zur dem Poften fein. 
Alles in allem: Zifza ift gwar rigoros, doc) fchließ- 
lic) gleichen fi die Gegenfäge aus: 

Während er der Preffe, die fi ihm nicht ebrbar 
nähert, einen Strid) durd) die Rechnung macht, er- 
böbt er zugleic) jede Rechnung der Prefle Durdy den 
„ebrbaren” Gtrich. Emanuel 


Bom Tage 


Der Umftand, da die Züricher theologifche Fakultät 
„den tapferen Verteidiger evangelifcher Kreibeit“ 
Gottfried Traub zum Ehrendoftor ernannte, 
bat in maßgebenden Kreifen der preußifchen Qandes- 
Pirche fehr verftimmt. Man trägt fih mit dem Ge- 
danken, ihm die Freude dadurd zu verfalgen, daß 
er gezwungen werden foll, ähnlich den im Ausland 
approbierten Arzten auf dem Haustärfcild und der 


—i0r 


Vifitenkarte ausdrüdlich zu vermerken „nicht in 
Preußen promoviert“. 

Die „Tübinger Chronik“ Ielftet fic) folgendes: „Am 
kommenden Sonntag reift die 1. Mannfchaft (es 
bandelt fih um die pubkelimensfhaft der Spiel- 
vereinigung Tübingen) nach Ulm, mo fie mit dem 
eühmlichft bekannten, im Dftkreis an zweiter Gtelle 
ftehenden &. B. 1894 die Klingen kreuzt." 
De die armen Leute wirklich alle Gäbelbeine 
baben 


Zwei Degenerierfe 
(Aus dem Tagebudh eines preußifchen Scharfmachers) 


Da habt ihr's. Großes Maul — all right! 
Doc, komme's zum Dreinhau'n, fehlt die Schneid. 
Im Parlament von Ehre plappern 

Und dann Gebeul und Zähneklappern ! 


Seht in Glackhandi—uh und Brad 

Das feige Ziviliftenpad | 

Man wagt nicht mehr das Bleinfte Tänzchen 
Und madıt die Welt zum Kaffeekränzchen. 


Zum Aderlaffen fehlt der Mut. 

Man fintt in Ohnmacht, fieht man Blut, 
Und fhaudernd zählt man jede Leiche 
Und drängt verzweifelt zum Vergleiche. 


DId England und Amerika, 

Wie fteht ihr als Blamierte dal 

or habt — Ich fag' es mit Erröten — 

DBerlernt die edle Kunft, zu töten. Edgar Steiger 


Profefjor Wilfon Beitenng von D, Glicnfn) 


LOANNACAVI 


j 


Dowarzacoias 


Garaca ser‘ 
© ° 





„Jege ift Amerika fchön in der Tinte!“ 
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SIMPLICISSIMUS 


Te HD Bogründet von Albert Nangen und CHCH Seine. Mer nn Ka 
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Das Erbe Ludwigs |. 


Beldnung von D. Bufbranffon) 





„Gorg Er mie dafür, daß aus meinen Kunfttempeln Beine Milchdepots für Leutjtetten gemacht werben!“ 


Die Quellen des Heils 


@eldinung von E. Tbönn) 





em. 


„Sür das Heer der Gotha, für die Verwaltung der S.C.-Salender — dann bleibt der Staat fauber!“ 


Maibock 


Erft prüft ihn die Beamtenfchaft 
Nad) diefer Richtung: Hat der Gaft 
Die rechte Mifchung des Gehalts? 

d eins des Hopfens? Zweitens Malz? 
Und dann die Wirkung — Ziffer drei — 
D6 fie wohl ftublbefördernd jei? 

Wenn die Regierung diefes fand, 
Nimmt erft das Bolk fein Glas zur Hand 
Und trinkt nun ernften Angefichts. 

Belm erften Glafe merkt man nichts; 
Das zweite trinft man auch noch fo, 
Das dritte — das ftimmt feelenfrob, 
Beim vierten und beim fünften gar 
Wird eine Heilkraft offenbar. 

Den Stoff. den man zue Abfuhr braucht, 
Gibt weiße Wurft in Genf getaucht. 
Und jeder, dem es leichter gebt, 
Bemerkt, dak Geine Majeftät, 

Auf die ein Bayer lebend fchaut, 

Nod) einen guten Tropfen braut. 

&o kommt es, daß man fröhlich ift 

In diefer Stadt des Antichrift. 

er Glaube ift zwar fo — la — la — 
Dod ift ein ftarter Gtublgang da. 

Peter Chlemipt 


Dom Tage 


Die „Mündyener Neueften Nachrichten“ bringen 
folgende Annonce: 

„? katbolifher Mäcen oder Perfönlichkeit 
verhilft mir finanziell zuc Haushaltungsgründung 
und Übertritt zur Latholiichen Kirche? Gütige 
Zufchriften unter ‚Mariahilf: 149983" a. d. Erp. 
ds. BI.“ 

— Hoffen wir zu Gott. da der Mäcen nur unter 
der Bedingung hilfreich fein wird, dafı dann fein 
Schügling das „Maria hat geholfen!" nicht auc) 
twieder im Inferatenteil einer liberalen Zeitung 
binausjubelt. ae 
Eine Dame fteigt mit Ihrem Kinde in einen Wiener 
Autobus und verlangt eine ganze und eine Kinder- 
karte. Der Konduktene gibt ibe zwei Karten zu 
2% Heller. Die Dame fragt: „Haben Cie denn 
keine Kinderkarten?“ Darauf der Kondukteur: „D 
ia, aber dös hilft Jona nir, die-koften an O Heller." — 
„Ja two Ift denn dann der Unterfchied ?“ erkundigt 
fi) erftaunt die Dame. — „Die Kinderkarten fan 
halt violett.” 


Im Maien 


Kürzlich wieder fprügte eine Demokröte 

In dem Preufenlandtag ibe verruchtes Gift 
Auf den Herrn Profefor Doktor Guftan Rocthe, 
Was fein Tun als Mädchenpädagog betrifft. 


(Weil im fiebenzebnten Lit'raturjahrhundert 
Der Eimplicius Simpliciffimus erfchien, 
Sragen wir fo nebenbei mit Recht verwundert: 
Wie? Verwechfelt Guftav etwa uns und Ihn?) 


Übrigens, dem fei mun, tie ihm immer wolle: 
Kaum war Roetbens Bratenrot mit Gift befpudt, 
Griff Minifter Trott zur Amouröfenrolle 

Und bat jenen Innig an das Herz gedrudt: 


Wer ein foldhes Beifpiel und Erempel böte 

Don Charakter und Prinzipienbäftigkeit 

Wie der Herr Profeflor Doktor Guftav Roetbe, 
Dem fei feine — Trottens — Sympathie geweiht... 


Ferne liegt es uns, noch länger zu verweilen 

Bei dem fühen Schäferftünddyen diefer Herrn. 

Auf den Zehen wollen wir diskret enteilen, 

Flüfternd: Habet eud) und habt ung beide gern! 
Rotardete 


Urbeiferlied a nei 





Wir marfchieren Ins Land, Unfer Leben Ift fchwer, Ueber uns fpannt fich weit 
Unfere Tritte fchallen; Und die Gatten böhnen, Unfres Himmels Helle; 
Mande fallen, Aber wir ftöhnen Wir find die Tropfen der Welle 
Aber die Dielen halten ftand. Und zagen fchon lange nicht mehr. Einer neuen Zeit, 

Denn in uns Ift Glüd, Wir marfcieren ins Land, 

Denn in uns ift Breube, Unfere Tritte fallen ; 

Wir fchauen heute Bald wird keiner mebr fallen, 

Lacyend auf alle Zagheit zurüd. Bald Hält jeder fand, Var She 
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EShronif der Weltereignilie 
Bon Robert Scheu 


Gegen unfompatbifche Menfchen gibt es oft nur ein 
einziges Mittel: den Weltkrieg, Wilfon griff zu 
deinfelben gegen Huerta, den er aus Irgend ein 
Grunde nicht Schmeden zu können fcheint. Er hofft, 
ihn auf diefem Wege dem Größenwahn in die 
Arme zu treiben. Jedem von uns würde es übrigens 
in den Kopf fteigen, wenn Ihm die Vereinigten 
Gtaaten perfönlid) den Krieg erklären möchten. Kein 
Merikaner ift gegwungen, fich mit Querta zu identi- 
Ngteren und braucht fi) aud) von den Echiffe- 
aefchügen nicht getroffen zu fühlen. Die Bereinigten 
Staaten baben übrigens erklärt, daß fie die Be- 
fegung von, Deracruz nicht weiter übelnebmen und 
darin keine unfreundliche Handlung erbliden. Ge- 
neral Billa, ein Menfc, der febr wenig Moralin 
einnimmt, nuc zwei Kuffeelöffel täglich zum Früh- 
ftüt, was nicht ausreicht, um das Gemüt mit Dant- 
barkeit zu Durchdeingen, lohnte Wilfons refpektvolle 
Unterftägung mit einer kalten Schulter, verfchärft 


/ (mm TAUNUS, 
jssi 


Geihnung von R. Mafel) 





fernt, fih den Gaf vor Augen zu balten: de vivis 
nihil nisi bene, widmen die Toten den Lebenden oft 
die geaufamften Nachrufe! Gterben und Gterben- 
Taffen! ift ihre Devife. Bon einem Verftorbenen 
als Tepp bezeichnet zu werden, ift allemal febr 
peinlich, die Ausfprüche eines foldyen Laffen fih 
fchtwer totfchiweigen, und Die Leute jagen nicht: Der 
Lebende bat recht. fondern: Der Tote hat nicht fo 
unrecht! 

Was made eln Menfdy, der nur MO Mark monat- 
lich Gehalt bezieht und nicht genug zum Leben hat? 
Ge muß fi entfchliehen. ein Doppelfeben zu führen. 
Dann reicht's. Dies tat Here Thormann, der fi 
als Berwaltungsbeamter einen Namen gemacht bat: 
Alerander. Er ftieg fhrwindelnd In die Höhe und 
wurde Bürgermeifter von Köslin, doc follen feine 
Entfcheidungen oft Kopfichütteln erregt haben, was 
jedoch Ihrer Rechtskraft nicht weiter fchadet. Wenn 
alle Richter In Deutfchland, deren Urteile bekopf- 
fchüttelt werden, in den Verdacht eines Doppel- 
febens kämen, dann würde es bald von Doppel- 
lebemännern twimmeln. Bezüglid der von Thor- 
mann gefällten Ucteile muß die Analogie mit dem 


Blinddarın herangezogen werden, welcher auch nicht 
teftituiert werden fan, wenn fid) nach der Opern- 
tion berausftellt, da der Chirurg ein Rigorofun 
neihwänze bat. Mätfelhaft bleibt es, was den 
Grafen Donnersmart und den Fürften Fürftenberg 
veranlafıt hat, ih ins Bommergielle Leben zu ftürgen, 
und es fiheint, da das Eriftenzmarimum auf den 
Charakter einen ebenfo Fhädlichen Einfluß hat wie 
das Eriftengminimum. Betrug — diefe Frage ift 
bier am Plate — nicht das Vermögen der beiden 
Herren ohnehin ungezählte Millionen? Und weldie 
Strafe wird Thormann dafür ereilen, daß er die 
Bevölkerung von Köslin fo gewiffenlos irregefübrt 
bat? 


Der Frauen Wefen 


Warum die Frauen fonderbar 

Mit etwas Fremden gehn und rubn, 
Daß niemand weiß. woher das war, 
Was fie an Wundern mit uns tun? 


Warum fie voller Wandel find 
Und, mit der Hedten Duft beftcelft, 
Herfliegen wie ein Kind Im Wind 

Und von uns neben fehwer nerelit? 


Warum fie felber. fü nemifcht, 
Nicht willen, was in ihnen will, 

Bald zu uns fhmwillt und bald verifcht 
Als Bild fih Hebet fern und UL? 


Was muß das ein Gefcbehnis fein, 
Das fid bereiten fol und groß 
Entwachfen diefes geldnen Nebels Cıhein? 


Gebt, alles Menfblicye fhläft In dem — 


Dans Helnid Gurten 


Choir 


Durch Gög von Berlichingen, und verfühnte fich mit 

Huerta, wodurd) das Ziel der Vereinigten Staaten: 

die Wiederberftellung der Drdnung in Merito, vorläufig erreicht 
ift. Die eigentliche Urfadhe des Konflikts haben wir, wie über- 
baupt in der modernen Gefchichte, in dem Kampf um die Ber- 
vobftoffe zu fuchen, welche in Merito zu reichlid) vorhanden find, 
um auf die Dauer ausgerechnet den Meritanern überlaffen zu 
werden. Die allzu guten Europäer wünfcyen den Cieg natüc- 
lich den Ameritanern vom Standpunkt der weißen Haut. welche 
Ihnen allerdings fofort über die Ohren gezogen werden dürfte, 
wenn die amerikanifchen Truftmagnaten einmal in den Beip der 
Petroleumfelder gelangt fein twerden. 

Dem meritanifchen Krieg wird von den militärifchen Autoritäten 
ein ungemein öder, Verlauf propbegeit. da es im Innen 
Merikos. in welches zu marfchleren im Krieg nun einmal üblich, 
ift, an jeder Anregung mangelt und dem- Sremden unglaublid, 
wenig geboten wird. Gegen Gebiete und Perfonen, welche fi 
binter dee Ddigkeit verfchanzen, ift aber der Angreifer ftets Im 
Nachteil, 

Der Brotgeber ift dem Brotnehmer felten fo fompatbiich, als eo 
die Dankbarkeit verlangen würde, und befonders der Noggen- 
brotgeber wird oft mit feheelen Augen angefehen. Die deutfchen 
Agearier haben Finnland dur; die billigen Roggenpreife einer 
Bivangsfütterung untertvorfen, welcher Rußland durd) Getreide- 
zölfe ein Ende machen will. Die internationale Golidarität der 
Agrarier befteht darin, daß fie die Abfperrungsmaßregeln bil- 
ligen, weldye fie ‚gegeneinander anwenden. , Die Agrarier aller 
Länder find darin einig. daß fie einander nichts gönnen. Gleich“ 
zeitig Fchüge ih Rußland vor den Aufträgen, welche eo der 
deutfchen Induftrie erteilen möchte, durch Auferlegung einer 
Kaution. Gdyleterpartel, jegt Lönnt ihr Die Aufträge, weldhe wir 
euch zumeifen, nicht ausführen, denn ihr müßt eine Kaution da- 
für ftellen, daß twir euch bezahlen! Wenn man das Glüt bat. 
m Zoın zu geraten, dann muß man es möglictt ausnüßen und 
auch Unbeteiligten Bußteitte verabreichen. Jn diefer Erwägung 
wurde der Erlaß aud) auf Öfterreich ausgedehnt. 7 
In Paris ift Die Ausftellung einer Kaifer-Wilhelm-Büfte hinter- 
teieben worden, weil fie, ohne unzüchtig zu fein, Argernis er- 
tegte. Die Verftimmung der Kranzofen gegen Kaifer Wilhelm 
dürfte dur) das Gchreiben hervorgerufen fein, in welchem er 
dem Katholizismus feine Abneigung ausdrüdt. Das bezügliche 
amtliche Dementi ift erft zu einer Zeit erfloffen, als die Ber- 
leumdung bereits ein ehrmwürdiges Alter erreicht hatte, eingedent 
des Gaßes: Dementiere nicht zu fühn, denn ettwas bleibt immer 
hängen. Wer Privatbriefe fchreibt. ift felbft daran fhuld, wenn 
er ale Wreigeift entlarvt wird, wie beifpielsweife Kardinal 
Rampolla, der feit der Deröffentlihung feines Nachlaffes in 
einem ganz neuen Kicchenlicht erfcheint. Was fidh die Leute 
alles zu fagen getrauen, wenn fie einmal tot find! Weit ent- 


HERREN 


Adhnung von N. Graf) 
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„Der Wehrbeitrag, Gelübte in dem Heren, ift keineswegs nur für die Reichen 
und Wohlhabenden unter euch! Nein, auch der Unbemittelte kann fein Scherf- 
Lein beitragen, und zwar für Die Kirchenkafje. Denn es gibt auch bimmmlifche 
Heerfcharen, Gelübtel* 
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Die Auszeichnung 


Es ift feit fchön 
Pforte, Daß jedem fche 
einer fremden Macht vom Groß 
GefchenE überreicht wird. Als die dürren Jahre 
Lamen, begann man diefe Schenterei als recht Loft- 
fplelig zu empfinden. Da 






e Braudy an der 


nden Gefandten 


altersher ein 
Hoben 





heren ein koftbares 


man fie aber nicht gut 








abfchaffen konnte, fo befchritt man den Ausweg, 
dah die Gabe fofort nad) der Abfchiedsaudieng 
an den Vezier zurücerftattet werden follte. Eine 


wilrdige Komödie, 
Run weilte einmal ein Gefandter an der Hoben 
Pforte, der lauerte aufs Geld, wie der Tod auf 
die Kub, und drüdte den Pfennig, daf; der Adler 
quietfchte. Als er abberufen wurde, erhielt er zum 
Abfchied die edelfteinbefegte Tabatiere. 
die fchon feiner Kollegen eine Eu 
Augemweide gewvefen war. 
Brauch nicht Fannte, oder ob Ihm fein Wirtfchafts, 
im die Kraft gab, ihn zu Ignorieren 








goldene, 
ungezäblten 





Db er nun den neuen 


wer weil; 


das. Jedenfalls gab er die Dofe nicht zurück. 
Den Großberen freute das nicht. das läßt Nic 
denken, Machen konnte er aber nichts dagegen. 


Oper dad? 
Es eriftiert ein „Drden der Keufchbeit, der ge- 
meinbin an fruchtbare und fügfame türtifiche Ebe- 
frauen vergeben wird, 

Nacdy der Abfchledsaudleng wurde der Gemahlin 
des bewufsten Gefandten mod nachträglich und in 
nroßer Eile diefer Deden der Keufchbelt dritter 
Klaffe verliehen. 





Ccim 


Der Lehrer 
Grfchredtend wuchs er aus dem Korridor, 
Mich mit des Blides Nägeln feitzutralfen, 
Id hörte bölzern feine Frage fi nn; 
Er kam mir kalt und aufenftehend vor. 





Aus Keagendreietoblättern wuchs empor 

Geln faltger Hals mit not'gem Adamsballen. 
Bern wohte Gchulgefang durch Treppenballen 
Im Mittagofchatten laufchten wir dem Chor 


Er wocen, Dürr, mit flg'gem Bart bepappt. 
Jh, der entiolfchen wolle aus Karzerräumen, 
Bon heißer Angft durchwallt: von Ihm ertappt. 





Und jäh fih Hebend aus den Armeli 

Hat feine baarige Hand nady mir gefchnappt 

So fehredt er mich noch heut In meinen Träumen 
Hans A. ln 


Lieber Gimplicifjimus! 


Bor zwei Jahren ungefähr habe ich bei der T 
phonbdicektion für Niederöfterreich um ein 





men 





Tephon 





ungefucht, Antwort erbielt ich überhaupt keine. 
Nadı Ablauf diefer Weift fehrieb ich folgenden 
Brief: „Löbliche Direktion! Ich warte nun feit 


zwei Jahren geduldig auf mein Telephon. Durch 
diefe Ausdauer glaube ich, meine befondere Ein 
mung zum 8. & Wiener Telephonabonnenten 
worben zu haben, und frage nun wiederum: Wann 
bekomme ich mein Telephon?" Meine Geduld 
fcheint die Herren gerührt zu haben, denn am 
nächften Tage fchon erfchienen Arbeiter. die mein 
bon inftallierten. Bier Wochen fchon fprady 
ich fo recht oder fchledye, wie man mit 
Wiener Telephon eben fprechen Bann, als id) geftern 
durd) ein amtliches Gchriftftä® überrafcht wurde. 
Darin Bieß es: „Die Direktion bedauert, Jhnen 
auf Ihre legte Eingabe mitteilen zu müffen, daß 
die Anbringung des angefuchten Telephonanfchluffes 
aus tedhnifchen Gründen undurchführbar if. Es 
kann auch derzeit noch nicht angegeben werden 
wann der Anfchluß durchgeführt werden Bann.“ 
Da die Telephondirettion offenbar von meinem 
Telepbon nichts weiß, babe ich begründete Aus- 
ficht, daß ich bis an mein feliges Ende werde 
koftenlos telephonieren können. 











einem 

















Dr. X. gebt mit feiner Frau auf Reifen. Er fist 
mit ihr in einem fehr befegten eleganten af in & 





Aus irgend einem Grund ift er fehr übler Laune; er 
betätigt Diefe, indem er feine Frau 
beim zu tun pflegt. mit Schimpfworten, wie Luder, 
Vieh uf. traßtiert, die er ihr mit der 
würdigften Miene leife zuflüftert, Geine rau ver- 
Gert zulet die Faffung und fagt ihm: „Se fchimpfe 
mich dod) laut, damit es die anderen audy hören!“ 
Worauf er ihr mit freundlichftem Lächeln verweifend 
ertoidert: „Aber wo dentit du bin, liebes Kind! ch 
bin dody ein gebildeter Menfd, 


wie er dies da 





liebens- 

















Im Neuftaditheater zu E, einem Lihtfpielhaufe 
wurde ein Film mit der Beerdigung der Opfer 
irgend einer Kataftropbe gezeigt. Man fah den 


langen Trauerzug. gefolgt von einer 


& 





großen 


duch die Gtrafien der Gtadt 
ziehen. Ein Schugmannsaufgebot forgte für die 
Aufrechterhaltung der Drdnung. Mextıv 
weife nahmen die Gchugleute ihre Helme ab, Der 
Rezitator bemerkte hierzu: „Wor der Majeftät des 
Todes entblößt fich felbft die Polizei.” 

Bei der Erklärung des Films „Königin Luife“ leiftete 
er fid) folgende rednerifche Entgleifung: „Nady der 
Doppelichladjt von Jena und Auerftädt var die 
edle Königin Luife ganz unglüdlid; aber ihr Ge- 
mabl, der König Briedrich Wilhelm II. tröftete fie 
mit den Worten: ‚Sei nur ftill, Luife, wir haben 
ia nod) die Schlacht bei Leipzig vor uns und werden 
dort alles wieder gut machen 


Menfchenmenge. 


ediger- 








Schnüffler 


Beipnung von Karl Arnold) 





Im Kampf gegen die Unfieelichkeit verfagt auch der füchfigfte Polizeihund. Man Hat 
ih daher genötigt gefehen, das Jnftitut des Polizeifhweins zu fchaffen. 


— 15 — 


Die Sporfbrille 


Beldnung von IM. Dudovic) 





Ich finde, Durch einen Poloplag kommt eigentlich erft Sinn in die Landfchaft!” 


— N 





ionsgebühren für die fünfgespal 





ne Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Ann 


Alter deutfcher A) Rüdesheim 
Cognac „ am Rhein 


tet: 
ae Kephaldol, ein beivährfes Mittel 
i gegen Schmerzen. 


Nadıgewiefenermaßen find alle bisher in Verwendung fteben 
merzftillenden Mittel ınehr oder weniger Herzglite, Br 





‚cen-Expedition Rudolf Me 




















































nnabme diefer Präparate ift daher immer größere VBoriid 

= en und in vielen Bällen dürfen fie überhaupt nicht genommen 
werden. da fonft die übelften en haben würden. B, 
Kepbaldol ift Wen, wie diefeo aus de 
eingehenden an den Kliniken und Krankenanftalten de 
Vrofefforen Dr ner, Dr. 9. Schlefinger, Dr. Olar. Dr. J. Be 
dorom u, a. hervorgebt selbe beftätigen zahlreiche hervor 
agende praktifche Ärzte, die Kepbaldot feit längerer Zelt In Ibı 
Praris bei jeder Art von Kopfichmerzen und cbeumatlicber 
Schmerzen, Herenfchuß. Jsdhias und anderen Krankheiten 
amvenden. aldot jollte Daber ftets bereitgehalten werden 
und In Peinem Haushalte fehlen. Kepbaldol ift in jeder Apc 
tbee zu haben. Gollte co nidyt vorrätig fein. fo Fann es leid 


befchafft werden. 
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UEBERALL BEKANNT 
Die Biegung der Klinge tuts. Wenn Ihnen a Sl BER 
das Selbstrasieren Freude machen soll, dann Zeichen Sprcu® Sohle = 
bedienen Sie sich des GILLETTE, des schönsten Andenken. | 
einzigen Apparates mit der einstellbaren, Studenten- |. | 


Utens.-Fabrik 


27 biegsamen "@ Klinge. -GILLETTE- Carl Roth, Wenbun 135 Vor zwanzig Jahren brachte man von einer Reine | | 


A MIR Yaamı vielleicht ein Gemälde von einer besonders schönen | 


Klingen sind unerreicht in bezug auf Härte, Mr Pe Mas Aa Ansicht mit. 


Se und Dauerhaftigkeit. Vor zehn Jahren konnte man in einisen Dutzend 
Preis M. 20.— und höher. Ueberall erhältlich. S ‚Da En se er "Dair N En 
an ME es Pe Kl sam 
Eigen N und MA eo Paket i un kun war ein Fortschritt, aber diese Bilder sagten 
AFETY RAZOR Ltd., Boston U.S.A. u, Leicester (Engl.) —— = ef Ermemem 1 


— nichts davon, wie es einem an den betreflen- 
Tausende befreit! 


den Orten ergangen war, was man dort er- 
lebt hatte. 


Heutzutage nimmt man einn HODAR | 
mit und bringt Bilder heim, welche nicht nur | | 
zeigen. wo man gewesen ist, sondern auch. was | | 
man dort getrieben, und die Menschen, die man 
wetroffen und kennen gelernt hat 
















GILLE’ 
General-Depositär: E. F. GRELL, Importhaus, Hamburg. 


Kein Schleifen 
(zillet i KeinAbziehen 


N EN -Apparat 









mit Kopf beseitigt It. zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 


Reichel’; Bandwurmmittel 











m. Marko „Met 
Otto Reichel, Berlin 82, Eisenbahnstr.d, 
Wo inDroger.nichtorhältl.diskr.Zus. 


Die Erfahrung lehrt, dass man ohne Kodak 
die Freuden einer Reise nur halb auskostet. 








Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


= Yohimbin-Tabletten — == 


mit zolchem Gehalt;an reinem mal 

Burapen di 

Elofanfon "Apotheke, von, 
Originalpackung 2 









Versäumen Sie nicht, diesmal 


einen KODAK mitzunehmen. 


















Lloydreifen 
1914 


Dom Süden 


nad) der fiordfee 


Mittelmeerfahrt 
mit Dampfer „Schleswig‘‘ 
12. Mai ab Genua 
3. Juni in Bremerhaven 
Relfedauer 23 Tage 




















einziger 
4,00, 7, lür sind bei jedem 
Man achte unf 








die Marke „KODAK 
Kodak-Katalog No. 164 auf Varlangen gratis u. Franke, 





KODAK “" BERLIN 


Markgrafenstr. 76. 


Kodak G.m.b.H., Wien, 
„ St. Petersburg. T 








Nladı der fpanifhen Mittelmeer» 
küfte und den Balearen, nad 
Tanger, Madeira, Portugal, der 
Infel Wigbt, Rotterdam, 
Sheeninzen 










Peeife von M. 590.— an 
(Eandausftäge außerdem M. 259) 


Nähere Auskunft, Drudfahen 
und Saprtarten durd 


Korddeutfcher 
Lloyd Bremen 


und“ feine Vertretungen 
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MERCEDES 








Naturfpiel 


(Zelknung von Henn Bion) 


„Du flahgft aber deiner 
Schweiter äbnlil” — „Dös 
plaab i! I bin ja der 
Bruader davo’!“ 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE. RS} 
ER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 
CLTIITILIILTITITTTTTTTITTCTTTTTTTTTT 








ENRREREERBENENEEENDGENEORERRERENSNAREEEENENNEENNEMERMEN 








mM Muller öxtra 2% 


>. erlesener Gemeichse 
Bon Sonlerrischen  Matheus Ntüller &ltille  Roflieferant Sr-Ita). des Kaisersu Königs, EEE 


= bewährt nich vorzüglich Stirnband 
gYrarı Migräne und Schlaflosigkeit ' keit Aosserliche Anwondung.daher 
Schonung d. Magens. Monatelang ausrel‘ vom. 4. Tasch zu trag. In elog. Metall- 

otulMk.2.— gog.Einsend.v.Markon od.Nachn. Respirar Sanitäts Cie., Cassel T. 25. 


FÜR JEDEN ZWECK 

















Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, 
Photo-, optische Artikel, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern usw. 
Kataloge gralis und franko, lafera 


Bester und zuverlässiger Regen- Jonass& Lo. Beis-rianes-sır.s 


mantel 7 Kein Gummi 7 Für 
jedes Wetter geeignet, genügt 
allen hygienischen Ansprüchen / 
Original Etiquette „Aquascutum 
Ltd. Regstd.“ London 












V 


erlangen Sio kostenlos u. 
franko meinen Illustr. Ka- 





SpeztversandhanL. Sa, 
München, Gärtnerplatz 2, 






Hautleider 


Feten und Ausidfäge, trodne und 
nende, Shuppentete, Aopl-u. Bart 
feßte, aualvoles Hautjuden uf 
Irwinben felbft mod) in veralteten A 

’ R Beidels Plehten-; Fratatnlie, 
an 





In den feinsten Herrenmode- und Sportgeschäften 
eingeführt. Eventuelle Bezugsquelle durch 


AQUASCUTUM LTD. LONDON 
100 REGENT STREET. 



















Nabre glängen 
niert uni&äblid, wear 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4 












Photograph. 
GPIRELEITZ 


Nur Bretslässige bekannte ei 
brikate Mi 18. 
Prismenfoldste 
Teilzahlung.) 


Schoenfeldt &C9 
Jnh.A,Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger Str.3 






ı DAS FURSTLICHE HAUS HERFURTH 


ROMAN 
IE TET 5 MARK, IN LEINEN 6,50 MARK, IN HALBFRANZ 8MARK :: ZU BEZIEHEN DURCH (‘ 
RS HHANDLUNGEN ODER DIREKT, VOM VERLAG AU Berl BANGE N, MÜNCHE $ 












Ermäßigungsgründe 


Geiammg bon Henry Blnn) 


zweischneidige 
WETTE 


100.25: 1 Nlınge 


PL Streicht zwei Schneiden gleich, 
re zeitig, Automatische Umwen- 
ee TR dung nach! Iäder. Drabing, 















HAARWEG! Haaraereier 








marken 


chriftsteller und 
bildende Künstler 







5 





Wat? De Drillinge da dam Ge vod) bloß jekriegt, det Se Zhren Wehrbeiteag "runterdrüdten !* 




















MANNHEIM 


|___ Vertretungen in allen größeren Städten | 










lachst mir ins Her hinein! — Geh’ mit, 
Gesell, wir ziehen in die Weite! Dorthin, 
wo die Welt schön ist, wo uns die Freude 
lacht, wo Wanderlust und Wanderglück 
in Harmonie zusammenklingen! — Wir 
haben ja Riesenkräfte und unerschöpfliche 
. Genussfreudigkeit in den echten KOLA- 

Pastilen DALLMANN, genannt Dallkolat. 


1Schachtel Dallkolat M. 1.— ın Apotheken u. Drogenhälg DALLMANN &0o., Schlorsteina. Ah. 














W Berner Oberland, 1300 m ü.M. 
E N 6 EN Luftkurort ersten Ranges. 
Gd. en Bann 


Mnnsiyor 
Staubfro 
Glotscher, 


* Dr.Wolfrom,.d 
Küps, Oberfrank. 











Ein überaus wirkfames Mittel gegen 
veralfefe Magenleiden u. Berftopfung. 

Die rafchen und ficheren Erfolge, welche mit Stomorunen 
erzielt wurden, maden es weit umd breit au einem beliebten 


ittel. Gtomorugen ift ein volltommen barmlofes Sauer 
Präparat und Ift in jeder 



















Apotbete erhältlich. Man nimmt 
es am beften Dreimal täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten 
wifchen den Mablgeiten. Die Erfolge bei Magenverftimmungen 


prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 










Berftopfung und den vielen Leiden, weld 
sieben, find geradezu glänzend. Die 
\chroindet, man bat kein Heratlop 
Leber und den Nieren fowie im Rüden treten nicht mebr auf, 
Die Nerven werden gel igt. Stomorugen wird von vielen be 
deutenden Arzten verordnet, da der Gauerftoff, welden es ent- 
hält, eine Wirkung bervorruft. wie man fie günftiger Baum be- 
obadten kann. Cs ift allgemein bekannt, dafs Gauerftoff Die 
Luft verbeffert; es reinigt und kräftige aber auch den M 
und die Nieren und tötet die Keime, twelche häufig Di 
fchwerer Krankheiten find. Jeder Apotbeter führt Stomorogen, 
vder wenn er es nicht hat, kann er es J ren. Ein 
Berfud) wird jeden von der Vorzüglid; Diefes Präparates 
überzeugen. (Bitte ausschneiden.) 


diefe Übel nad) fid, 
Säure im Magen ver 
m mehr. Die Schmerzen in der 












das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 





















vihe der Nr 50 Bra 





Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 
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Die Arbeitsleistung 
unserer Zähne, 


das heißt die Kraft, welche unsere Zähne beim Kauen aufwenden, ent- 
spricht, je nach der genossenen Speise, einem Druck von 5 bis 45 kg. 
Einen solch erheblichen Druck können natürlich nur gesunde, kräftige 
Zähne ausüben und aushalten. Kranke, schlecht gepflegte Zähne aber 
versagen und leisten die verlangte Arbeit nur ungenügend. Die Folgen 
sind dann: schlechte Ausnutzung der Speisen und Überlastung des 
Magens. Wer sein Gebiß leistungsfähig und sich selbst gesund erhalten 


A323: 
ZAHNPASTA 


will, pflege es schon von Jugend auf mit der Zahnpasta PEBECO. — ER 
Die Zahnpasta PEBECO reinigt die Zähne nicht nur oberflächlich, sondern & % 
trägt auch zu ihrer Erhaltung bei, weil sie belebend auf das Zahnfleisch und / PAR 
den Gaumen wirkt, die Schleimhäute des Mundes erfrischt,den Ansatz von dä ERFEST 
Zahnstein verhindert und den Zähnen ihre natürliche reine Farbe erhält. 6 [el 


I 
Probetuben Iiefern gegen Einsendung von 20 Pf. 4 SS 


P. BEIERSDORF @ CO. HAMBURG F. 30 


Hersteller der Nivea-Selfe, Nivea-Creme, der Nivea-Puder Die künstien 


und der Nivea-Haarmilch. auberapparate ', 


für Bühne und $: 


ES 
OnLERRTEN Vo 
raanıe ann 


UNTEN 


reisliste era. 
. L m fünchen 27, Stachas, Städt. E 
Große Tuben 1 M. > Münden 27, Stachas, St 


Kleine Tuben 60 Pf. = 
„Darzarin 


Ärztlich orprobten, wirksamstos € 
Itto] gogen 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät. 


€ 
ie 
c 
c 





Rino=-Salbe 


: ROUSSELET’S 


eiden 
: ist ‚in Dosen 
. 1.15 und 2,25 
in den Apotheken vorrätig, aber 
nur echt In Originalpackung 
weiss ganze und Ar k 
Rich. Schubert & Co..chom.Fabrii 
Woinhöhla-Dr ie Der Hut der vornehmen Welt! 
Man verlangeausdrücklich „Aine’ 


a Alleiniger Fabrikant F.L.Rousselet "riesrichsaort 
mn Gesetzlich geschützt förados intelnestraleicht.u. dauerhaft, stelfer Haarfilihut, Inallan besser. Datajlgnchäft. dar Branche erhält. 








Beck & Cie. Sulsti € 


— Cannstatt a. 0.2. — 











Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 

erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
feidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
hiervonschnellu.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


KrankenschwesterWilhelmine 


Walkmühlstr.26, Wiesbai 





MARIENBAD..... 


Meist frequentiertes Moorbad der Welt. Ausschliesslich natürliche Kohlensäurebäder in verschie- 
denen Abstufungen. 628 ın über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege durch Ge- 
birgshochwald in einer Ausdehnung von 100 Kilometern. 18 Mineralquellen. 3 grosse Badchäuser, 
Eigene Moorlager. Das an Eisensulfat reichste Moor der Welt (über 100. 000 Moorbäder pro Saison). 
Fettleibigkeit, Krankheiten der Nieren und Harnwege, Gicht, Blutarmut, Magen- und Darmerkrankungen, Ver- 
stopfung, Arteriosklerose, Frauen-, Herz- und Nervenleiden. Unter spezialärztliche Leitung gestellte urologische Anstalt. 

35000 Kurgäste. — 100000 Pa 


Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt, Abteilung 106. — Mai, Junt 
- Sommerwohnungen mit Küche sind vorhanden. 









MÜNCHNER 
KRACO-PLATTEN 


ortho Moment, 
ortho lichthoffrei, 
extra rapid, 
Diapositiv. 
Wur oin Prois 912 A 1.50, 


(BÖHMEN) 


















igte Zimmer- 





TROCHENPLATTENFABRIN.KRANSEDER «CH 8 MEN 
MÜNCHEN 














Soeben ift erfchienen 


Mar Rudiwig: Die Gieger Roman 
Geheftet 4 Mark 50 Pf.. in Leinen 6 Mark 


Iıs dem Gegenmwartsleben feines legten Buches „Das Reich” führt uns der Verfaffer bier in die fcheinbar erreichte Zukunft eines Krieges, den ein uns Im übrigen 

woblbefannter Staat zu fehlagen gezwungen wird. Aus den Wirrnifen diefes Krieges entwicelt fidh in dramatifcher Steigerung die Handlung des Romans. Cie zeigt, 
wie in unfter eng zufammengedrängten IBelt audı ein Gieger den Augenblit des rechtzeitigen Einhaltens nicht überfehen darf; wie ein Kaifer, der den Frieden nur einen | 
gänzlich niedergeiworfenen Gegner aufgwingen_ till, Darüber beinabe fein Reich zerreißt, und wie er fi) Diefen Brieden, um inneren Untuben im rinnen Lande vorgubeune 
Ichließlich auf einem Kongreß zu erbandeln fucht. Nad) deifen Erfolgloigteit führt die mit großer Kunft und fiherem Wirklichteitsblit entwwicelte Handlung zu einen 
Parteitampf im Reiche, der ih zu einem Ringen um Die eigentlichften politifchen Bragen der Gegenwart erweitert und zu einem Sturme negen die Regierung amwächft 
Känpfe, die zum Tode eines Kanzlers und zum Angriff auf die Reichsverfaflung führen. Das Budy ift lebendig gefchrieben, ohne Tendenz und voll innerer und äußern 
Spannung. Rein fachlich muß es jeden Deutfchen intereffieren durch die Analogie gewiffer Verbältniffe im Stante diefes Romans mit foldhen In Deutfchland und dur 
die in ibn gefchllderten, auf deutfche Berhältnifie aufgebauten Ereigniffe einer Zukunft, die vor nicht zu langer Zeit dicht an der Gchwelle zur Gegemvart ftand und — wer 
weiß — vielleicht auch, heute nicht in fernere Weiten abgerüdt ift. Darüber hinaus ift der neue Roman Mar Ludtvigs ein ausgezeichnetes Bud) eines unferer begabteft 
und perfönlichften Profadichter. 
































Srüher find von Mar Ludwig erfchienen 


Marianne Der Faifer Das Reich 


Die Gefhichte einer Liebe Roman Roman 
Geheftet 3 Matt. In Pappband 4 Mark, Gebeftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pi. er he a 
in Halbfcanz 6. Mack in Halbfrang 9 Mur ‚Begeftee 3, 1taeke In} Dejnen;S|O1ark;80.Pf, 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Kriegsmüde 


Beihnang von Bil) 




















„Was d’ heut verdienft, Zenzl, dös bexfft b’Hale'n, weil dein Geburtstag is.“ 


a 
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Ohne Anzahlung |Ohne Anzahlung 


‚gegen bequeme ki.Monatsraten oder bar, | gegen bequeme ki. Monatsraten oder bar, 
erstkLPhotographischeApparate, | Uhren Kelten,Ringe Broschen,Armbänd. 
Feine,billigeBinocles,Feldstecher, FeineGolduna Silberwaren Schmuck, 


en 
G Reich lust >88] Rejchlioatr. 
H : atalog 
gratizund 3 
Iranko. [N 


A gratisund 
ranko. 



















Ueberflüfjiges Fett ijt eine 4 
Gefahr für die Gefundheit. 





dewodarı 


Augen 
"Auskunft und Prospekt gratie, 
HuzoWolf,Berlin-Halenseec. 





Wir tennen feine Enfdedung der neueren Zeit, die foviel Intereffe bervorgerufen 
bat wie diejenige der „Voranium-Veere”. Cs ift jent ein ungewöhnlider Andlic, 
eine fehr fette Derjon in London zu feben, und wenn irgend ein Lefer biejes Artitets 
mit yettgenveben bebaftet It, oder wenn er einen fyreund tennt, der frob imäre, 




















biervon u bören, fo laffen Sie thn feine Zeit vertieren, id einige diefer ange- i I — 

nedmen amd ru aleiber Seit Außerft isfiamen und barmiafen Keinen Konfette von Wer krank ist GebrüderKotik.Dresden.A. 16 | Gebrüder Kotik.Dresden.A. 16 
einem Drogiiten zu beidaffen. Die mit Überflüffigem Fett bebafteten Damen wer- Sr e ” i 

Den Die Anfunft der „Voranlun-Beeren» mit Sreuben begrüßen, denn In febr furjer mein, Sörthgen Bei Barzahlung Rabatt. Bei Barzahlung Rabalt 


ierner gegen kl, Monatsralen od. bar. 
Koffer.Reise-Taschen.Necessaire, 
Touristen Ausrüstungen Waffen 


ferner gegen kl. Monatäraten od. bar. 
Geigen,Zithern.Quifarren Mandolinen. 
Spielwaren. Eisenbahn. Dampfmasc 


‚Zeit werben dieje Damen edenfo anyiebend erjcheinen, wie ihre natürlich propor« 
fionterten Schweitern. Die Vebandlung verurfacht außerdem nicht die geringite Un- 
Dequemtiteit, und bie auffatiende Beflerung Im Aügemeindefinden IN wabrbaft 
erftauntih. Diefes neue Mittel zur Behandlung der (yettleibigteit ft in diefem 
Lande nody nit gut befannt, aber irgend ein Apotdefer oder Drogift Tann , Voranlum 
Deeren* in einigen Stunden für Ste beichaffen, wenn Ste {pn darum erfuben. Auf 
eine Dauer von 2 Monaten verteilt, repnet man, daß jede genoffene Veere 0 Gramm 
Fett aus dem Körper ausfceidet. t murde gi ı 


ichtweiter Marie 
WIESBADEN-L 126 


Interlaken una Bezuia 1, Erholungstein et Dresden- 


Radebeul 




































rt urnFaTrrt HEUT HFUTFOTIFETIHUTI AUTO + 
5 Soeben ift erfchienen & 
SBerBard Buchner & 


Bieße 


& Rufturgefeßichtfich intereffante Dokumente 
+ 








® 


Soeben gelangten zur Ausgabe: 


© 


Simpliciffimus- 
Einbandderfen 
zum XVII. Sabrg.,2.9albjahr 


für billige Ausgabe (Leinen) .... . Mt. 1.50 
„ Liebhaber-Ausgabe (Halbfranz) „ 10. 











Geßeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


& aus akten deutfißen Feitungen 

& Oom Ende des 17. Bis Ende des 18. Faßrdunderts 
} 

+ 

+ 

+ 


Simpliciffimus 
Zweiter Halbjahbrsband vom 
XVM. Sahıegang, gebunden 


billige Ausgabe . . NE. 10.— 
Liebhaber-Ausgabe „ .— 


Album Il der Erkra-Publi- 
Eationen des Gimpliciffimus 


(enthaltend 10 verfchiedene Flugblätter) 
Preis 50 Pro. 


E3 
+ 
abenteuer, Zhezwifte, Liferfucht und ihre teils lächerlichen, teils fchred g 





Diefer Band enthält interejfante, merfwürdige, ja vielfady Fomifche 
Beiträge aus dem Leben zu dem unerfchöpflichen Thema Liebe, Liebes 


lichen Solgen — alles ift bier zu finden in echten Uusfchnitten aus dem 


Leben, wie fie die Zeitung von je mehr oder weniger bietet. Die 
einzelnen Abfchnitte des Buches geben am beften einen Kindrud' von der 
Neicbbaltigfeit nnd der vielfeitigen Abwandlung des Jauptthemas; fie 
lauten: Liebe und Kiferfucht — Zeiratsvermittlung — Zeirat und Zoch & 


5 
5 zeit — he und Kheverfprechen — Ehebruch und Khefcheidung — 


) 
& fpäte Liebesfreusen — Scicfal und Abenteuer — Dirnen und Rupp: 
0) 
+ 


® 


lerinnen — Seruelle Anomalien — Die Rinder — Verfchiedenes, & 


© 


Mit diefem Sand beginnt eine Afeine Serie von Gändeßen 
5 mit Rufturgefeßichtich intereffanten alten Zeitungsnaßrichten M 





© 


#26 werden zunächjt folgen: 


5 


+ 


5 
EN 


CH D+ CHÖ+CHÖICHOHCHE +CHT) + CHIC SHIT? 





Bigamie — Auferehelicher Gefchlechtsverfehr — Vorzeitige und abnorm g 
| 

% 

a 

| 


Ärzte und Rurpfufßer / Beligiöfe Kragen / Die 
feßönen Künfte / Die Anfänge der Zuftfeßiffaßre 


Zu beziehen Durch die Buchhandlungen 
oder direkt von 


Albert Bangen, Verlag, MündenS 


Zu beziehen durdy die meiften Buchhandlungen, fowie 
direkt vom 


Simpliciffimus-Berlag ©.m.b.9. & Ev., 
München 


© 



































Soeben ist erschienen 


Der französische W tz 


Anekdoten, Bonmots, Epigramme 
“sprit des Frangais“ ausgewählt und übertragen von Ernst W. Günter 








Aus Ernest Gauberts Sammlung „L 
’ Farbiges Umschlagbild von Franz Christophe 
Geheftet ı Mark 


Dr Einwand; den deutscher Nationalstolz sonst so gerne gegen Uebersetzungen erhebt; dass wir es nicht nötig hätten, beim Ausland Anleihen zu machen, 
wird, so gerechtfertigt er mitunter sein mag, vor diesem Büchlein wohl verstummen müssen. Mögen unsere Schwänke und Fatzbossen in ihrer Art noch 
so vollendet sein — zwischen ihnen und den geschliffenen Histörchen aus dem ancien regime wird ewig ein Unterschied obwalten, wie zwischen dem hand- 
festen Solinger Raufdegen und der Toledaner Zierklinge. | 
In der vorliegenden Sammlung sind Proben französischen Witzes von den alten „fabliaux® bis in die Moderne vereint. Naturgemäss ist das glanzvolle 18. Jahr- 
hundert am reichsten vertreten. Es sind Histörchen aus allen Klassen und Schichten — Hof und Gesellschaft, Kirchenleute, Soldaten, Künstler. Und vereinigt 
man die vielen grellen Streiflichter zu einem Strahlenbündel, so Ichren sie manches schen, was der wissenschaftliche und berutliche Alltag im Schatten lüsst. 

















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 























z Verantwortlich: für die Redaktion Eruft IB. Freißler, für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in München. a 
Simpliciffimus-Berlag ©. m. 6.9. & Eo., Kommandit-Gefellfchaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drut von Gtreder & Schrödt 
In Stuttgart. — In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Ofterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I. Graben = 





\i “ 
ka. hf 


Warum ich mich von melner Srau wieder habe jcheiden laffen? — Unter uns gefagt, fie 


bat fi mir zu Schlecht verzinft.* 





ein rosiges jugendfrisches Antlitz und 
einen zarten, blendend schönen Teint. 
Alles dies erzeugt die nur allein echte 


Van Supapiod 


die ar Lilienmilchseife von 
Bergmann & Co,„.Radebeul. 
Preis ä Stück 50 Pig. : 


Nacht weil u. 





PHOTO-APPARATE 


Photo-Zubehörteile 


— kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen. — 


Verlangen Sie gratis u.franko 
Ef unseren Spezial-Katalog über Photographie 1913. 


EISS>M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 53. 








Den echt goldenen L 
tor Sprungdeckel ı ifforblatt mit arabischen 
7a arantiert präzix rehondex 
ür 3 Jahre, Preis 6 Mark 
Uhrenfahr 


123, Löwengasse 27 A. 


(Porto 70 PL) zolltret 


Jakob König, Wien 











SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICo 14” 
SALAMANDER LUXUS 16 © 


Sabamander Schuhges. m. b. 5. Derlin Zentrale Serlin W& Friedrichftr 182 


bie Husterbuch 5. 


fordern & 
















Der nackte Mensch 


in der Kunst aller Zeiten und Völker 


von Dr. Wilhelm Hausenstein 


mit 700 grossen Bildern 


darunter 70 Tafeln in Tonätzung,Gravüre und Farbendruck 
Das Werk ist vollständig zum Preise von 30 M. vornehm 
Kebunden in rotes Buckramleinen zu beziehen, wird aber 
Auch in 25 Lieferungen a M. 1.— abgezeben, wenn 
sich der Besteller verpflichtet, stets 2 Lieferungen zu- 
sammen in Abständen von 14 Tagen abzunehn 


Der nackte Mensch war von Jeber das bedeutungavollste Thei 
bildenden Kunst, Gerade für unsere Zeit, In der man aich wieder 







ou Künstlerpei 
lichkeite: 


A. a [0.,Verlag, 
MÜNCHEN, Römerstr. 1. 


Vallotton Die Badenden 


[ 





NE 


Forfschritt: 





Die vornehme Qualitäts 





Sohuhfabrik Eugen 


NN Man vor] 


ZSIAHAHNIIARAEHRIIIRRARHKINNHIHEAIRUKIRANIREHRETGRTOKINIHNILE 








Katalog No 





NE 









Chr. Lammerer, Conleurartikelfahrik, 


Mm, Regensburg u. Wien VIII 

\W/ UnerreichteAuswalil inmodern 

BU "Bier- und Welnzipfel, Dedika- 
tikol, Fechtzeug. 

Kappen all.Formen 

Fabrikat, 30000 

Neuen Prachtkat. verlangen 


ug Reichel’s TEE | 
Omersprossen- 


el Creme lol, 
at 









Unentbehrlich 


= 
4 und von ausgezelohneter Wirkung zur Erhaltung und 
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Eine schöne, elegant 
geformte Büste « 
zielen Sie durch unser 


‚Brillant 


Ein Mit guter Wir- 
Ä d 


er 
ch Hüften, Ga- 
rantieschein für Erfolg 
und Unschädlichkeit liegt 
jeder Sendung bei 
Viele Anerkennungen. 
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diskret, ohne Firma) per 
Nachn. Postlagernde Sen- 
dungen nur gegen Vor- 
% einsendung des Betrages. 
Einige der vielen Anerkennungen: 


e ich ziemlich verbraucht und Ist die Wirkung nicht 

ke Ihnen für diese Ihre Erfindung, werde nicht vor- 

in meinem Bekanntenkreis hekannt zu geben 

Rüg Frau Ger. K. 

„Brillant“ sonden 
ndte, hatte gar 

Erfolg oin gross- 








a Mario K. 
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Belhnumg von Wilhelm Chu) 


Fe 


„Das Zenteum £ut fich ja im Landtag viel Leichter, für die Arbeiter einzutreten, wenn es an uns den Rüdhalt Hat, dafs nifcht draus wird!“ 


Die Skiftungsuniverfität 


Ein Inftitut von foldhem Schlage — 
Das Wort fteht oben an der tete, 

Weil fonft der Rhythmus nicht gerät! — 
Ft Immer eine beikle Frage, 


Was die ih bloß in Brankfurt dachten, 
Als fie mit beitrem Stiftungofinn 

Die freie Willenfchaft darin 

Zur einzigen Bedingung machten ! 


Nun ift der Trott ja dodh gekommen, 
Der preuß’fche Kultustrott zu Golz. 
Und bat den bürgerlichen Gtolz 

Mit fanfter Mahnung bergenommen: 


Ein theolog’sches Bakultätchen, 

Nur ganz ein Kleines, bätt' er gern — 
Sonft ftänd" er jedem Einfprud) fern. 
Und Srantfurt fei ein nettes Städtchen. 


Aha — bier lupft ih dies Verlangen: 

Daß Überwachung möglid fei ... 

Die freie Wiffenfchaftlerel 

If Golzen gen den Trott gegangen! 
Peter Ccher 


Eine Frage an den Friegs- 
minijter 


I Abazzia Hat fi) ettoas zugetragen. Zivei deutiche 
Dffigtere in Zivil. die nach aröblider Beleidigung 
einer fchönen Scau von'deren Ehemann empfindliche 
körperliche VBerweife erhalten hatten, ließen den 
Rächer feiner Ehre fordern. Als fi beim Karten- 
auotaufch berausftellte, daf; der @eforderte D oldh- 
und Bor-Champion war, fragten die er- 


bleichenden Gekundanten, ob er „Profefflonai“ 
fel, was er freudig bejahte. 

Hierauf reiten die beiden Offiziere fo- 
fort von Abazsin ab, 

ie Ift Das nun? 

Dürfen Dffizlere, Die das Waffenhandiverk berufs- 
mäßig lehren und üben — und alfo „Profefllonale“ 
find — auf die Reinigung ihrer Ehre mittels Waffen- 
gebrauchs verzichten, wenn der Beleidiger Das- 
felbe in Zivil ift....? Oder war bei der plög- 
lichen Abreife der Herren der Gedanke ausfchlan- 
gebend, daß zu ausgeprägte Gatisfattions- 
Täbigteit profefilonale Ziviliften fatisfaftionsunfäbig 
madht, weil Offiziere Dabei zu Schaden kommen und 
unfähig werden könnten, uniformierten Profeflionalen 
Satisfaktion zu geben? Gmanudl 


Was würden die Gtaats- 
anmwälfe jagen? 
1 


Die Berliner Staatsanwälte haben einen Bogel, 
der in die IBelt hinausfliegen wollte, aber gar kein 
Vogel, fondern ein junger Mann auf einer Anflchts- 
arte war, als unzüchtig befchlagnahmen lafjen. 
Denn der junge Mann bat ein junges Mäddyen 
und das Mädchen bat ein Kind, und unter allen 
dreien fteht zu lefen: „Vogel, flieg in die 
Welt hinaus!“ Das follte, nad) den Gtaats- 
anmwälten, fagen: Er bat ein außerebeliches Kind 
und will, ftatt Alimente zu bezahlen, in die Welt 
binaus ... was feldftverftändlich Unzucht ift. 
u 

Ein Berliner Gericht bat — in einem andern Poft- 
kartenunzuchtsprogeß — den Antrag des Gtaats- 
amvalts zurüdgemiejen und die gefamten Koften 
der Gtaatstajfe auferlegt. 


15 


Was würden die Staatsanwälte fagen, wenn fih 
der Staat in künftigen Prozeffen Diefer Art die 
feiner Kaffe auferlegten Koften von den Gtaats- 
anwälten wiedergeben ließe? 
„Strafantrag, flieg in Die Welt hinaus!“ 
fie vermutlich fagen. 


Poefie und Profa 


Man hieß den Bau, bevor der Hahn nekräßt, 
Vermächtnis weiland Seiner Majeftät 
Ludioigs I1., Königes von Bayern, 

Und alle Ehmote ftimmten fo die Lelern. 


Wie half? Der Name Richard Wagner zieht. 
Zur Großftadt ward das Ziegeleigebiet. 

&s ftieg um hundert und nod) mehr Progente 
In einer Nacht die Grund- und Bodenrente. 


Aufblühte fhnell, ob au der Neider Mäfft. 
Die deutfche Kunft und das Terraingefchäft. 
Der Tempel ward zum Treffpunkt aller Bremden 
In Smoting und Manfchettenftärtehemden. 


würden 
Emanuel 


Man handelte, fo gut es eben ging. 

Heut Aktien, morgen Nibelungenring. 
Man depefchierte mit und ohne Drähte, 
Triftan und Gtolzing wurden Auffichtsräte, 


Und heute? Web! Theaterausverkauf! 
„Vermächtnis weiland —? Unfinn! Tafchen auf! 
„Noblesse oblige?“ Ein Märden gut für Pagen. 
Wir haben fon erhöhte Apanagen. 


„Und Richard Wagner?" Götterdämmerung! 

Berftändnisinnig lächelt alt und jung 

Zu diefem zarten Kunft- und Häuferfchacher 

Der Firma Heilmann und der Wittelsbadyer. 
Edgar Gtelger 


Die Ausftellungsflut 1914 


(Zb. Th. Heine) 





Eine Kommiffion reift gegentwärtig in Deutfchland, um eine Ctadt ausfindig zu machen, In der Beine Ausftellung ftattfindet. Gie 
will dore eine veranftalten, 
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Was machen wir nun mit dem Grundftüd in der Vikkoriaitraie ?* — „Bauen wir 
tagsjchlote!* 


ne Fabrik hin — als Denkmal für Die Reiche 


Dringliche Angelegenheit 





@eldinung von D. Oufbranfon) 
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„Stelle von jegt ab auch die Quftfchiffer Ihrem Schufje anheim.* — „No ja, foweit's möglich is. Aber nacha, bit‘ fhön, nie mehr Neues!“ 


Das Ärgernis 


Was ift das dody in diefen Tagen 

Ein Summen. Gurten, Haften, Jagen! 
Am Boden weld ein frob Gewübl! 
Ein jeder Käfer zeigt Gefühl 

Und muß fein Weibchen wild umfafien. 
Die ganze Welt ift ausgelaffen, 

Und jedes Tier begreift fein Leben 

In Liebe nebmen, Liebe geben. 

Das ift ein Werben. Jubeln, Klagen 
In diefen fhönen Brüblingstagen | 


Ein Dchfe fteht am Wiefenrand‘, 
Und fein kaftrierter Viehverftand 
Muf unberührt von diefem Treiben 
Und diefer Cinnenfteude bleiben. 
Er fühlt im Sreffen fich geftört 
Bon allem, was er flebt und hört. 
Da twird gejagt und twird getanzt 
Und fi ganz einfach fortgepflanzt! 





Das unbetümmerte Gerwühl 
BVerlegt fein tieffteo Schamgefübl. 
Wie kann es nur der Schöpfer feben, 
Dafı folhe Dinge bier nefhiehen ?! 
Ihm kommt es ganz abfdeulich vor, 
Und lagend blit fein Aug’ empor. 

Ja, ja! Man fieht's dem Dehfen an: 
Das 








indvieb ift ultramontan. 
Peter Chlemibt 


> 


Wie it das alfo mit den 
Suden? 


Wenn es den Umfturz zu bekämpfen gilt, 
Bemertt man an dem Kriegsminifter ... was? 
Natürlich, daß die Zornesader fhrwillt, — 
Und (Bravo rechts) wie nett gelingt ibm das! 
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Ih bin, bemerkt der Kriegsminifter kalt, 

Ein deutfcher Mann und fürchte mich vor nifcht, 
Wobei durch) feines Gchnurrbarts dichten Wald 
Mit fcharfem Hauch die Donnerftimme zifcht. 


Iept kommt ein andres dran, Indem es beißt: 
Db nicht wohl dodp ein Jude dann und wann 
Troß erblicher Belaftungsfhmadh durch Beift 

Ein Leutnant der Referve werden kann? 


Da foll man nun den Kriegsminifter fehn! 
0 bleibt fein fehroffes Ja, fein fchroffes Nein? 
Wie hört man's milde durch den Schnurrbart toehn! 
Es muß da ettwas nicht in Drdnung fein. 


Er fäufelt (Bit nad links): Es ift nicht gut, 
Was id) vertreten muß, doch ift mir's Pflicht. 
Denn (Blit nad rechts): Ein Kriegsminifter tut 
Was ihm befohlen wird — und fürcht' fich nicht! 
Veter Scher 


Snfteuktionsitunde 


Geldinung von @. Thing) 





„Alfo, der Soldat befteht nicht allein aus der Liebe zum Vaterlande, fondern aus feiner militärifchen Ausbildung mit den dazu 
gehörigen Handgriffen unb dem dazu nötigen Gepäd.“ 
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Die Kegelbahn 


GBelhjnung von Alfred Rubin) 





Der Knecht 


Die Adergäule dampfen 

Dom fehweren Zug. 

Des Kuechtes harte Hände frampfen 

Eich um den Pflug. 

Die Steine ftieben Beuerfunten, 

Wenn fie die blanke Pflugfchar reißt, 

Die wie befeelt und kräftetrunten 

Den Schollen ihre Lage weift. 

In grader Burdhe lenkt der Knecht die Pferde. 

Mit Stolz flebt er, was er fhon umgefchafft, 

Und aus der duftigherben Erde 

Strömt ihm zu feinem Tagiverf neue Kraft. 
Bruno Echoenlant 


Feinde 
Von Alfeed Polgar (Wien) 


Der Doktor Tfchiromfly. Arzt In der bulgarifchen 
Armee, befam einen Schuß in den Unterleib. Es 
fometeete ihn zu Boden, und fein Bemußtfein 
hwand. Als er wieder zu fich kam, waren Schlacht 
und Zap bereits verftummt, und die Sterne leuch- 
teten. Zfchiromfty rief um Hilfe; aber fo weit die 
Stimme trug, war nichts Lebendes, das fie hätte 
bören können. Irgendwo gludfte Leife ein TBäffer- 
chen. Der Derwundete, den Schmerz und Durft 
plagten, wollte dem freundlichen lange zu. Geine 
Kräfte reichten nicht aus. Er fiel auf, den Rüden 
und ftarrte böfe zu dem Gternen hinauf, Die ge- 
fchäftig und bedeutfam blinzelten, als hätten fle 
Geheimniffe zu verraten. 
Wenn id) nur aufrecht ftehen könnte — dachte der 
Doktor —, Ih würde fie mit dem Revolver ab- 
fließen, zumindeft die größeren ... Jch würde fie 
Ins Auge fhleßen ... den und den und den ... 
Dann fielen fie herunter, ins Waffer ... mit einem 
alfchenden Geräufch . .. thich ... Ach! Wer auf- 
recht ftehen Pönntel Das Herz des Doktors Tfchl- 
tomfty fchwoll von Kummer und Erbitterung. ... 
Mit Entbufiasmus war er ins Geld gezogen, denn 
der große Endzwert des Krieges dünkte ihm heilig. 
Aber die Eleinen Zioifchenziele, Die es zu erreichen 
galt, trieben feine Nerven fortwährend in Dppo- 
Don gegen das Ganze. Bür die Größe und den 
ubm des Vaterlandes zu kämpfen, war eine gute 
Bade. Aber dem bageren Türken mit den waljer- 
blauen Augen, der euchend binter feinerzerfchoffenen 
Kanone ftand, und dem der Entjchluß. dort zu 
bleiben, wo er var, twle das Mal einer unbeilbaren 
Krankheit auf der Gtirne brannte, eine Kugel in 
diefe Gtirne zu jagen ... das war eine fchlechte 
GSade ... Audy quälte es den Doktor, daß er, der 
differenzierte, dentende Nenfch, mit dem fchimpf- 
lichften Pöbel, den der Zwang des Goldatentums 
zue Heldenfhar umgelogen batte, nun brüderlich 
verbunden war, daß ihre Geele und die feine aus 
dem gleichen Jdenle-Trog futterten. Mittel zum 
heiligen Zwed, freilidy ... Aber je Dichter die Nebel 
von Dual und Häßlichkeit wurden, die Diefen 
loriofen Endzwet des Krieges umbüllten. defto 
htverer wurde es dem Doktor Tfdiromfty. ihn im 
Auge und im Herzen zu behalten. 


Wie er nun dalag. von körperlichen Martern heim- 
gefucht, frierend und verfchmadhtend, einem frühen, 
fchmugigen Sterben geweiht, da war ibm der er- 
babene Zwet, deifenthalben er das alles erdulden 
mußte, ganz und gar entglitten; er verfpürte nur ein 
dumpfes Hafigefühl gegen die Überlebenden, die, 
gefellig in der warmen Stube vereint, mit ebenfo 
warmen Worten feines Heldentodes gedenken und 
tebei herrliches Blüffig-Kaltes in ibre gefunden 
ägen fchütten und wonnigen Tabatsraud in ihre 
unzerfchoffenen Lungen einziehen würden. 
Mit Tränen der Wut im Auge ftarrte der Ver- 
mwundete in den Bunfeltanz der Sterne. hr Licht 
verfhwamm feinem naffen Blit, und es fdien ihm, 
als wäre der Himmel mit einem Gemwire feuriger 
Schriftzeichen bededt, mie mit unenträtfelbaren 
‚auberfprüchen eines böfen Magiers. 
a ftöbnte es Im Grafe nebenan. 
„Jemand bier?” rief der Doktor und nahm den 
Revolver fchußbereit. 
„Hilfel“ antwortete es. 
„Kann nicht helfen, krepiere felbft vor Durft und 
ichmerzen.” 
„Meine Beldflafche ... Waller...“ 
Der Doktor Proch zu der Stimme bin. Da lag ein 
türkifcher Dffizier, die Augen gefchloffen und die 
Hände in die Elebrige Erde verframpft, als wollte 
er fidh an ibe fefthalten, um nicht in den Himmel 
entführt zu werden ... „Beben Gie mic zu trinken.” 
fagte der Türke, „ich kann mich nicht rühren. Es ift 
gerug für uns beide in der Blafche.“ 
jer Doktor neftelte mit gierigen Bingern die Beld- 
flafche vom Riemen. Er fcüttelte fie, und es gludite 
fo naß und erquidlidh, Daß ihm das Herz vor Sreude 
boch fprang. Er trank und gab dem Beind zu trinken. 
Der flug die Augen auf, fa die bulgarifche Unifom 
und fagte: „Dante ... Beind ...” 
“Ich fh... auf die Beindfchaft! Kommt denn 
feiner, uns aufzulefen ?" 
„Niemand. 
„Hündifch, fo draufzugehen“, ftöhnte der Doktor. 
„DBerdbammel“ 
Der Türke Bags fi auf die Geite: „Haben Gie 
eine Zigarette‘ 





„Dal” fagte der Bulgare. „Doktor Tfdiromfty, 
Arzt In Gofia.” 

„Goliman Muffad, Handelsfchulprofeffor in 
Smyrna.” 

Paufe. 


Der Doktor zermalmte Enirfchend feinen Gchmerz 
ifchen den Zähnen. „Unterleib“, jagte er, gleich- 
1a feine Wunde vorftellend. 

„Rechte Kniefcheibe”, erwiderte Muffad mit einer 
böflihen Verbeugung in der Stimme. 


Paufe. 

Zfchiromfty drüdte feine Hand auf die Wunde, 
die ihm die Eingeweide fraß. „Dulce et decorum .. ., 
fagte er. 

„Was fagen Gie?* 

Ih fage. daß wir uns gegenfeitig beglüdtwünfchen 


dürfen.‘ 

„Der Teufel bol’s!” 

„Amen...“ 

Dann lagen fie ftumm und rauchten und winfelten 
zuweilen und lafen in der Gternenfchrift und ent- 
rätfelten ir keinen Ginn. . f 

Aber der Blutverluft und die Schmwäde fhufen um 


4b) 


Ihre Nerven allmählich eine dichte, weiche, fchwam- 
mige Zone, durd) die der Gtachel des Schmerzes 
nidyt recht binducdh Ponnte. Und es kam eine 
Stimmung der Ruhe und Gelaffenbeit über fie, die 
alle Zufallsfarbe von ihren Geefen wifchte und den 
Alltagsmenfchen berauspräparierte, befreit von jeder 
Zruntenbeit und Leidenfchaft des Krieges. Nicht 
der beldenhafte bulgarifche Offizier und der helden- 
bafte tückifche Dffizier lagen zum Tode verwundet 
nebeneinander, fondern der Arzt und der Handels- 
fchulprofeffor. Gie waren bürgerlih beifammen, 
etwa wie In einem Kaffeehaus „Zum blutigen 
Schladrfeld”, 

Sie fpracdhen über die Chancen des Peldzuges, 
Interefflert und doch ganz ruhig. wie fie über den 
Ausgang eines fportlichen Wetttampfes nefprochen 
hätten. Dann wo und tie fie ihre Wunden er- 
litten, und von fchretlichen und Lächerlichen Epi- 
foden des Krieges, und wie tapfer die Menfchen 
im Pulverqualm ihre Beigbeit zu verleugnen und 
das Wimmern ihrer Geele mit „Drauf” und 
„Hurrab” zu überfchreien wüßten. 

Cie wälzten fib fo nahe als möglicy zueinander; 
Schulter an Schulter lagen fie und fühlten fich 
folidarifcö gegen die Nacht, die Kälte, den Tod. 
„Schmerzen?“ fragte der Türke, > 
„Nein. Aber meine Wunde Ift tödlich, das weiß 
ich. Und die Ihre?“ 

„Sieht fhlimm aus.” 

„Ich babe xBälle von Kniefchüffen gefehen, die 
glatt ausgebeilt find. Wenn Cie nur rechtzeitig 
ins Spital fommen.“ 

Der Türke fchüttelte den Kopf. „Ins Spital gebe 
ich nicht. Wenn fie mich von diefem verflucdhten 
Ble bier noch lebend fortfchaffen, laffe ich mich 
mit dem erften Krantentransport nachbaufe frhiden. 
Gtolzinger wird mich gefund machen.” 

„Dit das ein deutfcher Arzt?“ 

„Gottlob nein. Das ift ein deutfcher Naturbeiler. 
Ein PEREIRE Berfteht Hundertmal mehr als 
alle Ärzte.” 

„Hören Gie, Lieber, das ift doch nicht Yhr Ernft? 
Sie werden fih doch nicht einem Kurpfufcher in 
die Hände liefern?“ 

„Kurpfufcher, wiefo denn? Die Aerzte find Pfufcher, 
Eharlatane .. .“ 

„Gie reden wie ein Bauerntweib. Die Naturheilerei 
it der fchändlichfte Schwindel . . .“ 

„DBerzeihen Gie, ich bin überzeugter Anhänger diefes 
Schmwindels .. . 
„Und ich bin Arzt...” 

„Dann reden wir alfo nidyt mehr darüber.“ 
„Das wird das Befte fein.“ 





Paufe. 

Sie lagen nicht mebr Schulter an Schulter. Der Froft 
fchüttelte fie, und die Schmerzen famen wieder, 
Der Doktor hatte Bieber. Duälende Bifionen 
geifterten durch die quälende Wirklichkeit. Er fah 
die Szene, iwie vor ein paar Jahren die Natur- 
beiler feine Berfammlung gefprengt und ihn mit 
Bean aus dem Gaal geprügelt hatten... Er 
ab ein anderes Bild: tie gegen fein Votum der 
Sportverein die Auflaffung der Borerkurfe be- 
fehloffen hatte... Er dadhte mit Ingeimm daran, 
daß feine Sreundin auf jenem Nachmittagsfpazier- 
gang juftament den roten Gedernhut getragen, troß- 
dem er fie gebeten, den mit der blauen Schleife zu 


e höhniiche Befpenfterreibe, fo glitten 
die Epifoden fi bürgerlichen, erotifchen, gefel- 
Ichaftlicyen, familiären Dafeins vorüber, in denen 
er Unrecht behalten, in der Minorität geblieben, 
zur Geite gefchoben worden war. Und tie auf 
ein Gignal kamen aus den tiefen und tiefften 
Kellern feines Bewußtfeins alle Protefte herauf, 
die er während feines Lebens unterdrüdt und da 
hinunter gefperrt hatte... Ein Aufruhr der ge- 
fangenen Widerfprüche tobte in feinem Hirn. 

Eine Phrafe bakte fich feit: „Das Leben ein Kampf!“ 
Und die fchmerzlihe Wolluft der DVerneinung 
fchüttelte feine Geele. Er erinnerte fid einer Wahl 
im Gtudentenverein, bei der feine Kandidatur er- 
folglos geblieben war. Warum babe ich den 
anderen Damals nicht ermordet. wie es meine erfte 
Regung nemwefen, Dachte er, und es fiel ihm ein, 
daß in allen Konflikten, die er je beftanden, dumpfer 


nehmen „.. Ein 




















oder heller dod) dies ftets feine erfte unmillkürliche „ 





ee geiwefen: den Gegner zu töten, zu vertilgen ... 
Nur im Srleg wollte fi Die Mordluft als Refler- 
bewegung nicht einftellen. 

Aber dah er fi) damals die rau wegfchnappen 
ließ! Und ein anderes Mal den Preis! Und wieder 
ein anderes Mal das Amt! Und geduldet hatte, 
daf über die Wige den Dr. Parianque mehr ge- 
ladjt wurde als über die feinen! Tod und Teufel... 
Er tnirfchte mit den Zähnen. 

„Haben Sie Bieber ?” fragte der Türke. Am Klang 
feiner Stimme verfing fi des Doktors @edanten- 
fette, ci. und ein Stüd der Bruchftelle fprang dem 
Zürken ins Geficht: 

„Alle Weiber find Beftien II” 

Muffad ftarete verrwundert auf den Gehreienden. 
Dann fagte er: 

„Haben Cie fo fdledyte Erfahrungen gemacht?” 
„Sreilich, freilich! Cle nit? Gie find mohl 
Romantiter? Das paßt zur Naturbeilerei.“ 

„Ich bin Handelsfdyulprofeffor,” fagte Muffad, 
Jalfo kein Romantiter .., Aber ein Srauenftefler 
auch nicht.” 

„Sind Gle Borer?“ 

„Nein, Das Iit ein rober Sport. 
Gie jegt darauf 

„Laffen Gie nur. laffen ©le nur... Ych weiß fchon, 
was ich rede.“ Der Doktor hatte das Gefühl, als 
müffe er den Mann auf ein Immer Bleineres Thema 
loden, auf einen immer engeren Gtreitplag der 
Anfichten, damit er ihn ganz nahe babe, auf ganz 
twinzigem Terrain, das nur einem Pla böte... 
der andere müßte hinunter, tveg, fort... Go kramte 
er die lächerlichften Sragen aus, mit einer deli- 
tanten Sprungbaftigkeit Preuz und quer von einem 





Wle kommen 





Eindifchen Problem zum anderen flürzend. Dabei 
tumpfte er feine Anficht immer fo auf, daß fie wie 
eine giftige und höhnifche Herausforderung Hang. 
Nach einer längeren Gefprächspaufe wandte er plöß- 
lich dem Türken ein vor Bosheit verzerrtes Geficht 
zu und fagt 
„Sie trinken natürlich den Kaffee mit Zuder ... 
Drei Stüd womöglich in einer ganz. ganz. ganz 
Beinen Schale?“ 

„Bier.“ 

„Ab, bravo, Bravo ...“ Und fchwieg und flarrte 
fieber- und wutflammend in den gligernden Nadht- 
himmel, 

„Was haben Cie denn?“ 

Nichts.” Mit einer Grimafje des Abfcheus rollte 
ich der Doktor auf Die Geite, fo weit als möglid) 
fort von feinem Leidensgenojlen. 

„Gie baffen mich, ich merte es fchon ... Natürlich, 
weil ich ein Türke bin! Das konnten Gie nur für 
Augenbli@e vergeffen, aber jet kommt Jhre wahre 
Gefinnung wieder zum Borfchein ... Geben Gle, 
da haben wir den Krieg verleumdet, und mun zeigt 
es fich. wie wohlbegründet und notwendig er war. 
Id bin ein Türke..." 

„Ein Hundsfott find Gie!* fehrie der Doktor. „Eine 
bundsföttifche Trottelei Ift der Krieg!” 

Muffad fhvamm es rot vor den Augen, Go laut 
er Bonnte, Peucyend vor Zorn, rief er: „Es lebe der 
heilige Krieg" 

Der Doktor wollte etwas erwidern, aber feine 
Kräfte reichten nur für die Worte „Der Krieg 
kann .„..“ Den Reft des Gates ergänzte eine un- 
flätige Gebärde, die dem Krieg galt und dem Handels- 
I&ulprofeffor. 

„Genug. mein Here!“ fagte der Türke, „Wenn Id) 
gefund bin, fprecdhen wir uns wieder.“ 

»8enn du gefund bift!...“ Tichiromfty murmelte 
den Sat mit lautlofen Lippen und fchielte auf das 
fchtwarze Loch voll geftodten Blutes, das feinen 
Unterleib zerriß ... „Das Leben ein Kampf“, 
podhte es in feinem Hirn, und von dem trommeln- 
den Rhythmus berbeigelott, verfammelte fich alles, 
was an Widerfpruch, Berneinung. Haß in feinem 
Blute fchweifte. Das Leben warf feine Kerntruppen, 
feine ficherften Referven, feine beiligften Bahnen dem 
anehdenden Tod entgegen; die Beindichaft gegen 
> ee die eindfchaft gegen alles. was nicht 
A 








Der da neben ibm. der war das. Andere. Der 
mürde gefund werden, nicht fterben, tie der Doktor; 
der hatte eine fehmale Nafe, Peine Diete, wie Der 
Doktor; der war 35 Jahre alt, nicht 36, wie der 
Doktor. Der ließ den Krieg bochleben und [hwärmte 


Borfjtadehochzeit 


für Naturbeilerei und betete die Brauen an, Der 
war der geftrichene Borerturs und der rote Federn- 
but jenes Nachmittags und der fiegreiche Kandidat 
im Gtudentenverein .. . 

Der Sternenfdhimmer zerrann in mildjigen Dunft, 
Geräufche erwwachten ringsumber, und in der Gerne 
mwuchfen die Gilhouetten von Reitern aus dem 
Hintergeund-Grau des herandämmernden Tages. 
„Allah il Allah 1“ rief der Türke. „Endlich! Geben 
wir ein Zeichen ... Ich babe keine Patrone mehr ... 
Sie?“ 

Der Doktor nidte. 

„Schießen Gie Rafıh, rafdı . 

fon ab...“ 

Doktor Tichiromfty hatte den Revolver in der Bauft. 
Ein namenlofer Schmerz fcpnitt rafiermeffericharf 
durdy feinen Leib, von dee Wunde berauf Dem 
Herzen zu, unerbittlich näher, näher, 

„Menfch, jo hießen Gie doch 1” 

Da drüdte er los. Gerade ziwifchen beide Augen 
traf er ihn. Der Türke ri den Mund auf, fagte 
aber nidyts mehr. 

Und jegt war das Raflermeffer beim Herzen an- 
gelangt. Schnitt, fehnitt, fhnit. Ein Wirbel von 
Duntel und Schmerz faßte den Doktor und fchleu- 
derte ibn in die Unendlichkeit. 

Ventre & terre kam die Patrouille herangefprengt. 
An ihrer Spige ein bulgarifcher Stabsoberft. Die 
Situation war Mar. Der tote Türke mit der frifchen 
Bleffur zwifchen den Augen, der tote Bulgare mit 
dem noch) rauchenden Revolver in der ftarren Kauft. 
Ein Mann mit rotem Kreuz auf der Armfchleife 
fprang vom Pferde, taftete dem Doktor nach dem 
Herzen. 

„Aus“, fagte er. Und fügte hinzu: „Noch ganz 
warm.” Dann neftelte er die Erkennungsrolle aus 
dem Rodfutter des Toten und las: „Doktor 
Zfdhiromfty, Leutnant in der Referve des 11, n- 
fanterie-Regimentes.“ 

Der Dberft nahm die Kappe ab, und alle taten's 
ihm nad), „Meine Herren Striegstorrefpondenten,“ 
fagte er, „erzählen Gie Jhren Lefern, wie ein Bul- 
gare ftirbt. Diefer Mann war kein Goldat von Be- 
zuf und doch ein Held. Krieger bis zum legten Atem- 
zug. Gelbft auf den Tod vertwundet, nüßte er nody 
feinen legten Augenblid, einen Beind des Bater- 
Landes niederzuftreden. Ehre dem Tapferen.“ 
Ein Gonnenftrahl, twagerecht wie mit dem Lineal 
gezogen, traf die Warze an des Dberften Bade, 
daß fie twie Karfunkelftein glühte, ,.. Alle ftanden 
fchweigend. ... Und Güßigkelt hwabberte In ihren 
Herzen, Die unter der Zigarettendofe den Rhythmus 
des Lebens Blopften, 
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Geidnung von Karl Arnold) 





„Das ift bei uns Tradition — die ältefte Tochter der Braut darf immer den Schleier fragen.“ 


a 


Qedaung von Di) 





„Sprechen Sie nach: ich fchwöre bei Bott — — —.“ — „Aber ich glaube nicht an Gott!“ — „Macht nifcht, wenn Ge bloß ans Zuchthaus 


glauben!“ 


Lieber Simplicifjimus! 


Unfer Korps feierte ein großes Gtiftungsfeft. Es 
erfchlen auch ein jünger jleflor. der fih mit feiner 
rau gerade auf der Hodhzeitsreife befand. m 
rübfchoppenlofal traf er feinen Leibburfchen. Bor- 
ung der Gattin, herzliche Begrüßung. „Na,“ 
fagte der Leibburfch. ein fideler Berliner, „ıoie ich 
dich Benne, Leibfüchslein, haft du audy nur nad) 
Liebe und nich nad) Yeld jebeiratet.” — „Ad.“ 
warf das junge Sraucdyen fhüchtern ein. wobei fie 


einen Enallroten Kopf befam, „ich habe aber fpäter 
noch mal was zu erwarten.” 





Er dem wmeltabgefchiedenen, fruchtbaren Ortchen 
urd bat es einer der dortigen Bauern vermittels 
zweier Grauen unter dem Beiftand der Kirche und 
zum Wohle des Gtantes zu achtzehn Kindern ge- 
bracht. Eines Abends kehrt der Bauer um Mitter- 
nadjt von einer Reife in die Stadt zurüd und findet 
einen feiner Beinften Sprößlinge friedlich in einem 
Heubaufen am Bachrande jchlafend. Er trägt ibn 


122 


ins Haus und wedt feine Srau mit den entrüfteten 
Worten: „Ed bäm di dufentmol feggt, du folls de 
Blagen owends tellen!” 





Ein bayerifcher Berwaltungsbeamter befichtigte Eüı 
Lich die Gemeinde M. feines neuen Amtsbezirks, 
erfundigte fih beim Bürgermeifter unter anderem 
aud) über das Vereinsleben. Auf feine Scage, ob 
aud) ein Jungfrauenbund in der Gemeinde bein 
erhielt er Die verblüffende Antwort: „Ja freili, 
unfer Herr Kooperator is ja ganz narrifch auf de 
Sungfraun !” 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile 





ile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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on 1. Mai bis 1. Oktober. 
(Oberösterreich) Auskiinfte u.Prospekte von der Direktion der 
Landeskuranstalten in Bad Hall ‚natorium Dr.v.Gerstel ganzjährig. 














mit Angabe der Nusfprade nad der Methode Touffaint-Langenfgeidt. 


Für Neife, Kontor, Lektüre, Konverjation u. Schulgebraud) 
die beften und preiswerteften Wörterbücher, 
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Vorrätig in Jeder Buchhandlung. Wenn keine am Plate, 
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berg, den Verlag der Unterrihtswerke nad) der Methode 
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Die ISeiberherrfchaft 





in der Geschichte der Ntenfchheit 








Bon Eduard Fuchs und Alfred Kind 


[ 
| 
90 Bogen Groß-Quart | 





Mit 665 Tertabbildungen und 90 meift dDoppelfeitigen farbigen 
und fchiwarzen Beilagen 


In zwei Leinenbänden 40 Mark, Liebhaber-Ausgabe auf 
feinftem Kunftdrudpapier in zwei Halbfranzbänden SO Mark 


„Die Weiberherrfchaft“ ift keine rein Eulturgefchichtliche Abhandlung, 
fondern in erfter Linie eine ferualpfychologifche Unterfuchung über die 

Grundelemente und Spielarten des gefamten Geruallebens. Sie ftellt | 
eine große Reihe gänzlidy neuer Gefichtspunkte auf, befonders bezüglich | 
der naturgegebenen Umwerbungstendenzen, die im Manne Liegen, und 
widerlegt bündig die Gdyul-Lehre vom Pathologifchen in der Liebe. |) 








Hechiv für Franenkunde und Eugenit: Das Buch ift eine ferualpfohologifce 
Glanzleiftung erften Ranges, das zum erftenmal die Abbildung nicht bloß als kultur- 
aefchichtlidhes Moment, fondern als beweifendes Dokument der feruellen Pfychologie 
verwendet. ... Jeder Arzt wird das wilfenfchaftlidy bochftebende und fhon deshalb 
intereffante Buch gerne lefen. Aber au) für nebildete Brauen ift das Budy eine 
empfeblenswerte Lektüre... 

Monatsfchrift „Gug“, München: Der ganze Charakter des Buches ift willen- 
fcaftlih derart hochftehend, daß es zu den Gtandardiverken ferueller Pfuchologie 
und Pfochoanalufe gerechnet werden muß. 























Sozialiftifche Monatshefte, Berlin: ... Diefes Bildmaterial, deffen Auswahl = 
und Zufammenftellung aus den Schägen der ganzen Weltproduttion eine ungeheure 

und äuferft dankensiverte Arbeitsleiftung umfchlieft. birgt fiher auch für gute Kenner 

der Kunft- und Kulturgefhichte viel Neues und Überrafchiendes. Es ift nicht nur künftlerifch Intereffant, die 
Darftellung äbnlidyer oder gleicher Motive in den verfchiedenften Zeiten und Volkstgpen vor ih zu fehen, 
die Abficht der Verfaffer, das Typifdhe in den einzelnen Motivferien durdy Die ganze Gefchicdhte zu verfolgen 
und daburd) einen ftarten Eindrut der durdjlaufenden Gefühlsanalogien auf erotifdy-feruellem Gebiet In den 
Anfchauenden zu weten, ift tatfächlich vorzüglich gelungen. ... Das Bucys-Kindfche Werk ift für jeden von 
bedeutendem Wert, der fich für Probleme diefer Art intereffiert. 
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Die ftrenge Stiefmutter. Bon I. Gillray. 1786 
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Ulyfjes und Penelope. Bon H. Daumier 
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HERWaNN HESSE schrieb an den Verfasser: 
„Für mich zeigt Ihr schönes Buch eine grosse 





fe Titelergäblung „Das Duell” diefes neuen Buches 
von Conrad fchildert die Fehde zwifchen zwei Reiter 
offisieren Napoleons, die id) aus nichtiger Urfache zu bitterer 
Beindfchaft ent: und Durch mebr als ein Jahrzehnt zu 


| 
\ 
' 
N 
N 
N 
| immer neuen Waffengängen führt. Napoleons Aufftieg 
N 
\ 
N 
' 
N 





Tendenz, die Form des epischen Lebensbildes aus 
mehreren widerstrebenden Kulturen der Dichtung 
zusammenzufinden. Ich habe vor allem den Ein- 
druck einer gediegnen, willigen, edlen Arbeit, dazu 


und Eturz wird in die Erzählung naturgemäß mitver« 
woben, das Grauen und Elend des Rücdzugs von Mus- 
kau wird greifbar anfchaulih. Dann fallen grelle Gtreif- 
Lichter auf die Zuftände zur Zeit der Reftauration, befonders 
Bouches Berrätertopf taucht, In fcharfen Umeiifen gezeichnet, 
bervor. Gelten nod) find die Probleme jener wilden Zeit 
in fo feinfünftlerifcher und objektiver Welfe behandelt 
worden. Eonrads Novelle kann in diefen Gedentjahren 
eines doppelt regen Intereffes gewiß fein. — Die zweite 
Novelle, „Safpar Ruiz“, fpielt zuc Zeit der chilenifchen 
Bürgerkriege und fehildert Aufftieg und Ball eines Rebellen- 
ers. Diele deutiche Lefer werden es dankbar begrüfien, 
wenn ihnen ein Milieu nabegerüct wird, um das fid) gerade 
in der leiten Zeit manches Gefpräc) von Krieg und Kriegs- 
nefchrei nedrebt hat. Als Leßte jchliet id eine Chipge 
„Il Conde” an, über der es wie ein Schimmer von moderner 
neopolitanifcher Räuberromantit Liegt. Drei _grundver- 
fchiedene Rabmen alfo, aus deren jedem aber doc) die ftarke 
künftlerifche Perfönlichkeit Conrads dem Lefer entgegentritt. 








eine Reihe von höchst reinen, starken Einzelbildern, 
| die man nicht vergisst. Und so darf ich wohl 

sagen, dass Ihr Buch eine bedeutende Leistung ist, 

für ‘die wir dankbar sein müssen. Ausser dem 
5| Können zeigt es mir vor allem einen strengen 
) Willen zum Bilde, zur Form, zum Mikrokosmischen, 
$| etwas was ich mehr und mehr hochschätze und 

dem zufälligen Erguss vorziehen lerne ... Dieses 
R Schweben zwischen zwei Polen, zwischen höchster 
5| Achtung vor dem natürlich Gewordenen und 
R menschlich-moralischem Wollen, macht mir Ihr 
. 














Buch besonders wert und wichtig.“ 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


3 ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Zu beziehen durdy 
die Buchhandlungen oder dirett vom Verlag 
Albert Langen in München-© f 
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High life rung vn I. Duhi 





n>y DRIN 


„Mein Bruder hat einen Beruf ergriffen.“ — „Gott, wie romantifch !* 
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Eine neue Gerie billiger Bücher 
in allerbeiter Ausjtaffung 


find 


Langens Marfbücher 


Eine Sammlung moderner Literatur 
Jedes Bändchen in farbigem Pappband und mit farbigem Bildumfchlag 


eine Mar£ 


—- Soeben find die erften fehs Bändchen erfchienen: = 


Band l: Ludwig Thoma 
Afeffor KRarlchen 
und andere Gefchichten 
21. bis 5. Taufend 
Diefes Bändiben ift aus der „Kleinen Bibliothek“ über- 
nommen tmorden Gewiß werden Diefe fchon welt 


verbreiteten Luftigen Gefcdhichten auch in neuer Geftalt 
ihre alte Zugkraft bewahren. 


Band4: Gelma Lagerlöf 
Die fieben Todfünden 


Ausgewählte Novellen 
Die Erzählungen und Legenden von Gelma Lagerlöf 
find berühmt. Die vorliegende Meine Auswahl bringt 
einine der fchönften. und es darf gewiß auch bei 
diefem Bändehen auf einen großen Leferkreis gerechnet 
werden. 


Bawd2: Mar Dauthendey 


Der Garten ohne Jahreszeiten 
Ausgewählte afiatifche Novellen 


Eine Auswahl aus „Lingam“ und „Die adıt Gefichter 
am Biwafee”, die willtommen fein wird. Dautbendeys 
originelle und wertvolle Profakunft wird durd) Diefes 
Bändchen allgemein ertannt und bewundert werden. 


Band 5: Grazia Deledda 
fi P 
Sardifche Gefchichten 
Erzählungen 
Bon Grazia Deledda, der fehr gefhäften italienischen 
Schriftftellerin, von der wir bereits zwei Romane (Liebe, 
In der Wüfte) veröffentlicht haben, legen wir bier eine 


Reihe ausgezeichneter Erzäblungen aus ihrer Heimat 
Sardinien vor. 


Bamwd3: Knut Hamfın 


Abenteurer 
Ausgewählte Novellen 


Knut Hamfı ovellen find weniger betannt als 

feine Romane. und doc find es wundervolle Er- 

zeugniffe feiner feinen und ftarten Kunft, Die bier 

aufammengeftellten Gefchichten werden jeden paden 
und entzüten. 


Band 6: Peter Scher 


f f 
Die Flucht aus Berlin 
Skizzen 
Aus dem „Cimplicifimus“ Ift Peter Scher längft 
vorteilhaft befannt, und auch andere Blätter haben 
ernfte und bumorvolle Gefchichten von ihm gebracht. 
Einige von diefen erfcheinen bier mit neuen Arbeiten 
und werden jedermann unterhalten. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-& 
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ZICKZACK 


EIN LUSTICES ALBUM 
Heft 2 ift jveben erjchienen :: Preis 1 Marf 


Aus dem Inhalt des Heftes: 





VULLLLIIITEITTITTFTTTLTITTTETLLTTTTTTGRGRLDITTTETTTTLLTITELLLLLLITTETTLILTTTTLLLL 





Ludwig Thoma feidert in Käfebiers Ztalienreife die mannigfaden Erlebniffe einer Berliner Nentiersfamilie am DBufen der Antıte — der leicht 
Ichnodderige, flat- und bierfreundlihe Vater, die empfindfame Mutter und das fciwärmerifche Töchterhen erfcheinen uns in der überwältigend Iuftigen Art, 
wie man fie an Thoma gewöhnt ift. — Bon weiteren Profa-2Irbeiten wären zu nennen: „Der Malaye“ von Oskar Maurus Fontana, eine Skizze aus dem 
fernen Dften, dann „Der Spitel“, eine Erzählung aus dem anarchiftifhen Milieu Londons, und „II. Conde“, ein tenbild aus Neapel, beide von Iofepb 
Conrad, dem ausgezeichneten englifben Nomancıer, deffen Werke auch in Deutjchland großen Antlang gefunden haben. — Eine fremde erotifche Note trägt 
Mar Dauthendey herein mit den Gedichten „Enter den Pyramiden“ und „Kobra und Mungos*, aus denen das ftarke intuitive Erfaffen des fremden Landes 
fpricht. das diefen Lyriker fo auszeichnet. — Zu envähnen wären noch die Proben franzöfiihen Wises — bauptfächlih aus dem Nolofo —, die in amüfan« 
tefter Weife den Geijt jener Zeit widerfpiegeln. Anekdoten, Hiftörchen und Iuftige Bilderterte fchließen fih in Menge an. — Unter den Künftlern finden wir 


4 R wieder D. Gulbranffon, E. Thöny, e R 
Mipverjtändnis I Mifverfjtändnis u 
@ 








€. D. Peterfen, M. Dudovid, Ostar 
Anderijon, B. Wennerberg (von dem 
auch das entzüdende Titelbild ftammt), 
Ludwig Rainer und andere mit farbigen 
DBollbildern und zahlreichen Schwarz- 
Weiß-Illuftrationen. 











Zu beziehen durch die meiften VBuch« 
bandlungen und Seitungsgefchäfte, 
au Direft gegen Cinfendung von 
1 Mart 20 Pf. vom 


Berlag des „Zickzacd“ 
in München 
7/1 





Hubertusitraß; 
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Ein Gegengrund 


Geldnung vo 





„Reich möcht" i net fei'! Ds muaf fad 
", bal ma fo vui Göld hot, daß ma gar 
net alles verjauf'n Eo’!* 





Albert 


) . 
1 Rosenhains 


| £ bellebfe 
Schrankkoffer 
„Fmperator” 
neuestes Modell 


Berlin SW. Leipzigerstr. 72-74 














bei Nieren 


1913: 14664 Badegüste 





leiden, Harnsäure, Zucker, 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 








Eiweiss, 








1913: 2278 876 Flaschen Versand 








Die Perle der LEN 
Liqueure Sr. AfRA 


Deutscher Cognac 


Ki Kempe Exquisit 


Echter alter Cognac, 


El’Kempe, &.C° 
Wilthen \ss’- Chäfeauneuf Chte 





Goerzieax 


Handliche Cameras von höchster Präzision 
für alle Zwecke der Photographie 


Goerz Trieder Binocles 
Bezug durch alle Photohandlungen 


‚Preisliste kostenfrei 


Opt. Anstalt C, P. GOERZ Akt.-Ges. 
Berlin-Friedenau 3 


WIEN PARIS LONDON NEWYORK 





Velt-Detektiv 


Auskunftei Preiß » Berlin W 3 
ar 


'hläge gratis in 
unauffälligem Kuvertohne Firma. 





LEIPZIG, Härteistraße 23-9, 


= Brielmarken-Kalalog Europa =. 


ie künstlerisch wortvollste 
= ae 












Im Photo-Katal 
Apparate In verschie 
Zusammenstellung 





Gegen bequeme 


Monatsraten 


Nlefern wir: 


Photographische 
Apparate 


Prismengläser, Feldstecher, 
Uhren, Goldwaren, Koffer, 
Musikwaren.Sprechmaschin. 
Katalog der gewünschten 
Artikel umsonst und franko, 


JONASS ® Co. 


Berlin P. 316 
Belle-Alliance-Strasse 3. 




















Rhenser 9 Millionen Jahresversand 


Infolge seiner günstigen Mineralisation 


ichten Verdaulichkeit hervor- 
ragend geeignet zum täglichen Gebrauch, 


Die Brunnenverwaltung Rhens Rhein 















Füllfeder , 






r ein Juwel! 


Ban lasse sich Arm BODSn ann un „uleich- 
n Fabrikatı freden und "bestehe 
AT ko 
„‚Penkala“ versehene Sicherheits-Füllfeder 
zu erhalten, weil diese für eratklausiae 
Arbeit und dauornd verläßliche Funktion 
ra’ 


Preise: Mk. 






















Veberall erhältlich. 


Edmund Moster & Co.,A.-G, 
Berlin - Neukölln 
u. Zagreb (Ayram), 
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SCHWEIZERISCHE 


LANDES-AUSSTELLUNG 


BERN 1914 
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IM ANGESICHT DER SCHNEERIESEN DES BERNER OBERLANDES 
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EIN HARMONISCHES BILD DER GESAMTEN 
WIRTSCHAFTLICHEN, KÜNSTLERISCHEN 
UND SOZIALEN TÄTIGKEIT DES 
SCHWEIZERVOLKES 


En LIND 









'E Familienbäder. Größtes W. 
Hl] Man verlange Prospekt 
KATI 





Beliebtestes von der nn bevi 


Strand. Stärkster Wellenschlag. Großartige Dünenlandscheften, 





mbadehaus mit;nhalatorlum. Herrlicher 


von der Radeverwaltung. + 


EHRUNGEN HT 












Eine normal entwickelte 
und wohlproportionierte Büste 
verleiht einer Frau Reiz und ke 
Anmut, während eine flache und 
knochige Brust selbst die hüb- 
schesten entstellt, 

Da ist es denn ein Vorteil 
und ein Glück, dass man der 
Natur nachhelfen und an Stelle 
einer unentwickelten ei le 
Büste erlangen kann. 

Aus diesem Grunde bedienen 
sich zahlreiche Frauen der 
Pilules Orientales. 

Infolge ihrer wohlbekannten 
besonderen Eigenschaften sind 
diese Pillen ohnegleichen un 
die Brust zu entwickeln und 
zu befestigen, die knochigen Vorsprünge 
des Brustkorbes und der Schultern auszu- 
gleichen und der ganzen Büste eine anmutige 
Fülle zu verleihen. 

Zwei Monate genligen im allgemeinen um 
dies zu erreichen. Zahlreich sind die Fälle, 
wo nur einige Wochen erforderlich waren, um 
eine merkliche Verschönerung zu erzielen. 

So schreibt uns eine Dame: „Seit vierzehn 
























50 bet Send: 











Botrages durch Postanwolsn 
J. Ratit, 45, Rue de TE 
pothoke, Sendlinger 

lurt a. M., Enge 
(ch: Vertrieb I 
Zeitung, sich das 










ierossanto Heftchen 





Schönheit der Büste 


Entwicklung, Festigkeit, Neubildung durch die 
Pilules Orientales. 





Der Preis einer Flasche Pilules Orientales mit Gebrauchs 
ar g ante 
, Paris. Depots: Berlin, Ha 
Brosiau, Adlor-A, 
Friedberger Str. 4 
, Wien XII, Toichackergasse D 
„Ueber die plastisch 


Tagen erst nehme ich die Pilules 
en Orientales, und ich bemerke 








schon mit Befriedigung ein wirk- 

3 lich überraschendes Resultat.“ 
e Und eine andere: „Eine einzige 
a Flasche Pilules Orientales hat 







Salzfässer, die ich 
Seite des Halses ‚hatte, 
‚zu beseitigen, Meine schlafe Brust 
ist fest geworden, und ich habe 
jetzt eine wundervolle Büste. Ich 
bin con diesen Pillen entzückt.« 

Ausserdem üben die Pilules 
Orientales einen wohltätigen 
Einfluss auf die Gesundheit aus 
und können selbst von onen 
mit zarter Konstitution 
men werden. 

Sie enthalten weder Arsenik noch andere 
schädliche Substanzen, und kann sie da- 
her ohne Bedenken nehmen. S enerationen 
verdanken unzählige junge dchen und 
Frauen diesen Pillen den verführerischen Reiz, 
den eine schöne Büste stets verleiht. — Die 
Kur kann geheimen gebraucht 
werden, da sie nur darin besteht, dass man 
täglich einige Pillen nimmt. 
inweisung ist Mk. 5.90 bei Ei 
Nachnahme. 


































sendung des 





; Münch 
theko, "Mark 
trassbar "Jungtrau-Apothoke. Depot für O 
Wir raten einer jeden Leseri 
Schönheit des Busens“ kommen zu 































Der neue Kunstdruck-Katalog mit über 2 
bildungen ist gegen Einsendung von 1 Mark (auch in Brief- 


Zu beziehen durch die 


B. Wennerberg: „Dolce far niente* 
Bildgrös 
Preis 3 Mark 





W: 4 cm — Passepartoutgrüsse 40:34 cm 
Kunstdruck Nr, 196 





marken) postfrei vom Verlag erhältlich 


lungen oder direkt vom 


Verlag Albert Langen in München-S 


270 Ab- 





meisten Kunst- und Buchhand- 





Studenten- 


Mütze 





ziple 
sachen, Wappenkarten. 
Jos. Kran, MWarzbarg IB 
Stud, . 

'® llustr.i ka eanratn, Ir. 





Fanilien-Wappen. x 
Fat jeber Name vorbanben. HiNorifde 

Basta (rante sa 12 In Beiehrten) 

F. W. Becker, Dresi Grlenfr. 8. 


=Stolferer= 


können sich durch meine_sugrestivo 

Metnodo jetzt selbst vom Stottern be- 
frolen, Auskunft umsonst 

Robert Ernst,BerlinSW.,Uroßbeerenst 














e Syphilis © 


und > Sy Ihre grün“ 
liche und dauernde Heil, ‚e quoch 








uff Genen Korpulenz P 


helfon am sc 
fahr die Kissin, 
hergostellt mit Kinsinger Salzen. 
nach wenigen Tagen Gewichtsab) 
che Berufsstörung anzuwel 
Acratlichbe tot. Prois.dd,Na 
4.45. Bol durch Hirsch- hainaht 
. Aolt. Apoth, Deutsch) 


nellsten und ohne Jode UF 


























sollte eine Contess: 
geführt werden, ums 
nerungen im Bilde festzuhalte 
—Verlangen Sie Katalog gratis. — 


Contessa-Camera-Werke 
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Hervorragendes Krältigungsmiitel bei Narvenschwäct 

München: Schützen- u. Sonnenapoll 

St. Anna- Apotlı; Nürnberg: Molırel 
bei 













apoth Niovucapotlı,, 
istorlaapotheke, 












; Hallo, 

uternntionale At“ 

x; Hannover : 7% 
; Köni 





Si 


Schwanenapoth.; 
u. Uranlaapoth.; 
apoth., Szondy-Ut 
z Austria), rähring: a E 
‚dam’s Apothe) 

Dr. Fritz Koch, München XIX/60; 

n Fehmen Sio nur Marko „Dr. Koch 














CITITITITITIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIII 


R 
Stuttgart 6. ° 
A 
‘ 





die Ste im bezug auf Ahr Men 
feres hegen, geben Jhnen Im 
Srfüllung, wenn Cie fih nad) 
den RatfSlägen richten, bie in 


irattild erprobte, Inbiolbuelle 
Verfhönerungtmittel von verr 
füngenber Wirtungätraft. Reine 
umftändliäen _Behanblungds 
methoden! Ginyiger unfe 

Weg sur Befeltigung aller 
heitälchler. Begeifterte Anertens 
mungen aus allererfien Rreifen! 
Bufenbung volltonmmen toftenfrei 
dung Otto Neicel, Berlin 32, 

Sifendadnftzafe d. 








s gibt. keine konslituuaakl 
innere, Srdiiche und unhellbare) 














RR) für die Redaktion GBR 28. Freißler, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Kommandit-Befellfihaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftrafe 27. — 


Simpliciffimus-Verlag ©. m. 6.9. & Eo., 


Drut von Streder & Chr) 


in Stuttgart. — In Öfterreicg-lingarn für die Redaktion verantwvortli Johann Bröfepel in Wien Kl. — Erpedition für Dfterreiep-lingarn” bei %. Rafael im Ziien 1, € 


Stangöfifche Duelle 


GBeichnungen von Karl Arnold) 





Da die Sekundanten vereinbart hatten, da Herr Eaillaur in die Luft und Herr D’Aillieres in den Boden fehießen follte, während 
ich der Vorgang in Wirklichkeit umgekehrt abjpielte, 





mußte zum Qeidiwefen der beiden Parteien ein ziveiter Kugelwechiel ftattfinden, um dem Ehrenkoder völlig zu genügen. 


Deutjchlands Schugengel 


Ja, wern wir unfren gefcheiten, fetten, 
Sa, venn wie unfren Matthias Erzberger nicht Hätten! 


Wir wären in Briedenszeiten blamoren, 
Wir wären im Fall eines Krieges verloren. 
Alles bedenkt er, alles erwägt er. 
Alles zerfpaltet und alles zerfägt er. 

Und was kein Verftand eines Generalftäblers ficht. 
Das ahnet in Einfalt fein treues Gemüt. 





Nämlich: Pulver allein tuts im Kriege nicht, 

Wenn nicht gleichzeitig auch fonft nod) was für die 
Gefundbeit gefchiecht. 

Durdy Bottiche voll Serum, durd Bäffer voll Compbe 

Bringt man die Armee erft cedht auf die Strümpfe. 

(Wobei Mattbias vermutlich fpekuliert 

Auf ein Gerum, das gegen die Kugeln immunifiert.) 








Ja, wenn wir unften gefcheiten, fetten, 
Ja, wenn mir unfren Matthias Erzberger nicht hätten! 
Ratatdete 


Trompefenaustaufch ? 
Parifer Blätter teilen der Welt triumpbierend mit, 
da die franzöfifche Armee von „Ungenannt“ mit 
fünfzig Trompeten der deutfdhen Armee 
befchenkt worden ift, die für alle Fälle zum Studium 
der deutfchen Truppenfignale dienen würden. 


Sollten Die ehtpreußifhen Mufitanten in 
Ihrer Berziveiflung über das Berfagen der nationalen 
Hurratrompete derart auf die antinationale Kriegs- 
trompete gefommen fein? Wenn ja —: ift aud) 
dafür geforgt, dah die edtfrangdfiidhen 
Mufitanten durch rechtzeitige Überweifung 
ibrer Kriegstrompete an das deutfde 
Heer ibre Geneigtheit erfennen laffen: den frucht- 
baren Austaufchgedanten auf das beliebte ethifche 
Niveau zu beben |? 


Bom Tage 


Die Fahrzeit der Züge von Sarajevo nad) Bosnifd)- 
Brod ift ab 1.Mai 1914 um eine Stunde verlängert 
worden. Ein bosnifcher Stationsvorftand erläuterte 
einem Brager diefe Maßnahme damit 

Bisher hatten die Züge immer zwei Stunden Ber- 
fpätung; nady dem neuen Babrplan werden die 
Berfpätungen um eine ganze Gtunde re- 
ftringiert werden.“ 


Zu Füßen Fichtes 


Er ward um hundert Jahr zurücverfegt 
(Berfteht mich recht: nur in Gedanken leider!) 
Und faß. dieweil's nod nicht geköniggräft, 
Zu Fichtes Fühen — zum Erftaunen beider. 








Emanuel 
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Der Philofoph und Seine Erzellenz; — 

Das Bild des Lehrers fpiegelt ich Im Schüler 
(Nenn’ ich's nun Poft« nenn" Ich's Präeriftenz?) 
Wie eine Gektflafh' im Ehampagnertübler. 


Zu einem Ringe fliegt fich Einft und Iept, 
Wie fid, Kadetten paden bei den Obren; 

Und wenn fidh Bichtes Jh fein Nicht-Jch fent. 
&o wird ein Here von Baltenhayn geboren. 


Und diefes Nicht-Jch brüllt zu Deutfchlands Hell 
(Schon feh' id Heydebrand vor Zorn erbleidyen) ; 
„Der Adel ift das dümmfte Vorurteil, 

Der König nur der Erfte unter gleichen. 


Eharatter haben heißt ein Deutjcher fein. 
Der Patriot ift der Gedankenlofe. 
Weltbürgertum, in deinem Gonnenfchein 
Allein erblübt der Menjchbeit Purpurrofe. 


Und dort, und dort, was jchaut der trunk'ne Blie? 
(Der Herbftwind wirbelt auf die dürren Blätter 
Und fpielt mit Kronen.) Eine Republik 

Mit Recht auf Arbeit“ — — „Himmeldonnerwetter! 


Bin ic) befoffen? Gagt' ich etwas? Nein! 
Wo bleibt der Staatsanwalt und die Gerichte? 
Id bin der Kriegsminifter Galtenhayn. 
Berhaften Cie forort den p. p- Gipfel” 

Vdpar Steiger 


Die drei Raten des Wehrbeifrags 


Belnungen von Wilelm Chufp) 


»©o, nun laffen Cie fich’s fchmedten!* 


Ja um Gottes willen, der Kerl feige wahrhaftig auch noch 
den Dritten!“ 
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Nünchen, 1. Zuni 1914 Preis 30 Pfe. 19. Zabrgang Nr. 9 


SIMPLICISSIMUS 


Ze Pegründet von Albert Nangen und Ch, Ka Deine ar hen Anne neh ha 


bonnement vie 














Die blufige Snternationale Br BEN 





„Herr Kamerad, wir verjtehen Ihren Schmerz voll und ganz! Unfer inmigftes Beileid zum Ausfall Ihrer Wahlen, aus dem fih 
auch für uns fo gar nifche madjen läge!“ 


Das bayerifche Ausnahmegefeg 





Geldjnung von TH. Th. Heine) 














“Was haben Cie denn da für einen Trottel als Bürgermeifter ?* — „Dös is ja vaner von unfrer Partei, Erzellenz; die andern fan alle 


Sozialdemokraten!“ 


Ein neuer Wahlmodus 


Ein Kammertandidat in Brüffel, 
Der’'s für den Klerus ftark betrieb, 
Erhigte fi mit Recht ein Biffel, 
Als man ibm auf den Hintern bieb. 


Er fchritt zum weltlichen Gerichte 

Und kriegt num — rechtlich, Gott fel Dank! — 
Als Pflafter auf die Wahlgefchichte 

In Bargeld fechzigtaufend Frank. 


Das ift fürwabr ein neues Mittel 
Zu Eleritalem Wahlgenuß. 

Wobei der Wähler nur den Knittel 
Mit Überzeugung hingen muß. 


Dem Kandidat wird es hingegen — 
Und komme ex zehnmal nicht hinein — 
Mit jedem Hieb ein neuer Gegen 
Und Cporn zu weiterm Wirken fein. 


Peter Sicher 
DBom Tage 


Ich Habe auf meiner Kanzlei einen alten Schreiber, 
einen unbeftechlichen Weltbetradter und Abend- 
fchöppler. Allabendlich vor Torfchluß Iehne ich mich 
mit der geitigen Nahrung des Beamten, dem 
„Gtaatsanzeiger“. an feinen Pult und unterrichte 
ihn übers Allerwichtigfte. Co kürzlich: 
„Bagenfchlager! Erzellenz Mittelwegler, Profeffor 
an der Univerfität Tübingen, ift geftorben. ünf- 
undfiebzig Jahre alt.” 


„Divaafowans!“ brummt der Alte ergriffen. Und 
nad) einer Weile, fehon wieder halb getröftet: „I 
mein, des an dere—n— Dniverfided, des fend halt 
au fo Rubepeftla!” Henry Wotton 


Im Mündpner Hofbräubaus unterhalten ih zwei 
Dierbürger über Die erfte Fahrt des Hapagdampfers 
„Vaterland“. In wehmätigem Ton meint der eine: 
"Ieffas, der felige Cigl warn ds derlebt hätt, 
daß f' dös Riefentrumm Schiff nach fei'm Dlatil 
"tauft ham I" & 


Die Himmlifhyen machen Bortfchritte, Geitdem zu- 
folge der Wiener „Reichspoft“ ein Abonnement auf 
ein katholifches Blatt der fiherfte Anteiljchein auf 
einen befonders [hönen Plaf im Himmel ift, fcheinen 
die Bervohner desfelben durch Haltung guter Blätter 
den Erdenkindern beifpielgebend voranzufchreiten. 
Denn der „Gendbote des heiligen Jofef” (Mai 1914) 
berichtet: „In mweldyem Haufe der ‚Sendbote‘ ift, 
dort kehrt Gt. Jofef gerne ein, weil er fein 
Leibblatt findet.” 


In einer höheren Kaffe eines württembergifchen 
Gymnaflums wurde in der katholifchen Religions- 
ftunde über den Tod Luthers gefprochen. 

Der Pfarrherr hub an: „Über den Tod Luthers 
beftehen drei Anfichten. Die einen behaupten, er 
fei eines natürlichen Todes geftorben; die anderen 
fügen. er fei nach Genuß von Wein verfdieden. 
und eine dritte Anficht gebt dahin, Luther babe in 
Verzweiflung Hand an fidh nelegt. — Wollen wir 
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nun, liebe Schüler, wie immer, fo auch bier. den 
goldenen Mittelweg einfchlagen und annehmen, 
Luther fei nadıy Genuß von Weln verfchieden.“ 


In Mainz befindet fi das allen Rheinreifenden 
wohlbefannte Bierreftautant „Zum heiligen Geift“ 
in einer ehemaligen Kirche, die während der Napo- 
leonifchen Kriege profaniert wurde, Eines Tages 
ertönte die dort nächft dem Büfett gelegene Telepbon- 
tlingel. „Hier heiliger Geift, — wer dort?" — „Ad), 
entfchuldigen Cie vielmals,” fagte die andere Stimme, 
„da bin ich wohl falfcy verbunden worden. dh) 
wollte ja nur mit dem hodywürdigen Heren Bifchof 
fprechen.” 


Auf der kürzlich eröffneten Stuttgarter Ausftellung 
für Gefundbeitspflege fragte ich einen der Beamten, 
twiefo denn der ausgeftellte Straßenbabntwagen mit 
der Gefundheitspflege in Beziehung ftehe. „Ha, 
twiffet Ge, do hängt a Plakätle drinne: ‚Nicht in 
den Wagen fpuden!““ 


In Nr. 112 des „Ulmer Tageblatts“ fucht fi 
.Geb. Mann gefegten Alters mit Wittve mit ettvas 
Dermögen zu verehelichen" und bevorzugt dabei 
„etwas Leidende, da Guchender in Krankheiten Er- 
fahrung befift”. 

Recht bat er, der Gemütomenfdh. Da er felbft ge- 
feßten Alters ift, bat er wahrfcheinlich mehrfach die 
Beobahtung gemacht, daß etwas Leidende kürzer 
leben als andere, was felbft bei nur etwas Der- 
mögen nicht unmefentlich ift. 


Gegen der Niffion 
Belhinungen von D. Bulbranffon) 























Erft waren fie harmlos, einträchtig, zufrieden. 
Da wurde ihnen das Chriftentum befchieden ; 
Und als fie die Heilswahrheiten erkannten, 
Wurden fie Katholiken und Proteftanten. 


— En 







I NT. die Prefje 


@elnung von Fig) 


„Gie beklagen fich über fchlechte Kritit? Cie haben wahrfcheinlih Ihren Wehrbeitrag an die flebente Großmacht nicht gezahle?* 


Naibefrachtung 


Der Schlehdorn blüht, der Wald wird grüner, 
Man pflüct fon Ananas vom Beet. 

Der Hahn hat Cinn für junge Hühner, 

Für Srüplingsreime der Poet. 


Man ftaunt, wie felbft der Rüdenmäcker 
© leicht das lahme Bein bewegt; 

Und auch die Mädchen find viel ftäker 
Zu manden Dingen aufgelegt. 


Kurz, [hön wär's, wenn dazwifchen träte 
Nicht die Moral und trennte fcharf. 
Was einerfeits man gerne täte, 

Und was man andrerfeits nicht darf. 


Die Wortmarke 
Bon Arnold Hahn 


Mar Bohrke hatte feine Laufbahn Laufend be- 
ponnen: er war mit vierzehn Jahren Laufburfche. 
Aber fehen mit fünfzehn Jahren war er Zubälter 
en detail. Bon feinem fechzehnten Jahre an twech- 
felte er anfangs femefter-, fpäter quartalweife, zum 
Schluffe monatlid feinen Beruf. Er war Kellner, 
Bäder, Gteward, Reifender in allen Artikeln von 
Abis er 0 ee fl on Geräte 


Leon 


Börfianer (in diefe Zeit fällt fein berühmter Alibi- 
prozeß). Hotelrepräfentant, Gekretär, Imprefario. 
Kinobefiger, Wunderdoktor (in diefe Zeit fällt der 
berühmte Prozeß, in dem ibm das Paifepartout zu 
allen fozietätstwidrigen Rreibeiten gegeben wurde: 
die erbliche Belaftung), dann ... doch wozu alles 
aufzählen?! Mar Bohrte war mit einem Worte 
ein moderner Menfch. 

In der legten Zeit — er war Inzwifchen in Das 
befte Mannesalter des geriebenen Großftadtfuchfes 
getommen — befate er fih bauptfädhlih mit Er- 
findungen. Cr hatte eine glänzende Nafe für die 
Wünfche feiner Mitfterblichen und verftand es, fie 
immer bei der fhmächften Geite zu fallen. Geine 
neueften Patente 3. B. betrafen ausfchließlich Ver- 
befferungen jener Räume, an deren Türen W.C. 
fteht. Mit einer Raffiniertheit EICHE mußte 
er Immer und Immer wieder neue Bedücfniffe zu 
entdeden und den Teil des Menfchenlebens, der 
fh in jenen Räumen abfpielt. zu verfchönen, zu ver- 
füßen, zu vertiefen. 

Zeider wurde er von diefer wahrhaft humanen 
Tätigkeit duch den Jngenleur Walter Beilchenftoß 
abgelenkt, deffen Bekanntfchaft er durch einen jener 
unbedeutenden Zufälle madhte, die nicht twert find, 
erzählt zu werden. 

DVeilddenftoß war Chemiker und Hatte dank diefem 


fchnüffelnden Berufe feine Nafe in die meiften 
menfcplichen Tätigkeiten und Gewerbe bineingefteitt. 
Er war Stoff vom Gtoffe Bohrkes: tatfächlich ver- 
fehmolzen fon nad) kurzer Zeit die beiden un- 
ftäten, beweglichen Männer zu einem einzigen 
homogenen Gebilde ... zwei Quedfilberkügeldyen, 
die aneinander ftoßen. 
Wie zwei Brüder faßen fie im Nadıteafe einander 
gegenüber, die Melonenhüte in den Naden ge- 
Ihoben, und taufchten, genaue Kenner von Menfdyen 
und Berbältniffen, opfnidend Aphorismen über das 
Thema aller Themata miteinander aus: Wie madıt 
man am fchnelliten und leichteften Geld? 
Beilchenftoß hatte fein befonderes Evangelium. Er 
erzählte: „Die Erleuchtung kam mir in Buenos 
Altes, wo ic) krank im Hofpital lag. Ein portu- 
giefifcher Mönd) benüßte diefe Gelegenheit zu Be- 
kebrungsverfuchen. Eines Tages, da er mir befonders 
ftart die biblifchen Wunder unter die Nafe rieb, 
tig mie die Geduld. ch fagte verdroffen: ‚Ad 
was, Wunder macht die moderne Chemie auch!“ 
Der Mönd wurde ob der Läfterung auerft bleich. 
dann — grob. ‚Dann madyen Gie aus Dre# Gold! 
Gelb ift er obnedies fhon!” fagte er giftig und lief, 
mich von da an in Rube. Und fehen Gie, diefem 
Gottesmanne babe ich alle meine fpäteren Erfolge 
zu verdanken. Bevor ich nodh gang genefen war, 
ftand es bei mir feft, daß ich feinen Worten folgen 
müffe. Und, ein zweiter Bejpafian. warf id) mid) 
auf die — Abfallftoffe. Abfallftoffel Herr, das 
ift das Zauberwort! Was andere wegiverfen, das 
bebe ich auf, ändere es und reiche es ihnen wieder 
— für teueres Geld. Knochen. Pferdeäpfel, Sardinen- 
büdhfen, Kadaver, ... ift mic ganz egal.“ 
„Bein, fein,“ fagte Bobrke, „aber die Dinge And jent 
une Ichon vergeben. Die Welt wird immer fcdyä- 
iger. 
3 wo, alle vergeben! Gehen Gie mal, da fehreibt 
mir ein Babrikant, daf er täglich eine Waggon- 
ladung eines Babrifationsabfalles erhalte, den er 
mit dem größten Vergnügen verfchenten möchte. 
Er weiß abfolut nichts damit anzufangen, felbft in 
den Bluß darf er ihm nicht werfen. da alle Bifche 
daran fterben würden.” 
„Machen wa”, fagte Borke. „Was ift es denn?“ 
„Alles mögliche: Sand, Ghiwefelfäure, Glauber- 
falz. auch etwas Zuder ift dabei.” 
„Die fiebt es aus?” 
„Ra, fo ’n bißchen zäbfläffig.“ 
„Was wollen Cie daraus machen ?“ 
"Ja. wenn id) das fon wüßtel Die einzelnen 
Beftandteile müßten voneinander getrennt werden, 
und das fommt natürlich teuer.” 
„I was, trennen! Das laffen wir alles f&hön bei- 
fammen! Gie fagten zäbflüfig? Wie wäre es mit 
Schubwihfe? Man gibt 'n bißchen Ruß zu und 
nennt es ‚Klärifar‘ oder ‚Bligiwigedlant‘.” 
„Nee, das gebt nicht. Das friht die Gtiefel auf.” 
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„Na, wie wär's dann mit Wagenfhmiere? Ntarke 
‚Lauffchnell‘ oder „Schmierdienr,” 

„Gebt nicht. it doc) Gand bei.“ 

"Halt. ic) babe es! Es it zäbflüfg. Zudter ift 
dein — — — wir machen Bonbons daraus! Gagen 
wa Marke ‚Süßes Braf‘ oder ...“ 

„enfch, denken Cie do an die Bifchel Und 
bören Cie fchon einmal mit den Marten auf!“ 
„Na, mein lieber Veilcyenftoß, Ich fehe fhon, in 
der Sache verftehen Cie nichts. Nee, nee, das ver- 
stehen Cie nicht. Was kauft heute das Publikum ? 
Die Marke. Was ift es? Die Macke. Was 
trinkt es? Die Marke. Worauf fcläft es? worin 
badet es? was raucht es? was begafft es im Yir- 
tus und im Theater? Antwort: Marke! Alles 
Marke! Na, und mit den Bonbons Ift Die Jdee 
auch nicht fo Schlecht. Man gibt eben noch Zuder 
zu, bis die Cache genügend feft und füß ift. In 
der Reklame fagt man, daf gerade der Sand das 
Neue daran Äft, fehr gefund, weil er den Magen 
ausfcheuert. Und gar fo giftig wird es audy nicht 
fein, befonders wenn man nod) Zuger zugibt. Aber 
das find alles Nebenfachen! Bor allem: die 
Marke!“ 

Veilchenftoh begann der Sache Gefchmat abzu- 
gervinnen. Er gab einige Berbeflerungsmöglichkeiten 
an und vertiefte fih dann mit Bohrte in das Gtu- 
dium der Auffindung einer wohlklingenden, bupno- 
tifierenden Marke. 

Bobrke war in diefer Gade eine Schraube ohne 
Ende. Immer und immer wieder brachte er neue 
Kombinationen zum Borfchein. Am nädyften Tage 
wurde die geeignetfte an das Patentamt gefandt. 
Nad) Eurzer Zeit jchon kam der Befcyeid: Eintra- 
gung in das Markenregifter nicht möglich, da zehn 
ähnlich Elingende Marten auf —ol. —al, —in. 
—en, —or, —ar bereits vorhanden. 

Bobrke fandte eine andere. 

Es kam derfelbe Beheid auf —ol, —al, —in, 
—en, —or, —af. 

Bobrte fandte wieder. 

Beicheid wie oben. 

Bobhrke hielt den dritten Befcheid in der Hand und 
fa Beilchenftoß fünf Minuten ohne zu fprechen an. 
Dann fagte er: „Wiffen Gie, was id) dem Kerl da 
oben im Patentamte fagen möchte? Du ß.........” 
Ex vollendete nicht den Gap. fondern griff in die 
Luft, als ob er etwas fangen wollte. 

„Und ich tverde es ihm auch fagen!” brüllte er dann, 
„burca, unfere Marke ift gefunden!” 

Und fie war gefunden. 

An einem beiteren Märgmorgen wurden in den 
Straßen Berlins die Litfoßfäulen von dichten 
Menfchentnäueln umlagert. Ja, das war etwas 
für die Berliner: Große, orangegelbe Plakate und 
darauf mit fauftditen Buchftaben nichts anderes als: 





In allen Büros, in allen Gefchäften, in allen Wert- 
ftätten, an der Börfe, Purz überall wurde ftürmifch 
über die geheimnisvollen Plakate diskutiert. Be- 
teits in den Mittagszeitungen gab es fpaltenlange 
Artikel darüber. nu der einen berichtete der offi- 
stelle Redaktionsgroßpapa über ähnliche Vorfälle 
in Paris und in Zondon im Jahre 1887; in einer 
anderen orafelte finfter die männliche Redaktions- 
vefta, die gewöhnlich von den „Unbolden“ fhreibt, 
die ein Gittlichleitsverbredhen begeben; in einer 
dritten wieder fegte der Redaktions-Sherloß feinen 
Spürrüffel in Bewegung. 

Das Publikum felbft ftellte die tollften Bermutungen 
auf. Es vermutete zum Beifpiel: 

Ein alter erfahrener Kritiker; 

Verzweiflungstat eines Lyrikers, der, nad) Erkennt- 
nis der bornierten Unzugänglicpkeit aller Redakteure, 
feinen Weltfchmerz auf diefe Welfe in die Welt 
brüllt. 

Ein Kriminaltommiffär: 

Ein Lebenszeichen von dem feit zwei Jahren ge- 
fuchten Raubmörder Puffke. 

Das Polizeipräfidium: 

Eine neue ftaatsgefäbrliche Partei, eine neue Form 
des Anachismus der Tat. 

85000 weinende junge Mädchen (Berbältniffe): 
Ein legtes Lebewohl meines geliebten Mar, 
Feig ufw. ... 

600 fehwermütige junge Männer (Verhältniffe) : 
En legtes Leberwohl meiner geliebten Erna, Frida 
fo. ... 

Es ift eigentlich nicht erft nötig, zu erwähnen, dafı 
fämtliche Mittelfchullebrer der Reichsbauptftadt mit 
einem lauernden, argwöhnifchen Blit das Gcul- 
simmer betraten. Und was foll man erft von den 
pt. Herren Bürvvorftehern erzählen ? 
Am näcften Tage dasfelbe Plakat. Der Herr 
Polizeipräfident hatte inzwifchen durd) die Plata- 
tierungsgefellfchaft die Herren Bohrte und Beilcdhen- 
ftoß als Ucheber des „Skandals” ermittelt. Er berief 
fie zu fi. Ste kamen wie zwei weiße Lünmer, 
„Wie können Gie es wagen, etwas Derartiges plata- 
tieren zu Laffen ?" 

„Hab mid) gen?" fragte Bohrke, der deu Redner 
machte. 


„Jamohl. das ift ja eine Himmelfchreiende Unge- 
börigkeit 1" 

„Aber ich verftehe nicht, twie der Herr Poligeipräfident 
darin eine Ungebörigteit erbliden können?" 

„Ja wiffen Cie denn nicht. was das bedeutet?“ 
„Man fol etwas gerne haben. ft das unge- 
börig ?” 

„Quatfchen ie nicht! Es handelt ich natürlich um 
eine bekannte Redensart.“ 

„Redensart? Verzeihung, Herr Polizeipräfident, ich 
bin ein einfacher Mann, fozufagen ein fimpler 
Bürger. Es wird fi) gewiß um eine Redensart 
handeln, die nur in ariftofratifchen Kreifen üb- 
Lich ift.“ 

Dir Pollzeipräfident rafte, aber Bohrke und Beildyen- 
foß blieben bei ihrer Elöfterlichen Unerfahrenbeit. 
Endlidy rief der Polizeipräfident einen Gergranten 
und beauftragte ihn, den beiden den Ginn der 
Redensart mitzuteilen. Er felbft verlieh inzwifchen 
den Raum. 

Als er wiederfam, fand er zwei erftaunte Ge- 
fichter, 

„Aber fo was! Here Poltzeipräfident“, rief Bobrte. 
„Das babe ich noch nie gehört. Aber was hat 
denn das für einen Zwed? Kann man denn damit 
auch Geld verdienen? Mein ‚Hab mich gern’ ift 
nämlid) bloß die Wortmarke für die von mir her- 
geftellten Bonbons. Man foll fie gerne haben.“ 
Der Polizeipräfident fab, dafı hier nichts zu machen 
fel. Er entließ die beiden, die gleicy am nächften 
Tage große erklärende Plakate an allen Gäulen 
befeftigen ließen. 

Berlin atmete auf. Aber nach den Geichäftsftellen 
von „Hab mich gern“ begannen wahre Völker- 
wanderungen. Ein jeder mußte ein Paket gekauft 
haben. Teils für fi. teils für andere. Erwlefen 
ift zum Beifpiel, daß ein Bürovorftand fünfund- 
dreifiig Pakete zugefandt befam. Natürlich anonym. 
Immerhin war es fonderbar, daß die Zahl feiner 
Untergebenen gerade fünfunddreißig betrug. Diele 
DVerbältniffe benugten „Hab mich gern“ A la turco 
als feidene Schnur, die dem Teil zugefchidt wurde, 
der bereits läftig war. Leider war dies nicht Immer 
von Erfolg begleitet. 

Bohrke aber und Veilchenftoß zogen riefige Gelder. 


Der Mäcen 


Klugerweife verließen fie jedoch fehon nach drei 

Tagen Deutfchland. Denn zu diefer Zeit begann 

eine neue Völkerwanderung, aber diesmal nad 

V.C.s, wo Bobrkefche Erfindungen das 

b lindern konnten, das feine legte den meiften 
Bewohnern Berlins gefchlagen batte. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der Bataillonsarzt unferes Regiments, Dr. rifch, 
mußte während des Mandvers zugleich die Funt- 
tionen des Regimentsarztes verjehen., Daß er es 
aud) in diefer Doppelftellung an militärifcyer Eratt- 
beit nicht fehlen ließ, zeigt folgende Urkunde, die 
mir ducd) Zufall zu Geficht kam: 
An den Heren Regimentsarzt. 
Der Bataillonsarzt bittet um Burzfriftige Über- 
laffung des NRöntgenapparates zweds Behand- 
lung des Küflliers D. 
D.. .. 30. Auguft 1913. 





Der Bataillonsarzt: 
Dr. Brifch. 


Urfchr. zurüd an den Herrn Bataillonsarzt 
mit dem Bemerken, daß der Röntgenapparat zur- 
zeit nicht abkömmlich ift. 
D... 31. Auguft 1913. Der Regimentsarzt: 
er Dr. Stich, 


Neulic) hatte der Unteroffizier Infteuktionsitunde 
abgehalten. Heute fühlte ich mal Zahn und Lam 
mit dem Mustetier Maier zu folgendem Ergebnis: 
„AUfo, der Soldat foll auf feinen Verkehr achten | 
Wie macht er das?" 

„Der Soldat foll nur mit anftändigen Leuten ver- 
kehren !* 

„Schön! Wer find anftändige Leute?" 

„Meine Kameraden und der Herr Leutnant!“ 
„Wer find unanftändige Leute?" 

„Srauenzimmer und Gozialdemokraten I” 

„Woran erkennt man Brauenzimmer?" 

"Sie gehen in Samt und Geide und werfen freche 
Blide !* 

„Woran erkennt man einen Gogialdemotraten ?“ 
„Er Lädt einen zu einem Glas Bier ein und rüttelt 
am Gtaat !* 


Beldinung von €, D, Peterfen) 





„Wiffen ©’, mic Münchner Hamm alle an Kunftfinn. No jedesmal, wenn a Kunftausftellung g’f&hloff'n worn is, hat's mi g’reut, 
daß i ne£ neiganga bin.“ 
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Weil’s gleich is 


Gelönung von B. Eplegel) 





3a, Sepp, wo fteigft denn du bei der Nacht umanand ?* — „I — — i— — i— — waar zu da Marie aufi, weil if’ was frag’ 
muaf.“ — „Fragft Halt mi, i fag dir dös nämli.“ 


138 


Speyiot- Aufnahme für die „Berliner Mujteicte Zeitung“ 














„Was ift denn [os? Warum haben Gie die Nofleine gezogen?“ 
„Auf der legfen Stafion hat man mir ein Mark-Buch verkauft, das gar Fein Ullfteinbuch it.“ 
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Borgejorgt PHOTO-APPARATE 


Photo-Zubehörteil 


— kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen. — 


Verlangen Sie gratis u.franko 
unseren Spezial-Katalog über Photographie 1913. 


'M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 53. 


Beihnung von P. Chonder) 
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„Haft denn jegt aa an Vota für deine Zwilling, Traudl?“ — „Dös glaabft, — für an jeden 
bob i van!“ 

















A und hochgemute Frauen, denen kraftvolle Be- 
AIMIM tätigung durch Sport und Spiel, Reisen und 


” Touren zum Lebensbedürfnis geworden ist, 
Zlonneı nehmen zur Auffrischung in Stunden der Er- 
. mattung die echten KOLA-Pastillen Marke 


ET DALLMANN (Dallkolat). Sieghaftes Kraft- 
gefühl und hochaufatmende Lebensfreude sind 
der Lohn. 


In Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schlerstein a. Rhein. 
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1914 München 1914 
Jahres-Ausstellung 
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jener, abloluter Wirtjamteit. Rac« 
weldl. Erfolge feit faft 25 Jahren. 
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n jederzeit en nommen. "p 
3.40 M. (bei dirckter Zusendung 20 M. re 
‚erpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für 
ersand K 4.80. — Insertions-Gebühren für 
ition Rudoli Mosse. 









Tin 
qualitativ ganz hervori di 
ing In Rolle 38 M. res; . pro (Quartal K 4.40, 

Nonpareillezeite 1.50 M "rung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Barca 


r 30M 
pultone 
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Anregung 


(Zeichnung von R. Orieh) 


Ja, in der Fremdenfaifon, 
da fchmeste's mir beffer! 
Wiffen &, da denk i mir 
allivei', jede Maß, die wo 


y i ein, die kann do wenig- 


ftens jo a Malefizpreiß ne£ 
trinken !” 


EEE 
steckenpferd-Seife 


die beste nmilch-Seife 
von Bergmann & Co, Radebeul, für zarte weiße Haut und 
blendend schönen Teint, & Stück 50 Pig. Überall zu haben. 















Kanfen Sie 


direkt ai De IH 


a ® =: 


Winterstein’'s Rohrkoffer anerk 

Winterstoin’s Idoaikoffor | 
interstein's Konkurrenzk 
ts Bahnkoffor mit poll 


an bis an 


a, arena LEIPZIg 12, Hr 


ng, 
ten Zaxub-Ausführung 


borne Medaillen :: Gegründet 153. 








Alter deutfche 
es 





” 
Rüdesheim 
”„ am Rhein 





Sittliche oder unsittliche Kunst? 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit deı 
auch won, 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht auch 
auf Derbei ake 
Das Buch bi 

zendes A 


Elegant gebunden 


Eine Ergänzung dazu ist: 


Das Teuflische und Groteske in der Kunst. 
Mit 100 Bildern. Eiogant gebunden M. 2.80. 
R.Piper & Co.,Verlagsbuchhandlung, München. 





MAI- 
OKTOBER 


Weltausstellung 
für das 
BUCHGEWERBE 
und die 
GRAPHISCHEN KÜNSTE 
Eigene Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 








Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 












Bi Hp, \ N 
a RE 


undVerbesserungderFigur, 
= der Praxis aufs beste bewährt, 





Spezizlir für „Leibiräger, 


Berlin H, 19, Polsdamer Str.5 


Studenten- 


Mützen, Bänder, 
ziplel, Pleiten, 'F 





sachen, Wappenkai 
Jos. Kraus, Würzburg II. 
Stud, k 
'6 Illustr. 





tcusil,-Fabrik. 
talongrat.u.r. 








Alle Belntrilmmungen vers 
dedt elögant mur mein med. 


Bein-Regulier-Anparat 
onne_ Yalher, ober Riff, 
!Mem! camiog grat. 


Merm.Seefeld, Radebeul No.3 
dei Drosden. 


Ö 


D.R. OR. 14228, 


LY ATO REDIS 
u 


























"KODAK :. 
füräie Schönheiten Ihrer Umgebung. 


Jede Landschaft hat ihre Zeiten oder Momente, in 


welchen sie das Auge entzückt. 


Die Erinnerung hält die lieblichen Bilder nicht 
fest. Der KODAK tut es und erfreut 


dadurch immer wicder. 


Wer bisher achtlos durch Felder und 
Wiesen gestreift ist, wird dort tausend 
Schönheiten entdecken, sobald er einen 
KODAK mitnimmt. Ein KODAK lehrt 
die Heimat besser Kennen und lieben. 


Du kommt vielleicht die Zeit. da Sie sich von 
der Heimat trennen müssen. Sorgen Sie bei- 
zeiten dafür, dass Sie dieselbe dann wenigstens 
in Ihren Kodak-Bildern mitnehmen können. 





Die Handhabung eines Kodaks erlernt man in 
einer halben Stunde und erzielt sofort vorzüg« 
liche Bilder. Keine Mühe. Keine Dunkelkammer. 


Jeder Photohändler liefert Kodaks und Kodak- 
Artikel. Achten Sie auf die Marke „KODAK“. 


Verlangen Sie den Kodak-Katalog No. 164 
gratis und franko. 
EN 


KODAK %::- BERLIN Ve 


Markgrafenstr. 76. @ 


Kodak Gmb. H., W 
Konjuscl 
Lioıited, Hang. Lange Paten 3 





















Mache: Sie den KODAK zu = sn Be ) 
(Er | 


— 
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Continental Caoutchouc-u. Gutra-Pe 


Yohimbin- 


Flacon 
A20 50 100Tabl, 
MA—9.- 16.— 
Hervarragendes Krättigungsmittel bei Nervunschwäche. 
München: Schützen- u. Sonnenapoth., 
St. Anna-Apoth,; Nürnberg: Mohren- 
‚bellevueapotb., Pots- 


























Extraflache Remontoir-Doublö-Gold-Kavalier-Uhr! 


Sm 


Den echt goldenen Uhren täuschend nachg, 
tor Sprungdeckel mit zarten Dessins. ( 
Zablen und Sokundenzeiger. Genau r 







! 























zuliertes und tiert präzis geh 
hein für 3 Jahre, Preis 6 Mark 
urch die Uhrenfab 


23, Löwengasse 37 A- | 


echtes Schweizerwerk. Ori 
(Porto 70 Pf.) zolltrei ex 


Jakob König, W 




















| Wilhelm Speyer 
| Dasfürstliche Haus 
! 





Rhienser 9 Millionen Jahresversand 


Infolge seiner günstigen Mineralisation 
und seinerleichten Verdaulichkeit hervor- 
ragend geeignat zum täglichen Gebrauch. 


Die Brunnenverwaltung Rhens YRhein 


Herfurth 


Roman 





Stettin: 


Apot 
Geheftet 5 Mark, in Leinen 6 Mark 50 Pf., ee sonn, 


R u. Uraniaapo 
in Halbfranz 8 Mark apoth., Szoudy-Ut 





Hirsch« 
ietorinapoth. 
Turul- 

1x 


Ap 
x. Austria, Währingerstr,. 18; Pra; 
Adam’s Apotheke. 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 
„Für mich zeigt Ihr schönes Buch eine gro: 1 Nohmen Sie nur Marko „Or. Koch“ 1! 


‚ke 
A Tendenz, die Form des epischen Lebensbildes aus 










Hermann Hesse schrieb an den Verfasser: 














mehreren widerstrebenden Kulturen der Dichtung BUZZ 

Z._ Reto 
oOmersprossen- 
\ Sprstaimittel Creme holt. 
toirff.u. umfchädt. (fl. 
Sjähr.gläng Erfolge. Dofem.Ceife2.50, 


Interlaken Kurhaus Beauliu u,Erholungett" 
WE N ß EN Berner Oberland, 1300 m ü. M. 
Luftkurort ersten Ranges- 


staubfroie Lage nahe am Tannenwald. Grossartigo A 
Glotacher. Prospekte durch F. Olloz-Loosli, Bos. 


SCHEVENINGEN 


VIA EMMERICH 


Das in De r ol Saison Juni bis Endo Soptember 
Im Kursaal das berühmte | 
toute holländische Secbad 2 ö 4008 
hache Seebad | BuriserOrchauten] "räsklige Sonbrücke oa 


Palace - Hötel, Grand- Savoy - Hötel, Hötel 
Rita tab arörange |LLAMOUREUK| Kuvey = Mala, het 


Gefällige Anfragen, welche umgehend erledigt werden; 
bellebe man zu richten an die Hötel-Direktion Palace-Höte! 


zusammenzufinden, Ich habe vor allem den Ein- 





druck einer gediegnen, willigen, edlen Arbeit, dazu 


2 eine Reihe von höchst reinen, starken Einzelbildern, PTR 
H 






die man nicht vergisst, Und so darf ich wohl 
sagen, dass Ihr Buch eine bedeutende Leistung ist, 
für die wir dankbar sein müssen. Ausser dem 
Können zeigt es mir vor allem einen strengen 
Willen zum Bilde, zur Form, zum Mikrokosmischen, 
etwas was ıch mehr und mehr hochschätze und 
dem zufälligen Erguss vorziehen lerne ... Dieses 
Schweben zwischen zwei Polen, zwischen höchster 
Achtung vor dem natürlich Gewordenen und 
menschlich-moralischem Wollen, macht mir Ihr 
Buch besonders wert und wichtig.“ 











Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ichauf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 

’erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
hiervon schnell u.dauernd betreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


LBE N in MÜ PEEıEe 
PER NE Eee] KrankenschwesterWilhelmine 
GIOLI CIRI CIOI CEAICHHICKHITNI MIC © Walkmühlstr.26, Wiesbaden 260. 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 
RT LANG 
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Der Sfreif im Haufe Wagner 





Wagner darf ich nicht heißen; 
Bülow möcht ich nicht fein: 
doch Beidler muß ich mich nennen! 


May 
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Jeppiche 


Prachtstücke5.—,8.—,10.—,20. 
300 Mk. Gardinen, Portlören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus "BerLın 158 
Katalogsrauten.seann Emil Lefövre 















© Fehre: re Dresden 19 


Vorlangen Sio kostenlos 
franko meinen Illust 

talog No. 28 über wonig go- 
tragene Herrenkleider, vom 
besten Publikum stammend. 


‚SpezlalversandhausL.Spielmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 





Trauungen . England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 


a Gegen Korpulenz uffa 


helfen am schnellsten 
fahr die Kissinger Tablı 
h 












AR 
6 Jexliche Borufsstörun; 
Aerzülic begauach t. P; 

ht nur durolı Hirsch-Apothi 
Sirabvurg 86 Eis. Act, Apothr Deutschl, 


I! Zuokerkranke Il Chlassal; 


(Pillon)4Wochen reichendbM. Be 
Wirkung, unveränderte Lebensweise. 
Apotheker KarlMeyer,Dresden&, 

















2 hochaktuelloe Werke 2 
Russische Grausamkeit 
u 


‚Jetzt. VonBernh. Stern 
Nlostr. GM. Geb. 71a M 











‚Auslührl. Prospekte üb. kultur- u. 
jeschichtl. interessante Werke pr; 





Fast umsonst, 


710 Stück für nur Mk.3.— 
30-ständ. Präz.» 


Manschottenknöpfo’double Gold „Id 

nit Paten! 1uß, 1 wunderh. Bilder- 

Ibum, bestohend aus vorschleicnen Bil« 

dern, dio schünst. der Welt, für weiche 
jedor Interesse haben muss. 

hönes Damen-Hals- Collier aus 

. Porlen, weiss, unzerbreohlich, 
renpon.enz) 


tzlich sind. 
Alles zusammen mit der Uhr, dio 
allein das Geld wert ist, kostet nur 





PhotographY 
GPIELEALZ 






Schoenfeldt &CO 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger Str.3 























In Diefen Tagen erfheint 


ein neuer Roman 


bon 


Knut Samfun 
Die leßfe Freude 


Überfegt von Niels Hoyer 
Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranffon 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Dub die Heimlichkeiten Diefes wunderlichen Buches gebt 

die ftolgftille, twirre Wanderung eines jungen Weibes, das 
„den Ruf feiner Zeit vernommen” hat: felbftändig zu fein 
auf eigenen Büßen zu ftehen. — Kontor Studentin, Leb- 
terin, fiebenundzwanzig Jahre alt, bleichfüchtig. voll von arnı- 
feligft beißen Pbantafien ihres mifibandelten Blutes. ... Und 
fie foll einmal Die Mutter der Kinder unferer Zukunft fein! 

Es Ift ein Gtreitbudy. Das der ferne Ecemit auf feiner 
Hordlandstlippe sefchrieben. ein Normwegenfpiegel der @egen- 
twart; wenn man till, ein Gpiegel unferer Zeit, eine Bibel 
der Gegenwart. Denn Bibeln waren ja fhon Immer Gtre 
bücher. Es erübrigt fich, zu fagen, dah „Die lefte Breud 
in Skandinavien die böchfte Auflagenzahl von allen Büchern 

des Jahres erreicht hat. 














Srüber erfisienene Romane und Novellen 
von Knuf Hamfun 


Hunger. Roman. 7. Taufend. Geheftet 3 Mart 50 Pf, 
gebunden 4 Mart 50 Pf. 

Myfterien. Roman. 4. Taufend. Geheftet 4 Mark, ge- 
bunden 5 Mark 

Neue Erde. Roman. 4 Taufend. Gecheftet 4 Mark, ge- 
bunden 5 Mare 


Pan. (Aus Leutnant Tbomas Olabns Papieren.) 
9. Taufend. Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 
5 Pi. 

Redakteur Lounge. Roman. 2. Taufend. Gcheftet I Mark 

Pf., gebunden 4 Mart 50 Pr. 

Victoria. Die Gefhichte einer Plebe. 7. Zaufend. 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 

Die Königin von Gaba. Novellen. 3. Taufend. Ge- 
beftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 

Sklaven der Liebe. Novellen. 3. Taufend. Gebeftet 
3 Mark, gebunden 4 Mark 

Im Mäcchenland. Erlebtes und Oeträumtes aus 
Kaukafien. 2. Taufend. Geheftet 3 Mark, gebunden 
4 Mark 

Kämpfende Kräfte. Novellen. 3. Taufend, Geheftet 
3 Mark. gebunden 4 Mark 

Schwärmer. Roman. 3. Taufend. Gebeftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 

Unter dem Halbmond. Reifebilder. 3. Taufend. Ge- 
beftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 

Benoni. Roman. 3. Taufend. Geheftet 4 Mark. gebunden 
5 Mark, in Halbfrang 7 Mark 


Nofa. Roman. 3. Taufend. Geheftet 4 Mark, gebunden 
5 Mart 50 Pf. in Halbfranz 7 Mark 

Unter Herbftfternen. Erzählung eines Wanderers. 
3. Zaufend. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 6 Mart 

Gedämpftes Saitenfpiel. Erzählung eines Wan- 
derers. 3. Taufend. Gebeftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 
5 Mark. in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Die Stimme des Lebens. Novellen. 
beftet 1 Mark, gebunden 1 Matt 50 Pr. 


Hamburgifher Korcefpondent: Knut Samfun 
it, der feelifch ft er den Norwegeen. Gr Ift der Cinger 
einer großen Ce it ein Meiftee fr ec 
Diflonen, ein Barer allee Menfclichen. ein Dertünder Dee eheimnilt 
die in uns wohnen. Co tief In das feltfam pochende Herablut Der Menfch 
beit bineingehorct wie ec haben nicht viele Der heutigen Dichter. Und wer 
verfügte über eine fo berebte Epradye, das Crloufchte zu verfünden, wie er? 











Taufend. Ge- 








ft. feit Jöfer: tot 











Zu beziehen durdy die meiften Buchhandlungen, 
aud) direft vom Verlag 


Albert Langen in Müncdhen-& 























Verantwortlich: 
ESimplicifjimus-Verlag ©. m. 6.9. & € 





Stets auf 
der töbe 
sind 


wand, vorringertwe- 
se ntllch den Loibes- 


E 

verstellbar 

& wio elß 

rsot. Versand per 
chn, Preis 10.— U. 
Kr. st 





‚schmidt, 





Studenten 
Utens.-Fabrik 


Carl Rofh, wardur 135 
Erste und größte Spezlaltabeik 
für Parade-, Mensur-, Abitane 
und Kneip- Ausstattungen, Parade 
= — Flaggen, Cauleurkarken, 

m, Binder, Bir, Wan“ 0 
iplel. we meine m 


Ent, kt Kl bt 
Catalog gratis und (rank 


Briefmarken-21tund,, 
Kerkenbaus J. Fellorer 
„Wipplingerstrassed. 


Ser] wion!. 8, Wioplingerstrassel 
Echte Briefmarken. Ir)“ 


„Sammler gratis. AugustMarbes, Bremer. 


Briefmarken 
15.000 verfchlebene feltene gar. et, auch Fall 
farten_verfenbe auf Verlangen yur wusral 
ohne Kaufiwang mit 40-60 % yunter alle! 
‚Katalogprelfen. M.1,Cahen Wie I, Obere Donastr, 4 








MKurMaier Berlin WB. 





verlangtjrat. u.trko. mel‘ 
großeillustr. Satzpreislißl 
&.Gelogent ‚ofterte Ir, 


Car] Kreitz, Königswinter 45 a. Rd 


Geweihe 


Geweihgegenstände e!C 


Jagdiie 








>] 


Wer krank ist 


erhält umfonft meln Echrlfihen 
über Verhaltungsmaßregeln und 
gute SRüttel zur Behandlung von 
Magenloiden, Verstopfung, Hämor- 
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht, 
Nervosität, Bicht, Rheuma, lschlas, 
Ausschläg, Flechten, Beinwunden. 
Bieten turde geholfen! 


Kranfenfchtveiter Marle 
WIESBADEN-K. 126 
Ado!heidst 











für die Redaktion Exrnft IB. Breifsler, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
v., Kommandit-Gefellichaft. Münden. — Redaktion und Sppeoition; München, Hubertuftrafie 2 


7. — Drud von Stredier & Schrödt? 
in Stuttgart. — Ja Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien 


Il. — Erpedition für Ofterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben: 


die fün 
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erwarb Mtalheus 
Miller den Frh 
»on öohlernischen 
Kof in. Ellville - 








bürgt für 9 


$eıt IOO Fahren 


ite,langes Cager und größte Dekömmlichkeit der Itame 


Maltheus 






uvee 


9944 
Müller 
»Extrar 


kommt zum Versarıd 


Miller 














Moralftatiftik 


Zeichnung von Karl Arnold) 


„Der Gerechte fällt des 
Tages fiebenmal, ich bringe 
im Ducchfchniet aber immer 
achfeinhalb heraus!“ 











‚Zello‘“ Modell 16, 
nstruiort. Apparat, 


ar 00, i 
t an den Spezialisten L. M. Baginskl, Berlin 246, 
d nach Riga, Gr. Schmiodentr. 5. 








Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimkin-Tabkletten — 





mit reichem Gehalt an reinem salssauren Yohlm 

Anregend! _ Kräftigend! it N 

Elofanten -Apothoke, 
Originalpackun, 





on 


5 





= 


|; 


2 


ie 





3 


SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14.” 
SALAMANDER LUXUS 


Salamander Schufiges. m. 6,5. Derlin Zentrale berlin W&. Friedrichftr. 182 


rdern Sie Musterbuch 5. 


16, © 








ITIIIIIIIIITI 
Frau Ingeborgs Liebesgarten 17 


Roman in vier Büchern 

von LUDWIG EWERS 

brosch. M 7.—, gebd. M. 8. 
HUGO SCHMIDT VERLAG 


Zu 7 


MÜNCHEN 





t keinen 


ten. Acußerliche 

Zahlreiche Anerkennunge: 
rantieschein auf Erfolg 
Onschädlichkeit. Diskr. Zu- 
sendung nur durch 


Frau A. Nebelsiek, 


Braunschweig, Breite$tr. 137. 
Dose 3 Mark, 2 Dosen 5 Mark, 
erforderlich, p. Nachn. 

hr. Porto extra. 


Postlagernde Sendung. mur gg. Voreinsendg. des Betrages. Porto extra. 
Im Auftrage der Frau M. W. in A. muß ich Ihnen mitteilen. daß Ihr Mittel 


„Tadellos“ selbst in einem hartnäckigen Falle prachtoolle Formen hervorgezaubert 
"at, und wird Frau Ax W. Ihr Mittel „Tadelle“ allen Damen. beutens empfehlen. 


nA. 211.13. 
Fabrikat hat sich bewährt. Frl. Dr. S. in Berlin. 
BM- Originale dieser Anerkennungen liegen zur evtl, Einsicht vor. 


O8 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, 
Photoartikel, Feldstecher, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Koffer usw. 
Entaloge gratis und franko liefern 


Jonass & CO. Beieaitaneesers. 


bie Sie f Beyug 
feres degen, 
Srjülung, wer 
den Hatlägen 
denn bog intereffan 
Schönpeitspflege* en 
rottifd erprobte, 
erfönerungsmittel von vers 
füngender Mirtungötra, 
umftänbligen _ Beha 
merdoben! Einyiger un 
Weg jur Befeitigungaller 
Heltsfehler. Begeifterte Anertens 
nungen aus allererfien Areifen! 
Bufenbung volitonmen toftenfrei 
burg Otto elgel, Beriin 32, 
Gifendahnftrake 4. 
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das 
schmerzlose 
hygienische 
R 


Eine 


Tube 
„Wach auf“ 


ersetzt Seife, 

Schaum, Pinsel, 

Wasser und Napf 

und ist sofort zum 

Rasieren gebrauchsfertig. 

Das Rasieren mit „Wach 

auf“ ist ein Vergnügen; schnell, 

einfach, bequem und schmerzlos. Im 

täglichen Gebrauch der allerhöchsten 

und höchsten Herrschaften, der Herren 

Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft, 

Große Zinntube M. 1.— und M. 1.50, Alluminiumdose 1. 2.—. 
Kosmetische Laboratorien Fra is Haby 

Königl. Hoflieferant. BERLIN N.W.7. Unter den Linden 60. 
Parfümerie, Damen- und Herren-Frisier-Salons 

nur Mittelstr. 7-8, 
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Efjen Sie und nehmen 


Sie ab. 





nag wohl etwas parador erfheinen, aber es Ift trobdem eine Tatfade. 
ntunft der „VBorantum-Beere* tft es munmebr möglich, fi 
ohne zu befürchten, dat es fich im Fettgewebe ummandelt. „I 
Beeren feiden nicyt nur yett aus dem Körper aus, fondern fle verbeifern aud, 
vöbnlich angeborene Neigung, Fettmaffen anzufenen. Es ift nur nötig, na 
Nablaeit eine „Deere“ zu genießen, und da fie gany Mein und angenebm von 
act find, bilden fie die ideale Behandlung abzunehmen und die Gefahren der 
Wettieibigteit dauernd zu befeitigen. 

Die Damen werden diejen Rat ganz befonders freudig begrüßen, da der an- 
dauernde Gebrauch diejer Konfekte fie in Stand jenen wird, moderne Stieider zu 
tragen und fowopt km Gefiche als In der Figur um Jahre jünger auszufeden, Außer- 
dem paßt fih die Haut dem neuen Zuftand an und’ erjcheint nicht Loje und daufchig, 
wie man wohl erwarten fünnte, “Ibr Drogift wird wahrfeinfih „Borantum- 

Deeren* vorrätig haben; aber in jedem Falle wird er fle Ihnen in wenigen Stunden 
beichaffen können, 































DO 





Unentbehrlich | 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiederorlangung einer guten Figur, bei Korpulonz, Fett- 
leibigkeit und Erschlaffung dor Bauchmuskulatur ist 


&%rcts Mars- Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Acusserst angenehmes Tragen. 
illustrierte Broschüre SM mit Angabe der Verkaufs- 
stelle gratis von 
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IkueSorkerungen 
vonkikchardllngeimitter 


Dielfes neuerichienene Buch be- 
handelt in erniter, offener Weile auf 
142 Seiten: Macktkultur, natürliche 
Moral,Prüderie, Scham, familienbäder, 
Kleidung u. Mode, Haare u. Duftitofte, 
Sexualsthik u. Raffenhygiene ulo, 


— 69 Abbildungen, 


Aus Urteilen: „Ich bin entzückt über 
die klaren Ausführungen inWort 
und Bild.“ — „Sie haben mit bewun- 
dernswerter Ünerfchrockenheit den 
gewaltigen Kampf gegen das 

Nucker- und Heuchlertum auf- 
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Zu bez. durch jede Buchh. oder geg. 
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Ver; isn S16fach 
Hohe Lichtstärke 
Grosses Gesichtsfeld 


Zu beziehen zu Originalpreisen durch 
gie meisten optischen Geschäfte 
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Bayerifche KRorrupfion 


„Unterfuchhen Sie den Burfchen! Er muf; Das Geld noch bei 


fih Haben !* 





„In dera Tafch'n bat er die Mitgliedskarten vom Zenteum 
und an Beichtzetfel!* 


Die Sofepbslegende 


Aus Richard Straufens Mufenröhre 
Entquoll ein Opus abermal. 

Laut jubeln die Augurenchöre 

Und preifen au) die Aecoucheure: 
Graf Keßler, Herrn von Hofmannsthal. 


Und in der Tat: es ift gelungen. 

Hier figt der Zeitgeift auf dem Thron: 
Diel Waden werden Hug gefhmungen, 
Teils fachlich, teils ombolduchdrungen. 
Ein Engel forgt für Religion. 


Laßt uns nur gleich Billette nehmen ! 
Wer auf fi hält, muß allemal 

Aud) fcharf zu zahlen fi) bequemen. 
%o blieben fonft die Tantitmen 

Für Keler, Strauß und Hofmannsthal? 


Katatdste 


Betrachtung 


Die Straßen liegen fohntagsmorgenftill, leer, wie 
eingetrodnete Strombetten. An einer Kreuzung ftebt, 
wohlgenährt und zwedlos. ein Schugmann. 

Ein Auto Hufcht herbei, fehr Leife. Es [dämt fi, 
daß es fo alleine unterwegs ift. 

Wird es unbehelligt an dem Schugmann vorbei 
kommen? 

Gewiß nidyel Schon hebt fih die griffefte, über- 
lebensgroße Hand, furdytbae — fie wird das fchlanfe 
Babrzeug zudeden! 

Dody nein, fie fchwenkt, weift in die Fabrtridh- 
tung — „pafflert!” 

Das einfame Auto bufcht verftört davon. 

Wie hieß der bunte Vogel, der meinte, die Sonne 
ginge nicht auf, wenn er nicht Brähte ? Schlm 


Im Zenfrumsjchaffen 


D dunkler Zentrumsfchatten. 
Im Lebenswürfelfpiel 
Mübfeligen und Matten 
Ein fchüßendes Afyl. 


— a 


Belhnungen von Karl Arnold) 






„Ab — das ift was anderes! Entjchuldigen Cie unfren Jre- 
fum, Herr Gekrefär !* 


Dir gilt das Dankeofallen 
BVerführter Unvernunft, 
Du allen. die gefallen, 
BWilltomm’ne Unterkunft! 


Ein müder Bederhalter 

Rutfcht aus, bevor man’s denft. 
Die Hand am Kaffenichalter 
Bervegt fi). wie Gott lenkt. 
Da gibt es ein Gemuntel 

Bon mein und dein und fein; 
Dod; liebend hüllt dein Dunkel 
Den frommen Günder ein. 


Das ift der goldne Boden 

Des Handwerks unfrer Zeit. 

Im Wedhfel aller Moden 

Bleibt fÄwarz das Zentrumsleid. 
Drum wird audy ftreng verboten 
(Wir haben’s jüngft erlebt), 

Daß einer von den Roten 

Den dunkeln Vorhang hebt. 


Eogar Etelger 


Der Kronprinz und feine Barden 


Beldinung von D, Oufbranffon) 


Cinge, Oberlehrer, finge einher! 
Auf dem wollbeffeldeten Plattfuß tritt 
Männlidy einher und finge dem 
Beiederich. 
Künftigem Willem finge dein fchallend 
Lied! 


La am Waldftrom raufchen den lauten Gang. 
Wenn zum Bürftenfobne die Liebe nlübt, 

Daf am Fuße die teutfche Hornhaut fchmilzt 
Und zerweichend fchroiget auf dem Kotburn! 





Ginge, Hermanns Enkel, dem Kaiferfobn Krampfe die fühnere Fauft um das Lineal, 
In des Thniston Eprahe dein Speichlertum ! Entel Teuts, und finge das Nornenlied, 
Daß dein Getöne dringe zu feinem Ohr We zum neuen Winfeld einft Briederich 
Und der Zukunft Winde dir günftig weh'n! Todgeweihte Helden führet. der Zollernfohn. 


Hal Willtommen däucht die die Männerichlacht, 
Dberlehrer. wenn dur das Cauertraut 

Laut binfteeichen faffend verdauft und 

Hinter dem wärmefpendenden Dfen bodit. 


Beledeidh Bottlieh Klopflod, 
bafnbrechender Dichter aus Quedlinburg 
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Allerböchite Kritik na 





„Wie Fomme es nur, da Ihe deutfchen Maler fo fehwer malen Iernt?“ — „Das Eommt daher, Majeftät, dafı in der Kunft das 
Genie nicht fo exblich ift wie auf dem Thron!“ 


Reichsfagsfchluß 


Beihnung von D, @ulbranffen) 




















„Wie können Gie beim Kaiferhoc Ihr Haupt bededt Laffen?* — „Die Haube geht nicht "runter, die Regierung hat fie uns zu ftark 
eingetrieben.* 


DVBom Tage 


In Nummer 27 des „Mesinger Tageblatts” gibt 
ein Verärgerter folgende Erklärung ab: 

„Lesten Gonntag wurde mir mitgeteilt, daß ein 
fanatifches Weib, als fie zwei Gaifen zum Bod 
führte, folche gegenüber von meinem Haufe anband 
und nad) meiner Geite zurief: ‚So, wenn er jeßt 
etwwas braudıt, kann er ja runter kommen.‘ Diefer 
gemeinen Perfon möchte ich mitteilen, daß fie in 
einer foldhen Gadje nicht zu mir fommen braudht, 
wenn fie ftets mit Bodsgedanten befeffen ift, mag 
fie feben, tvo fie befriedigt wird, felbft wenn es auf 
der Straße Ift. Vor einiger Zeit wurde mir audy 
der Pla vor meiner Haustüre in derartiger WWeife 
verunreinigt, die nur auf foldhe Wüftlinge zurüd- 
zuführen It. weldye nod ähnliche Dinge auf dem 
Kerbholz Haben. Gleichzeitig möchte ich dringend 
caten, meine Bamilie in Ruhe zu laffen und meine 
Brau nicht als verftohlen binzuftellen twie Im vorigen 
Jahr, andernfalls es demnächtt etwas abfefen dürfte, 


Sm neuen Preußen 
Bloß redlidy fein, mein Gobn. 
Und brav fein Leben binzubringen., 
it fcwer. Und dann vor allen Dingen — 
Man bat nicht viel davon. 


Ein allzufhlichtes Los! 

Du bleibft dabei audy ftets im Schatten 
Und niemand wird dir Dank erftatten, 
Dedt dich der Erde Schoß. 


HAU’ dich, Bift du gefcheit, 
Bft du vor aller Augen glängen 
Und mandjes. was dir fehlt, ergänzen, 
Ins Patriotenkleid! 


Lern’ fhöner Worte Schwall! 
Es öffnen wohlgefegte Worte 
Auch einem Lumpen jede Pforte 
Und nügen überall. 


Haft du’s nur recht erfafit, 


Der arme König von Albanien 
Ein Netrolog nad Dffenbad) k 


Als id no Fürft war von Albanien, 
Erfehien mir alles wie verbert. 

Gebhaft von meinen Untertanien, 

Von Wanzenfichen ganz beklest, 

Wünfcht‘ ich mich nach dem fernften Gpanien, 
Wo. tvie bekannt, der Pfeffer mäclt. 

D großer Wilhelm von Germanien, 

Der Heine jammert, wo du ftedtft, 

:k Der arme König von Albanien. :l: 


Als ic noch Fürft war von Albanien, 
Da wollt ich deutfcher König fein. 
Jedoch die böfen Untertanien 

Und Exzad Pafcha fagten Nein. 

Und fie zerriifen mic die Babnien 

Und ftitten einen Halbmond drein. 
Da made id mutig mic von danien. 


Um nicyt ein toter Held zu fein, 
:: Ich armer König von Albanien. 





Eogar Eteiger 


wenn Geduld und Langmut ein Ende baben.“ 


—0 


Dann fieht der Thronerbalter Innung 
Im Schelmenftüct nod) die Gefinnung, 
Die du nad) aufen Haft. Peter Cctemipt 


Widerfprüche een) 


„Siehft du, fo geht's! Weil er Baron ift, darf er mich nicht heiraten, und wenn ich ’ne anftändige Frau wär’, möcht ich ihn nicht.“ 


m AZ 








Zivilverforgung 


GBelpnung von ©. Tpönp) 


FREE 
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»Was wird Guerta machen, wenn er abdantt? Wird er Räuberhauptmann werden?“ — „Nein, er bekomme einen Poften bei der 


Netv Dorker Polizei.“ 


Eine Bauernpredigt 


gehalten zu Spreubarting am Kirhweihtag 
Anno 1889 


mitgeteilt von Peter Yerufalem 


Euer Lieb und Andadyt! — Etehet auf und be- 
zeichnet Euch... und vernehmet die Worte unferes 
heutigen Evangeliums .. . 

In derfelben Zeit alfo ift unfer lieber Herr einmal 
eingefehrt bei einem Mann, namens Zachäus, und 
bat bei ihm gut gegeifen und getrunken, wie es 
halt der Braud) war, — 

— Buam — Buam! — Bangts jeh heut fchon 
twieder mit dene Dummbeiten an! — Wer net auf- 
micke und ftad ift, den foll der Mefimer a bifl 
bei die Obrwafchl umanandziagn! — 

Geliebte Zuhörer! Wir haben alfo grad heut, am 
gottsheiligen Kirchweihtan, ein guts Mufter und 
Beifpiel an unferm Herrn, tie man fic) beim Effen 
und Trinfen foll anftellen und betragen. 

Bevor twir aber ein Weiteres über diefes Kapitel 
veden, wollen wir uns noch Durch eine Pris ftärken 
und uns gehörig ausfchneuzen, daß wir das Wort 
Gottes leichter auffchmeden können, und wollen den 
Beiftand des beiling Geiftes anrufen duch ein 
andächtigen VBaterunfer und Ave Maria. — 
Geliebte Zuhörer! Das heutige Evangeli zeigt uns 
alfo, daß man fon vor fchier zweitaufend Jahren 
in Hoamgarten und auf Bfuch gangen ift, und daß 
aud) der Kirchweibbeimgarten jhon ein uralter — 
ja — ein beiliger Brauch ift. 

Jamwohl; heilig. — Da gibt's fein nir zum Lachen, 
ds Rogbuam da hinten! — Jr Quadratsladeln! 
— Ihr Miftgabelbengften! — Euere Hoamgarten 
find freilich net beilig! — Die geben ja fo net weiter 
als wie zu der Mandl In Heuboden, — oder zu 
der Gretl ind’ Brechftuben, — zu der Mirl ans 
Kammerfenfter — oder ins Wirtshaus! 

D meine Geliebten! Mäßigkeit, beißt es, ift eine 
Bier! — Ybr aber haltet es mit der Gefräßigkeit! 
— Ihr feld mäßig mit dem Maßkrug! — Weil 
Eudy der Halbekrug zu nieder Ift — Yhr befoffenen 
Wildfauen! — 

Wehel Dreimal twehe über Eudy, Yhr Bierbräuer 
und Gchanktwirtel Mit demfelben Maß, mit dem 
Ihr ausmeifet, wird Euch dereinft eingemeffen wer- 





den! — Go viel Malz — foviel Heulen, wird's 
beißen — fo viel Hopfen — foviel Zähneknir- 
fchen! — 

Cimmerl! — ’s Licht fparen ! — Die Kerzen brau- 
Sen doc) net unter der Predigt audy noch 3'bren- 
nen! — 

Alfo, meine Geliebten, unfer Herr ift in Hoam- 
garten gegangen, — 

Was würdet Jhr wohl fagen, wenn jegt heut oder 
morgen unfer Herr fo von ungefähr wieder einmal 
ein S’luften verfpüren tät, auf Cpreubarting und 
zu Euch auf die Kichmweib zu kommen? 

„Eil”) fagt der Donatl, „da tät der Bauer wohl 
bupfen und feine Dchfen pußen und die Rof" ftrie- 
gelm, — tät den Gauftall miften und ein Bader! 
Schlachten für den hoben Gaft I“ 

„Gil“, fagt die Bucherzenz, „da tät die Bäuerin, 
das alt Luder, das Enadad, ihre Meblttuchen auf- 
fpirren, — den Schmalgbafen austragen und die 
Darfchüffel leer machen. daß die Kirtatrapferl gif 
grecht und gut wurden für unfern Herrn!“ 

„Da“, meint die LifL, „tät fie wohl ihre pomadi- 
fierten Schöpf auffteden und etliche filberne Haar- 
pfeil drauf, — tät den feidern Bollentittel und das 
Mieder aus dem Kommodkaften zlagn, — ein Röferl 
an Gpenzer und ein Nagerl am Hut fteden und 
darnacı den ganzen Katekifimus mitfamt der Chriften- 
lebe auswendig lernen, Damit daß unfer lieber Herr 
grwiß fagen Bönnt: fie ift Die fchönft und die bravft 
von der ganzen Gemeind!” 

„Da“, meint die Wahr, „Eunntft den Hiasl, den 
anbabifchen und mweibernarrifchen Tropfen, feben. 
wie er auf einmal 's Wirtshaus famt der Kegel- 
bahn und famt der Kellnerin vergeffen bat und 
ganz heilig und dudmaufat auf der Hausbank figt 
und Spähn fchneidt — der Drudaladal“ 
Jamohl. Und mit alle Gloden tät man läuten 
und alle mögliche Referenz tät man ihm Ddar- 
bringen, — denkt ein jeder. der heut in der Pre- 
dige iftl 

Aber — Pfeifendedell Weit gefehlt! — Da fteh 
id) heroben auf der Kanzel und fag’s Euch frei, 
wie es Ihr unmanierliches und unrejchpektierliches 
Gfindel übereinander machen tätet, wann fidy 
unfer Herrgott einmal zu Euch möcht aufn Kirta 
laden! 

Da _tät der Bauer — der Rammel — die Pragen 
in Hofenfad fcieben, tät fagen: „Kruziment Gafra- 
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fir! — Was will denn der bei uns!" — und lief 
ih brav gern haben! — 

Da tät die Bäuerin — die giwampert Sau — alle 
Riegel fürfchleben, alle Löcher zufpiren, tät fih am 
Strobfa binflaten md tät fagen: „Mir brauchen 
koan SHerrgott am Kirtal — Ham ch fon Arbat 
anual” — 

Da nähm der Hiasl fein Geißlfteden, tät damit 
ums Haus rumfchnalgen und tät fagen: „I brauch 
koan Herrgott! — J muaß jeh zum Kegelfcheibn 
und darnad) zum Kammerfenfterln!" — 

Die Lift aber tät fih auf den Heuboden verkriechen 
und tät Enaunzen und murten: „Was will denn der 
Herrgott? — Is eh fchon heilig guug bei ung! — 
Sollt lieber ein Hochzeiter zu mir kommen!“ 

Ja, kuderts und ladıts nur, Jhr rogigen Bauern- 
luder, ihr bupfenden Gaißen da vorn! — Heut 
fagt mans Euch einmal wieder. Die Wahrheit, gelt! 
— Der ift es vielleicht nicht wahr, daß jede von 
Euch Hopfenftangen, kaum fle aus der Werktag- 
fchul ift, Schon an die Mannsbilder denkt und an 
die Lumperei? — 

D meine Geliebten! — Da möcht es wohl fhlecht 
ausfchauen, wenn der bimmlifh Herr einmal zu 
Eu) auf Kirchweih fäm; der möcht wohl fchöne 
Dinge feben bei Euch! — 

Da bodt der Bauer, — frißt zwanzg Leberknödl 
und zwanzg Kirtanudel, drei Pfund Rinderns und 
fünf Pfund Schweinerns. frißt, daß ihm der Ranzen 
fteht und daß er am End in Gauftall naus muß und 
feine Gäu damit futtern. Berftehts mich fchon wie! — 
D meine Oeliebten! — Da ftünd die Bäuerin und 
tät pantfdyen und mantfchen, tät Schubfchmeer und 
Hundsfett zum Baden nehmen, Gaffran ftatt die 
Dar und verredte Bloign ftatt die Weinbierl, und 
tät alfo jedem ein dns Marfchierfupperl kochen 
und ein guts Erigkeitsfutter ftatt einem gerechten 
Kirtafchmaus! — 

Und da boden fie alle um den Tifch und freffen 
und faufen — und meinen: 3'totgfreffen und z'tot- 
oloffen ift beffer als twie z’totgearbeit! — 

DI Nicht doch, nicht doch, meine Geliebten! — 
Was wären das für Zuftänd — was wär das für 
eine Benehmität! — Geid mäßig in Spels und 
Trank, meine Lieben, feld ehrbar und genügfam in 
Euern Breuden, damit der bimmlifh Herr wohl 
einmal kommen kann zu Eud)y auf die Kirchtweih 
und zum Heimgarten. Amen. 


Das hohe Lied 


Vor mir liegt eine Nummer der Wiener „Mili- 

tärifchen Rundfhau” vom 6. Mai d. Y., in der ein 

Herr —In— fi über die wahren Urjachen des 

Offigiersmangels verbreitet, twobei er ein wahrhaft 

hohes Lied auf den £. u. £. öfterreichifch-ungarifchen 

Offizier fingt. Es fei mir vergönnt, auf meiner Laute 

mit dem Beitifchen Unterton die Begleitung zu feiner 

Melodei zu vollführen. 

Daß der Offizier den erften Gtand im Gtaate dar- 

ftellt, ift felbftverftändliche Borausfegung. Folgt, in 

tiefem Moll, die Beftftellung. „Daß ihm die Dffent- 
lichkeit nicht immer und nicht überall mit jener Hodh- 
adtung und jenem Regard begegnet, der ihm ge- 
bührt“. Auch, die Wadyleute grüßen oft falopp und 
gönnerbaft (NB.;: was fider nicht der fchwerfte 

Vorwurf if, der gegen diefe peinlichen Mitbürger 

au erheben wäre); dann aber goldene Worte: 

1. Ein Bein wenig mehr Referve am richtigen Plaf 
önnte nicht Schaden. Denn: „Bertrauensfelig 
und das Jdenl audı beim Nebenmenfchen voraus- 
fegend, vergifit der Dffizier bisweilen, daß er es 
ift. der jede Gefellfchaft adelt.” 

Das follteer nicht vergeffen. Denn nicht umfonft wird 

der Adel audy anderswo nicht umfonft verlieben. 

2. „Es müßte nur jederzeit, au) bei aller perfön- 
lichen Liebenswürdigkeit im gefelligen Verkehr. 
das Moment zum Ausdrue kommen, daß der 
Diffigier, der Deo Kalfers Rod trägt, der gebende, 
der andere immer der empfangende Teil 
bleibt — und wäre es ein Minifter.“ 

Es ift nicht einmal beim Kartenfpiel zuläffig, daß 

der eine immer der gebende ift; obwohl andrerfeits 

nicht geleugnet werden fol, daß aud Minifter — 

4. B. ungarifche oder polnifche Minifter — mitunter 

Die empfangenden waren. 

Im übrigen wären zu diefem Punkte aud) Die ver- 

einigten Geldgeber der Monarchie einzuvernehmen. 

3. „Man gebe bem_erften Stande, was des erften 
Standes iftl ‚Der Goldat muß fi können 
fühlen!“ 

Bewiß, geroiß. Etwas muf der Soldat können. Aber 

man foll ihn, nicht riechen, ivas bekanntlich eine pene- 

trante Eigehtümlichfeit des Eigenlobs ift, Schim 























Renzgefabr 


Habt ihr nie bemerkt, dafı, wenn es lenzte, 
Sic der Schönheit Kreis, der fonft begrenzte, 
Sehr erweitert für des Manns Gefühl? 

Auch dem Anblit einer minder Schönen 

Kann Die Luft des Lenzes uns verföhnen — 
Und die fonft uns kalt läßt, macht uns fhwäl. 











Dod) ich rate deingend: Lafıt dies Rühren 
Niemals eud) zu Weiteren verführen! 
Dämpft das Beuer, eb’s zu beftig lammt. 
Denn, gebt auch der Lenz. fie wird nicht geben, 
dern gänzlich unvorbergefeben 
Steht ihr plöglich vor dem Gtandesamt. 

Afen Velbans 








Lieber Simpliciffimus! 


In einer größeren Stadt Gadjfens. wo Id vor 
furzem weilte, wollte ich aud eine Breundin be- 
fuchen. deren Adreffe ic aber nicht kannte. Yun 
Adrehbuch war fie aud) nicht zu finden. und fo 
begab ich mich auf das Meldeamt. Dort erfuhr 
ich endlich die Adreffe. und auf meine verwunderte 
Brage, warum denn die Dame nicht im Adrefibuch 
ftebe, da fie doc) eine eigene Wohnung habe (fie 
ift Privatlebrerin), wurde mir geantwortet: „Ledige 
Perfonen kommen wicht ins Adrehbudh.” — „Aber 
warum denn nicht?“ fragte id ganz erflaunt. Da 
fa mic, der Herr Beamte gang enteüftet an und 
meinte nur latonifch: „Nu, von wegen die Citt- 
Licteit I" 











Baron 38. der immer ein großer Spieler war und 
der am grünen Tifc) ein Vermögen eingebüfst bat, 
liegt im Sterben. Geine beiden Göhne, die den 
DVater zärtlich lieben, figen an feinem Bette, und 
er jagt: „Liebe Jungen, ihr wifit, was ich in meinem 
Leben für Dummbeiten gemacht babe! Yhr be- 
kommt's leider zu fühlen — ja, Ja, fagt nur nichts. 
Aber verfprecht mir eins, auf Ebrenwort, in meine 


Berlin N.-Foyll 


Hand: dafı ihr nie, nie, nie Baklarat fpielen wollt!“ 
Die Söhne verfpredhen es weinend; auf Ehren- 
ine Hand. Er lächelt beruhigt und bleibt 
it ganz ftill. Dann aber, wie er das Ende 
Lt. flüftert er, mit feiner legten Kcal 
et, wenn ihr alfo Bakkorat fpielt, na- 
immer Die 






einige 3 
ommen 
„Und, Kin 
fürlich immer die Bank nehmen ... 
Bank ...” 


Sn der Elef£rifchen 


In einer Ete macht fih Einer breit; 

ihm vis-aevis fitt eine Gowernante; 

fie Loft ein Mädchen, welches herzlich) fehreit . .. 
Beim Tröften bilft ihr eine alte Tante. 




















Ein Badfifch lieft den neueften Roman. 

Die Hausfrau bat das Geld daheim vergeflen. 
Ein blonder Jüngling bat den Größenwahn. 
Ein Kind befhäftige fi mit Kucheneifen. 





Der Schaffner Enipft Billette und verftaut 
die Nidel, ohne einen Ton zu fagen. 

Der breite Bürger lächelt und verdaut 
und redet Baud) aus überfülltem Magen, 


Und draußen fteben laute Männer und 
verzapfen eifrig Politik und Zoten. 

Sie blafen Raud) aus Nafe und aus Mund 
An Wagen fteht: „Das Epusen Ift verboten 





Der Schaffner Mlingelt; eine Brau durchquert 
den Wagen mit gerötetem Gefichte. 

Sie fpringt vom Tritt, naturgemäß verkehrt — 
und Kimpft verzweifelt mit dem Gleichgewichte, 


Der Schaffner flucht begeiftert binterdrein „.. 
Ein diter Herr erlettert nun den Tagen. 
„Wie fahre ich zum grünen Gchimmelfteln?* 
Der Schaffner fickt fih an, es Ihm zu fagen. 
Paul Ather 


Belnung von 9. Zille) 
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„Du Schießbudenjefichte, ic pufte Dir in Die Neefe, de£ dir der Gkehkragen plagt!* 


Das Haus am Abend 


Wine 


€ ftand Im Licht den langen Tag 
und glängte weit Ins Land hinein. 
Nun weicht der Olaft und bleicht der Gchein, 


und kühler halt der 


Die Liebe gehef durch 
den Magen 
Bon Peter Scher 
In_der erften Zelt ihrer großen Verliebtheit, als 


8 fie einmal gewaltfam an fich drüdte, geihab es. 
dafs fein Magen laut und herzlich Enurrte. 





Gr war erfchro@en, Dach‘e: Lächerlich .. . und doch... 
gerube deobalb ift es ja ... in Diefem Augenblie... 
vor ihr... fo dumm! 


Ein teuflifhes Gefchie! 

Er fab fie an und lächelte gequält; da fagte fie, 
ein bißchen überftürzt, doch refolut: „Hör nur — wie 
mir der Magen Enurrtl” 

Er wollte ettvas fagen — man ift ja fchließlich 
Manns genug — aber fie fühte ibn; da mußte er 
ja fchweigen. 

I diefem Eugene Enurrte fein Magen wieder — 
noch lauter als vorher. 

Und fie? 


> N 


wen ra 





Blodenfhlag. 


Sie fuhr mit der einen Hand, erfchroden tuend, 
nad) dem eigenen Magen. ftrih mit der andern 
über fein Geficht und fagte: „Dörft du wohl? Dir 
baft mic) Doc) zu feit gedrüdt!” 

Dann fahen fie fi an und mußten beide lachen. 
Und er nahm ihr Geficht in feine Hände. 

„Wie groß baft du mich heute Lieb?” fragte er und 
seite, wie oft im Ccherz, mit beiden Händen eine 
Heine, dann eine größere Enfernung an — „fo...? 
oder [0?” 


Sie fagte leife: „So groß wie die Welt!” 


. 


Es ging nicht gut in ihrem Leben. 
Die Jahre waren fo gegangen — über taufend Hoff- 
nungen und zehntaufend Enttäufhungen binweg. 
Er batte es zu nichts gebradyt. Und war fchon 
grau und müde. Aber was vor ibm lag — war 
wohl noch fchlimmer, 

Er hatte nichts mehr zu erwarten — nur das Ende. 
Und Peiner war bei ihm. Doc: fie. 

Gie war es, die nach jeber Enttäufchung, die ibn 


Geldinung von R. led) 


Nod) glüht's nad) Weften rot wie Gold, 
indes die Dftiwand, müd und fabl, 

zum Gchlafen fhon ins ftille Tal 

den breiten Gchattenteppich rollt. 


Dr. Oiviptaf, 


niederwarf, feine Hand fahte und mit ihrer tiefen, 
weichen Stimme fagte: „Geh” — wer wird denn 
aleidh .... 1” 

ie war es, die in feiner Gegenwart noch fröhlich 
war, wenn Ihr die Tränen dicht im Halfe faßen. — 
Eines Tages war das Gchlimme da. 

Es war fo weit getommen, daß fie nichts zu effen 
hatten. Er ftand mit leeren Händen vor ihr da 
und fah fie an. Gie fühlte: Wenn ich diesmal 
aufrecht bleibe — dann kann es wohl nicht fchwer 
fein. auch das Lepte zu ertcagen! 

In diefem Augenblit Enurrte ihr Magen fo ver- 
nehmlid), da der Mann erblafte und beide Hände 
vor die Augen hielt. 

Da glitt ein unendlich zartes Lächeln über ihr Ge- 
fidht, und fie fagte: 

„Ad... wie dein Magen Enurrt! Wir find recht 
arm. 

Bei diefen Worten kehrte er fi) ab; fie fah, wie 
feine Schultern zudten. 

Ihr Herz ftand ftill. 
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Manches BONMOT 


werden Sie an Jhrem Herrenabend der änregenden Wirkung einer feinen Cigareffe 
zu verdanken haben.Der Duffeiner würzig aromafischen Salern Aleikum oder rnilden 
Salem Gold Cigareite verbreifef eine behagliche anfmierfe Stimmung unfer den Gäsfen. 


SALEM ALFIKUM 
: SALEM GOLD“. „ , « 


‚, EIGAREITEN 
mas Yin Sie! 
PreisN®% 456310 
ee SET PWA.SIK 
Elm FEN Hrma 
Orfent. Tabak-u.Cigaretten-Fäbrik 
„Nenidze'Dresden.Inh Hugo Zietz,, 
Hofl.5.M.d.Königs von Sachsen 


Trusifrei!® 
Zuhaben in den besseren_ 
Cigarren - Geschäften. _ 
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- Herzkrankheiten und 


 Arterienverfalfung 


bringt eine Kur im 


SHerzheilbad 
Altheide 


gute Heilerfolge : 
Profpefte verfenbet foftenfrei die Badeverwaltung Afltheide I. Sch. 
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Wilhelm Speyer 
Das fürftliche Haus 
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WE N 6 E Luftkurort ersten Ranges. Herfurth Studenten« 
Gd. Hötel Belvedere. Roman Meere 
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Geheftet 5 Mar, in Leinen 6 Mark 50 Pf. 
in Halbfranz 8 Mark 
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Hermann Hefe fchrieb an den Verfaffer: 


„Bir mich zeigt Jhr fchönes Buch eine große Tendenz. 















zorm des eplichen Lebensbildes aus mebreren wider- 
ftrebenden Kulturen der Dichtung zufammenzufinden. Ich 
babe vor allem den Eindruck einer gediegenen, willigen, 
edlen Arbeit. dazu eine Reihe von höcft reinen, ftarten 
Einzelbildern. die man nicht vergißt. Und fo Darf Ich 
wohl fagen. daf Ihr Buch eine bedeutende Leiftung ift, 
für die wir dankbar fein müflen. ber dem Können 
zeigt es mir vor allem einen ftrengen Willen zum Bilde, 
zur Borm, zum Mitrokosmifchen, etwas was ich mehr 
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Man verlange Spezlalliste F. S. 














und mehr bochfchäge und dem zufälligen Erguß vorziehen 
lerne. ... Diefes Schweben wilden zwei Polen, ywifchen 
böchfter Achtung vor dem natürlich Gewordenen und 
menfchlich-moralifchem Wollen, madıt mir Ihr Buch be- 
tt und wichtig.“ 
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oder direft vom Verlag 
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Geihnung von R. Brick) 








Nie waße, eo Ift Doch becrlich, Diefes Erwadyen der Natı 
nichts, 
Teufel fich diefen Genufs nicht leiften Lönnen!“ 


— „In, und außerdem Toflek's 


Da braucht man fich auch Leine Gewifjensbiffe darüber zu machen, daß die armen 








UEBERALL 
Ein treuer Reisebegleiter ist der bewährte 
GILLETTE-Rasierapparat. Er ermöglicht zu 
jeder Zeit und an jedem Ort ein müheloses 
Selbstrasieren. Welche wunderbare Schärfe haben 
doch die neuen GILLETTE-Klingen, sie sind 
äusserst dauerhaft — ohne Schleifen, ohne Ab- 
ziehen — und können im GILLETTE-Apparat 

beliebig eingestellt werden. 


Preis M. 20.— und höher. Ueberall erhältlich. 
Ersatzklingen M. 2— und M. 4, pro Paket. 


GILLETTE SAFETY BAZOR Ltd., Boston U.S.A. u. Leicester (Engl.) 
Gencral-Depositär: E. F. GR Importhaus, Hamburg. 


Kein Schleifen 
1ulle (er KeinAbziehen 
Sicherheits-Rasier-Apparat 


BEKANNT 


















Jagd- und Luxus- 
Waffen 


kauft man am besten, 





Emil von Nordheim 
Mehlis-Th. 
Hauptkatalog gratis undfranko. 


Ansii 





isondung. Tellzuhlang ansichere 
Personen ist gestattet. 





find alle Hautunreinig keiten 
Bautausicläge wie Blütdh 
Mitefler,_ innen, fhlechti 
Fickeln, Hautröte ufw. ducd) 
tägl. Gebraud) der allein echten 


Bergmann & "Co. Radebeul: 
St 50 Bf. Ueberall zu haben. 





Albert 
Rosenhains 
beliebte 
1 Schrankkoffer 
„Fmperator” 
neuestes Modell 
191% 


praktisch 


UF Kein. 
Zerdrücken der Kleider 
Kein Aufbügeln 








Smith Premier-Schreimaschinen-Ges, Berlin W,, Potsdamerstr, 75, 
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Spezialversandhausl.Spielmann, 
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MARIENBAD .... 


Meist frequentiertes Moorbad der Welt. 
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Ausschliesslich natürliche Kohlensäurebäder in verschie- 
prachtvolle Promenadewe, 
ineralquellen 
chste Moor der Welt (über 100.000 Moorb; 





Unter spezialärztliche Leitung gestellte urologische Anstalt. 
00000 Passanten. 


jember bedeutend ermäßigte Zimmer- 
son: Mai—Soptember. 
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Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
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Ausgelernt 


Bebauung von P. Chendur) 


„So, mn binich zum fünften- 
malbankrott. Jeße etablier" 
ich mich als ‚Ratgeber für 
gejcheiterte Eriftenzen’.* 
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Reisebegleiter 


ie sein sollen, sind unsere „Globetrotter*-Koffer, unsere Offenbacher Lederwaren, unsere 
ginal-Cameras und unsere Prismengläser. Für Reise und Haus liefern wir fast alles. Wir können 
Sie komplett und modern ausstatten. Bürgerlich mäßige Preise trotz langfristiger Amortisation. Tausende 
zufriedene Kunden in Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 
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Dresden 93 (fürDeutschland‘) 


Katalog erhalten ernste Interessenten portofrei. 


Katalog U 226 : Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Uhren, | Katalog 7 226: Teppiche, deuts 
Bestecke usw. Katalog P 226: Kameras, Ferngläser, Familien-Kinos usw. 
Katalog H 226: Gebrauchs- und Luxuswaren, Artikel für | Katalog $ 226: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle. 
Haus und Herd, Geschenk- und Reise- | Katalog R 226: Moderne Pelzwaren. 
artikel usw. Katalog M 226: Saiteninstrumente. 
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Kulturmenschen 


ziehen mit Rechtallen anderen Getränken 
ein Glas perlenden Sekts vor. Seine 
Wirkung auf Geist und Gemüt wird 
unerreicht bleiben, wenn die Wahl auf 


SÖHNLEIN 


gefallen ist. Diese Marke nennt sich mit 

Stolz „ein deutsches Erzeugnis“. Wo 

immer sie im Glase blitzt, da ist 
der gute Geschmack zu 

Hause, da wählte 

der Kenner. 
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„Sinder, macht 'n Dredigen Wig, da ich Au! fagen kann!“ 


— 19 — 





ile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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An alle Sreunde Ludwig Thomas 


As Zubiläums-Ausgabe erjcheint in den nächften Tagen 


das 50. Tausend 





bon 


Zudwig Thoma 


Zausbubengeschichfen 


Eintaufend in der Mafchine numerierte Exemplare, gedrudt in Unger-Sraktur von Heffe & Beder in Leipzig auf 
reines Hadernpapier von Y. W. Zanders in Bergifch-Gladbadh, in Leder gebunden von E, A. Enders in Leipzig 


Preis 15 Nlar£ 


UrtemaFeird+ emo+ uro+ ENI+UTOFENI+END +HTF+EITO +UTD +17? 


+ 





51, bis 53. Taufend 





Geheftet 3 Mar£, in Leinen 


Berliner Zeitung: Gegenüber all dem verlogenen Zeug. das 
uns über Kinder und Ihe Geelenleben berichtet wird, wirken diefe 
Gefchichtehen in ihrer abfoluten ungefchminkten Treue überaus er- 
feifchend und beluftigend. — Vorwärts, Berlin: Das Luftigfte 
Buch. das mir feit Jahren In die Hände gekommen. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





gebunden 4 Mark 


Rudolf Herzog In den Berliner Neueften Nachrichten: 
Wer nur ein Quäntchen Sinn für die fehlagende Wirkung 
trodenen Humors befißt, der wird bei diefen Lausbubengefehichten, 
die im twurftigften Cchulbubenton aufnetifht werden, aus den 
Ziwerchfellerfehütterungen nicht beraustommen, 
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Soeben beginnen zu erfcheinen 
Kleine Monographien 
zur Frauenfrage 


Herausgegeben von 
Adele Schreiber 


Jedes Bändchen kartoniert 1 Mark 25 Pf. 





Als erfies Bändchen gelangt zur Ausgabe: 


Henriette Fürth: Die Hausfrau 


In Vorbereitung find: 
Die Künfilerin, Die Arbeiterin, Die Studentin, Die Mutter, 


Die Schaufpielerin, Die Profiituierte ulw. 
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ie »Kleinen Monographien zur Frauenfrage« find kurze Einzeldar- 

ftellungen wichtiger Probleme der Frauenfrage. In erfter Linie werden 
anerkannte Fadhkenner eine Reihe von Frauenberufen und Frauentypen 
behandeln. Aber nicht im Sinne der zahlreihen mehr oder minder emp- 
fehlenswerten Berufsratgeber, fondern, wie fchon der Titel »Monographien« 
andeutet, durch Erfaflung der fozialen, pfychologifchen, Skonomifchen Eigen- 
art befiimmter Berufsgruppen und ihrer Vertreterinnen. In kurzen Um- 
riffen wird ihr Entwicklungsgang gezeigt, ihr Werden und ihre Struktur, 
ihre Zufammenhänge mit dem modernen Leben, die Richtungslinien ihrer 
Zukunft. 
Der Name der Herausgeberin, die zu jedem Bändchen ein Vorwort ver- 
fallen wird, bürgt auch bei diefer Sammlung für die Wahl treffliher 
Mitarbeiter. Weit bekannt und gefchätzt ift ja ihr großes Sammelwerk 
»Mutterfhaft«, das in unferem Verlag erfchienen ift. 
















Beftellungen nehmen die meiften Buchhandlungen entgegen, 
aud der Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Herausgegeben von 


Peter Jerulalem 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Soeben ilt erfchienen | 
DE Herausgeber hat hier eine kleine Anzahl jener überaus 
amülanten, für den naiven Bauernverltand zugefchnittenen 5 


+ 
+ 
Kanzelreden gefammelt, die wir als einen interellanten Bei= y 





Predigten den Eifer zu beobachten, mit dem die Seelenhirten, 
die in ihnen zu Worte kommen, die Moral der Kirche predigen, 
wobei fie fih bis ins Intimfte als genaue Kenner ihrer Ge- 
meinde zeigen. Noch ergötzlicher, wie fie fi die Ausdruds- 
form und Redeweife ihrer andäctigen Zuhörerfhaft zunutze 
machen, ja die derbften Worte und draftifhften Beilpiele nicht 
f‘heuen, um dem Wort Gottes und den Wünfchen der Kirche 
zum Siege zu verhelfen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 











CHO+CHO+CHI+CHO+CHD +CHO +CHDHCHO+CH ICH + CD 





trag zur Kulturgefhichte des 17. bis 19. Jahrhunderts dem 
Publikum übergeben. Ergötzlich ift es, in diefen »erbaulichen« 








Simpliciffimus-Verlag ®. m. b. 9. & Eo., Kommandit-Gefellichaft. Münden. — Redaktion und 
in Stuttgart. — In Ofterreig-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien 














Verantwortlich: für die Redaktion Ernft II. Freifler, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Expedition: München, Hubertusftraße 27. — Dru von Gtreder & Schröder 
Kit, ion (ar Sfterreich-UUngarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 2 





Das Mufterherz 


Gelhnung von Henn Bing) 


„Muatta, mei’ Baron hot 
ma g'jehwor'n, da er fürs 
Kind auftimmel“ — „Jefjas, 
i fat Lach, wann's Zwilling 
wär'nt® 








m in 
Sie dur zwei DIS drei R 
ums einen groben Schritt im 
wärtstommen wollen, jo verlange: 
noch unfern ausführlichen Grat 

v 












Frauen- und Herzheilbad 


FRANZENSBAD 


Unvergleichliche Hellerfolge. Ueber 300000 Bäder pro Salson. 
luste. Kurprospekt frei. 









SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 412” SALAMANDER SIco 14,” 
SALAMANDER LUXUS . 16 © 


Salamander Schufges. m. b. 5. Derlin Zenlrole Peln wa Triedrichftr. 182 


Tordern die Musterbuch 

















Vorlaugen 8 
mit Anleitu 


Angelsport 


I. Stork, München, Residenzstr, 15. 





Allustr. Katalog Nr. 5 















v.ı Polyplast-Satz 


sionskameras 
m. Anastigmate 
rrrößeraugsal 
okol. 










— Bevor Sio 
Hauptkatalog 1913 
di 


VStEM: Hl 


München $ 10. 














Glänzend 
begutachtet 


ae) eo -Teief-iblfe)nir-1cet 


Solvolith 


Zahnfteinlöfende 
zehnpafa 
enthält 





JACOBY-BoY 


ai graueiRop, f 


macht 10 Jahre it 
alt. sofort Ihro sci 











Gegen Korpulenz 


ten am schnellsten und ohne) 
die Kissinger Tabletten (Mark 
it mit Kissinger Salzen 






& ch:Apotheke, 
Siraßhurg 86 Eis. Aclt. Apoth. Deutsch] 


Münchenl, tmit.i2 
Fabrikation und 1. Versandhans für 
Conleur-Mützen, -Bänder, Bier- und 
Weinzi n en. und Fedt- 
artikel, 


Im "Photo- Katalog 


Apparate In versch 
Zusammenstellungen. 


Gegen bequeme 


Monatsraten 


liefern wir: 


Photographische 
Apparate 


Prismengläser, Feldstecher, 
Uhren, Goldwaren, Kolter, 
Musikwaren,Sprochmaschin. 


Katalog der gewünschten 
Artikel umsonst und franko, 


JONASS © Co. 


Berlin P. 816 


Belle-Alllance- Strasse 3. 
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Trauungen ;. England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichan153 


PATENTE SzrtE]] 
Koltschinarstn 57 Dr Bogdahn J 


Trschinerstn 















Füllfeder 2 
lenfkala 


ein Juwel 


Man lasse sich keine sogenannten „oleich- 
wertigen Fabrikate‘ aufreden und bestehe 
daradt,nurdie mit dor weltbekannten Marke 
„Penkala'versehene Sicherhelts-Füll 
"zu erhalten, weil diese für erstklassige 
Arbeit und dauernd ange aBliche Funktion 
ürg 













Von keiner imitation errelchti 
Veberall erhältlich, 


Edmund Moster & Co.,A.-G. 
Berlin- Neukölln 
u. Zagreb (Agram). 










Inserlionsgebühren für die fünfgespältene Nonpareill 


Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 















Um eine schöne Büste 
zu erlangen. 


durch Krankheit oder 
erschlafft wär. 
alex en! 


Jolermann wei 











mmen wer« 
wirken, ine 
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Orient, sonder dew sıe die Natar' be 
wird eine schöne Naxt teen und ihr nach 
als die fen und ihre 

licher 

trachtet, 


mit 









ireinen 
mtwickelte 
ten Basen 





eis einer Fla- 
ales 


und ge 

Der 
Ion Orloutales 
wissen, daß Freund 
nen sich 
folg bedie 
Fosti 












wicke 
erlangt 
iederherstel 





rngex dureh I 
5.0 bei Send 








sogar sein 
, Ruo d 











Nadra- 
sl 


ots: Berlin theke, 
Nlingerstr. Id: 1 
kt 12; Frankfurt a 
Trau-Äpotheke, Dejot für 

Wie mie 


"Echiquler, 


A 








, ‚Nvien 
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Schriften von Dr. MA NEMINERICN 


Kultur-Kuriosa 


Erster Band — Zweiter Band 

Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 5 Mark 

wirbt sich Komm 


, wie er dies schon im 
ch iu seinem Huche „ 















Wiener titteitungen: 
‚oin hohes Verl 



















Prophezeiungen 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Wartburg, Wien: Dr. Kemmerich hat sich, lange 
angrifslustiger Schriftsteller von au 

nen Ruf erlangt 
Historiker vo 

heit von jedem, 





che er als 
art einen weit- 










Dog 
vie) zu wenig geschätzten Huch 
it dargelegt. Möge die 

Krfolg beschieden 
sein, den seine schönen Dächer vollauf vordienen. 


Aus der Geschichte der mensch- 


lichen Dummheit 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


kein Buch, di 
las mächtige Aı 
iese Mahnungen zu- 
jem in 













hner Neueste N 
der Mitlold weck 
sich birgt. Und 
‚cheinen zur 
Berliner Morgenpo 
immer erheitorndes Reich, 
















und keineswegs 
‚kannte kultar- 
‚einem neuesten Büch- 

ber leider unerlässlich Ist für 
jass der Kampf für den geistigen 
‚des Rückschritts vergeblich und 








sich 








dessen Kenntnis 
‚gesehen habeı 
ohne die Bekämpfi 
aussichtslos wäre. 








Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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unfererZ. 


G, 


Diaz) 


2 Den. 
R> Natursteinen 

identisch — gleiches 
Foner, £ 


noderner, echter 
GOLDBIJOUTERL un" 

Synthetische -Edelstein« {2 
Vertriebsgesellschaft 4 
m. b.H., Pforzheim. 





Teeisliste, auch über andere 
Kameras usw, koslenfrei 
in. 
jun. 
Bannover und Wien 











jach 15 monatiger Befchlag- 
nahme vom Reichsgericht 


reigegeben 








Eine hritifche Studie 
von Richardlingemitter 


Die brennenditen Fragen 
it: Nacktkultur, natücl. Moral, 


Proftitution u. Oechlechtskrankheiten, 
Cungenichwindfocht 1. Raltenhrgiene 


beh.diel. Buch ouf 120 Seit,unterft 


62 


to. 
Abbildung. nadı dem Leben 


in erniter, offener Weite, 


Das Buch bildet ein Kulturdoku- 


Zu 
Ten 


das gehettete, MI.3.20 (Sr. 


für 


Die Nacktheit, 


nt der Ocgenwort! 50. Taufen 

bez. durch jede Buchh. oder geg.€in- 
von IM. 2.20 ($r. 2.90; Kr.2.60) für 

Kr.440) 

las eleg. gebund. Buch, (Nachn. 

Ausland 50 Pfg. mehr.) 
Srüher erichlen: 
das grund- 
legende Buch 


mit 60 Adbildungen. 0. Taulend! 
Zum gleichen Preile wie obenftehendes. 
Beide Bücher zulammen brofch. M. 4.30 


u b 
Rich. Ungewitter, Verl 


Kr. 5.10), gebunden IM. 7.30 
Kr.8.60). (Nacın. wie oben.) 

hen von; 
„Stuttgart S. 





Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
























Schuhfabrik H 


prämiiert Dünneldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


la,Offenbacha.M. 






















Cüdde 


bat einen Dumociften. 





aus feine abgedrofcher 
raten Ift Die Gefanichte 
furtee . 
fie Ift fo voller Einfälle, 
Teufels von Cteiningen, 




















Freude haben foll, 
feberen, knappen, erwae pew 


Zu beziehen durdy 











K. 5. Kurz - 
Die Krummbacher und der Kagengufti 


Erzäblungen 
Geheftet 3 Mart 50 Pf. 
fche Monatshefte. Münden: Eine Löftlihe Erfilingenabe! Die Chwrll 
Diele Geicjldsten find ganı mw 
entzäcenden Geibiverftändlichet vorgetragen. 
der Leute von Echllda, vielleldst Mt aucı Gelbwolerblut In Ihnen: «e ind 
ven, Be Iönen Da 


oder direkt vom DBerlag Albert Langen in 


gebunden 4 Mare 50 Pf. | 


ndervoll erfunden und mit einee 
Die Krummbadyer gebören zue Corte 
‚ec Dune 
edlchtet werden. Am beften ne" 
‚guerft exfclenen In der 

als eine Art Chief ü 
4.3. Im der @pifode Des 
ine der Wofe felm ml 























ne Erfindungen vorgubeingent 


die Buchhandlungen 
Nünchen-G 





e dyphilis © 


und Unterleibsleiden, Ihre gründ- 
liche and dauernde Heilanı ueck- 
silber und Salvarsan. Broschüre gogen 
Kinsendung v. 1:20. (in Briefmark.)bei 
vorschloss, Kuvert Y. Verfasser Spez] 

ArzIOr med. Eberih,Darmstacı Lets. 160, 


af Schlanke Figur ofjn 


durch d. echten ärztlich dur! 
Dr. Richters Frühstückskräutertee. 

Bedeutende Abnahme chne Diät. 
tiert unschädlich. 1 Paket 4 2. 

«4 5.—. Broschüre gratl 
ermen, München 18, 
Narecht mit dieser Firma.) 
Einige von den viel.Dankschreiben: Fr. M. 
in D.: 40 Pfd. abgenommen. — A. L. in B. 
3 Pjd. abgenommen — T. K, in M.:18 Pfd. 
Abnahme nach 3 Pak. — N. H.in K.:9 Pfd. 
Abnahme nach I Paket. — G. Sch. in St.; In 

25 7Togen 16 Pid.obgmanmen. 
achensrregende 


ZUCNER- = 


Ohne besondere Diät. Haupı tbestandtell 
nach z. Deutsch. Reichspatent angem, 
Verfahren bergest. Postkarte genügt 
an Apotheker L? ecker, 
G.m.b. H 35.2 bei 


























SINIFN KRANKE o- er- 
balten kosten- 
lose Broschüre 
über eine auf- 











»Nacktheity. 
Eineseltene Gelegenheit zur Erwerbung 
d.u jerneicht dantahunden Molsterwerke: 
galante Karikaturen, 6 Mark. 
eapinare“ 64 Rokoko-Bilder, 6 Mark. 
Tod 's Legrand, @0 prächt. Bilder, 

Boucher, 5öintime Schäferszenen, Mark, 
Montmartre und sine Künstler, 77 
Alle 5Werke m Vorzugspr 


teproduktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhafte Preise brachten. 








Die Ausführung Ist die denkbar herr- 
lichste, höchste, ‚einzig ist nuch, das 
Riesenformat. Im Kunsthandel sind diese 
entzückenden Bilder längst vergriffen, 
und werden nach Verbrauch unseres 
geringen Vorrats, voraussichtlich hohe 

‚{ebhaberpreise dafür gezahlt werden; 
denn jedes Blatt ist oin köstliches Doku- 
ment zur Sittengeschichte des alten und 
modernen Frankreichs. Sie sind eine 
Zierde für jeden Salontisch, eine wun- 
derbare, anregende Unterhaltung für 
jedermann, der nichtan Prüderie leidet! 
0.Schladitz.& Co.,Berlinw.,Bülowstr.5481. 
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ke Di 
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üb, Behand 


Zucker-) 
W.Richartz, Bo 


Mitesserjäger 
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je Hautlalt 
















wen, Er macht 
wunderbar zart, wi 
Preis 2 Mk. exkli 

Hortense do Sour, 
‚Bornstedte: 












Schütz, 
Apotlı.; Nürnber; 
in: Bellevucapotli., IV 
toriaapethek od 









en-At Löwennpotii, DUS 
potlicke ; Frankfurt a. M' 
Kosen- u. Engelapoth.; Halle: LÖWC 
apotl. ; Hamburg: Interhatlonnie Apol“ 
En F 











Apoiheke z. Grei 
Hirschapotheke; Stutt 
Schwanonapotlı 
u. Uranlaapotlı 








Ada 
Dr. Fritz Koch, M 
hmen Sie 





Wer krank ist 


erhält umfonft mein Eäriftäen 
über Verbaltungsmafregeln und 
gute Drittel zur Behandlung vor 
Magenleiden, Verstopfung, Hämor- 
rholden, Blutarmut, Bleichnucht, 
Nervosität, Gicht, Rheuma, Ischas, 
‚Ausschlägs, Flechten, Bolnwunden“ 
Mielen wurde gefolfen! 


Rranfenfchtuejter Marie 


WIESBADEN-K. 126 
Adelheidutraße 13. 








Der rofe Kardinal 





GBeldinung von €. Tpöng) 


ee 


et 


»Woaßt, Bettinger Franzl, mir verleihen dir aa an Titel! Bei uns bift halt ‚Eiw. Reminiszenz‘!* 


Entbüllungen 


Dem Liebknecht, wo er geht und ftebt, 
Wird etwas in die Hand gewveht, 

Auf daß er feine Pflicht erfüllt 

Und etiwas Duftendes enthüllt. 
Gewöhnlich riecht dasfelbe fchier 

Als wie ein fcharfes Käspapier, 

Doc) foll man auc) nicht Pleinlich fein: 
Ein guter Käs muß peinlidy fein. 

Bei edlen Heren vom großen Schlauch) 
ft es ja doch Goupergebraud), 

Da man zum rechten Rülpsgenuß 
Den fharfen Nachtifch haben muß. 
Und ob man das nun felbft entriert, 
Und ob das Licbknechts Karl ferviert, 
Das ift uns wurfcht, dod) wichtig bleibt: 
Db es audy zur Verdauung treibt. 


DBom Tage 


Kürzlich wurde beim Teltor-Ranal in der Nähe 
von Berlin eine Kinoaufnahme gemacht. PIöglich 


Peter Scher 


entftand in der Nähe, unabhängig von den für den 
Film geftellten Vorgängen, ein Menfcenauflauf. 
Eine weibliche Leiche war angefchwemmt worden 
und wurde ans Land gezogen. Nady einer Weile 
erfchien ein Schugmann, fab die triefende, quallig 
aufgetriebene Wallerleiche, fab die Kinofchaufpieler 
und den Aufnahmeapparat und wendete fi mit 
amtlicher Strenge an den Regifeur: „Jehört die 
Leiche zu Sie?“ = 


Die „Straßburger Bürger-Zeitung“ berichtet unter 
dem 18. dv. M. über den Prinz-Heinrich-Flug u. a. 
wie folgt: 

„Die Motoren vollführten ihren topifchen Lärm, 
den wir vielleicht auch noch einmal miflen werden, 
die Meldungen flogen und fehlängelten wie Sper- 
matozoen einer embryonalen, noch unentfchleierten 
Zeit durch die Luft...“ 

&s fcheint alfo zu gleicher Zeit aud) ein Gedanten- 
flug von Holzböden auf „Meyers Konverfations- 
leriton“ ftattgefunden zu haben. 





In unferer Induftrieftadt Fam jüngft ein ftellen- 
lofer Goldfeimied zu einem unferer drei Bürger- 
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meifter und bat. ihn als Erdarbeiter bei den ftädtl- 
{chen Arbeiten einzuftellen. Der betreffende Bürger- 
meifter 30g das Geficht in Falten und meinte, die 
Stadt ftelle lieber italienifche Arbeiter ein, denn 
ein Jtaliener arbeite für drei unferer Leute, 
Der Goldfchmied verließ hierauf das Zimmer mit 
den Worten: 

„Da wäre es aber auch gut, wenn wir einen 
italienifchen Bürgermeifter hätten!” 


Aus einem Gefuh um Verfegung: 
a... Auch befindet fich dort das Grab meines Sohnes, 
das ich nern häufig befucen möchte. Diefe und 
andere Annehmlichkeiten..." 


Aus einem Urlaubsgefuch: 

„Der ergebenft Gefertigte bittet die hohe Direktion 
um fechs Wochen Urlaub und begründet fein An- 
fuchen damit, daß feiner nach einer fehweren Er- 
trankung noch refonvalefzenten Braut vom Arzte 
der Aufenthalt im Süden verordnet wurde, was der 
Gefertigte gleich mit feiner VBerbeiratung und Hody- 
zeitsteife verbinden möchte.“ 


Die böfen Buben von Albanien 


Beidjnungen von Wilhelm Cchul) 











Warum wird ein Prinz von Stande Willem — König der Albaner — 
König einer Qumpenbande, Dachte friedlich nach gefaner 
Die vor keinem Frevel fchent Krönung milden Angefichts 

Und ihm heimlich Pulver freut? Wie gewöhnlich auch an nichts. 


KOT RE 











Kalten Bluts dem ungeachtet 
Haben fie es noch befrachtet, 
Wie das Feuer permanent 
Näber auf das Pulver brennt. 


Doch zum Fürftenmord verbündet 
Haben fie's ihm angezündet, 

Dafs damit die Majeftäe 

In den Tod fich rauchen tät. 
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Pfummdibumm! Die Pfeife Elirrte, Diesmal ging der Schuß Daneben. 
Daß es Willem arg veriwirrte, Doc man kann es bald erleben, 
Und fein ganzer Königstbron Daß die nädjfte Pfeife ihm 

War gehüllt in Erplofion. Raubt den Thron und fein Regime. 
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München, 15. Juni 1914 Preis 30 Pfg. 19. Zahrgang Nr. 11 
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sunement vierteljährlich 3 ME, 60 ‚ment vierteljährlich 3 TE 60 Pfn. In Ofterreih- Ungarn vierteljäbrlih K 4,40 
ln "  Begründet von Albert Nangen und Ch; Bring?) mist Unteinnds K40 











Der geprellte Wilhelm 


Gelämung von C. Thdnp) 





„So hatte idy mir das Regieren nicht vorgeftellt!* 


Reichsverbandsdenktmal 





Gelchnung von D, Bulbranffon) 














Dem Verdienfte feinen Kronenorden — vom Kronenorden feine Verdienfte! 


Der Minifter des Jnern 
I 


Bel der abermaligen Erörterung der preußifchen 
Wahlrechtsfrage befunden die Junker ihren Ginn 
für die Erleuchtung der Nation durch Die loyale 
Erklärung. daß ein Minifter, der das Wahlrecht 
einbringe, an den Laternenpfahl geböre. 


1 
Der Minifter lehnt den ehrenvollen Antrag mit dem 
Hinweis ab. daß weitaus wichtigere Angelegen- 
beiten des „Innern“ feine Schaffenstraft in An- 
fpruc) nehmen. Als Beweis für Diefe Bebauptung 
erfcheint im 


in den Amtsblättern ein Erlafs des Minifters, worin 
energifch auf „den fi von Jahr zu Jahr mebr 
ausbreitenden Vertrieb und Derbraudy von Likör- 
pralin&s“ hingewiefen und die Regierungspräfldenten 
um Vorfchläge über die Art der zu treffenden Maß- 
nahmen erfucht twerden. 


Da die Einführung eines Pralintgefeges felbt nadı 
Auffaffung der Rechtsparteien (mit Ausnahme der 
NRationalliberalen) das Reflort des Innern nicht 


völlig in Anfprucdh nimmt, entfchließt fich der Mi- 
nifter, dem Laternen-Antrag der Junker infomweit 
entgegenzutommen, als er beabfichtigt. die Einlöfung 
des dem Volke gegebenen Verfprechens von Zeit 
zu Zeit mit der Laterna magica derart an die Wand 
des Reichstags zu projisleren, daß die Einlöfung 
der Zufage gegebenenfalls mindeftens fo gewiß er- 
fcheint wie Die Auflöfung des Reijetags, 


DBom Tage 


Einen Titel muß der Menfch baben. Denn „das 
unterfcheidet ihn von allen Wefen, die wir kennen”. 
Wir kennen das Fräulein Oberft, wir Bennen aud) 
die Poftftallhalter a. D. Witwe. Soll das das Ende 
fein? Ob nein — das „Straubinger Tagblatt“ bringt 
aus „Welchenberg. Lauterbady, Wilchlburg” Die 
Kunde vom Hinfcjeiden der 
Frau Rofina #... 
Viebtaftrantensgattin. 

Es bleibt ebrlicy zu wünfchen. Daß die neue Würde 
mit der braven rau nicht erlofchen fein, und dafı 
fich recht bald Nachfolgerinnen finden mögen! 


Ieter Scher 
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Fronleichnam 


Früher? Ja, der Oberamtsrichter, 
Gnaden der Herr Bezirtsamtmann 
Waren keine Gebetsverrichter, 

Wie man füglic behaupten kann. 


Sondern fie waren für Aufklärung. 
Was die Religion beteoff. 

Hielt man die fatholifhe Gärung 
Leider für einen Krantbeitsftoff. 


Serner ad rubrum Gottesplauben, 
Diefer war wohl nicht finngemäß, 
Aber man konnt es ja erlauben, 
Daß ihm 's niedere Volk befäß. 


Heute? Ya, der Dberamtsrichter, 

Gnaden der Herr Bezirtsamtmann 

Schneiden jegt jo fromme Gefihter, 

Wie kein Pfarrer nicht fchneiden kann. 

Der trübfelige Aktenfchimmel 

Hatjcht jegt bei der Prozefjion 

Eremplarijch binter dem Himmel. 

— Ja, meine Herren! Das kommt davon. 
Peter Cchlemitl 


P.P.P. — Roetbe 


@eldinung von Bl) 

















„So feid ihr Männer! Bon der theoretifchen Behandlung gewifer Sujets follen wir ausgefchloffen werden — aber gegen praktifche 


Privatifjima hat fich noch feiner gewehrt!* 


Geelenimmanafion 
Bon Zofeph Schäfer 


Einer der üppigften Wohnpaläfte in Manhattan 
gebört dem Bill Hewwar. Außen fpanifches Rokoko, 
innen Louis seize mit Geitenfprüngen. Er liegt am 
Südende des Eentral Part. Bom Dadygarten fiebt 
man weithin über deiien Rafen, Büfche, Bäume 
und Seen, um die fich die Gahrwege fchmiegen, auf 
denen die flinten Traber die leichten Buggymwägel- 
hen ziehen, Die fo eng find, daß man darin flirten 
muß, wenn man nicht Händel befommen will. Jept 
fingt und jubelt alles zufammen in dem Riefenpart, 
die Springbrunnen und die Vögel. die Bäume und 





die Menfchen. denn der Winter war hundetalt und 
der Sommer wird fhretlih_beiß. da muß man 
fchnell jubeln, fonft ift's wieder mal 'rum für ein 
Jahr. Aber der Bil Hewwar jubelt nicht; er Ichlurft 
in den großen Empfangfalon der Beau Newar 
herein und fehließt die Türe binter fi. Er madjt 
ein Geficht wie ein Elefant, den eben eine Iefpe 
binters Ohr fticht. Gtatt des Rüffels bat er eine 
mächtige grüne Havanna zum linten Mundwintel 
heraushängen; es ift eine Schande, wie er fie fchon 
zerfaut bat. Mit der will er feiner Grau Den 
großen Galon vollrauden, damit fie fich ärgert. 
Wie alt der Hewar ift. kann man nicht willen, weil 
er fein Geficht immer in Hundert Rungeln zufammen- 
legt; wenn man ihm die ausbügeln dürfte, käme ein 
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ganz netter vierzigjäbriger Menfch heraus. aber man 
darf nicht. Das glänzend fchtwarze Käftchen unter 
feinem linken Arm ift fein Privattelephon. Er hat 
dafür überall Anfchlüffe im ganzen Haus, nein. 
wirklich — überall. Mitten im Salon ftebt ein Prunt- 
tifch mit einer Marmorplatte aus giallo antico; es 
bat ibn ein Heidengeld gekoftet, wie er fie Damals 
aus Pompeji fteblen ließ auf der Hodhgeitsreife, 
und dazu nod) die erften jehtveren Händel mit Frau 
Hewar. weil er fie_als Billardtafel haben wollte. 
Da ftelt er das Telephon drauf und macht den 
Anfehluß an einem Tifchbein, dann gebt er zum 
Kamin und fehraubt in die dunkelfte Ede einen 
Heinen Schalltrichter hinein, damit er hören kann. 
was feine Srau in Ihrem Boudoie mit dem Marchefe 





Gemüt und Gfeckfbrief 





@eidinung von C. D. Peterfen) 





„Eo, fo, faufend Mark Belohnung demjenigen, der mich ertwifcht hätte! Das tut mir aber 
herzlich Leid um jeden, der das fchöne Geld nicht gekriegt bat!“ 


Antonio Cavatappi redet, der fie in dem neuen 
Kleid von Evitb malen darf. a—ba—ha, man 
bört fon ibe berühmtes Gilberlachen, welches be- 
reits im „Nerv Dort Herald“ erwähnt wurde. Cie 
reden italienifch — cara signora — stella della mia 
vita — Tonino mio. Ein läppifcher Gingfang. wenn 
fie abftoppten, twürde er drüben bereinplagen. Aber 
dann ‚würden Ihn die beiden wieder fo gütig und 
Höhnifch anfeben wie das leptemal. Mit einem 
Fluch witft fid Hewar in einen der maragdgrünen 
Tbronfefel und legt feine Gtiefel auf die Marmor- 
platte, von der der Mann Plinius feine Maktaroni 
egeifen bat. vor zwwanzigtaufend Jahren. Zwifchen 
den ausgefpreigten Beinen blidt er finnend auf die 
Blumen und Gchnörkel des Riefenteppichs und kaut 
Dazu feharf an feiner Zigarre. Diefes Gefchäft mit 
diefee Frau war das einzige, Das er nicht drehen 
konnte und bei dem er das dumme Gefühl hatte, 
dafs er Der Gedrehte war — von ihr, von dem filber- 
baarigen Patriarchen von Dater, von der Königin- 
mutter, von den fıhlanten eleganten Gchiwägern, 
die alle viel Geld brauchten und ibn dafür nieder- 
tächtig Balt und gütig behandelten. Margery, 
Marigold, May Blower van Corlear hatte fie ge- 
beißen, und er, der Bill Hewar, batte fie getauft, 
weil fie damals das Cchönfte und Teuerfte am 
Markt war. Warum wurde er nicht mit ihr fertig. 
er, der Goldfrager-Bill, vor dem bunderttaufend 
Männer zitterten? Weil ihre Ahnen den Grant 
am oberen Hudfon befeflen hatten zu einer Zeit. 
wo die feinen — hab, wer wußte das? Gein Groß- 
vater verfchtwand fhon im Mebel der Gage, — 
Liebte er fie denn? Unfinn. Geine Augen gleiten 
wie gebeßt über Gobelins, Stores, Benfter, Epiegel. 
Die Zigarre fehmeett wie angebrannte Haare. Er 
wirft fle mitten in den Gpiegel. daß die unten 
ftieben. Cie fallen auf den blauen Perfer und 
brennen bäßlicye fchwarze Bleten. Yept würde er 
M. holen laffen und fagen, er wolle ein Linoleum, 
aus byglenifchen Gründen. Vielleicht rif ihr dody 
die Geduld. und er wurde fie billig los. Hemwar 
fehließt auf und Elingelt. Ein f&öngefcpeitelter 
Jüngling In fehtwarzem Predigersrot und fdiwarz- 
feidenen Estarpins erfdyeint; er huftet diskret. 
„Brau Hevar — zu Haufe?“ 

"Jawohl, Herr.“ 

„Laffe hierher bitten — wichtigfte Angelegenheit.” 
„Jawohl, Herr.” 

Die unten brennen nicht weiter, na, Immerhin. das 
eine Loch war fo groß wie 'n Quarter. 

Brau Hewar kommt, fclant, blond wie die Sonne, 
alt wie der Mond. Licdhtblaues Teekleid — ge- 
teilt — lichtblauer Strumpf — durchbrochen. Schön 
wäre das, wenn's nicht fo kalt wäre, denkt Hewar. 
Sie huftet; fie fiebt fofort die Zigarre auf dem 
Teppich und die fehrwarzen Löcher daneben. Gie 
verziebt keine Miene. Gie legt den fchlanten Arm 
um feinen Hals, der Armel fällt zurüd, fie fiebt ibn 
rubig in die Augen. Er will die Augen fchließen, 
aber er kann nicht. Cie gleiten herunter in das 
Teekleid; die Büfte it wunderfchön. Pah, koftet 
500 000 Dollar pro Jahr; wer’s hat, kauft jidy's, aber 
wer's kauft. hat's nicht, fondern wer's nicht fauft. 
Stopp. Blödfinn. Gle richtet fih auf und fagt 
freundlih: „Befällt's Ihnen in meinem Galon? 
Ja, der Teppich ift fad — Antonio meinte fon, 
Mofaik ift fhöner, mit elektrifcher Heizung drunter. 


Er wird mir eine Kopie der Aleranderfchladjt ver- 
Schaffen. Willen Cie. aus Neapel? Er ift fihon 
lange drüben bei mir. Er gebt nady Fristo heute. 
Cie baben ihm ja dort den fchönen Auftrag ver- 
fhafft. Wie find fo glüdlid.” 
„Geben Cie doch mit ihm —“, brummt Hemwar. 
„Ad) nein, mein Täubcyen. Cie wiffen ja, was man 
immer bat, bat man fehließlich. Man muß fic) nad) 
einander fehnen. Aber das verftchen Cie nicht. Cie 
alter Goldkrager. Tonio und Id febnen uns nad) 
einander und fchreiben uns herrliche Briefe.” „Ha, 
ba, ha“, lacht's aus dem Kamin heraus, nicht filbern, 
aber luftig. Grau Hewar fährt herum. „Was war 
das? Go ladjt Emma.“ „Telephonifhes Privat- 
kabel mit dem Bondoir von Krau Hewar“, grinft 
Hewar. „Horcher“, fagt fie verädhtlic. aber fie gebt 
näber; er aud. Man bört eine Männerftimme, 
Tenor. „Liebes, fühes Emma. Komm Cie mit na 
Srristo. Ad, ich baben fo viel Geld — altes Eifel 
bat mir Auftrag gefchaffen. Ydh muß etwas habben 
für die arme Herz. Ich bin frank von Mondfcein 
Ihwagen mit die hifterrifche-Eiskaftell.” Brau He- 
war greift nach dem Gcallteichter und zerbricht 
ihn. ervar geinft bis zu den Obren; er fagt: „Go 
geht's, wenn man den Mann bereinlegen will mit 
dem bübfchen Perfonal, da beifen Die Geelenfreunde 
an. Wer ift der nächte? Gagen wir der Kom 
ponift mit der Infettenrefervation.“ Cie fleht ibn 
an wie einen Nigger und raufcht hinaus, 

Na, immerhin. wenn das kein Epaf war, Jet 

was Neues. Er läutet an „Central News Agency”. 

„Hellob. bier Bill Herwar, was gibt's Neues? Börfe, 

ja. Rußland in Armenien — Türkenpanit — weiß 

icon. Merito — Unfinn — Rodefeller pfeift ja zu- 
rüd — Demokratifche Platform — fa, eine zum auf- 

hängen. Das ift alles langweilig. Was ift los im 

Ring? Co. Jacques Hitlow bat Prügel betom- 

men. — Nein, er ift der beffere Mann, aber er hat 

getrunten Im Tegining. der Lump, enne ibn, Freund 
von mir. Jept was Luftiges, ein Humbug. But — 
nochmal Hjalmar Gomerdalen — Gemütsftörungen, 
la — wie? Gchwedifche Geelenimmanationsthera- 

pie — Golly what a word — ja, corner Sth u, 721 

Gut, danke.” Da twird er hing, . Humbug war das 

einzige, tworüber er noch lachen önnte, und das war 

ein fetter. Er fährt zu dem Gchieden. 

Der wohnt im erften Stod, eine Gilbertafel fagt 

pathetifh „Somerdalen“. Ein Diener nimmt Hut 

und Überzieher — alles ift fchneemweiß Im Warte- 
zimmer, ein wundervolles Gisbärenfell als einziger 

Schmud. Die wollten ihn wohl warten laffen. Er 

Elingelt. Ein gutgewadyfener Jüngling erfcheint; 

aud) er ganz weiß angezogen. Hewwar fchreit ihn 

an: „Ich heiße Bill Heiwar. d—it, id) bin nicht ge- 
mwöhnt zu warten.” 

au Herr Gomerdalen raflert eben den Dadjs- 
und. 

„Was tut er, der verd— Ghmindler?” 

„Bitte!“ 

„Ein paar verd— Gchrindler feid ihr.” 

„Gie (ind ein unverfchämter Prolet”, fagt der Weiße 
ang geloffen und nimmt Dazu nicht einmal die 
Hände hoch. Hewar tut das und haut ihm gerade- 

aus nady der Nafenwurzel. Der Weiße pariert 

fplelend zwei Zoll vor diefer und legt Hewar mit 
einem prächtigen uppercut auf das Eisbärenfell. 

Hewar liegt da wie das Kindlein In der Wiegen. 
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Er denkt: „Das war einer für einen Kenner.” Hym- 
nen tönen Ihm im Obr, und fein Zutrauen zur Birma 
Somerdalen fteigt rapid. Der Weiße bilft ihm 
freundlich auf und maffiert ihm das Genid; eine 
Blode läutet. Hewar ift die Genidftarre nod) nicht 
nany los, aber voller Erwartung. „Gerade negen- 
über“, fagt der Weifie und öffnet höflich die Türe, 
Hewar tritt in ein_bobes weißes Gemad) mit Aus- 
ficht auf den großen Gere im Part. Eine bobe, 
fchlante, weiße Geftalt. blond und jugendkräftig 
tritt vom Balkon herein und eilt ihm mit aus- 
neftredter Hand entgegen. Auf einem weißen, feide- 
bezogenen Sofa rubt ein pechfchwarger Dadhshund 
und gähnt unendlic) diftinguiert. In der Herzgegend 
bat er eine kreisrunde, Fable, weiße Platte, wie 
eine Tonfur. „Seien Cie mir twilltommen, Herr 
Hewar. ch erwartete Cie“, fagt Gomerdalen; 
e8 klingt twie-Gefang. 
„Das kann jeder fügen“, denkt Hewar, aber er ift 
vorfichtig geworden Ind [chüttelt lautlos die gebotene 
Hand. 
„Welch eigenartiger Empfang“, fährt Somerdalen 
melodifd) fort. „Ich babe meinem jungen Freunde 
fchon telepatbifch meln Miffallen ausgedrüctt. Junge 
Leute meinen, fie müffen für das kämpfen, was 
ihnen ebrivürdig erfcheint. Er verehrt mich.“ 
„Den Eindrut machte rs durchaus“, fagt Hewar 
fehr Höflich. 
„Tun, dann Ift es gut.. Ich erwartete Gie- fhon 
lange als vielverfpreyenden Gchwerfall kompli- 
siertefter Gefühlsverfchlingungen. Paridel wird Gie 
heilen.“ Der Dahshund Llopft dreimal feierlich 
mit dem Schwanz auf das Geidenfofa, und Hewar 
fchwindelt, wie beim Bootfahren oder bei M.IM.M's 
literarifchen Abenden, Somerdalen fährt fort: „Mein 
Sekretär hat ihr Zentralnervenfoftem in eine für 
die Eeelenimmanation äußerft günftige Vibrations- 
pbafe gebradyt. und ich denke, wir wollen gleich 
beginnen.“ 
„Womit?“ frägt Hewar beifer. 
„Mit der Geelenimmanation. Buhend auf Be- 
obachtungen kontinentaler Gelehrter, babe ich in 
labrzebntelanger fihiwerer Laboratoriumsarbeit er- 
mittelt, daß Geelenftröme von Menfch zu Menfch 
oder Tier geleitet werden können und daß für die 
fo verbundenen aus der Buflon je eine volltom- 
menere Geele hervorgeht. als jede der beiden ver- 
bundenen Ceelen vorher war. In Paridel babe 
ich nun ein Gefchöpf von erhabener Geelenfchön- 
beit gefunden. Alfo, wenn Cie erlauben?“ 
„Donnerieiter,“ denkt Heiwar, „legt wird's ernft. 
Wenn das mun nicht wahr Ift und ich fehnuppere 
morgen an allen Mülleimern herum oder gar —. 
Id) Pönnte mic) wirklich auf der Börfe nicht mehr 
bliden laffen.“ Er räufpert fi) und fagt fdhüchtern: 
„Ich habe meine Binger in zwanzig großen Unter» 
nehmungen mit einem Heer von Arbeitern. Wenn 
ich nun zu edel werde, es gibt ein nationales Un- 
plüd — größer wie der Kniderbodertrady.“ 
„Bürchten Cie nidyts Derartiges. Gerwiß, Paridel 
befigt das. was Ihnen und allen Kulturbefchädigten 
vor allem verloren gegangen ift, im finnlofen Kreifchen 
einer unmwiderftandenen Umtvelt; er bat von dem, 
was Breude fpendet und Leid verurfacht, die rich 
tige Wertung. wie fie fi auf rubig-beiterer Kon- 
templaätion aufbaut. Daneben aber befipt er, den 
fchärfften, disfriminativen Verftand. Ihre fchrwie- 
rigften gefchäftlichen Transaktionen werden Jhnen 
nach der Zuflon der Geelen wie Recdyenerempel der 
unterften Schulklaffe erfcheinen und außerdem werden 
Sie die Genugtuung haben, fie fpäter In den Lefe- 
büchern als Mufterbeifpiele feinften Redtsgeiwiflens 
einer beranmwachfenden Jugend zur Nachelferung 
dargeftellt zu feben.“ 
Hewar graufte. Einen Trumpf hatte er nodh: „Was 
koftet die Gefhichte?“ 
Gomerdalen lächelte fo freundlich wie ein Sonnen- 
ftcahl in einer leeren Konfervenbüchfe. „Sie werden 
mie den Lohn mit Jhrer veredelten Seele zumeffen.“ 
Hewar graufte wieder. „Aber“, wollte er nochmal 
einwenden. 
„Cie müffen ja”, Hang's flart und Lind wie Grüb- 
jabrefturm über der Brandung. und Hewvar fühlte, 
tie ihm fein Wille aus der Nofe entfloh. 
Ein großes Blasgeftell auf Gummirädern fchob der 
Sekretär herein. Gomerdalen legte den Dacho- 
bund fachte hinein; der legte fein Huges Haupt 
mwohlig auf ein weißes Kiffen und fchlief fofort 
melodifch fchnarchend ein. Hewar fab, wie fie dem 
Hund einen blanken Taucherhelm auffepten, deffen 
Atemrobe durch die Glaswand des Kaftens nad) 
außen mündete. Dann legten fie Paridel und He- 
war je einen gläfernen Gaugnapf auf die bloße 
Heragegend und verbanden beide mit einem Metall- 
f&hlaudy, der durch die Kaftenwand führte. Der 
Dedel fchloß fich, der Raum wurde dunkel, grüne, 
blaue, rote, gelbe elektrifche Ströme beleuchteten 
magifch das Innere des Glasgeftells und den 
fhlafenden Dadhsbund. „Der Bindernde. erben- 
fchmwere Gtidjtoff wird verbrannt“, erklärte Go- 
merdalens fhtvebende Stimme. Hewar fühlte köft- 
Licye Entfpannung; er hörte feine Stimme durdy das 
Atemrobr des Hundes dringen; fie fagte „d—it“, 
ge lachte, es lang. twie wenn ein gang Junger 
und bellt. „Die Geelen kämpfen noch, fie vereinen 
ich. Paridel’fiegt”, Hang’s wie ein Trompetenftoß. 
Heivar war's wie einem Kind. dem die Mutterhand 
langfam über die kurzgefihnittenen Haare ftreicht. 


Er fuhr als Meiner Junge wieder auf dem Crie- 
kanal. Daddy ritt am Uferpfad auf dem dien 
Ziehfhhimmel mit dem Gtumpfichwanz. Cie faßen 
vorne vor der Kabufe, Mein Billy hielt ein Bildchen 
in der Hand, ein Engel tar darauf. der flog durch 
goldene Sterne, Bald fah er auf das Bild, bald 
auf das lange Wafferband unter ihm. Die Sonne 
ging unter Dort am Bogen. two Die drei Pappeln 
ftanden. Der alte Kanal glängte goldig. grün und 
blau, 1wie wenn einer ein ganzes Barrell Petroleum 
dranfgegoffen hätte. Billy Iehnte feinen Kopf an 
Mammys Kniee, das kleine Gchweiterdien wüblte 
ihm-mit den bloßen Zehen im Haar. Schön war 
dns. 

Hewar fühlte nody, wie fie ihn aufhöben, auf ein 
weiches Rubebett legten und zudedten, dann fchlief 
ex tief und felig. 

Ein milder, feuchter Wind ftricd) Ihm über die 
Stine. Er Üffnete vorfichtig ein Auge und fab 
peüne Baumwipfel, die fi lanpfam vor den Ya- 
loufien bin und ber bewegten. Er fah auf die Uhr. 
3°, Es mußte Morgen fein; er hatte fünfzehn 
Stunden gefchlafen. Mehr als in den legten vie 
sehn Tagen, und draufien wogte Manhattan town 























mit feinen drei Millionen Mitmenfchen. Ex fehnte 
fih darnadh, fie alle_an feine Bruft zu ziehen, alle, 
und wenn ein paar Dugend aus Brooklyn Darunter 


waren. Er fand auf und läutete; Glalmar ftand 
vor ihm, und Hewar fant ihm ergriffen an die 
Bruft: Dabei fühlte er einen leichten Drud auf 
der Herzgsgend; es war die Ede feines Sched- 
Buchs, und er fchrieb. Hjalmar machte eine leichte 
Bewegung der Abtwehr bei jeder Null; als es fedhs 
waren, nahm er ihm die Feder weg, dann früb- 
ftügten fie. Pacrkdel fah zwifchen ihnen und fah 
Hewar ab und zu fhelmifh an; die ufion hatte 












ibm nichts gefcdhadet; er verzebtte eine Schüffel 
Haferbrel und ein Beeffteat, „Nun aber zu Mar- 

y,” rief Hewar fröhlich. „wieviel babe Ich Ihr 
abzubitten, 





Nach wenigen Minuten ftand er vor dem Bett 
feiner Bean, Nie nebörte Liebesworte und reu- 
mütige Klagen entquollen feinem Munde, wie Wild- 
bäche dem Hochwald. Gle legte den gelben Roman- 
band auf die blaue Daunendede und fah erftaunt 








auf feine geglättete Gtirne, in feine gütigen Kinder- 
augen. Gie ftieß einen Heinen, hellen Gchrei aus, 
fprang mit beiden Güßen aus dem Bett und hufchte 
in ihren Ankleideraum, 

Hewar jah dem entchwindenden. langen Epigen- 
hemd traurig nad); der Riegel raufchte vor; er fühlte 
mit der flachen Hand noch ihre Wärme auf dem 
innen, Er trat zu ihrer Türe und fpradh: „Mari- 
gold, Geliebte. Paridel, der Emanationshund, bat 
mic eine neue Seele gefchentt. Bon nun an —“ 
Aber von drüben zifchte e5: „Mr. Hewar. Gie find 
verrüdt wie Märzbafe. Babren Gie fofort nadı 
dem Riverfide-Sanatorium. Der Chefarzt kennt Ihre 
Eomptome, grüßen Cie von mir und fagen Cie ihm 
jet reiche es. Bleiben Cie dort, bis unfere Q 
bältniffe geordnet find.” 
Margery", ftöhnte Hewar und riß an der Türe. 
Ic babe einen Smith and Wesson bier in mei- 
em Spiegeltifch mit fechs neuen Patronen. Wenn 
&ie eindringen, fchiefe ih; wenn ich Lärm im Haufe 
böre oder wenn Gie in einer halben Gtunde nod) 
bier find, telephoniere ih ans rrenhaus. Cie 
önnen den Drabt nicht abjchneiden; er läuft in 
einem Panzerrobr Im Mauerwerk bis zum Haupt- 
kabel. Leben Sie wohl.“ 

„Leb wohl. ame Derblendete. Geh zu Hilmar 
Somerdalen, corner 5th Avenue und 72!. Er wird 
aud) dic) heilen." Geufzend ging er, 

ie hörte feine Schritte verklingen und drehte den 
Badehahn auf. Auf die oberfte Marmorftufe legte 
fie den hübfchen Smith and Wesson, dann plätfcherte 
fie fröhlich im Bade. Frei war fie nun und reich. 
Sie betrachtete lächelnd und gedankenvoll den wun- 
derfchönen rofigen Nagel ibrer linken großen Zebe 
und freute fd. dafı der der redhten ebenfo glorreich 
geraten war. Cie würde dem ganzen bübfchen 
weiblichen Perfonal kündigen. Denn wozu? Gie 
son Sich bebaglich an und ging zum Frübftüd in 
den Wintergarten, den Revolver Immer noch fhuß- 
ber Aber fie wußte, das war Theater. Er war 
ia fort. 

Mit dem Brübftüt brachte der Diener einen Brief: 
„An meine liebe rau” und eine Karte: „Hjalmar 
Somerdale „Der Herr warte 
Margery geiff ich an die Stirne. Pah, Trie eines 


Praktiker 



























































raffinierten Ierfinnigen. „Führen Cle den Herrn 
herein.” 

Hialmar fand vor der großen Araucarie. Schere 
Sorge um die berelihe Stirne. le faben fih 
finnend an. „Wir find unfer Schidfal“, empfanden 
beide, Er fpaadh: „Sie find ftart, hätten Gie fonft 
das Leben fünf Jahre an feiner Geite ertragen, 
wie er war? Hören Cie! Als er von mir gegangen, 
der mid) reid) gemacht Hatte, [ud ich Paridel zu einem 
Spaziergang im Park ein.“ 

„Koftet zehn Dollar Gtrafe.“ 

Hialmar lächelte müde. „Wir gingen zur großen 
Bontäne und träumten den alten Wonnetraum vom 
fonnezuflutenden Gefühl. das, raufchenden Wallern 
gleich), nach kurzem Anfturm zufammenbricht und 
verjtäubend in fich zurüdjälle.” 

„Trinken Sie eine Taffe Tee, bitte”, fagte Marigold 
beforgt. Er trank. haftig. dann fube er fort: „Ich 
muß mich verfonnen haben; als ich Paridels Auge 
fuchte, war er verfdhtwunden, das erftemal, feit er 
mein Leben teilt. ch rief — ich fa feine Gpur 
im Gande; ich folgte ihr zu einem naben Gebüfch. 
Dort — fand — ich — ihn.“ Hjalmar bedeete fein 
Geht. 

„Tot?“ frug Margary atemlos. 

„Für mich. Neben ihm ftand ein Tier feiner Art, 
nicht feines Gefchledhtes, und. beide blicten mid) 
an, wie Tiere bliden. Ein unfaßbarer Menfch mit 
gelben Gamafchen und einer jchmugigen Teller- 
müße auf roten Haaren bielt das andere Tier an 
einer Leine. Er fagte unterwürfig: 

„Ich bitte um DVerzeihung. Euer Gnaden. Schon 
lange fuche ich einen Partner für Dayfy; ich bin 
Ionen gefolgt und babe die zehn Dollar riskiert. 
Ic wollte Euer Gnaden fragen, aber ich bin fo 
Ichüchtern. Aber niemand foll jagen, daß Pad 
Mabony fi) umpen läßt. Euer Gnaden bekommt 
den fchönften Rüden.“ Da verftand ic). 
„Behalte“, rief id aufer mir, „das Gefchöpf, deffen 
Seele du ibrem Beruf vernichtet haft Einfam 
ging id) durd). den entfeelten Frühling. Paridel 
{ab mir nad. aber er folgte mir nicht. Io ift Jbr 
Mann? — Ich babe Paridels Seele in ibn 
übergeleitet. dh hielt Paridel für abgeklärt, und 
nun (Cchluh anf Seite 175) 












































Beidinung von Kart Arnold) 





„Öott, nehmen wir Schlafivagen! So fhön wie im Baedeker ift die Gegend ja doch nicht!“ 
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Welfe Wolke, beiie Welle, Dann am Morgen, als die bleichen 
Buhr es über fie dahin, Stunden in ihr Benfter fahn, 
Und ein Gott fihlen ihr Gefelle Zeinte einfames Vergleichen 
Ihrem Luftbetäubten Cinn. Iorem Graun den Gaft als Cchwan. 


Abends aber, da die Gonne 

Wid) vor milderer Sterne Zier, 

Etillte fi ihr Herz in Wonne 

Und empfand den Gott im Tier. Herbert Albert 
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Geihnung von Dito Lendede) 
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-Expedition Rudolf Moss 





Zeiss Tessare 
1.3,5 1.4,5 1.6,3 
Unerreicht inihren 


Leistungen für Porträt, 
Moment,Landschaft 


Zu beziehen zu Originalpreisen 
durch photographische Geschäfte | 


SIENA) 


Berlin, Hamburg, London, Mailand. 
Paris,St.Deters urg. Tokio, Wien 


Drospekt„P 37 "kostenfrei 













































schte @bifit; 
piefmärken 
‚Alle verschleden! 


Ask, Arfka, Aatralan M. Zum 
10 ven. m . M M.— 





PRegffpfesung Migräne und Schlaflosigkeit kanir.i"® pres, "act. 
Monatelang ausreichend. Bequem in der Tasche zu tragen. In © > 
gegen Einsendung von Marken oder Nachnahme, „Respira‘ 


Wirklichheilbar. 


Gedächtnisschwäche: ==" 





i Nichterfolg 


Geid zurück 


Eine schöne, elegant 
geformte Büste er- 
zielen Sie durch unser 

> u. Bonnenapoth 


‚Brillant 
Nürnberg 


Bin Mittel von gr Fir- a hellevueapoth., Pots- 
Ein Mittel von guter Wir- Vietoriaapotheke, Friedrich- 
'h anwend- str. 19; Born: Apoth. Dr. Haller; Bresia. 
‚chtigt weder narktapoth, »öwennpoth 
Taille noch Hüften. Ga- 5 Da enibol, Bun 
rantieschein für Erfolg 

und Unschädlichkeit liegt 








Hie verehrlichen Lefer werden gebeten, fih bei Beitel- 


lungen auf den „Simpficiffimus“ beziehen zu wollen. 








Ein Versuch ? 
Ein Erfolg! 


Wollen Sie Ihr Haar erhalten u. leiden Sie an 

















so machen Sio elnon Versuch mit sent f \ 
Viele Anerkennungen. S 
Rauschwasser Dada Arsikonstunen 1 | Bea Kuren 


Seine Bestandteile aus heilkräftigen Kräu- 





zur Kur erforderlich, 5 











7 ‘Sn mschen on zuelnem der sertrönlihsten Zanendkng (anf Wnkeh 
1 Flasche M, 0, Wäsche M.1,85. diskret, olme Firma) per 
Nachn. Postlagernde Sen 
J.W. Rausch, „.., Konstanz a. B. dungen nur gegen Vor- 2 oudy.r 23 Wienik Apoih, 
Erhätlic Im allen bessarım Friseur u. Parfümeriegesihäften, einsendung des Betrages. 2’ Austria, ja ühringerse 18 
Einige der vielen Anerkennungen: Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 













Ihr „Brillant® habe Sch ziemlich verbraucht und ist die Wirkung nicht {1 Nohmen Sie nur Marks „‚Dr. Koch‘: 1! 
ii ich danke Ihnen für diese Ihre Erlindung, werde nicht vor- Tr — |, 
elbe ikreis bekannt zu geben 





nem Bekannt 














mir versuchswelso 


‚=. Polyplast-Satz sraneren est 


m hat 
Präzisionskameras uen. Jetzt kann Ihnen doch mitteilen, dass der Erfolg ein gröss- 


aller Systeme m. Anastigmaten jeder ist, denn mein Busen hat sich enorm entwickelt. 
Lichtstärke. Vorgrößerungsapparate lau. Marie K. 


und, Prismonbino el. En Si Sämtliche Originalbriefe der vielen Anerkonnungen liegen bei uns zur ev. Einsicht. Geheimnisse des noaanlrechene 
Ra DR TTRS NG. Be Bestellungen sind nur zu richten an die Firma ee ern 


Zablenscharze ;eheimschrift, Glücksspiel, 
Dr. med. Ernst Geyer & Co. 


Teiophen zer. Braunschweig, Kattreppeln 172. reiophon 2001. 
























impllcissimus“ erscheint wöchentlich einmal. | Bestell 
nkatur, pro Quartal (1% Nummern) 380 M. (bei, dirckter Zusendung d a enter - Ve a 

bhaberausgabe, auf qual Yauz hervorragend schönem Papier he Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das 
Übel. direkter Zusendung In Rolle 38 M. resp. M In Desterreich-Ungara F; immer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. -- Insertions-Gebühren für ie 3 
'onpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Bure: Expedition Rudoli Mos: 
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Allerdings 


Geldınumg von Henn Bing) 








PHOTO-APPARATE 
Photo-Zubehörteile 


—— kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen. — 
Verlangen Sie gratis u.franko 
unsoren Spezial-Katalog über Photographie 1913. 


'M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 53. 














Albert Rosenhain’s neue 


Expreß-Anzugs - Koffer 


mit ei 5 {ür Oberhemden, Kragen, 
Krawatten, Taschentlicher, Handschuhe usw. 























Praktisch! 


Übersichtlich 
Ge 


Schnell w: bequem ., packen 
Un 





der verpackten 
7OcmIg, 
Vulkanfibre-Pläatten Y. 22.50 
ohrplatten ... M 37.50 
chweinsleder ++ M.47.50 
Kataloge über Leder und Lususwaren kostenlos 


Albert Rosenhain 


Berlin SW, Leipziger Straße 72-74 





























MANNHEIM 








durch die Adern und schöner malt sich Dir 

die Welt nach dem Genuss der echten KOLA- 

Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat). 

Dann wandre fröhlich Deine Strasse, Du bist 

gefeit gegen Uebermüdung und Reizbarkeit. 
Der Frohsinn ist Dein Gefährte! 





1 Schtl. Dalikolat M. 1.— In Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co. Schierstein a. Rhein. 









GOERZ 


TENAX-PACK 


Die ideale 
Taßeslicht- 
wechslung 











Ersparnis 
Vollkommensfer 
Ersatz für 
Glasplaften 


Extra rapid, Farbenempfindlich, 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 
Verrätiß in allen Phofohandlungen. Prospekte frei. 
Opt. Anst. C.P.GoerZ Akt-Ges. 

Wien. rarir  Berlin-Friedenau 3; 

ıst 












London Newiun 













me-Kasten. prakkscner 


wie Schränke, bell 











Pappe, u 
größe (Quart) Stück nur M 





Un 


Otto Henss Sohn, Weimarl30R. 


Verlangen Sie kostenlos u 
‚franko meinen Illustr. Ka- 
talog No. 28 über wonig go- 
tragene Herrenkleider, vom 
besten Publikum stammend. 
SpezialversandhausL.Spielmann, (@ 
München, Gärtnerplatz 2. J 


_ Trauungen » England 
Reisebureau Arnheim- 
Namburg. B. Hohe Bleichen153 

Tausende befreit! 


















fmit Kopf beseitigt It. zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 





OKTOBER 


Eigene Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 





Ducchfcehauf 


@elbinung von Henry Bing) 





einem 


Hag!“ 


„Na, Herr Kollege, die Errichfung einer 
neuen Profefjur follte doch Lieber von 
Kollegen 
werden, der weniger heiratsfähige Töchter 


in Vorfchlag gebracht 














Vauwee 


Ahrperle 


Sektikellerei 


Vauwee tr 
Coblenz®%h 8 








der vorzügliche rote deutsche Sekt M. 3.- p. FI.ohne Steuer, bei 25 FI. franko 








Alter deutfcher 
Cognac 





Asbach. Uralt’--- 





Koffer 


und fein 


Lederwaren. 


Relearel. 


KaufonSionur 
direkt aus 
Fabrik ohne 
Zwischen- 
handel, 


Konkurrenzlos I 
Nr. 7280 


Necessaireskoffer 


mitfol- 
el 


ironsartl 
Auswahl In 
allenG 


A.Winterstein, Kater u:Leter- 


‚Goldone 


.d Silboruo Meda 





Echte Briefmarken, Tre 
"Sammler gratis. AugustMarbes, Bremen. 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, Warburg 135. 
Erste Ita Spezialfabrik: 
Mr Pı '„ Mensur-, Ablturia- 
und Kneip-Ausstattungen, Parade- 
fahnen, Flaggen, Louleurkarten, 
Mützen, Bänder, Bier-, Wein- und 
Sektziptel, Couleurpeschenke für 


imen elt. 
Erstklast. Fabrikafe. Rulla Preise, 
Catalg grafis und frank, 
® hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
inst u.Jetzt. VonBernh.Stern 


tr,2.Aufl.dM, "aM 
Ausführl, Prospekte üb. kultur- ü. Sitten- 
geschichti. interessante Werke gr. 


dorl. Berlin W.30, Barbı 


SPAR und 
bildende Künstler 


setzen sich im nigenen Interesse 
vor Veröffentlichung ihrer Werke 
mit bokannter Verlagsfirma in Ver- 
bindung. Näheres un V.2464 
durch Rudolf Mosse, 








4 r 
; bei Nacht 
iseschlafsponder D.R.G. 
n endlich auf jedem 
ms beguen 


le 
Platzo der W 


FSEEN Briefmarkensammler!! 

I ja Rtgrat, u.rko.meine 

B Süeiogenheitsonerte Ir.it 
ta Kreiz, Königswinter 45. 


Briefmarken 
15.000 verf&hlebene feltene gar. edit, auch) Poft» 
arten verfenbe auf Verlangen jur Auswahl 
obme Raufıwang mit 40-6 
Ratalogpreifen. M. J.Cahen Wien II, Obere Danaustr. 


Briefmarken-2e!tung,, 
Markenhaus J.Fellerer 
wi ‚Wipplingerstrasseld. 


1. umaudgefüdht, per Kilo 
. Erflärenbe Notiz (auf 

beutjh) burch den 
Directeu des Timbres Poste des Missins104, 
D ron des Redvates, Toulouse (Frankreich). 


schliessungen "in 


Gewissenh. Ausk.) 
Collet & Co., Brüssel 4, 


TH 


BERLIN c.2: 














Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. -Halg- 
Arthur Seyfarth 
(östritz 5, Deutschiai 

tablissement.Gegr. 


Vorsand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 

Abstamm.,vom kleinst. Salon- 

Schosshündchen b. z. gr. Renommier-, 

Wach-u,Schutzhund, sowiealle an 

Gar. ersikh 

Jagdhunde. ir 
Export nach allen Weltteilen unter 

rantio gesut 


"UONBZSAYISYOQY"L"UTIG "HOHES IRA UmOHOT 


Chr. Lammerer, Couleurartikeltahrik, 
u 


Regensburg u. Wien VIII 
InorreichtoA new 


vahl inmodern. 
inzipfel, Di 


— ji bri hi 
Neuen Prachtkat. verlangen | 


a 


FORDERN SIE KOSTENLOS SU: 
KLAPPCAMERAS uPRISMENGLÄSER 
Q.FEHRE DRESDEN 19 &öluun 


Die Folter 


In der deutschen Rechtspflege einst u. 
jetzt, Mit vielon Illustrationen. Preis 
). Reich illustrierter Verla 
katalog gegen Einsendung von 50 P 
in Marken. Leipziger Verlag G.m.b.H. 
Leipzig 38/ll. 





Wer krank ist 


erhält umfonft mein Schriften 
über Verhaltungsmaßregeln und 
gute Mittel zur Behandlung von 
Wagenlelden, Verstopfung, Hämor- 
rholden, Blutarmut, Bleichsucht, 
Nervosität, Gicht, Rheuma, lschlas, 
‚Ausschläge, Flechten, Beinwunden. 
Bielen wurde geholfen! 


Kranfenjchtveiter Marie 
WIESBADEN-K. 126 
‚Adolheldstraßo 13. 
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 KODAK -Aufnahmen 


zeigen die Dinge so, wie man sie selber gesehen. 


Der große Reiz der Kodak- Aufnahmen ist ihre 
persönliche Note. Sie erzählen, was man selber, 
nicht was ein beliebig anderer erlebt hat. 


KODAK-Aufnahmen halten just das 

est, was einen selber interessiert und ent- 
zückt hat. Sie zeigen die Landschaft, wie 
sie sich im Juli präsentierte, alsman selber 
sie sah, nicht wie sie vielleicht im April 
aussah, als man ganz wo anders war. 





Nichts ersetzt die Treue der Kodak-Aufnahmen. 
Durch sie kann man die Freuden des Sommeraufent- 
haltes für immer festhalten. Wer keinen KODAK 
hat, läßt die schönsten Momente auf Nimmer- 
wiedersehen ins Nichts versinken. 


Nehmen Sie einen KODAK mit. 


In einer halben Stunde erlernen Sie die 
Handhabung. Keine Dunkelkammer 
erforderlich.” Vorzügliche Bilder von 
Anfang an. 

Kodekı und Kedak-Artikı) sind. raßhischen Händhr er- 


bei jedem Ahat: 
hählich. — Man achte auf die Marke „„KODÄR edak-Katalog 
No, 164 auf Verlangen gratis und franko. 


KODAK “" BERLIN 


®)»  Markgrafenstrasse 76. 











ärntserstr. 16. —KodakLid., 
mjuschenaja19. — Für Holland: 
imited, Hang, Lange Poten 37 





hält fest, was des 





Der KODAK 


Erinnerns wert ist. 































das Haarwasser ohne Alkohol, 


ein neues und ganz besonderes Mittel 
zur täglichen Reinigung des Haares. 


NIVEA-Haarmilch 


enthält das unbegrenzt haltbare und dem Haarwucs zu- 

frögliche Eucerin In milchfeiner Verteilung. Durch Ihren Ge- 

brauch wird trockenes, sprödes Haar seldenweich und der 

Hoorwuchs angeregt. Ihre tägliche Anwendung verhindert die 

Schuppenbildung und den Ausfall der Haare. Sie macht die 

Verwendung von Haaröl, Brillantine und Pomaden übertlüssig 
und erleichtert das Frisieren. 


In Flaschen zu 2 Mark, deren Inhalt mindestens 
zwei Monate reicht. 
P. BEIERSDORF@ CO, 
HAMBURG F. 30 


Hersteller der Zahnpasta 
PEBECO, 





Soeben ift erfchienen: 


Alte dDeutfche Schwänfe 


Herausgegeben von Dr. Owlglaf 
Miet elf Holzfchnitten von Mar Unold 


Geheftet in handkoloriertem Umfchlag 6 Mark, in Pappband mit handkoloriertem 
Ueberzug 7 Mart 50 Pf. 
Liebhaber- Ausgabe: auf Zanders-VBütten, mit der Hand in weißes Schweing- 
leder gebunden, echte Bünde, 35 Mark 


Unfere Sammlung bringt eine Auswahl der beiten, unvüchfigften und charakteriftifchiten 
deutfchen Schwänfe. Gie find dem Inhalte nab in Abjchnitte gruppiert, wie 3. D.: 
Don den bauvren; Bon ordenflüten, güten brüdern vnd pfaften; Von dem bapit; Von 
der beicht; Von dem böfen Geiftz Von vrteil vnd vrteiliprechern, richtern und jchult« 
beiffen; Von artzeten, fcherern vnd apotedern; Von den Studenten; Von narren vnd 
vngelerten lüten; Von wucherern vnd roptüfchern; Von den landslnechten ufw. 

Die wunderbare alte, ftart mundartlich gefärbte Sprabe all diefer Hiftorien mußte in 
ihrer Pracht und Gülle unangetaftet bleiben. In unfer Schrift- und Papierdeutfch über 
tragen, wirfen die Schwänfe matt, blutleer und ausgewaichen. Es wurde vom Heraus- 
geber fogar vermieden, die Gefcichten tiber den Kamm einer einbeitliben Drtbograpbie 
und Interpimftion zu fcheren. Damit wäre ihnen ein befonderer Reiz genommen worden. 
Auch die Worterflärungen find auf das AUllernottivendigite beichräntt. 

Unfere Ausgabe bat befonderen Reiz und Wert durch die Holzfchnitte, die Mar Lnold 
dafiir gefchnitten bat. Es find zehn Holzichnitte im Tert und das Titelblatt. Mar 
Unold ift zurzeit unfer befter Holzichnitttünftler, und gerade der norrige Stil des 16. Jabr- 
bunderts liegt ihm und ift in feinen Arbeiten umübertrefflih echt. So war er der ge= 
gebene Iluftrator für unfere Schwänfe, und er bat feine Aufgabe meifterlich erfüllt. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen, 
auch direft vom 
Berlag Albert Langen in Müncden-S 
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VERLANGEN SIE KATALOG 2 
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Momentaufnahmen 


des Lebens, 
fcharf gefehen, gut beobach£ef 
und arfiftifch vollende£ twieder- 
gegeben, das find die Bilder, 
die uns der Dichfer zeige. — 


©o urteilen die „Preußifchen Jabrbüder“ 
über die Novellen von 


Alerander Eaftell 


Erfihienen find: 


Der felffame Kampf 
Novellen 
Gebeftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband gebunden 
5 Mark, in Halbfranz gebunden 6 Mark 50 Pf. 


ee 
Capriccio 
Novellen 
Geheftet 4 Mark, in Pappband gebunden 5 Mark, 
in Leder gebunden 10 Mark 


Bernards VBerfuchung 


Roman 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 
7 Mark, in Leder gebunden 10 Mark 


Büßer der Leidenfchaft 


Geheftet 4 Mar£, in Leinen gebunden 5 Mark, 
in Peder gebunden 10 Mur 





Zu haben bei den meiften Budhhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-&© 





& 
& 
[S] 





aa 





aaaaa 
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wigold ladjte Tränen. Aber lieber Mr. Hal 
mar, das Pönnte doc) auch umgekehrt gegangen 
fein. Armer Billy, ich verftehe jegt m 
well, er ift fort — Bier fein Lebewohl.“ 
ammen. 

Armftel Ich weiß, was es beißt, unabgeklärt 
leben zu müfen. Geh zu Hialmar. Mein Gut teile 
ich mit Dir. Me. Trottler, dem edlen Rechtofteund, 
icyente auch Du Dein Vertrauen. Gerne hätte ic) 
wieder gut gemacht, was ich Dir Böfes getan, aber 
ich fühle, meine Menfchenliebe gebt mehr ins Breite. 
Frage nicht, wohin Beffy. Dayfy. Eliza und Fanny 
gingen. Nichts fol ihnen mangeln. Die Köchin 
geleitet uns als Mutter und wegen der muflins. 
Lebe wohl 
Sehen Cie“, "pad Hialmar dumpf. 

„Schade“, fagte Marigold. „Aber nicht wahr. Gie 
glauben dody nicht an Ihren eigenen Unfinn ?“ 

































Guf geftellt 











„Wie an Ihre Schönheit.” 
ihr nieder; fie ftrich ihm träumerifch durd) die dichten 
blonden Haare 

fchluchzte er noch einmal auf. 

„Das macht nichts 
aben Gie von Bari Pafıha gelefen? Dem wirt- 
I“haftlichen Meteor Kleinafiens 
Blüte feiner Römertage wiederbringen wird? Er 
und der Gentleman des & 


der dem Land die 


ftens veriteben einander, 
ift nur eine Stimme von Gmyrna 
den rufjifichen Vorpoften und von Trape; 
„Bari Pafcha hat den fchönf 





von fehs Jungen 
Sialmar nur von zweien. Aber fie find alle febr 
glüclich, audh Pad Mabony als manager des eı 
neritanifhen Dacdsbundzwingers. 

Hialmar hat die Geelenimmanationstherapie auf 








Beldjnung von B. Spiegel) 





RD 
Solereı 





i 
N 
+ 
1 
1 


A| 
ee 


er dei Wampen iveg derfit as nef a’fchaug'n, da is a jed’s Viech mager.“ 


gegeben, MM.M: bat ihn darum gebeten. Der 
Getretär betreibt fie weiter, aber er verwendet 
Geehunde. Die feien wirklich abgeklärt, fagt er 


Billett um Mittag 


Ein Strahl von Diten, rotes indifches Licht, 
Brach vor, Geliebte, als ih von dir kam 
Und, deinen füßen Hauch nod) im Geficht. 
erzen deines Blids Permutterlicht, 
immeg durd, die falte Brühe nahm. 


Und wie ih, felig, doc) ein bißchen Lahm, 

Die Bi fchob, da färbte indifches Licht 

Ein Käfertier, das In der Radipur kam 
(DBermutlich gleichfalls felig. gleichfalls Lahm), 
Und — Dank gen Dften! — id) zertrat es nicht... 


Scläfft du eigentlih noch? Bruno Grant 
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Rasierseife an. 





. 
Rasier- 
oder Rasier-Seifenpulver 
Jeder Herr mit starkem Bartwuchs 
erkennt die Vorzüge von Williams’ 
Sie ist die Seife, durch 
die das tägliche Rasieren erträglich wird 






Vertreter; Parfümerie 8185 
Lehmann & Bohne, Berlin W35 
Lützowstrasse 1024. 





IRPRRIIEF _UEEIRTEE Stets auf 
R der Höbe 
Williams 
american 





Seife 













ah It zu geben, 








Erkenntlich 


NERZ auf 


der 
Zeichen Spgcu® Sohle 










Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl-Monatsraien oder bar, 
ersikl.PhotographischeApparate, 
Lo 





sratisund 
Franke. 












Koffer.Reise-Taschen.Necessaire, 
Touristen Ausrüstun: 










Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl-Monatsraten oder bar. 







Gebrüder Kotik.DresdenA. 16 


lerner gegen kl. Monats: 
Geigen.Zithern Quifarren Mandolinen, 
Spielwaren.Eisenbahn.Dampfmasch. 


Marcel Prevost 
Halbe Unschuld 


(Demi-vierges) 

Roman — Umschlagzeichnung 

von Th.Th. Heine — Geheftet 
4 Mark, gebunden 5 Mark 


Brautnacht 


Novellen — Umschlagzeichnung 
von Ernst Heilemann — Ge- 
heftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Zu bezichen durch 
diemeisten Buchhandlungen 
Verlag Albert Langen in München-S 






Silberwaren,Schmuck, 


sr KO 
| 52} Se 

gratizund “ 
Iranke. [N 








Bei Barzahlung Rabalı. 





ten od. bar, 


















Wie man fein überflüffiges 


Fett löft. 





&s war febe Intereffont für mid. von meiner englifhen Freundin das Gehelmn 


erfahren. wie fie Ihr überfläfines Bett losgeworden Ift 
udses In unferem Lande gemadit, 
ht am, zu bebanpten, bafı es Die matürlicfte und twirffamfte 


destung während eines 7 


nefolat bin, ftebe Idy 
tbode Darftellt, die fer 
naturgemähen Abm 








von Fettftoffen Ift 


nfchelnlidh bat fie Die En 
d nadıdem Ich Ihrem R 











heilt gründlich 


Stottern'; 


Dresden. Seit 52Jahren ausgeübtes, 







ausgezeichn Verfahren Prospekt 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 





krankeerh.grat.Brosch. 
Zucker-snerandlomneDikt. 
W.Richartz, Bonn a.Rh.10. 


uf Gegen Korpulenz ulfe 


helfen am schnellsten und ohne jode Ge- 
fahr dio Kissh 

hergestellt m 
nach wenigen Tag 
Ohne jegliche Berufsstörung anzuwend. 
Aerztlich begutachtet. Preis.d4..,N: 
4.45, Echt nur darch Hirsch 
Straßburg 86 Els. Aclt. Apotb. Deu 






















309 Europa 2.78, 600 Europa 6.50. 


4.560,50 tranı Kal 1.50 
chieden und echt a 
2 Albert Friedemann 
unıng ns LEIPZIG, Härtelstraßo 23 -9, 


Une gain 











Albums in allen Prei 


Großer Brieimarken-Kalalog Europa 


450 Seiten font gebunden, 900 Abbild MM, kı 




















Rino=Salbe 


wird gegen Boinloiden, Flechten, 

Bartilechte u. andere Hautleiden 

angewandt und ist in Dosen 
ü Mk. 1.15 5 

in den Apotheken 

nur echt in O; 

welss-grün-rot nı ma 

Rich. Schubert & Co.,chem.Fabrik 
Weinböhla-Dresden. 

Man verlangonusdrücklich „Ras 





GebeimeWünsche 


die Sie In deyun auf Ahr Mes 
nen fn 





Erfüllung, wenn 
tatf lägen rid 





pflege* entbalten find, 
jatul erprobte, Inblolpuelle 


methoden! Einsiger 
Weg pur Befelt 


Burg Otto Nelel, Berlin 82, 
Sifenbapnfirafe d. 


gi bitten die Lefer, fich "bei 
Beftellungen auf den „Ein 
pliciffimus“ beziehen zu wollen. 
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Soeben beginnt zu erfcheinen: 


Jules Michelet 


Oelchichte der franzöfifchen Revolution 


Deutfch in fechs Bänden — Überfetzt und herausgegeben von Richard Kühn 


Früher ift erfchienen: 


Jules Michelet 


Mit einer Ausgabe in üblihem Stil 
Wir legten deshalb auf die Ausftattung des Werkes großen Wert und hoffen, damit allen Wünfhen zu entfprechen. 


Srfter Band: Vom Sturm auf die Baftille bis zum Bundesfeft 


Mit dem Porträt Michelers von Daumier als farbiges Titelbild, mit 15 Beilagen in Tiefdruck nach alten Stichen, Lithographien ulw. und mit 
einer Karte — Umfang 35 Bogen — Geheftet 7 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 10 Mark — Liebhaber-Ausgabe: 100 hand- 
numerierte Exemplare, von Helle ® Becker auf holländifches Bütten gedruckt, von E. A. Enders mit der Hand in Leder gebunden, 50 Mark 


yon Michelets wunderbarer Gefhichte der franzöfithen Revolution gab es bisher keine deutkhe Ausgabe. Wir rechnen es uns zur Ehre, dem deutfhen Publikum 
eine folche zu fhaffen, in der Meinung, damit nicht nur eine Gefchichte über den wichtigften Abfhnitt- des letzten großen Gefcichtsabfehnittes zu bieten, fondern 
vor allem ein außerordentliches Geifteswerk, wundervoll in Konzeption, Gliederung und Beherrkhung des Stoffes und bezwingend in de 
Y in dem tiefen Erfalfen des menfchlichen Gehaltes diefer wilden Zeit, 

Werkes nicht entfprodhen gewelen, 





Die Frauen der Revolution 





Mit 16 Beilagen in Tiefdruck nad alten Stihen und Lithographien, deutfch herausgegeben von Gifela Etzel — Geheftet 5 Mark, in 


Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf. — Liebhaber-Ausgabe: 100 numerierte I xemplare, gedruckt auf holländifhes Büttenpapier, mit der 


Hand in grünes Kalbleder gebunden, Goldprägung mit Handftempeln, 40 Mark 


lebhaft fellelt. 


Leipziger Abendzeitung: Es ift ein brillanter Gedanke gewefen, Michelet neu zu beleben und gerade mit diefem feinem köftlichfien Werke herauszukommen. 
Michelet, der Hifioriker, und Michelet, der feinfinnige Kenner der Frauenfeele, fe kämpfen hier einen eigenartigen Kampf aus, und w. 
finden muß, trägt der Frauenverehrer liebevolle Entfhuldigungen hinzu, es ift auf diefe Art ein überaus wahrhafies und doch menfhilic durchglühtes Buch geworden, 
das es doppelt erfreulich erfheinen läßt, daß der Verlag Langen auch Michelets großangelegte, feffelnde Gefhichte der franzöfifchen Revolution erkheinen laffen will... 
Ein befonderer Vorzug des Werkes ift fein illufirativer Schmuck, der in Tiefdruckmanier zeitgenöflifhe Stiche und Bilder wiedergibt und auf diefe Weile das Interelle 


Zu beziehen durch die meiltien Buchhandlungen, auch direkt von 


ALBERT LANGEN, Verlag für Literatur und Kunft in MÜNCHEN-S 
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Verantwortlich: für die Redaktion Ern; 


Simplicifiimus-Verlag G. m. 6.9. 
in Stuttgart. — In Öfterreich-Ungarn für die Redattio 
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ft 78. Sreißler, für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in Münden. 
o., Kommandit-Gefellfchaft, Mündyen. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drut von Stredter $ Schröder 
n verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Ofterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Braben 8 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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„Extra 
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Miller ., 


Matheus Muller uaaggue 


a). des Kaisers und FBnigs und 10an 


rer RO 








Berfchiwendung 


Geldnung von P. Chiondo) 


Ja, was Gie net fag'n, 
Frau Maier: fleifchfreffen- 
de Pflanz'n wär'n dös? 
80 bei uns net amal d’Sin- 
der a Fleifch Eriag'n bei 
dera Teuerung!“ 


DR JoKololoyzlılanilaıaı 


Faz ® 2; 
Berliner Sa 











Alle diese Blätter 


kosten zusammen 


monatlich 2 Mark 


bei allen Postanstalten Deutschlands 














Der 
RR 


NEE EIER FE 


populäre 


N Salamander! 


cbubpeseltschaft m. 





Stiefel 


6. 6. Berlin W, 6, Triedrichstraße 182 
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Auf höchster Stufe 
der Qualität 


hat sich die berühmte Sauce 
der Firma Lea & Perrins von 
Generation zu Generation 
erhalten. Dies ist der Grund, 
warum Lea & Perrins Sauce 
von dem wählerischen Publ 

kum so hoch geschätzt wird. 












[e} 


am denchten Bu den, 

Namerung in wein a 

dem roten Etikelte jeder 
Flasche. 









Die Original und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 
Sie, verleiht F) CH, FISCH, SUPPEN, WILD, 
KÄSE, SALA etc. einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack. 4 
INNE 














Teilzahlung 
Uhren und Goldwaren, 
Photoartikel, Feldstecher, 
Sprechmaschinen, Musik= 
instrumente, Spielwaren, 
Koffer usw. 
Kataloge gratis und franko liefern 


Jonass & Co. Bieatimaesns 


N 


SY ÄATO REDIS 
uuHh 
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Frauen- und Herzheilbad 


FRANZENSBAD 


Unverglolchliche Hollorfolge. Ueber 300000 Bäder pro Salson, 
llustr. Kurprospokt frel. 














Interlaken was Beaulicu u. £rholungsheim 


Diät.-physik. Hollm. :: Prosp. Dr, med. Grandjan 
Gi hi 7 

Man befrage den Arzt 

30tägide Haus-Trinkkuren. Belspiellose Hellerfolde. 


Gicht, Rheuma, Steinleiden 


Harngries, Nieren-, Blasen-, Gallensteine, 
Korpulenz, Magen-, Darm-, Leberleiden, 
iabetes, Verdauungs - Krankheiten. 


Zur Unterstützung der Kuren, wie in Wiesbaden 
Natürliche Wiesbadener Kochbrunnen-Bäder in Dosen & 1 Bad 


Ohne unbequeme Diät. Herren Aerzte Vorzugspreise. — Kuranwelsun; 
Ohne Berulssiörung. _bereitwülligst durch Brunnen-Kontor Wiesbaden. 








Insertion. 








bühren für die fünfgespaltene Nonpareille 





ile M.1.50 Reichswährung. Allein 





der beste 


Pneumatik 


Continental -Caoulchouc - und Oulla- Percha- Compagnie, Hannover 





affe Schlanke Figur ofje 


durch d. achten ärztlich yurs 
Dr. Richters Frühstückskräutertee. 
Bodentonde Abnahme ohne Diät. Garan- 
tiertunschädlich. 1 Paket „4 2.—, 3 Pak, 
ir Broschüre gratl 
Institut Hermes, München 13, 
Baaderstr.8. (Nurocht mit dieser Firma.) 
Einige von.den viel. Dankschreiben, Fr. M. 
in D.: 4 Pfd. abgenommen. — A. L. in B. 
35 Pjd. abgenommen — T. K. in M.; 18 Pf. 
Abnahme nach 3 Pak — N, H.in K.:9 Pfd, 
Abnahme nach I Paket. — G. Sch. in St.: In 
___7’Tagen 16 Pfd,abgenommen. 


“naNmm Kranke co 
halten koxten- 
„1080 Broschüre 
"über eine auf- 
nehenerre ‚ende 


Entdookung. 
Ohne besondere Diät. Hauptbestandtell 
nach z. Deutsch. Reichspatent angem. 
Verfahren hergest. SHlyı Keaue 
an Apotheker Dr. A. Vecker 
G. m. b. H., Niewerte 35. bel 

Sommerfeld. 

















Angstgetüun besonders In Gegenwart Anderer 
Auskunft und Promakı eratie, 
HugoWolm, 











verkürzung un- 
r. Gang elt- 
stisch u. leicht, Je 
derLadenstiefel vor- 
wendbar, — Gratis- 
Broschüre senden: 


Extension G.m.b.H., Frankfurt a/M. 
Eschersh. No. 217. 








Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


:nlos teile ich auf Wun 

‚ weicher an Magen-, 
erdauungs- und Stu‘ ine: 
schwerden sowie Hämor- 
rholden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
biervonschnellu.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


KrankenschwesterWilhelmine 


Walkmühlstr. 26, WI 














ige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Soeben ist erschienen: 


F. MÜLLER-LYER 


SOZIOLOGIE DER LEIDEN 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


n der „SOZIOLOGIE DER LEIDEN“ zieht der durch seine „Entwicklungsstufen der Menschheit“ 
bekannt gewordene Münchner Soziologe die Grundlinien einer nenen soziologischen Wissen- 
schaft. Während die Medizin nur einen Teil der Leiden behandelt, nämlich die Krankheiten der 
Organe des menschlichen Körpers, soll die „sozivlogische Pathologie“ diesen Rahmen überschreiten 
und alle menschlichen Leiden einer wissenschaftlichen Bearbeitung unterwerfen. 
Das Grundproblem ist die Bekämpfung der menschlichen Leiden durch 
soziologische Einsicht und soziale Arbeit. 
So überraschend der Gedanke ist, eine systematische Lehre von den Leiden des Menschen als 
soziales Wesen aufzustellen und als „soziologische Pathologie“ eine Wissenschaft zu begründen, 
die ihre Aufgabe — eine neue Medizin — in der Heilung und Bekämpfung jener Leiden zu er- 
füllen hat: der Gedanke nimmt sogleich gefangen, und ein Blick in das Buch erweckt ein so 
starkes Interesse, dass niemand es ungelesen weglegen wird. 
Wir wollen doch alle glücklich sein! Eine neue Erkenntnis, die zum Glück führen kann, ist aus 
der „SOZIOLOGIE DER LEID zu lernen, die ihr Verfasser klar und bezwingend in seiner 
schlichten Weise vorträgt. Es ist ein Buch, wie es moderner und aktueller (in einem höheren 


Siun) nicht gedacht werden kann. Wer es nicht liest und seine Lehre sich nicht zu eigen macht, 
verliert, was er zwar noch nicht besessen, aber was ihm des Lebens Sinn aufigehellt und ihn 
weiser und besser gemacht hätte. 


Früher ist von F. MÜLLER-LYER erschienen: 


PHASEN DER LIEBE 


EINE SOZIOLOGIE DES VERHÄLTNISSES DER GESCHLECHTER 
Die Entwicklungsstufen der Menschheit, Band V 
Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mark 


Münchner Neueste Nachrichten: Diese wenigen Beispiele mögen den gewaltigen, wissenschaft- 
lichen Wert des Buches beleuchten, das ebenso interessant wie belehrend und vor allem gemein- 
verständlich verfasst i Der Gelehrte wie der Praktiker wird aus dem Buche eine Fülle von 
Anregungen entnehmen können. Jeder gebildeten Frau der modernen Zeit aber wird es eine 
Fundgrabe der Erklärung ihrer Stellung und der voraussichtlichen Zukunft ihrer Schwestern 
sein. Selten ist es einem Gelehrten so gelungen, die heikle Frage des Liebeslebens des Menschen 
in solch klarer, edler und vornelımer Weise darzustellen, wie es hier geschehen ist. 


Zu beziehen durch die melsten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN In MÜNCHEN-S 












e Syphilis © 


und Unterloibsleiden, Ihre grün‘ 
licho und dauernde Heilaı hne quock 
silber und Salvarsan. Iroschüre gone! 

nsonduny v.1.203. (in Briefwark.)0 
vorschloss. Kuvert v. Verfasser Spezial 
arztDr.mod. Eberth,Darmstadtl,Hoss. 1% 


Blasse Herren un'w 
Haonengetr 


zugreifen, — Preis 3 Mark, 
C. Klappenbach, Haile a. S, 


Enthaarung ! 


Gesichtshaare u. alle häßlichen Körper“ 
haare vernichtet sofort schmerzlos und 
radikal „Depilntor“ durch Abster 
ben der’ Wurzeln allmählich und für 
immer. Garantiert unschldlle 

2 Mark. Fürstarken Wuchs 3 Mark- 
Otto Reichel Borlin 52, Elsonbahnstraße # 


DOTPTELETETETETPTSTPTETETETSTETETETEN 


„Barzarin‘: ie 


ürztlich erprobte ikea © 
ittel gögen B 


Zuckerkrankheif 


‚ohne Einhaltung strenger Diät, 
3 Ander Universität Tübingen phar- £ 
makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. H3 
= In allen Apotheken käuflich. = 
Prospokto gratis. € 


Beck & Cie, Sl 


— Cannstatt a.N. 2. — c 
a0 00 


Photograph. 


Apparate 


Nor gratklassige bakannte Fa- 
er Mod 


Schoenfeldt &Cc9 


BLUM SRLTEIUTTAG TIER, 
Schöneberger Str. 3, 


Wahnfrieds Ehre 


Beldjnung von By) 





„Herr Richter, wenn mein Prozeh quf ausgeht, hätte ich ein Heines Nationalbeiligeum zu ftiften!“ 


Windmühlenkampf 


Die Mühle fhwinge die fchlanten Flügel, 
Scheil unterm Steine Eniefcht das Korn. 
Puttkamer hebt ih bod Im Bügel, 

Die Adlernafe glübt vor Zorn, 

Des Hengftes Weichen preßt der Schenkel, 
Aus weiten Nüftern ftiebt der Dampf, 

&o reitet Don Quljotes Enkel 

Zum Kampf. 


Auf fpigem Kopf ein Geifenbeden — 
Mit feiner Olae felägt er Cchaum, 
Die fpindeldürren Arme ftreden 

Die Lanze in den leeren Raum. 

„Mit Bott für König ufw.!“ 

(Ganz binten kommt das Vaterland.) 
Da kraht's. Kopfüber liegt der Reiter 
Im and. 


Wozu erzähl‘ ih Allbetanntes? 
Aus Faulbeit oder innerm Trieb? 
Dreihundert Jahr" Ind’s, feit Cervantes 
Dies Abenteuer uns befchrieb. 

Der Föbnfturm dreht die fehlanken Flügel 
Der Mühle fehneller. als du meinft. 

Und wirft den Ritter aus dem Bügel 


Wie einft. Edgar Gtelger 


Ein ruinierfer Mann! 


Als der rufffehe Minifterpräfident Koboryow von 
feinem Poften zurüdtcat, bot ihm der Zar ein hohes 
Geldgefhent an, das Kokomgom indes mit dem 
Bemerken ablehnte. daß er „nicht jahrelang den 


Geldfchrane gebütet habe, um zuleft felbft Geld 
au nehmen“, 

Diefes peinliche Verhalten eines hoben ruffifchen 
Beamten erregte in Kollegenkreifen ftarkes Befrem- 
den und Mißtcauen. Man leitete eine Unterfuchung 
ein, um auszuforfchen, ob Kofowgom nicht ein auf- 
fallend hobes Bantguthaben hätte. Als fi) beraus- 
ftellte, daß diefe Annahme falfc war. wandelte 
ich das Mißtrauen und Befremden der hoben 
Beamtenfhaft In berzliche Teilnabme für Kotomw- 
30m, der für unbeilbar rank gehalten wird und 


defjen politifche Karriere für immer ruiniert erfelnt, 
man 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Tierfchugverein einer deutfchen Ctadt im Often 
hatte die Sreifrau von Schnabelwig. eine würdige, 
bejabtte Dame, bei ihrem Wegzug ob ihrer Ber- 
dienfte zum Ehrenmitglied ernannt. Es wurde ein 
fchönes Diplom ausgefertigt und eingerahmt über- 
reicht, deifen Cohlußfag als befonders finnige Ehrung 
verfündete: „Der Verein bat befihlofien, zum 
Gedächtnis der Scheidenden jedes Jahrein 
altersihwades Pferd zum Schladten auf- 
zutaufen.” x 


Im Städtchen ©. im preußifchen Sachfenlande er- 
zählten getreue Freunde und Nachbarn dem Nacht- 
wächter P.. daß fi) die Arbeiterwitive B. in der 
legten Nacht erhängt babe. P. eritattet, ohne fi 
von der Wahrheit oder Ummabrheit zu überzeugen, 
feinem Borgefeßten, dem Polizeiwachtmeifter K., Be- 
ticht, und diefer dem Bürgermeifter, Major a.D. M. 
Der gibt die Nachricht ohne Prüfung an das Amts- 
gericht weiter mit dem Erfuchen um Breigabe der 
Leiche behufo Beerdigung und mit dem Hinzufügen, 
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da p. B. fehon des öfteren Gelbftmorbgedanten 
geäußert hat und daß ein Verbrechen ausgefchloffen 
fei, Das Amtsgericht ftellt den Schein aus, und 
der Polizeitvarhtmeifter. der, um feine Couragiert- 
beit darzutun, erklärt hat, da; er felbft die Leiche 
abgefchnitten babe, begibt fid) ins Gterbehaus, um 
das nun wirklich zu fun. Er trifft die Geldft- 
mörderin beim Kartoffelfchälen. „Was, du lebft 
no? Das Amtsgericht fhreibt, du follft begraben 
werden. Das ift denn doch..." 

Ziel Tage darauf hatte fih die Witwe B., um 
einer hoben Bebörde keine Ungelegenheiten zu be- 
reiten, wirklich erbängt. 


In einem fehwäbifchen Orte ging beim Brunnen- 
graben ein Bobrihuß ettvas vorzeitig los. Dabei 
wurde eine gashaltige Schichte erichloffen. Zwei in 
dem Brunnenihadht befindliche Arbeiter wurden 
tvar nicht verleft, aber durd) die Gafe betäubt. 
hr Tod wäre zweifellos eingetreten, wenn nicht 
ein Vorarbeiter mit eigener Lebensgefahr beide ge- 
rettet hätte. (Er erbielt auch die Anerkennung der 
Regierung von Schwaben.) Die baftende Berufs- 
genoffenfchaft (Bayer. Baugemwerfs-Berufsgenoffen- 
Ichaft) fegte, da fie infolge des Vorgehens durch den 
Vorarbeiter keine Entfhädigungen zu zahlen batte, 
dem mutigen Retter eine Belohnung von 1M Markt 
aus. Das Kgl, Bezirksamt H. wurde erfucht, dem 
Vorarbeiter den Betrag gegen Quittung in „an- 
gemeffener Weife“ auszubändigen, 
Der Bezirtsomtsaffiftent fehrieb die Empfangs- 
beftätigung wie folgt: 
„Den Betrag von M. 100.— in ‚angemeffener 
Weife‘ von der .. . Berufsgenoflenfchaft erhalten 


au baben, befcheinigt 
den... (folgt Unterfhrift).“ 


Mit püpftlicher Genehmigung 
oder Herflings Treojt Beldmeng von Rarl Knut) 


„AUlfo nicht wahr, Eminenz, der Heilige Vater hat erklärt, daß eine Eonfefionell gemifchte Vereinigung und Bündniffe mit Nicht- 
Katholiken erlaubt find, Wir können alfo Bayern vorläufig nod) beim Reich belafjen.“ 
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Nünchen, 22. Juni 1914 Preis 30 Pfo. 19. Jahrgang Kr. 12 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60: Pfa. = Lay vu Dun 4 In Ofterreich- Ungarn vierteljäbrlich K 4.40 
nn an" Begründet von Albert Nangen und CH CH Seine mn 


mtr Dem.B He On, Möndhen 














Gelhnung von Br) 


Moret Dftwald |. 

















Um alle Eonfefionellen Gegenfäge aus der Welt zu fchaffen, hat ich der Monift Wilhelm Oftwald bereit erflätt, den albanifchen 
Thron zu befteigen. 


Yungdeuffchland in Waffen 


Geldinung von €. D, Peterfen) 





»Was woanft denn, Buberl?* — „ find’ 


Im Bollglanz 


Dbo! Dho! Mein Herr Hartfchier, 
Was laufen Gie fo g’ichrwind? 
Gibt's irgendwo ein b’fonders Bier, 
Daß Gie fo eilig find? 


D_ mell D meil Here Gekretär, 
Was reden ©’ denn vom Bier! 
Wo nimmt die Zeit zum Trinken ber 
Heutz'tag nody ein Hartfchier ? 


D' Monarchen gengen aus und elu 
Und gengen ein und aus, 

Mir müffens in Paradi fein 

Und nicyt im Hofbräubaus, 


In jeder Woc' ein Herriherpaar! 
30 bringen fie's bloß b 
Ja willen &', dös wird nimmer gar. 
&s kommen fehon noch) mehr‘. 


Und lajfen ©’ Jhnen no was fag'n: 
Koan Maßtruag fiech I net, 

Mir müaf)'n bald Putfchamberln trag'n, 
Wenn's S’fchäft fo weitergeht. 


Und nir iwie lauter Tfchinträträ | 
D mel, mic waar’s ja gnual 

De alte Zeit. Herrjemine 

Und unfer fhöne Rund! 





Petee Echlemibl 


DBom Tage 


Das „Badiihe Militärvereinswochenblatt” 
öffentlicht folgendes preistwerte Angebot: 
„zum 9. Juli vollft. Ausrüftung zum Geburts- 
tag des Großberzogs: Wuchtiger Prolog. mar- 
Eige Begrüßung, begeift., Purz. Feftrede, günd, 
Kalferbodh, Toaft auf Baterland, Pameradfcd. 
Damen. Kurzes, padendes Beftfpiel: ‚Das Völter- 
fchladjtdentmall! Zufammen für 2 Mark. Nur 
nad) legten Ereigniffen, daher dDurchfchlagende Wir- 
kung. Allerböcdite u. 1000Ffache Anertennungen. 
P. Sch. Schriftft.. Spandau.” 


dere 


In einem fräntifhen Städtchen wurde ein Tafchen- 
dieb auf frifcher Tat ertappt und dem Amtsgericht 
vorgeführt. Dort gab er an, er heiße Ganz Chufter 
und fei aus Frankfurt. Später, im Lauf der Bor- 
unterfuchung. ftellte es fich jedoch heraus, daß der 
DVerbaftete der geifteskranke, aus einer norddeutfchen 
IJrenanftalt entwichene Auguft Bendig aus Glei- 
twig war, Der Befchluß der Gtraftammer. der die 
Außerverfolgungfegung des Angefchuldigten und 
defien Rüdlieferung in die Jrrenanftalt anordnetr. 
begann: „In der Gtraffache gegen den am 7, Dftober 
1872 geborenen ledigen Auguft Bendig aus Blei- 
wig, angeblid) Branz Schufter aus Frankfurt, wo- 
bei aber nidht erboben wurde, ob aus 
Branffurt a. M. oder aus Frankfurt 
a. d. D., wird... uf.” 
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nimmer hoam.* — „Ja, wer bift denn du?“ — „Z—1—i— bin a Pfadfinder.“ 


Börfenfluch 
„Möret follfte fein in Durazzo. Graf Berdithold 
foll dich protegieren, ago foll Dich befuchen und 
Die Ratfchläge geben I” 


Nicht eingeladen 


Auf einem Beftbankett in Münden 
um Ruhm des neuen Kardinals, 
ucchfubr benebft gebratnen Hühnchen 
Auch mander Feftipruch mandyen Hals, 


Es kam, daß zwifchen Bifch und Dbfte, 
a fih’s nicht mehr halten ließ, 

as Kaugerät von einem Propfte 
Sich rednerifch begabt erwies, 


Man goß Ihm gleidy ein frisches Glas ein, 
Und fo entfubr ihm etwas Netts 

Auf unfer fogenanntes Dafein 

Und fein beftimmendes Gejeg. 


Die uns bewegenden Gewalten — 
©o fehnadelte der muntre Geift — 
Berkörpern einzig die Geftalten, 
Die man teils Papft, teils König Heift. 
Der liebe Gott auf feinem Throne 
Bemerkte dumpf: „Was war jept dös: 
Wo Ich fo lang im DE wohne, 
Auf einmal nicht mebr offizids ?I“ 
Poter Ocer 


Europa in dreißig Tagen 


Becnung von Wilhelm Schuld 








Ma’, find wir heute in München ?* — „it heute der fünfzehnte?* — „Ja, ich glaube!“ — „Dann find wir heute in München!“ 
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Konfervativ 


Beldnung von C.D. Peterfen) 














„DVabrenna, woaßf, und nacha fo fauber in an Krügel Hinftell’n, — dös Is fcho ganz fchön! — 
Aber i möcht" mi doch lieber beerdigen lafjen, wie i's gewohnt bin!“ 


Shronik der Weltereignifle 
Don Robert Scheu 


Für zudeingliche Perfonen gibt es derzeit keine 
beffere Gegend als Albanien, über weldyes keine 
Brofchüre zu_fehreiben fehr fchmwierig ift. Leute, 
welche einen Tonken von einem Obegen nicht unter- 
fdeiden können und einen Hoti mit einem Oruda 
verwechfeln, maßen ih an, die dortige Anarchie zu 
regulieren, über weldye fi übrigens nur die Krem- 
den aufregen, während die Eingeborenen, aufge- 
wachfen bei Chaos, darin nichts Kränkendes finden, 
Wodurkh mag fih ein albanifcher Aufftand von ne- 
ordneten Zuftänden unterfcheiden? In lefter Zeit 
fcheinen Die Begs den Bauern nicht mehr redht zu 
fein; legtere fiheinen von Gozialpolitit gehört zu 
haben; anftatt aber ein Bud) über die Page der 
Bauern zum Ladenpreis von ME. 7.50 beraus- 
zugeben, wollen fie ihre Lage feloft ändern, was 
eine totale Verkennung dee fogialpolitifchen Wiffen- 
fchaft bedeutet. Wie unerwartet, wie abfolut zied- 
los, wie vom Zaun gebrochen der Aufftand war, 
eht daraus hervor, day ihn nicht einmal Graf 
jerchtold vorausgefeben bat. diefer vielmehr in den 
Delegationen die Derhältniffe In Albanien als etel- 
haft ruhig gefchildert hat. Was mollten Die 
auern? eine andere Gefellfhaftsordnung mit mehr 
marpiftifcher Gärbung oder am Ende gar Beibehal- 
tung ihrer bisherigen Religion? Eine Urfacdhe der 
Zufammenrottung fol aud) die Luft am Nichtzablen 
der Gteuern gewefen fein, die jedermann begreifen 
wird, der fich in das Geelenleben eines Halbiwilden 
bineinzwerfenten Imftande ift. Bür einen Halb- 
wilden bat das Gteuerzahlen auch nicht den ne- 
ringften Reiz, ihm ift die Poefie deofelben ver- 
fchloffen. Hiezu kommt die Abneigung gegen den 
Militärdienft, welden man bei kriegeriichen Na- 
tionen häufig antrifft. Die Albaner ftehen auf dem 
Standpunkt: wozu brauchen wir Militär, wenn 
ohnehin immerfort Krieg ift? 
Die Aufftändifchen, melde wegen Ihrer geringen 
Zahl, — das Perfonal war einer als bei einer 
Reinbardtifchen Aufführung — von einer Panik be- 
fallen wurden, faßten den verzweifelten Enfchluß. 
die Ereigniffe rubig abzuwarten. Diefelben traten 
denn auch pünktlich ein in Form von boländifchen 
Dffizieren, welche vermutlich zur Wahrung der bol- 
Ländifchen ntereffen in Albanien ftationiert find. 
Eine albanifhe Wirte ohne Ejfad Pafıha kann man 
fich fehrwer vorftellen. Diefem Mann liegt das 
Smeideutige in einer WBeife im Blut, die ans Patho- 
Togifche grenzt. Die Rebellen, weldye urfprünglic) 
auc) die Mafakrierung Ejfad Pafıhas als Even- 
tualprogramm ins Auge gefaßt hatten, verwandelten 
fich_ alsbald In deffen glühende Anhänger, als ihnen 
eröffnet wurde, daß der Derrat im Drient nichts 
Ungemwöhnlidjes fei und fie ihm daher verzeihen 
müßten, wollten fie nicht in den Ruf der Abend- 
Länderei kommen. Effad Pafcha. der feinerzeit In 
Wien zu einer Operette geführt wurde, natürlich 
auf einer Freitarte ohne Breikartengebübr, hatte fi) 
die Sehrvargenberofihe jevife angeeignet: Nous 
&tonnerons l’Europe par notre ingratitude! Der 
Bedauernswerte war freilich durdy zwei Eide in 
entgegengefefter Ricytung gebunden: den Eid der 
Treue, weldyen er dem Kürten, und den Eid der 
Untreue, welden er den en heimlich 
efhmworen hatte. Man verfege fich_gefälligft in 
jeine Lage, und man wird zugeben, daß es fchroierig 


ift, beide Echwüre einzulöfen, ohne bei der einen 
oder der andern Partei anzuftoßien. Niemand bat 
das Recht, Effad Pafcha Vorwürfe zu machen, der 
nicht in der Lage ift, zu fagen, wie Eijad Diefes 
Dilemma in ehrenwerter WBeife hätte Löfen können! 
Effad fchlief im kritifchen Augenblid geradezu famos, 
ein politifcher Gebfer, der fich graufam rächen follte! 
Dem Bürften zu AWied war es fon lange aufge- 
fallen, daß ihm Efjad Pafcha alle Akten vor der 
Nafe wegerledigte. Ein Beamter, der alles erledigt, 
ift erledigt. Der Fürft hatte genug vom Drient ge- 
tet, um feinem Minifter nod) rafch die Hand zu 
fütteln, ehe er ihn mit einer Kanone befdießen 
ließ, welche unglüdlichertweife von öfterreichifchen 
Dffigieren bedient wurde. Diefelben befanden fich 
gerade aufenthaltshalber in Durazzo. Daß die 
Dfterreicher gefällige Naturen find, ift allgemein 
bekannt. Eine Bitte um euer wird ein Ofter- 
reicher ohne zwingenden Grund nicht ablehnen, 
einer foldyen Ungefchliffenheit ift er nicht fübig. 
Edel fei der Öfterreicher, hilfreich und gut! Gin 
Pafcha mehr oder weniger fpielt keine Rolle, wenn 
es fi um eine Gefälligkeit handelt! Bei_diefer 
Gelegenbeit ftellte ih beraus, daß Effad Pafha 
ein Bollblutitaliener ift, worüber ganz Jtalien ent- 
rüftet war, bat. gegen die berzlofe Debandlung. 
mweldje einem folden Mann zuteil wurde. ürft 
Wied lief; fich leider durch feinen proteftantifchen 
Glauben dazu binreißen, die Ratholifchen Malli- 
foren zu Hilfe zu rufen, welche aber Im entfcjeidenden 
Moment das Dpfer eines Trugfchluffes wurden. 
Cie fagten: wir find verpflichtet, den Bürften zu 
Waffer und zu Land zu fdhüßen; dazu ift_uner- 
täglich, daß er fi) vorerft einmal aufs Waffer be- 
oibt. Rürft Wied begab fi richtig aufs Schiff. 
wo er (ich eine Schiejalsftunde lang aufbielt. Jn- 
zwwifchen war den Rebellen endlid eine konkrete 
Forderung eingefallen: fie verlangten die Abdan- 
kung des Bürften Wied, worüber fich derfelbe febr 
nefchmeichelt fühlt, weil ihm damit implicite eine 
getiffe Bedeutung zuerkannt wird. 

Die franzöfifchen Wahlen haben mit einem fo efla- 
tanten Gieg der Regierung geendet. daß diefelbe 
ihre Demiljion überreicht bat. Gchon kin volles 
balbes Yabr dauert die dreijährige Dienftzelt in 
Brantreiy, obne fonderlich fegensreiche Wirkungen 
zu entfalten, es fei denn die finanzielle Krife, welche 
vielleicht dazu zwingen twird, alle nicht abfolut 
überflüffigen Ausgaben einzuftellen. Zu den lefteren 
gebört die Einberufung von einer Million Refer- 
viften in Rußland, durch teldye Dfterreicdh ab- 
gebalten werden fol. fich in Die inneren Angelegen- 
beiten Galiziens zu mifchen. Gold gab Id für 
GSalgen, ift Brankreichs Devife. Die Allianz mit 
Rußland ift eine fchrwarze Mleffe wert. ft Ru- 
mänien vom Dreibund abgefallen? wen foll man 
glauben? den Rumänen, die es von den Rumänen 
nebört haben, oder den Öfterreichern, Die aus dem 
Rotbuch das Gegenteil entnehmen? Was wollten 
die Rumänen mit der Befpudung Mangras an- 
deuten, bezog ich der Speichel bloß auf Mangras 
Privatcharakter, oder auf Ofterreih als Ganzes, 
in weld) lefterem alle darin eine unfreundliche 
Handlung erblidt werden müßte, weldye hoffentlich 
von den mafigebenden rumänifchen Kreifen mur be- 
griffen, aber nicht gebilligt wird? Hat Rumänien 
mit Talaat ein Bündnis gefchloffen, und wenn ja, 
richtet Diefes feine Spite auch gegen Griechenland, 
welchem Rumänien den Bukarefter Brieden garan- 
tiert bat? Wäre es nicht an der Zeit, einen 
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Bündnistalender herauszugeben, noch) beffer einen 
Automaten zu konfteuleren, der auf einfachen Drud 
anzeigt, wie Die Gtaaten eigentlich ufammenbängen? 
Eine foldye Alianzrechenmafdine wäre um fo 
aktueller, als der Zar fidh entichloffen bat, Rumänien 
nunmebr auch mittelft des finnlidien Zaubers feiner 
perfönlichen Exrfcheinung zu verführen, 

Der deutfche Reichstag ift unter Belaffung der 
Sreitarten auf allen Staatsbahnen vertagt worden, 
womit die Majeftät des Volkes hinreichend an- 
erkannt ift. Die Gozialdemotraten haben das 
Kaiferboch fitend angebört. weil fie keinen Anlaß 
baben. fi) an dem Müllern zu beteiligen, tweldyes 
Die bürgerlichen Parteien wegen ihrer größeren 
Bettigteit vielleicht notwendig baben, Da die 
Suriften nicht darüber einig find. ob der Reichstag 
als Kontrollverfammlung aufzufaflen ift, wird von 
einer ftrafgerichtlidhen Verfolgung abgefeben, dody 
wird fi Kaifer Wilhelm revancieren, Indem 
künftigbin auch er fitien bleibt, wenn auf die Revo- 
Iution gebocht wird, 


Berufung 


Alles wäre fchließlich zu ertragen, 

Nur nicht diefer Ring von bleichen, 
Ewig_ gleichen, finnlojen Tagen. 

Die Hand in Hand vorüber fchleichen, 
Wie Waifenkinder In grauen Kitteln, 
Mit blinden Bliden, die nicht wärmen, 
Wie Heine Beamte mit mageren Titeln 
Über den eingetrosneten Därmen. 
Artig. um niemanden zu erfchredten, 
Häplie, um keine Luft au erweden, 
Schreiten fie zwifchen den Stacheldräbten, 
Weldye den Pfad der Pflicht umbegen, 
Und gneleiten dich ungebeten 

Einem feligen Ende entgegen. 


Draufsen aber. fern von deiner Pfeünde, 
Gärt die Welt in Irrem Echeine, 
‚Heiß von Zweifel, Kampf und Günde, 
Eine andre Welt als deine. 
Glüht, verfprübt und zieht hinüber «+» 
Zögre nicht, erfülle dein Gefhlt! 
D, binaus! hinab — kopfüber! 
Spring! Und brid die das Beni. 
Hans Adler 


Ein Erperimenf 


Dies begab fidh auf einer Geereife von Trieft nach 
Konftantinopel. Es war ziemlich feüb Im Jade, In 
März. und wir hatten zunächft wenige Paffanlere 
an Bord, darunter jedoch eine fonenannte allein- 
ftehende Dame, mit graufam vornehmen Allücen, 
fchlefen Abfägen und zwei Garnituren reizvollen 
Blondhaars; eine guttonfervierte Veteranin der 
Liebe, kurz und gut; und ferner einen jungen Mann, 
Wiener oder was, von dem man Gewilles weder 
wußte noch zu willen begehren konnte, da der 
Augenfchein wohl genügte: ein Degenerlerter Blon- 
Din, mit unverftennbarem Schmalz im Gdjeitel und 
Augenauffchlag. Er fiel natürlich wie eine bleierne 
Ente auf die Beteranin binein und balzte drauflos 
auf Teufel fomm raus. Gle laufchte mit dem Aus- 
druc fachundigen Intereffes, den man bei folchen 
Damen oft findet. Die ganze Gadye fehien durch- 
aus banal und intereffierte mid) verdammt wenig. 
Kurz vor Brindifi befamen wir fchledhtes Wetter, 
das einen Tag und eine Nacht anbielt. Jm Speifer 
faal wurde auf Gchlingerleiften gegeifen, was im 
Adriatifchen Immerbin eine Seltenheit ift. Natürlich 
fehlten neun Zebntel der Paffagiere. Als fi vor 
Korfu, bei ftrahlendem Gonnenfcyein, die diverfen 
Wafferleihen wieder vollzäblig verfammelten, war 
zu konftatieren, daß ein Reif in der Beüblingonadht 
gefallen fein mußte, denn die alleinftebende Dame 
ftand twirtlich allein. und der befagte Gchmalspeter 
fab nod) unglädlicher aus, als es ohnehin zu feinem 
Stil gebörte, Aud) das intereffierte mich jedoch) nicht 
twefentli. Am nächften Morgen waren wir In 
Patras; dort ging die alleinftehende Dame an 
Land, um mit der Bahn nad) Athen binüberzufahren, 
während ihr der weiche Karl von der Brüde aus 
serfchmettert nadjftarrte. 

Auf der Babrt ums Kap Matapan waren wir 
überhaupt nur zu dritt in der eriten Kaffe: ein 
farblofer Engländer, der Wiener Herr und id). 
Ich Hatte meinen Liegeftubl aufs Sonnended binauf- 
defchleppt, bielt damit mein Tageopenfum an Arbeit 
mit Recht für erledigt und freute mich meiner reft- 
fofen Baulheit. Da kam der beregte Wiener Herr 
und bat um Feuer. ch gab eo ihm. Dann ftöbnte 
er: „Ein Schöner Tag!" In meinem Antwortlädeln 
muß er eine überbigte Eympatbie nefehben haben, 
denn er fegte fich auf die mächfte Bank, und che 
ich recht wußte, tie mir gefchab. fhüttete er mir 
fein Herz aus. Ich muß; übrigens fagen, ich [hätte 
derartige Ergüffe nur dann nicht, wenn Ich mit mir 
felöft nicht ganz im reinen bin und fürdten muß. 
dadurd) irgendivie tangiert zu twerden. Gonft babe 
ich eigentlich nichts Dagegen. 

Alfo er fängt an zu fhütten: „Einem Freund von 
nic Ift da eine mertiwürdige Gadje puffiert — well 


wir gerade auf Gee find, fäll!'s mir ein —”, und 
erzählt mir hanrgenau feine Gefchicyte mit der De- 
teranin. Wußte, was fi) gehört, der Mann — 
die Diskretion über alles, nicht wahr? Jh lieh 
mie aud) nichts merken, Alfo, der Unglüdliche hatte 
für jene bewußte Gturmnadjt ein Rendezvous mit 
der alleinftehenden Dame ausgemacht, indem fie 
ibm mit den Worten „Keine Ydeel Was glauben 
Sie von mir, ©ie Böfer!?" ihre prinzipielle Ge- 
neigtbeit erklärt hatte. Ych will übrigens jet gleich 
fagen. Daß ich fie zu oberflächlich eingefchägt hatte 
und daß fie augenicheinlich Doc ganz nette Anfäre 
zur Kanallle aufwies. mn der Nadıt, als, wie er 
alaubte, alles schlief, machte fich unfer junger Mann 
auf und fchlich zur Kabine feiner Angebeteten; Das 
tar gegen Mitternacht, und das Unwetter gerade 
auf feinem Höbepuntt. Das Schiff fchlingerte heftig. 
Pnarcte und ädhzte in jeder Fuge, alle Augenblide 
furete Die Schraube aus dem Waller, tvas einen 
befonders Läftigen Ton gibt. endlich. nicht zu ver- 





pellen, da und dort aus den Kabinen die berzger- 
veißienden, pbonetijhen Benleiterfcheinungen der 
Seetrant! Der junge Mann hatte übrigens, 





obwohl fonft nicht feefeft. diesmal nicht darunter 
zu leiden; vorläufig. heit das. Endlic) kommt er. 
fiebernd vor Luft, an die Türe, binter der angeblich 
die Liebe wachen follte. Statt deffen — Bredßshh — 
auch bier die bewußten Nebengeräufche. Und fei 
es nun, daß in der Burgen Zeit die Gumpatbie 
aoifchen diejen beiden Wefen fon fo überftart 
gediehen war, fei es, dafs Diefer legte Tropfen au) 
fein Ga zum Überlaufen brachte — kurz und gut, 
der junge Mann bricht zufammen (mit der @eliebten), 
tetiriert dann fchleunigft und verfinkt in feiner Koje 
und den Abgeünden heulenden Elends. Am nächiten 
Morgen, bei der Bonillon, trifft er feine Dame auf 
Det — dies Zufommentreffen batte ich verpaßt — 
und tue natdelich das Dümmfte, was man felbft 
von Idın erwarten Ponnte: er erzäblt feine verneb- 
liche Wallfahrt mit allen Details; als fie hört, 
dafı er ihre Krankheit belaufcht hat, ärgert fie fich 
natürlich; und als er zum Schluß Bommt und innig 
berichtet, daß er darüber feldft krank geworden fel, 
da bleibt die erhoffte Sympathietundgebung aus, 
fie nimmt vielmebr, nad Rrauenart, diefe zweite 
Tatfache zum willtommenen Anlaß, um ihre Wut 
über die erfte, das Belaufchen, auszutoben, nennt 
ibn einen Wafchlappen und fonft was narftiges, 
und er foll ja nicht glauben ... und überhaupt ... 





Schluß. Ab durd die Mitte. Er natürlich — zer- 
fchmettert, gebrochen, Dabei gänzlidy verftändnislos. 
„Ra, was fagen Gie jegt?” fragte er midy, fürm- 
lid) ftolg.. als er zu Ende war; „was tut man in 
fo einem Ball?“ 

Ich wollte ihm eben entgegnen: „Sie find ein Roß 
Gottes, lieber Mann”, oder etwas ähnlich Dffen- 
berziges. da fiel mir ein, daß er mir Die Befchichte 
ja von einem Sreund und nicht von fich felbit er- 
zählt hatte, Alfo grunzte ic) nur oberflädhlich, und 
als er nodymals fragte, erzählte ich iym audy eine 
Gefdichte, au von einem Freund, und überaus 
lehrreich, indem ich ihm an einem tüchtigen Erempel 
erläuterte, daf überfättigte Frauen durdy eine Rüd- 
kehe zur Natur, durch Die Bebandfung mit unge- 
brannter Holzafche zum Beifpiel, oft und oft nicht 
nuc zu bändigen, fondern fogar zu beglüden feien. 
Die gute alte Schule: berichlagen! Ich muß ne- 
fteben, mich reigte der Kontraft ziwifchen der blonden 
Verfumpfung meines Hörers und diefer Doktrin 
brutaler Männlichkeit; alo wollte man aus einem 
Buttertlumpen euer fchlagen. Im übrigen dadyte 
ich mir aber gewiß nichts fchlimmes, abnte ja auch 
gar nicht, daß der Kerl feine Veteranin wieder- 
feben würde. 

Aber in Athen hat's dann einen Efelstrawall ge- 
geben. Was tut nämlid das Unglüdotrot? Gr 
geht im Piräus an Land, fährt nady Athen, trifft 
die Deteranin irgendwo — im Stadion, glaube ich 
und baut ihr eine herunter, Jh war ja nicht da- 
bei. aber ich ftelle mir vor, er Ift dann einfach 
dageftanden und hat auf die Übergabe gewartet; 
fo wie einem folgerichtig die Zwetfchgen in den 
Schoß fallen möflen, wenn man den Baum ge- 
fchüttelt bat. Gtatt deifen — da haben Gie wieder 
den Gegen des Sports — bat diefes Weib boren 
nelernt, fchlägt zuerft den Kerl jammerwürdig ber 
und dann Krach, die Wächter kommen, die Polizei, 
ein Riefenauflauf, der Kerl wird aufs Konfulnt ne- 
zeret, auf dem Wege halb zufchanden geknufft, end- 
los verbört, eingelocdht. was weiß idy; und fchlich- 
lich wird durcd) ein erdrüdendes Aufgebot an dDiplo- 
marhchem Takt die Angelegenheit im Wege einer 
ftarten Zahlung an Die beregte Beteranin erledigt. 
Hätte der Efel von Haus aus dem zehnten Teil 
der Summe angelegt, anftatt fi auf eine Erobe- 
tung zu Raprizieren, fo hätte er fi) die Obrfeige 
und alles andere fparen können, denke ich mir, Aber 
reden Gie mit fo einem Halbidioten! 














Angewandte Kunft 


Ih babe übrigens die beiden Helden nicht wieder 
gefehen. und das Ende der Gejcicyte hat mir der 
erfte Offizier erzäblt, der zur Joentifizierung des 


Schmalspetero aufs Konfulat gerufen worden ıvar, 
Schlm 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich komme zu meiner jungen Frau nad) Haufe und 
Ände fie in Tränen aufgelöft: „Dente mal, ich babe 
den Käfig offen nelaffen und unfer Hanfl ift fort- 
neflogen!" Ic verfuche zu tröften und nehme 
fie in meine Arme. Darauf von neuem Lonvulfivi- 
fches Sihluchgen: „Ady, Georg. jet habe ich nur 
noch dich!” & 


Ein Redakteur, den feln Ebrf als Berichterftatter 
nadı X. entfenden wollte, fträubt fih gegen die 
Mi tweil in X. niemals etwas „pafllere”. Der 
Chefredakteur befteht aber darauf und fagt: „Ya, 
Menfch, wiffen Sie denn nicht, Daß nirgends etwas 
paffiert, folang kein Jonrnalift dort ift?" 











In einer Mädchenklaffe einer Bolksfchule zuf.. 
befchiwert fich eine Anzahl Mädchen über den un- 
angenehmen Geruch. der von einer Mitfchälerin 
ausgehe. Nachdem die Lehrerin fi von der Be- 
tedhtigung diefer Klage überzeugt hat. erfudht fie 
die Mutter des Kindes brieflich um Abhilfe. Zu 
ibrer nicht geringen Verwunderung empfängt le 
tags darauf das folgende Antwortfehreiben: 
„Geebrtes Fräulein! Warum riechen Gie denn 
meine Tochter an? Meine Tochter ift dodh feine 
Blume. Und, unter uns nefagt. wafchen, wir uns 
denn täglich? Hochachtungsvoll N. N.“ 





Mein Better Ift ein eingefleifchter Dberlehrer und 
ift, abgefehen von den „Rölldyen“, „Schnällchen“, 
„Brettcyen", Die er trägt, aud Mitglied eines 
„Deutfdyen Gpradyvereins". Neulich machen wir 
zufammen Einkäufe in der Gtadt, und Idy erinnere 
ibn vor einem Herrengefchäft: „Du mollteft nod) 
Chemifetteo Paufen!” Im Augenbli werde ich mir 
meines Leldhtfinis bewußt; aber zu fpät. Geine 
Bornesader fhmwillt; Schon bat er mich in den 
Laden gezogen, wo er, mit bedeutungsvollem Geiten- 
blit auf mich, Die Immerhin nledliche Verkäuferin 
anhaucht: „Sräulein, haben Cie Brüfte?" 


Geldnung von Karl Acnold) 


Hz: 





„Sehen Sie, ich Habe eine viel engere Beziehung zu Velasquez gewonnen, feit Paulas Bräutigam uns die Infantin Marguerita 
als Kaffeewärmer gefchente hat!“ 


Sleifchfreffende Pflanzen en 
HF Ä 





"Ih Habe Pech mit den Männern — id glaube au ihre Liebe immer erft, wenn fle fich meinetwegen erfchoffen haben.“ 


te 





Beldimung von Grid Koc-Botha 


yo 


„Sind Gie auch fchon mal reingefallen, Fräulein ?* 


Neuefte Bände: 
Georg Engel: Der Reiter auf dem Regenbogen 
Paul Dskar Höder: Das flammende Kätchen 
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Geldinung von P. Cchonderff) 





„Bab' ich nekauft feine Badteintäst“ — 
febneller wie ich!“ 


„Ob, wo ift Baditeinküs?* — 


„it Furt, ift gelaufen 

















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES ##t.PERl, 

MB H+ FRIEDRIOISTR186 

UBER 800 [177213 FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG? 











bei Nieren 


1913: 14664 Badegäste 





leiden, Harnsäure, Zucker, 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 








Eiweiss, 








1913: 2278 876 Flaschen Versand 























Kaafen Verlangen 
















Sio nur Sie 

direkt aus kostenlos 
Fabrik die grosse 
ohne illustriert 

Zwischen- Haupt- 


handel, n Preisliste, 
Winterstein’s moserne Handkoffer 
in allen Grössen, von 45 bis 75 om, u. allen Ausführungen u, Ledersorten. 
Winterstein’s billige mod Handkoffer von Kunstleder von Mk. 7.75 an. 
'k rtüübre von Mk. 8.75 an. 

r von Mk. 20.— an. 
inenbezug von M 

Mk. 3.— an (Ausnahi 


- 
F.A.Winte teim, Kar, Later Leipzig 12,5 


Goldene und Silberne Medaillen :: Gegründet IR. 



























HUDNUT'S 
|MARVELOUS COLD CREAM 


Ein wunderbarer Cream für zarte Haut, Be- 
währt bei allen Unreinlichkeiten des Teinta, 
Langjährig erprobt und Im täglichen Gebrauch 
der vornehmen Damenwelt Frankreichs, 
Amerikas usw. — In allen besseren Par: 
fümerie-, Drogen- usw. Geschäften zu haben. 
Wo nicht erhältlich, wende man sich a 
Generalvertreter: Arthur Fablsch, Berlin W, 
Schwäbische Strasse 11. 
Alleinfabrikant: Richard Hudaut, New York. | 




















anne Trennen tet 





'hoto-Katalog 1600 
te in verschledenen 
Zasammenstellungen, 


Gegen bequeme 


Monatsraten 


liefern wir: 


Photographische 
Apparate 





Kolfer, 
Musikwaren,Sprechmaschin, 


Katalog der gewünschten 
Artikel umsonst und franko, 


JONASS ® Co. 
Berlin P. 316 
Belle-Alllance-Strasse 3. 












(BÖHMEN) 


MARI EN BAD (BÖHMEN) 


Meist frequentiertes Moorbad der Welt. Ausschliesslich natürliche Kohlensäurebäder in verschie- 
denen Abstufungen. 628 m über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege durch Ge- 
birgshochwald in einer Ausdehnung von 100 Kilometern. 13 Mineralquellen. 3 grosse Badehäuser. 
Eigene Moorlager. Das an Eisensulfat reichste Moor der Welt (über 100.000 Moorbäder pro Saison). 


Fettleibigkeit, Krankheiten der Nieren und Harnwege, Gicht, Blutarmat, Magen- und Darmerkrankungen, Ver- 
stopfung, Arteriosklerose, Frauen-, Horz- und Nervenleiden. Unter spezialärztliche Leitung gestellte urologische Anstalt. 


35000 Kurgäste. — 100000 Passanten. 


Prospekte gratis durch das Bürgermelsteramt, Abteilung 106. — Mal, Junt, September bedeutend ermäßigte Zimmer- 
preise. — Sommerwohnungen mit Küche sind vorhanden. — Saison: Mai—September. 
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Wirklichheilbar. 


Gedächtnisschwäche: ::=:" 


Ifrom, 
Küps, Oberfrank. 






















Füllfeder 3 








ein Juwel! 


Man lasse sich keine sogenannten „oleloh- 
wertigen Fabrikate ufreden esteho 
darau die mit Mer weitsehtuete Marko 
Hrenka! en nicherkeite, Fü 
weil diese für erstklia: 
Arbeit und "dauernd d vorläßliche Fun] 
ürg: 



















m re 15.— und höher, 
‚Füllbl, 















Ueborall erhältlich. 
Edmund Moster & Co.,A.-@, 


Berlin- Neukölln 
u. Zagreb (Agram), 


Direfforforgen 


Beihmung von Henn Bing) 








"Mie die fiamefifchen Sioilling‘ is fcho gar net ausz’temma, fcho wieder is mir die vane 


ducch’brenne!* 


zweischneidige 
LITE 


00.02: INlinge 


Streicht zwei Schneiden gleich- 
zeitig, Automatische Umwen- 
dung nach jeder Drehung. 


Klingenseit 
dk an Hirn, Die Asalage in nam Jahr 





Sk Sichere: {eheim-Kassoften =: 


Worteeinzustellen. Kein Mensch derErde Int 
die Kassette zu Öff Stichwort zu kon! 
tionen. Schutz 











Sprachführer 


Eine verkürzte Methode Toussaint-Langenscheidt 
. Praktisch — Bequem — Zuverlässig C} 
Der Begleiter des modernen Reisenden 


Vorzüge: Dreifarbige Kartenbeilagen, Münzabbildungen, 
Maß- und Gowichts-Tabellen, elegantes Außeros, gut los- 
baro Schrift, peinlich genaue Aussprachobezeichnung 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. 6. Langenscheidt), Berlin- Schöneberg 
Für alle Sprachen — Überall vorrätig 


80 Pf. 





pe, 


Soen necke 


" Goldfüllfedern 













2 Veberall erhältliel f 
‚Bonn a! 
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Rhenser 9 Millionen Jahresversand 


Infolge seiner günstigen Mineralisation 
und seiner leichtenVerdaulichkeit hervor» 
ragend geeignet zum täglichen Gebrauch, 


Die Brunnenverwaltung Rhens /Rhein 








Die Kunst des 


GRECO 


ct Bütten in Lader ge. 
N. 


München. Hugo Schmidt, Verlag. 


Paradewics- und Fedht- 
Alsnae elakrt u 


bevorzugen erfahrene 


Amateure 


Platten u. Liste in jeden 
Photo-Handl. erhältlich“ 





LANGENS KUNSTDRUCKE 


B. Wennerberg 
Bildgröße ©: 
Ioutgrößle 34248 cm 
Preis 3 Mark 
Kunstdruck Nr. 185 
nstdruck: 
Abbildun 
M 


zuevue" 








erhältl 

Zu beziehen durch die Kunst- und 
Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 














Wo haben Sie vor sechs Jahren Ihre Ferien zugebracht? 





Sie können sich nicht entsinnen, 


KODARK 


Endlich fällt es Ihnen ein. Aber hinsichtlich der 

Einzelbeiten. erweist sich Ihr Gedächtnis als schr 

unsicher. Alle Erinnerungen in bezug auf das, was 

Sie damals gesehen. die Menschen, die Sie getroffen, 

die Unternehmungen, mit denen Sie sich vergnügt 
haben, sind verblaßt. 


mit 
hatten. 


weil Sie 
keinen 


Fragen Sie aber einmal jemand, der damals 
seinen Kodak mit hatte, wo und wie er vor 
sechs Jahren seineFerienzugebracht hat! Ihm 
werden keineEinzelheiten fehlen! EinKODAK 
vergißt nicht und läßt nicht vergessen. 


In seinem amüsanten KODAK-Album vom Jahre 
1908 kann der Besitzer des Kodaks Ihnen den Verlauf 
seiner ganzen damaligen Ferienreise noch heute lebens- 
frisch vorführen. Er wird Ihnen sagen, wie er die 
Freuden jener Zeit dank seiner Kodak-Aufnahmen 
immer und immer wieder genossen bat und noch weiter- 
hin genießen wird, und daß — seiner Meinung nach — 


eine Reise ohne KODAK eine vergeudete Reise ist. 
Nehmen deshalb auch Sie diesmal einen KODAK mit! 


Ein KODAK erfordert keine Vorkenntnisse; 

in einer halben Stunde meistert man seine 

Handhabung und erzielt von Anfang an 
vorzüglichste Bilder. 

KODAKS von M, 35.—. BROWNI| 


jedem Phötohandler srhählich Man achte auf di 
Kodak-Katalog Ne. 164 auf Wunsch gratis und franko: 


KODAKR #i" BERLIN 
an Markgrafenstr. 76. 


Kodak G. m. 









M. 550 an sind bei 
Marke „.KODAK“, 





b. H., Wien, Kärntner‘ 





schenaja 19, Für Holland: Kodak 
A Haas, Lange Poten 37. 










































































icissimus“ erscheint wöchentlich einmal. 
fankatur, pro Quartal (13 Nummern) 9.80 
‘ebhaberausgabe, auf qunlitatt ervorragend schönem 
bel direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M). In. € 

onpareillezeile 1.50 1 








ichswährung. 











Bestellungen werden von allen Postämtern, 
M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deu 

‚pier hergestellt, kostet für di 
Ungarn Preis pro Nummer 36 h, 





itunes Expedition 








pro Quartal K 


Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der 





5.M., im Ausland 5.60 





30 Pl. olı 
3). — Die 
o Jahr 30 M. 

Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 


und Buchhandlungen jederzeit enteo; 
Mm Jahr 14.40 M. (bei din 
it 0 N. 


"Rudoli Mosse. 












ung in Rolle verp 
40, mit direktem Post 
n-Expeditig 
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Photograph. 
GET Elch 


nat 


Syphilis 
a nt Queck ber oser 
„t Salvarsan 


naturyemäss Schoenfeldt &CO 
BLM UT TIOETM 
Schöneberger Str.3. 











SCHWEIZERISCHE 


LANDES-AUSSTELLUNG 


BERN 1914 


15.MAI-15.OKTOBER 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 










mit garantiert echtem antik-Rindiederbezug ohne Zwischenhandel 
zu Fabrikpreisen. 
Clubmöbelfabrik C. J. Angerer, Wülfrath E 7. 


Musterbach und Lederproben kostenlos. 















Verlangen So reich Illustr. Katalog Nr. 

mit Anleitungen für 1 ni 

Ang [ 37 mal preingekrönt, 
IL. Stork, München, Rosidenzstr. 15. 












IM ANGESICHT DER SCHNEERIESEN DES BERNER OBERLANDES 





Bao Kall Jerome 1 Ranges 


Acltesteu. heilkräftigsteJodquellein Europa 
(Oberösterreich) Auskünfte u.Prospekte von 


Saison 1. Mai bis 1. Oktober. 
Landeskuranstalten in Bad Hall. Sanatorium D 





irektion der 
rstel ganzjährig 


















































































































































EIN HARMONISCHES BILD DER GESAMTEN 
WIRTSCHAFTLICHEN, KÜNSTLERISCHEN 
UND SOZIALEN TÄTIGKEIT DES 
SCHWEIZERVOLKES 


mm EEE 











































‚Westerland aut | 


stes von der besten Gesellschalt bevorzußtes Nordseebad. 32500 Be- 

cher. Familienbäder. Größtes Warmbadehaus mitinhalatorium. Herrlicher 

Strand. Stärkster Wellenschlag. Großartige Dünenlandschaften. Sport, 
Man verlange Prospekt von der Badeverwaltung. + 


ZASIUHENETNEET N HTHNENNNBHBEHH 





‚Schönheit der Büste 


Entwicklung, Festigkeit, Neubildung durch die 
Pilules Orientales. 


Eine normal entwickelte Tagen erst nehme ich die Pilules 
und wohlproportionierte Blste ntales, und ich bemerke 
verleiht einer Frau Reiz und 
Anmut, während eine flache und 

















‚chon mit Befriedigung ein wirk- 
überraschendes Resultat,“ 


knochige Brust selbst die hüb- 
schesten entstellt. 

Da ist es denn ein Vorteil 
und ein Glück, dass man der 
Natur nachhelfen und an Stelle 
einer unentwiekelten eine volle 
‚en kann. 

m Grunde bedienen 
e Frauen der 


























Und eine andere: „Eine einzige 
Flasche Pilulen Orientales hat 
wei Salzfässer, die ich 
te des Halses hatte, 





zu beseitigen, Meine schlaffeBrust 









bin von diesen Pillen kts 
Ausserdem üben die Pilules 
Orientales einen wohltätigen 














Einfluss auf die Gesundheit ans 
und könn ;on Personen 
mit zarter Konstitution genom« 
men werden 

Sie enthalten weder Arsenik noch andere 
und man kann sie da- 
nen. Seit Generationen 
verdaukı junge Mädchen und 
gen im allgemeinen um Er: osen Pillen den verführerischen Reiz, 

ich sind di den eine schöne Büste 

n erforderlich warı i 
hönerung zu erzi 


wohlbekanunten 
Y schaften sind 
diese Pillen ohnegleichen um 
























des Brustkorbes und der Schultern auszu- 
gleichen und der ganzen Büste eine anmatige 





















lies zu erreiche 
wo nur einige 
eine merkli 














ie nur darin besteht, dass ınan 
'e Pillen nimmt. 
ng ist Mk. 5.30 bei Einsendung des 







ir raten einer je 
he Schönheit des Busens“ 





las sehr In 
atis geschickt 





Heftcheu „Ueber die p 





=, 










Lugano-Ruvigliana Kuckaus 6; Exholgngehelsn Monte Bre. 


ratl. Leitung. Prosp. fr 


SCHEVENINGEN 


VIA EMMERICH 


Das in Hand befieb- ‚Saison Juni bis Ende September 
tente hi che Saebad ee Prachtige Seodrücke von 400m 
Palace - Hötel, Grand- | LAMO| Savoy - Hötel, Hötel 
Hötel, Hötel d’Orange | um DUREUX Kurhaus, Hötel Rauch 


Getällige Anfragen, welche umgehend erledigt werden 
bellebe man zu richten an die Hötel-Direktion Palace-Höte| 


























TE Warum laufen Sie mit 
abstehenden Ohren 
herum ? 
Augenblickl. Abhilfe 
schafft 


EGOTON 


Gesetzlich geschützt. 












ligo Verpackung. 


J. Rager, Chemnitz, Sa., Friedrich August-Str. 9 












Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 


(Et. 2b. Heiner 


Der abgefperrfe Großglodner 





it auf die Dauer doc; fehr wenig anregend. Das wird ein frauriger Sommer — ohne 


Rucdfäde, ohne Berliner und ohne Konfervenbüchfen. Naturfreunde, Helft mir und fchentt mir wenigftens einen Phonographen, 


„Ausschließlich mit Gemfen zu verkehren, 
ber jodeln kann!“ 
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i Kancois Habya er töbe 


Original= 
Brillanfine- 


CT 


Der Ä Das Rasiermittel 
Gipfel der E > Sr. Majestät des 
s_% e Kaisersu.Königs, 
Reinlichkeit. f 2 hoher u. höchster 
. Das schmerzlose ,\ 5 Fürstlichkeiten, 


Me hygienischeRasier- ‚ v der Herren Ofh- 
A mitteldesKenners N ziere, sowie ärzt- 


Keine Seife! = licher Kreise. 


» dasberühmteste, wohltuendsteu. 
Wach auf einfachste Rasiermittelder Welt. 
2 die ech Bekanntlich ersetzt Wach auf” 4Dinge: nämlichSeife 
an ehe, oder Seifenereme, Pinsel, Wasser und Napf und ist 
überall stets gebrau‘ rtig, dabei sparsam im Gebrauch. 
In allen Kulturstaaten zu haben in großen Zinntuben zu M. 1.—, 1.50, 2. allerhöchsten und 
NurfeinsteBrillantine Aluminiumdose M. 2—, Steingutdose M. 3.50 höchstenHerrschaften 


Erkenntlich 
Wundervolles Parfüm el; Hof dm Francois Haby re i Ei 
In Stangen 80 Pf. u. M. 1.50 Berlin NW. 7, nur Mittelstraße 7/8. Fabrik-Kontor: Unter den Linden 60 Mit oder obne Fettgehalt 
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Keine Pomadet 














Wer ‚krank ist 






PRISMEN- 
FELDSTECHER 


HEER u MARINE 
SEE u.GEBIRGE 
REISE u.SPORT 
THEATER u. JAGD 


Magenteiden, Vorstopfung, Hämor- 
rheiden, Blutarmut, Bleichsucht, 
Nervosität, Gicht, Rheuma, Ischias, 
Ausschläge, Flechten, Beinwunden. 
Bleien wurde geholfen! 
Ktranfenjchtweiter Marie 


WIESBADEN-K 126 
‚Adelheldstraße 13. 







is M.205- 
‚hen von allen 











eohschn Hand 
Die vornchme Qual ko In höchster Vollkonimenl Keen oder areha vn exe 
ie vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkonımenheit B 
Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. Dr.Karhs 983074 





U Se A WEN: 7 
OptischeWerke 


Yohimbin: 
-Stoiterer- online 


errrendes Kuftigugsaitel el Nemenshwice können sich durch meine suggestive | _ Mamburg. B. Hohe Bleichen153 


München: Schützen- u. Sonuenapotli., Meotnode jetzt selbst vom Stottern be- 
St. A -Apotlı.; Nürnberg: Mohren freien. askunft umson 
B Belle pobli,, Pots- | RobertErnst, e -)} IN 1$ fe) 
(B P ; 


EIN LUSTIGES ALBUM affe Schlanke Figur uff 


SUNIIINMINNNINNNNNNNNNN Man vorlange Kai 


Ehasctlesse en N Band 
Gewissenh, Ruak.yerach 


Collet & Co., Brise 43, Bear da ML. 


2 No. 5. IINLIHUNEIENNINININNNNNTE 


je ty bitten unfere Lefer, fich bei 
Beftellungen aufden „Sim« 


plieiffimus“ bezieben zu wollen. 





















































Ani 2. ‚durch d, echten ärztlich empfobl, © aymill Ihre grün 

resden-A: Löwenapeti, | Dr. Richters Frühstückskräutertee. | liche und dauernde Hoilang’ohne Que 
Den Bedentonde silber und Snlvarsan. Broschüre 

eit tiert unsch 20 M, (In Briofmark.) 


Küyort v; Verlassen Spez] 
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Antitnen 
anderstr. 8. (Nurocht mit dieser Firnin.) 
Einige von den viel. Dankschreiben Fr. A, Bu 
in D.: 40 Pfd. abgenommen. — A. L 

3 Pfd. abgenommen — 


Abnahme nach 3 Pak 
Abnah hrPı 
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ilt [oeben erfchienen 
Preis 1 Mark 
Aus dem Inhalt des Heftes: 


Ludwig Thoma füildert in Käfebiers Italienreife die 
mannigfachen Erlebnille einer Berliner Rentiersfamilie am Bufen 
der Antike — der leicht Ichnodderige, Tkat- und bierfreundliche 
Vater, die empfindfame Mutter und das (hwärmerifche Töchter- 
chen ericheinen uns in der überwältigend luftigen Art, wie man 
fie an Thoma) gewöhnt 
Von weiteren Profa- Arbeiten wär 
von Oskar 





Magdeburg: 
Löwenapot 


Reiche) 
Omersprössen: 
m nn 
Qeyerlaimitiel Creme holt. 
ARRRSN aupjotutuict.u.unfegadt. lt 


Echte Briefmarkenbiliigst | | 25jäße.gtäns.@rfoige Dofe m.Geife2.0 
Preisliste | | Otto Kelgel, Berlin 52, Sifenbadnftr.4 


Yamilien-Wappen. * 
Haft jeder Name vorhanden. Hiforifd! 
Rustunft (franto 4 1 In Briefmart 
F Orlenft: 





Straßburg: 
Hirsch- 








iaapoth. 
apoth., 8 Wieni X: Apoth. 
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u nennen: »Der Malaye« 
e aus dem fernen Olten 

















dann »Der Spitz aus dem anardhifüfchen A ae Anne ne 
Milieu Londons, und »Il Conde Si aus Neapel, en 
beide von Jofeph Conrad, dem ausgezeichneten englifhen Ro« Briefmark ken. 

mancier, deflen Werke auch in Deutfchland großen Anklang Gr erhal IE) 
gefunden haben. 







Eine fremde exotifhe Note trägt Max Dauthendey herein mit 
den Gedichten »Ulnter den Pyramiden« und »Kobra und Mungose, 
aus denen das farke intuitive Erfallen des fremden Landes 
fpricht, diefen Lyriker fo auszeichnet. 
Zu erwähnen wären noch die Proben fra, 
hauptläclich aus dem Rokoko —, die in am 
C jener Zeit w derfpiegeln. Anekdoten, Hiftörhen und 
luftige Bildertexte h in Menge aı 

Unter den Künftlern finden wir wie 
C. ©. Peterfen, M. Dudo 
(von dem auch das entzückende Titel Ludwig 
Kainer und andere mit farbigen Vollbildern und Bee 
Schwarz-Weiß-lllufira 


Echte Briefmarken. 17% 
ts. AugustMi 
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m J.Fellerer 


BER] Wien. s,Wipplingorstrassei0. 








Auf der |: 
Reise 


solle eine Contanse- Camera mit- 





Teeisliste,auch über andere 
Kameras usw, kostenfrei 


SRüidenherejun: FREE 
hannnier | IR on 
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Zu beziehen durch die meilten Buchhandlungen und 

Zeitungsgefhäfte, auch direkt gegen Einfendung von 
1'Mark 20 Pf. vom _ 

Verlag des »ZICKZACKs« in MÜNCHEN, 


Hubertusftraße 27/1 





res Paste des Misiuns104, 
Toulsese (Frankrei) 















—/ rar Sie Katalog gratis, 
Contessa-Camera-Werke |s 
Stuttgart 6. 
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den Geburtenrücd- | { neuestes Modell 
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len, daß 's fracdhe!* 














TER, PERIITETES 


‚ Salamander‘ 


Stiefel 


. 6. Friedrichstraße 162 





IE we i Fordern Sie Rusteröuch S; Salamander Schubgeseltschaft m, 








ich kann nicht immer in engen Verhältnissen bleiben! Andere 

Länder, andere Menschen muss ich sehen und andere Lebens- 

' anschauungen kennen lernen. Da geht mir das Herz auf, und 
ich bin ein glücklicher Mensch. 


Aber die Anregung, die Kraft und die aufjauchzende 


„ = Lebensfreude verdanke ich meinen durch 
DALLMANNS KOLA-Pastillen (gen. Dallkolat) 
MM fi jugendlich erfrischten und gestählten Nerven. 


1Schachtel Dalikolat M.1.— in Apotheken u. Drogenhandig, DALLMANN & Co., Schlerstein a. Ah. 











Eine unentgeltliche Mif£eilung von Fort mit dem 
unfchägbarem Werte. nvorkürzung un- 


Klingt feltfom. ift aber wahr 










Wie dod) die Unterhaltungen, die man bisweilen im öffent- 
1 Bertehre hört, interefant find! Das folgende Geiprädh 
ann fich zwifchen zwei Arbeitern in einer Straßenbahn in 

en: Ich babe Heinrich wi tbeit neben jeben, 
nöglich, da Ich Ihn erft fuchte, als feine 
gen, er bat 
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er id) niemals zuvor beffer gefühlt Hätte. Geben Ift nlauben Tg Fer Branche Bonn 

aber id fann es nicht eher glauben, bis ich Ihn felbft gefeben * Emil Lüdke, 








bat er denn getan? Er fagte mir, daß ihm ein Hahn Sonn, Fon, als, 
ei itung gelefen babe I 


m 18 babe 
Mittel 


B=7=329-1eXohkbiete| und N 
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Zahnffeinlöfende Mittel gebeilt hätte, und enn es meiner ran nicht Hi, 
Pafta meinte er, wird er mid) Sonnabend freihalten. 
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Alleinige Inseratenannahme: Ännoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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Katalog H 226: 









Tausende zu 





Silbe 








Tafelgeräte aller Art usw. 





hrräder, Kinderwagen usw. 
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Dresden 93 MfirDeutseland) 


En Kal Anl m Ainekanss 


Lassen Sie sich unseren neu erschienenen Katalog U 


kostbare Stücke in moderner künstlerischer Ausführung zu bürgerlich mäßigen Preisen bei 
bequemer Zahlungsweise 
dene Kunden in Deutschland, Österreich-Ungarn und 
der Schweiz. 
Wollen Sie nicht auch unser Kunde werden? 
Katalog erhalten ernste Interessenten portofrei 


Gold- und Brillantschmuck, 


Gebrauchs- und Luxuswaren, Artikel 
und Herd, Geschenk- und Reiscartikel, 
r, Lederwaren, Balkon- und Garten- 














226 zusenden, in dem Sie einfache und 


Katalog T 226: Teppiche, deutsche und echte Perser, 
Katalog P 226: Kameras, Ferngläser, Familien- 
Katalog S 226: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle. 
Katalog R 226: Moderne Pelzwaren, Fellteppiche usw. 
Katalog re Gitarren, Mandolinen usw. 
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Automatischer Hosenglätter 
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Bügelt die Hose selbsttätig über Nacht. 


50000 Paar 
in Burzer 


Nosenglätter 


„Eleganta‘“ 
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Für jede Weite 
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Unverwüst- 
ci 
dauerhaft. 


Nicht rostend. 


Ohne Hosenglätter 
Ruppig! 
sind Kniebeulon und 
Morgens Hill yanchwunden. 
jante Hose moderner Form mit Bügel- 
en. 


Mit Hosenglätter 
Elegant! 


Abends "hun loctute 
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Porto 9 Pt., Paar franko.) 
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ind fe 
Kleiderbügel 
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Stahlwarenfabrik und Versandkans I. Ranges. 
285” Versand direkt an Private. we 


Wir bieten Ihnen besondere Vorteile! 
Ve Sie bitte umsonst u. portofrei 
umereh grossen Pracht- Katalog, 35% 


Illustrierten 
Gegenstände aller Warengattungen in grösster BRILLANT 
Auswahl enthaltend. Hunderttausende Kunden. — 


Viele taunend Ansrkennungen, über die Glte und FABRIK-MARKE 
Bei jedem Auftrag Extra-Vergünstigung Gala 
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[9 Axorenz. Kröpelin 
tn verlange Sraspekt R* 6. 
EREETEN 


Mitesser jäg er 
m beseitigt in 1 Minute Hautlall 

Du glanz und Mitasser! Pickel 
Sommersprosson, großporif® 

höokerige und origo HA 

meist über Nacht od, in wonlk 
Tagen. Er macht joden Teint 
wunderbar zart, welß und reif 

Prois 2 Mk. exklusive Porto 

Hortense de Goupy, Borlin-Halonsoo 1: 
—— Bornstodtor Straße 8. —— 


tärfide Mfutröte des Geläts, Blut. 
äderden, 





Purlekn ut. beieltigt am Herfte 
‚Marubin'‘, Yiffenfpafıli) erprodt u. 





zugreifen. — Preis 3 
©. Klappenbach, Hallo a. S. 





Ein neues Sauerftoffpräparaf, einzig bis- 
ber befanntes, anerfannt wirkfamftes Mit 
tel gegen alle Magen-u. Darmbefchtwerden. 


Die glänzenden Erfolge, weldje bei allen Manen-, Leber- u 
Darmerkrankungen mit dem Dgonpräparat Stomorugen ergiel 
wurden, machten Diefes Präparat in kurzer Zeit auferordentlid 
berühmt und als Hausmittel befonders beliebt, Go wie dei 
Gauerftoff für die Atmung notwendig Ift, ebenfo Geittwietend u 
er für den erkrankten Organismus, wenn er In geeigneter Wel 
In Stomorygen baben_tmir Dit 
Präparat, weldyes dies bewirkt, da eo Im Magen Gauerftoll 
abfpaltet. Durd) diefen werden alle [hädlichen Krankheitsteine 
zerftört und die durdy Diefe verurfachten Leiden behoben. u 
befonders gilt es bei hartnädigen Darmleiden, Stublverjtopfunf: 
Leberleiden, Berdauungsftörungen und Magenerbrantungen, und 
audy bei Mierenleiden hat fit) Gtomorugen fehr gut bewährt 
Wenn Cie daher an einem der erwähnten Leiden Laborleren 
verfäumen Cie es nicht, bei hrem Apotheker eine Schachtel 
Gtomorygen fi zu bolen, und Cie werden fih von feiner vor 
zägliden Wirkung überzeugen. 








dem Körper zugeführt wird. 
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Unerreicht für 
Porträt-Momenf-Landschaftf 


Zu beziehen durch photograph. Qeachäfte 


BERLIN PAR: 
et WARS rerensaung 
IONdon | SENA ] 


MAILAND wie N 
Prospekt Piz kostenfrei 


Minifterium Ribot F 


Geldinung von E. Thöng) 
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„Poincare wird fo lange Mumien aus dem Grabe holen, bis er felbft darin verfchwindet.“ 


Bolkstheafer 


Wald und Eee aus bunter Pappe, Blaffe Wangen, rote Schminke, Nur Gefichter no und Keblen, Heulend tanzen fie wie Tolle 


Berg und Tal gemalter Kitfcy, Balfche Nafen, falfper Ton, Ausgeprügelt Stolz und Mut, ad) der Peitjepe, Mann und Weib. 
Zum Gefchell der Narrenkappe Händefuchteln und Gebinte, Jämmerlih verfehrumpfte Seelen, Mon bezahlt die Heinfte Rolle 
Hungerfehrel und Luftgequietfch. Menfchenimitation! Fable Schemen obne Blut, Bitternd mit dem eignen Leib. 

Rad) der Peitfehe Zuder — fehmedt er? Achzend unter fehwerer Bürde Denn die Kunft, fie ward zur Mepe. 

Wer die Wahl bat. hat die Qual, Liegt im Staub die Kreatur. Hört ihr den Verzweiflungsfchrel ? 

Zuder für den Herrn Direkter, Ach, und von der Menfepbeit Würde Wohl! Go belft und fcafft Gefege 

Peitfche für das Perfonal. Blieb trog Poffart Feine Spur. Gegen Not und SMaverel! 


Edgar Steiger 
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Durazzo 


Geicönung von E. Tböne) 





FR REN N a 


Ich könnte den Fürften fchon beiwachen, wenn ich nicht auf den andern Kerl Obacht geben müßte!“ 
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Nünchen, 29. Zuni 1914 19. Jahrgang We. 13 
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Nur Eeine plumpen VBerfraulichkeiten! „, 





u D. Bulbranflon) 














„Schreibe, Bruderherz, jchreibe!* — „Nein, danke, dann hätte ich den Kagenjammer für enern Raufch!* 





Die Deporfierfen 


Belönung von TH. TH. Halne) 





„Weiße du noch, Daify, wie wir Bilder zerhadt und Bomben gelegt haben?* — „Ad ja, das war, wie wir bei den wilden 
Suffragettes waren und unfere fühen Männer noch nicht Bannten!* 


Troft 


Es fhmwägt und fchwägt und fchwäßt und fchmwäßt. 
Bon keinem Menfchen wertgefchägt, 

Das Parlament in Bayern. 

Nadı fchrwarz ommt Immer rofarot, 

Und Caffelmann wiegt nadı dem Lot 

Sein Wort und tanzt auf Eiern. 


Man zeigt fi fparfam, Hug und ftark, 
Kürzt man den Armften um die Mare 
An fauern Arbeitslöhnen. 

Läßt man die Lehrer bettelarm 

Und fteeicht man einen Candgendarm, 
Kann man das Volk verföhnen. 


Die Krone bat den Bargewinn 
Und wird dem freuen Bürgerfinn 
Schon feinen Glanz verfchaffen. 
Ein Titel dort, ein Drden bier 
Und eine fchöne Adelszier 

Dem Überzeugungspfaffen. 


Verfchuldet ift das ganze Land, 
Das Bolk verarmt; doch Unverftand 

Kann nur darüber Hagen. 

Man trägt ja feine Leiden gern, 

Wenn bunte Bänder, Kreuz und Gtern 

Die Volksvertreter tragen. Peter Eslmihl 


DBom Tage 


Der Kaufmann ©. in Leipzig wies in einer Eingabe 
an das Landgericht I in Berlin darauf bin, daß ein 
von diefem Gericht abgeurteilter Tafchendieb mit 
einem Dieb identifch erfcyeine, durch den ©. vor 
ziel Jahren beftohlen worden war. Das Erfuchen 
des Herrn ©., der Gadje nachzugehen, wurde wie 
folgt beantwortet: 

„Urfchriftlich zurüc 

mit der Mitteilung. daß in der Angelegenheit nur 
etivas veranlaßt werden kann, ivern Gie den Namen 
und die Adrejie des Diebes angeben. 

Berlin, den 8. Juni 1914. L.. Aktuar, als Gerichts- 
Schreiber der Gtraftammer 2 des Landgerichts 1.“ 


Das „Amberger Tagblatt” unterrichtet feine Lefer 
über folgende ungewöhnliche Berwaltungsmaß- 
nahme der Drtsbehörde: 

„Wie im Magiftrat wird die Aufftellung eines 
6, Ziegenbodes genehmigt. 

Hierauf geheime Gigung.“ 

Der Bod foll wahrfcyeinlich zur Dedung des Budgets 
derivendet tverden, 


Karl und Nikolaus 


Wie lieblich war's doch mit dem Zar, 
Indem er in Rumänien tvar. 
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Wie hat er Karln fo nett umbalft 

Und ihm drei Küchen bingefchnalzt, 

Die find an Zollerntarls Geftalt 

Mit nichten etwa abgeprallt. 

Er fuhr audy feinerfeits mit Gier 

Nadı Nitolaufens Mundrevier. 

So ging's denn küffend ber und bin — 
Knietfh bumm — das muß wohl Liebe fin’! 
Der Dreibund, als er dies erfab — 

D web, was fühlte diefer da: 


Es ift der Karl im Antlig. vorn, 
Dreimal vom Zarl gefhmagt gewor'n! 


Das fcheint für jeden von uns drei'n 

Zugleih ein Abfchiedstuß zu fein. 

Nun alfo, Karl, und fdön Adjühb — 

Der Zarl hat's größ're Portmonnöh! 

Und feiner kann für Liebe nicht — 

Und wenn er felbft drum Hiebe krient. 

Doch rafh ift's Küßchen, das man taufcht, 

Realpolitifch fortgeraufiht. 

Dann beißt’s im wehmutsvollern Ton: 

Braudt Ihr kein’ wadern Zollernfohn? 
Peter Ober 


Das Grammophon en 


u 


„Geht du Heute abend auch zu Geheimrats?* — „Nee, danke, fanze nich nad) Konfervenmufit.“ 
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Qeldnung von 
Deneo Bing) 


Schreiendes Unrecht 





„Mei Mann is am felben Tag g’ftorb'n wie 
der Prinzregent, und i hab’ net amal a Ehren- 


penflon Eriagel* 


Spuk 


In dunkler Nacht ... 

fern rollt ein Zug die waldigen Hügel lang, 
fern, Immer ferner, bis der fchwarze Echadht 
auch ihn und feine Lichter [äh velglang ae 


Bang rührt fi nur. 
wie ein erfchredtes Herz, die Tafdhenube .. . 


Da werden verraufchte Minuten 

aus ihren Gräbern aufgewertt, 

mo du fie heimlich verftedt und verbedt, 
und reden fi und ftöhnen und bluten 
und balten dir bligende Spiegel vor 
und bämmern 

die lang verfchättete Worte ins Ohr ... 


bis weit Im Dft die Belder kühl erdämmern. 
Dr, Ortgloh 


Meine Qualen und Wonnen 
im Senjeits 


Der Redaktion des Gimplicifimus durdy fpicitiftifche 
Klopflaute mitgeteilt 


von Guftav Meyeint 


Wie es fi für einen Schriftfteller deutfcher Nation 
geslemt, bin auch Id; kürzlich — Gie werden es wohl 
in den Münchener Zeitungen In der Rubrik für „Kunft”, 
Enapp unter den üblichen Leltartiteln: „Maul- und 
Klauenfeuche in Bayern“, gelefen haben — eines un- 
natürlichen Todes geftorben. 

Müde, dem unabiwendbaren Dichterfchidfal: dereinft 
im Golde gualvoll erftiten zu müffen, von früh bis 
fpät Ins Auge zu feben, beichloß Ich, fchnellerhand 
meinen Leiden ein Ende zu bereiten, 

Hurtigen Schrittes — rings um mich tobte ein Gchnee- 
furm, denn Pfingften, das liebliche Feft, war ge- 
kommen — betrat ich eines jener fteinernen Häuschen, 
deren Giebelfchrift befagt, daß darinnen ftreng auf 
Trennung der Gefchlechter gefehen wird, — entnahm 
der wadhhabenden Matrone nad Einwurf eines Zehn- 
pfennigftüdes ein fauberes Handtuch und Enüpfte eine 
Schlinge darein. — 

Dann: ein würgendes Gefühl im Hals, maffenhaft 
goldene unten vor den Augen, erfchredte Ausrufe 
neben mir, wie: „Ja, was wär’ denn jeßt dös? 1”, end- 
lich ein Ru und — meine Geele war draußen. 
Sofort umgab mich ein völlig verändertes Bild, aber 
dank meiner forgfältigen, auf Erden betriebenen ofkulten 
Studien und vom ünglingsalter an gewöhnt. meine 
Sieben feelifchen Beftandteile peinlich in Ordnung zu 


Balten, war es mir ein leichtes, mid augenblidlich 
aurechtaufinden. 
Eine weibliche Geftalt von unfäglicher Holdheit 
kam auf mich zugefchwebt und fchidte filh an, mir 
eine Reihe gefpenftifcher Liebkofungen zu erweifen. 
Der durchdringende Geruch nad Ziegenmild), der 
ihr entftrömte, verriet mir, daß fie fi) in einem 
bereits ftart vorgefchrittenen Gtadium der Läute- 
tung befand, aber nichtsdeftoweniger entftrebte ich 
— zitternd eingeden? der Benusbergizene in Richard 
Wagners Tannhäufer — ihren Händen. — Eine 
Sekunde fpäter hatte fie bereits die Maske ab- 
geworfen, ftand vor mir als Mes. Pankhurft, die 
betannte amotläufige Guffragettenführerin, und 
trachtete, meine Blucht zu hemmen. 
Doch fen hatte mein eilender Buß das Geftade 
eines trüben Sluffes erreicht, und eine Barke, eigen- 
bändig geführt von dem erften Vorigenden des 
Ruberflubs „Charon“, nahm mid auf. 
Die Tradjt meiner Mitpaffaglere: gamslederne 
Hofen, Pinfelbüfcyel auf den Hüten und grüne 
Wadenftrümpfe, fowwie der Umftand, daß ic) die 
Herren in regelmäßigen Intervallen aus Beinen 
farbigen Bläfchchen Tabatpulver auf die Daumen- 
grube fchütteten, um es fodann unter Zifchgeräufch 
aufzufchnupfen, ließ mich annehmen, Daß es 
Schemen abgefchledener höherer baycifcher Gtaats- 
beamter waren. 
Geriffe hämifche Anfpielungen In Schnadahüpfl- 
form auf mein ®laubensbetenntnis evangelifher 
Konfefflon wie: 

„Proteftantifcher Zipfl, 

Steig aufi am Gipti, 

gen abi in d’ Hol, 

ift 'm Teifi fei @fell” 
beftärkten mich in dem Verdadjt. 
Nach glütli überftandener Kahrt an Zopreffen- 
bhainen im Gardone-Rivleraftil vorüber, landeten 
wir endlich an einer Landzunge, auf der es von 
Verblicdenen nur fo wimmelte. Es war ein un- 
gemein reges Treiben — ein echter Austwanderer- 
bafen. Außerft intereffant, fag’ ich Ionen. 
In größter Eile — das Dienftperfonal murrte be- 
reits und wollte „Brotzelt” madyen — wurden wir 
getvogen und, um den vorgefchriebenen Bormali- 
täten zu genügen, von einem Kameltreiber durch 
ein Nadelöhr gefceucht. Mir wurde Die Prozedur, 
da ich mich durch ein Dickes Paket unbezahlter Rech- 
nungen als glaubwürdig ausweifen konnte, nady- 
gefeben. 
Wenige Minuten fpäter faß ich auf dem Bod eines 
mit Geelen aller Berufs- und Gefellfchaftstlafen 
überfüllten Ausfichtsftellwagens, und dahin ging's 
unter Peltfchentnallen und Yufegetlapper dem Ge- 
filde der Geligen entgegen, tole Id) damals — leider 
iretümlicd — annahm. 
Zurusautomobile überholten uns und raften an uns 
vorbei: „der Hölle zu“, belehrte man mich. 
„Sagen Gie mal, guter Mann, was ift das da 
drüben für ein grauer Turm —, dort zwifchen den 
beiden Telegrapbenftangen?” wandte ich mich wiß- 
beglerig an den neben mir figenden Kutfcyer, einen 
bandfeiten ägyptifchen Anubis, deffen Wohlwollen 
ic mic durdy Erzählen einiger fchlüpfriger Anet- 
boten zu fichern gemufit. 
„Ob, mei’,“ ertwiderte der Anubis und fchüttelte 
teüb feinen Hundekopf, „tiffen G', gnä’ Herr, da 
deinnat wohnt jeßen der Wettertrottel. Willen ©’, 
der wo das Barometergetrübe unter ih bat und 
für dö da drunt, Die wo noch auf Erden mwallen, 
die Tcmperadubrunterfchlede Liefert. — Er is jeß 
fo’ a weng a olter Grantler und a bijferl a 
Gehürnerweichung bot er aa; willen ©, i fag's 
iie's Is.” 
„Hören Ge mal, Cie, Poftilljong!*, mifchte fich 
eine norddeutfche Dame hinter mir fchrill Ins Ge- 
fprädh, „wird d'n nich endlih ma Halt jemadht? 
Die Berde müffen doch Befferkuchen kriejen.” — 
An den Schwimmberegungen ihrer Spedtarme, der 
foldatenhaften Haltung und der Kleinen frummen 
Papageinafe erkannte ich ohne Schwierigkeit, daß 
es die Geele der berühmten Gängerin und ertremen 
Zierfchüglerin Lilli Piefte war, die da geredet 
jatte. 
rgerlich drehte fi; der Anubis um, fpudte durch 

die Zähne und fprady den abweifenden Kalauer: 
„Dös fan fei' ächte Elberfelder Ro! Dö freffen 
ka Klegenbrod net, dö freilen bloß Quadratiwurzeln, 
und d5 zlag'n fd fi felber.“ — — 
Nicht Lange, und twir hielten an einem [anggeftred- 
ten Schulgebäude. 
Entfegen durchriefelte mich, das konnte nur das 
Purgatorium fein! 
Und ridtig, da kam aud) fhon der Herr Dber- 
lehrer Gajlafraß, der das Begefeuer leitete, heraus, 
blite mic durdydringend in Die Augen und fagte: 
„Das ift der Megrint Guftav, der gegen den 
Stachel gelödt hat.” Dann nahm er mid beim 
Ohr und führte mich in die Klaffe. Ganz hinten — 
in der leßten Bank — faß der Leffing. Er hatte 
kurze Hofen an — rüdwärts zum Knöpfen — und 
meinte. Er hatte wieder einmal fein Penfum nicht 
gekonnt: die Auffäge des Herrn Holzbot obne 
Stoden aufjufagen. Er war überbaupt ein fchlechter 
Schüler! Einmal hatte er dem Lenau Nikolaus 





en 


eingefagt, und dann twleder hatte er einen Tinten- 
ler abgeledt. — — — — — 

Zuvörderft trat der Lehrkörper zufammen, murmelte 
untereinander und fchoß finftere Blide auf mich. 
„Du friegft das ‚Lied vom braven Mann’, raunfe 
mie warnend der Hölderlin Johann zu, neben den 
ich mid; in meiner Herzensnot gefeht hatte. „Nein, 
das twird für die Laster-Schüler Elfe aufgefpart.” 
tröftete mid) der Hartleben leife, „ich hab's neulich 
im Konferenggimmer gehört. Du kriegft ‚Nado- 
wefllers Totenklage‘.” 

Nadowefjlers Totenklage! — Der Angftfchweiß 
trat mic auf Die Gtirn. Unmilltürlih memorierte 
ich Tautlos — mit bebenden Lippen: 


„Gebt. da figt er auf der Matte, 
Aufrecht fipt er da, 

Mit dem Anftand, den er hatte, 
Als er's Licht noch fah.“ 


„Na, wenn Id) mir Die Klänge einer Dreborgel 
dazu vorftelle.” fuchte ich mich zu berubigen, „hoffe 
idy, es überftehen zu Bönnen.“ Aber es follte weit 
f&hlimmer kommen! Mit lautem Krach öffnete fich 
eine Balltüce im Bußboden, und empor aufs Ka- 
tbeder ftieg — glattraflert — die Hand im Bruft- 
Tag, — der fehlende Badenbart durdy Lorbeerblätter 
angedeutet, der unfterbliche Aftralleib eines Mi- 
men. 

„DVerfcärft dur Ernft von Poffart*, ging ein 
Schredensgemurmel durch die Reiben meiner Leidens- 
genoffen. 

--—---—-— Sehr geehrte Redaktion! — 
id) — Ih — ih — äh. — nein, nein, Id) vermag 
es nicht. Ihnen mein Martyrium zu fehildern und 
den bobrenden Schmerz zu befchreiben, den mir 
das Abbrödeln meiner feelifen Schladen bei 
diefer Kur verurfachte. Ich hätte es fchiwerlich bio 
zu Ende ausgebalten — glauben Sie mir —, wäre nicht 
rechtzeitig ein Wunder gefcheben. Der große Nine 
machte nerade nach den Worten: „der noch jüngft 
zum großen Geifte — blies der Pfeife Rauch“ — — 
eine deklamatorifChe Nachdröhnpaufe, da Kopfte 
mir eine Dad auf die Schulter, und mein Redits- 
anwalt, Dr. Geidenberger aus München, reichte 
mir ein Papier bin. — — Aus dem fehrwarzen 
Taler, den er trug, entnabm id), daß er keineswegs 
das Zeitliche gefegnet hatte, fondern mich Lediglich 
im „Kama Rupa“, tie es die Inder nennen — dem 
fluidifchen Körper, der bekanntlich den Menfchen 
befähigt, noch bei Lebzeiten die irdifche Hülle zu 
verlaffen, — befuchen kam. 

„Da, unterfchreiben Sie mir rafch diefe Prozeß- 
vollmadht,” fagte er und fügte, während ich mit 
sitternder Hand Bolge leiftete, Hinzu: „Ich foll 
übrigens Jhre Berlaffenfhaft ordnen, — Id habe 
nur ziel Pfennige gefunden I?“ 

„Das muß ein Jertum fein, De Doktor,“ rief Ich 
aus, „foviel babe Ich nie befeifen“, doc; er hörte 
nicht mehr, fchritt auf den Heren Oberlehrer Gajla- 
fraß zu, wies die Prozehvollmadht vor und fprac) 





Weg der Appellation bis zum Kaiferlichen Galz- 
amt, als dritter und Ießter gefeglicher Ynftanz, 


betreten müßten. 
et cetera.“ 
Worauf Dr. Geidenberger eine Berbeugung machte 
und verfchtwand. 
Der Lebrkörper zog ih zur Beratung zurüd, Behrte 
gleich darauf wieder, fehte die Barette auf und 
verkündete mir meine Kreilaffung. 
Mit Hechtfprüngen verlieh Id) das Lofal, und mich 
umfing freie Natur: Jenes Reid) des grünen 
Scleiers der Perfepbone, von dem fon Dvid 
fingt und das ein getreues Abbild der Triften und 
luren unferer Erde darftellt. 

it gefchwellter Bruft, vom Zepbyr umfäufelt, 
fehritt ich fürbap — dem Gefilde der Geligen ent- 
gegen. 
Da, bei einer Wegestrümmung. halb verdedt von 
Laufchigem Jasmin, tauchte eine gebeugte Greifen- 
geftalt auf. — Ih traute meinen Augen Baum: 
war das nicht Salomon GBaligenftein, mein alter 
lieber Gef&häftsfreund aus Längft vergeffenen Wiener 
Börfentagen PL 
Audy er erkannte mich auf den erften Blid. — 
„Gervus, Meyrintleben; was tut fi In Kredit- 
attien ?” waren feine erften Begrüßungstworte und, 
‚ehe ich ermwidern konnte, hatte er fih in mich ein- 
‚hängt und forderte mich auf. mit ihm zu einer 
Partie Klabrias ins „Cafe Gebinnom” zu gehen. 
Gehinnom? Gehinnom ? — dunkel entfann ich mich, 
daß die Gehenna eine Art Ifraelitifcher Unter 
abteilung der Hölle ift. — Das übrige erriet Id: 
mein Sreund hatte fih in den Drkus verirrt. 
„Nun, und wie geht's Jhnen denn Immer ?” fragte 
ich mitleidig. Galigenftein geriet fofort in heftige 


Die Koften des Verfahrens 


Erregung. fahte mic, am Weftentnopf und fprudelte 
los: „Gehen? Geben!! ‚Gehen‘ is fa Ausdrud. 
Statt daß Imn.crwährend Börfe Is, wird jede Stund 
nebeult und mit die Zähne geklappert. Natürlich 
leidet das Gefchäft darunter;“ — erläuternd kehrte 
ex feine leeren Hofentafchen von innen nad) außen — 
„ich fag’ Ihnen, da war's faft noch in Dftreich 
befjer.” 

„Aber bie und da £önnen Gie auch ein Stündehen 
in der fhönen Natur Luft fhöpfen; zum Beifpiel 
jet?” fuchte Ich Ihn aufzumuntern. 

„Das is doc) bloß ä Eptraftcaf’ für mich,“ fuhr 
Galigenftein auf; „wenn ich fo ä Akragie nur feh"“ 
(er redete fich Immer mehr in Wut und deutete in- 
grimmig auf eine Tanne), „die was nicht mir gebeert 
und noch dazu unten angetwachfen is, geht mir fchon 
die Ball’ ’eraus.“ 

Meine, wenn aud) nur Burze, Prüfung im Begefeuer 
hatte mich geläutert, Id) empfand es deutlih an 
meinem Begeneen Widertillen ob fol mate- 
tialiftifcher Denkungeweife, 

„Bleiben Gie noch en Augenblid“, redete mir Galo- 
mon Galigenftein mit eindringlicher Gebärde zu. 
„Ich fe’ Shnen an: Gle wollen in den Himmel, — 
gut —, id) weiß dodh. Sie haben immer fo Rofinen 
im Kopp gebabt, aber, wenn Sie dort emol mit & 
paar Erzengel zufammentommen — die Leute 
werden doc) bares Geld Liegen haben —, fagen Cie 
ihnen, fie follen fi bei mir ä la hausse engagieren: 
— in Gtaatsbahn oder meinetwegen mit ä paar 
bundert Sad Zoder, Wenn das Gefchäft zuftande 
kommt, vergüt' ich Yhnen die ganz’ Courtage und 
den halben Schnitt.” 

Empört tief Ih aus: „Heben Gie fich himveg. Un- 
feliger!*, gürtete meine Lenden und fehritt von 
dannen. 

Schon ging der Sonnenball zue Rüfte, und immer 
noch wanderte ich querfeldein, da fheudjte der An- 
blid einer wunderfamen Bata Morgana den Reft 
meiner Verftimmung. Es war die genaue WWider- 
fpiegelung eines BSorgcnne, auf Erden, nur to- 
möglich nod) erhebender: Dr, Schmufer, der unver- 
beijerliche Gemwohnheitsprophet und Gründer der 
theofopbifch - anthropofopbifch - rosicruci-pneumato- 
therapeutifchen Gefellfchaft wandelte In den IBol- 
ken, mit der einen Hand einen Dürftenabzug der 
ihm vom Wertmeifter des Weltalls anvertrauten 
Akafhachronik Borrigierend, mit der andern die Böt- 
ter roftlos geüßend, und hinter ihm als Ehren- 
garde: zwölf ausgewählt vermögende alte Damen. 
Ich begriff: ec führte wieder einmal feine Getreuen 
an; vermutlich geleitete er fie ins Nirwana, das 
er bekanntlich von München endgültig nach Bafel 
verlegt bat. — — — — 

Im lepten Gtrahlenglang des Abendrots erreichte 
ih endlicy das Ziel meiner Gehnfucht. Mein 
‚Herz war eitel Briede, und überirdifch Labfal ducch- 
fteömte meine müden Glieder. 

Pautes „Hos—ıhannaad, Hos—ıhannaah” fol 
mir entgegen; ein Pilgerzug aus Elbfloreng war 
foeben eingerüdt. Kein Zweifel: ic) war in den 
Gefilden der Proteftantifch-Geligen angelangt. 
Ein Mägdelein — von dem Maler Fidus ent- 
worfen — Fam auf mich zugebüpft und fragte: 
„ZEILE du nicht das Lämmlein hüten? Lämmlein 
it fo fromm und fanfti", und als ich dankend ver- 
neinte, ergeiff fie meine Hand und führte mich zum 
Eingangspförtchen. 

Ein glattgefcheiteltes Bräulein, ganz in Reform ge- 
leidet und Prünellftiefelchen mit Cadttappen an 
den Büßchen (nad der Narbe am Hälschen zu 
fehlleßen, dürfte fie während ihres Erdenwallens 
ein wenig thadhitifch gewefen fein, aber anfonften 
ging ein unbefchreiblicher Peufcher Reiz von ihr aus), 
faß an der Kafla und überreichte mir eine gehäkelte 
Börfe mit der perlgeftiten Infchrift: „Dem lieben 
Buftav.” „Die Nidelmünzen darin”, fagte fie, „nd 
für den Befuch des Genuß-Automaten bejtimmt. — 
Nicht jeder kann fogleidy volltommen fein,” fügte 
fie mit fchelmifchem Lächeln hinzu, — ivie ich denn 
Operhinpt bemerkte, daß Ihr der Schalt im Naden 
fi. 

Auf meine erftaunte Brage, warum fie denn Schreib- 
ärmel über den Blügeln trüge, wurde mir bedeutrt. 
die andern befiederten Engel bätten fogar Pele- 
tinen an — als Schuß gegen Erkältung. — Zumal 
gerade die Zeit der Maufer fei. 

Sehr geehrte Redaktion! Gie fehen fhon daraus, 
dafj hier in den Gefilden der Geligen alles ganz, 
ganz anders ift, als fid) der noch in der Ginnen- 
welt verftridte Staatsbürger vorftell. Alles fo 
einfach, fo Mar und fehlihti Go berzerquidend! 
Unfer Reich ift eben Bein Drt, fondern ein Zu- 
ftand, aufgebaut aus der Totalfumme der un- 
bewußten Gebnfüchte des gefamten deutfchen 
Bolkes, die nad dem Zerbrechen der leiblichen 
Feffel fich naturgemäß und unweigerlich dem trun- 
kenen Auge des Teilnehiners in voXler Herrlichkeit 
offenbaren. — — - - — — — — 
Mein erfter Gang war in den Automaten, auf den 
mich das Bräulein an der Kafla fo neugierig ge- 
macht hatte. 

Was es da alles gab! 

D Herrlichkeit über Herrlichkeit! 

Und alles ungemein billig. 











‚Hier ein Schälchen fteriliflertes Manna, dort ein 
Gläshen Nektar-Erfag, ein Chlut alkoholfreie 
Ambrofia, dann wieder ein paar Tropfen Geelen- 
duft im Ginne Profeffor Dr. Jägers aufs Tafchen- 
uch. Und alles für bloß einen Nidell 

Das Grammophon mit Drommetenfchall und dem 
dreifachen Halleluja — ausgeftoßen von Carufo — 
ift, da nur für Vorgefchrittenere in der Reinigung 
beftimmt, geafis. 

Desgleihen der Kino, der einem in wahrhaft er- 
bebender Weife die olterqualen der Verdammten 
dor Augen führte. Das Herz geht einem aufl 
Doch eine Vorrichtung war es. die mich Insbe- 
fondere anzog und die gewiß aud) Cie lebhaft 
intereffieren wird: Der Appatat für Sinnencaufch! 
(Nur für ältere gereifte Herren, die außerdem in 
der Päuterung noch zuräditehen.) 

Ein bereits vor längerer Zeit friedlich entfchlafener 
Herr, ein Kommerzienrat mit fon ziemlich anfehn- 
lichen rofa Bittichanfägen, der zufällig zugegen war, 
erklärte ihn mic. 

„Gehen Gie hier diefes Loch?“ fragte er und 
lächelte ätherifh. „Es flieht für den Laien ganz 
unverfänglic aus. &le brauchen nur den Binger 
bineinzuftesten, alles übrige madjt der Apparat.” 
„Nun?“ forfchte er, Kiftig zwinternd, als ich es ge- 
tan hatte. Ich war zu überwältigt, um eine Ant- 
wort geben zu können. Wollte rafdh nod) einen 
zweiten Nidel einwerfen! Dod der Herr Kom- 
mergienrnt wehrte mir mild; es genüge für den An- 
fang. meinte er. — „Kommen Cie, geben wir auf 
einen Siffen Johannisbrot in die Konditorei ‚zum 
fröhlichen Reformator‘!* — Hand in Hand eilten 
wir bin. 

© febr ich feine Liebenstürdigkeit zu [hägen wußte 
und mich zu ihm bingezogen fühlte, vergaß Ich ihn 
doc) bald — ich muß es zu meiner Schande ge- 
ftehen —, abgelenkt durch die überwältigenden Ein- 
drüde und den herzlichen Bamllienton, mit dem man 
mir allenthalben entgegentaın —, taktvoll überfebend, 
daß ich in meinem früheren Leben der modernen 
Gchriftitellerei gefrönt hatte. 

Das Lotal, im trauten Stile altdeutfcher Renalf- 
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fance gehalten, gemabnte in feiner gediegen vor- 
nehmen Wohlhabenbeit an befte bürgerliche Kreife: 
in den Eden aufgefpannte japanifche Papierfchirme, 
bängende Baftläufer darunter, reich mit Photo- 
grapbien bejtet, oder Makartbutetts in üppig ver- 
Ichnörtelten Papiermadyevafen — beziehungsweife 
ein entzüdender Nibelungenmantelftänder aus imi- 
tierten Wifenthörnern, Ditto Eberhauern und germa- 
nifchen Speeren hochfünftlerifch arrangiert und durd) 
überall angebrachte winzige bunte Glühlämpchen 
als Gebrauchsgegenftand gebrandmarkt — ä Pardon: 
netennzeichnet. 

Das einzige. was mir von Zeit zu Zeit ins Ge- 
dächtnis zurüdtief. dab Ich mich im Himmel und 
nicht in einer deurfchen Kunftmetropole befand, war, 
daß, fooft ein neuer Gaft eintrat, beim Aufgeben 
die Tür der fi drehenden Angel gar Lieblicyen 
Schalmeienklang entlodte. 

Allüberall, an jeder Kleinigkeit, war das Walten 
fürforglicher Grauenhände zu bemerken: Das Kon- 
feßt Ing auf Pleinen niedlidyen Gamnetpölfterchen, 
die Glasftärze trugen gehäfelte Käppden, ja feloft 
die Gipsbüfte unferes Allerhöchften Kriegsheren 
batte ein bellblaues Bändchen um Dero Hals. 
Sehr geehrte Redaktion! Binden Cie es nicht auch 
rührend, daß man hier nod) nach dem Tode an den 
Eitten des guten Althergebradhten hängt? 

Als fih mein Auge ein wenig an die Pracht ge- 
mwöhnt batte, erblidte ich auf dem Gofa fikend 
einen hochbetagten Greis, der zum Schuß gegen das 
Licht einen grünen Pappendedelfhirm an der Gtirne 
trug. 

Es war, wie ih hörte, der gute alte Torquemada, 
der aus dem benachbarten Segment des Paradiefes 
zu uns Proteftanten auf Befuch gelommen war, um 
ein Gtünddhen zu verplaudern. Auf Erden bekannt- 
lich blind gemefen, ginge es ihm jegt mit den Augen 
fchon recht annehmbar, was zu erfahren mich mit 
befonderer Befriedigung erfüllte. 

Er fpielte uns von Zeit zu Zeit, vielleicht zum 
Zeichen, daß er feine einft fo fanatifche Dentungs- 
tweife von Grund auf ausgemerzt babe, allerlei füße 
fpanifche Weifen auf einer — sit venia verbo — 


Beldnung von Karl Arnold) 


„Jet Eomme wieder diefe verfluchte Sonne, die verefelt einem noch das ganze 


KRaffeehausdafein!* 
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Mittagsichwüle 


Geldinung von L. Kalner) 





„Bott, Mann, fei doch nich gar fo faul! ch wafch" mir doch wenigftens die Füße!“ 


Maultcommel vor, und wir laufchten atemlos den 
Leifen fehmelgenden Klängen, während Lußrezia 
Borgia, feine ftändige Begleiterin, die ihm innig 
zugetan ft, einen äußerft diokreten Bandango 
— natürlich im bochgefchlofenen Kleide — dazu 
tanzte. 

Stundenlang möchte ich Ihnen, fehr geehrte Re- 
daktion, weiter erzäßlen von all dem glänzenden 
Beften, die bier bei uns eines auf das andere folgen: 
vom Mummenfchanz angefangen bis zur Tombola, 
wo jeder der rau Kommerzienrat ein Küfichen 
tauben darf, — doch drängt es mich vor allem, 
Ihnen zu verfichern, dafs wir Verkläcten keineswegs 
nur den Luftbarkeiten huldigen. Nein. aud) unferer 
Barmberzigkeitspflichten gegen die armen DVer- 
dammten in der Hölle find mic unentwegt einge- 
dene: einmal in jedem Jahr — zu Weihnachten — 
gebt an den Drfus eine Kifte ab. gefüllt_mit un- 
brauchbaren Kleidern, zerriffenen Schuben, Blafchen- 
ftanniol und was fonft noch) den Darbenden Breude 
bereitet. 

Gebr gerne bätte ich Jhnen unfere Gefilde aus- 
führlich gefchildert, aber Leider reicht Die Zeit nicht 
aus — der fpiritiftifche Klopfapparat darf nur in 
Ausnahmefällen benugt werden — und überdies 
möchte ic). offengeftanden, nicht, daß mein tele- 
patbifcher Verkehr mit dem „Gimplicifiimus” in Pa- 
tabiesfreifen rudbar würde. 

Alfo: Keine Minute läßt die Natur den Pilgeim 
bier unbelehrt. Kaum ruht dein Auge auf einem 
grünen Blatt, fchon wird es eines eingravierten 
Kernfpruches gewahr, der dich erhebt und In der 
Tugend beftärkt. Alles und jedes hat feine Devife. 
Das Veildyen fpricht: „ch bin die Befcyeidenbeit; 
tomm, willft du es mir nicht nadytun?" Kurz: 
Natur und Pädagogik find zur Harmonie vereint. 
Die Stengel der Rofen find mit Plüfch ummidelt, 
auf daß ihre Dornen dic nicht verlegen, und auf 
den Wipfeln der Bäume fiten gebefferte Lämmer- 


eier, jubeln mit den Gtaren um die Wette und 
hmettern hinaus ins Morgentot ihr Lied: „Ub 
Immer Treu und Redlichkeit.“ 
Ja, felft das Faultier hat innere Einkehr gehalten 
und ftidt und ftridt von früh bis fpat. 
Doc das alles gehört eigentlich ins Gebiet Lilli 
Pieftes. die jegt auch unter uns weilt und meine 
Bufenfreundin geworden ift. Cie hat im Begefeuer 
endlich durdhgejegt, Daß jede Kub dort morgens 
eine Taffe Echotolade kriegt. 
Sie beberrfcht die Bögelfprade in geradezu wunder- 
barer Weife und, wenn wir bei Tagesgrauen Hand 
in Hand zufammen binaus Ins Grüne geben, ruft 
ugi-Pupi”, und das fchneidet dem 
in die Geele, daß bereits die meiften 
Eremplare ihre Eier nicht mebr In fremde Nefter, 
fondern nur noch in die eigenen legen. 
Sehr geehrte Redaktion! Zum Chluf! Hm, was 
wollte id) doch nun fagen? Hm. — Ja, richtig. das 
Allerwichtigfte hätte ich beinahe vergefien. Alfo 
bören Gie zu: Ein neues unbefanntes Gtüd von 
Schönherr. das „Glaube und Heimat“ weit in den 
Schatten ftellt, foll demnächft bier in Szene geben!! 
Dem müffen Cie beimohnen!! Das feben Cie 
doch wohl ein?! Rafch. rafch, folgen Cie meinem 
Beifpiel: Hängen Cie fi) auf, meine Herren. 
hängen Gie LEID E 
be es zu fpät.ift. 

Mit eiligem Hofiannab 

Ihr aufrichtig verftorbener 

Guftav Megrint. 








Lieber Simpliciffimus! 


In einem Egerländer Dorfe wollte fih ein be- 
tagter verwittveter Malermeifter zum zweitenmal 
verebelichen, und zwar mit einem blutjungen Mäd- 
hen. Der Geiftlichhe des Drtes ftellte ibn aur 
Rede und fragte ibn, warum er fi nicht eine 
annäbernd gleichaltrige Witwe erwäble. Der Heirats- 
kandidat antwortete fchlagfertig: „A Junge frißt 
epper aud) net mehr wie a Alte.“ 

Ein Eleiner Landiirt. der wegen umfangreicher 
Meblichulden verklagt war. die teilweife aus früheren 
Jahren ftammten, gab zu feiner Verteidigung bei 
Bericht einen Cchriftfat ein, in dem er nadhivies, 
wie und wann er jeden eingelnen der vielen Poften 
bezahlt babe. Die Richtigkeit feiner Angaben fuchte 
er durd) den energifchen Hinweis auf die angeblich von 
ihm gepflegte „Doppelte Buchführung“ darzutun. 
Als der Richter feinem Erftaunen darüber Ausdruct 
gab, daß ein Bleiner Bauer die „Doppelte Buch- 
führung“ anwende, antwortete Das Bäuerlein ver- 
fchmigt: „Nu, eenmal för mi, und eenmal för de 
Stür (Steuer) 








In einem Reftaurant figt eine Gamilie und wartet 
der efbaren Dinge, die da kommen follen. Da 
böre ich, wie der Bater fein Töchterchen ermahnt: 
„Wenn man nody nichts befommen bat, mufj man 
auch nicht das Meffer in den Mund nehmen.” 

In der Tilfiter „Allgemeinen Zeitung“ proklamlert 
Befiter Schapels in Medifchkehmen die Derlobung 
feinee Tochter Johanna mit „Hertn Unfallrentner“ 
Alchmotat in Covadjuthen. — Es ift zu befürchten, 
daß nady ortsüblicyer Gitte Medifchtehmer Damen, 
die Unfallrenten beziehen,ı in Verlobungsanzeigen 
als Bräulein Alimentenempfängerin figurieren. 









Nasenformer! ln, 


en für die fün! 


espaltene 2 








Preisliste kostenfrei. 


Optische Anstalt 


Berlin-Friedenau 3. 
Wien 


Bezug durch alle Optiker. 


C.P.Goerz 


Paris London New York 





Vor Gebrauch 





euon „Zelle Modell 16. 


Echt amerikanische elastische - 
Leibträger Gentila-Empire 
tür Frauen und Männer gelch 
Een Lach Bonoem auders vaglählg Ind Por 

Korpulenz, Hängeleib, vor u. nach der Entbindung, 

ch, Wandernlere, Leber-, Herz- u, Darmici- 
den,Wassersucht, Geschwulst, nach Lelboperationet 
Verlagerungen u. Senkungen der Unterleibsorga: 
überha je unterleibsschwachen und leidenden 

ae 








sind die besten der Wi 

































dition Rudolf Ma 








Stets auf 
der Höbe 
sind 


diesem 
Zeichen SpEcı® Sohle 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, Warburg 13 


Erste und grüßte Sperialfahrit 

für Parade, Messer-, Akitarl 

und Kneip-Ausstatangen, Purade- 

fahnen, lungen, Ceslserkart 

Nütren, Binder, Bier-, Weio- 

Scktrilel, Coeleargeshunhe (Tür 
Damen ek 


Blasse Herren whlln 
welkert. Teint 
gi. pen. — 


onstralert. Apparat 
Obigem, sowie von 





die Hazt an- 





Vorbossort Jetzt jede Nanenform. (K 
Anderen zalılr. Erfolgen sind ale Original-Photographien, eienso wärmste Kınpfeh- 
lungon des Kl, Hofrats Prof. mod. v. Eck u. a. im Institutes Spezialisten ein- 
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Kehlers direkt an den Spezialisten L. M. Baginski, Berlin 246, 
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R 
inde auf die 
Keine lästigen Schenkel 
Katalog kostenfrei. — Angabe d, Beschwerd. erwünscht 


J.3.GENTIL, Berlin E.19, Potsdamer Str. 5. Leizärer-“ 













Wintorte 











































Barvrageden Ktigeguill Dei Kamendwice. 
München; Schützen 
St. Anna-Apou 
poth.; 





Berlin 








schapotlioke; Fi 
. Eugelapotb.; Halle: 1% 
nburg: Internationale Apoth, 
F. Ülox; Hannover : Hiirsch- 
npotl.; Königsberg 
‚eipzig: Engelanoti 


























Victoria-Apotlieke; Main 
; Mannheim: Löwonnpotl 

e x. Greif; Straßburg: 

Hirsc) Stuttgart: Hirach- u 

Seh war Zurich: Viotorinapotlh, 

n. U sapent VI: Turu 

apotlı., » WieniX: Apotlı, 

art z. Aus hringerstr. 18; Prag: 


Ädam's Apot 
ritz Koch, Münch: 
nen Sie uur Marko 





OKTOBER X1X/60, 


Koch“ 11 





Weltausstellung 
für das 
BUCHGEWERBE 
GRAPHISCHEN KÜNSTE 

ne Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUS SLL EN 














Bildgrößs 





39,5 cm — Papiergröße 


Kunstdruck Nr, 90 

Preis 15 Mark 
Das obenstehende, v. D 
ist eine in fünffarbigem Lichtdruck ausgeführte Reproduktion nach F. v. Rez- 
niceks Iotzter Arbeit. Unendliche Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst original- 
getreue Wiedergabe verwondet worden und macht das Kunstblatt zu einem 

wirklich anmutigen und vornehmen Wandschmuck. 
r neue Kunstdru Katalog mit liber 270 Abbildungen ist 
en Einseudung von 1 Mark (auch in Briefmarken) postfrei vom 
Verlag erhältlich 


Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buch) 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜN 





nerung wiedeı 





Blatt „Eva* 
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Festliche Veranstaltungen 








Grosser Vergnügungspark 


=: br e n 
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mplicissimun® erscheint wöchentlich einmal 
ur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Kre 
v6, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier her 
usendung in Rolle 38 M. resp. 4 M.). In Ücsterreich-L 
Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswäi 


len Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchha orzeit entgegengenommen, 
band in Deutschland 5 M.. im Ausland 5.60 M, (bei direkter 

stellt, kostetifür dns halbe Jahr 15 M. (bei direkter 

ru Preis ‚pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, ai it. direktem Post 

ng. Annahme der Inserats dürch sämtliche } Ä 















Bestellungen werden von Preis pro Nummer 30 Pl. olıne 


Zusendung 20 M. rosp. 22.40 M. Dio 
£ ganze 30M. 
Insertions-Gobühren für die drespalteng 
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Drohende Gefahr casıun son 9. Cs 





»Was fean denn mir mit dem Abftinenzlerg’fchwerl in 
der Latholifchen Kicchen? Daf; am End’ die Lutherifchen 
den Maibod alloa fauf'n derf'n am Fronleichnam ?1* 





Lieber Simpliciffimus! 


Auf dem Jahrmarkt in Bensheim ver- 
anlafıte mid) ein plöglicher Renenfchauer, 
der „weltberühmten 
BVölkerfchau“ 
Als ich gerade mein Eintrittsgeld erlegte. 


Menagerie und 


einen Befucy abzuftatten. 


hörte ich von innen eine aufgeregte Stimme 
rufen: „Karl, brings Zebra 'rein, es fängt 


an zu regen.“ 


Hein GSötentamp hatte nun fehon fechs 
Monate lang für feine verftorbene Srau 
Meffe Lefen laffen. Als der Pfarrer kam, 
um für weitere Mefjen die Beträge ein- 
zubaffieren. meinte Hein: „Na, wie weit 
is et denn nu domet, et mus doch bal 
„a,“ 


um dem einfältigen Bauern die Sadıe 


genug fin.” — fagte der Pfarrer, 
etwas draftifch Harzumadhen, „Ihre Grau 
ift jeßt bis zu den Hüften heraus.” — 
„Na, dann wull tie man mit de Mefi 
upbören; 'ne däftige 
Difch, wenn fe all fo wiet is, denn helpt 
fe fih fchon felbft herut.“ 


min Katrin was 





























eJStedrenpferd- 
Seife 


die beste £iienmilch- Seife 
für zarte weisse Haut 


SIR.508 









Albert Rosenhain’s neue 


Expreß „Anzugs - Koffer 


mit eingefellter 15 für Oberhemden, Kragen, 
Krawatien, Torchenfuchen. Handschuhe usw. 














en Yulkanübre-Platien 22. 50 
Rohrplattien . +1. 37,50 
Schweinsleder + m. 47.50 


Kataloge übe Leder- und Lurusworn Kostenlos 


Albert BRosenhain 


Berlin SW, Leipziger Straße 72-74 




















Vertretungen in allen größeren Städten. 


SI=ISTSTE 














Er verjagt 


ein fröhlicher Geselle hilft Dir die Berge 
erklimmen und alle Strapazen leicht ertragen. 
Dir den Griesgram und die 





Müdigkeit, Du musst ihn lieben, diesen guten 
Kameraden, es sind die echten KOLA- 
Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat). 
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herstellung 





Preisliste u. Prospekt 3. 82 kostenfrei 


ur 


‚geößles Werk für Camera=u. Aincbau 











Ws de Irefi:Lomers so beliohl much 


Das kleine, zierliche 


Das leichte Gewicht 
und die abgerun- 


Die bequeme Hand- 
Die solide u. elegante 
Die Billigkeit der Bild- 


= Lassen Sie sich die Jcarette in einer Photohandlung zeigen = 


Ast:Ges Dresden: Cl. *& 


ZUGKEN- 


Ohne besondere Diät. Hanptbent 

nach z. Deutsch. 

Verfahren herges' ost! 

an Apotheker Dr. A. Vocker. 

&. m. b. H., Niewerlo 36a be! 
Sommerteld, 




















40deutscheKol2! 


Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härteistraße 23.9, 


2.0 Brieimarken-Kalalog Europa 14 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, © 





Photoartikel, Feldstecher, 


Sprechmaschinen, Musik= 
instrumente, Spielwaren, 
Koffer usw. 
Kataloge gratis und franko liefern 


Jonas & 00. nase 














Bu u- Dalikolat M. 1.— In Apoth. u. Drogenhdig. DAULMANN & Co. Schlerstein a. Rhein. 


KRANKE or 
balten kosten- 
1os6 Broschüre 
über eine auf- 


Interlaken 


Hunderte von Anerkennungsschreiben 


Kurhaus Boaulieu u. Erholungshein 


Diät,-physik, Heil. :: Prosp. Dr, md, radlus 





Eine herrliche, edelgeformto 
Büste und rosig-weiße Haut 
erhalten durch mein 
„Tadello: Bildet Keinon 
Fottansatz in Taille und Hüf- 
ten. Aeußerliche Anwend 
Zahlreiche Anorkennungen. 
rantieschein auf Erfolg 
Unschädlichkelt. Diskr. 
sendung nur durch 


Frau A. Nebelsiek, 


Braunschweig, Breite Str, 137, 
Dose 3 Mark, 2 Dosen 5 Mark, 
zur Kur erforderlich, p. Nachn. 
&0 Pig. mehr. Porto extra. 











Im Auftrage der Frau M. 
„Tadellos” selbst in einem hartı 
hat. und wird Frau A. W. Ihr Mi 
Fabrikat hat sich bewährt. 
BI- Originale dieser Anerkennungen liegen zur evil. Einsicht vor. 





Zujpruch 








„ya mei, mie 'n Kinderwwagerl Ternft Hal€ aa ehnder fahr'n, als twin mi£ ’n Nadl!* 












EUHUUNEENNBERUEuNEE 
Fr 


MERCEDES. 











DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE 


UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 





z abach 
Cognac „ 
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Andesheim 
am Rhein 





Sittliche oder unsittliche Kunst? „.; 
Von Dr. E. W. Bredt 7 En 


Mit 75 Bildern 
Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht auch 
auf Derbes und Groteskes. 
Das Buch bietet ein glän- 
zeudes Anschauungs- 


24. Tausend 
Elegant gebunden 
Eine Ergänzung dazu ist: 


Das Teuflische und Groteske in der Kunst. 
Mit 100 Bildern. Elegant gebunden M. 2.80. 
R.Piper & Co.,Verlagsbuchhandlung, München, 











Wirklich heilbar. 


Gedächtnisschwäche:“:::: 


Dr.Wolfrom, p.Iral 





Küps, Oberfrank. 
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Studenten- 


Mützen, Bänder, Bler- 
zipfel, Pteifen, 'Focht- 


sachen, Wappenkarten. 





Jos. Kraus, Würzburg Il, 
SL 





Kuapp 
u. PPPismen_— gl, 
OfFehre: Dresden 79 


aqumme Rasmnacanung 


Die Kunst des 


GRECO 


München. Hugo Schmidt, Verlag. 


und Isolde 
Briefeaneinedeutsche 
Bühnenkünstlerin 


I 
(Berta Morena) 
voa 
Adolf Vogl 
brosch.M.4.50,geb, 
in Halbp. M. 550, 
Le: 








Radeb eu 














Unentbkbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, Fott- 
leibigkeit und Erschlaffung der Bauchmuskulatur ist 


>%ufets Mars- Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Aousserst angenehmes Tragen. 
Mllustrierte Broschüre SM mit Angabe der Verkaufs- 
stelle zu von 
Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


Man achte beim Einkauf auf den Namen nu“. 





















200 Abbildungen. 
Go 2 an 
Ei Mark, 

u 
‚gabe SD Mark. 


er era Tag 





abrik, 





PHOTO-APPARATE 
Photo- Zubehörteile 


— kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen. — 
#7 Verlangen Sie gratis u.franko 
Auch unseren Spezial-Katalog über Photographie 1913. 

E>5>>-M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 53. 












































prämiiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 





















Wer sich nervenleidend fühlt, werfe sein Geld 
nicht nutzlos aus für Präparate, die im besten 
Falle nur eine autosuggestive Wirkung haben 
können (Real-Eneyklopädie der gesamten Heil- 
kunde, Band VII, Seite 298). Wer Heilung sucht, 
kann sie nur auf dem von Spezinlärzten einge- 
schlagenen Wege erlangen. Wer über die Art 
dieser Leiden, ihre Ursachen, die Aussichten der 
Heilang und die Mittel der Behandlung unter- 
richtet sein will, lasse sich unter verschlossenem 
Briefumschlag, kostenlos und portofrei eine 
Broschüre A kommen von der 


Regenerativ-Gesellschaft, Düsseldorf 








































Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichs 






ng. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Mose. 








he] 
Pneumatik 


e-TeXolare]) 
1 Aolo]e) 


Continental - Caoutchouc - und Outta- Percha- Compagnie, Mannover 
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Soeben beginnt zu erfcheinen: 


Jules Michelet 
Gelcichte der franzöfifchen Revolution 


Deutfch in fechs Bänden — Überfetzt und herausgegeben von Richard Kühn $ 
+ 
+ 
+ 






Erfter Band: Vom Sturm auf die Baltille bis zum Bundesfeft 


Mit dem Porträt Michelets von Daumier als farbiges Titelbild, mit 15 Beilagen in Tiefdruck nach alten Stichen, Lithographien ulw. und mit 
einer Karte — Umfang 35 Bogen — Geheftet 7 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 10 Mark — Liebhaber-Ausgabe: 100 hand 
numerierte Exemplare, von Helle ® Becker auf holländifches Bütten gedruckt, von E. A. Enders mit der Hand in Leder gebunden, 50 Mark 


OFEN FEHO +UTE +EHTO EC 







I+ 


vr Michelets wunderbarer Gefhichte der franzöfifchen Revolution gab es bisher keine deutihe Ausgabe. Wir rechnen es uns zur Ehre, dem deutfhen Publikum 

eine foldhe zu (haffen, in der Meinung, damit nicht nur eine Darftellung über die wictigfe Epocde des I 

vor allem ein ordentliches Geifte: 

der Sprache, in dem tiefe 
Werkes nicht entfprochen gewefen. Wi 





n großen Gefhichtsabfehnittes zu bieten, fondern 
'erk, wundervoll in Konzeption, Gliederung und Beherrfchung des Stoffes und & 


Erfallen des menfhlichen Gehaltes diefer wilden Zeit. Mi 





ingend in der Darftellung, der Schilderung, 






üblichem 


I +@ 





einer Ausg il wäre nichts getan und der Bedeutung des 





legten deshalb auf die Ausftattung des Werkes großen Wert und hoffen, damit allen Wünfchen zu entfprechen. 


Jules Michelet 
Die Frauen der Revolution 


Mit 16 Beilagen in Tiefdruk nach alten Stichen und Lithographien, deutfh herausgegeben von Gifela Etzel — Geheftet 5 Mark, in & 
Leinen gebunden 6 Mark 50 Pf. — Liebhaber-Ausgabe: 100 numerierte Exemplare, gedruckt auf holländifches Büttenpapier, mit der 
Hand in grünes Kalbleder gebunden, Goldprägung mit Handftempeln, 40 Mark 






Leipziger Abendzeitung: Es if ein bi 
Michelet, der Hiftoriker, und Michelet, der feir 
finden muß, trägt der Frauenverehrer liebevolle E 


nn 





© Kenner der Frauenfeele, fe kämpfen hier einen eigenartigen Kampf aus, und wo der Hiftoriker (harfe Worte 
thuldigungen hinzu, es ift auf diefe Art ein überaus wahrhaftes und doch menfhlich durchglühtes Buch geworden, 
das es doppelt erfreulich erkheinen läßt, daß der Verlag Langen auch Michelets großangelegte, feffelnde Gefhichte der franzöfifchen Revolution erfheinen laffen will 
Ein befonderer Vorzug des Werkes ift fein illuftrativer Schmuck, der in Tiefdruckmanier zeitgenöffifche Stiche und Bilder wiedergibt und auf diefe Weile das Interelle 
Icbhaft fellelt. 
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nter Gedanke gewefen, Michelet neu zu beleben und gerade mit diefem feinem köftlichfien Werke herauszukommen. 


Früher ift erfhienen: 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen, auch direkt von 


ALBERT LANGEN, Verlag für Litteratur und Kunfi in MÜNCHEN-=S 
OO +CH4CHOICHD+HD +OTD+CHD +CHI+CHI + I +CHIHCHÖ FEN IH CH IHCHOH 
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Hans im Glück 
oder Das Dpfer des Kunfthandels 


Beläjnungen von D. Bulbranffon) 








»Was, n’ Leibl haben Gie noch hängen?! Aber lieber Herr 
Kommerzienvat, heute hat man doch Ekzanne!“ 




















„Hm!! — Da haben Sie ja immer nod) den Efzanne! Nehmen 
Se Matiffe, Herr Kommerzienrae!“ 








„Na, der Matiffe is aber audy unmodern! Gehen Ge mit der 
Zeit und nehmen Se was Kubiftifch-Geniales.“ 











„M— hm — Kubismus! ‚Der Dichter‘ von Picafjo! Is auch 
veraltet. Nehmen Se was Gynchromiftifches!* 








„Hler was ganz Oeniales! ‚Junges Mädchen‘ von Schlawinsty! 
Den Pinfel des Meifters Eriegen Ge noch drein !* 











„Ih week nich — ich weeii nich — ob ich nich doch Lieber 
meinen Leibl noch da hängen hätte!“ 


a 





„Schh Gott, Herr Doltor; das mir verorbnete Minerahvaffer bat mie 
gar nichts genugt, troG peinlicfter Diät, während Präfdent v. Irieben fhom 
nad Itäglgem Gedraub von Offenbacder Kalfer Griedrih Qucle ein ganı 
bedeutendes Racblaffen feiner gidtfden Echmergen rüpint, opne Daß er N) 
in feiner Vebensmweife wefentild eingefhräntt hätte.“ 

€ haben tet, lieber Herr Kommergienrat, der Name der Ihnen 
empfohlenen Quele Liegt den ersten wegen der üderait betätigten Reklame fo 
auf der Zunge, daß bei ung leider andere vorzüglidhe Wäfler oft üderfeben 
werben. Raljer Griedrid Quelle Ift wirklich von bervorragenver Duaittät und 
unüberteoffenem, Cefolg, nennt fie doc ein Kollege mit Rewe Deurihtonds 
Eochvaffer, Teinten Sie nur mod Kalfer Friedeip Quelle wie Ipr Greund 
Irieben, Ste werden fiher au zufrieden fein.“ 


Ehe en Ga kan 













Briefmarken-2eltung, 


Gewissenh, Ausk.vorsch| Markenhaus‘J.Follerer 
L 10. 


HTW Collot& Co. Btsal,43,Balerard da Mi, [4 
g0000000000000000008 


3,Barzarin" 


3 ärztlich erprobten, wirksnisten 
tel gegen 


3 Zuckerkrankheit 


3 ‚ohne Einhaltung strenger Dät. 
Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 









Preisliste 
Briefmarken "rl, 
| 100 versch. engl.Colonien 1,0 
franz, P 1,50 





verlangtgrat. ü.frko.meine 
eroßeiliustr-Batzpreisliete 
jogenheitsofferte Ir Il. 


lt Carl Kreitz, Königswinter 45 a. Rh. 








unschädlich. 
= In allen Apotheken käuflich. = 
Prospekte gratis. 


3 Beck & Cie. !insis 


— Cannstatt a. N. 2. — 
EEE 


ala 


KATALOG FREI[R 


PHILIPP KOSACKG. [aa 


BERLIN C.2. 


Rino-Salbe 


wird geron Beinleiden , Flach! 
Bartilechto u. andere Hautleiden 
angewandt und ist In Dosen 
Alk. 1.15 und 2.25 
In don Apotheken vorrätig, aber 
nur ‚echt in Orikinalpackung 
wolss-grün-rot und Pirma 
Rich. Schubert& Co, chem. Fabrik 
Weinböhla-Di 
Man verlangeaundrücklich „An" 





















Soeben ift erfchienen 


Alte deutjche Schwänfe 


Herausgegeben von Dr. Owlglaß 
Mit elf Holzfchnitten von Mar Unold 


GeHeftet in Handkoloriertem Umfchlag 6 Mark, in Pappband 
mit bandfoloriertem Überzug 7 Mark 50 Pf. 


Liebhaber- Ausgabe: auf Zanders-Bütten, mit der Hand 
in weißes Schweinsleder gebunden, echte Bünde, 35 Mark 


gie: Sammlung bringt eine Auswahl der beften, urwüchfigften 
und charatteriftifchften deutjchen Schwänte. Gie find dem Ine 
halte nach in Abfchnitte gruppiert, wie 3. B.: Von den bautvren; 
Don ordenflüten, güten brüdern vnd pfaffen; Don dem bapit; 
Don der beicht; Von dem böfen Geift; Von vrteil vnd vrteile 
fprechern, richtern und fehultheiffen; Von artzeten, fcherern und 
apotedern; Bon den Studenten; Bon narren ond vngelerten lüten; 
Don wucherern vnd roptüfchern; Von den landsfnechten uf, 
Die wunderbare alte, ftart miundartlich gefärbte Sprache all diefer 
Hiftorien mußte in ihrer Pracht und Fülle unangetaftet bleiben. 
In unfer Schrifte und Papierdeutfch übertragen, wirken die Schwänte 
matt, blutleer und ausgewafchen. Es wurde vom Herausgeber 
fogar vermieden, die Gefchichten über den Kamm einer einheitlichen 
Drthograpbie und Interpunktion zu fcheren. Damit wäre ihnen 
ein befonderer Reiz genommen worden. Auch die Worterflärungen 
find auf das Allernotwendigite beichräntt. 

Unfere Ausgabe hat befonderen Reiz und Wert durch die Holz« 
fchnitte, die Mar Unold dafür gefehnitten bat. Es find zehn Holz« 
ichnitte im Tert und das Titelblatt. Mar Unold ift zurzeit unfer 
befter Holzfchnittlünftler, und gerade der norrige Stil des 16. Jahr- 
bunderts liegt ihm und ift in feinen Arbeiten unübertrefflich echt. 
Sp war er der gegebene Illuftrator für unfere Schwwänfe, und er 
bat feine Aufgabe meifterlich erfüllt. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen, 
auch diveft vom DVerlag Albert Langen in Müncden-S 




















Photograph. | 140 Mark bis 200 
WIE Mark wöchentlich 


r für täglich eine Stunde Ihrer 
Schoenfeldt &c9 Zeit 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger Str. KR 





Mit einer Idee und Nk.40.— als Anfangskapital 
habe ich Mk. 100 000.— in 2 Jahren verdient. 


3 verfenbet. Grfü ie Ob Sie als Buchhalter oder hinter d 
n, auf dem Tram oder in der Fabrik arbeiten, wo es auch immer 


li beutih) dur ben oder als Fahrn 

x DirarefinhresPeindesMissumst@4. | | sein mag, ich kann Ihnen den wirklichen, schnellen, sicheren Weg zu etwas 
ron des Redouter, Taulsase (Frankreich). tausendmal Besserem zeigen. Ich werde Ihnen zeigen, wie mit kleinem 
Kapital ein eigenes Geschäft in Ihren Mussestunden gründen 
können. Sie können im Verein mit mir ein Postorder-Geschäft 
iten (Verkauf der Ware dur ie Post), das in Ihrem 
wen Heim und als Eigentümer. Wenn Sie 140 Mk. oder 
300 Mk. rlich verdienen, Ihr Einkommen jedoch auf 
Zeitung Frobenummer asien 10000 Mi.,, 20000 Mk. oder mehr Jährlich erhöhen möchten; 

MM Siswsone bneimarien Mar kann ich Ihnen zeigen, wie Sie dies anstellen müsson. 
En ist gleie Sie sind oder was Sie tun: en Ist 














nL 





ntisch, bei der Schreibmaschlue 























































—— halt = r wie Ihre Au 
M.Kurt Maier Berlin ‚oder niedeı 
—— n Ihre Ich: o Bie 
für ganz unfähle Sie können doch der Teilhaber d«s 
grössten VPontordergeschäfts-Gründers und -Leiters der Welt 
= werden, Sie können anfangen (vielleicht das erstemal in Ihrom 
Wer krank ist Leben) zu sehen, wie old mit je e des Briof- 
irägers bei Ihnen bereinrollt, ohne dans Sie Ihre ganze Secle 
erhält umfonft mein Eerifthen und Körper für Jede Mark hörgeben, «oßYohlaaf denn, 
> ich zeige Ihnen, die heit Ihres Lebens zum Ge 
aller rgmagrici a verd ohne dass ich von Ihnen verlange, Ihr ganzes Leben 
L L handlung von dafür zu bürgen, ohne mit Ihnen einen grimmigen, harı- 


Magenleiden, Verstopfung, Hämor- herzigen, unerbitilichen Shylock-Abschluss zu treffe 
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht, Ich habe mit nur 40 Mark angefangen und In zwei Jahren 
Nervosität, Gicht, Rheuma, Ischias, Postorder-Geschäftes einen Proft von 100) Mark gemacht. Ich we 




















das wahre Geheimnis Ichren, wie man auf ehrliche, aufrichtige und gowinsen- 
‚Ausschläge, Flechten, Beinwunden, hafte Weise Geld verdienen kann, so dass man offen und frei In dl weit 
Dielen wurde gefolfen! kann, ohne auch nur einen Nomen ft des Geld 













logenheiten Im Posto 
Das Buch gehört Ihnen auf Verlangen. Koi 
hickt werden ; wer Jedoch will, kann 20 Pf. (Marken jeden 1 
gühren usw. beilegen., Adreaso; ern Hush Mokcan, De 
Westminster Bridge Road, London £ngland. Portogebühi 
England Ist 20 Pi. 


Entwickeln und befestigen Sie Ihre Büste 


mit meiner einfachen äusserlichen Methode, welche von 
Tausenden von Damen aus allen Teilen der Weit mit Erfolg 
gebraucht wurde. 
Bekannte Aerzte, welche deren wunderbare Wirksamkeit 
erkannt haben, empfehlen sie ihren Klientinnen. 


Kranfenjdtueiter Marie 
WIESBADEN-K, 126 
Adelheidstraße 13. 


rt alles gründli 




















von welchen ich nur Dr. Cecaldlı 
ritonoff erwähnen will, em; 


Mutterpflichten, Krankheit und Anstrengungen waren die | Anzahl von Acrzten 
Ursache meiner flachen Büste, m knochigen Schult Dr. Duch6, Dr. 
und unschönen Halses, welche meiner Figur eine un chreibon ihren Klientinnen meine Methode vor, da #16 
nische und ungrazlöse Linie aufdrücken, die nicht nur selbst deren gute Wirkung erkannt haben. 

Frauenstolz verletzte, sondern mich aufs tiefste betrübte und Ich würde mich glücklich schätzen, allen Frauen und 
mir gie Lebensfreude raubte. Nie fing ich einen joner be- Mädchen, welche nie einen schönen Busen besessen odor d 
























wundernden Blicke auf, für welche wir Frauen selben durch irgend welche Gründe verloren ha“ 
so sens ind und welche uns stets mit freu ben, auf diskreteste Weise u, vollständig kost 
diger 6 taung erfüllen. Doch was 





los Auskunft zukommen zu lasson, wio 0 mOR 
Y 


schlimmste war, auch lich ist, In % 0 wohlgeforn 






ine soziale Stellun; 











begann darunter zu leiden. Die schönste und Büsto auf ganz einfache und natürliche Ärt, 
kosttarste Robe blieb — von mir getragen — inohmen von Medikamenten, Pi 
eflokulos, und mit Neid und Aerger sah Ich auf gleichen und ob lust’ au erl 








Wenn jch nun behaupte, 
durch einen glücklichen 


der Strasse, Im Theater oder in meiner unmittel- 
baren Umgebung, welch’ grosser Unterschied 
zwischen mir ui v 

gekleideten Frau mit sc) 
Büste bestand, da ich } 





EHAN 





Fülle der Brust 





ei 5 ickelte Brust nach Gebrauch 
Eine leblose Brust vor der Behandlung. One Hr 


meiner Methode, 





aros Resultat 





entbehrte. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, versuchte ich | Methode tatsächlich imstande Ist, ein unfeh 
alle möglichen und unmöglichen Mittel, zog mehrere Spezia- | zu zeitigen, »o geschieht dies nicht aus 
listen zu Hate, doch vergebens, es war alles umsonst. Das | Lorbeeren, sondern aus dem einfachen Grunde, 
Hesultat war nur Zeit- und Geldverlust. 1 ‚diene oinaig richtige, nur durch eine kr 
Es ist nun eine Spanne Zeit seit jenem Tage verfos; lichen Zufall entdeckte Siethode zur Entwicklung und Fest 
und ist Tausenden und Abertausenden von Damen gelungen, des Busens zur Kenntnis zu bringe 
‚en Zufall entdeckten Zu diesem Zwecke offerioro ich unte, 
jelen, n, welcher, mit Namen und 
‚was mich adressiert, orin dieser Zeitung 
sich schriftlich 'od ich dio gowünschto 
gratis zu verschaffen. 















































nfehlbareı 
höchsten 
igt wurde. 
gsschreiben wiederzugeben. 


Methode denselben 
nach Anwendung vo 
fach schriftlich best 
um alle Anerkennu; 






berecht 
kunf! 















Frau M, ein 21 Tagen um 18 cm erweitert 
Frin. B. r Cs . » 20 cm 
Leipsig, Lortsingntrnase un BUNT are 5 19 cm 3 
‚eipzig, Cnlvinstrasse naly « „25 . - . 
pzig, Leopoldstrasse Due: Bora. ” = 
einzig, Stephanstrasse Eh SanSE 2000 x n 
resden, DU: ae 2 . . 
Breslau, Alb 3a: ale “ . 
tettin, Wilhelmstranse na EVeR42820 1: ; 
amburg, Werderstranse mh E25 B = 
itz, Mühlstrasse hat ihre Büste in 25 Tagen gefes 





'eitenfelderstranse 5 3 aılasz; 7 








ne 
ipzig-Kleinzschocher, Siemensstrasse 
. Königsberg, Haydnstrasse 

. Dresden, Trompeterstranse 

Dresden, Sebnitzerstrasse 

amburz. Graumannswex 

erlin, Dünenstrasse 

erlin, Plan-Ufer 


saunsnuseh 
n 
&: 


1 
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Gratis-Anweisung 


über die Entwicklung und Refestigung des Busens, Briefo mit X Pig. frankiert an: H6löne Duroy, Division 63 K, 
11, rue de Miromesuil, Paris, zu richten, (Rückporto erbeten!) 










Adresso: 
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Verantwortlich: für die Redaktion i. BD. Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatentell Mar HaindL, beide In München. 
Simplichffimus-Verlag G. m. 6.9. & Eo., Konmandie-Gefellfdeft. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, REDE 2 27. — Drut von Gkreder & Schröber 


in Stuttgart. — In Öfterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für 


ftertelch-Lngarn bei I. Nafael In Wien I, Graben ®. 


Die Eluge Frau baut 





»Naa, Herr Kunftmaler, von an Futuriften laß i mi net malen. Wer woah, wie nacha 's Kind 


ausfchauf!* 


vor! 


Beldhnung von Heney Ting) 


Soeben erschien in 2. Auflage: 
(10000 Exemplare in A Wochen verkauft) 


Ein neuer 
„Mein 


üle: Miulzay 


Ca. 100 neue Meister- 
bilder des Künstlers 


die in ihrer charakteristi 
überall den gr 


Preis 2.— Mark. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Verlag:Dr.Eysler&Co,BerlinSW.68. 


Eigenart 














Ss ektkellerei 


Vauwee 
Coblenz®"n 3 





ber köstliche beutsche Rlesling-Sekt ML. 3:-p. Fl. ohne Steuer, bei 25 FI.franko 
= 











Der 


TE ELETENST ERLT ERHÄLT ATZE EAN EEE RE RELATED? 


populäre 


) 
) 


ee 


Stiefel 








DB. fausrenz. Kröpelin 
fan verlange Sraspekt I ©. 
Fer ESSEN, 





2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
inst u.Jetzt. VonBernh.Stern 
297 Seit. m. 12 Illustr, 6 M, Geb M 
Die Grausamkeit. Von H.Rau 
M2Seit 1 Hlustr.2.Aufl,. 4M.Geb.5'/sM 
Auslühr, Prospokto übe kultur 
jeschichtl. Interessante Worke 


Ierm, Barsdorl. Berlin W,30, Bi 


af Schlanke Figur of 


Dr. Richters Frühstückskräutertee. 
Bodentende Abnahme c 
tiert unse 
























5, 
Institut 
Banderstr. 8 
nige von doı 
in D.: 40 Pfd. 
35 Pjd. abgenon UK. 
Abnahme nach 3 Pak. — N. H.in K.:9 Pfd. 
Abnahme nach I Paket. — G. Sch. in St; In 
7 Tagen 16 Pfd. 








O9) itesser 


ifeL, auch die Hartnädiig- 

em, N Beyer e Hant u. 
Se e Bautanzitnlat Ilm moerben em 
Werften durch mel It fat 25 Jahren 
Mänyend bewährten Eoltatlie beeitigt. 
Sarant. wirtfam und unfäblid. 2.50 M. 
Olto Weldel, Merlin 52, Eifendapnfr, 4. 


Welt-Detektiv 


Auskunftel Preiß » Borlin W 3 
hrenstrasse 491, Ed, Friedrich 
Nie Lindane Tale 
Beobachtungen (auf Roison, 
Bado- Kurorien 0tc.), Ermikte 
lungen, speziell in Yırıl- und 
Strafprozessen | In-u. Ausland. 
Hoirats-Auskünfte 
Verl Vorleben, Lebonswandel, 
b 








Da Zuverlässigst! 
Tausend freiwüll 
ken, u. n.von Be} 


do 

Anwälten, Richtern, Olfizleren, 

Kaufleute ax ur ‚sonst,Ständen 
oweisen absolute V 

Würd Kal, atschläge aratis In 
unauffälligem Kuvort ohne Firma. 
















1914 München 1914 


Ad ahres-Ausstellung || 


im König]. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. :: Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 





Im Sommer 
CREME PERI 


Sommerschäden Ihrer Haut durch 
Sonne, Hitze, Insekten, Sonnenbrand, 
Wundlaufen — vermeiden Sie durch 


CREME PERI 
‚Cröme Peri, — die vollendete Cräme, erfrischt, 
kühlt, zieht sofort ein, fettet nicht, erzeugt matte 
Haut: — CREME PERI — die Reise-Cröme 
im Gebirge, an der See — überall hilft Cröme Peri. 
Tube 75 Pfg. Kr.1.— Ueberall erhältlich. 
Dr. M. ALBERSHEIM, Frankfurt a.M. 5. 


Fabrikanten des Sauerstoffzahnpulvers Arabit. 




































Probetuben gegen Einsendung von 25 Pfg. 30 H. rel. 
Soeben ift 


Semi Rena Ehrift: Mathias Bichler Roman — Geheftet 


4 Mark, gebund.5 Mark 
Leona Ehrift, deren erftes Buch „Erinnerungen einer Uberflüfigen“ ein fo großes und beredtigtes Auf- 
feben erregte und in der Verfafferin ein hervorragendes Erzäblertalent vermuten ließ, dürfte mit Diefem 
neuen Roman die in fie gefeßten Hoffnungen wohl glänzend erfüllt haben. Es ift wieder eine Erzählung 
aus der Heimat der Berfajlerin, den bayerifchen Bergen, deren zweiter Teil in Alt-München fpielt, und 
fie fommt an künftlerifcher Kraft, an Lebendigkeit und Woahrbaftigkeit der Darftellung wohl dem Beften 
gleich, was wir auf diefem Gebiete haben. Schilderungen, wie: die Jugendzeit des Mathias, der Brand 
des väterlichen Hofes, feine Abenteuer als Handwerksburidh, als fabrender Schmierenfomödiant, als 
Malergefell zu München, feine Haft im alten Münchener Ratsgefängnis und fchließlich feine Enttwidelung 
zum Künftler — zum Bildfchniger und Hertgottfchneider, find in ihrer einfachen Tragik fo ergreifend und 

andererfeits von fo Föftlicyem Humor, daß fie zu unmittelbarer Anteilnahme zwingen. 





Beübererfesien von Lena Epeit: Erinnerungen einer Ülberflüffigen weserie 3,0:Mat. oebundensmart 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-SG 








Extension G.m.b.H., Frankfurt a/M., 
Eschersh. No. 21. 


Verlangen Sic kostenlos u. 
franko meinen Illustr, Ka- 
talog No. 28 über wenig go- 
tragene Herrenkleider, vom 
besten Publikum stammend. 
Spezlalversandhaus L.Splelmann, 


München, Gärtnerplatz 2. 


un Genen Korpulenz uffe 


helfen am schnellsten un ohnoJode 














jgon Tagen Gewichtsabnnhnie, 
ohne jegliche Berufsstörung anzuwend. 
Aerztlich begutachtet. Prols.44.-,Nachn. 
4.45. Echt nur durch Hirsch-Apotheke, 
Straßburg 86 Els. Aelt, Apoth. Doutschl, 


Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 
'erdauungs- und Stuhlbe- 

schwerden sowie Hämor- 

rhoiden, Flechten, offenen 

Beinen, Entzündungen usw. 

leidet, mit, wie zablreiche Pa- 

tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
biervonschnellu.dauernd befreit 
wurden, Tausende Dankschreib, 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr. 26, Wiesbaden 260. 














“ R " 

Rasier-Seife 

oder Rasier-Seifenpulver r 
Es kommt auf den Schaum an, den die Rasier- 
seifeerzeugt. Wenn Siereichlichen, anhaltenden 
Schaum wünschen, der den Bart leichterweicht, 
dann wählen Sie Williams’ Rasierseife. 
Es gibt nichts Besseres. 


Gratis-Angebot 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich 

von den Vorzügen der Williams’ Selfen 

zuüberzeugen, senden 

für Porto ein Probest 
intumSeifenpulver, fürSOmal. 

ieren, kostenlos zu. "Wenn Sie 








In allen einschläg. Geschäften, 
Vertreter: Parlümerle 8185 
Lehmann & Bohne, BerlinW35 
Lützowstrasse 102.104. 


Agunten für Oestarre 
A.Motscl 





















Trauungen ;, England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen!53 


Die Folter 


In der deutschen Rachtspflege einst u. 

Jetzt Mien is 
1.6.50. Ru 

katalog gopr 

in Markon. Lol 

[X 








krankeeorb.grat.Brosch. 
Zucker-i:besandf-oine Diät. 
W. Richartz, Bonn a.Rh.10. 














Insertionsgebühren für die fün espaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


and Unterleibsleiden, Ihre gründ- 

liche und dauernde Hoilung’ohne Queck- 

silber und Salvarsan. Broschüre gegen 
b 


L. beurkunbel, 
Ia und biöfret 
Adolf Scheuer, Arantturt a. m. 15 




















KELLNER! 
EIN GLÄSCHEN 


:-: Etiquetten, Siegel, Gesamteindruck der Flasche sind geschützt. :-: 





SOFORT 
MEIN HERR! 
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UEBERALL BEKANNT 
Wenn Sie auf Urlaub gehen, vergessen 
Sie nicht, einen GILLETTE- Apparat 
mitzunehmen. Sie werden sich dank der 
228” gebogenen "@X GILLETTE-Klinge 
zu jeder Zeit und an allen Orten stets 


schnell und sicher selbst rasieren können. 


Preis M. 20.— und höher, Ueberall erhältlich. 
Ersatzklingen M. 2.— und M. 4.— pro Paket. 
Name geschützt. — Apparat patentiert. 
GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd., Boston U.S.A. u. Leicester (Engl.) 
General-Depositär: -E. F. GRELL, Importhaus, Hamburg. 














17 kg Zunahme in 40 Tagen. 


Erstaunliche Erfolge werden täglich mit Sargol, 
dem neuen Muskelgewebe-Erzeuger, erzielt bei 
unzähligen Männern und Frauen. 


Probieren geht über Studieren, deshalb senden Sie untenstehenden Vorzug‘ 
schein ein für eine achte] von Mk vort, 
„Wahrh Niema) 
ferntesten gleichkäme z 
enk 











h ich etwas, d 
ur Rekonstitulerung 


den Sargoln Im ent 
ewichts und dor ver 
toll“, 



































ro 
ng. — „Ich fing 
er machen könnte. 
Rlixiere 
machte Milc Bierkuren un 
alles denkbar Mögliche; stats ohne Er 
folgt® 
„Ich war jahr 
dachte schließlic 












ng abrefallen und 
aß es ganz natürlich 










Resultate, 
und ich ka 


t nicht wieder 
Ich habe genau rend der vor 
gangenen vier W e 
mals fühlte ich mict 
als heute.“ 

Sargol Ist ein mächtiger Ernährung® 

fürderer, es regolt die Assimilierung, 
t dle roten Blutkörpere 

7 an, und dara 

esunder Muske 

e 















und festen 
wird abe 





arung für all die 
c it mic 





was sio wollen. 8 
Jungbrunnen der 
Form, sondern auch ein Nervenstärkt 
und Willenstähler, denn das Steigen 

r Energie und Lebenski 









keinen Pfennig kostei 
Sargol ist auch für den eı 
rgol versendet an je 
Originals 







jo Wirkung dos Sargois an sich 
ndlichsten Org: 










die Tat 
den folgenden 





mager }*, 
n Sio deshalb) 
jauen Adresse. 


enthält, die Sie gowiß 
Vorzugssch 








ein berechtigt zum kostenlosen Empfang einer Originalschachtel 
'o für Jede magere Person, die noch nicht Sargol, die neue ko! 
orsucht hat. Zur teilweisen Deokung der 
E in Briefmarken beizufügen. L 
che 


oupon nebst Ihrer gei 
Umschlag, frankieren & 


Sociöt& Sargol, Abilg. 1726 
8, Citö de Paradis, Paris (Frankreich). 


Briefe nach Frankreich sind mit 20 Pf. zu frankleren. 


3) in Briefmarken In e 
mit Mk. —.20 (Auslandporto) und adrossieren 





Zwei deuffche Volkslieder 


vorgefragen von Mar Egon 


Beldinungen von Karl Arnold) 





Ein echter deutfcher Fürft mag keinen Juden Leiden, 
Dody Geld mit ihm verdient er gern. 





Ein Bruder und eine Schweiter 


Ein Bruder und eine Schweiter. 
Nichts Schöneres kennt die Welt — 
Vorausgefegt, mein Befter: 

Der Vater hat kein Geld. 

Doc) gibt's ein fettes Exbe, 

©o wühlen Mann und Weib, 
Nicht wartend, dafı fie fterbe, 
Schamlos im Mutterleib. 


Und beißt es gar: „Bezahle! 
Dent’ an des Vaters Wort l*, 
Sprit man vom heiligen Grale 
Und meint den goldnen Hort. 


Das Sprichwort: „Teil’ und berrfchel* 
Gilt nicht fürs Portemonnaie. 

Es lebe la recherche 

De la paternite! 


Die dunkle Triftanfrage, 

Die Nachtwelt des Gefchledts 

Zerrt ihr zum grellen Tage 

Des bürgerlichen Rechts. 

Ihr kennt des Vaters Märe, 

Wie's Alderich erging. 

Und fpredyt von Wahnfrieds Ehre 

Und rauft euch um den Ring. Edgar Steger 


Geftern noch auf ftolzen Roffen, 
Heut’ ducchs Portemonnaie gefchoffen — 
Morgen in die Hypothek! 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Meines Blättchen der Pfalz brachte die fenfa- 
tionelle Nachricht: „Grau Bürgermeifter Gt. wurde 
von einem kräftigen Knaben entbunden.“ Als dem 
Bürgermeifter Gierauf von allen Geiten Gratula- 
tionen und Blumenfträuße zugingen, ftürgte er in 
die Redaktion und -brüllte den Redakteur an: 
„Widerrufen Cie fofort, 's is jo nit wohr, daß 
mei Sraa en Eleene Bu’ kriet bott. Sie kummen 
vier Woche zu frieh.“ 

Am nädyften Tage ftand im Lokalanzeiger folgende 
Mitteilung: „Die Niederkunft der Frau Bürger- 
meifter Gt. hat nicht ftattgefunden; foldhe ift bis 
auf weiteres verfehoben worden.“ 


Unferm Wirtfchaftspächter ift das Unglüd zuge- 
ftoßen, daß fein adhtzchnjähriger Sohn plöglich ver- 
ftorben ift. Ich fuche ihm zu tröften und fpreche 
ihm tiefbervegt mein Beileid aus. Da unterbricht 
mich der Wirt und meint: „Mein lieber Here Di- 
rektor, da haben wir no ein Gauglüd gehabt, da 
der Schorfchl am Dienstag und nicht am Mittwoch 
geftorben if. Wär’ er am Mittwoch verftorben, 
wär’ die Leid’ am reitag g’ivefen. Und am Brei- 
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tag. dös mwiffen ©’ fchon, effen die Bauersleut’ Pein 
Bleifh. So war d’ Leich" am Donnerstag. und da 
bamm mir do ztmoa Kälber und a Gau 'braucht.“ 


In dem Salon eines Hamburger Haufes wurde mir 
als neuefter Erwerb ein Heldebild gezeigt, einer 
von den Schmarren, auf denen es [ehr violett ift, 
die Kiefer neben dem Gchafftall fteht und der 
Himmel vom lieblichften Blau bis zum feurigften 
Drange wechfelt. 

„Bein, nälch ?“ fragte mich die Dame des Haufes, 
„Gott —“, fügte ich ausmweichend und bob die 
Schultern. 

„Aber es muß gut fein,” entgegnete fie eifrig, „die 
Kunfthandlung, woher id es babe, bat dasfelbe 
Bild in acht Tagen zehnmal verkauft!” 


Die nädyfte Nummer, mit der das neue 
Quartal beginnt, erfcheint als 
Spezialnummer 


Sonmerftrifche 


Preis 30 Pfg. Die Redaktion 


Kreitif nach der Fronleichnamsprozeffiom gun oz 





„— — Die Haltung war im ganzen gut. Aber von den jüngeren Herren ertvarte ic) das nächte Mal etwas mehr Frömmigkeit 
im Ausdrud. Die Kniebeuge foll forfcher gemacht werden! Wenn die Blide zum Himmel gericdjtet werden, hat mehr Inbrunft 
bineingelege zu werden! ch danke, meine Herren!“ 
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München, 6. Zuli 1914 19. Jahrgang Nr. 14 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfo- = (3, a ” In Öfterreih-Ungarn vierteljährlich K 4.40 
aaa: Begründet von Albert Nangen und Ch. Beine Te 














Am Bodenfee 


@eliheung von B. Wennerbern) 





„In ganz Konftanz Eriege man feine Keldftecher mehr, feitdem id) bier bade.“ 


Deutfchland in den Ferien 


(6. Ib. Heine) 


LER 


EG 





Nadı) dem Vorbild berühmter Männer, die zue Erholung Kriegsminifter von Falkenhayn ftudiert in feiner Sommerfrifche 
Bäume fällen, zerfägt Ciegfried den Stammbaum des Haufes die Jahrgänge des „Simpliciffimus“, um für das konfervative 
Wagner. Wifblatt Die Wite ins Staatserhaltende zu überfegen, 





Eenft von Poffart und Sarah Bernhardf erholen fich von den 
Anftrengungen ihrer Jubiläen, indem fie in einem Naturthenter 
„Hänfel und Gretel* aufführen. 


y 
As 
= 


f 





Reichstagspräfident Kämpf arbeitet an feiner Erfindung, die Nur Herr Dertel bleibt in Berlin und fegt fein Studium der 
Sozialdemokraten beim Kaiferhoch auf mechanifchem Wege von _Iandwictfchaftlichen Erzeugniffe fort. 
ihren Gigen hochzufchnellen. 
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Tote Gaifon 


GBeldnung von D. Lendete) 


























„Gott, ift das Iangweilig — gar niemand hat man bier zum £oßettieren! Du haft wenigftens mich — aber wen hab’ denn ich ?!* 
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Slobefroffer 


Wieder mit gerafiter Gchleppe 
Gine fremde blafje Grau 
Auf der fteilen Landungstreppe, 
Und dahinter fühl und blau 
Fremder Himmel, Meeresiweite, 
Möwenflug und frifcher Wind, 
Selsgebisge fteil zuc Geite, 

as im Licht vereinnt. 
Wartend ftehn wir am Geländer, 
Niemand, der uns Abfchled winkt, 
Baden wehn und Barbenbänder, 
Örelle Blecdmufik erklingt. 
Zaue fallen — fieb, wir fahren! 
Und das lichte Land entweicht. 
Keifche Geeluft in den Haaren 
Und im Gchleier ftreicht. 
Unten Klingen Heimatlieder, 
Hundert belle Tüdyer web; 
Ohne Lächeln fehn wir wieder, 
Was wir oft gefehn. 
Kellner eilen, Spracyen fdwirren, 
Blüche droben, Schlöffer Elirren; 
Dort verftauen die Mlatrofen 
Das Gepäd der Heimatlofen. 

Hermann Heffe 


Der Herr vom Kottbufer 
Danım 
Von Peter Scher 


Man wird fid) erinnern. daß es In der Böhmifchen 
Schweiz Belfen gibt, die aus poröfem Gandftein 
bergeftellt find. Diefe Selfen find zerklüftet und 
haben Vorfprünge, die wegen der Nhnlichkeit 
Kanzeln beißen. Manchmal gleicht eine Gelsbildung 
aber mehr einem Kamelsrüden oder einem Toten- 
Eopf; dann heißt fie natürlich nicht Kanzel — das 
ift ja felbftverftändlich. 

Zwifchen zwei foldyen Gebirgszügen fließt eine 
eigentümliche Slüffigkeit, die zum größten Teil aus 
Wajfer befteht. Das übrige fegt fih aus Dunklen 
Barbitoffen zufammen, die durch finnreiche Bor- 
tehrungen aus den Färberelen der Umgebung bier- 
ber geleitet werden. Das Ganze erivett den An- 
fchein einer fehwarz feplmmernden Gpiegelflädye, 


In die Ferienkolonie 


„So, in Ferien? Un wer holt denn Schnaps?!“ 


aus der die romantifchen Belfen und Kanzeln vor- 
teilhaft im Bilde zurüdgeworfen werden, wodurdy 
es geichlebt, Daß man fie zweifach genießen kann. 
Auf diefem Spiegel wird man von der unteren 
Bootsftation für fünfzig Pfennig nach der oberen 
Bootsftation gerudert. Man kann fich aber eben- 
foqut audy umgefehrt von oben nad) unten rudern 
Laffen — der Eindrud bleibt immer wildromantifd. 
Zouriften mit Gumnafialbildung haben dabei den 
Vorteil, daf fie ich beim Befahren der düfteren 
Aue in das Boot jenes alten Mannes verfegt 
fühlen können. der die abgefchiedenen Geelen auf 
den fiogifchen Gewäflern in den Hades Iciffte. 
Aber es lohnt fi) auch für Touriften mit ein- 
facher Echulbildung. 

In der Nähe der unteren Bootsftation traf ich 
den Heren vom Kottbufer Damm in Berlin. Er 
faß bodh oben auf einer Felsplatte und war wohl 
In den Anblit der düfteren Blüffigteit zu feinen 
Füßen verfunten, 

ja. das war er wohl. 


. 
Bon feinem Anbli gefeffelt, blieb ich ftehen und 
grüßte ihn, 

Er war ein junger Menfd von munterem Wefen. 
Seine Ausftaffierung fagte mir gleich, daß er be- 
ftrebt gewefen war, den Bedürfniffen der Zivili- 
fation und den Anforderungen des Nomadenlebens 
zugleich Rechnung zu tragen. 

Gein Anzug war vor: neueften Zufchnitt; nur die 
Bügelfalten der Hofe hätten ettvas fchärfer bervor- 
treten tönnen. Geine Füße ftedten in braunen 
Zatjchuben; aus dem linken Rodärmel bledte ein 
feidenes Tüchelchen feine rote Zunge. Die übrige 
Ausrüftung beftand aus einem ungeheuren Rud- 
fad, deifen Inhalt verftreut berumlag, einem Loden- 
cape und einem jener eleganten Biedermeierftöde, 
die unterm Knauf mit einem Kettchen verfehen find, 
das man übers Handgelene ftreifen ann. 

Er foß vor einem Gpirituskodjer. Jh bemerkte, 
daß die düftere Blüffigkeit, in deren Anblit er 
derfunten war, in einem Aluminiumtopf brodelte, 
der auf der Slamme ftand. Yn der Hand hielt er 
einige Suppemmwürfel, und vor ihm fanden zwei 
Konfervenbüchfen. Als der Jubalt des Topfes 
untubig wurde, z0g der junge Menfch aus der 
Ziefe des Rudfats noch einen Quirl und einen 
Zopflappen hervor. Damit bantierte er einige 
Minuten angeftrengt herum; dann löfcte er die 
Blamme aus, 
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Beldinung von 9. ie) 


Ze 


Ki 
7 

Fi 
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Während er af. famen wir Ins Gefpräd. Es 
zeigte fich, daß er ein junger Menfch war, der Ins 
Leben paßite. 
Wir kamen auf die Natur und aufs Wandern zu 
fpredjen. Er war jedem fcwärmerifChen LÜber- 
fchtwang abgeneigt und erwähnte die Reize der 
Gegend mit dem kühlen Refpekt eines Mannes, 
der bewundert und gleichwohl entfchloffen Ift, fich 
feloft in der Böhmifchen Schmelz nicht aus der 

jaflung bringen zu Laffen. 

£ fhmwärmte überhaupt nicht — er berlinerte. 
„Dolle Jejend“, fagte er und wies auf das adyeron- 
tifche Gewäfler zu unfern Füßen. Das tat mir 
wohl. Ich hatte die Landichaft zu oft von fchmad)- 
tenden Ausrufen widerhallen gehört und glaubte 
bemerkt zu baben, dah ein Eco bei dem Ausruf 
entzücend” bereits den Gegenruf „bimmlifch” 
autüdwarf. Es war hohe Zeit, dah einer Fam, der 
nicht bingeriffen wurde, fondern fi) binfepte und 
mit gemilderter Begeifterung „dolle Jejend“ fagte. 
Er war mic recht fompatbijch. 
Der junge Menfch begann feine Sachen zufamnen- 
aupaden. Dann boste er den Rudfat auf. 
Der Rudfat bätte mic zu Boden geriffen; er 
borte ihn lächelnd auf und Eniette nur beim erften 
Anprall leicht in Die Kinle. 
Der Biedermeierftot bammelte an feinem Hand 
gelent; das Tüchelcyen in feinem Armel funtelte 
in der Mittagsfonne, 
Bir gingen los. i 
Ich fing nun vorfichtig an, ihn über die wichtigften 
Sebenswürdigkeiten der Gegend zu eraminieren. 
Es zeigte fi), daß er alle bedeutenden Punkte glatt 
erledigt hatte — bis auf die ‚Enge Gtiege. 
„Wie,“ rief ich erfchroden, „Cie haben die ‚Enge 
Stiege‘ nicht gefehn — ift das br Exnft?“ 
„Nanu,” fagte er, „fall'n Ge man nid) In die 
Jetfcherfpalte!” 
Aber ich Lie nicht loder. Yd) fühlte die mora- 
Uifche Pflicht, ihm dor Augen zu führen, daß er 
unmöglich aus der Böhmifchen Schweiz nad) Berlin 
aurüdfommen önne, ohne die ‚Enge Gtiege‘ be- 
fihtigt zu haben. 
Er ftußte und fragte, wie weit die Gehenswürdig- 
keit abfelts Liege. 
Ic fagte: „Zwanzig Minuten zurüd... Gle müffen 
unbedingt bin!” 
„Zurüd?“ fagte er, „nee — Is nichl” 
Ih wurde dringlicher, 


“Herr,” rief Ich, „die ‚Enge Stiege‘ ift ein großes 
Naturwunder!” 

Er zuete Die Adhfeln. 

Ich fube_fort: „Sünfbundert — fechsbundert — 
taufend Stufen nebt's body zwifchen zwei Belfen, 
Aus Amerita Lommen die Leute!” 
„Ausjefchloffen“. fagte er mit eiferner Ruhe. 
is nich. Ju drei Stunden muß ich in © 
fein. Eswird Zeit!“ 

Er fab auf die Uhr und ging fchärfer zu. 
Ih umtanzte ihn twie ein heulender Derwifch und 
nahm alle Kraft zufammen, um ihm die Reize der 
‚Engen Stiege‘ nody feuriger zu malen: 

Herr — Gie wiflen nicht, was Gie tun! Gtellen 
Sie fich doch nur vor: zwölfhundert Gtufen! Und 
die Paffage fo eng. daß Borpulente Perfonen fteten 
bleiben! Jn_der vorigen Wodje war eine ftarte 
Dame aus Netv Dort oben; in der Mitte faß fie 
plöglich feft; fie konnte erft am andern Nachmittag 
mit dem Hebekran flottgemacht werden. Wenn 
Sie das nefchn hätten! Das tommt dort alle 
Tage vor!” 

Er fchwankte nun doch; ich merkte es ihm deutlich 
an und telumpbierte fchon. Aber da gab er fid) 
eineı et und fapte: „Nee — nee — is nich! ch 
hab’ mir's vorjenomm’ — zurüd auf keinen Ball!” 
Ich erniedrigte mich bis zum Betteln: 

„Bebenten Gie Jhr Renommee zu Haufe! Man 
twird Gie auslachen! Wie wollen Gie Jhren Eltern 
in Die Augen fehn! Ihre Braut wird fid) von 
Yonen wenden!” 

Da wurde er wütend; „Mann.“ heulte er, „Cie 
kriejen wohl Prozente!" 

Ih Fehrte mich beleidigt ab. 

"Das ift der Dank“, fagte ich dumpf. 

Gr fab ein, daß er zu weit gegangen war. „Jewifi 
doc,” fagte er begütigend, „Ybre Gtieje mag ja 
doll jenug fein, aber verftehn Cie doch nur: Yd) 
teife doch zur Erholung!” 

Dabei war fein Geficht vor Anftrengung blaurot. 
Es fiel ihm fchtwer, der Laft des Rudjads ftand- 
zubalten. 





„Zurüd 
handau 











„Ad) fo,” fagte Ich befänftigt. „Sie reifen zur Er- 
bolung ... ja. warum baben Gie denn das nicht 
gleich gefagt?" 

Er wifdhte fih den Schweiß von der Stirn. „Nu 
aber los!” ädyzte er und reichte mie baftig Die 








Schieden als Breunde unter Berficherungen 
gegenfeitiger Hodyachturg. 

Er marfclerte, daß die Erde unter feinen Sohlen 
Tprübte. 

In der Berne hörte ich ihn fingen: „Wem Yott 
twill rechte Junft erwveifen .. 
Ic denke mit Dergnügen an ihn. Er war ein junger 
Nenfdy von Energie. 


Die Sonne 


Kind, die Sonne ift nur für Die reichen Leute, 
unfereinen fengt fie, bio der Budel fchwigt — 
heller Himmel macht dic) traurig fo wie heute, 
wenn du müde im Babritfaal fipt. 





„Bietet denn das Leben nicht uns allen Wonne?“ 
fpricht_der bürgerliche Philofopb, 

„Da ift euer Brübling. da ift eure Gonne!* 

Euer Brübling .. . Quergebäude, vierter Hofl 


Zioifchen diefen Bucchen twächft ein fables Pflänzdben, 
Keiertaften fpielt, und eine Schelle klicrt, 

Kinder juchgen, und fie drehn ein Tänzchen — — 
unfer Grübling .... ob das jemals anders wird? 


Über foviel weite Straßen möcht ich wandern, 
foviel elder Liegen ftil im warmen Wind — 
einmal möcht ich nlüdlich fein tie jene andern, 
die jegt an der Ger und in den Bergen find. 





Du und idy und alle Pommen doc) nicht welter, 
feldft der Enkel pladt fi noch alo Arbeitomann, — 
jenen feheint die Sonne, und file denken heiter; 
Preußen, Kind, und Deutfchland in der Welt voran! 
Zheobald Tiger 


Sonnenaufgang 


Lieber Gimpliciffimus! 


In einem Öcenzftädtchen, das in der Nähe einer ge» 
birgsäbnlidyen Erhöhung liegt, gedenkt der Wander- 
und Gebirgstlub „Alpenfport” die erftmalige Wio- 
derkebr feines Gründungstages befonders feftlic) zu 
begeben, und zwar wird einmütig beichlofen, eine 
größere Klettertour in die Gädfifhe Schweiz zu 
unternehmen. Der Borfigende hält eine fulminante 
Rede, in der er auf Die Vorzüge und Gefahren des 
Kletterfports bin Nägelbefchlagene Schuhe, 
Bergitod mit Stablfpige, Feine zum Anfeilen werden 
für die Tour zur Bedingung nemadt. Der feftliche 
Tag ift angebrodyen. Die Bereinsmitglieder find 
vollzählig auf dem Babubof verfammelt. Die An- 
feilleinen hängen vorfchriftomäßig auf dem Rüden, 
quer über den Rudfäken. Derbe Gebirgsitöte 
ftoßen Brachend auf die Bliefen der Babnbofsballe, 
Es Ift drei Minuten vor Abgang des Zuges. Nur 
ein Zourift fehle nodh: der Vorfigende. Da er- 
feine atemlos fein Junge, — „Bader läßt 
ch entfehuldden; er gann nid mit, 
Mudder bad Wälhe und braudt de 
Zeine...“ 














Ein Gebirgsdorf. Ich gebe in einen Laden und 
verlange ein paar „Landjäger“. Da prinft die 
Ladenbefiterin übers ganze Geficht und meint: „D 
mei, Candjäger, die wern von die Touciften fo vill 
verlangt. da müßt ma allwei Bloß nachbftelln — 
die fühen ma nimma |” 








In einer befcheidenen eragebitgifchen Sommerfrifche 
erlag plöglicy und unerwartet Fommerzienrat X. 
einem GSchlagfluß. ch traf feine ISltwe in 
faflungslofem Schmerz. Erft nach längerer Zeit 
war fie fo weit gefaßt. um auf meinen tröftenden 
Zufpruch erwwidern zu fönmen: „Daß er gerade bier 
fterben mußte — voriges Jahr waren wir dor 
wenigftens in Dftende!“ 


Beldnung von Karl Arnoid) 





„Seopartig! Reinhardt kann det voch nich beffer!“ 
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Borfommerfag Ereen 








Erde atmet. frob vollendet. 


Sonnenlichte Morgentüble, 

Zau und Gtraßl auf Blür’ und Beere. Daß aus Gtarrheit fie entbunden, 

Mittagswärme ohne Gchmwäle. Daß fie fich In Gluten wendet, 

Buntes Land im blauen Meere,  _ If verfchwunden, überwunden. 
Und fie glaubt den Gtunden, 


Bülle one Gchwerel Bcuno Frank 
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Für die Reise 


die ja mit ihren mannigfachen 
Zwischenfällen an die gediegene 
Banart eines photographischen 


2 Apparates meist recht hohe An- 
Baferglück sprüche stellt, sind 


Jea-Cameras 


ganz besonders geeignet. Neben 
en Solidität 


Geihnung von P. Echondorf) 


einer ausserorie: 
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2 ; A 
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Ar Tea Akt: Ges rent PX 


Cunpas größles Werk für Camenaeu. Rinobau. 














Eine vergnügliche Gesellschaft verfasste im Hotel Schweizer 
Hof in Zermatt diesen feuchtfröhlichen Kartengruss: 


° £ „Deine KOLA- Pastillen, DALLMANN, die 


WS Du Dalikolat tauftest, haben uns auf unseren 
Klettertouren am Matterhorn und Monte Rosa 
grossartige Dienste geleistet, Trotz dreitägiger 


schwerer Arbeit — immer am Seil — sitzen 
« [ wir hier, frisch und urfidel bei des perlenden 
5 Asti spumante fünfler Flasche. Prosit maestro! 

Deine allzeit Geireuen.“ 


m 
1 Schachtel Dalikolat M.1 — in Apotheken u. Drogenhdlg. DALLMANN & Co . Schlersteln a. Rh. 
Studenten- 
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Praftifche Neuerung auf den Bahnhöfen. 


Neuefte Bände: 
Ludwig Thoma: Der Poftfekretär im Himmel 
Paul Oskar Höder: Das flammende Kätchen 
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Soeben ift erfchienen 


Alte deuffche Schwänfe 


Herausgegeben von Dr. Owlglaß 
Mit elf Holzfchnitten von Mar Unold 


Geheftet in handloloriertem Umfchlag 6 Mart, in Papp- 
band mit handfoloriertem Überzug 7 Mark 50 Pf. 


Liebhaber- Ausgabe: 
auf Sanders-Bütten, mit der Hand in weißes Schweind- 
leder gebunden, echte Bünde, 35 Mart 


Efnfere Sammtung dringt sine ufnabl der Baften, urmühlaften und Gerattert- 
füfoften deutfden Schwänte. Ste find dem Inpalte nad) In Apfchnitte gruppiert, 
wie j. ®.: Von dım bawpren; Von ordenflüten, giten brübern und pfaffen; 
Don dem bapft; Von der beit; Yon bem böfen Geift; Bon vrtell und vrtell« 
fprewdern, richtern und fQultbeiffen; Von artzeten, fcherern und apotedern; Von 
den Studenten; Von narten wud vngelerten (üten; Don wucherern und roß« 
tüfhern; Bon den landstnechten ufio. 

Die wunderbare alte, ftart mundartiih gefärbte Eprade all diefer Siftorien 
mußte in Ihrer Prat und Fülle unangetaftet bleiben. In unfer Schrift und 
Papierbeutfch Übertragen, wirten bie Ehwänfe matt, blutkcer und ausgewafchen. 
6 wurde vom Herausgeber fogar vermieden, die Gefhihten Über den Kaımın 
einer einpeittichen Orthogcapble und Interpunftion zu fderen. Damit wäre ihnen 
ein befonderer Rely genommen worden, Auch die Wortertlärungen find auf das 
Alernotwendigfte defepräntt, 

finfere Ausgade hat befonderen Reiz und Wert durch bie Holsfehnitte, bie Mar 
tinold dafür gefehnitten hat. Cs Mind zehn Holsfcnitte Im Tert und das Titel» 
blatt. Map Unold ift zurgelt unfer defter Solgfehnitttünftier, und gerade dir 
tnoreige Exit des 16. Jahrbunderts Legt Ihm und Ift in feinen Arbeiten unlider 
treffil) echt. So war er der gegebene Juuftrator für unfere Schtoänte, und er 
dat feine Aufgabe melftertich erfünt. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen, 
auch direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Ein neuer Stendhal — Ein neues Napoleonbuch 


In diesen Tagen erscheint 


Stendhal- Henri Beyle 


Denkwürdigkeiten über 


das Leben Napoleons I. 


Ins Deutsche übertragen und herausgegeben von Georg Hecht 


Geheftet 4 Mark, 
Liebhaber-Ausgabe: 50 handnumerierte Exemplare, gedruckt 


in Leinen 5 Mark 
von Hesse & Becker auf reines Hadernpapier von J. W. Zanders, 


mit der Hand in Leder gebunden von E. A. Enders in Leipzig, 25 Mark 


Stendhals Vorwort an den Verleger 


Ich bitte um Entschuldigung, mein Herr ; in den Bänden, die man Ihnen hiemit 
zum Kauf anbietet, steht kein Wort schönrednerischer Übertreibung. Wenn sie 
im Stile Salvandys geschrieben wären, würde man viertausend Francs für den 
Band fordern. 

Niemals worden darin grosse Redensarten gemacht; nie wird schwungvoll ge- 
schrieben, niemals von Leichnamen. Die Worte: abscheulich, erhaben, Greuel, 
scheusslich, Auflösung der Gesellschaft und so weiter kommen nicht vor. 

Der Autor hat die Eitelkeit, niemand nachzuahmen; um aber nötigenfalls im 
Vergleich mit der Schreibart eines der grossen französischen Schriftsteller eine 
Vorstellung von seinem Werk zu vermitteln, möchte der Autor sagen: 

Ich habe hier zu erzählen versucht nicht wie Salvandy oder Marchaugy, sondern 
wie Michel de Montaigne oder der Präsident De Brosses. 


Stendhals Vorwort an sich selbst 


Warum habe ich die Gedanken der Leser auf diesen Weg geführt? 

Die gewöhnliche Geschichtsschreibung (zum Beispiel: die von Thibeaudean) lehrt, 
mit ihrer Unparteilichkeit prahlend wie Sallust, den Vorgang und überlässt den 
Urteilsspruch dem Leser. 

Folglich kann dieses Urteil gemeinhin nur lauten: „Jakob ist ein Schuft oder 
ein Ehrenmann.* Ich aber, ich verkünde die Urteile grossmütiger Gesinnung, 
und sie werden mit der innigeren und namentlich feineren Kenntnis dessen bi 
gründet, was hier Recht und Unrecht ist. Ich würde die Hälfte eines irgend 
nennenswerten Verdienstes verdecken, ohne das Verdienst der Anordnung eines 
Lemontey zu erreichen, wenn ich nicht selbst diese Urteile fällen würde; aus 
einer Grundlage des ersten Urteils komme ich oft za einem zweiten. Also heisse 
ich dies: „Denkwürdigkeiten über das Leben Napoleons.“ 














Mit der nicht gesuchten, oft dentlich verborgenen Ursprünglichkeit des Gedankens 
werde ich vielleicht sechs Bände zuwege bringen können. Wenn ich mich be- 
schränken müsste, würde ich nicht die Ausdauer zur Fortführung des Werkes 
haben; ‚Joch warum mich beschänken? um ein halber Lemontey oder Thlers zu 
werden 


(Aus) Stendhals Vorwort an den Leser 


Ein Mann hatte Gelegenheit, Napoleon in Saint-Cloud, bei Marengo und in 
Moskau zu sehen; jetzt schreibt er ohne jeden Anspruch auf einen schönen Stil 
sein Leben. Dieser Mann verabscheut’die Emphase als Keim der Heuchelei, des 
modischen Lasters im 19. Jahrhundert. 

Nur die kleinen Verdienste mögen die Lüge, die ihnen günstig ist. Je bekannter 
die ganze Wahrheit werden wird, um so grösser wird Napoleon sein. 

Der Autor wird für die ı schen Berichte fast immer Napoleons eigene 
Worte benutzen. Derselbe Mann, der die Taten vollbrachte, hat sie auch erzählt. 
Welch ein Glück für die Wissbegier kommender Jahrhunderte! Wer wird, nach 
Napoleon, die Schlacht von Areole zu erzählen wagen? 

woch ganz beschäftigt mit seinem Bericht und von diesem prachtvollen Stoff 
erfüllt, nahm er nach Art der leidenschaftlichen Lente an, dass jedermann ihn 
beim halben Wort schon verstehen müsste, und bleibt daram bisweilen dunkel, 
Da wurden jeweils vor den wunderbaren Bericht Napoleons die notwendigen Er- 
klärungen gesetzt. Der Autor fand sie in dessen Erinnerungen. 

Ich schrieb diese Geschichte so, wie ich gewünscht hätte, sie von einem anderen 
Autor dargestellt zu finden. Meine Absicht ist, diesen ungewöhnlichen Menschen 
verständlich zu machen, den ich bei seinen Lebzeiten liebte, den ich jetzt wür- 
dige — bei all der Geringschätzung dessen, was nach ihm kam. 
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Jufammengeftellten Gefchichten werden feden paden und entzüden. 
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Selma Lagerlöf 


Die fieben Todfünden 


Ausgewählte Novellen 
Die Erzählungen und Legenden von Gelma-Lagerlöf find berügmt. Die 
vorliegende, Heine Auswahl bringt einige der fhönften, und es darf gewiß 
auch. bei diefem Bändchen auf einen großen LVeferkreis gerechnet werden. 


Band 5: Grazia Deledda 


Sardifche Gefchichten 
Erzählungen 
Bon Grazia Deledda, der fehr gefchäßten Italienifchen Schrifttellerin, von der 


twir bereits zwei Romane (Biebe, Jn der Büfte) veröffentlicht haben, legen wir 
bier eine Reihe ausgezeichneter Erzählungen aus ihrer Heimat Sardinien vor. 


Band 6: Peter Scher 
Die Flucht aus Berlin 


Skizzen 
Aus dem „Simplicfimus“ ift Peter Schr längft vorteilhaft bekannt. und 
auch andere Blätter Haben ernfte und humorvolle Gefchichten von ihm ge- 
bracht. Einige von diefen erfcheinen hier mit neuen Arbeiten und werden 
jedermann unterhalten. 

Der durchweg gute, wertvolle Inhalt diefer 

erften fechs Bändchen foll zeigen, was wir 

in „Langens Mar£bücdyer“ geben wollen 


Zu beftellen durch die meiften Buchhandlungen, 
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A. von Vestenhof 


Auf wilder Fahrt 


Kurze Geschichten 
Umschlagzeichnung vom Verfasser 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


vische Wochenschau der Dei hen Tageszeitung, Berlin: 
(d sind sie ja, diese kurzen chichten. Aber die, die tra- 
gisch ıder grausig sein sollen, sind wirklich grausig und tragisch, und 
die humoristischen sind wirklich humoristisch — kein Talınibumor. 
Kecke, breit hingesetzte Farben, eine kosmopolitische Buntheit, eine 
temperamentvolle, nervös unterstrichene Vortragsweise machen dieses 
Dutzend kleiner Geschichten zu einer von Anfang bis zu Ende fesseln- 
den Lektüre. 


Früher sind von A. von Vestenhof erschienen 
Das Gesetz der Bestie 


Erzählungen — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Wiener Allgemeine Zeitung: Seltsame, teils lustige, teils grausige Geschichten 
aus der südöstlichen Ecke Europas, aus Halbasien, dem Orient, der gerade jatzt 
politisch s0 viel von sich reden macht, erzählt uns A. von 
und Leute da unten gut kennt. Unterhaltender und lebendiger kann nlchtleicht 
etwas geschrieben sein. In temperamentvollem, höchst persönlichem Stil’werden 
uns diese in kräftiger Handlung vorwärts achreitenden Geschichten erzählt, 
Plastisch und farbig, In breiten, kecken Pinselstrichen Ist das hingesetzt. 


Der Mann mit den drei Augen 
Eine sonderbare Geschichte — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


General-Anzeiger, Mannheim: Der Autor betritt eigene Wege, die in ihrer In« 
dividualität einen ausgeprägten Charakter autweisen. Er beschreibt einen sym- 
pathischen, liebenswürdigen jungen Mann im heiratsfählgen Alter, in dessen Körper 
die Seele seines unausgebildeten Zwillings, eines Mädchens, lebt, die auf den 
Brader einen unbeilsamen Einfluß ausübt and ihn infolge ihres niedrigen Instinkts 
zu häßlichen Lastern zwingt. Das Buch Ist vom psychologischen Standpunkt aus 
beachtens- und lesenswert, zumal die medizinische Behandlung dieses Falles auch 
für Laien,recht spannend geschildert ist. Zwei zarte Liebesgeschichten sind 
hübsch in die sonderbare Geschichte mit eingeschlossen. 
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SPIEGEL: 


»Paß auf, Lifi, an Butta machft d’ a weng dredi, nacha fennan fie's met, daß mir 'n aus da G£adt fchicda Lafj'n »..“ 


Lieber Simplicijfimus! 
Bei einer Gefellfchaft ige ein junger Offizier neben 
einer Dame; da ihr Die Gerviette beruntergleitet, 
bemüben fich beide, fie aufzubeben, wobei die Dame 
dem Heren Leutnant noch ein wenig zuvortommt. 
„Sehen Sie,“ fagt das Mädchen triumphierend, 


„ich bin doch noch rafıher als Cie!" Worauf, der 
Leutnant: „Allerdings, aber gnädiges Fräulein 
haben aud) keine Stege an den Buren!“ 
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zuerst feidene zur Anfichbt. Da fragte die Ber» 
käuferin: „In welcher Garbe und Qualität darf ich 
die Gtrümpfe dem Bräulein zeigen ?* 

Als aber dann nad) Einfauf der feidenen Strümpfe 
meine Grau noch wollene begehrte, da wurde fie 
von der Verkäuferin fofort mit „guwädige Frau“ 
angeredet, 
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Wer krank ist 


erhält umfonft mein Schrifihen 

fregeln und 
gute Mittel zur Behandlung von 
Magenlelden, Verstopfung, Hämor- 
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht, 
Nervosität, Gicht, Rheuma, Ischlas, 
‚Ausschläge, Flochten, Binwunden. 

Vielen wurde geholfen! 

Rrantenfchtuejiter Marie 
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‚Adolholdstraße 13. 
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Motnode Jetzt seit 
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ZICKZACK BER 
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Heft 3 erfcheint Mitte Juli 
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Soenneckens 
Ringbücher 


Beftellungen nehmen Ichon jetzt die meilten Buchhandlungen 
und Zeitungsgefhäfte entgegen, auch gegen Einfendung 
von I Mark 20 Pf. der Verlag des »ZICKZACK« 
“in MUNCHEN, Hubertusfiraße 27/1 ums 


ihgegenstände etc. 
Jagd; 








Nach 15 monatiger Befchlag 
nahme vom Reichsgericht BENEEERESENNENENENENENENENNENENEEENENNENNENENENENNERENNNENENENNN 


ir e i gege ben Soeben beginnen zu erfheinen 
Kleine Monographien zur Frauenfrage 


Herausgegeben yon 


Adele Schreiber 





öwenapoth, 
Stettin: Apotho 
Hirschapotheke; Stutt 
Schwanonapoth.; Zürich: 
u. Uraniaapoth. 
apoth., Szou 
z. Austria, 
kai 





Adan Apothoke. 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60, 
11 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“! 




























































UNTIL D 
Jedes Bändchen kartoniert 1 Mark 25 Pf. 
Als erftes Bändchen gelangte zur Ausgabe: 
Henriette Fürth: Die Hausfı | 
: enriette Fürth: L/1e Mlausirau 
Einehritifche Studie In Vorbereitung find: 
von RichardUingewitter Die Künfilerin, Die Arbeiterin, Die Studentin, Die Mutter, Die Schaufpielerin, 
Die brennendften Fragen ie Profiituierte ulw. 
= Nacktkultur, natürl. Moral, Die I rolütuierte uf £ 
] ie »Kleinen Monographien zur Frauenfrage« find kurze Einzeldarftellungen wichtiger Probleme der 
Frauenfrage. In erfier Linie werden anerkannte Fachkenner eine Reihe von Frauenberufen und | |]|Eruklassiges Prismenfernglas || 
Frauentypen behandeln. Aber nicht im Sinne der zahlreichen mehr oder minder empfehlenswerten Be- 1 ai 
ber, fondern, wie khion der Titel »Monographien« andeutet, durch Erfalfung der fozialen, pfycıo- m Muslergüllige Qusführung 
n, ökonomifhen Eigenart beftimmter Berufsgruppen und ihrer Vertreterinnen. In kurzen Um- preiunidid ||| 
rillen wird ihr Entwicklungsg: st, ihr Werden und Ihre Struktur, Ihre Zulammenhänge mit dem | |Gpastige Zahlungshodingungen 
modernen Leben, die Richtungslinien ihrer Zukunft. 2 
Grüher erihlens Der Name der Herausgeberin, die zu jedem Bändchen ein Vorwort verfaffen wird, bürgt auch bei diefer Teeisliste,auch über andere ||\ 
Die Hacktheit, d°* grund Sammlung für die Wahl trefflicier Mitarbeiter. Weit bekannt und gehätzt it ja ihr großes Sammel- Kameras usw, kostenfrei 
mit 60 Abbildungen. Tautendi werk »Mutterfchafte, das in unferem Verlag erfhienen ift, = e 
Zum gleichen Preife wie obenitehendes. F G-Riidenbhersjun: 
a ne Beftellungen nehmen die meilten Buchhandlungen ent ! 
se g 2 gen entgegen, = , 
auch der Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S = | ||| Aannouer und Ulien ||| 
LLLTTTT m | LLILILINUAUUNULNNUNUNLL! 
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RU RHAHN BENENNEN EURER UL ON 













ur 
Tom 1. bis 5. 





Empfang des Fürften Kafimir. _Reftempfang. Feftdiner, Beft- 
il 





An 6, 


Pe 01 


Dom 7. bis 10, 


#5 


Am 11. 


an 
Tom 12. bis 16, 





Bahr nad) Oberhaching zur Einweihung eines Denkmals. 
Beftgottesdienft, Beftzug. Beiteffen. 





Empfang des Großberzogs Kafpar. Reftempfang. eftdiner, 
Beftvorftellung. Beitparade, Beftfrübftüd, Beftfouper. 





Fahrt nady Günying zur Bahnenweihe. 
Beftgotteodientt, Beftzug. Befteffen. 





Empfang des Herzogs Melchior. Beftempfang, Feftdiner, 
Beftvorftellung, Beftparade, Beftjouper, 





Am 17. 


2 


en 
Dom 18, bis 9, 





Nr 


DBom 26. bis 30, 





An 31, 








Fahrt nach Hafpelmoor zur Grundfteinlegung. 
Beftgotteodienft, Beiteffen. 





Empfang des Fürften Balıbafar. Reftempfang. Beitdiner, 
Beftvorftellung. Beftparade, Geftfeübftüd. Beitfouper, 








Fahrt durch Dber- und Niederbayern. 
Seftempfänge, Beftreden, Befteflen. 





Fahrt nach Rofenheim zum Gründungsfeit des Volkstrachten- 
erhaltungsvereins „Die Grüabigen“. 
Seftempfang. Beftgottesdienft. Geftfcjuhplatteln, Befteffen. 





Empfang des Herzogs Simon. eftempfang. Feftdiner, Feft- 
vorftellung, Beftparade, Beitfrühftüc, Beftfonper. 





Babet nad) Loam und Menzing zur Enthällung des Denkmals 
des „[uftigen Menzingers”. Seftgottesdienft, Befteffen, Beftjodeln, 


Mie Grazie in infinitum. 





Bauernregen 


Gißrs zum erften ein Yuchbel, 
Bleibt man dreiß'g Tag lang dabei. 


Kommt am erften ein Bürft daber, 
Kommen darnad) immer noch mehr. 


. 


Stedt man am erften die Bahnen 
beraus, 

Kommen fie überhaupfs nicht mebr 
Bineln Ins Haus. 


. 


Die Beftfelern hören nicht auf im 
Staat, 

Bald er aud) kein Geld nicht mehr 
bat. 


Tfchindadara, fÄhnedderedeng, 
bum — bum — 

Die Beamten laufen allwell Im 
Sciffhut herum. 


Soll die Krone redit hell erftrahl'n. 
Muß es der Bürger und Bauor 
jahl'n. 


’ 


Gibt's Sonnenfchein oder Regen, 
Die Bürften kommen dod Des- 
givegen. 


. 


Ein Bürftenfehrwarm im Mat 
Tragt nichts und Poft't Geld wie 


Heu. 


. 


Auf Urban. Medardi und Beni 
It die Gaudi groß und ’s Geld 
sivenl. 


. 


Daf die Fürften recht Luftig 
fahr'n 

Mu Halt der Untertan beffer 
fpar'n. 





Nach) Bethlehem find bloß drei 
König "gangen, 

Nah Münden werden kaum 
deeißgi g’langen. 


. 


Leut‘, machts eure Geldbeutel 
auf! 

Dann hat jed's Monat ein’ foldhen 
DVerlüuf. 


. 


Notorboofrennen 





„Den Cie doch mal mit Rizinus. Vielleicht läuft er Dann fchneller.“ 
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SIMPLICISSIMUS 


nnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg ’ “ 
ne Degründet von Albert Nanıgen und CH CH Beine 





ich-Ungarn vierteljährlich K 4.40 





Herlag &.m.& N. & 0, Münch 











Die beiden Zaren 


Beldnung von €. Thdny) 





„Unfer Bündnis hat erft den rechten Kitt befommen, feit id mit Befriedigung gefehen habe, da man fi) auch in Frankreich nicht 
um den Willen des Volkes künmert.“ 


Darf ich Jhnen meinen Gchiem anbieten? 


Beiinung von Karl Arnold) 





Die Juftitia hat fich in Köln etwas ftark für einen Buhälter erwärmt. Goll man daraus Schlüffe auf den Charakter der Dame 3ichen? 


Steudige Ereigniffe 


Man eilet oft zum Babngebäude 
Mit vollen Würden angetan. 

&s führt zur allgemeinften Freude 
Der König durdy per Eifenbahn, 


Ein frohes Lächeln um die Lippen, 
&o rennen Kadi und DVezier, 

Die Schöße ihrer Bräde fhwibben 
Bewegt ums hintere Quartier. 


Das hohe Paar mit den Prinzeffen 
Wirft Huldvoll einen Blid heraus, 
Wer ann das Glüdsgefühl ermeffen? 
Die Liebe zu dem Hertfcherhaus ? 


Erfterbend ehrfurchtsvollften Griffes, 

&o auhe das Beamtentorps 

Den fchön gefchmüdten Hut des Chiffes 
Und beugt fidh treu ergeben vor. 


Und wer das heute nicht gefeben, 
Der fieht es morgen ficherlidh. 
Er braucht bloß auf die Bahn zu gehen. 
Die Breuden wiederholen fi. 
Peter Edlemihl 


Allteutfchland und mir 
1 


„Wenn man den ‚Simpliciffimus‘ im Ausland zu 
lefen betommt, entfteht in jedem ein fold Gefühl 
der Verachtung gegen die berufsmäßigen Verächt- 
Udmader, daß ... Gollte es nicht eine Pflicht 
gegen Das eigene Volk fein, fol ein Produkt fofte- 

matifch mit Klagennträgen zu überyehen?” 
Berliner Neuefte Nachrichten v. 13. Junt 1914, 

u 
Berlin, 27. Juni 1914. 
Verebrl. Verlag des „Simpliciffimus” 

In der Abteilung „Empfeblenswerte Zeitfchriften” 
beabfihtigen wir, auch Yhre gefchäßte Zeitfchrift 
mit aufzuführen. Unfere Zefer find hobe und höchfte 
GStaatsbeamte ufiv, Wir bitten um gefl. Mitteilung. 
ob Cie uns zu dem genannten Zwed ftändig ein 
Eremplar Jhrer Zeitfchrift Loftenlos zuftellen wollen. 

ohahtungsvoll 
Berliner Neuefte Nachrichten. 


au 
Da das alltentfche Blatt in dem Beftreben. wöchent- 
lic 30 Pfennig zu fparen, dem „Cimplicifimus” 
zu obiger Gegenüberftellung verholfen hat, wollen 
iwic auch nicht fo fein und ihm das übliche Honorar 


für Driginalmige zur Verfügung ftellen, damit es 
davon das erjehnte Abonnement in bar bezahlen 
kann und fernerbin der trüben Notwendigkeit ent- 
boben ift, feine allteutfche Überzeugung alliöchent- 
lich für 30 Pfennig zu verkaufen. 

Die Redaktion. 


Kurialien 


Die Art und Weife, wie in Baden Herr Wader 
Herummirtfchaftete auf dem politifchen Ader, 
Mipfiel dem Papft. Er fprah: „Co gebt's it!” 


Und fiehe: laudabiliter se subiecit. 


Das heißt natürlih: er revoziert, 

Und Rom bleibt fchließlich doc angefchmiert. 
Denn glaubt ihr ettwa, der Löwe von Fähringen 
Sei nunmehr frei von Inneren Gähringen? 
Dder meint ihr, er werde fie fih verfneifen 

Und fünftigbin tanzen, wie andere pfeifen? 


D nein, der ift nicht aufgefehmiffen. 
Der wird fich fen zu belfen wien. 


Und aud) zu rächen... An wen? ... Nur ftadl... 
“Am Arcchil” flüftert der geiftliche Rat. 
Bibeon Gum 


Der Kleber 




















GBeldnung von Yelncib Key) 


Auforen-Abend 


Bon Hermann Hefe 


Als ich gegen Mittag in dem Gtädtchen Auer- 
burg ankam, empfing mid am Bahnhof ein Mann 
mit einem breiten grauen Badenbart, wie id) fhon 
lang einen mebr nefeben batte, 

„Mein Name Ift Gchlevelbein,” fagte er. „ich bin 
der Vorftand des Vereins.“ 

„Breut mich”. fagte ich. „Es ift eigentlich groß- 
artig. daß es bier in dem Kleinen Querburg einen 
Verein gibt, der literariiche Abende veranftaltet.” 
„Ra, wir leiften uns bier allerlei", betätigte Herr 
Schievelbein. „Im Oktober war zum Beifpiel ein 
Konzert, und im Karneval gebt es fchon gan toll 
au. — Und Cie wollen uns alfo heut abend durdy 
Vorträge unterhalten ?* 

„Ja, Id lefe ein paar von meinen Gadjen vor, 
kürzere Profaftüde und Gedichte, willen Cie.“ 
„a, fehr fdhön. Gebr fchön. Wollen wir einen 
Wagen nehmen?“ 

„Wie Gie meinen. IC bin bier ganz fremd; viel- 
Ieiht zeigen Cie mir ein Hotel, wo ich abfteigen 
ann. 

Der Bereinsvorftand mufterte jet den Koffer, den 
der Träger hinter mir ber brachte. Dann ging fein 
Bliet prüfend über mein Geficht, über meinen Mantel, 
meine Cchube, meine Hände, ein rubig prüfender 
Blid, fo wie man etwa einen Reifenden dnflebt, 
mit dem man eine Nadjt das Coupe teilen fol: 
man wänfcht ihn im Herzen dahin, tvo der Pfeffer 
wächft, aber man ift auf ihn angewiefen und muß 
fich mit ihm vertragen. 

Seine Prüfung fing eben an mic aufzufallen und 
peinlich zu werden, da verbreitete fich wieder Wohl- 
wollen und Höflichfeit über feine Züge. 

„Wollen Sie bei mic wohnen?“ fragte er Lächelnd. 
„So nut tie im Gaftbaus finden Gie es da aud 
und fparen die Hoteltoften.” 

Er begann mid zu intereflleren; feine Patronats- 
miene und wohlhabende Würde war drollig und 
lieb, und binter dem etwas berrifchen Wefen fchien 
viel Gutmütigteit verborgen. Jh nahm alfo die 
Einladung an; wir feßten uns in einen offenen 
Wagen, und nun konnte ich wohl fehen, neben wen 
ich faß. denn in den Straßen von Querburg war 
beinahe kein Menfc. der meinen Patron nicht mit 
Ergebenheit gegrüßt hätte. Jh mußte beftändig 
die Hand am Hute haben und betam eine Bor- 
ftellung davon, wie e5 Bürften zumute Ift, wenn fie 
ih durdh Is Bolt Hindurd) falutieren müffen. 

Um ein Gefpräch zu beginnen, fragte ih: „Wieviel 
Piäge Dat wohl der Eaal, in dem ich predhen 
N 


Schievelbein fah mich beinahe vorwurfsvoll an: 
„Das weiß; ich wirklich nicht. lieber Herr; ich habe 
mit diefen Gacjen gar nichts zu tun.” 

„Ich dachte nur, weil Cie ja dod) Borftand — —" 





„Bewiß; aber das ift nur fo ein Ehrenamt, wiffen 
ge Das Befchäftlidhe beforgt alles unfer Gekre- 
tär. 

„Das ift wohl der Herr Giefebrecht, mit dem ich 
korrefpondiert habe ?“ 

„Ja, der it's. Jette paffen Gle auf, da kommt 
das Kriegerdentmal, und dort lints das Ift das 
neue Poftgebäude. Fein, nicht?“ 

Es war der übliche Ankerfteinbautaften mit kotetter 
Gewerbefchul-Botik. 

„Gie feinen bier in der Gegend keinen eigenen 
Stein zu baben,” fagte id, „da Cie alles aus 
Badtein machen ?” 

Herr Schievelbein fa mid, mit runden Augen an, 
dann brach er in ein Gelächter aus und fchlug mir 
kräftig aufs Knie. 

„Aber Mann, das ift ja eben unfer Stein! Haben 
Sie nle vom Duerburger Badftein gehört? it ja 
berühmt. Von dem leben wir bier alle.” 

Da waren wir fon vor feinem Haufe. Es war 
mindeftens ebenfo fhön wie das Poftgebäude. 
Wir ftiegen aus, und Über uns ging ein Benfter 
auf und eine Grauenftimme rief herunter: „Co, haft 
du alfo den Herrn dod) mitgebradht? Na, fchön. 
Komm nur, wir effen gleich.” 

Bald darauf erfehien die Dame an der Haustür 
und war ein vergnügtes rundes Wefen, voll_von 
Gräbchen und mit Heinen, dieen, Eindlichen Wurft- 
fingern. Wenn man gegen den Heren Schievelbein 
etwa nod) Bedenken hätte hegen Fönnen, diefe Grau 
zerftreute jeden Zweifel, fie atmete nichts als wohligfte 
Harmlofigkeit. "Erfreut nahm ich Ihre warme, ge- 
polfterte Hand. 

Gie mufterte mich wie ein Babeltier und fagte dann 
balb ladyend: „Alfo Cie find der Herr Heife! Na, 
ift Schön, ift Schön. Nein. aber daß Gie eine Brille 
tragen I” 

„Ich bin etwas kurzfidhtig. gnädige rau.” 

Cie fhien die Brille trogdem fehr fomifch zu finden, 
was Id) nicht recht begriff. Aber fonft gefiel mir Die 
Hausfrau febhr. Hier wor folides Bürgertum; es 
würde gewiß ein vorzüglides Eifen geben. 
Einftweilen wurde ich in den Galon geführt, wo 
eine Palme einfam ztwifchen unechten Eichenmöbeln 
ftand. Die ganze Einrichtung zeigte fih Lüdten- 
los In jenem fchlechtbürgerlichen Gtil unferer Väter 
und älteren Cchweftern, den man vielleicht felten 
mebr in folcher Reinheit antrifft. außer in Wit- 
blättern. Mein Auge blieb gebannt an einem 
nleifienden Gegenftande hängen, den ih bald als 
einen gang und gar mit Goldbronge beftrichenen 
Stuhl erkannte. 

„Sind Cie immer fo ernft”, fragte die Dame mich 
nad) einer flauen Paufe. 

„D nein,” rief Ich fchnell, „aber entfchuldigen Gie: 
warum haben Cie eigentlich diefen Gtuhl vergolden 
laffen ?” 

„Haben Gie das nod) nie gefeben? Es war eine 
Zeitlang fehr in Mode, natürlich nur als Zier- 
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Hg nicht zum Drauffigen. Ich finde es fehr 
abi“ 


bübfd).‘ 

Here Schlevelbein huftete —: „Jedenfalls bübfcher 
als das verrüdte moderne Zeug. was man jegt bei 
Jung verheirateten Leuten feben muß. — Aber fönnen 
tir nod) nicht effen ?” 

Die Hausfrau erhob ich, und eben kanı das Mädchen, 
uns zum Effen zu bitten. Die Beine Wolke von 
DVerlegenbeit und unheimifdher Stimmung verflog 
alsbald; ich bot der Gnädigen den Arm, und wir 
wandelten durd) ein Äbnlid) pruntvol ausfebendes 
Gemah in das GSpeifezimmer und einem kleinen 
Paradies von Frieden, Etille und guten Gadyen 
Aalen. das au befchreiben ich mich nicht fähig 
üble. 

‚dy fab bald. daß man bier nicht gewohnt war, 
fih neben dem Effen ber mit heftiger Unterhaltung 
anguftrengen. und meine Burcht vor etiwalgen litera- 
cifchen Gefprädhen fand fi angenehm enttäufcht. 
Es ift undankbar von mir, aber ich laffe mir ungern 
ein gutes Effen von den Wirten Dadurd) verderben, 
dafı man mich fragt, ob ich den Jörn Uhl aud) 
fon gelefen babe, und ob id) einentlidy Tolftoi 
oder Gangbofer hübfcher finde. Hier war Gidyer- 
beit und Sriede! Man af gründlich und gut, febr 
gut, und aud) den Wein mufj ich loben. und unter 
fachlichen Tafelgefprädyen über Weinforten, Geflügel 
und Euppen verrann felig die Zeit. Es war berr- 
id), und nur einmal gab es eine Unterbrechung. 
Man hatte mich um meine Meinung über das 
Büllfel_ der Jungen Gans gefragt, am der wir afen, 
und ich fagte fo etwas wie: „das feien Gebiete 
des Willens, mit weldyen leider wir Gchriftfteller 
meift allzutvenig zu tun befämen.” 

Da ließ Beau Schievelbein ihre Gabel finten und 
farrte mich aus großen runden Kinderaugen aı 
„Ja, find Gie denn aud) Gchriftfteller ?" 
„Natürlich”, fagte ich ebenfalls verwundert. „Das 
it ja mein Beruf. Was hatten Cie denn ge- 
glaube?” 

„D. Ic) dachte, Gie reifen eben immer fo herum 
und halten Vorträge. Es war einmal einer bier — 
Emil, wie bieß er gleih? Weißt du, der, der damals 
diefe bayrifchen Volkslieder vorgetragen bat.” 

„Ady, der mit den Gchnadahüpferln — —" Aber 
aud) er konnte fi des Namens nimmer erinnern. 
Und auch er fab mich verwundert an und newiller- 
maßen mit etwas mehr Repekt, und dann nahm 
ex fid) zufammen, erfüllte feine gefellfchaftliche Pflicht 
und fragte vorfichtig: „Ja, und was jchreiben Gie 
da eigentlih? Wohl fürs Theater?” 

Nein, fagte id), das hätte ich nody nie probkert. 
Nur fo Gedichte, Novellen und foldre Gadyen. 
„Ad fo“, feufzte er erleichtert. Und fie fragte: 
If das nicht furchtbar fehiwer ?" 

Sch fagte nein. es ginge an. Herr Chievelbein 
aber begte noch immer irgend ein Mißteauen. 
„Aber nicht wahr.“ fing er nochmals zögernd an, 
„ganze Bücher fihreiben Cie doch nicht?“ 
Doc,“ mußte id bekennen, „Id babe auch fdhon 
ganze Bücher gefehrieben." Das ftimmte ihn fehr nadh- 
dentlih. Er aß eine Weile fchtweigend fort, dann 
bob er fein Glas und rief mit etwas angeftrengter 
Munterkeit: „Na, profit!” 

Gegen den Schluß der Tafel wurden die Leute 
beide zufebends ftiller und fehmwerer, fie feufzten 
verfchiedene Male tief und ernft, und Herr Gchievel- 
bein legte eben die Hände über der Wefte au- 
fammen und wollte einfdlafen, da mahnte ihn 
feine Brau: „Erft wollen wir nody den fchrwargen 
Kaffee trinken.“ Aber auch fie hatte fhon nanı 
Heine Augen. 

Der Kaffee twar nebenan ferviert ; man faß in blauen 
Polftermöbeln zwifchen zahlreichen ftillblitenden 
Bamilienpbotograpbien. Nie batte ich eine Ein- 
richtung gefeben, weldye dem Wefen der Bewohner 
fo volltommen entfprah und Ausdrud verlich. 
Mitten im Zimmer ftand ein ungeheuer Bopel- 
fäfig. und drinnen fa regungslos ein großer 
Papagei. 

„Kann er fprechen?“ fragte ich. 

Brau Schievelbein verkniff ein Gäbnen und nidte, 
„Gie werden ihn vielleicht bald hören. Nadı Tifch 
ift er Immer am munterften.“ 

Es bätte mich Intereffiert zu twiffen, wie er fonft 
ausfab, denn weniger munter hatte Ich noch nie 
ein Tier gefehen. Ex hatte die Lider halb über die 
Augen gezogen und fab aus wie von Porzellan. 
Aber nad einer Weile, als der Hausbere ent- 
fclummert war und auch die Dame bedenklich 
im Geffel nidte, da tat der verfteinerte Vogel 
wahrhaftig den Ehnabel auf und fprad) in gähnen- 
dem Tonfall mit gedehnter und äuferft menfchen- 
ähnlicher Stimme die Worte, die er Lonnte: 
„D Gott ogott ogott onott — —“ 

Frau Schievelbein wachte erfchroden auf; fle nlaubte, 
es fei ihre Mann gewefen, und ich benufte den 
Augenblit, um Ihr zu fagen, id möchte mich jegt 
gern ein wenig in mein Zimmer zurüdzieben. 
„Dielleicht geben Sie mir irgend etwas zu [efen 
mit,“ fepte ich binzu. 

Sie lief und kam mit einer Zeitung wieder. Aber 
ich dankte und fagte: „Haben Cie nicht irgend ein 
Buy? Einerlei was.“ 

Da ftieg fie feufgend mit mir die Treppe zum Gaft- 











aimmer hinauf, zeigte mir meine Stube und öffnete 
dann mit Mühen einen Kleinen Schrank im Korridor. 
„Bitte, bedienen Cie fich bier“, fagte fie und z0g 
ich zurüd. Ich glaubte, es handle fi um einen 
Bitör, aber vor mir ftand die Bibliothek des Haufes, 
eine Eleine Reihe ftaubiger Bücher. Begierig griff 
id) zu, man findet in foldyen Häufern oft ungeabnte 
chäge. Es waren aber nur zwei Gefangbüdher, 
drei alte Bände von „Über Land und Meer”, ein 
Katalog der Weltausftellung in Brüffel von Anno 
foundfo und ein Tafchenleriton der franzöfifcyen 
Umgangsfprace. x 
Eben war id) nad) einer urzen Giefta am Wafchen, 
da wurde geklopft, und das Dienftmädcyen führte 
einen Herrn herein. Es war der Vereinsfekretär, 
der mid) fprechen wollte, Er Hlagte, der Vorverkauf 
fei fehr Schlecht, fie fchlügen Faum die Gaalmiete 
heraus. Und ob id nicht mit weniger Honorar 
zufrieden wäre. Aber er wollte nichts davon willen, 
als ich vorfchlug. die Vorlefung lieber zu unter- 
laffen. Er feufzte nur forgenvoll, und dann meinte 
er: „Soll ich für etwas Dekoration forgen ?* 
„Dekoration? Nein, ift nicht nötig.“ 
„Es wären zwei Bahnen da”, lodte er unterwürfig. 
Endlich ging er wieder, und meine Stimmung be- 
gann fich erft wieder zu beben, als idy mit meinen 
nun twieder munter gewordenen Gaftgebern beim 
Tee faß. Es gab Buttergebadenes dazu und Rum 
und Benediktiner. 
Am Abend gingen wir dann alle drei in den 
„Goldenen Anker“, Das Publikum ftrömte in 
Scharen nach dem Haufe, fo daß Ich ganz erftaunt 
war; aber die Leute verfhwanden alle hinter den 
Blügeltücen eines Gaales im Parterre. während 
tie in die zweite Etage binaufftiegen. wo es viel 
ftiller zuging. 
„Was Ift denn da unten los?“ fragte ich den 
Gelretär. 
„Ach, die Biermufit. Das ift jeden Samstag.“ 
Ehe Schievelbeins mich verließen, um in den Saal 
zu geben, ergriff die gute Frau in einer plößlichen 
Wallung meine Hand, deücdte fie begeiftert und 
fagte leile: „Ach, Ich freue mich ja fo furchtbar auf 
diefen Abend.” 


„Warum denn?” Eonnte ich nur fagen, denn mir 
war ganz anders zumute. 

„Nun,“ rief fie herzlich, „es gibt Doch nichts Schöne- 
tes, als wenn man fi) wieder einmal fo richtig 
ausladjen kann!“ 

Damit eilte fie davon, frob wie ein Kind am Morgen 
feines Geburtstages. 

Das konnte gut Iverden. 

Id) ftürzte mich auf den Gefretär. „Was denken 
fidy die Leute eigentlich unter diefem Vortrag ?” 
tief ich baftig. „Mir feheint. fie erwarten etwas 
ganz anderes als einen Autoren-Abend,“ 

Sa, ftammelte er Meinlaut, das fönne er unmög- 
lic) wiffen. Man nehme an, id) werde Inftige 
Gadjen vortragen. vielleicht aud) fingen, das andere 
fei_ meine Sade — und überhaupt, bei diefem 
miferablen Befuh — — 

Id) jagte Ihn Hinaus und wartete allein in be- 
drüdter Stimmung in einem kalten Stübdhen, bis 
der Gefretär mic) wieder abholte und in den Saal 
führte. Da ftanden etwa zwanzig Gtublceihen, 
von denen drei oder vier befetst waren. Hinter dem 
Beinen Podium war eine DVereinsfabne an die 
Wand genagelt, Es war fcheußlich. Aber ic) ftand 
nun einmal da, die Babne pruntte, das Gaslidyt 
bligte in meiner Waflerflafche, die paar Leute faßen 
und warteten, ganz vorne Herr und Frau Gchievel- 
bein. Es half alles nidyts; ich mußte beginnen. 
©o las idy denn in Gottes Namen ein Gedicht 
vor. Alles laufchte erwartungsvoll — aber als 
ich_glüdlid im zweiten Ders war, da brady unter 
unferen üßen mit Pauken und Tfchinellen die 
große Biermufit los. Jh war fo wütend, dafs idy 
mein Wafferglas ummar.. Man lachte herzlich 
über diefen Ccherz. 

Als ich drei Gedichte vorgelefen hatte, tat ich einen 
Bit in den Gaal. Eine Reihe von grinfenden, 
faffungslofen, enttäufchten, zornigen Gefichtern fah 
mich an, etwa fechs Leute erhoben fi) verftört und 
verließen diefe unbebagliche Veranftaltung. Ich 
wäre am liebften mitgegangen. Aber id) madıte 
nur eine Paufe und fagte dann, foreit ich gegen 
die Mufit ankam, es fcheine leider bier ein Miß- 
verftändnis zu walten, ich fei kein bumoriftifcher 
Resitator, fondern ein Literat, eine Art von Gonder- 


Immer nach VBorfchrift 


ling und Didster, und ich wolle ibnen jeßt. da fie 
doc einmal da feien, eine Novelle vorlefen. 

Da ftanden wieder einige Leute auf und gingen 
fort. Dez: legte warf die Gaaltür kradhend zu. 
Aber die Übriggebliebenen rüdten jeft aus den licht 
gewordenen Reiben näher beim Podium zufammen; 
es waren immer noch etwa zwei Dußend Leute, 
und id) las weiter und tat meine Gchuldigkeit, nur 
kürzte ich das Ganze tüchtig ab, jo daß; wir nach 
einer halben Stunde fertig waren und geben fonnten. 
Stau Scyievelbein begann mit ihren diden Händ- 
chen wütend zu Matfchen. aber es Bang fo allein 
nicht gut, und fo hörte fie errötend wieder auf, 
Der erfte literarifhe Abend von Querburg war zu 
Ende. Mit dem Gekretär hatte ich nod) eine Purze 
ernfte Unterredung; dem Mann ftanden Tränen in 
den Augen. Jh) warf einen Blie in den leeren Gaal 
aurüd, wo das Gold der Babne einfom Leuchtete, 
dann ging idy mit meinen Wirten nad) Haufe. Gie 
waren fo ftill_und feierlich wie nad) einem Be- 
gräbnis, und plöglic, als wir fo bLöDd und fchrmel- 
gend nebeneinander ber gingen, mußte ich Laut hinaus- 
lachen, und nady einer Pleinen Weile ftimmte Frau 
Schyievelbein mit ein. Daheim ftand ein ausge 
fuchtes Pleines Ejfen bereit, und nad) einer Stunde 
waren wir drei in der beten Stimmung. Die Dame 
fagte mir fogar, meine Gedichte feien berzig. und ich 
möchte ibr eins davon abfchreiben. 

Das tat ih zwar nicht, aber vor dem Gchlafen- 
geben fchlic) ich mich ins Nebenzimmer, drebte Licht 
an und trat vor den großen Vogelkäfig. Yd) hätte 
gerne den alten Papagei noch einmal gehört, deffen 
Stimme und Tonfall dies ganze liebe Bürgerhaus 
fompatbifc) auszudrüden fyien. Denn was irgend- 
wo drinnen ift, will fidh zeigen; Propbeten haben 
Gefichte. Dichter machen DBerfe. und diefes Haus 
ward Klang und offenbarte fi) im Ruf diefes 
Vogels, dem Gott eine Stimme verlieh, daß er Die 
Scyöpfung preife. 

Der Vogel war beim Aufbligen des Lichtes er- 
fihroten und fah mich aus verfclafenen Augen ftarr 
und nlafig an. Dann fand er fidy zurecht, Debnte 
den Flügel mit einer unfäglich fchläfrigen Gcbärde 
und päßnte mit fabelbaft menfchlicher Stimme: 
„D Gott ogott ogott ogott — —“ 


Belhinung von E. D Peterfen) 





»Vegt warte ich fchon fünfunddreigig Minuten! Ja, 
ift nicht gemeldet, alfo hat er feine.“ 
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wieviel Berfpätung hat denn eigentlich der Zug?!“ — „Gar keine. VBerfpätung 


Anerkennung 


Beldynung von MM. Dudovic) 





„Die Ehe ift eben Doc) eine fegensreiche Einrichtung! Wenn alle deine Freunde fi von dir abwenden, fo haft du 
immer noch deinen Mann!“ 


rose 
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ir bi ul 2 Do % 
„Nur am Rhein 
3 da will ich leben!” 


singen wir oft beim perlenden Sekt, und 
je heller im fröhlichen Kreise die Gläser 
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4 erklingen, desto mehr noch schätzen wir N 
L Deutschen den Rhein, der uns in „Söhnlein 
Rheingold‘“ sein Bestes darbietet. Liegt 
g, doch im ‚‚Söhnlein Rheingold‘“ eine unüber- 


troffene Rasse, ein edler und blumiger 
Geschmack,kurzdieganzePoesiedesRheins. 


In deutschen Gauen bevorzugen 
deshalb alle Sektkenner mit Recht 


4 Söhnlein Rheingold. 


N 


BR 
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ein rosiges jugendfrisches Antlitz und 
einen zarten, blendend schönen Teint. 
Alles dies erzeugt die nur allein echte 


Beldinung von Hero Bing) 


die beste Lilienmilchseile von 
Bergmann & Co., Radebeul 
Preis ä Stück 50 Pfg. 
Lin 
„Dada vol 
BERTETTT 


Dame, Sehe 








„Biel Fisch foll i meitm Alten geb’n, hat der Dokta g’fagt, dDös wär" gut fürs Gehirn.“ — „DO 


mei, Frau Huber, aba Eoa Walfifcy hab’ i net.“ 
schte geil! 
Sfmärken 


r ‚Alle verschledent 


Ir > keine 
Williams ==: 
3 













ie 
AA 100 ki, At. Aatralın M 2, 
am erican- 200 Engl. Nolan. 


Rasier-Seife 


oder Rasier-Seifenpulver 


erzeugt reichen und anhaltenden Schaum, 
welcher die Haare rasch und gründlich er- 
weicht und so ein glattes Rasieren er- 
möglicht, Grösste Schonung der Haut. 


Gratis-Angebot. 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich 
von den Vorzügen der Willlams'Seifen 
zu überzeugen, sonden wir gegen 2OPT. 
für Porto Seite oder 
ein Quantum ‚für 50mal. 
Rasleren,kos Wenn Sie nicht 
zufrieden sind, retournieren wir die 

%0 Pf. und das Porto. 


Erhältlich In allen einschlägigen Geschäften 


Vertreter: Parfümerie 8185 Lehmann& 
Bohne, Berlin W35, Lützowstrasse102/4. 
‚Agent. t, Oesterr : A. Motsch & Co., Wien, 
Agenten für die Schweiz: Doeisch, 
Grothor &Co., Basel. 


















Sprachführer 


Eine verkürzte Methode Toussaint-Langenscheidt 
[} Praktisch — Bequem — Zuverlässig C} 
Der Begleiter des modernen Reisenden 
Vorzüge: Dreifarbige Kartenbellagen, Münzabbildungen, 
Maß- und Gowichts-Tabellen, ologantes Außeros, gut l0s- 
baro Schrift, peinlich genaue Aussprachebezeichnung 
Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. G. Langenscheidt), Borlin-Schönaberg 
Für allo Sprachen — Uborall vorrätig 


80 Pf. 


: Nasen- u. Profilverbesserung, © 


garantiert schmerzlos In einer Behandlung 3 
Ip 






































g, Bo 
o nt & |) 
Fettfüllungen Im Kosm. 3 
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Sunfhefische 
(era [I Kıfalale 


Den Natursteinen identisch 
gleiches Feuer, 
gleiche Schönheit. 
KeinSurrogat,keinelmitation. 
In moderner, echter 
GOLDBIJOUTERIE gefaßt 
Synthetische-Edelstein- 
Vertriebsgesellschaft 
m.b.H., Pforzheim. 
Verlangen Sie gratis 
ilastrierten Katalog, 
Nr. 24. 











\ Ilunmes-Unplück! 


Y NMandı plädticher gefunder May 

großen füblgen Anlagen und fiderer 

fibt auf Grfolg ift jäb nledernebrod 
{ 

















durch unplüctiche Umftände, Die feine Kraft 

untergeuben, fel es Durch eine jener Kar - 

beiten, die meift verheimlicht und wernadh« nnschaktmölle'Werke 

(äffint werden, fel es Durch ungefunde Ge- Russische Grausamkeit 

wobnbeiten. Gle können keinen (climmer vi 

ten Bebles beaeben ale ben, Die erten An- Einst u.Jetzt suneeh. RT 
zeichen unnatärlicher Ccwäche leicht su 397 Seit. m. jastr. 8 M. Geb. MAT- 
nehmen, Der erften Unfäbigteit folgt Die Grausamkeit. Von H.Rau 7 
Daueende Cchtwäche und von Diefem e- Belt Kol. &M.Geb.5hM OKTOBER 
biete aus wird bas Gemüt des Mannes Austührt. Prospekte üb. kultur- u, silter 


umdäftert, fein Kruftgefübl wird auf allen ACRILALL’Iuiernesante Werke gr. {re 
Gebieten untergraben — der Mann wid ern. Barsdorl. Berlin 8.21. Barbaressasirasie 


zum Wra — 
Solche Vernadläffigung und leichnültigkeit Ten erften Cchwächen q 
über find fhuld an vielem Ungläd, an vielen gefheiterten Epiften 
Gefteofcanküeit und Gelbjtmord. 
Wellen Cie fih, niet warnen laTen? Wollen Ele id nicht (hüten vor 
fol, verzmeifeltem Ausgange? Cie follte tig allen ungeioiffen nt« 
nswetboden und (onen Ratfehlägen aus dem 
erprobten Rat eines er mr 
jen und Grfolge auf Diefem Geblete niedergefchrieben 
und verfende Das Bud genen Einfendung von 30 Pfennig an jeden erwadh- 
fenen Mann, dec über 18 Jahre alt Ift. Derienige, der Befelung von feiner 
nleberdeüctenden Schwäche Jucht, bat noch eine Entfchuldigung für feinen Zu- 
fand. Cr braucht nuc das Buch) su verlangen. Ic) lade Ele hiermit freund“ 
lic ein. von meinem Angebot Gebrauch zu machen. damit Cie erfabcen, was 
die moderne Wiffenfhaft für Gle tun fann, und Ele werden finden. daß die 
bochintereffanten Ratfchläge, die mein Bücleln enthält, Ihnen das beingen 
was Ele fuchen: Kraft und Leiftungsfäbigkeit! 
ES chreiben Ele heute noch. ehe Die Auflage vergriffen I! 


Gingos-Versand, Berlin 8.0. 33, Abt. 302. 





Weltausstellung 


für d 
BUCHGEWERBE 


und die 
GRAPHISCHEN KÜNSTE 
Eigene Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 
Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


















„Barzarin" 


ärztlich erprobtes, wirksamstes 
itte) gegen 


Zuckerkrankheif 


‚ohne Einhaltung strenger Diät. 
Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 

unschädlich. 
= In allen Apotheken käuflich. = 
Prospekte gratis. 


p 
Beck & Cie. Saset; 


. 
— Cannstatt a. 0.2. — 








































plicissimus® erscheint wöchentlich e a Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pl. ol 
Fr tal (13 Nummern) 3.80 M. asendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). —— Die 
auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 
ndung in Kolle 38 M. resp. 4 M.). In Öesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 3 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 
Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burenax der Annoncen-Expedition Rudolf Masse, 
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udn Extra Müller-Extra- 
. Marken, Serie I 


Versand gegen Einsendung von 
20 Pfennigen pro Serie durch 


MATHEUS MÜLLER, Hoflieferant, ELTVILL a Ber 
















Wegiveifer 


(Zelhnung von P. Chondor) 


„Ieffas, i fiech mein’ 
Maftrug nimmer! 
Ya, wo foll i denn 
nacha dB Stoana jefjt 
bi’beinga ?!* 


Alle diese Blätter 


kosten zusammen 


monatlich 2 Mark 


bei allen Postanstalten Deutschlands 
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Rüdesheim 


am Rhein 


Alter deutfcher 


Cognac 
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| Die beste Gesellschaft 
in England 


besteht auf Lea & Perrins 
Sauce,, weil sie we dass 
diesdieechte Worcestershire 
Sa Diese Gesell- 
e würden unzu- 
frieden sein, wenn man ihnen 
eine Imitation vorsetzt. 
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se und PROTEKTOR DER KÖNIG VON WÜRTTEMBERG 
bildende Künstler 











AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 


Seen STUTTGART 1914 
BEER ie n MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen über den 
Auskünfte, , Organismus ges ‚Menschen, Eimährung Und Wohnung, 
h N J ygiene im täglichen Leben, Mutter, Säugling und Kind. 
Keen ER SE Wissenschaftliche, Historische und Literarische Abteilung. 
an allen PaBSR der Erzeugnisse angewandter Hygiene. Vorträge Führungen, 
vet Mikroprojektionen und Lichtbilder. Sonder-Veranstal- 
tungen. Eigenes Stadion mit grossen sportlichen Ver- 
anstalturgen. 


beweisen, GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
Unauf Kuvort N IN WÜRTTEMBERG 





Beachten Sie den 

Namenasug in wear ai 

dem roten Etikette Jader 
Flasche, 







Die Original und echte 

WORCESTERSHIRE SAUCE. 

Sie, verleiht FL H, FISCH, SUPPEN, WILD, 

KASE, SALAT etc, einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack, 


LEN 





















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Kgancois Haby, r 


[0] ste lLar=1 
Brillantine- 


CHETECHITTEK 


Koliriseur | 


(mi FÜRnGONS HABT 


AAN ) 


Keine Pomadet 
NurfeinsteBrillantine 
Wundervolles Parfüm. 


In Stangen 80 Pf. u. M. 1.50 


[TTRCHEEL LICHT BIC HOF TTHNCHEIITHICHHLITHICHETTENE BETTEN 








Das Rasiermittel 
Sr. Majestät des 
Kaisersu.Königs, 
hoher u. höchster 
Fürstlichkeiten, 
der Herren Offi- 
ziere, sowie ärzt- 
licher Kreise. 


Der 


Gipfel der 
Reinlichkeit. 


Das schmerzlose | 
hygienischeRasier- 
mitteldesKenners 


Keine Seife! 
» dasberühmteste, wohltuendste u. 
Wach aUuy einfachste Rasiermittelder Welt. 


Bekanntlich ersetzt ‚Wach auf” 4Dinge: nämlichSeife 
oder Seifencr&me, Pinsel, Wasser und Napf und ist 
überall stets gebrauchsfertig, dabei sparsam im Gebrauch. 
In allen Kulturstaaten zu haben in großen Zinntuben zu M. 1.— 1.50, 2,50 
Aluminiumdose M. 2.—, Steingutdose M. 3.50 


Se Hajestät des Halers und Knien I KamgOis Haby 


Berlin NW. 7, nur Mittelstraße 7/8. Fabrik-Kontor: Unter den Linden 60 


Alleinige Inseratenannahme: 


“© He a ee A. HE He A en ein 


ETTREHETTEE 


„gen Haaraysg 
© Kraft- > 


HERINNEERTN 


allerhöchsten und 
höchstenHerrschaften 
ärztl. Kreise, der Gesellschaft 


ALMLTS-2TS-aN; LS 
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Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiedererlangung einer quten Figur, bei Korpulenz, Fott- 
leibigkeit und Erschlaffung der Bauchmuskulatur ist 
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Männer! 


Wer sich nervenleidend fühlt, werfe sein Geld 
nicht nutzlos aus für Präparate, die im besten 
Falle nur eine autosuggestive Wirkung haben 
können (Real-Encyklopädie der gesamten Heil- 















kunde, Band VI, Seite 298). Wer Heilung sucht, 
kann sie nur auf dem von Spezialärzten einge- 
schlagenen Wege erlangen. Wer über die Art 






dieser Leiden, ihre Ursachen, die Aussichten der 
Heilung und die Mittel der Behandlung unter- 
richtet sein will, lasse sich unter versch] em 
Briefumschlag, kostenlos und portofrei eine 
Broschüre A kommen von der 


Regenerativ-Gesellschaft, Düsseldorf 
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„Wenn's keene Zijaren jäbe, wüßte ma’ wahrhaftig nich, wann ma’ mit effen uffbörn fol!“ 


Früher Gang 


Noch fchläft das Dorf. Die Scholle graut. 
Weißlicher wird der Himmelsfaum. 
Nod) obne Scham und urvertcant 
Weift ber fein Wefen jeder Baum, 
Die Strafe Frümmt fidh hart Ins Land, 
Zuverfihhelich wird mein Gehritt. 
Rebbang und Bad fchidt mir bekannt 
Den erften neuen Atem mit. 
Der Morgen ftrömt in meine Hand. 
Smanuel von Bodman 


Lieber Gimpliciffimus! 


Ein Arzt wird in ein niederfchlefifches Dorf zu einer 
rau gerufen, der eine fchivere Entbindung bevor- 
fteht. Als er fie unterfuchen till, wehrt fich die 
Beau aufs äuferfte, Der Arzt wendet Gewalt an 
und findet. dafj der zukünftigen Mutter fieben 
Helligenbilder um den Leib gebunden find. „Wer 
bat das getan?“ — „Der Herr Pfarrer!” 





Derfelbe Arzt wird in einer Nadht in Dasfelbe Dorf 
zu einer anderen Frau gerufen. Bom Manne er- 


fährt er unterwegs, daß es fidh um einen gefähr- 
lichen Brud) Handelt. Aud) diefe Srau weift jede 
Unterfuchung und Hilfe zurüd. „Warum laffen Gie 
fich nicht von mic helfen?“ — „Es wird fo befler!“ — 
„Woher wifen Gie das?“ — „Der Herr Pfarrer 
war bier und bat die ganze Nacht gebetet.“ Am 
andern Abend war die Frau tot. 





Der Bootsmann eines Kriegsfchiffes bittet feinen 
Erften Offizier um drei Tage Urlaub. Der Bor- 
gefegte will ihm gern mehr bewilligen und fragt 
auch nach dem Grund. „Ich will heiraten, Herr 
Kapitän.“ Der Kapitän gratuliert und bietet ibm 
drei Wodjen Urlaub an. Darauf der Bootsmann: 
„Beften Dank, Herr Kapitän, drei Tage genügen — 
es ift man bloß 'ne Witwe.” 

Ein Referendar wird — fehr peinlich! — als „Ein- 
wandszeuge” in einem Alimentenprozeß vernommi 
Er drüct fich, alo Jurift, fehr Porreft aus und be- 
kundet: „Jh babe mit der Kindesmutter niemals 
geichlechtlich verkehrt, obwohl diefelbe über drei 
Jahre Stubenmädchen bei meinen Eltern war.” 


Iofchtele Beilchenftot hat im Wirtshaus Gtreit 


So 





mit einigen Offizieren gehabt. Am nädıften Morgen 
kommen Die Kartellträger. „Haben Jhnen Piftolen- 
forderung zu überbringen. Dreimaliger Kugeliverhfel. 
Fünf Schritt Diftanz!" — „Was!“ fehreit Jofchkele, 
„bloß fünf Schritt Diftang bei die fehwere Be- 
Leidigung? Unter fünfhundert Schritt is da über- 
haupt nidyts zu machen!" 


Eine Nacht 


Don Totenwürmern pidt es im Gehölz 
Des Schreibtifchs, deffen grünes Tud) der blaffen 
Brübfaat fo gleicht ... in Oram vermummt die Gaffen. 
Der Pendel wandert wippend ... plöglich fchnellt'o 
Und fchlägt zwölf Uhr mit hödrig harten Hammern... 
Da padt das Grauen uns mit Eifentlammern, 
Das nun die ganze Nacht nicht weichen mag. 
Es nagt mit fteilen und mit geilen Zähnen 
An unferm Herzen, bis wir betend ftöhnen, 
Db eine Gnade nicht Erlöfung fchenkt. 
Und Gebt fich erft gefättigt, blutgeträntt, 
Mit Leben did gefüllt, daß fait es birft, 
Ueber des Gegenhaufes Gchattenfirit 
Mit leifen Schwingen in den jungen Tag. 

Alfred Henfehte 
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Das einzige Recht 
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Gelhinung von D. Bulbranffon) 


„Alles, was recht is, Herr General, ich bin gewiß ein guter Stantsbürger. Aber ich Hab’ gemeint, fe machen meinen Siegfried zum 
Refervsleutnant — nie! Dann hab’ ich gebeten, meinen Morig in Die Wehrkraft einzureihen — wieder nir. Meine Liffi haben fe bei den 
Wandernögeln nich genommen — — das einzige, was fe von mir genommen haben, is der Wehrbeitrag!* 


Bom Tage 


Wie die „Grazer Tagespoft” mit begreiflicher Ge- 
nugtuung meldet, It eine auf Beftellung des Mbret 
Wilhelm In Gray angefertigte Zlebharmonita 
nad) Duraygo unterwegs. Diplomatifce Kreife 
empfinden infolge diefes neuen politifchen Ereig- 
nifjes quäfende Zweifel. ob "man Die Beftellung 
der Ziebharmonita als düftere Anfpielung. dafi der 
Mret ziehen mufi. oder als ein erfreuliches Zeichen 
beginnender Harmonie in Albanien auffallen foll. 


Here 9. der in einem Öftlichen Berliner Vorort 
wohnt, erwartet eines Morgens einen Brief mit 
einer wichtigen Nachricht. Da er aber gefchäftlich 
gepwungen it, vor Eintreffen der erften Poft nach 
Berlin bineinzufabren, ruft er von feiner Berliner 
Gefchäftsftelle aus das Vorortpoftamt an, teilt ihm 
die Gadjlage ausführlich mit und bittet es, ihm den 
erwarteten Brief auf feine en als Eilbrief oder 
Robrpoftbrief unfrankiert an feine Berliner Adreffe 
nachzufenden. Darauf wird ihn vom amtierenden 
Poftbeamten der Pategorifche Befcheid: „Derartige 
Anträge find beim Poftamt fchriftlich einzureichen !"— 
Und der Brief wurde nicht nachgefandt. 


Bei den preußifchen Gerichten befteht die Dienft- 
vorfehrift. daß befonders eilige Sachen dem Richter 
in roter Umfchlagshälle vorgelegt werden. Der 
alte Berichtorat R. achtet ftreng auf Innebaltung 
diefer Beftimmung. Wird ihm da nun eines Tages 


ein febr eiliges Aktenftüd vorgelegt. ohne in den 
voten Umfehlag eingehällt zu fein. Das muß der 
alte Herr natürlich rügen. Alfo jehreibt er. ohne 
zunächft in der Sadje felbit zu befinden, energifd) 
in die Akten: „1) Die Cache ift fehr eilig. Warum 
micht in roter Hülle vorgelegt? 2) Wiedervorlegen 
in rotem Umfchlag nad) zwei Tagen.“ 


In einem Protokoll über die verantwortliche Ver- 
nehmung eines Chauffeurs fand ich folgende Be- 
merkung: Auf die Brage nad feinen Vorftrafen 
erklärte der Befchuldigte: „Jh bin zweimal vor- 
beftraft wegen Nichtbeleuchtung meines hinteren 
Kennzeichens.” 





In einer Dorfgemeinde ftarb ein fiebzigjäßriger 
Austragsbauer. Das Gericht erfuhr es erjt einige 
zeit fpäter durch Zufall. Es frug an, weshalb die 
jenachrichtigung vom Tode des Mannes unter 
blieben fei. Darauf erfolgte die Antwort: 
„Die Anmeldung unterblieb, weil audy die Brau 
des Verftorbenen fterbenskrant darniederliegt und 
man der Gefchäftsvereinfachung wegen mit der Mit- 
teilung fo lange warten wollte, bis auch die Bor- 
genannte ftirbt.” ee 


Im „Salzburger Volksblatt” wird unter „Berichts- 
faal” über folgenden eigenartigen Ball von Beamten- 
qualifitation berichtet: 

„Das Gericht ftellte feinerzeit die Unterfuchung mit 
Rüdficht auf das Gutachten der Pfychlater ein, die 
den p. E. als blödfinnig erklärten. E. fand 


ER 


fodann bei @®ericht als Kanzleigebilfe Befchäf- 
tigung, diente bei verfchiedenen Gerichten und wurde 
foliepfich zum Kanzleiaffiftenten befördert ,.." 
Da in einem neuen, gegen E. fywebenden Gtraf- 
verfahren der Nadyweis für die gefteigerte Unzu- 
rechnungsfäbigkeit des Angeklagten in Ausficht ge- 
ftellt wurde, fteht Je welteren Beförderung bof- 
fentlicy nichts im Wege. 

Der Gerichtsvollgieher IE. In 2. berichtet mit auf 
einen Pfändungsauftrag: „In Sachen ... blieb die 
verfuchte Pfändung erfolglos; der Cchuldner ift 
noch ledigen Gtandes und bat deshalb noch kein 
eigenes Vermögen.“ 

Künftigbin wird man gut tun, nur Deuten ver- 
heirateten Gtandes zu Preditieren. 


Sung- Zentrum 





Das arme Zenteum tut fich fehrver 
m heißer Sucht nady Erben: 
in [iarzer Trommler gebt einher, 


Das junge Volk zu werben. 
Jung-Zentrum ift ein liebes Wort 
Und will faft dienlich fceinen, 
Auch fehlt ja noch als Jugendfport 
Die Glaubenshag der Kleinen; 
Doc unentivegter wirkt es fdhon, 
Die Trommlerihaft betont es: 
Dies wird die Bremdenlegion 
Fürs Stammhaus ultra montes! 
Peter Scher 


Sm Balkan-Blufmeer 


(Tb. Tb. Heine) 


Steuermann über Bord! 


See 
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Die flavifche Gefahr 


(X. Th. Helme) 





Wenn die Not am höchjten — — 


Beiäinungen von Karl Arnold) 





„Holzbod, es hilft nichts mehr, die Sadhye ift unbaltbar ge- 
worden.“ — „Ru, nu, fagen Cie das nicht. Erzählen Cie mir 
erft mal, was Gie bisher gemacht haben.“ 


„Ich babe nichts unverfucht gelaffen. 
gefchmiffen, Jagot Habe ich um Nat gefragt, Prent Bib Doda 


Effad habe id) binaus- 


Habe ich Borfchüffe gezahlt — alles umfonft!* 





„So, fo. Aber daß man den Leuten verfprechen könnte, ihreBilder 


in der ‚Woche‘ zu bringen — haben Gie daran fchon gedacht ?!* 


An das liebe Zentrum 


&o, Kinder, liebet euch nun wieder! 
Der alte Herr in Rom ift fehe entzündlich. 
Gr fagte euch die Meinung gar zu gründlich 
Und bügelte eud) heftig nieder. 


Er hieß euch tiecifch. Nicht? Ic Tas es. 
Und euer Aberwoig, fei nicht zu falten. 

Ihr feiet ganz und gar von Gott verlaffen! 
Sein Zorn. entbehrt doc) jedes Mafies! 


Der Tritt des Heiligen Pantoffels — 
Taf er end) fehmerzlich in die Dornfortfäge? 
Doc) ift’s gewohnt, daß man ihn fo verlege, 
Der Hintere eines deutfchen Gtoffels. 


Ihr werdet wieder heucheln müffen, 
Die fehmergbewegten Eindlich Frommen fpielen. 
Schon hebt der Papft den Buß. um neu zu zielen — 
©o eilt, ergeben ihn zu küffen! 


Das Gift, das brodelnd in eucd) gäret, 
Das bleibt nicht lang in euerm Innern figen. 
Ihr werdet es fchon anderweit verfprigen. 


Ein Mittel, das fich ftets bewähret. 
Peter Schlemiigl 


DBom Tage 


Dem Dr. X. ging vor einiger Zeit Brau und Kind 
dur) unter Hinterlafjung einer Ebheicheidungstlage. 
Er wurde dann au von feiner Frau gerichtlich 
gefchieden. Diefer Tage erhielt er nun von der 
Großberzoglichen Polizeibebörde in K. folgendes 
bübfche Schreiben: 

„Die polizeiliche Abmeldung der Ehefrau A. und 
der Tochter 2. innerhalb der vorgefchriebenen Krift 
von drei Tagen ift unterblieben. Wir machen des- 
balb zur Beadtung in künftigen Fällen 
auf die Meldevorfchrift und ihre Gtrafbeftimmungen 
biermit aufmerkjam.” 

Dr. X. hat daraufhin alle Luft zu einer zweiten 
Heirat verloren. 





In Lagos, Süd-Nigerien, in einem Reftaurant, 
dängt das befannte Bild: Eva offeriert liebens- 
würdig Adam unter dem Baume der Erkenntnis 
den fatalen Apfel. Darunter fteht folgender Dialog 
au lefen: 

Eva: Adam, do you want an apple? 

Adam: No, thanks, I prefer a Whisky and Soda. 


da, Menfchenstind, 


warum find Gie nicht eher gefommen!!* 


Befuch im Batikan 


„Der Teirel hol’ den Doktor Dinter! 
Fun fteigt vielleicht der Papft dahinter, 
Und ums Mirakel Ift's getan!” 

&o fprad) der Tichter Bollemöller 

Und trat in feinem Geidenböller 

Den notgedrung’'nen Stublgang an. 


Das heißt: er fuhr mit Grau Gemablien 

Zu Petri Geffel nad Jtalien, 

Wodrauf der alte Pio rubt. 

Er Hopfte an die heilige Pforte, 

Man tief: „Herein!” und: „. .. Hafte Worte? ... 
Vollmöller ... Was?! ... Na, Sie find gut!” 


Hernach fo fing man an zu plaufchen 
Und Höflichkeiten auszutaufchen, 

Und man verftand fidh ganz famos. 
Der Tier blus die weidhiten Blöten, 
Bis dafi der Papft auf den Poöten 
Perfönlich feinen Gegen fchoß. 


Run kann er wieder froh ttagieren, 
Mirakul- und fpektakulieren. 
Wie Hug entrann er dem Malbeur! 
\. . Es fragt ich freilich andrerfeitlich; 
Wird nicht aud) hier mal wieder deutlic) 
Der Sat: Qui mange du pape, en meurt? 
Sideon Ovın 








Maecenas atavis — — — 


Geldinung von E. Thöng) 





„Du, Horvath, du follteft doch deinen Gaul vom Belasquez mol’n Iafjen.“ — „Das ann ich Leider nicht, mein Liebähr. Denn 
exftens ift, wie ich bejtimme weiß, der Velasquez feit mindeftens vierzig Joahr'n £o£, und zweitens war er meines Wiffens Büldhauer.“ 


— ol 


Rund um Leipzig 


Gelänung von R. Gracf) 





„Da teden fe immer vom Gebierhe! Das Scheenfte, Binder, is die Abne, namentlich aber 


die Biftorifche Abne!“ 


Der Eleine Gelde 
Don Hans-Joahim Frhen. von Reigenftein 


Es var der 4. April und ein großer Tag im Kadetten- 
korps, Die Kleinften der Kleinen, die fünmerlichen 
Scnappfäde, wurden In die Voranftalt eingereibt, 
to der entfagungsreiche Pfad mit feinen zahllofen 
Dornen, Klippen und Eden beginnt. derdem ahnungs- 
ofen Zufchauer wie eine noble Paffion mit billigen 
Ehren erfcheint. 
gnr und unbehaglid ftanden einzeln und zu 
jaaren die Neulinge auf dem Anftaltshofe um- 
ber Die ungewohnten, flechtfipenden Uniformen 
drüdten, tvo fie nur konnten. Und die Augen diefer 
Kinder folgten mit begebrlichem Staunen den rich- 
tigen SKadetten, die mit fheinbarer Nondalance 
alles an Tollbeit und Korjchheit vorführten, was 
ORSLn, von Generation eben aufgefchnappt 
atte, 
Ein wenig abfeits unter einem Baum ftand einfam 
ein twinziges Kerldhen, das bei gutem Willen zur 
Not noch die vorfchriftsmäßige Größe hatte. In 
feiner fchlotternden Uniform fab es aus tie eine 
Eleine Lappenpuppe. Den Kopf lieh der Wicht 
ttaurig hängen, und fo nabe ftand er an dem Stamm, 
daß man meinte, Mutter babe ihn zur Gteafe in 
die Ede geftell. Da kam ein anderer Knirps des 
Wegs. Der fchaute nicht rechts und nicht Links 
und fchlug ein Rad nad) dem anderen, als fei dies 
die einzig anftändige Art fi) fortzubewegen. 
Plöglich blieb er an dem Baume ftehen und fah 
gerade in das blaffe Kindergeficht, an dem ein paar 
bittere Tränen entlangglitten. 
„Heimweh?“ fragte er mit einem Anflug von fehr 
unvorfchriftsmäßigem Mitleid. Cr felbft war eben 
Quintaner EN und war durch das Erfcheinen 
der neuen Gchnappfäde von der eigenen GEchnapp- 
fatfchmad) befreit und zur höheren Gtufe des Brot- 
fades avanciert, 
Der Kleine nidte verfhämt, 
Da machte der Brotfat eine ftramme Verbeugung 
‚Geftatte, mein Name ift Freiherr von 
g. 


„Ih heiße Brig Gelde“, murmelte der andere, 

"Sa, alfo Heimteb haft du”, fuhr Reidyenberg fort 
und legte Ihm tröftend den Arm auf die Schulter. 
„Das mußt dur nicht fo fchlimm nehmen. Die Zeit 
und der Drill werden das fon mwegbringen. Jft 










uns Alten au mal fo gegangen. Überhaupt der 
Diill. Na, id fage dir, du wirft dich) wundern. 
Bisher. das ift ja alles nur Kinderei.” Der Brot- 
fat kam fich fehr wichtig vor. „Übrigens, laß nur 
die anderen nicht merken, daf du flennft, fonft twirft 
du afig damit aufgezogen. Mutterföbnchen kann 
man bier nicht ausfteben.“ 

„a, ich will ja auch kein Mutterföhnden fein. 
Aber id) babe doch meine Eltern fo lieb und bin 
noch nie von Haufe fortgewvefen”, fagte der Kleine 
zutraulih. „Mutter wollte mich eigentlich gar 
nicht weggeben. Aber Vater meinte, es würde ihm 
eine große Laft abnehmen. Und Offizier foll ich 
ja doch werden, wie alle es in der Bamilie 
taren.” 

„280 fteht denn dein Her Vater?“ fragte Reichen- 
berg intereffiert. 

„Papa Ift nicht mehr aktiv. Er bat als Leutnant 
den Arm verloren. Deshalb find wir auch fo arm“, 
plauderte er alttlug heraus. „Papa muß alles 
felber verdienen. Er ift Anent.“ 

„Agent?“ fragte der andere und Eniff die Augen 
ein. während er lanpfam feinen Arm von Geldes 
Sn berabgleiten lieh. „Was ift denn 


as 
„Er reift für eine große Weinfirma. Verfchiedene 
KRafinos kaufen von ihm.“ 

„Ein — ein-Weinreifender?” fagte Reichenberg 
leife. Geine Mundwintel bogen fidh nad) unten, 
während feine Hand mit einer bilflofen, heimlichen 
Bewegung über den Armel fubr, als fei dort etwas 
Staub. „Hm, na ja“, meinte er unentfchloffen. 
Dann biete er fih verlegen um. „Ja, alfo — 
du, da warten meine Breunde auf mid.” Damit 
wandte er fih ab und lief auf einen Beinen Kreis 
bon Kadetten zu, der ibn zu beobachten fdhien. 
Eine erlefene Clique war es, lauter gute Namen. 
Da war der Graf Melcyenau, der Kadett von 
Güftrom aus Medlenburg. der reiherr von Löwe- 
nid und der Graf Tegener. Und ihre Väter faßen 
in Beinen, billigen Neftern, grollten und baderten 
mit dem Gchidfal, das ihnen vorzeitig die Karriere 
abgefchnitten. Fluchten auf Die Penfion, die nicht 
bin- und nicht erlangte, und fchalten jeden im 
Militär-Wochenblatt Beförderten einen Schaum- 
fhläger. Conft bielten fie nur no die alten 
Traditionen body und ließen ihre Kinder tieder 
Dffiziere werden. Das galt wie das Amen In der 
Kirche. 
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Zu diefer Väter Kinder gefellte ich Reichenberg. 
Alle vier wandten fich nach ihm um. 
„Na, haft du Dich bei den Gchnappfäden an- 
jefchuftert ?” fragte Gäfteonw böhnifch. 
„Er denkt, die baben Braß mitjebracht und werden 
ibm gegen anftändige Behandlung was abgeben“, 
ergänzte Lönenich. 
„Picpflaume, olle Pichpflaume”, fäorlen fie alle 
Durcheinander. „Haft du was abjekriegt ? — Laß 
mal bapfen.” 
„Stuß”, antwortete Reichenberg und tippte mit dem 
Finger auf die Ctirn. „Verdreht feid ihr." Dann 
30g er eine Grimaffe des Abfchyeus und fagte: „Nee, 
bei dem Jungen fiebt es power aus, der riecht nach 
arme Leute,“ 
Die anderen rümpften die Nafen und fehrwiegen. 
Nur der Graf Tegener meinte im Konverfations- 
ton: 
„Gott, Armut fchänder fehliehlich nicht.“ 
Reichenberg machte eine großartig überlegene Hand- 
bewegung: 
„Det is noch jar nifcht. Wenn ihr man erft wüßtet, 
was dem fein Alter ift.” 
„Ra, was denn fehon?1" — Alle fetten neugierig 
die Köpfe zufammen, 
Reichenberg fühlte das dringende Bedürfnis, ein 
nründliches, feelifches Reinigungsbad an fidy vor- 
zunehmen, nachdem ihn fein Mitleid in eine fo üble 
Lage gebracht hatte, Cr legte alles, was er an 
vornebmer Verachtung aufbringen konnte, in Ton 
und Haltung und fagte: 
„Nee, det ratet ihr doch nich, Und een Gkandal 
it es, fo was Im Korps zu haben. — Dem fein 
Alter ift ein Weinreifender!” 
Keiner gab einen Laut von fi). Und dennoch war 
es, als ob ein Geufzen tiefften Leides von ihnen 
fortivehte. Bla und betreten fchauten fie einander 
an, und ein abergläubifcher Gchreden fa ihnen In 
den Gliedern, wie wenn furchtfame Menfchen un- 
vermittelt auf einen Leichnam ftoßen. 
Und wie fie fo daftanden_ wandelte fih der Schret 
in Scham — Scham in die Geele ihrer Dorgefegten 
binein, die fo ettwas duldeten. — Die Scham aber 
wurde zur tütenden Bosheit. 
„Was ift da zu machen?“ meinte Melchenau rat- 
(os. 
„Zunäcft mal ausbaldewern, wie fo 'n Jefchöpf 
eijentlidy ausfieht”, fagte öwenich, und In feinen 
Augen lag ein eifiges Gligern. 
Da machten fie fih auf und fehwärmten In großem 
Bogen um den Baum, fo wie die Geier ein weld- 
twundes Reh umkreifen. 
Don Gtund an twar Diefes Kindes Schlefal befiegelt, 
Wie eine Geuchenmauer lag es um ihn, daß er 
einfam blieb, fo einfam wie fein Vater, der Wein- 
teifende. 

CE ERS 
Auf Stube 3 wurde eine große Fete gefeiert. Der 
Kadett Heinemann batte Geburtstag. Und da 
fcitten feine Eltern Ihm die herrlichften Ledereien, 
von denen er im tweiteften Maße abgab. Ja, Heine- 
mann war fehe beliebt im Korps. — Herr Heiner 
mann war Landtvehroffizier und Rentier. Geine 
Brau konnte ihm das leiften. Die hatte ihm ein 
Riefenvermögen und Ihrem Gohne ein mertwürdig 
orientalifches Ausfehen befcyert. Deshalb hich der 
Junge im Korps der „Perfer”. 
Die Kadetten drängten ih um die newaltige Ge- 
burtstagstifte und begutadhteten mit lüfternen Augen 
die Wunderdinge, die der Perfer da heraustramte. 
Ehen kam eine Tüte mit gefüllten Bonbons zum 
DVorfchein. Die hielt er ladhend hoch und rief: 
„Brabfcher 1“ 
Die Kadetten ftellten fich geborfan an der Wand 
auf, und das Geburtstagstind warf eine Handvoll 
Bonbons nuf die Dielen. 
Da donnerte die wilde Jagd heran und ftürzte fich 
au Boden. Und die Göhne der Väter, die in Kleinen 
Neftern bei Militär-Wochenblatt und Traditionen 
lebten, balgten, fchlugen, biffen und würgten fich 
um die gefüllten Bonbons, die die Hand des Per- 
fers gnädig auf fie berabregnen ließ. 
Still in einer Ede bei feinem Gpinde ftand der 
Beine Seig Selde und fcaute mit ängftlicyen Augen 
In das wimmelnde Knäuel, Gelbft da, wo auf 
jeden Biffen zehn Bauftfchläge kamen, durfte er nicht 
mittun. 
Der Perfer hatte inziwifchen in einen Pfirfich binein- 
gebiffen. Fluchend fpucte er aus: 
"Pfui Deirel, ift das Luder fauer. Es ift Bein Verlaf 
mebr. Gelbft meine Alte fdymiert mid) fyon an.“ 
Gein Blit fiel auf Gelde. Er warf ihm die Frucht 
zu und rief: 
„Da, friß, damit du auch mal was Anftändiges in 
den Magen Eriegft.” x 
Selde dudte fi furchtfam. Aber er büdte fi 
nicht danach. 
„Was, du tillft nicht 1?“ 
Der Knirps rührte ih nicht. 
„Dich Elendswurm roll ich Lehren”. fchrie der Perfer 
und fchlug das aufrechte Kerldjen mitten Ins Ge- 
fiht. Dann faßte er ihn am Genid, drüdte ihn 
mit dem Mund auf den Boden, und nicht eher lief 
er los, als bis Gelde das lete Stüdchen der 
fhmugigen, angebiffenen Brucdht binuntergewürgt 
hatte. 
Und die anderen faben mit Högnifchem Grinfen auf 


das famofe Schaufpiel. Nein, der Perfer twar doch 
eine zu ultige Krule. — Bravo, Perfer! 


Einige Monate waren vergangen, und mit dem 
fchönen, warmen Sommer fam der Tag, an dem 
vor elf Jahren Brig Gelde unter Hoffen und 
Bangen feiner Eltern auf Diefe herrliche, graufame 
Welt gefommen war. — Die Eltern hatten ihm 
eine bübiche Torte gefandt, damit er. wie es die 
uralte Gitte erbeifchte, feinen Stubentameraden 
etwas fpendieren konnte. Den Brief hatte er in 
die Brufttafche geftedt, daran wollte er fih nady- 
ber, wenn die anderen auf dem Hofe waren, noch 
ganz befonders erfreuen, Auf der Latrine war er 
ER ungeftört, 

jet pußte er fein Brotmeffer Schön blank, dann 
fchnitt er die Torte fehr gerecht in gleiche Teile, 
Bür jeden ein Stüd. Nur das Mittelftäd mit den 
Brüdhten darauf war ettwas größer. Das follte 
der Stubenältefte Haben. Nun nahm er die ganze 
Herrlichkeit vorfichtig auf feine Hände und ging zu 
dem erjten GStubenälteften. 
„Beftatte, heute ift mein Geburtstag. Darf ich dir 
ein Stüd Torte anbieten?" Er betam ganz rote 
Baden vor Breude und Gchüchternheit. Die 
Kudetten faßen alle um den großen Tifc) und hatten 
mit Staunen Geldes Vorbereitungen angefehen. 
Der Gtubenältefte blite flüchtig auf: 
„Dante, ich effe keinen Kuchen. Aber ich gratuliere.” 
Der Kleine madyte zum Dank eine Berbeugung und 
wandte fich zögernd gegen den zweiten Gtuben- 
älteften. Der hatte die Bäufte gegen die Obren 
und tat, als ob er furdytbar büffelte, obgleich gar 
keine Arbeitsftunde war, Weiter ging der Kleine, 
Yom war, als trüge er fein Herz vor fi auf den 
Bänden, um es zu verfehtwenden gegen einen ein- 
sigen, freundlichen Bid. Aber Leiner geiff danach), 
und je twinziger die Knirpfe, um jo unverboblener 
wurde die Verachtung. Nur der „Dielfraß der 
Bude“ bob feine nierigen Binger, Da traf Ibn unter 
dem Tifch ein mächtiger Tritt, und wie eine Schnede 
30g er tafch Den Bühler ein. Go gelangte Gelde 
bis ans Ende, wo als lepter der „Budenrüpel“ 
bodte. Der mußte wohl meinen, daß man von 
ihm ganz ettvas Befonderes erwartete, Mit einem 
fpinnegiftigen Blit drehte er fih um und fchrle: 
“ce deinen Dret alleine. Wir haben fatt zu 
ellen I" 
Selde fenkte den Kopf ein wenig tefer. Dann 
fcloß er feine Torte ins Gpind, ftellte ih ftramm 


an der Gtubentür auf und fragte den Stuben- 
älteften: . 
„Bitte um Erlaubnis, austreten zu dürfen.“ 
Der nidte, und Gelde ging langfam hinaus. 
Kaum hatte fi) die Türe gefchloffen, da fchlug der 
Sr Tegener mit der Kauft auf den Tifh und 

ef: 
„Dem ham wir's aber jegeben.“ 
Und Löwenich meinte: 
„Ein zu taktlofer Bengel. diefer Gelee,” 
Und die ganze Gefellichaft Brad) in ein wicherndes 
Gelächter aus. Der Gtubenältefte aber wies auf 
den Budenrüpel und fagte: 
„Geh mal nad; am Ende läuft er zum Leutnant 
een.” 

ad) einigen Minuten kam er zurüd und meinte 
ihäßig: 
„2 dem Lofus fteht er und beult über einem 
karierten Briefbogen, wo oben irgend fo was Je- 
Thäftliches draufjedrudt ift, Wahrfcheinlidh: Brig 
Selde senior, Weinreifender. — Da man nad) fo 
was audy Heimweh haben kann!“ 

5 . 
= + 

Am Nachmittag des folgenden Tages war Die 
Kompagnie zum Schwimmen ausgerüdt. Die Heinen, 
nagten Leiber fauften Fopfüber von dem beängftigend 
boben Holzturm herab und plätfcherten vergnügt und 
mit beillofem Spektakel unten im YBaffer herum. 
Eine neue Abteilung rüdte an. 
„Halt — Bront !" 
Der Führer trat vor den Leutnant: 
„Achtzehn Kadetten zum Schwimmen angetreten.“ 
„Rauf — Kopffprung“, rief der. 
Die rofigen Kerlchen krabbelten dicht hintereinander 
die fentrechte Leiter empor und ließen fi) mehr 
oder minder forfch von der Plattform in Die un- 
angenehme Tiefe fallen. Medyanifd zählte der 
Reutnant die einzelnen Sprünge — eins — zwei — 
drei — — — fünfzehn — fechzehn — fiebzehn — 
aus? Halt. ein Drüdeberger, Wo ift Nummer 
achtzehn? Der muß zur Strafe zweimal fpringen, — 
Sudyend fab er fih um. Da fiel fein Blit auf 
einen Kadetten, der ganz weit draußen, außerhalb 
der Anftalt, eilig von dannen fdwanım,. — EI der 
Teufel, fhon wieder einer verbotenertveife draußen. 
Kaum wendet man den Rüden, fo treiben Die 
Kröten Alloteia. — Der Leutnant fpähte feharf 
hinaus. 
„Ber Ift denn das. — it das nicht der Gelde?" 
fragte er einen der umberftehenden Kadetten, 


Ein ftarkes Sfück 








„Zu Befehl, Here Leutnant, ih glaube.” 
Er legte die Hände vor den Mund: 
„Gelde — Sel—dell“ 
Der [Kiwamm rubig weiter. 
„Na, fo eine Brechbeit", Tachte er ärgerlich. „Warte, 
mein Bürfchchen.“ Er 309 eine Pfeife hervor und 
blies hinein, daß es über die Anftalt gelte, 
a0 braungebrannten Schwimmlehrer fprangen 
jerbei. 
„DBormwärts, Rettungsboot flott!” 
Einige Augenblite fpäter faufte das Boot übers 
Wajjer, daß die fhweren Riemen Bnadten. 
Und an der Barriere drängten fi) die Kadetten 
neben dem Leutnant und f&auten fchrwagend und 
lacyend zu, wie der Abftand zwifcyen dem märti- 
oe: Ausreißer und feinen Berfolgern immer Heiner 
wurde, 
Plöglich wandte er den Kopf, bob die Arme body 
und glitt lautlos in Die Tiefe, obne auch nur ein 
einziges Mal wieder bodzutommen. 
. . 
. 
Drei Tage wurde die Stelle abgefurht. Die Leiche 
bat man niemals gefunden. Ya, Diefe Bengels find 
doc) zu Leichrfinnig. Alle paar Wochen wird ihnen 
eingebläut, daß cs da draußen Strudel und Gtrö- 
mungen gibt, aber fie laffen es halt nicht, bis cs 


zu fpät ift. 
Die Kameraden waren ordentlid) traurig. "Ahnen 
fehlte etwas. — Nimm einer fhönen rau den 


Spiegel, Jhre Schönbeit bleibt Diefelbe, Aber für 
fie hat fie nur no) den halben Wert, 


Ziefftand 5 


Du, der du Meer und Gtürme tönen bießeft, 
Auf Lied aus Menfchenmund mufit du verzichten, 
Denn da du alle Dichter fterben Kefeft, 

Hat keiner mehr von uns den Mut zu dichten ! 


Gedantenwohlklang und der Verfe Summen 
Berfiholl, und all das Yubeln, all das Klagen 
An unberühmte Lefer muß verftummen; 

Wir Haben keinem mehr ein Wort zu fagen. 


In nächtlichen Kapellen, fchlimmen Grotten 
Derwildert das Talent, der Zucht entiwachfen, 
Und fchwarze Burfchen, die der Schönheit fpotten, 
Bühren das Cchwert des Worts mit blöden Baren ! 
Wildelm Klemm 


Bechnung von Karl Arnold) 





„Wie können Sie es wagen, mit foldhen Rundungen einem Kubiften als Modell unter Die Augen zu freten ?1“ 


— 953: — 


Bufe Nachbarn 


Geldinung von 8. Spleg«eD 


Was fchütt's denn ds für Hafen aus da deob'n?* — „Kon Bier net, funft hätt'ft da’s du mit'n Män’ aufg’fangel“ 


Lieber Simplicifjimus! 


SHochmwarlerkataftrophe in Gfcheitlesbaufen. Das Neft 
twimmelt von Sremden, die mit mwagrecht erhobenem 
Arm dur) die Gaffen trotteln: „So hoch, fo hoch. 
fo hod) war das Waffer!* Die Bauern find wütend 
am Aufräumen, Da rollt ein Auto heran — ab! 
Die Reglerung fchitt ihre Beileidspuppe: Kpl.Hobeit 
der Prinz. Das Auto hält vor den fchuftenden 
Bauern. Der Oberamtmann tönt teilnehmende Worte 
aus dem Wagen. Cdhlieflich läßt fi) fogar Hobelt 
vernehmen: „Scheint, äh, janz intell’jente Bevö’te- 
zunf hia, wasss ?I“ Worauf eine Stimme aus dem 


Haufen: nöht, Herr! De Dumme fend ufm 
Röthaus. ’s If Gmoindrötsfigeng!” 9m. 


In der Ausftellung für Gefundbeitspflege, Die gegen- 
twäctig in der fchwäbifchen Refidenz ftattfindet. ift 
eine Zofel angebracht, auf tele die fatififc fef- 
eftellte Häufigkeit Der Geburts- und Todesfälle im 
Deutfihen Reich dur) jeweiliges Ballen von roten 
bzw. fhtwarzgen Klappen demonftriert wird. 
Ein altes Mütterle vom Lande, welche den Bron- 
leihnamstag benüßte, um die Ausftellung zu be- 
fuchen, onnte fi) vom Anblit der Tafel nicht 
trennen. Gooft das Ballen einer fiwarzen Klappe 


oa 


den Tod eines Menfchen verfinnbildlichte, murmelte 
fie ergriffen: „Gott gebe ihm die ewige Ruh’ I” 


Der Graf von J. im „Heffifchen“ hält öfters „Hof- 
janden” ab, befonders auf Rust und verwendet 
feine Bauern als Treiber (pro Mann und Tag 
1,50 Mart). Die Bauern werden von den Zorft- 
beamten angewiefen, nad) der ftets auf Gteinen ab- 
gefegten Lofung des Buchfes zu fuchen und diefelbe 
nicht mit ihren Ländlich-[händlichen Ausdrüden, fon- 
dern nur als „Lofung” zu benennen. Da ruft während 
der Jagd ein junger Bauer erfreut: „Erlaucht, Er- 
Taucht, bier hat ein uchs feine Lofung Bingefl...." 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





























Der Poftfefrefür im Himmel 
Ruftige Gefchichfen von 
Zudwig Thoma 
Neueftes Ullftein-Buch 1 Mark 











Borbereifungen 


Belcmung von P. Chondu |) 


“Wo zlahgft denn Hi" mie deine Möbel, 
Schorfchi ?* — „Bafeg'n, weil mir Hodh- 
zeit machen wollen!“ 


verfhwinden alle Arten von Haut: 
unreinigkeiten und Hautausichlägen 
wie Blüten, AMlteiler, Sledhten, 
Finnen, Pickeln, Bufteln uf, Durch 


Gebraud) ‘Der echten 


von von Bergmann & Co., Radebeul.” 
Bl. Ueberall zu haben. 








Teer a) ! 
rkster Wellenschlag. Großartige Dünentandschaften. Sport. || 
Man verlange Erönpekt von der Ealerenweltsnen, . I 


ill 








MANNHEIN 








N) 4 


Ueber alle Alpengipfel, die je eines Menschen 


Fuss betreten, 


sind die echten KOLA- 


Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat) mit 
hinübergetragen worden, im Falle höchster Not 
neue Kräfte verleihend. Sie lassen das Blut 
freudiger durch die Adern kreisen und befähigen 
Dich, grosse Strapazen spielend zu ertragen. 





Man verlange ausdrücklich Kola-Dallmann oder Dallkolat. (M. 1.— ii 


in Apoth. u. Drog.) 





Wie man fein überflüfjiges 


Fett Löft. 





Set Intereffant war ve für 














vorgefchlanen 





Außerdem IN das Tr 













veruefad 

und Dem . als von Iren 

Methode 6 de man nad) jeder II 

oder Drogift kann onen Konfitt aus Boranlum- 

anbersifft, fo Cie fit) keine Befepeönfungen aufguertegen. fo Lange Cie Dirfe Ane 
welfungen genau befolgen. 





Die Damen twerden diefe m 
derfelben Ihrem Häuolichen Pit 
Im diel bequemer 

beitesuftand Ift ein 














ch. von meines Zrrunbin Das, Gebelmnte u erfahren, 
dei idy ftebe nicht am zu bebauı 
te Iitetbode I, Die Iemate für Die Daurend 


eibode nanı befonders zu fhähen wiffen. da fie dant 
Infolge Ibees allgemeinen beffecen Oefundbeitsjuftondes, 
nerer Ißelfe werden nachgeben Können. Diefer beffece Gefunde 
elbare Folge der Defrelung von der profen Fettanbäufung. 





e dyphilis © 


and > Oypill Ihre gründ- 

lieho and dauernde Heilang ohne Queck- 

silber and Salyarsan. Broschüre gegen 
b 













guräd: 





sendung v.1.20M. (in Briefmark, 






Briefmarken-?!turs,,. 
Markenhaus J,Fellerer 
wien 1. s,Wipplinge: 











und feine 


Lererwaren. 


Sämtliche 


Reisenriikel 


KanfenStonur 
direkt aus 
Fabrik ohne 


Leipzigl 


! Gegründet IRR, 


Echte Briefmarken. In 


FSinufergratis- AugustMarbes,Bremen. 


jonsmarken] 

aeluct, ver Milo 

verfendet. Orfiärende Kotlj (auf 
deut) Durd) ben 


Echte Briefmarken B um nt 


Preis! 
Era: FB. Koller, Steglitz b. Berlin. 


g Briefmarken "ty 
100 versch. engl.Colonien 1, eo 
” franz, 1,5 
Ewate)! ‚Berliz, Fra: 








7 Echt ‚amorikanischo olastischo P, 
Leibträger Gentila-Empire 
sind die besten der Welt, für Prauen und Männer gleich 
Be und Senden von al Auen Gar 


Empfohlen. Leicht, bequem, Außerst traglählg und porös. 
Unentbehrlich als Stätze de i 






wals 

Verlgeraugen ® ehhuagen der Unterleib 
überhaupt für alle unterlelbsschwachen und leldenden Pe: 
sonen, Schnären den Leib nicht ein, geben jeder Bewegung 
nach, hemmen den Hlutkreislauf nicht, sind dem Träger eine 
elastische und doch feste, aber angenchme Stütze, flachen 
‚den Leib ab, verringern Leib- u. Hüftenumfang, verbessern 
die Pigur, Die gleichmädige, andauernde Massagewirkung 
der Binde auf die Unterieibsörgane lürdert die Ocsundhalt 
Keine lästigen Schenkelriemen oder Stäbe vorhanden. II. 
Katalog kostenfrei. — Angabe d. Beschwerd. erwünscht. 


J.J.GENTIL, Berlin E19, Potsdamer Sr. 5. Köiträrer-" 




















PRISMEN- 
FELDSTECHER 


HEER uU MARINE 
SEE u.GEBIRGE 
REISE u.SPORT 
THEATER u. JAGD 


is M.205- 


Zu beziehen von allen 
aptischen Hand. 
hungen oder direkt von 


983574 
WETZLAR 
OptischeWerke 





exp. 4 M, 
Nonpareillezelte 150 M. 








ährn, 
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Glänzend 
begutachtet 


are)aW Z-Teiet-1bire)nir-1c-e} 


Solvolith 
zZahnfeinlöfende 
zehnpafa 
enthält 


Unfer 
Baumeiftern 


Belnung von R. Brleh) 
Was er geleiftet hat, der 


neue Herr Baumeifter? 


Außer dem Dffenbarungs- 


eid eigentlich noch mir!“ 


JACOBY-BoY 














[4 . . 
(Lugano-Ruvigliana Kurhaus & Erholgngahelm Monte Br?) 












ENTF SE 


Der FERFHER 


ein 





The een Cor 
FÜR JEDEN ZWECK en 
ehe WER 


bleibt unerreicht 1 











Bester und zuverlässiger Regen- 
mantel 7 Kein Gummi 7 Für 
jedes Wetter geeignet, genügt 
allen hygienischen Ansprüchen / 
Original Etiquette „Aquascutum 
Ltd. Regstd.“ London 











sum 
hoto, De 
& 25 > 
SI Pros. 
ausschreiben! 






In den feinsten Herrenmode- und Sportgeschäften 
eingeführt. Eventuelle Bezugsquelle durch 


AQUASCUTUM LTD. LONDON 
100 REGENT STREET. 












Apparat Inve 
usammensti 





Gegen bequeme 


Monntsraten 









ua een 
Männer! a 


Prismongläser, Foldstecher, 
Uhren, Goldwaren, Koller, 
Musikwaren.Spr chin, 


elichtungstafe) Katalog dor gi hten 
eller in Marken. Artikefumsonst und franko, 


N StäelleWirkck! re 


Belle-Allfance-Strasse 3. 


Wer sich nervenleidend fühlt, werfe sein Geld 
nicht nutzlos ans für Präparate, ie besten 





Falle nur ein 0 estive k haben 
könne 
kunde 
kann 
München 50. 


unter- 
riehtet sein will, | ‚chlossenem 
Briefumschlag. und portofrei eine 
Broschüre A BI n der 


Regenerativ-Gesellschaft, Düsseldorf 








rem Prem märken 


ie v En 
At 


Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 











G.A.Jourde, Bordeaux 


— KURT 
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- Studenten- 


Mützen, 


Bänder, 
ei 





"Wirdurg 
sil „Fabrik. 
16 Nlustr.Kataloggrat.u.r, 





| SAND 


SCHWEIZERISCHE 








eg 

















krankeerh.grat.) ‚Brosch, 
Zucker-Minsand.oine 








w. Riohartz, Bonn a.Rh. 
Dir.C.Denhardt, 


Stottern [ern 


;2lahren ausgonhı 
Verfahren Prospekt n 
gratis. Honorar nach Heilung. 


heilt gründlich 















ine gowinn- 
Ängeb.u, 
0.8.38 an die Int Patentborse, Cassal. 





LANDES-AUSSTELLUNG 


BERN 1914 





Trauungen in England 
durch Relsebureau Collet & Co., Brüssel, 
Boulevard du Midi 43. (Prospekt frei.) 




















amilien-Wappen. = 

aft jeder Rame vorhanden. Hifterifde 
nit (franto „#1. Briefmarten.) 
1. Becker, Dresdes ‚ Erlenfir. 8. 









15.MAI-15.OKTOBER 












Blasso Herren malte 
|ansengehräunten natär. wattef, Teint 
4. „ürdunaderma" 

8. bräunt allmählich ehne die Ha 
zugreifen. — Preis 3 Nark, 
Atlas-Vorsandhaus, Hall 














Mitesserjäger 
beseitigt in 1 Minute Hautfett- 
glanz un 






Bornstefter Straße 8. 





Kronen 


für Gns u. elektr. 

batt direkt a. Priva 
Stock & Co., 6. 

Kronleuchter-I “Fabrik, Düsseldorf 2. 














Trauungen ı. England 


Reisebureau Arnheim - 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 





IM ANGESICHT DER SCHNEERIESEN DES BERNER OBERLANDES 





















napoth, 
u. Uranianpo! 
apoth., Szondy-Ut 


2 Auitria, 
‚Ädam's Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60, 
H Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch"! 






















sollte eine Contessa-Camera mit- 
führt werden. um schöne E 
‚erungen im Bilde festzuhalt 
— Verlangen Sie Katalog gratis 
Contessa-Camera-Werke 
Stuttgart 6 



















Nangens Wlarkbücher 


Eine Sammlun 
Seden Monat ein 
Pappband und m 

1 


Ein Abonnement auf die zwölf Bändchen eines Jahres 
10 Mar£ 


EIN HARMONISCHES BILD DER GESAMTEN 
WIRTSCHAFTLICHEN, KÜNSTLERISCHEN 
UND SOZIALEN TÄTIGKEIT DES 
SCHWEIZERVOLKES 


am AT 


Schönheit der Büste 


Entwicklung, Festigkeit, Neubildung durch die 
Pilules Orientales. 


Eine normal entwickelte 
and wohlproportionierte Büste 
verleiht einer Frau Reiz und 














Tagen erst nehme ich die Pilules 
Orientales, und ich bemerke 
schon mit Befriedigung ein wirk- 

































lich überraschendes Resultat,“ 
Und eine andere: „Eine einzige 
Flasche Pilules Orientales hat 
Salzfässer, die ich 
ite des Halses hatte, 
zu beseitigen. Meine schlaffeBrust 
ist fest geworden, und ich habe 
jetzt eine wunderco 


Anmut, während eine flache und 
knochige Brust selbst die hüb- 
schesteir entstellt. 

Da ist es denn ein Vorteil 
und ein Glück, dass man der 
und an Stell 
einer unentwickelten eine volle 
Büste e n kann. 

Aus diesem Grunde bedienen 
zahlreiche Frauen der 
















bin von diesen Pillen en 
Ausserdem üben di 
Orientales einen wohltätigen 
Einfluss auf die Gesundheit aus 
und können selbst von Personen 
mit zarter Konstitution genom- 
men werden. 
Sie enthalten weder Arsenik noch Budsre 
schädliche Substanzen, und man 
her ohne Bedenken nehmen. Sei tionen 
verdanken unzählige junge Mädchen und 
Fraue: a diesen Pillen den verführerischen Reiz, 
e Büste stets verleiht. — Die 
Kur kann leicht im geheimen gebraucht 
werden, da sie nur darin besteht, dass man 
täglich einige Pillen nimmt. 

mit 6: 'ebrauchsanweisung ist Mk. 5.90 bei Einsendang des 








diese Pillen ohnegleichen um 
die Brust zu entwickeln und 
zu befestigen, die knochigen Vorsprünge 
des Brustkorbes und der Schultern auszu- 
en und der ganzen Büste eine anmutige 












n im allgemeinen um 
reich sind die Fälle, 





Seit vierzehn 








ig, Dr. Mylius, Markt 1 
» ‚potheke. Depot für Oeste 
Vertrieb franzö 1, Tei . Wir raten einer jeden Leserin dieser 
Zeltang, sich das schr Interossanto Heltehen „Ueber die plastische Schönheit des Dasens« kommen ku 
lassen, das gratis geschickt wird. 















III 


|||] Exstklassiges Priämenfernglas 


Kameras usw, kostenfrei 



































Anisigefüi Desnderı In Ceranyert Anderer 
Auskunft und Prosp 
Enseoo 


HugoWol 
fe Gegen Korpulenz uffe 


beiten am schnellsten und ohneJode Ge- 
fahr dio Kissinger Tabletten (Marko H. A.) 
hergestellt mit Kissinger Salzen. Schon 
nach wenigen Tagen Gewichtsabnahme, 
ohne jegliche Borafsstörung anzuwend. 
Aerztlich begutachtet. Prois.A4.-, Nachn. 








Berlin 












4.45. Echt 
Straßburg 86 


Photograph. 
GET ELEAITS 


r durch Hirsch-Apotheke, 
Aelt. Apoth, Deutschl. 








Schoenfeldt &CO 
Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger FIIR 





g moderner Liferafur Grfcjienen find: 


ı Bändchen in farbigem 
it farbigem Bildumfchlag 
Mar£ 


Band 2: Mar D, 
Knut Hamfun, 
elma Lagerlöf, 





Band 5: Orazia Deledda, 
Band 6: Peter Scher, Die Flucht aus Berlin, Ckiszen 


Überall zu Haben! 


Das befondere Kennzeichen von Langens Mar£- 
Büchern ift Dualifäf nach Inhalt und Ausftaftung 


Band 1: Ludwig Thoma, Affeffor Karlchen und andere Befchichten 

autbenden, Der Garten ohne Jahreszeiten, Ausgewählte afiatifche Novellen 
Abenteurer, Ausgewählte Rovellen 

Die fieben Todfünden, Ausgewählte Novellen 

Sardifche Gefchichten, Erzählungen 


1 Ras, Dıten. wo fh teine Buchandlungen be- 
finden, und an Befteller, denen Das Lieber ift, liefert 
* Dicekt der Verlag Albert Langen, München-S 





Die wilden Frauen 


Es fchläft feit faufend Jahren bald 

Ein Riefe ftill im dunklen Wald, 

Und wenn er da wird wad) zur Gtund', 
Gudt er verwundert in die Rund‘, 


Es fanzen dann im Mittagsfchein 
Die wilden Frau’n da auf 

Bon Moos fie fragen Kleider grün, 
&ie tun fo luftig und fo Eühn. 


Gelhnung und Gedicht von Wilhelm Schul) 


Und £at viel Baltenringe aud 

Das Alter um des Riefen Baud, 
Der zählt daran mit nein und ja: 
Welh Fraue wird mein Liebihen da? 


Doc eh’ fid) fchliegt der Ringe Zahl, 
Schläft ein der Niefe da zumal. 

Die Frauen freiben oft das Spiel, 
Sie bab’n dabei der Kurziveil viel, 


4050, — 
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ist a bei Husten, Heiser- = Fr 
Ss IStE GEWAGE zei una Katarın Ta ale PROTEKTOR DER KÖNIG VON WÜRTTEMBERG 
ne ber Tabl oenaulLehnen h Sr 
in allen en 


nr ha, Non, 


er sich schön klel- 


AUSSTELLUNG FÜR 


GESUNDHEITSPFLEGE 


STUTTGART 1914 
MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen über den 
Organismus des Menschen, Ernährung und Wohnung, 
Hygiene im täglichen Leben, Mutter, Säugling und Kind. 
Wissenschaftliche, Historische und Literarische Abtellung. 
Erzeugnisse angewandter Hygiene. Vorträge, Führungen, 
Mikroprojektionen und Lichtbilder. Sonder-Veranstal- 
tungen. Eigenes Stadion mit grossen sportlichen Ver- 
anstaltungen. 


GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
IN WURTTENBERG 


bat-Anweing uncibebslt jeden] 

Genen dr neh re 

lang Siechtum schutz. will Geg Eins 

I Ftz auch in Mark (auf Wunsch wer 

KeBLZOFL mehrI04 Nach ZU KOPL 

Fa bez. von der Vertopsbuchhundtung 
Silo a Co., Leipzig a 
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ZICKZACK 


EIN LUSTIGES ALBUM 


Album 3 und die beiden früher 
erfchienenen find zu beziehen 
ducch die meiften Buchband- 
lungen und Beitungsgefchäfte, 
auch gegen Einfendung von 
1,20 MarxE fir jedes Heft vom 


Berlag des „Ziekzack“ 


Nünchen 
Huberkusjtraße 27]I 


ift foeben 
erfchienen 
Preis 1 Mark 











Verkleinerung des farbigen Umfclagbildes von Album 3 


DS ungeheure Erfolg des I. „Zidzad*- 
Albums hat den Verlag veranlaft, 
fchon jege ein II. Heft folgen zu laffen. Das 
neue Album ift nody mehr tie die voraus- 
gegangenen auf einen Luftigen Reifeton ge- 
ftimmt. Der Jahreszeit entf prechend ift 
das bunte, fröhlicye Treiben in Bädern und 
Sommerfrifchen abiwechflungsreich in Bild 
und Wort gefchildert. 

Aus dem Tert fei eine feinfinnige Erzäb- 
lung „Zur Gtunde der Maus“ von Mar 
Dautbhendey hervorgehoben. Paul Gchle- 
finger ift mit einer [uftigen Gefdyichte aus 
den Bergen vertreten, Dito Auguft Kienaft 
mit einer farbenpräcytigen erotifchen No- 
velle. Dazu Eommen Gedichte von Hermann 
Heffe, Paul Altheer und andern, fowwie viele 
Luftige Scherze und Anekdoten. — Der illu- 
ftrative Teil enthält neun farbige Bollbilder 
und eine größere Anzahl Schwarz-Weiß- 
Slluftrationen von Künftlern wieB.Aenner- 
berg, D. Lendede, 2. Kainer, M. Dudovid), 


D. Gulbranffon, H.Kley, Oskar Anderffon, 7 = 
Dertleinerung des farbigen Umfhlngbitdes von Album1 5, Klinfch, C. D, Peterfen u. a. Verkleinerung des farbigen Umfclagbildes von Aldum 2 











HEERES 
BERREES| für die Redaktion i. B. Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Cimplicifiimus-Berlag ©. m. 6.9. $ Eo., Kommandit-Gefelfchaft. München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drut von Stredier & Schröder 
In Stuttgart. — In Öfterreich-) Unger für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Öfterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 3, 













Siftlichkeitsreformaforen 


Beihnung von P. Cehondorft 


„Die Lutherfche Uberfegung paßt auch 
nicht mebe; wie müfjen eine neue Bibel 
fchreiben !* 





Brieflichen Pernunterricht 


ert&iit das Rustinsche Lehrinstitut 
auNGrund der Methode Rustin. 





















HUDNUTS 
MARVELOUS COLD CREAM 


Cream für zarte H: 







der Welt“ Dose 1 
ken, Parfümerien und D 
sich an den Generalverirete 
Berlin W, Schwil 
Alleinfabrikant: Richard Hudnut, New York, 








(| 
DEN 


SUAFRA 







Die Perle der 
Liqueure 











ee 1 | 
Kempe Exquisit 


Echter alter Cognac, 


EL.Kempe &.C° 
Wilthen Ws.- Chäteauneuf: Chte 
















Glänz, Erfolge. BegeinNaukschr, 

über bestandene Prüfunp 

»ichtasendungen ohn 

zwang. Kleine Tellzai 

Bonness & Hachfeld, Potsda 
Postfach 1% 


VI. vorm. Aufla, 







. Taus., mit Anhang: 
imschrift, Glücksspiel, 


‚= Sie rechnen: 








DER TRIUMPHADER+DEUTSHENSSHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE. RS 
| UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG2 





Verlangen Sio reich Allustr. Katalog Nr. 5 
mit Anleitungen für 


Angelsport Sonn: 





37 mal preisgekrönt. Rin bü hi 
H. Stork, München, Residenzstr. 15. ucher 





Eine Wohltat 
nach dem 
Rasieren. 


Probetuben gegen Einsendung von 25 Pig. 30 H. frei. 
Dr. M. ALBERSHEIM, Frankfurt a. M. 5. 


Fabrikanten des Sauorstoltzahnpulve 























Seien Sie nicht rückständig! 
Nehmen Sie einen 


Kodak .. 


In urältester Zeit — als die Menschen noch in | 
Höhlen lebten — schufen sie sich Andenken 
an ihnen teure Erlebnisse durch primitive Dar- 
stellungen, welche sie in Stein ritzten. 


Durch diese Bilder ist ihr Andenken 

bis auf uns gekommen. Hätten NS > 
unsere Voreltern der Steinzeit es ps 
unterlassen, solche Bilder zu schaf- x 
fen, so wüßte man heute nichts von 

ihnen, — ihr Leben wäre mit ihnen in die 
Nacht der Vergessenheit zurückgesunken. 
Heutzutage im zwanzigsten Jahrhundert — 
kauft man sich einen Kodak und schafft sich da- 
mit Bilder von allem, was man sieht, erlebt, liebt 
und bewundert. 


In diesen Kodak-Bildern hat man dann ein Tage- 
buch aller frohen und erinnerungswerten Stunden 
seines Lebens. 


Man mache den Kodak zu seinem ständigen 
Begleiter auf Spaziergängen, Ausflügen und 
Reisen. 


Die Handhabung eines Kodaks 
meistert man in einer halben 
Stunde und erzielt sofort vor- 
zügliche Bilder. 

Kodaks von M.35.— an, Brownies von M. 5.50 an 
bei jedem photographischen Händler erhältlich, 


Man achte auf die Marke „Kodak“. Kodak- 
Katalog No. 164 auf Verlangen gratis und franko. 


KODAK “it BERLIN, 
Markgrafenstraße 76. 

Kodak G. m. b. H., Wien, Kärntner Str, 16. — 

Kodak, Lid., St. Petersburg, Bolschaja Konju- 

schenaja 19. — Für Holland: Kodak, Ltd., Haag, 

Lange Poten 37. 
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Gehen Sie nicht ohne Kodak auf die Reise. 




























Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


hat man für den besten und bequemsten Einkauf, wenn man die Kataloge der Firma 
Stöckig & Co. besitzt. 


Katalog erhalten ernste Interessenten portofrei 

Katalog U 226: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 
Uhren aller Art, Bestecke, Tafelgerät usw. 

Katalog H 226: Gebrauchs- und Luxuswaren, Artikel 
für Haus und Herd, Geschenk- und Reiscartikel, 
u. a.: Koffer, Offenbacher Lederwaren usw. 


Nur Qualitätswaren ! 
mäßige Preise, so daß jeder Probekauf zur dauernden Kundschaft führt! 


Slöckig EC 


Dresden 93 (fürDeutyhland) 













Dabei trotz erleichterter Zahlung bürgerlich 


en, 


= 


Pape ipP 


Katalog P 226: Kameras, Ferngläser, Familien-Kinos usw. 
Katalog 5 226: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle. 
Katalog T 226: Teppiche, deutsche und echte Perser. 
Katalog R 226: Moderne Pelzwaren, Fellteppiche usw. 
Katalog M 226: Geigen, Cellos, Gitarren, Mandolinen usw. 


Teilzahlung. 





























prämiiert Dünneldorf mit der 
Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 





‚Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 














TOT, Warum laufen Sie mir gu 


abstehenden Ohren | 
herum ? 

Augenblickl. Abhilfe 
schafft 


EGOTON 






Gesetzlich geschützt. 





= Unauffällike Verpackun 


J. Rager, Chemnitz, Sa., Friedrich August-Str. 9. 





Prentice Mulford 


Der Unfug des Lebens 


Unfug des Sterbens Il. Teil 
Ausgewählte Essays — Bearbeitet und aus dem 
Englischen übertragen von Sir Galahad 
Geheftet 1 Mark 50 Pf, gebunden 2 Mark 50 Pf, 
Neue Freie Presse, Wien: Ein schmales Bändchen nur 
ist dieses Buch, und dennoch welch Quell der lachenden 
Lebenskunst, der fröhlichen Lebensweisheit. Es ist 0 heiter, 
dass mau Jant auflachen muss, wenn man durch die Seiten liest. 
Der Humor eines Mark Twain fliesst hier mit dem philo- 
sophischen Welterfassen amerikanischer Essayisten zusammen. 
Man lächelt und griust und merkt erst dann, nach einigem 
Denken, dass man sich selbst verlacht. Ein Brevier ist es, das 

viele auswendig lernen sollten. 


Prentice Mulford 


Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Essays — Bearbeitet und aus dem 
slischen übertragen von Sir Galahad 
22. Tausend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 

Der Tag, Berlin: Ein schönes, trotziges, unerhürt positives 
Buch. Wundervolle Worte stehen da über Kraft und Schönheit; 
über einen nach seelischer Affinität geordneten Verkehr der Men- 
schen; über die Religion der Kleider, den Sinn des Schlafens und 
Essens: kurz über die Oekonomie des Lebens, Er gibt Ideen und 
tröstende Beruhigungen, die kluge Aerzte längst schon eingeführt. 
Und darin liegt auch der Wert dieser Schrift für uns: dass sie 
lich nicht paradox ausser der Welt steht, sondern wirkt 
ein Symbol letzter intellektueller Anstrengung und grandioser 
Kristallisation des Daseins. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-$ 



























Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 


+ Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn u.Sohn,Je 


ena ITh.3. 





gr. Katalog. 


KRANKE er- 
halten kosten- 
„)080 Broschüre 
über eine auf- 
tdeckung. 


Ohne besondore Diät, 
nach z. Deutsch 














Verfahren hergest. stkarto genügt 

au Apotheker Dr. A. Uecker 

G. m. b. H., Niowerle 35a be! 
Sommerfold. 


Ne EEE 
A TieueSorderungen IM 
vonkikhardlingemitter 


Diefes neuerichlenene Buch be- 
handelt in erniter, offener Weite auf 
142 Selten: Nacktkultur, natürliche 
Moral,Prüderie, Scham, Somilienbäder, 
Kleidung u. Mode, Haare u. Duftitofte, 
Sexualethik u. Ralfenhygiene ul. 


—= 69 Abbildungen. 


Aus Urteilen: „Ich bin entzückt über 
die klaren Ausführungen InWort 
Sie haben mit bewun- 
inerfchrockenheit den 
Kampf gegen das 
d Heuchlerlum auf- 

ul 





Rich. Ungewitter, Verlag, Stuttgart $. 


ir bitten unfere Lefer, fich bei 
Beitellungen aufden „Sime 
pliciifimus“ bezieben zu wollen. 


MÜNCHNER 


KRACO-PLATTEN 


ortho Moment, 
ortho lichthoffrei, 
extra rapid, 
'Diapos; 
Nur oin Prois 9<12 411.50, 


TROCKENPLATTENFABRIK.KRANSEDERACH EMS N 
LITETT 
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Ein Mittel von unfchägbarem Werfe. 


Ich unterfhreibe Wort fürWort, was andere von 
ihm fagen. 

Der Dank einer Dame: Wenn Cie fo an Kopffchmerzen, 
verbunden mit Nervenfchmerzen, gelitten hätten wie Ich, fo wären 
Sie gleichfalls für die Mitteilung dankbar geivefen, auf Grund 
welcher ich gebeilt wurde. ch unterfchreibe jedes Wort, was 
andere über Diefes prächtige Präparat gefagt haben. Wenn eine 
derartige Mitteilung dem Publitum immer bekanntgegeben würde: 
was für ein Gegen wäre dies für alle diejenigen, welche at 
&ronifchen Schmerzen leiden! Das Mittel ift für weniges 
Geld im jeder Apotbete erhältlich und heißt Kepbaldot. Gle 
werden fofortige Erleichterung erzielen, wenn Gle zwei Tabletten 
aenommen haben, und eine weitere in Ziwifchenräumen von eineK 
Etunde wird bald Jhre Schmerzen furieren, ob es Nerven“ 
feomerzen oder Schmerzen anderer Art find. Es wird garantiert, 
dafı es Hilft! 








Automatischer Hosenglätter 
Ya „gleganta“ 


Neuheit! 
Bügelt die Hose selbsttätig über Nacht. 


@ 










Unentbehrlich 
für jeden Herrn! 





s 





Paarinkurzer 
Zeit verkauft. 















Der automatische 


Für Jede Weite 
verstellbar. 


Unverwöstlich 
dauerhaft. 










Ohne Hosenglätter 


Ruppig! 


Mit Hosenglätter 


Elegant! 
Abends rt a In Gt; Morgens Hnlkısvenchwunden 


schwunden, 
So kann man jeden Tag eine feine, elegante 
Hose moderner Form mit Bügelfalie tragen, 


Nr. 2259. Preis per Paar GN nur Mk. 1,50 
(Porto 3 Pf., 2 Paar franko.) 
Nr. 2290. Mtlgaam graktsehenker per Paar nur Mk. 1,90 
Porto 30 Pf,, 2 Paar franko.) 
Derseibe In besserer Ausführung mit Federspannung 


Nr. 21. vi em sis per Paar nur Mk. 2,30 


Kleldernügel 
Gebrauchsanwoisung wird beigelagt. (Porto 30 Pf., 2 Paar franko.) 


Nicht rostend. 




























Gräfrath 339 


Gebrüder Rauh FF 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges. 
257 Versand direkt an Private. "@uE 
Umsonst und portofrei 


Versenden wir auf Wunsch an jedermann unseren 


une Pracht-Katalog, 
zirka 10000 Gegenstände alter Warengattungen 
in größter Auswahl enthaltend. Hunderttausende 


BRILLANT 
Gite und qualität uuserer Waren.  _ FABRIK-MARKE 


Bei jedem Auftrag Extra-Vergünstigung. (Fran.) 
























Nach dem Erfolg 


Beldinung von Wilhelm Schul) 


nass 


J 
i 


„Wollen wir uns nicht dem Publikum zeigen ?* — „Nein, unfre enropäifchen Dramen erfcheinen anonym.“ 


Palaftrevolution 


Nun baben wir vierzig Jahre fchon 
Hauflert mit Himmel und Hölle 

Und getaufcht für ein bißchen Religion 
Diel Steuern, Soldaten und Zölle, 


Mit Brettern vernagelt dem Bolt umber 
Die Scheibe des Horizontes, 

Und wollt es willen: wohin? und woher? 
©o blidten wir ultra montes. 


Nun kommt, da in unfern Händen das Heft, 
Ein täppifcher Jtaliener 

Und verbietet das Iukrative Gefchäft. 
Bürwahr! Das wäre nod fchöner! 


Hat man darum ih Tag und Nacht geplagt 
Und gepflügt den politiichen Ader, 

Daf man ceulg „pater, peccavi” fügt 

Wie drüben im Badifchen Wader? 

Nur Meffe Iefen? Was fällt eud) ein? 
Was wären wir ohne den Klerus? 

Mag der Papft auch zehnmal unfehlbar fein, 
Interdum dormit Homerus. 

Daf die Stänter alle der Teufel hol’ 
Nitfamt dem Bifchof von Como! 

Einft retteten Gänfe das Kapitol, 


Lieber Simpliciffimus! 


Drt des Begebniffes: Die erfte Klaffe eines heim- 
tehrenden Woermann-Dampfers. Es riecht in allen 
Winkeln nad Kulturträgerei. Unterwegs fteigen 
ein: Zwei fhmwarze Mädchen, die zweds äußerer 
tie innerer Veredelung zum Erportgebiet vorbild- 
Ticher Lebensführung fahren, nad) Europa; und noch 
drei Eingeborene erjcheinen im Gpeifefaal eriter 
Klafe. „Was wollen die Gchweine In der erften 
Klafje?“ Beim beften Willen ift aber an dem Be- 
nehmen der Barbigen nidyts auszufeßen: „Nur 
äußerlicher Sirnis; innerlich bleiben fie Schweine!” 
Man läcdyelt nunmehr nur noch nachfichtig; duld- 


fam. 
Bünf Tage fpäter: Ein deutfcher Erftklafjiger rumort 
nächtens an der Kabinentüre einer alleinreifenden 
Engländerin. Gtrafe des Kapltäns: Drei Pfund, 
an die Geemannstaffe zu zahlen. 

est lächeln die Schwarzen, nahfichtig; duldfam, 
„Nur äußerer Birnis, ...“) 
P.S. Die 60 Mark Strafe wurden durch eine Kol- 
[efte unter den Herren aufgebradht. 


In einer Eleinen Barnifon an der Grenze befigt das 
Dffizierstafino des hundert-rten Infanterieregiments 
eine Kegelbahn. 


Heut’ redet der Hertling pro domo, Edgar Steige An warmen Sommerabenden erhob filh unter den 
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kogelnden Herren öfters die fehtvierige Etikettefrage, 
od es angängig fei, beim Kegeln fich des läftigen 
Nodes zu entledigen und in Hemdsärmeln zu fpielen. 
Als diefe Frage eines Abends wieder des längeren 
erörtert worden war, befchloß man in vorgerücter 
Stunde, den maßgeblichen Rat des feudalen Kaval- 
lerieregiments in 9). einzubolen. Es wurde daher 
nod) in derjelben Nacht ein Telegramm folgenden 
Inbaltes abgefandt: „Darf der Dffigler beim Kegeln 
den Rot ausziehen ?" 

Prompt traf darauf die telegraphiiche Antwort ein: 
„Wenn Sie [don mal kegeln, dann dürfen Sie aud) 
den Rod ausziehen.“ 


Aus einem Antrag auf Volljährigkeitserflärung 
zweds Eheichließung: 

„Dem Herrn Bormundfchaftsrichter teile ich mit, 
daß ich mich mit der N. N. bier vermählen till. 
Zu erwähnen ift. daß ich die N. I. verfchwängert 
babe und wegen meiner Minderjäbrigkeit eine vor- 
mundfchaftsrichterliche Genehmigung dazu baben 
muß. Ich bitte daher ganz ergebenft, mir diefelbe 
zu gewähren.“ 


In einer Alimentenfache beginnt eine Eingabe des 
Beklagten wörtlich: 

„IH bin angeklagt, der ..... ein männlices Kind 
geboren zu haben, twas leider nicht der Fall ift.” 


Vrozeß Luremburg 


Beihnungen von D. Bulbranffon) 














„Berfluchtes Biebzeug!* „Und das pafjierf einem in Preußen!!* 


en 


München, 27. Zuli 1914 19. Jahrgang We. 17 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfa- 2 Lay, an EN In Ofterreich- Ungarn vierteljährlich K 4a 
Senne mern 22 Begründet von Albert Wangen und CC Beine mem mens Ka 














Endlich ein Lebenszeichen! 


Beldinung von Wilhelm Schul) 





Ein Führer fah auf einem unzugänglichen Grat des Hochkofel einen Menfchen Herumirren. Man vermutet allgemein, da es der 
verfchollene Reichstanzler ift. Mehrere Rettungsgefellfchaften find unterwegs. 


Der Herr Schugmann 


(2b. Tb. Heine) 











„Nimm dich in acht, daß du dir die Hand nicht verftauchft — fonft Fannft du Kinterher nicht fchtwören I“ 


Heil Kanzler Dir! 


Was ward uns in den Hundestagen 
Bezüglich Betbmanns ftaunend Kar? 
Man muß es jubillerend fagen: 

&r macht's nun {bon Im fechften Jahr! 


Man las es ja in vielen Terten: 
Er fel num feft im Amt darin ... 

©o fo — da macht er’s nun im fechften! 
Da freut's ihn wohl verdammt darin? 


Es Läßt fid) diefes fhrer beweifen, 
Jedoch wir woll'n nicht Häßlich fein: 
&r ift vielleicht fein Mann von Eifen, 
Doch foll er recht verläßlich fein. 


Er ift noch immer dort geblieben, 

Wo ihn fein Kaifer bingefeßt, 

Und muß man einen Mann nicht lieben, 
Der furchtlos feine Hofe wegt? 


Er tat es nie um Rubm und Gpefen, 
Das ift's, was fhlieplich doch erhebt: 
Er ift ein Mann und treu gewefen — 
Ein Mann bat nieumfonft geklebt! 
Peter Ccher 


Die Helden von Frankfurt 


Den „Brankfurter Nachrichten“ ift eine ritterliche 
Tat gelungen. Das nationale Blatt konnte am 
11. Juli 1914 feinen erfchrodenen Lefern berichten, 
dafi eine junge Modiftin unberechtigterweife ein 
Paar Schuhe an fi gebracht und mit diefer Tat 
an den Grundpfellern des Gtantes gerüttelt babe. 
Als Drdnungsblatt verfäumten es die „Brankfurter 
Nachrichten” keineswegs, den vollen Namen des 
Mädchens anzugeben, und fo konnte bereits am 
felben Nachmittag die Leiche der Modiftin aus dem 





Main gezogen werden. Da eine binterlaffene Auf- 
zeichnung die Veröffentlichung des Namens aus- 
drüdlich als Urfadhe zum Gelbftmord beftätigte, 
wäre es unbillig. dem nationalen Blatt feinen Ex- 
folg fchmälern zu wollen. 

Was will: demgegenüber die belanglofe Feftftellung 
befagen, daß der Diebitahl bloß eine Bermutung 
und die Bermutung nur die Bolge einer Klatfcherei 
gewefen war? 

Nichts! 

Denn von was follte wohl ein beruflich nationales 
Blatt befteben, wenn es nicht einmal mehr Ver- 
mutungen als Beweife und Klatfchereien als Ber- 
brechen weitergeben dürfte? 

Nur Feine Gefühlsdufeleil Dem Mäddyen ift ein 
Kranz getvidmet worden: „Gle unterlag dem Eifer 
eines nationalen Redakteurs. Auc) fie ift für das 
Vaterland geftorben.” 

Und Inferate blühn aus den Ruinen. 


Hundsfage 


Alles flüchtet in die Berien, 
Auf die Berge, an das Meer. 
Und wer dazu nicht vermögend, 
Weiß doc) abends eine Gegend, 
Wo etiwas zu trinken wär‘. 


Keine Arbeit freut den Menfchen, 
Und man meidet ihre Spur. 
Richter und Kommerzialen 

Sieht man in horizontalen 
Situationen nur. 


Bloß der Kalfer darf nicht raften 
Und fi) feines Urlaubs freu’n. 
Sonntags muß er den Matröfen 
Eine fhöne Predigt lefen. 
».. Mög’ er uns ein Beifpiel fein! 
Biden Gum 


Emanuel 
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Bom Tage 


Meine Frau befchenkte uns vor acht Wochen mit 
einem Heinen Mädchen. Yon der Drtskrankentaffe 
der Stadt Berlin erhielt fie darauf eine Wöchne- 
tinnen-Unterftägung. Mit der Iehten Rate derfelben 
wurde ihr eine Srankheitsbefcheinigung ausge- 
bändigt; darauf fteht unter anderem: 

„Die Exkrankte hatte fid Die Krankheit weder vor- 
fäglich noch bei Begebung eines durch ftrafgericht- 
liches Urteil. feftgeftellten Verbrechens oder durd) 
fpuldhafte Beteiligung bei Cchlägerelen oder Rauf- 
bändeln zugezogen ...” 


Weldy komplizierte Vorftufen zur Ehe man heut- 

zutage Bent, Ift deutlich aus folgender Anzeige 

eines Oberpfälzer Grenzblättchens zu erfehen: 
(Statt Karten.) 

Beehre mid), meinen geehrten Freunden ergebenft 

anzuzeigen, daß ich mich mit meiner Braut verlobt 

babe. Pfingften 1914. Branz Vogl. 


Jedenfalls wird er bald auch die Heicat mit feiner 
Frau anzeigen. Sr 


Es war in der bayrifhen Stadt II. Der LCand- 
gerichtsrat Sch. hatte die Unterwelfung der jungen 
Rechtspraktitanten im Gtrafgefeg zu leiten. Er 
bielt peinlichft auf Mare Darftellung des Gad- 
verbalts, ein Grundfag, der an fidh redyt Löblich 
fein. mag für den Yuriften, aber dody aud) auf die 
Epiße getrieben werden kann. 

Schrieb da ein Kandidat folgenden Saß: „Der An- 
geklagte begab fidy vor der Ausführung des Dieb- 
ftabls zu verfchiedenen Leuten.“ 

In dem vom Chef zurüdgegebenen Manufteipt war 
das Wort „verfehledenen" dit unterftrichen und 
am Rand Die geiftreiche Bemerkung angebracht: 
„Mißverftändlich! ‚verfchledene‘ bedeutet aud) 
„verftorbene' 1“ 


@ehmnng von L. Kalner) 


Grund genug 








„Mama, warum fteht denn der Märchenbrunnen nicht im Tiergarten? Er ift di önt® — „Eh: 3 y 
er nicht im Tiergarten.“ ‚garten? Er ift doch jo jchön ‚Eben darum, mein Kind, fteht 
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Das Cafe 


80 Zeitungsblätter ftumm getvendet werden 
Und über ihres Eisgeträntes Halm 
Mondänen blinzeln, die das Blut gefährden, 
Häl’n fih die Künftler in Papyrosqualm. 


Scheu, hager, ftruppig um den Tifcy gedrängt, 
Bezetern fie die lefte Offenbarung, 
Plichtfihuldig mit Perfönlichkeit behängt 
Durch wilde Schlipfe und Beifeur-Erfparung. 


Am Nebentifch krakeelen Spekulanten. 
Hocmätig hängt ein Mund in trägem Fett. 
Die Brau'n find kühl. in Gelde und Brillanten 
Und quellend überpolftertem Korfett. 


Ein Dicjter träumt, ein zwanzigjäht'ger Greis, 
Dleidy, nazarenermild vom Schwarm gefchleden, 
Ganz weltfremd und von ftiller Gebnfucht heiß 
Nady Durdfchnittsglüt und fichrem Bürgerfrieden. 


Berciff'ne Geften, heiferer Radau 
Der Schaffenden tobt binter-blauen Wölkchen, 
Und eine feifte Babritantenfrau 
Spricht fehmunzelnd von dem „muntern Künftler- 
völkchen“. 
Hans A. Kihn 


Lieber Simpliciffimus! 


Dor dem Amtsgericht In ©. fteht als Angelagter 
ein fiebzigiäbriger Bauer, der angefchuldigt ift, beim 
Einfahren ein paar Garben vom Nachbarfeld mit- 
genommen zu haben, In Anbetracht feines hoben 
Alters und der bisherigen Gtraflofigkeit befchlieft 
der Gerichtshof, ihn mit einem Dertweis entfchlüpfen 
zu laffen. 

Der Amtsrichter redet Ihm alfo nochmals eindring- 
Uch Ins Gewilfen und empfiehlt Ihm, in Zukunft 
das Eigentum feiner Nachbarn mehr zu fehonen. 
Zerknirfcht hoccht der Alte zu, aber als der Richter 
fertig ift. fagt er mit pfiffigem Gchmunzeln: „Ja. 
dank dien, Here Richter, und recht hebben Geil 
Amverft wenn heuttaudag einer ehrlich Dörchs Leben 
kommen mwüll, denn möt bei een beeten ftehlen.“ 


Am Stammtifch renommieren die Blieger wieder 
einmal lebhaft. Da unterbricht fie der Artillerie- 
bauptmann Pepi: „Ad, was, Kinder, fliegen is au 
nid mehr als befoffen radfahren.” 


Ich wohne in London. Bei meinem jüngften Be- 
fuche In Berlin fand ih am Potsdamer Plage, un- 
weit vom Piccadilly-Eafe, Anfchluß an etwas Wert- 
beimifches. „Bei uns in London“, renommierte Id), 
„it der Betrieb noch viel größer. Abends am 
Leicefter-Square und Piccadilly ...” — „Nanu,“ 
meinte da die Kleine, „jiebt's denn nu das in 
London auch fchon ?" 


Hofeldiebe 


Als ih Daify einige Male im Hyde-Park fpazleren 
neführt und zum tea mitgenommen hatte, tagte Id) 
die alte Bitte, die ewig neu bleibt. „Wenn Cie 
mich zuvor beitaten, foll es mir nicht darauf an- 
kommen“, erwiderte fie naiv und tiefernft. 


Die VBerfuchung des GStaats- 
anwalts Dr. Schulze 
Don Thomas Wehr 


Er übte fein frauriges und unbeilvolles Gewerbe 
aus, ohne dafı Die gleichmäßig unfreundliche Tätig- 
keit ihn beglüdt hätte: War er doch eigentlich nur 
deshalb zur „Schaft” gegangen, weil ihm die ge- 
mwöhnliche Juftizlaufbahn mit ihrem, bäufig dem 
Handwerkerftande entfproffenen, Nadmwuchfe nicht 
fein genug war und er doch nicht Gelbitgefühl 
genug befaß, um fich bei der heimlich bewunderten 
„Regierung“ zu melden, two ihm übrigens der väter- 
liche Obertelegrapbenfetretär aud) tatfächlich den 
utritt verrammelt hätte. („Dbertelegrapben- 
eßretärl!”) ... 
Aber „Staatsanwalt“! Von der Zunft als „minder“ 
beläcyelt, eignet ihm dod ein gemilles Dämonifches 
Preftige vor der Außenwelt. Unmillürlicy flimmert 
das Henkerbeil neben Iym — Eherlod Holmes — 
Im Namen des Königs... Go etwas Gt. Georg- 
baftes! 
Und abnen nicht, wie man fi am dürren täglichen 
Brot die Zähne wund fnadt, — den taufend elenden 
Diebftäblen. den immer tieder bei den Diebverkäufen 
gefchtvorenen Meineiden, den ewig wiederkehrenden 
Körperverlegungen ... Die maufegraue Eintönigkeit 
diefer Schablonendelikte nur felten unterbrochen dur) 
einen frifchen, fröhlichen Mord oder eine amüfante 
Kuppeltifte. Emwig und ftets: „Die Polizeiverwal- 
tung erfuche ich ergebenft, noch feftzuftellen, ob der 
Zeuge X..." Und wieder: „mit einem Stublbein, 
einem gefährlichen Werkzeuge“, und ob der polnifche 
Schnitter gewußt babe, daß das Mädchen noch 
nicht vierzehn Jahre war... 
Sein Dezernat umfaßte elf von den fünfundzwanzig 
Buchftaben des Alpbabets ; und da er der jüngfte der 
drei Männer war, die unter dem (fich nur mit den 
„großen Geflchtspunten” befaflenden) Erften Gtaats- 
anmwalt v. Schmalzer die laufenden Gadyen erledigten, 
fo waren unter feinen Budyftaben die verhängnis- 
vollen M und N (Müller, Meier, Neumann)! Der 
alte Rat Maß bearbeitete, weil er der Vertreter 
des „Exften“ war, lediglich Die Buchftaben X und P. 
Der „andere“ Kollege war Dr. Eidam, ebenfalls 
junge Schule — tunlichft modern. dod) Dunkel ge- 
Heidet, Bindekrawatte und nad Möglichkeit Bügel- 
falte. . 


Er trat dann der Grau Melanie v. Erdely näher, 
einer verwitiweten ungarifchen Dame. le war 
elegant, bübfch und feurig, durchaus das, was man 
ich In Norddeutfchland unter einer Magyarin vor- 
ftellt. 


_ 968 — 


Gelhinung von Alfred Rubin) 


a 


\ 


Als er fie Im Haufe des Medizinalrats Eifenfteln 
kennen lernte, fühlte er fofort feine private Gefühls- 
fpbäce vibrieren. 
Er warf fid) in Pofitue — beivegte id) mit einer ge- 
twiffen ftäblernen Gemefjenbeit und verfuchte, felbft 
wenn er lächelte, einen eifengeauen Blit beizu- 
behalten. Übrigens faß der Gehrod (den er mit 
Dorliebe trug) gut. 
Er madyte Eindrud: Frau Melanie lag zurzeit Im 
Beuilleton des Lokalanzeigers einen Roman von der 
Gersdorf. wo ein adliger Staatsanwalt von ganz 
ähnlicher, eifengrauer Eleganz Immer mit leifer 
Stimme zu den Gefchworenen fagte: „Ich bitte 
Cie inftändig. den Angeklagten des vorbedad)ten 
Mordes fhuldig zu fpreden!" Go fand fie, dab 
es Heren Dr. Cyulze wie leifer Blutgeruch um- 
twittere, fehauerte leicht und lachte: „It es nicht 
eine unbeimliche Tätigkeit. Here Staatsanwalt ? 
immer fo... mit den fchlimmften Derbrechern ? 
ch würde mich fürchten!“ 

‚er Staatsanwalt neigte fein fpipbärtiges Haupt. 
„Es ift... ein fehre ernfter Beruf, meine gnädige 
rau! Aber mit einer gewiffen Nervenrube und, 
Im Notfalle, entfchloffener Schärfe .. .“ 

Er lächelte fabl und machte eine entfchledene Horl 
zontalbewegung mit der fladyen Hand, fo wie: 
„Schwapp — Kopf ab!" ... 
Die Witwe war entzüdt. 

. 


Die Ereigniffe fpipten fich zu. 
„Wenn ic nun ein Verbreiden begehen würde — 
etwa aus Leidenfchaft, würden Gie mid da auch 
zum Tode verurteilen?“ 
Dabei lieh fie ihre fehwarzgen Pufstaaugen fpielen. 
daß dem Ehrenwerten ziemlich f[chrwül wurde. Dann 
aber befähigte ihn die auf dem Borum erworbene 
Schlagfertigteit, galant zu antworten, ohne feines 
Amtes düftere Würde zu verlehen: 
„Wenn Sie mid), vielleicht aus Eiferfucht, erfchiefien 
würden ... denn das wäre wohl die nädhftliegende 
Möglichkeit — dann würde eben ich nicht in die 
DVerlegenbeit tommen, gegen Gie plädieren zu müflen: 
Aber nod) bei der Gettion (der ich ja unterzogen 
werden müfite) würde ich Durch ein ftarres Lächeln 
andeuten, ‚fle tat es aus Liebe! dh vergebe ihr!’ 
— Übrigens fteht auf Totjchlag, der bier In Brage 
käme, nicht die Todesftrafel" ... 
Er grinfte dabei tatfächlich Leicht verzerrt, und die 
empfindjame Dame zog fröftelnd die bübfchen 
Schultern zufammen. „Pful, wenn man Jhnen fo 
zubört „.. wie reigend geufelig! .. .“ 

. 





Ob wohl, nachdem nunmehr — fubjettiv — gewiffe 
Tentimentale Borausfegungen als vorliegend nicht 
mehr zu bejtreiten waren. audy in tatfächlicyer bamw. 
materieller Hinficht, alfo getwiffermaßen objektiv Die 
Sachlage als derartig geklärt anzufprecyen fein 
mödjte, daß alsbald die Begründung einer gemein- 
famen ... na, daß man die Witwe Melanie zu 
einer Srau Staatsanwalt machen Eönnte? ... 
Gie hatte zulegt In Breslau domiziliert. 

w... erfuche ich ergebenft um baldgefällige Mit- 
teilung, ob die Berhältniffe der bis zum 1. IV. v.J. 


dort wohnhaft gemwefenen verwitiweten Brau Mte- 
lanie dv. Erdely insbefondere in ... in vermögens- 
rechtlicher Beziehung geordnete waren und ob etiva 
über die Genannte Nachteiliges zu ermitteln ift. 
Bür eine höher geartete Redherchierung und befon- 
ders vertrauliche Behandlung wäre ich mit Rüd- 
ficht auf die befonderen Umftände dankbar.” 
. 


Der Gall entwidelte fi) mit unerbittlicher Logik. 
„Ich möchte Gie zu gerne einmal plädieren hören, 
Herr Gtaatsanwalt; natürlih im einer großen 
Sache I" 

Dr. Schulze zudte bedauernd die Adhfeln. 

„Leider haben twir momentan gar nichts Rechtes auf 
Lager! Das heißt... es wäre da fdhon ein Ball... 
freilich recht übel, mit allerlei wenig falonfäbigen 
Schitanen ... außerdem eine B-Sadhye — nicht 
mein Dezernat!" 

Die üppige Ungarin betam ein Blimmern in ihren 
ausdrudsbollen Augen. „Es ift ... etwas?“ ... 
Sie fenkte [hämig den Blid, 

„Da, es ift Leider nicht mein Buchftabe” — ent- 
gegnete der Kavalier, der für die Regungen diefer 
Srauenfeele doch nicht hinreichend fein empfand. 
„Könnte man vielleicht nicht doch zubören?“ Gie 
äupfte errötend an ihrem fchön gemwölbten Jabot. 
„Aber — meine gnädige Beau — es ift ein ganz 
raffinierter Quftmord mit widerlichen Einzelheiten ! 
Die Öffentlichkeit wird ftriktiffime ausgefchloffen!” 
„Und da kann man wirklich nicht? Bittel!” Gie 
warf Ihm einen Papritablit zu. Dody es half 
nichts. „Unmöglicy, meine Gnädige! Unmöglich!” 
Yegt wirkte das Gift: „Wenn es noch mein Buch- 
ftabe wärel Aber fo ...* 


. 
Und das Schidfal wollte ihm wohl . . . wenn man's 
fo nehmen will. „Es wurde fein Buchftabe“ ; d. b. 
Kollege- Eidam konnte wegen akuten Broncial- 
atarcbs im ganzen Gchhwurgericht nicht plädieren, 
Nat Mat war doch nur für X und ) zuftändig 
(als Vertreter des „Erften“). Und diejer felbft 
wollte diefe .. . diefe Schiweinereien Denn doc) lieber 
den jüngeren Herren überlaffen. 

&o würde alfo Dr. Schulze die Ehre haben, am 
27.11, gegen den Gelegenbeitsarbeiter (prich Zu- 
bälter) Louis Braun wegen vorfäglier Tötung 
der unverebelichten Hulda Weniger zu plädieren. 
Er zögerte, hiervon der Dame Melanie Mitteilung 
au machen. Eigentlich twar es dod) etivas bedenklich, 
welch... lebhaftes Intereffe fie an der fraffen Moritat 
nabın ... Dann aber kam die Auskunft aus Breslau, 
daß über die fragliche Witwe in keiner Weife Nach- 
teiliges bekannt geworden und diefelbige alleinige 
Eigentümerin der im Grundbuche Breslau-Gtadt 
Bd.1V BL.No.147—151 verzeichneten Häufer Prinz- 
Auguft-Wilhelm-Gtraße 11 bis 14 a fel, daß in Ab- 
teilung Il des Grundbudjes weder Hupotbeten 
noch Grundfchulden hafteten und im Hinblit auf 
die günftige Derkehrsgegend die in Grage ftebenden 
Vermögensverhältnife als durchaus geordnete ba. 
aute zu bezeichnen fein dürften. — Darauf ver- 
minderten fich Die Bedenken des Beufchen Beamten, 
und die Wißbegier der Dame gewann den Charakter 
rein wiffenfchaftlichen Intereffes. Er kaufte berubig- 
tem Seens einen Blumenftrauß und präfentierte 
fich bei der wohlaffortierten Hausbefigerin mit dem 
Bemerten, daß troß Ausfchließung der Offentlich- 
keit ihr gegen Vorzeigung einer noch von ihm aus- 
auftellenden Karte in der Gtantsanwaltfchaftsloge 
die LESE gewährt werden könne, der foren- 
Äifchen Erläuterung des bewußten Luftmordes bei- 
aumobhnen. 

Seine Aktien fliegen Infolgedeffen rapide... „Wie 
beißen Gie eigentlich mit Bornamen, Herr Staats- 
amvalt?“ 

Und als er ertötend „Briedrich” bekannte, dekretierte 
fie, daß er fich künftig Lieber der traulicheren rufifchen 
Horm diefes Namens, „Beodor“, bedienen möge. 
„280 ich Gie jet doch als meinen Ritter betrachte !* 
Der fo Erhobene füßte feiner Gebieterin mit einer 
düfteren Glut die Hand, die für fein Plädoyer in 
der Straffadhe Braun das Schönfte erhoffen ließ... 


. 
Niemand ift vor feinem Tode glüdlich zu preifen — 
unDn erftens kommt es anders, zweitens als man 
denkt, 

Mit anderen Worten, der angeklagte Gelegenbeits- 
arbeiter Louis Braun batte durdy die mit plan- 
mäßiger und eindringlicher Beredfamteit unter 
wiederholter Demolierung des jeweiligen Zellen- 
mobiliats aufgeftellte Snpotbefe. er fei der Apoftel 
Zebedäus, nicht unerhebliche Bedenken binfichtlidh 
feiner Zurechnungsfähigteit im Ginne des $ 52 
SORERTUELERLLDEN erivedt und wurde Durd) Gerichts- 
befchluß, einftieilen auf die Dauer von adyt Wochen, 
ur Beobadjtung feines Geifteszuftandes der Kgl. 
erenpflegeanftalt zu Tripstrill überwiefen. 
Mochte das für Ehren-Braun gerwifle Vorzüge 
bieten, fo war Die in der Kleinen Loge hinter dem 
Borbange fiebernde Ungarin empört über den bier- 
durch verurfachten Ausfall der Puftmordvoritellung, 
und die Ankündigung des Vorfigenden, daß ftatt 
deffen gegen die Kammerzofe Balerin Kunftnagel 
wegen Kindesmordes verhandelt werden würde, 
vermochte ihre Stimmung nicht zu heben. Immer- 
bin blieb fie fhon da; denn „eodor“ würde ja 


uud) bier die öffentliche Anklage vertreten, und 
außerdem hatte er fie zum erften Male zum Diner 
(im Grand Reftaurant Imperial, nad) der Gitung) 
eingeladen ... Dem Dr. Schulze war die Abfegung 
des Genfationsftüdes einerfeits nicht unangenehm; 
andererfeits wußte er aber abfolut nicht recht, wie 
er fich im Hinblit auf die romantifche Veranlagung 
der Frau Melanie im Balle Kunjtnagel verhalten 
follte. Natürlich hatte die angeflagte Kammerzofe 
ich zu der folgenfehweren Entgleifung durd) innige 
Liebe zu dem jugendlichen Sobne ihrer Herrin bin- 
reißen laffen und dann in der bei foldyen Bällen 
üblichen Notlage (Bucht vor Schande ufw.) den 
Beinen Wechfelbalg angebrachtermaßien erpediert .. . 
Müßte_er unter diefen, für ein poetifch empfind- 
fames Srauengemüt doch febr rührenden Umftänden 
feiner Angebeteten nicht als brutaler Philifter er- 
fcheinen, wenn er In gewohnter Weife das große 
allgemeine Gittlichkeitsregifter zog und das Jnftitut 
des außerehelichen Beifhlafs als an fih zu ver- 
abjeheuen brandmarkte? ... Hier galt es Diplo- 
matifch zu fein und Das bebre Moment der Liebe 
IB nen ne Weife zu feinem Rechte kommen zu 
aflen . 


Der Alteuift 


Um es Burz zu fogen: Es wurde ein geäßliches 
Siasto! Der fonft auf dem Geile der Rhetorik 
mittels der bewährten Balancierftange des entrüfteten 
Pathos nachtivandlerifch ficher fchiwebende Redner 
verfiel bei dem Verfuche. die unverehelichte Balerin 
Kunftnagel mit menfchlichem Berftändniffe zu be- 
werten, dem Schwindel, verhafpelte fich in lenden- 
labmen Perioden bis zum Angitfehiweiß und ftürzte 
fchließlich mit dem verbängnisvollen Gchluffe, „er 
ftelle die Entfcheidung anheim”, jäh von der ne- 
ficherten Höhe der Staatsautorität hinab. — Gegen- 
über feinem achfelzudenden „Nichtvertennenmwollen 
der fehiwierigen Verhältniffe”, der „immerhin nicht 
völlig von der Hand zu weifenden idealen Gefichts- 
punkte, die für die Angeklagte vielleicht doc mit- 
beftimmend gerwefen fein möchten”, hatte der VBer- 
teidiger natürlich leichtes Spiel. Er fang mit fchmel- 
sender Gtimme das hohe Lied der Liebe, balzte 
von der „Lohe bimmelftärmender Leidenfchaft" und 
fhilderte fchließlich unter Dem tattmäßigen Schluch- 
zen des Zubörerinnendhors mit eingeflodhtenen 
Bauftzitaten Valerias intereffante Gituation, die 
mit der DVerfentung des Liebespfandes In den 

(Schluß auf Selte 274) 


Geldhuung von E. D. Peterfen) 











„Menfch, wie können Gie nur da unten ftehen bleiben! Jch Lan Ihnen Doch jeden 
Augenbli auf den Kopf fallen!“ 


ee 


Training 


(Zeldinung von D. Lendete) 





„Mein Gott, welch ausgebildete Beinmustulatur du haft! Deine Freunde wohnen wohl alle vier Treppen hoch ?* 


Ic) bin nicht müde geworden, 
nur ftill. 

€s war ein langer Weg. 

ein mühevoller, harter. 

D, endlos lang und einfam. 


Der Weg 


Ich bin nicht alt geworden, 

nur füll. 

Ih kam den Dingen allzu nah 
und darum glaubt ihr, ihr, 0 ihr, 
id) lebte euer Leben nicht. 


Ih bin nicht hart geworden, 
nur ftill. 
Es war ein langer Weg. 
ein mübevoller, weiter, 
o, endlos weit und einfam, 
Beine Berrihs 
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1914 München 1914 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. :: Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft, 





krankı h.grat.Brosen. 
Zucker-w.norandloime Diät, 
W. Richartz, Bonn a. Rh. 10. 





AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 


STUTTGART 1914 
MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen über den 
Organismus des Menschen, Ernährung und Wohnung, 
Hygiene im täglichen Leben, Mutter, Säugling und Kind, 
Wissenschaftliche, Historische und Literarische Abteilung. 
Erzeugnisse angewandter Hygiene. Vorträge, Führungen, 
Mikroprojektionen und Lichtbilder. Sonder-Veranstal- 
tungen. Eigenes Stadion mit grossen sportlichen Ver- 
anstaltungen. 


GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
iN WÜRTTEMBERG 


Menschenalters, welcher dem ana- 
ischen Bau und der Stellung der 
Füße wirklich Rechaung trägt, ist. der 


ie zur Heilung organischer 
Fußleiden., Vornehn 
Ihnen der A 


ten aller Städte. Verlangen Sie unsere 
Gratisbroschüre „Gesunde Be — 
Schöne Füße! 
Angulus- Schuhwerke, 
Schweinfurt a/M. 
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Weltausstellung 
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BUCHGEWERBE 
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Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 
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Die Weiberherrlchaft 


in der Gelchichte der Menfchheit 


Von EDUARD FUCHS und ALFRED KIND 


90 Bogen Groß-Quart 
Mit 665 Textabbildungen und 90 meilt doppelfeitigen farbigen und Ihwarzen Beilagen 


In zwei Leinenbänden 40 Mark 
Liebhaber-Ausgabe auf feinftem Kunftdruckpapier in zwei Halbfranzbänden 80 Mark 





»Die Weiberherrfhaft« ift keine rein kulturgefhichtlihe Abhandlung, fondern in 
erfter Linie eine fexualpfychologifhe Unterfuhung über die Grundelemente und 
Spielarten des gefamten Sexuallebens. Sie ftellt eine große Reihe gänzlich neuer 
Gelictspunkte auf, befonders bezüglich der naturgegebenen Umwerbungstendenzen, 
die im Manne liegen, und widerlegt bündig die Scul-Lehre vom Pathologilchen 
in der Liebe. 

Zeitfchrift für Bücherfreunde: ... Diesmal ift Fuchs nicht auch der Textfchreiber. Vielmehr 
hat ein ärztlicher Fachmann, Dr. Alfred Kind, den Text übernommen und das immerhin_heikle 
Thema mit glückliher Hand gemeiftert. Ahnlich wie Iwan Bloch ift er nicht nur ein gefhulter 
Sexualpfychologe, der in den Purpurtiefen des Gefchlecterverkehrs, feinen Rätfeln und Geheim- 
niffen, gründlich Befcheid weiß, fondern auch ein tüchtiger Kulturhiltoriker und ein Schil 
flotter Begabung. Das muß hervorgehoben werden, denn wenn das Buch auch natürlich 
eine Mädchenbibliothek paßt, fo ift es doch für die breitere Malle des gebildeten Publikums 
das fih nicht langweilen laffen will. Und langweilig if cs gewiß nicht. s 
eminent wichtiges und auch lehrreiches if, wird niemand befireiten können ... vi 
lich, daß der Verfafler bei aller Leichtigkeit feiner Schilderungen immer auf wilfenfchaftlihen Grund- 
lagen fußt. Dokumentarifhe Belege gibt er auf allen Seiten, und dabei hat er für das Bildliche 
einen ausgezeichneten Helfer in Eduard Fuchs gefunden ... Dr. Kind, von dem auch die Anregung 
zu dem Buche ausgegangen ift, konnte jedenfalls keinen beiferen Mitarbeiter finden als Fuchs, und 
fo ift denn textlich und bildlich ein Werk entftanden,, an dem mit den Verfallern auch Verleger 
und Publikum ihre Freude haben werden. Die buctechnifhe Herrichtung verdient hödhftes Lob, 
die Verteilung der Illuftrationen, die ihre 
Schwierigkeiten gehabt haben mag, zeugt 
von einer fehr gefchickten Hand. Jedenfalls 
paßt der künftlerihe Gefamtcharakter fich 
dem interellanten Text harmonifch an. 

Fedor von Zobeliltz 


= - ; = SS Zu beziehen durch die Buchhand= 
Ser 3 - lungen oder direkt vom Verlag 


Untoat Geavermenk 


Orc Lupe ® fefars . ALBERT LANGEN 
TI Kıand ich na 2 in MÜNCHEN-S 


eK 
Unterrocks-Regiment Engliähe Karikarır 
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' ZICKZACK 


5 EIN LUSTIGES ALBUM 


Album 3 und die beiden früher erfchienenen find zu 
ILLb um 3 beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungs- 
gefchäfte, aud) gegen Einfendung von 1 Markt 0 Pf. 


: für jedes Heft vom 
ift jo eben erfchien eu Berlag des „Ziekzack“, München 


+ 


+ 


‘ Preis 1 Mark Huberfusftrafe 27/1 


Ss unebeure Erfolg des I. „Zidsat"- F 
Albums hat den Verlag veranlafit, 


+ 
g Su SZ ; J fchom jegt ein II. Heft folgen zu Laffen. 
+ 





+ 
+ 
Das neue Album Ift nody mehr wie die 
vorausgegangenen auf einen luftinen Reife- 
ton geftimmt. Der Jahreszeit entfprechend, 
ift das bunte, fröhliche Treiben in Bädern 
und Gommerfrifchen abwechflungsreich in 
5 Bid und Wort gefchildert. 
Aus dem Tert fei eine feinfinnige Erzäb- 
+ lung „Zur Stunde der Maus“ von Mar 
Dautbenden hervorgehoben. Paul 
: Schlefinger ft mit einer luftigen Ge- 
* i ih Er fldhte aus den Bergen vertreten, Dtto 
5 R Auguft Kienaft mit einer farbenpräch- 
tigen erotifdhen Novelle. Dazu kommen 
Gedichte von Hermann Heffe. Paul 
Altheer und andern, forwie viele Luftige 
4 Sherze und Anekdoten. 
| Der illuftcative Teil enthält neun farbige 
& DVollbilder und eine größere Anzahl 
z Cchwarz-Weiß-Jlluftrationen von Künft- 
+ \ fern wie B.Wennerberg. D.Lendede. 
5 ; 2. Kainer. M. Dudovid. D. Oul- 
branffon, H.Klev. Dstar Anderf- 
fon. 9. Klimfh, ED. Peterfen um. Verkleinerung des farbigen Umfchlagbildes von Album 2 
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(Zeichnung von Karl Arnold 


EEE TT 
Sterkenpferd-Seife 


die beste 
von Bergmann & Co., Radebeul, für zarte weiße Haut und 
blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben. 










ienmilch-Seife 














Vauwee 


Saar-Riesling 


Sektikellerei 


Vauwee % 
Coblenz®%n 3 











Alter deutfcher 
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Rüdesheim 


am Rhein 





= Asbach. ft 








Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, würdun 135. 
Erste und größte Speziallabrik 

für Parade-, Mensur-, Abituria 
und Kneip- Ausstattungen, Parade 
fahnen, Tas: Looleurkarten, 
Mützen, Bänder, Bier«, Wein- und 
Sehtzipfel, Couleurgeschenka für 


Damen «ic. 
Erthlası. Fabrikate. Race Preise 
Catalag gratis und franke. 





el fand,bas leleıt 
nhalt, Nopf u. Bart 





amvenbbar, Yaarbobe 
nat. farbe In Lebendigfter Jugendfrilce sofart 
niebt u. vergeffen Käßt, je 
au jein. Bogeisterte Dank 
;odingt unschädlich! Wirt 
fanı vom zarteften Blond B16 tiefen 
garant. ı. wiffenfbaftl. beuchunbet 
Auskunft erteilt bereitwillg und biäfret 
Adolf Scheuer, hrantlun u. 2. | 




































Der moderne Mensch 


der vorwärts strebt und sich #ine 
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Tiefen einer Öffentlichen Bedärfnisanftalt Leider einen 
gewiflen Priminellen Akzent erhalten hatte. Und nun 
diefer Staatsanwalt! (Die Drgelftimme 'Färbte fid) jent 
mit dunkelroter Entrüftung.) Das märe die objektivfte 
Behörde der Welt? Zwar wagte er nicht, diefen „ton- 
ten Menfchbeitsjammer in Ketten werfen zu wollen, 
und nun Fam eine vernichtende Kritit der gen 
Himmel fchreienden Herz- und Berftändnislofigkeit gegen- 
über dem freien Menfchenrechte und anderen einfclägigen 
Artifeln 

Zu allem Unglöt war die Angeklagte eine bildbübfche 
Perfon mit Kinderaugen und einem goldig im Gonnen- 
fchein fchimmernden Wufcheltopf. Cie weinte gefchidt 
an den richtigen Gtellen. fehlug beim „Bongentrierten 
Menfchheitsjammer" mit dem Kopf auf die Brüftung der 
Anklagebant — alfo, daß die Verfdimworenen auf die 
Stimme Ihrer Männerherzen und Dr. Mori Briedländers 
börten und Baleria von Gchuld und Koften freifprachen. 

. 


„Alfo, Herr... Dr. Schulze — ich bin fehr enttäufcht! 
Aber fehr! Eine foldhe Perfon! Gie wiffen es eben nicht, 
wie gemein foldje Kammermädchen find! Da babe id, 
die meine erft neftern Knall und Fall entlafen müffen! 
Trägt dod) die ... das Mlenfch beim Gonntagsausgang 
meine Jupons!! Ya, ift denn das erhört?l Und als id) 
meine guten Tafcjentücher nachzähle, was meinen Cie, 
wie viele mic fehlen? — Gieben! Gieben Stüt!! Und 
tv o finde id) fie, mit berausgetrenntem Monogramm natür- 
lid? — Im Koffer meines lieben räuleins!!! — Und 
foldy eine Perfon, eine fo gemeine Kröte, die foll nicht 
beftraft werden, wenn fie erft den jungen Menfchen da 
verführt und nachher das Kind... na. Gie haben es ja 
felbft gehört! cd bin fonft wahrhaftig nicht einlicd); 
aber id) war fprachlos. als Id) da von-Jhnen diefe Auf- 
faflung börte, wo ich Doch Inmer gedacht habe, dafı der 
Staatsanwalt... alfo die fühnende Gerechtigkeit einführt 
und ... ibe verbifft. Nein, wirklich — da weiß ich nicht. 
was id) davon halten foll!! ... Dagegen der Dr. Bried- 
länder — alle Adytung!_ Ein glänzender Redner! Und 
tie er da von Gretchen anfing, und dann von dem Menfchen- 
lammer und den Ketten ... Das war ... ja, Ich ftreite 
es nicht ab — ich habe auch geweint!” 

Der unglüdlide Staatsamvalt war völlig auf den Kopf 
gefchlagen, und obwohl man in folden Bällen nidyt ver- 
fuchen folL, Logifch zu werden, wies er in aller Demut 
darauf bin, dai gerade Dr. Briedländer ja die Ihm, Beo- 
dor, zur Laft gelegte Befhönigung der Valerin und Ihrer 
Taten in der Eraffeften Weile ausgeübt babe. Er ber 
geiffe alfo nicht... 

Rein, er begriff eben nicht! 

Die Magyarin wurde fo falfch, wie man das Diesfeits 
der Leitha vielleicht doc nicht fo kann. 









„Alfo es paßt Ihnen nicht, daß id) Dr. Friedländer Iobe? 
Sch darf wohl gar nicht mehr meine Goumpatbien haben? 
Ic habe den Herrn neulich in Gefellfchaft kennen gelernt 
und Bann Jhnen nur fagen, er. ift ein eleganter Mann, 
nefcheit und riefig talentvoll — nicht nur als Redner, wie 
ich beute befonders bewundert und erft fo richtig [hägen 
gelernt habe... Und was ie fonft nody jagen wollen, 
das it einfach eine Ummahrbeit! Es it eine uralte chrift- 
liche Bamilie, und der Bruder feiner Mutter ift fogar 
DIberftleutnant !* 

Dr. Schulze — man kann ihn wohl rubig wieder „Sriedrich“ 
nennen — gab es endlich auf — nebft den vier fhulden- 
freien Häufern in befter Verkehrsgegend. — Es war eine 
Gemeinheit. (Wie man's madıt. ift’s falfch !) 

. 


Ad). die Gemeinheit wurde nody Dider! 

Am nädyften Tage lagen die Akten in der Gtraffache 
Kunftnagel vor mit dem Vermerk des „Erften“: „Deren 
Staatsanwalt Dr. Schulze zum fofortigen Bortrage!” — 
Au verflucht! ... Da ging es denn los: „ch ftche bier 
vor einem Rätfel, Herr Kollege! Anbeimftellung der Ent- 
fcheidung In diefer bombenficderen Gadye! ... Da waren 
aber glatt fieben Jahre ‚3 berauszubolen! Aber minde- 
ftens! Jh hätte mich anbeifchig gemacht! ... Ja, wie find 
Sie denn um alles in der Welt dazugetommen, eine die 
rette Apologie da vom Gtapel zu laffen?! Ic follte 
meinen, daß Jbnen der leitende Gefichtspunkt unferes Ber- 
fahrens doc allmäblid geläufig geworden wäre, daß, 
wenn ein Ball zur Hauptverbandlung kommt, normaler- 
meife auch eine anftändige Verurteilung beraustommt! 
Das muß id von den Herren verlangen! Gewiß. die 
Schwurgerichte find merkwürdigen Anwandlungen zugäng- 
lich. obgleich es auch Gtraftammern gibt, Die ... na, es 
liegen alfo gelegentlid natürlich Schiwierigkeiten vor. fo- 
bald der „allgemeine menschliche Gefichtspuntt” fein törichtes 
Haupt erhebt, — aber da babe id) eben den Prüfitein für 
die Tüchtigkeit der Herren, tropdem für eine ... eine ord- 
nungsmäßige Erledigung zu forgen .... Ic) bedauere, dafı 
das im vorliegenden Kalle nicht einmal angeftrebt ift und 
Bann nur fagen, daf ich mir das für die Zukunft auf das 
allerentfchiedenfte verbitten mufs! — Ich Dante Ihnen, 
Herr Gtaatsanwalt!* — 





Der eigentlich Leidtragende bei diefer fo tragifch ver- 
eutfchten Affäre war der Metallarbeiter Wilhelm Naute 
aus Sriedrichsluft, der es nicht nett gefunden hatte, daß 
einige ebenfalls im Nietenklopfen erfahrene Herren in 
feiner Babrit ihre Künfte zu einer Zeit ausüben wollten, 
als er und feine Grennbe gerade eine Berienzeit für an- 
iemeffen bielten. Man faßte bei der Kipl. Staatsanwalt- 
haft diefe Mißftimmung und Ihre Auferungen unter Dem 


ALPHONS WOELFLE 


VENEDIG 


bäßtlichen Namen „Landftiedensbruch” zufammen und legte 
Akten an, bei denen allerdings zunächft zieifelbaft war, 
05 fie nicht unter der Birma Bullcih und Genofen aus- 
aubilden feien. Da batte aber der Staatsanwalt Dr. Schulze 
feinen Kollegen Dr. Eidam zu überzeugen gewußt, dafs doc) 
Wilhelm Naude der eigentliche Ebef der „Birma“ gewefen 
fei, und Eidam batte fid) dem nicht verfchließen können, 
obwohl infolgedeffen die Bearbeitung der fehr umfang- 
reichen und undantbaren Gade in Schulzes Dezernat über- 
geben mußte. Auch der „Erfte* hatte gemeint, Daß es 
dody ein recht fauler Ball fei, denn die von Naude und 
feinen Gefellen unliebenstwärdig behandelten Herren konnten 
auf eine recht unerfreuliche Bergangenbeit zurüdbliden und 
hatten bei der Erörterung der geteilten Meinungen felbft 
ihr Temperament in einer Weife betätigt, die unter der 
Lupe des Strafgefeges eine recht unangenehme einfchlägige 
Bewertung bätten erfahren — — können ... 


. 
Der Staatsanwalt Dr. Schulze hatte in feiner Kpl. Preufi- 
fchen Geele an die ungarländifhe Dame und ihre Bres- 
lauer Häufer nicht länger gedacht, als unbedingt nötig 
Sobald fidy namentlich herausgeftellt hatte, daß nicht 
nur eine Beeinträchtigung des Kpl. Dienftes, fondern aud) 
infolgedeffen eine Verunzierung feiner Perfonalakten nicht 
ausgeichloffen feien, widmete er fidy feinen Aufgaben mit 
einer Intenfität, die felbft ergrauten Stantsdienern (mie 
dem Rat Mag) Hocdachtung abnötigte. Die Strafatten 
Naude und Genoflen fhwollen bis zur Yauptverbandlung 
zu mebreren Porpulenten Bänden an. wohlgefüllt mit den 
Ergebniffen feiner mit größter Akribie angeftellten Ermit- 
telungen, Die mit Röntgenftrablen die Vergangenheit der 
Intulpaten durdjleudhteten, feine Arreftftrafe beim Militär, 
keine Übertretung. ja keine zivilrechtliche Berwidlung über- 
fahen. Go konnte denn fein Plädoyer ein fo überzeugen- 
des Mofaitbild gemeingefäbrlidien Gewaltmenfchentums 
derer um Wilhelm Naude zufammenfegen, daß die Ge- 
fehworenen entfegt fämtliche Gchuldfragen bejahten und 
Dadurch die Feftfegung von insgefamt 82" Jahren Zucht 
baus ermöglidyten. 





. 


Es war ein Triumph. Am Tage darauf fprach der „Erfte* 
perfönlich im Dienftzimmer feines erfolgreichen Unter- 
gebenen vor und war fehr gnädig: „Hätte das, offen ge- 
ftanden. nicht gedacht — war eine verdammt wadlige 
Sache! — — Na, um fo erfteulicher das Ergebnis! Kann 
nur fagen, Herr Kollege, Id) nentuliere I" 

Die Bruft des jungen Bunttionärs fahwellte ih, von 
einem bangen Alp befreit. Und _als er am felben Tage 
die Anzeige der Verlobung der Frau Melanie v. Erdely 
mit dem Rechtsanwalt Dr. Mori Mriedländer erbielt, 
vermochte er überlegen zu lächeln und zu fügen: „Gott 
fei Dank! Da bätten wir fhön bereinfallen önnen |” 
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Je der Entwicklung von ALPHONS WOELFLES 
Schwarzweiß-Kunst liegt es von selbst, daß er 
ich einmal auch der Radierung zuwenden werde. 
Er hat damit länger gewartet als viele andere in 
der Gegenwart einer anscheinend neuen Blüte der 
Radierkunst, ein Beweis dafür, daß es sich bei ihm 
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WOELELE, der die romanischen Länder von oft 





langen Aufenthalten und Reisen kennt und liebt, 
hat sich für diese Serie Venedig als Hintergrund 
seiner Szenen erwählt, Natürlich das Vene: in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, jener Zeit, 
der er innerlich nahesteht, wie er von Anfang an 
bewiesen. Es sind intime Schilderungen aus dem 
städtischen Leben von feinem, stimmungsvollem 
Reiz, ganz auf persönliches Empfinden gestellt. 
Das Stoffliche geht restlos auf in der künstleri- 
schen Lösung. Das Lokale ist auf diese Weise 
nicht Staffage, sondern lebender Teil. 

Alle zehn Blätter sind Kaltnadelarbeiten, mit 
Lappenton gedruckt, fein und interessant im Strich, 


weich und stimmungsvoll in Ton und Wirkung. 
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Der Tennisgent 


Felchmung von Karl Arnold) 





„Der Geburtenrücgang is mie wurfcht; aber wenn die Balljungens anfangen auszubleiben, dann is es höchfte Zeit, daf ettwas 
gefchiehe!* 


Belmung von Karl Arnold) 


Das Mufferherz 





„Ich muß Jbnen fcehon jagen, Herr Fachinger, es fällt mir nicht ganz leicht, Jhnen meine Hilde anzuverfrauen. Als Buchhändler 
tommen Jhnen Doch gar fo viele unfittliche Schriften unter Die Hände!“ 


I 


_Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme; Annoncen-Espedtion Rudolf Mose. 
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Meine Appetitlofigkeit, meine Stuhl- 
verftopfung verbifferfe mir das Leben! 


&o beginnt Herr Nikolaus Hoffer feinen Brief, in welchem 
er feine, während einer langen Reibe von Jahren erlebten 
Qualen und Leiden befchreibt. Er batte alles verfucht, um 
feinen Mlagenkatarrh zu heilen, er war in Bädern, Ganatorien. 
gebrauchte häusliche Kuren, dod) der pappige, bittere Mund- 
nefchmad, das Aufftoßen, die anhaltende Zppetictofigteit die 
fi) fogar bis zum Widerwillen fteigerte, der faure Brechrels 
die Kopf- und Rüdenfchmerzen, Die Schrinbetanfälle, die 
Gchlaflofigkeit. die Nervofität wurden von Tag zu Tag un 
erträglicher und er wurde nicht nur fi felbft, fondern aucd 
feiner Familie mit feinen ewigen Lamentationen zur Laft. Het 
Hoffer fchreibt dann weiter: „Da empfahl mir mein Arzt dao 
Stomorugen und meinte, daß der durd) Diefes Mittel im Magen 
gebildete Gauerftoff allein Imftande wäre, Die Lebenskraft meiner 
gefhwächten Drgane wiederberzuftellen und die in mie millionen 
iweife angefammelten giftigen und zebrenden Bäulnisbaterien 
zu vernichten. Zwei Wochen lang nahm ich wätrend der Mabl- 
äeiten täglich dreimal je 2 Tabletten und {dem babe id) das 
beglücende Gefühl des Hungers, ich fühle mich frifc), verlüng 
babe täglich ausreichenden, \chmerzlofen Gtublgang. babe keine 
Schmerzen, mein Ausfeben beifert fidh und ic) bemerkte, daß ic) 
fogar an Gewicht zunehbme. Dank und Lob dem Erfinder diefer 
Mittels.“ Gtomorgen ift in jeder Apotbete erhältlich. 
































B. Wennerberg 








„Am Chiemsee“ 


Bildgröße 29: 21,5 cm, Passepartoutgröße 43:35,5 cm 
Preis 3 Mark 


Kunstdruck Nr. ıır 


Zu beziehen durch die Kunst- und Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
Der neue KUNSTDRUCK-KATALOG mit über 
270Abbildungen ist gegen Einsendung von ı Mark 
(auch in Briefmarken) vom Verlag zu beziehen 








Verantwortlich: für die Redaktion I. B. Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mar Salnbt, Bes in München. 


Eimpliciffimus-Berfag ©. m. b. 9. & Eo., Kommandit-Gefelliaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Qubertusftrafe 97. — Deut von Otreter & Schröder 
in Etuttgart. — In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfcyel in Wien XII. — Erpedition für Ofterreic-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 2 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Alleinige Inseratenannahme: 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 





Korn 
rwarb Ntatheus 
Tealler den Frh 


von. Sohlerr'schen 
Hof in. öltpille- 


Iuller Extra ': 


Mtatheus Ntüller &ltoille - Roflieferant Sr Maj. des Kaisersu Königs, 











Der populs re 


Harf geprüft 


Geldinung von P. Ehondor) 


„Sind Cie fchon vorbeftraft?* — | 
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Ich hab’s gewagt und es ist geglückt! 


Hoch- 


aufatmend und beseeligt stand ich auf dem 

höchsten Gipfel der Bernina, aber ich wäre 

den Anstrengungen erlegen ohne die echten 

KOLA-Pastillen Marke DALLMANN (Dall- 

kolat). Sie brachten Leben in meine aus- 

gepumpte Brust und fröhlichen Siegesmut 
meinen verzagten Sinnen. 


Man verlange ausdrücklich Kola-Dallmann oder Dallkolat. (M.1. 








- in Apoth. u. Drog.) 
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Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und -Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Deutschland. 
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nkunfe, zu Jod. Jab 

„Der Hund und sei 

1 und Krankheiten“ 
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Rhenser 9 Millionen Jahresversand 


Infolge, seiner günstigen Mineralisation 


ragend geeignet zum täglichen Gebrauch. 
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Männer! 


Wer sich nervenleidend fühlt, werfe sein Geld 
nicht nutzlos aus für Präparate, die im besten 
Falle nur eine autosuggestive Wirkung ha 
können (Real-En oe der gesamten H 
kunde, Band VII, . Wer ‚Bellang ucht, 
kann sie nur auf de 

schlagenen Wege er 

dieser Leiden, ihre Ursachen, die 4 

Heilung und die Mittel der Behandlung unter- 
richtet sein will, lasse sich unter verschlossenem 
Briefumschlag, kostenlos und portofrei eine 
Broschüre A kommen von der 


Regenerativ-Gesellschaft, Dusseldorf 
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Rino=Salbe 


wird gegou Beinleiden ‚Flechten, 
Bartilechte u. andere Hautleiden 
angewandt und ist in Dosen 
Ik. 1.15 und 2.25 
in den Apothekenvorrätig, aber 
nur echt in Originalpacku; 
weiss-grün-rot und Firm 
Rich. Schubert& Co..chem.Fabrik 
Weinböhla-Dresden, 
Man verlangeausdrücklich „Mas 
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htungen taufeisen, in 





jeben, Lobenswandel, 
Verkehr, jesundheit, Einkom- 
men, Vermögen, Mitgift ete.! 

an allen Plätzen der Erde! 
Diskret 


Zuverlässigstt 
Tausend frolwill. Anorkennun -) 


gen, u. n.von Behörden Rachts- 
Anwälten, Richtern, Oflizieren, 
Kautleutenu. viel.sons 
beweisen absolute 

würdigkeit. Ratschläge 
unauffälligem Kuvert ohna Firmi 
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Elektrolyt Georg Hirth 
der elektrische Zrunk 


nach der Lehre Dr. Hirth’s vom elektrochemischen Be- 
ganismen: zur Stärkung der elektrischen 

es „elektrischen Turgors“) in allen 

ud Organen des Menschen, zur Hc- 

dauung und des gesamten Stoffwechsels, 

Nr und der geistigen Frische, zur Ueber- 
Erschöpfunpsquständen und zur Vor- 

on Ermüdungen\aller Art, gegen Ohn- 

Hitzschlag usw.  Elektri- 


" Tonicum für 
elseitige und nde Wirkung des 
en und Organe elck- 

welche auch die 
ird und stirbt, m 


volles Te ent, ihre kräftigste 


cht. Nach dd 
„Elektrolyt 

optimale ion erblich, vor- 
nicht andere‘ pflüsse die „erbliche 
. Die ideen Georg Hirth's, 
schen Trunk“ den Hitz- 
ad Ohnmachten ver- 
beseitigen und den 
ufallsent- 
ehr auf zielbewussten 


schlag, ErseMöpfungszustände, 
meidensgsychische Depresgio 


en, Physiologen, Zoologen, Botani- 
ganz neue Ein- und Aussichten von 
utung eröffnen. Da diese Entdek- 
ficht abgeschlossen, viel wichtigere 
rwarten sind (Immugisation gegen Blut- und 
. Hirth großen Wert 
& schon durch das ge- 
die Quelle jener 

en über den elektro- 
& zu erinnern. 


Tierarzt, de) 
ker, Tiegüchter u 


kungen 
noch zu 


ehbeutel & 50 g, 
a 250 gr Pulve ur 
&250 Fable... . 20 
k N. 6.00 
N. 0.50 
Sn Quantitäten sind 
ghäusern, Sanatorien 
Hotels und Familien, 
reinen, Fabriken und 
zugestehen. 
sierung und reinste 
&kungen, die mit dem 


ezug von 
wir in der Lage, ni 
und Kuyanstalten, sondern‘ 


k, wenn möglich mit 
‚pimahlzeiten eine Messer» 


standenem oder lauwarınem Wasser 
ec, Suppe, Kaffee etc 
'ennen oder über! 


zu_Irinken, 
Bei Diarrhöe, Brechreiz 
tem Magen ist der Trunk s0- 
ihren Arzt konsultieren, na- 
I ltei normalem Magensaft 
N in entsprechen- 
‚uP nach ärztlicher Vorschrift, 
Allgemeinen nichts von Ihrer 


alz angeıc) 
'quelien verl 


äubung behufs Einatmung) 

vermitelst des Irrigators, 

Gaben, um ihnen die An 

ufgaben eriräglicher zu machen. 

‚r erprobtes Mittel zur Bekämpfung des 

Wir liefern im Auftrage des Herrn 

Kommandostellen des deutschen 

Breibundmächte je 1000 Tabletten 
"reise von MM. 3.50. 

„ Hirth's über den 

hen Betrieb der Organismen, den Elck- 

, das Herz als elektrisches Organ und 
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Dünne Nase 


Dicke Nase“ 





Vor Gebrau 


Nasenformer! ! 


verbessert jetzt jede Nasenform. (Kn 
anderen zahlr, Erfolgen sind ale Original-Phot 
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wen „‚Zello" Modell 16 
‚ein überaus sinnreich konstralert. Apparat, 
— Von Obigem, sowie vol 



























Gelönung von €, Thon) 





„Rußland und England müfen einen neuen Vertrag fchliefen! Auf den alten ift ein Dlflee gekommen.“ 


Der Gaftfreund 


„Erz'llenz, wozu ein Wort verlieren? Gern 
DVerzichtet man auf einftudierte Rollen, 

Wo ohne Rüdhalt Freund zum Kreunde fpricht. 
Im Namen meines Baiferlichen Herrn 

Erklär’ ich nochmals, daf wir Frieden wollen. 
Zweideutigkeiten Bennt der Ruffe nicht,“ 


DVerbeugung. Händedrud, Das Auto fcdtirrt 
Die Linden lang. Stopp! „War der Kerl fchon da?“ 
„Er wartet oben.” „Db’s gelingen wird?“ 
Sreund Jan geinft. Das heißt foviel wie ja. 
Ein armer Teufel und geringer Gold — 

Da muß man eben rufifch mit Ihm reden. 

Mtan ficht beifeite, und der Rubel rollt — 

©&o triftige Gründe überzeugen jeden. 

Ein Aktendieb? Gerwiß, es Elingt gemein, 


Doch fagt: wozu’ fo ftarte Worte wählen? 

Man kann doch nicht umfonft Gefandter fein, 
Und dann — man ftieblt ja nicht, man läßt nurfteblen. 
Und gebt es fchief (auch heutzutage henkt 

Man nur die Kleinen, und da bat man's eilig), 
©o figt der Kerl im Zuchthaus, eh" man's denkt, 
Der Gaftfreund aber ift dem Deutfchen heilig: 


Ein altes Sprihmwort jagt: Wo’s raucht, da brennt’s. 
Drum geb’ auf Urlaub, bis es nicht mehr brenzelt. 
Dann aber fomm zu neuer Audienz, 
Gefhmüdt mit allen Drden, angefchwänzelt 
Und fpri: „Erz’llenz. wozu noch) Worte? Gern 
BVerzichtet man auf einftudierte Rollen, 
Wo ohne Rüdhalt Freund zum Breunde fpricht. 
Im Namen meines Eaiferlichen Herrn 
Erklär’ ich nochmals, daß wir Srieden wollen. 
Zweizüngigkeiten Bennt der Ruffe nicht!“ 

Edgar Etelger 


— 0 


Der Über-Dalliwig 


Der Loebell bat es ftart nerügt, 
Daß fih Berlin zu arg vergnügt, 
Und ganz befonders bei der Nacht 
Wird nichts fürs Vaterland gemadst. 


Da fragt man fih: was bat er nur, 
Was bat der düftre Vater nur, 
Indem er nichts als Rügen finnt, 
Wo doc das Volt Vergnügen find't? 


Dos Bolt in feinem Unverftand 

It folder Fürficht abgewandt, 

Und als Berliner fagt man fidh: 

Da Huft’ ich drauf, da Plage man nicht! 


Und fit uns auch der Loebell was 
Und mißt uns mit dem Pöbelmaß: 
Seldft die Verordnung, wenn fie Eimmt, 
It uns zur Heiterkeit beftimmtl, 


monuel 


Papit und Zentrum 


Beihnungen von D. Bulbranffon) 











„Das ift nicht die Weisheit, die von oben herabfommt, fondern die irdifche, fierifche, feuflifche!” 








„Unfer Heiliger Vater läßt erflären: es brauchen fich nur die vom EComerfee getroffen zu fühlen!“ 


BENORO 


Nünchen, 3. Auguft 1914 19. Jahrgang Wr. 18 
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» Den Altar ftellen wir auf eine Drehbühne, und die Liturgien laffen wir von unferen Herren Kahane und Holländer neu vedigieren. 
Aberhaupf, verlaffen Gie fih nur auf uns: Wir werden den Batholifchen Kultus denkbarft effeftvoll infzenieren!* 


Friedrich Wilhelm 


in der deutfchen Voltesfeele 

ege fich doch Verwundernuß. 
Dah der Beiedrih Wilhelm tele- 
graphifch immer wieder muß. 


PRER: twieder gibt er wieder 
inen eignen Ton binaus 
Und beiveget die Gemüter: 
%o will diefer Sohn hinaus? 


Warum lobt er den Profeflor, 
Weldyer Bethmann fo verreifit? 
Kann es Briedriih Wilhelm beffor? 
Alfo fragt der deutfche Beift. 


Warum lobt er einen Hauptmann, 
Welcher mit dem Gäbel Elirrt? 


Sharloffe Eorday 





„Schweiter Eailfaur, wenn dich ihre Blide verlegen, fo denke daran, um wieviel anı 
Neugierigen!“ 


I dem deutfchen Volke glaubt man, 
aß noch Längft kein Krieg nicht wird. 


en Willem, Sriedrid) Willen, 

achen Cie es nicht fo fharf. 
lagen Gie fich nicht mit vielem, 
as nur Doktor Dertel darf! 


=> 
DBom Tage 


Bel einer Gchulprüfung in B. kommt der Herr 

fpektor auf Jtalien, das Land der Vulkane, zu 
jprechen. Gern möchte er den Namen des be- 
Rannteften  feuerfpeienden Berges en. Da 
meldet fich der Heine Kaverl und zuft freudig: 
„Der Batitan!” 


Peter Ocher 


oe 


Beihnung von D. Bufbranfon) 


ftändiger deine Tat ift als die Blide der 


Un poco ritardando 


Haft du was gelefen heut 

Und es bat dir gut gefallen, 

Muft nicht gleich ein Ueteil lallen. 
Denn zum Urteil braucht man Zeit. 


GBleiche nicht dem Drofchtenpferd, 
Welchen, ohne Wenn und Aber, 
Was es frofi. fo Heu twie Haber, 
Prompt und apfelhaft entfährt. 


Klug ift, wer mit Worten fpatt. 
Nämlich fonft feufzt mancher Gute: 
„Herrgott. welche Quaffelfchnute* 
— Und das Elingt dody etwas hart, 
Gdeon Gum 


Roofevelts Entdeckungen 


(ZB. Tb. Helne) 





Roofevelt entdet Im tiefften Urwald den Er entdett den menfchenfteffenden if, Roofevelts mächtiges Gebiß feßt das Tier In 
Teddy-Bären. der auf die Bäume klettert und dort die Schreten; vergeblich bittet es um Gnade, 
Eingeborenen frißt. Es muß fliehen. 





Roofevelt eilt Ihm nad) und beißt ihm den Wo ein Fish Ift. ift auch ein Waffer!“ Kaum bat er fic) ein Bloß nezimmert, um ibn 


Schwanz ab, um ihn fpäter dem Natlonal- — von Diefem genialen Gedanken geleitet, zu erforfchen, fieht er einen Dampfer daber- 
Mufeum in Wafhington zu ftiften. kommt Roofevelt an den gänzlid unbe- fahren und ruft ihm zu: „Was fällt Jhnen 
Bannten Teddy-River. ein, auf einem Bluß zu fahren, der nody gar 


nicht entdedtt it! 





Sogleich bricht eine Panik auf dem Schiffe Roofevelt entdedt die Teddy-Höhle. In ihr Schnell eilt er heim, um diefe wichtigfte Ent- 
aus, und es gebt unter. befindet fich ein Eleiner See. Wenn man in dedung der Welt zu verkünden, 

den bineinfchaut, erfährt man, wer der größte 

Präfident ift, den es je gegeben hat. Roofe- 


velt erblitt fein Bild darin. 


— 03 — 


Und er beweg£ fich doch! 


Belhaung von Henry Bing) 





„Verfluchter Käs, halt fit!“ 


Mein Kind 
Von Bruno Wolfgang 


Ich brauche nicht ausdrüdlich zu betonen, dafs Ich 
mein Kind liebe und aus Ihm nach Maßgabe meiner 
Einficht und der vorhandenen Mittel einen möglichft 
wertvollen Menfchen machen will. Das Kind ift 
ein Keiner Nunge, achtzehn Monate alt, mit Namen 
Brig, nicht übermäßig bübfch. teile brav, teils fhlimm, 
teils dumm, teils geicheit, mit einem Wort gemifcht 
wie alles Jrdifche. Er ift nod) fein Menid. Ex 
wird erft einer werden. Geln Blit Ift noch wunder- 
voll nidhtsfagend mie der Gpiegel einer Quelle, 
Er iit einfady da, ohne Zivet und Ziel. ohne Haß 
und ohne Liebe. Er gleicht einem kleinen Tier 
oder einer Pflanze. Gein grenzenlos ebrlicyes dDrauf- 
[os Eriftieren ift das Schöne und Wunderbare an 
diefem Meinen Knollen. dh möchte nichts weiter 
tun, als dafür forgen, dat er Licht und Luft bat, 
ihn begiehen, feine Blätter pugen. ihm Läufe fern- 
halten und warten, bio er zu blühen beginnt. 
&o könnte id) als Menfch und Dater glüdlich fein. 
Aber die Welt will es anders. Jbr Ift die Geele 
eine Grille, die hervorgekigelt werden mufj. Cie 
kann es nicht ertwarten, Den Jungen etwas leiften zu 
fehn. Meine Angebörigen find durdy das Kind 
feltfam verändert. Bisher glidy meine Berwandt- 
haft einem gleichmütig rubenden, etwas abgeftan- 
denen, nur felten fanft | hmwabbelnden WWafler. Das 
Kind fiel binein wie ein Braufepulver. Das Waller 
brodelt und zifcht und beeinflußt fchmerzlic) die 
Eingeweide. 
Da fft zunädjft meine liebe Grau Margarete. Gie 
ift eine gefcheite und twirklidy gebildete Srau. Cie 
fpricht a Spraden (zumindeft hat fle fo viele 
gelernt). 
Gie ift In der Literatur und Mufit beivandert und 
hat in früheren Jahren allerlei Vorlefungen auf 
der Univerfität befucht,. was bekanntlich die Jntelli- 
eng ungeheuer fördert. Yhre Manieren find fein. 
(hre Rede ift Mar und beitimmt. Ihre Konver- 
atlon beweglich und gefällig. Wegen diefer und 
vieler andrer Vorzüge babe ich fie geheiratet. 
Geit der Knabe da ift. hat ein rüdläufiger Prozeß 
in ihrem Wefen begonnen. Cie fcheint auf die 
Liebe des Mannes feinen befonderen Wert mehr 
zu legen. Gie läßt ihre Kenntniffe und Bertigkeiten 
verfümmern. Gie bildet fi — das foll durchaus 
keine Beleidigung fein — zum Affen zurüd. ch 
bewundere die tiefe Einficht der Sprache, welche 
den Begriff Affenliebe geichaffen hat. Meine Grau 
bedient fich nicht mehr ihrer fhönen und klaren 
Rede. Cie hat eine eigene Sprade erfunden. die 
nur ‚dann einen Zivel haben könnte, wenn fie vom 
Kinde verftanden würde. Das ift aber nicht der 
Ball, da doch id. der Vater, fie felbft nicht verftehe. 
Niemand_verfteht diefe Sprache als meine Frau 
allein, alfo ift fie fein Verftändigungsmittel, folglich 
keine Gpracye. fomit Unfinm. Das Alal-al des 
Kindes Ift nichts welter als ein Gtrampeln mit 
den noch nicht gebrauchsfähigen Sprachwerkzeugen 
und als foldyes obne Zweifel eriftenzberechtigt. Der- 
felbe Laut von der Mutter gebraucht It finnlos. 
Die von ihr erfundenen Worte find nicht im min- 
deften berechtigt, Die normale Sprache zu verdrängen. 


Tropdem fragt meine Frau jeden Morgen: „Lall- 
duli-lavi?" Das bedeutet: „Haft du gut gefchlafen?“ 
„Huffi-buff-pimpili“ bedeutet: aufdem nie fchauteln. 
„Oirti” und „Sarili” find Ausdrüde, deren Über- 
fegung mir die Woblanftändigteit_ verbietet. die 
aber an der Kinderftube einen befonders großen 
Antell haben. 

Die Tränen treten mir Immer ins Auge, und mir 
ift_ wie Geiplo, als er_auf den Trümmern der Dido 
aß. Ich fehe die erfte Probe der Erziehung. die 
mein Kind genichen wird. Meine Brau nimmt den 
Jungen auf den Schoß und fagt ibm an die bundert- 
taufendmal in das Kleine, unmiffende Dhr: „Auf 
der ganzen, großen, weiten, langen Welt hat nie- 
mand fein füßes Mami fo lieb als Ddiefer füße, 
Heine, fchöne, braune Edelftein, der Jpi-bubi.” 
Da wende idy mid) ab und weine, Es ift aber 
aud) noch) eine Großmutter da. Diefer obliegt die 
Aufgabe, den Leib des Kindes zu verderben. Gie 
wacht mit Argusaugen über jede phufifche Regung 
ihres Entels. Gie Ändert ihn von taufend Gefahren 
umlauert und mit sehntaufend Krankheiten behaftet. 
Sie fehnappt nach allen. die fi) dem Kinde nähern, 
und erklärt alle, einfchließlich der Mutter des Kindes, 
für Mörder, melde teils mit, teils obme Abficht 
das Leben des Kindes gefährden. Der Hausarzt 
ift ein meuchlerifcher Mordbube, der Durch feine An- 
ordnungen das Kind vernichten will (Unfinn, wovon 
follte ec denn leben!). Nur die ftrengfte Nichtbe- 
folgung feiner Vorfchriften und Ausführung aller 
großmütterlicher Befehle kann das Kind vielleicht 
nod) retten. Der Gedantengang der Großmutter 
ift folgender: Die Krankheiten fommen von außen, 
treffen alfo zuerft Die Oberfläche. Bei gleidyem 
Volumen ift unter allen denkbaren Körpern die 
Kugel derjenige, weldyer die leinfte Oberfläche Hat. 
Es ift daher anzuftreben, dem Kinde die Kugel- 
geftalt zu verleihen. Dies erreicht man durch un- 
aufbörliches, raftlofes, unermeßliches Effen. Cie 
erklärt unausgefegt. mit rötlich (htwimmenden Augen, 
dafı das arme Kind im Begriffe fei zu verhungern. 
Sobald fid) nur die allertleinfte Möglichkeit ergibt, 
ftopft fie ihm irgendetwas Efbares in den Mund. 
Der arme Kleine ift infolgedeffen bereits eklig fett 
und ähnelt einem Beinen Cpanfertel. Durd) das 
Training ift er tatfächlic fhon befähigt. ununter- 
brodyen zu effen. Jn fold fettem Gehäufe wird 
niemals eine fchöne Seele wohnen. Der Arzt hat 
eine naturgemäße Diät verordnet, die zweifellos 
twirtfam wäre. Cs Ift aber unmöglich, die ärztlichen 
Anordnungen durchzuführen, id müßte denn die 
Großmutter vorher ermorden. Das Ift nicht mög- 
lich oder, beffer gejagt. idy vermag es nicht. Go 
wende ich mich ab, und in meinem Auge glänzt aber- 
mals die väterliche Träne, 

Es ift aber aud nod) ein Großvater da. Deffen 
Spezialgebiet ift Die Beftftellung geiftiger Ceiftungen 
des Kindes. Er ift innerlich geradezu wahnfinnig 
ftolg auf feinen Enkel. Auf allerlei Liftige Arten 
fucht er Intelligenz aus dem Knaben hervorzuloden 
und verkündet jede neue Entdeung mit dDröhnender 
Stimme der ganzen Bamilie. Safinke Refler- 
beiwegungen, Tropismen und dergleichen lehnt er 
als modernen Schwindel ab. Niemand darf ihm 
twiderfpredyen, fonft wird er grob, Dem Kleinen 
gegenüber aber ift er fanft wie Butter. Nicht ein 








oh 


einziges Mal feit 54 Yabren war er fo liebens- 
würdig gegenüber feiner rau. 

Er fehleicht ftets um das Kind herum; unter feinen 
weißen, bufchigen Brauen lauert unaufhörlich fein 
inquifitorifcher Bl. 

Wenn der Kleine in feiner Unfchuld den Ginger 
zue Nafe führt, flüftert er rafdı: „Wo ift denn 
’s Naferl?“ Der Kleine blitt ihn erfcredt und 
verftändnislos an. Dabei vergift er, den Finger 
twieder finken zu laffen. Dröbnend brüllt der Groß- 
papaindieRunde: „Anna, Emilie, Auguft. Katharina! 
Beig kann fhon auf die Nafe zeigen.” 

Ein einziges Mal babe ich newagt, die Thefe auf- 
zuftellen, es babe fi) den Jungen blos darum 
gebandelt, den Binger zu unbekannten Ziveten in 
das Nafenloh einzuführen. ch fügte mod) hinzu, 
daß dies eine fdharfe Beobadhtungsgabe des Kindes, 
Insbefonders dem lieben Großpapa gegenüber, be- 
weife. Worauf mir der Großvater drohte, nie mehr 
meine Schwelle zu betreten. Gcyon wollte ich ibn 
in überfteömender Dankbarkeit umarmen. Da legte 
fi) meine rau mit Tränen ins Mittel; audy der 
Junge begann automatisch wie eine Gtimmgabel 
mitzubeulen. Es blicb alles beim alten. 

Der Öroßvater lauert welter; er bat feftgeitellt, daß 
der Junge bereits folgende Künfte beberricht: „Wie 
groß bift du?“ — „280 ift denn 's Munderl?" — 
„280 ift denn 's Handerl?" — „Wo I;i denn ’s 
Bußerl?“ 

Seit einigen Tagen gebt aber der Grofpapa mit 
einem neuen, unerhört fühnen Plan um. Cr bet 
Gigantifches aus. In unbewadhten Momenten fragt 
er den Kleinen mit fungeftiver Gewalt: „Wo ift 
denn’s Popotfcherl?“ Das ift die ftärkite von feinen 
Künften. 

Worum aber eigentlich will der Großvater das 
twiffen? Er felbjt mufs dod) über Diefe Rrage im 
laren fein. Ex ift alt genug dazu. Die Frage ift 
nicht ebrlich. Jch bin überzeugt, er weiß es fchon. 
Ebenfo fidyer ift, dafs es der Junge noch nicht weiß. 
Wozu fragt ihn alfo der Großvater? Hit die Brage 
fo brennend, daß; fie keinen Auffchub mehr Duldet? 
ZB der Großvater die Eignung des Kindes zum 
Gtaatsbeamten prüfen? Überhaupt, was gebt ibn 
die Sache an? Fit das arme Kind verpflichtet, nafe- 
tweife Bragen zu beanttvorten und über feine Privat- 
angelegenbeiten Auskunft zu neben? 

Ummärdiger Zuftand. Aber ich bin machtlos. Ich 
rüttle an den Gtäben meines Kerters, wende mich 
ab und zerdrüde eine Träne an der Wimper. Bin 
id) überhaupt ein Vater? Das grofimäulige Befen 
Spricht von väterlicher Gewalt. Cie mag auf dem 
Papiere ftehen. Im Leben bat fie keine Stätte. 
Mein Kind gehört nicht mir. Was die Großeltern 
von ihm übrig laffen. nehört der Mutter. Dann 
achört es aber noch allen Tanten und nuten Be- 
kannten, Überhaupt allen rauen der IWelt. Die 
Geburt des Kindes fteht in muftifchem Zufammen- 
bange mit dem ganzen weiblichen Gefchlecht, welches 
Inftintdiv eine feindfelige Haltung gegen mid) ein- 
nimmt. 

Wenn id mandımal nachmittags beimtomme, fipt 
der arme Kleine mitten im Zimmer auf dem Teppich). 
Um ihn berum liegen in anbetender Gtellung meine 
Grau, die Großmutter, eine Tante, das Dienftmädehen 
und die Nachbarin, Sie hören und fehen nichts von 
der Außenwelt und find aufgebläht vor Wonne. 
Sie ahmen die Eindlichen Laute nad). Cie machen 
ol-ai und fireden die Zeigefinger aus: Ei, Ei. Cie 
fchtwabbeln mit dem Körper bin und her und fagen: 
bot-hot. Yn der Ede drüben fteht felig der Groß. 
vater, und in den feltenen Paufen des mißtönigen Ge- 
fchnatters brennt er feinen Dierundzwanziapfündner 
ab: „Bo ift denn ...?“... Ad)! Unerträglidy! Das 
arme Kind figt abnungelos in der Mitte. Geine 
großen Augen feben fo erftaunt und fragend auf 
diefe Dinge. Er ift Müger als alle. Cr ft aud) 
Hüger als idy, der ich mich in ohnmächtigem Zorn 
verzehre. 

In meiner Geele feimt ein böfer Wunfch. Id) 
babe einmal etivas von Indifchen Zauberern gelefen, 
die einen Bruchtkern in den Boden fenten und ihn 
mit den Händen bededen. Da beginnt er zu Beimen, 
aus dem Boden hebt fi cin grünes Blättchen. 
Die Pflanze entfaltet fidh fichtbar vor den Augen 
des Befchauers, und wenn der Zauberer fih vom 
Boden erhebt, befchatten Ihn die Zivelge des Baumes, 
den er ins Leben gerufen. 

Diefe Kraft möchte ich befien. Da würde ich eines 
Tages „euer“ fehreien. Yn der allgemeinen Ber- 
toircung würde idy mein Kind entführen. Auf einer 
grünen Wiefe würde ich es niederfegen und mit 
meinen Händen bededen. Und es twürde vor meinen 
Augen größer werden und wachen und plößlidy 
als Gumnafiaft mit Matura daftehen. Nun würde 
ich fagen: „Komm, mein Junge, erft von beute an 
bin ich dein Vater. Hier haft du eine Zigarre. 
Gehn wir nady Haufe” Daheim würde ich ihn 
bitten: „So. nun feß dich mal auf den Teppich und 
jent paß auf.“ 

Da würden fie alle kommen mit al-ai, mit bo-ho 
und tra-ra. Ad), wie würden fie erfchreden. Und 
iwenn der Eurzfichtige Großpapa vom Dfen ber rufen 
würde: „Wo Äft denn 's Popotfcherl?",. ba, da 
mödhte id) aber doch mal hören, ob mein Junge die 
einzig richtige Antivort darauf zu geben wüßte. 


Chronik der Welfereigniffe 
Bon Robert Schen 


Die Glaven feinen über den Auffchwung,. den fie 
in Iegter Zeit genommen baben, ehr erbittert zu 
fein. Befonders die Gerben find über ihre Erobe- 
tungen im Baltankrieg gereizt und brüten Rache. 
Ziwel Dinge baffen die Gerben glübend: wenn man 
fie unterdrüdt und wenn man auf fie eine Anziehung 
ausübt. Das leßtere tat der Thronfolger von Öfter- 
reich, Stanz Berdinand, durd) das füdflavifche Reich, 
von welchem er träumte, Die Politiker jehen es 
nicht gerie, wenn man ihnen ihre Gravamina tveg« 
nimmt, und noch weniger Rönnen fie es leiden, wenn 
man ihre Programm erfüllt. Branz Berdinand ftand 
den Glaven fo nahe, dafi er Ihnen die Ausficht 
verdedte. Wie fehr ie ibn als den Jhrigen be- 
ttachteten, beundeten fie am 28. Juni 1914, wo fie 
ihm denfelben Tod bereiteten, als wär’ er ihr an- 
aeftammter König 

Die ferbifchen Regierungstreife wufchen ihre Hände 
in Blutfchuld, mußten aber einige Tage fpäter doch 
die Trauerfahnen biffen, als Herr v. Hartwig auf 
der öfterreichifchen Botichaft erichien und nad) den 
Worten: „Ich fol augenblitlich tot Hinfallen, wenn 
ich an dem Mord mitfchuldig bin“, das Zeitliche 
fepnete. Es war bödfte Zeit. da die Nemefis, 
welche in der lefsten Zeit ihre Akten auffallend lau 
erledigte, endlich einmal wieder gezeigt hat. daß 
fie waltet. Herr v. Hartwig hatte ihr freilich durch 
feine figende Vebensweife Die Wege geebnet. Hätte 
ex fich damit begnügt, in den normalen Amtoftunden 
zu inteigieren, wäre die Weltgefhichte mit einigen 
Blutbädern im Rüdftand. er felbft aber fclank und 
am Leben geblieben. Hartwig ift In demfelben 
Ntafıe, als ev Öfterreich einkreifte, von feinem eigenen 
Baud) eingekreift worden und Berchtolds Bludy: 
„Wär er nur fetter!” fchlienlich erlegen. 

Wird die Vereinigung Serbiens und Montenegros 



































Bon der Werkbund-Ausftellung 


durch, diefes Ereignis verfchoben werden, und kann 
fi, Öfterreich diefelbe gefallen laflen, oder fol es 
darauf beftehen, daß ich Die beiden Gtaaten mit 
einem Schmug- und Trugbündnis begnügen? Kann 
Öfterreich überhaupt dulden, daß feine Beinde ihre 








Gefinnung an die große Olote hängen? Jit es 
nicht peinlich genug. derlei Dinge im Exnftfalle zu 
erfahren. und follen jegt auch noch die fdhönen 


Btiedenszeiten verbittert werden? Wenn Gerbien 
fchon Montenegros Häfen benügt, fo follen fie wenig- 
ftens auf der Landkarte verfchieden gefürbt fein. 
Das Slaventum bat übrigens auch friedliche E 
oberungen auf dem Gebiete der Kultur zu verzeichnen. 
und zwar in der Umgebung von Bielig, wo es 
einer Rotte polnifcher Chauviniften troß ihrer Über- 
3abl gelang. einige reichsdeutjche Touriften zu puffen. 
Der Ball erinnert fehr an die Gefchichte von Nancy 
und beweilt, daß die polnifche Nation tatjächlid) 
iges vom franzöfifchen Beift in fih aufgenommen 
bat. Die deutfchen Touriften, welde fi auf den 
Bahnhof geflüchtet hatten, mußten fi in den 
Waggons vor dem Gteinbagel flach auf den Boden 
legen. Es wird daher energifch gefordert werden 
müffen, denfelben künftigbin reiner zu halten. Es 
ift ein wahres Glüd. daß der Zwifchenfall einen 
verbündeten Gtaat betroffen bat, der hoffentlich 
keine befondere Genugtuung verlangt. Was 
Sremdenvertebr betrifft, fo dürfte er infolge Diefes 
Zwifchenfalls von den Bestiden nad) den Dolomiten 
abgelenkt werden, welche zum Herrlichften gehören, 
was die öfterreichifche Verwaltung hervorgebracht 
bat. Befonders die Bedretta Marmolata mit ihrem 
eisbededten Bipfel bietet einen impofanten Anblid. 

Durdy die Bluttat von Gerajewo bat fi die Lage 
des Kürften von Albanien infofern gebeffert. als 
die Aufmerkfamkeit von ihm abgelenkt worden it 
Prent Bib Doda zerfchmettert die Infurgenten nad) 
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einer Methode, welche dDurdy die Unäbnlichkeit an 
den Herzog Alba erinnere. Mit lefterem nicht 
verivechfelt zu Werden. ift feine größte Gorge. 


Immerhin bat er fi) das Verdienft erworben, 
einige Dörfer zu verbrennen; allein fein Blutdurft 
ift nicht fehr nefegnet; fchon ein paar hundert Tote, 
two andere Gewaltmenjcen erft auf den Gefhmat 
kommen, haben ihn überfättigt. Ein Blutmenfch 
mit der Devife; sapienti sat! hat feinen Beruf ver- 
feblt. Fürft Wilhelm ift_ daher gezwungen, auf 
Ehjad Pafcha zurüdgugreifen. der ih jedoeh an 
Wallenftein ein viel zu abfchredendes Beifpiel 
genommen hat, um auf den Rücberufungsleim zu 
geben. Fürft Wilhelm wird fidh alfo vorausficht- 
lic) mit feinem voreilig Gtanderbeg getauften Sohn 
zurüdzieben. Es bleibt ihm jedod, unbenommen, 
Albanien als gewöhnlicher Tourift zu bereifen, um 
wenigftens das Land flüchtig gefeben zu haben und 
weil es fehr peinlich ift, nach einer Reife auf einer 
Bardeterlüde ertappt zu werden. 

In Srankreid) ift es endlich einem Kabinett gelungen, 
fih fo undeutlid) auszudräden, daß keine Partei 
an der Bormel ettvas ausfegen kann. Das Kabinett 
Diviani verfpricht, derartige militäriiche Eineich- 
tungen zu treffen, daß die Verkürzung der drei- 
jährigen Dienftzeit mit-der Verlängerung der zivei- 
jährigen Hand in Hand gebt. Das Defizit wurde 
in zwei Teile zerlegt 800 ++ 1000, wodurd) es viel 
von feinem Gchreden verliert. Was die Dedtung 
betrifft. fo ift es ein Vorurteil, daß diefelbe un- 
bedingt notwendig fei. Gogar im Privatleben bat 
man diefe Theorie [yon aufgegeben, gefchtweige Denn 
im Gtaatsleben, wo man noch) unbefangener denkt. 
Ein Defizit, das gededt würde, wäre diefes Namens 
nicht würdig. es wäre ein Mefjer mit Klinge, dem 
nicht einmal der Gtiel fehlt. 

In England ift Ehamberlain geftorben. eine 
Speen fanden in ibm einen leidenfchaftlichen Gegner. 
&r war in verfchiedenen Perioden feines Lebens 
Monomane für verfchiedene Ziele, fomit Poly- 
Monomane; er wird ein Monument erhalten, bat. 
deren zwei, von welchen ihn das eine als Frei- 
händler, das andere als Schugzöllner darftellt, 
































Beldhnungen von Karl Arnold) 
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Geldinung von @. Tpönp) 








Auf den öffentlichen Plägen Mündens find Schußleute aufgeftellt, welche die fächfifche Sprache beherrfchen. 
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(geigpnungen von Oskar Anderffon) 


„Rannft du nicht hören TI „Er lerne’s nicht — der verdammte Nöter!* 


Aus dem foeben erjchienenen Heft 3 von 


ZICKZACK 


EIN LUSTIGES ALBUM 


Preis 1 Mark 


Diefes Heft, wie auch die früheren, kann durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden, 
auch gegen Einfendung von I Mark 20 Pf. für jedes Heft vom Verlag des „Ziczad“ in München, Hubertusftr. 27/I 


Erbauliche 
Predigten 


Herausgegeben von 
Deter Zerufalem 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Pilfner Tageblatt: Wer Sinn und Verftändnis für Kanzel- 
eben eindringlich-braftifcher Urt im Sinne eines Abraham 
a Gancta Clara hat, ber wird an ben in vorliegendem Bänd- 
hen gefammelten Predigten eine helle Freude haben. Es find 
feh8 Kanzelreden darin vereinigt von Anno 1700 bis in 
unfere Tage hinein, an denen man feftftellen kann, daß aud 
Eittenprediger unferer Tage noch zum Teil die fhöne urmwüch- 
fige deutfche Sprade benugten, ihren im Herrn verfammelten 
Andächtigen fehr beutfh ins Gewiffen zu reden. Ich hätte 
die Gefichter der „lieben Ghriften — Bauernrammeln, Sau- 
bären und Bollentittelg’fhmaiß“, wie der Geiftliche Herr feine 
Gemeinde in einem Atemzuge nennt, einmal fehen mögen — 
ih glaube, es ift ergöglich gewefen! Golde Offenherzigteit, 
und biefe befonder# altbayrifche Art, fein Feigenblatt vor den 
Mund zu nehmen, hatte jedenfalls viel für fih. Der Heraus- 
geber biefer urmwüchfigen Föftlihen Predigten will das Büc- 
lein al Beitrag zur Kulturgefchichte des 17. und 18, Zahr- 
hundert betrachtet wiffen — fie find aber darüber hinaus eine 
ergögliche Lektüre für alle, die dem Mucdertum fernftehen und 
neben ftillen feinen Büchern auch einmal etwas Herzhaftes, 
derb und feit ins Volfstümliche Greifendes zu fhägen willen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direft vom Verlag Albert Langen in München.S 














Wilhelm Speyer 
Das fürjtliche Haus Herfurfh 


Roman 
Geheftet 5 Mark, in Leinen 6 Mark 50 Pf., in Halbfranz 8 Mark 


„Diefes Buch Haf einen heißen, lebendigen Atem. 
&s feffel€ wie Eaum ein ziveifes feit Kellermanns 
‚Zummel‘.“ (So fihreibt Rih. Rieß im „Büherwurm“) 


Srüber find von Wilhelm Speyer erfchienen 


Bie wir einft fo glücklich waren 


Novelle — Geheftet 1 Mark 50 Pf.. in Pappband 2 Mark 50 Pf. 


Propplden, Münden: le verbaltene Blut eines einfamen Yungenbergens, alles peidelnde Eonnenfplel einer 
kübibergigen Jungen Echönen, aller Echlmmer des Glaums und Bläpgeiverdens mit Fnabenbaften Tränen, Zornausbrüden, 
Befeblen, Zerfomelyungen und anderem Überf&mwang füllt diefe Meine Novelle mit unnennbarem Duft an. Es wicd 
mie unbenommen fein, Cpeyer für Diefe Novelle einen undotlerten Uterarifden Preis zugufprecen. 


Snade 


Schaufpiel in vier Aufzügen — Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 
Der Tan, Berlin: Etwas von dem Lebenegefühl des frideriglanifdhen Beltaltere Lebt In diefem Drama, das Grayle 


und Genft tilvell verbindet. „.. Cpegere „@nade* Ift ein heiteres und Dabel gefühleftartes tät; aud) Duck feine 
fpracilichen Dualitäten ragt es weit über das Mittelmos hinaus. 


Erzählungen — Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Homburger Radırichten: Co hersfdt Im dem mich fehe umfangreichen Bud; au ftoffliche Manninfaltgtelt 
Über nidst Diefe, audı nicht Epegers großes (pradhliches und tednifhes Können Ind das wictigfte. Dab überall and; 
Innerlide Belebung bereit, dahı feeliihe Bewegungen, beftine Erfbltterungen fihtbar gemacht werden, — das ver- 


foricht für die Zußunft, daf In Epeyer nicht nur ein Außerlic gefcltter Erzähler, (ondern ein ergählender Dichter 
von lebendig wirtender Kraft herammädht. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Alber£ Langen in München-S 








Seine Nafe 


Geldmmg von Heney Bing) 


von 
Bergmann & Eo., Radebeul. 
St. 50%. Ucberall zu haben. 


PHOTO-APPARATE 
Photo= Zubehörteile 


— kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen. — 
Fl Verlangen Sie gratisu.franko 
Ach unseren Spozial-Katalog über Photographie 1913. 


>5>>M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 53. 


HUDNUT'S 
MARVEIOUS COLD CREAM 


Ein wunderbarer Cream für zarte Haut. Bewährt bei allen 

67 iten des Teints. Langjährig erprobt und im 

auch der vornehmen Damenwelt 

Ba Re bene! ‚Apotheken, 

u. Drogerien in Tuben u. Töpfen; wo nicht 

wende man aich an den Generalvertreter 
L\ 


I Lann nee arbeit'n! Bal i arbeit, nacha fhwig i — und i kann Ducchaus Loan Schweih ai Neger 
net viech'n.“ Richard Hudnut, New Yorkı 
















































jer Welt" Dose 1 Mark. 
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Vertretungen in allen | ___ Vertretungen in allen größeren Städten | Städten, 
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Gutbürgerliche M Db el u Dauerpensionäre 


RR Wa 
Fr-ofinger; Lahr, Bi a. Int 
ote. Pousion Ist nicht In Lahr, 
nach Entwürfen von Behrens, Tefjenow, von Salzmann, 
Kronen von Baczto, Höhndorf und anderen. Wir verwenden nur 
bat dire ne KK : gutes Material und legen den größten Wert auf forgfältige, 
Bock 8.0 bandwerklihe Ausführung. Unfere Erzeugniffe find preis- 
wert. Verlangen Gie bitte unferen Räufer-Ratehiemus zu 
M. 0,50 und den Möbel-Ratalog zu M. 1.50. Katalog 
über Beleuchtungstörper M. 1.— Die für die Preisbücher 
gezahlten Beträge werden bei Auftragserteilung zurücver- 
ütet, Stoffmufterbücher gegen portofreie Nüctjendung. Die 
$ieferungenerfolgen frachtfreljeber BabnftationDeutfehlands. 


Teilzahlungen geftattet 
Rüping& Frig + Möbelfabrit 


Sentrate: Coburg/ Thüringen 
Berkaufsftelle und Ausftellungsräume: Berlin W., Potsdamer Straße 1181 


MaxLindner 
| Münchenl,tmit.i 





Foiekation und 1. Varsandhass für 
Caaleur-Mützen, „Binder, Bir und 
Weistpll, Paradaich und Fed 
artikel, Olasmalerei, Ceueurkarte u. 

ve ADedikArtikal.rd.Katala a. 










nstellungen, 
Gegen boquamo 


Monatsraten 
Uefern wir: 
Photographische 
Apparate 


Musikwaren,Sprechm: 
Katalog der gewünschten 
Artikel umsonst und franko. 














Gentila- 
Herrengürtel 


ae "Ein Riesenvermögen von Mark 4526500000, — 


| in Worten: Mark ee fünfhunderttausend 








Belle-Alllance-Strasse 3, 








| 
| | Briefmarken . 


a5] 1000 versch. 18,-, 100 Ubersen 1.38, 
FR 0deutscheKoLE.19,200.englKel AR, 

X yl Albert Friedemann 
Ir LEIPZIG, Härteistraße 23.9. 


SSaz Brieimarken-Rälalop Europa =! 






Rheuma- 


tische Beschwerden: 









‚nbehannte Öebiet der Erfindungen und Eaidc hi 
suiger Ratgeber und Führer sein wird. 


‚Rheln. Schles. Vertriebsgesellschaft 
Fritz Block & Co., Broslau, Aaailng 58. 






J.J,Gentil, Berlin H. 19, 


Potsdamer Straße 5 
Spezialist für Herrangürtel, Harrenkersetts. 





er an, 
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An alle Freunde Ludwig Thomas 


Als Zubiläums-Ausg 


abe ift foeben erfchienen 


das 50. Taufend 


bon 


Zudiwig 


Ihoma 


Zausbubengefchichfen 


Eintaufend in der Mafchine numerierte Eremplare, gedrudt in Unger-Sraktur von Heffe & Beder in Leipzig auf 
reines Hadernpapier von 3. WI. Zanders in Bergifh-Gladbadh, in Leder gebunden von E. U. Enders in Leipzig 


Preis 1 


5 Mark 


Gleichzeitig erfcheint in der einfahen Ausftattung der früheren Auflagen das 51. bis 53. Taufend 





Geheftet 3 Mar£, in Leinen 


Berliner Zeitung: Gegenüber al dem verlogenen Zeug. das 
uns über Kinder und Ihr Geelenleben berichtet wird, wirken Diefe 
Gefchichtchen In ihrer abfoluten ungefhminkten Treue überaus er- 
feifchend und beluftigend, — Vorwärts, Berlin: Das Luftipfte 
Bud), das mic felt Jahren In die Hände gekommen, 


gebunden 4 Mark 


Rudolf Herzog in den Berliner Neueften Nachrichten: 
Wer nur ein Quäntchen Clan für die fhlagende Wirkung 
trodenen Humors befiht, der wird bei diefen Lausbubengefchichten, 
die Im murfligften Cchulbubenton aufgetifcht werden, aus den 
Ziwerchfellerfchütterungen nicht heraustommen. 


Zu beziehen ducch die meiften Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Schöne ernite Leftüre 


e für Die 


find 


Selma Lagerlöfs 


Gefammelte Werfe 


Einzige autorifierte deutfe Originalausgabe in zehn Bänden 
Mit einem Bild der Dichterin von Carl Larffon 
Einband von Alphons Woelfle 
In zehn Leinenbänden 35 Mark, in zehn Halbfrangbänden 50 Mark 


Erfter Band: Göfta Berling I 

Sweiter Band: Göfta Verling II 

Dritter Band: Die Wunder des Antichrijt 
Dierter Band: Serufalem I 

Fünfter Band: Serufalem II 

\Schfter Band: Liljecronas Heimat 
GSiebenter Band: Eine Herrenhoffage 

Achter Band: Unfichtbare Bande 

Neunter Band: Ein Stüd Lebensgefchichte 
Zehnter Band: Chriftuslegenden 


Mit Ausnahme des Kinderbuhes „Wunderbare Reife des Meinen Nils 

sale mit den Wildgänfen“ (Vollsausgabe fürzlich erfchienen), der Er- 

hlung „Der Fuhrmann des Todes“ und des neuen Vollsfchaufpield „Das 

Den vom "Moorbof“ enthalten die Gefammelten Werte alles, was bis- 

ber in unferen ausfchließlich autorifierten Einzelausgaben von Gelma Lagerlöf 

deutfch erfchienen ift, Die Einzelausgaben bleiben neben diefer Gefamtausgabe 
zu den alten Preifen beftehen, 


Carl Buffe fehreibt in „Velhagen & Klafinge Monatsheften“: Gleichzeitig 

ift eine bübfehe Gefamtausgabe ihrer Werte erfhienen, und fie enthält jene 

prachtvollen Schöpfungen, vor denen man au Stunden Karen 

Die Eindrüde, die man aus diefen erten mitnimmt ge 

hören zu den größten, die Die moderne Literatur überhaupt 
vermittelt. 





Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Einzelausgaben: 


Serufalem I (In Dalarne). Roman. 
15. Taufend. Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 

Serufalem II (Im heiligen Lande). 
Roman, 14, Taufend. Gedeftet 4 Marl, 
in Leinen gebunden 5 Mar, Zeru- 
falem I und II in Leder gebunden 
10 Marl 50 Pf. 

Göfta Berling. Roman. 16.Taufend. 
Geheftet 4 Marl, in Leinen gebunden 
5Marf, in Leder gebunden6Mart50Pf. 

Eine Herrenhoffage.Roman.6.Tau- 
fend. Geheftet 1 Mart 50 Df., in Leinen 
gebunden 2 Mart 50 Pf. 

Die Wunder des Antichrift. Ro- 
man. 5. Taufend. Geheftet 3 Mark, 
in Leinen gebunden 4 Mark. 

Herrn Arnes Schaf. Erzählung. 
4. Taufend. Geheftet 3Mart, in Leinen 
gebunden 4 Mart, 

Ehriftuslegenden, 14. Taufend. Ge» 
beftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen ge- 
bunden 4 Mark 50 Pf. 

Die Königinnen von Kungahälla. 
Srgäplungen, 5. Taufend. Geheftet 

2 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 
3 Mart 50 Pf. 

Unfihtbare Bande. Erzählungen, 
3. Taufend, Geheftet 3 Mark, in 
Leinen gebunden 4 V 











Mart. 
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SID +CHIHCHI +L 


Ferientage 


Denen Denn Gr jüolungen: +3.Taue 
fend, Gebeftet 3 Mark 50 Pf, in 
Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Ein Stücd Lebensgefchichte. Gr. 
Mae 7.Taufend. Geheftet IMart 
50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mart, 
in Leder gebunden 6 Mark 50 Pf. 

Schwejter Dlives Gefchichte. Er- 
sählungen, 5. Taufend, le 
in Leinen gebunden 1 Mart 50 Pi 
in Leder gebunden 2 Mark 80 Pf. 

Liljecronas Heimat. Roman.10,Tau- 
fend. Geheftet 4 Mark, in Leinen ger 
br Mark 50 Pf, in Halbfrany 
7 Marl 

Der Fuhrmann des Todes. GEr- 
‚ählung. 10. Taufend. Gebeftet 2 Mart, 
a Leinen gebunden 3 Mark, 

Wunderbare Reife des feinen 
Nils Holgersfon mit den Wild- 
gänfen, DVollsausgabe in zwei Bün- 
den. Geheftet 5 Ber in Leinen ge 
bunden 7 Mark St 

Wunderbare Kelfe des Heinen 
Nils Holgersjon mit den Wild- 
gänfen. Zlluftrierte Ausgabe in einem 
Band. lluftriert von Wilbelm 
Schulz.5.Taufend. Geheftet 10 Mart, 
in Leinen gebunden 12 Mark 50 Pf. 


SIO+CHI+ 


Be nunmatı ce, +OHS% 
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„Möchteft Du niche gern ein Brüderchen haben ?* — „Nein, das gibt's nicht mehr. Papa und Mama find jegt verheiratet.“ 


Der Fürften-Empfang 


In Kleinftadtfräden. fpedig glattgeralkt, 

Doll Bier und Treue, 

Mit weißen Handfhubn fonderbar bekalkt, 
Spähn fhweiß'ge Biedermänner. fchlapp vor Fläue, 
Bandfttaßenmwärts in ferne Gommerbläue. 

— In fteifen Weiß, die Blechten frifch getalgt, 


Dier Ehrenjungfraun. Breit — düre — pummlig — 
Doll Neugier fchnattert ang. 
Die fänerliche Sront. — Ju Staub und Stant 
Mit drei Infajfen kommt ein Aut geknattert 

Und hält, wo Blagge und Girlande flattert. 

Ein Herr erhebt fich, bleich, Borrekt und fchlank, 


Ehrfürdht'ges Genen fchillernder Zylinder, 
Die lange Jungfrau gludjt die Ode aus, 
Und glogend ftemmen weißumfchärpte Kinder 
Den Rofenftrauß. 





Der Herr winkt müde ab und lächelt web. 

Noch nicht Durchlaucht. Er fei Agent aus Stade, 
Bon Knoop & Quecfen. Bruchtfaft. Dbftgelee 
Und Marmelade, Hans A. Kihn 


Lieber Gimpliciffimus! 


Im Eafe. Ich muß noch heute einen polidifchen 
Artikel vollenden. Nachdem ich mit unfäglicer 
Mühe einen Bekannten abgewimmelt babe, tritt 
eine vierföpfige Gefellfchaft ein und fett fi, zu 
meinem Entfegen, an meinen Tifh. Ich verfuche, 
ihr lautes .Gefpräch bei der Arbeit zu überhören 
und fchreibe weiter, Da wendet fi ein älterer 
Herr diefer Gefellfhaft an mi: „Se wern doc) 
entfchuldigen — Ge fennen do e Hiefiger ..." 
Statt der Antivort fehrieb ich auf ein Gtüd Papier: 
„Id bin taubftumm." Die Damen; „Bott. wie 
ihad! Go e bibfher Here!" Der ältere Herr: 
„Eh... Gott weiß, was er tut — er ftcaft — I“ 
Endlid reift mir die Geduld, ich rufe mit meiner 


ln 


Gednung von Bl) 


ftarten Bafftimme: „Zahlen!“ 
die Gefellfhaft auseinander. 
„Mefchugge is er nad!” 


Entfegt fährt 
Der ältere Herr: 
G-C0 


Der Herr Leutnant hält vor den Herren Referve- 
offiztersafpiranten Vortrag aus der Felddienftord- 
nung. Abteilung Beldivachen. Er kommt an den 
Abfchnitt, der über die Behandlung feindlicher 
Dffiziere, die fih als Parlamentäre zu ertennen 
geben, handelt. Und er bemerkt dazu: „Das Fol- 
gende brauche id) Ionen eigentlich gar nicht vor- 
aulefen — das ift nicht fo wichtig — das fommt 
nur im Kriege vor.” 





Unfer polnifcjes Dienftmädden erhält auf ihre 
Bitte die Erlaubnis, zur Beichte gehen zu dürfen, 
Als fie zurückommt und einige Aufträge erhält, 
fagt fie: „Morgen frib is beil’ge Kommunion, und 
da medjte ich gnäd’ge Krau bitten, nicht fo viel 
mit mic zu fpreden, weil ich bio dahin keine Lüge 
Tagen därf.” 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahm: 
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bei Husten, Heiser- 


s ist gewagt sem 


keine Wybert-Tabletten zu nehmen. 
in allen Apotheken und Drogerien eine Mark. 








Langens Markbücher 


Eine Sammlung moderner Literatur 
Jeden Monat ein Bündchen in farbigem Pappband 
und mit farbigem Bildumschlag 
eine Mark 
Ein Abonnement auf die zwölf Bändchen eines Jahres 


zehn Mark 


Das besondere Kennzeichen von 
Langens Markbüchern ist Qualität 
nach Inhalt und Ausstattung 


Erschienen sind 

Bandl: Ludwig Thoma, Assessor Karlchen und 
andere Geschichten 
Max Dauthendey, DerGarten ohneJahres- 
zeiten, Ausgewählte asiatische Novellen 
Knut Hamsun, Abenteurer, Ausgewählte 
Novellen 
Band4: Selma Lagerlöf, Die sieben Todsünden, 

Ausgewählte Novellen 


Band5: Grazia Deledda, Sardische Geschichten, 
Erzählungen 


Band6: Peter Scher, Die Flucht aus Berlin, Skizzen 


Überall zu haben! 


Nach Orten, wo sich keine Buchhandlungen befinden, 
und an Besteller, denen das lieber ist, liefert direkt der 
Verlag Albert Langen in München-S 












Band 2: 






Band3: 























Soennet en’s 
Ringbücher 


Herren alle 
ten Taint 





jen, ihre gründ- 


und Unterleibsleid, 
liebe und ‚e Herlang onne Queck- 





Trauungen in England 
durch Reisebureau Collet & Co., Brüssel, 
Boulevard du Midi 43, (Prospekt froi.) 


-Stotterer- 


können sich 


durch meine suggestive 
Metno 

















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 

MERCEDES #&.BERUnF 
MBH FRIEDRIGISIRA86 u 

UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG? 















@% Umentbehrlich 


usgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
iedererlangung einer guten Figur, bei Korpulonz, Fott- 
leibigkeit und Erschlaffung der Bauchmuskulatur Ist 


2756 Mars-Gürtel | 


(für Herren und Damen) 
Acusserst a z 
Nustrierte Brosch 


Firma Wi 
Man achte bei 


und v 





7 




















z Ne Beinfelumungen vers 
bedi elegant nur mein mech. 


Bein-Regulier-Apparat 


ä 
& otne Poller ober Miffen, 
ö 
& 





5 ! Mei! sataiog grat. 


* Herm.Seefeld, Radebeul No.3 
bei Dresden. 


Studenten«= 





Trauungen ; England 


Reisebureau Arnheim - 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 


Si Briefmarken-?« 


| Markenhaus J.Fellerer 
wien. s,Wipplingerstrasset0. 





Echte Briefmarken. Fris- 
"Sammlergratis.AugustMarbes,Bromen, 





Echte B: efmarken!illi s 


Preisliste 
rate: FB. Kelfer, Steglitz b. Berlin. 


) durd) den 
imbres Paste den Misions104, 
ut. Teulassa (Frankrei). 


BRIEFMARKEN 


KATALOG FREI 


PHILIPP KOSACK:E 


BERLIN C.2. 





4.48, durch Hi jothekt 
Straßburg 86 Eis. Aolt, Apotlı. Deutsch] 














(mem em am em em tem em mem tem em tem 


Grande liqueur Frangaise 


CORDIAL- MEDOC 
G.A.Jourde,, Bordeaux 


Richard Huldichiner 
Der Tod der Güffer 


Ein Bud der Moyfterien 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 
Hamburgifcher Correipondent: Für literarifche Beinfhmerter 
beftimmt ift Richard Huldfchiners neues Werk ... Yn feinem 
neuen Buch führt er uns tiefer in die Bergangenbeit Binein, in 
jene Zeit, da die Antike zufammenbridt und das Ehriftentum 
feinen Ciegeszug beginnt. Er deutet Diefen Übergang nad) feiner 
Art und tut es als ein echter Dichter. Für denkende Leer wird 
fein Bud) eine anregende Lektüre fein. 
rüber find von Richard Huldfchiner in unferm 
Berlag erfchienen 


Die Nachkmahr 


Roman — Geheftet 3 Mark 50 Pf.. gebunden 5 Mark, In Halb- 
franz 6 Mark 50 Pf. 


Narren der Liebe 


Novellen — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 





etmtntmtemuam?® 








« 


ö 


Zu beziehen durch) die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-G 


mente 


mem 








Berantwortlich: für Die Redaktion i. B. Frig Schtweynert (Peter Scher), für den Inferatentell Mar HaindL, beide in Münden. 


Eimplicifjimus-Berlag G. m. b. 9. 


. & Eo., Kommandit-Befellihaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drut von Gkredter & Schröder 


in Stuttgart. — In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien X. — Erpedition für Ofterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien 1, Graben 2 


Erinnerung 





Henn Bing) 





Vedesmal, warn i an Propeller Hör’, muaf i an mein’ Geligen denka. 


Vichnarcht!* 


Der Dat grad 


ajo 


Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 


nn 5716 fach 
Hohe Lichtstärke 
GrossesGesichfsfeld 


Zu beziehen zu Originalprei 
die meisten optischen 6 
LONDON 


FamBuRs 
Prospekt TEE kostenfrei 
















bei Nieren 


1913: 14.664 Badegäste 





leiden, Harnsäure, Zucker, 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 





Eiweiss, 





1913: 2278 876 Flaschen Versand 





VOSSISCHE 


ÜBERALL ZU HABEN 





ZEITUNG 








Chinoral- 
!Zuckerkranke!! HH 
„len, 4Wochen reichendbM.Belmeliste 
rkung, unveränderte Lebensweise, 
„thekorKarl Meyer,Dresden6, 


Familien- 
Faf jeber 
Auskunft (franto, 
F. W. Becker, Dres: 


Wappen. * : 




















ch illustr. Katalog Nr. 5 
Ät Anleitungen für 


Angel Porn 


H. Stork, München, Residenzstr. 15. 


om Sie r 









Jeder Her, 





rück. 3. Kalter, München, ? 
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(Lugano-Ruvigliana Kurhaus& Erholungsheim Monte Brö. ) 


Phys. diät.Therapie. Ärztl. Leitung. Prosp. frei, 
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Fortschritt: 





Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
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Luxuswaren-Industrie gibt, so verlangen Sie unter Angabe Ihrer Wünsche den betreffenden 
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B. Wennerberg: „IM SEEBAD“ 


Bildgröße 40,4:56,2 cm Papiergröße 60:80 cm 
Preis 10 Mark Aunsteruck Nr. 156 


Der neue KUNSTDRUCK-KATALOG mit über 270 Abbildungen ist gegen Einsendung 
von | Mark (auch in Briefmarken) postfrei vom Verlag erhältlich 


Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buchhandlung zen Ines direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHE 


NENNE 
Des deuffchen Spiefers Wunderhorn 


Gefammelte Novellen von Guftav Meyrink 
In drei Bänden — Geheftet 6 Mark, in Leinen 10 Mark, in Halbfranz 15 Mark 


Welt am Montag, Berlin: Mit einem befriedigten: Endlich! begrüfen wir diefe Sammelausgabe des 
Dichters, der wie kein anderer die Beifel vernichtenden Epottes über das nelehrte, politifche und fchlicht 
fpießerliche Botokudentum fchrwingt. Was wir von ihm feit anderthalb Jahrzehnten mit Wonne als Rofinen 
in dem Teige der modernen Zeitfchriften- und Revuen-Literatur berausfuchten, bier reiht eo fidh nun, Perle 
an Perle, aufeinander. Alle Töne des Epottes, vom fpielerifchen Parodieren bis zum tiefireffenden Hobne 
erklingen aus diefem Wunderborn, das dem deutichen Spießer die Dbren gellen macht. Die Heimatkunft- 
Legende vom Wildfchwein Veronika, die köftliche Parodierung von Rrenffens Hilligenlei, der Heldenbericht 
von der Erftürmung von Garajeivo. die topograpbifche Studie über Prag und vieles andere aus dem bunten 
Kranz gehört zum Beften, was die moderne bumoriftifche Dichtung neichaffen. — Daneben enthält die 
vorliegende Sammlung eine große Anzabl_jener Novellen, in denen des Dichters reichiprudelnde Phan- 
tafie. den Spuren Poes und E. T. A. Hoffmanns folgend, moftiiche und graufige Stoffe umrankt, Die 
ftarte Note kühler, nüchterner Gkepfis, die Diefe oft aus den dunkelften Tiefen der menfchlihen Pfuche 
beraufgebolten Stoffe feltfam grell beleuchtet. ift Mevrints ftärkfte Eigenart; fie fichert ihm unter den 
Dichtern des Grauens einen bejonderen Plag. und zwar einen in der vorderften Reibe. 


Beftellungen durd) die meiften Buchhandlungen oder an den Verlag 
Albert Langen in München-G 
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Die Griechen im Epirus 


(6. I. Heine) 














„Natürlich bringe man die Weiber und Kinder um — die Männer Lönnten fich ja wehren!“ 


Halbe Arbeit 


Sie haben eine Tafel aufgeftellt 

Und drauf das Wort „Verboten” bingefchrieben. 
Mit tiefer Ehrfurcht Kieft die Kinderwelt, 

Wie Staat und Kirche heutzutag’ fih lieben, 


„Entweder — oder” Iautet der Befchluß, 
Die Katechismen werden monopolifch. 

Der Vater fagt mir, was ich glauben muß; 
Dod) Ift er Hug, fo rät er zu Patholifch. 


Wenn nicht (es ift ja grade keine Schand" 

Und Liefert auch den Täufling nicht ans Meffer), 
&o wird das Göhnlein eben Proteftant 

(Doc, wie gefagt. Bathollfh wäre beffer). 


Ein Drittes gibt es nicht. „Hüft oder hott!* 
Sagt Knilling ländlich-fittlih zu den Geinen. 
Doch wer von beiden nun der redjte Gott, 
Darüber ift er, fcheint's, noch nicht im reinen. 
Edgar Steiger 


DBom Tage 


In der Merikalen „Saarbrüder Volkszeitung” ift 
Durch amtliche Bekanntmachung eine Lehrerftelle 
ausgefchrieben. Am Gchlufe beißt es wörtlich: 
„Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnioabfchriften 
und Annabmeerklärung forwie eines freistierärzt- 
lichen Atteftes über den Gefundbeitszuftand find 
einzureichen.” 

Daß die Doltsfdjullehrer vom Zentrum nicht über- 
mäßig bod) eingefhägt werden, verfteht filh von 


felbft; immerhin wirkt das Verlangen eines tier- 
ärztlichen Atteftes, das fonft nur füc fprungfähige 
Bullen eingefordert wird, in feiner Biderben Sprache 
etwas überraschend. 


Die „Weplarer Zeitung“ berichtet über die Ein- 
führung eines neuen Bürgermeifters: „Herr Bürger- 
meifter Dr. 8. erwwiderte, daß er immer bemüht fein 
wolle, zum Beften der Gtadt zu arbeiten ... er 
wolle fein Beftes einfegen, um die Stadt aud) be- 
treffs der Einwohnerzahl vorwärtszubringen.“ 
Bravo! 


Sieber Simpliciifimus! 


Gelegentlich einer Cifung des merlenburglichhen 
patriotifchen Vereins lernt Graf v.B. den neu in 
die Gegend gezogenen Pächter 8. kennen. Beide 
trinken während und nad) dem Abendeifen fehr viel 
Rotwein und macyen auf Beranlaffung von Graf B. 
nach defjen Gewohnheit in diefem Stadium Brüder- 
fhaft. Gie trennen ih am frühen Morgen in der 
eng) und Hoffnung, fi bald wieder zu 
eben. 

Adıt Tage fpäter fißt Herr 8. im Hotel de Ruffie 
in Gdwerin, als Graf B. das Gaftzimmer betritt. 
K. ipringt mit Iautem Breudenruf auf und will 
Graf B. umarmen; diefer fchiebt ihn etwas zurüd, 
nimmt eine ftrenge Miene an, redt fi) empor und 
fagt in abmweifendem Ton: „Herr K. — ich weiß 
wohl, da Gie heute vor acht Tagen koloffal be- 
trunten waren — aber daß Gie es heute noch find, 
bätte ich nicht von Jhnen erwartet.” Dann macht 
er Behrt und verfchwindet, 


00H 


Die Helden 


Hinterhalben von Durazgen, 
Wo fi) die Granaten plagen, 
Stehet das Reporterkorps. 

Daß d' Rebellen weichen mäffen, 
Beuern fie mit ftarfen Schüffen 
Aus dem Blintenfeuerrobr. 


Wenn fi) die Albaner fliehen 
Und von vorn nach hinten ziehen, 
Halten die Reporter Wacht. 
Daß man’s Bajonett aufpflanze, 
Rufen fie beim Schladtentanze 
Mitten in der finftern Nacht. 


Kämpfen auch mit Geuerfchländen, 
Die fie ohne Scheu entzünden, 
Daß die Kugelladung fauft. 

Und fie madjen trog dem Sachen 
Lauter fo veriveg'ne Gadjen, 
Daß es einen Menfchen grauft. 


Diefe ganze Handlungsweife 

it es wert, daß man fie preife, 
Aud) der Bürft rief forgenfchwer: 
„Hätt' id) viele foldye Gteeiter, 
Dann regierte ih noch weiter — 
Aber jo — da geht's nicht mehr.” 


Veter Shlemihl 


Segen WAujgube Des Jlacyflebensl 





Auf dem SHavenmarkt am Parifer Plaf twurden 57000 entbehrlich gewordene Kartendamen an die Agrarier als Kartoffelbuddlerinnen meiftbietend Iosgefchlagen. Es wurde manches Wiederfehen gefeiert. 
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Randwehrmanns Abfchied 


Geldinung von ©. Ting) 





Es war net groß und war ne£ viel, An Haufa Kinda, frodens Brot 
Doch, feg'ft d’ das bifel Glüd aufs Spiel, Und bei da bart'n Arbet d’ Not, 
Na twoaft Du’s erft, An andern twaar’s Leiche 3" weng. 
Daß 's um und auf doch alles war, Mir aba dunke's mit vamal groß 
Und waar’s damit auf oamal gar, Das biffel Glüd, und af i's los, 
Um twia viel daß du ärmer werft. Da twerd’s mir unfern Bruftlag eng. 








Verantwortlich: für die Redaktion 1. B. Fri Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mar Hatndl, beide in München. 
Simpliciffimus-Berlag ©. m. 6.9. & Eo., Kommandit-Befellihaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraßie 27, — Drut von Streder & Schröder 
In Stuttgatt. — In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien X. — Eppedition für Ofterreic-Ungarn bei J. Rafael in Wien 1, Graben 8. 
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Schivarz-Gelb tee ra Then 








Iept münf’ ma’s dengerfcht wag'n, I moan, es halt no z’famm, 
Ja, weil fie alliwei fag'n, Solang fie Kärtner Hamm, 
Es waar wohl eppa fcho ums Dftreich g’feit. Solang 's Tiroler no und Gfeirer geit. 


Die Sroßfürftenparfei ee 














nn 





„Du mußt, VBäterchen! Wir haben doch für die Vorftellung fchon einkafjiere!* 


Un die Verantwortlichen An die Unverantwortlichen 
- Es naht, ibe Herrn der Erde, Die ihr mit dem Munde kämpfet, 
Gar eine böfe Zeit; Weil ihr Enapp beim Landfturm feid — 
Nun forgt, daß eure Herde Ad), ihr guten Helden, dämpfet, 
In eurem Schuß gedeiht! Dämpfet die Berwegenbeit! 
Eud) ward in guten Tagen Laßt ibe nur die Banner fliegen, 
Nedyt merklich wohl dahier — Putfcht ihr nur den deutfchen Mann, 
Nun laßt eudy einmal fagen: Denn zum Sterben, denn zum Giegen 
Ihr Heren, nun forget auch) ihrl Kommt ihr felbft wohl kaum daran! 
Nun forget für alle Braven Immerhin: durch Sturm und Wetter 
Und was eud) Wert gewinnt... Hegt ibe ber und best ihr hin, 
Und daß fie nicht gleich) Schafen Und im Kampf um Ertrablätter 
In Hut von Wölfen find! Erplodiert der Kriegerfinn. 
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Gegensreiche Folgen der Aufhebung des Berliner Nachtlebens 


GBeldynungen von Karl Arnold) 


Der Vater raufe fit und art Gin düffrer Schmerz bebrüdt Herem Sraufe: tin dunklem Ton; OD Kind, jeht fängt er an zu Haben 
Bellommen In die Segentvart Bas madıt man nachts um zwölf zu Haufe? „Die Mitternacht zog näher [hon, Dod fit — ich weiß Ion mas für Watern!” 


Der Tochter wird ed Maunend Mar, Wozu man feicht ein Plättbrett nägmme — Ob diefeß Anbtids, den er hat, Iedoch, ex foll noch mehr erleben, 
Daß die Errichtung einer Bar — Bir Batern in Erwägung füme, SR Kraufe fo erfreut wie platt Denn Mutternd Anblit macht ihn eben, 


Bie fhld, mit amoureufem Gang, Schon rührt fich wa# in felnem Herzen, Bor einem feitlichen Bemady Gr alfo ran und eh: „Ra, Mäichen? 
Schwentt fie den Korribor entlang! Und er verfolgt fie allerwärtfen. Läßt ihre Sprödheit etwas nah; Man immer rin ind Gepareehen!” 


Das Määchen Hat fi weiter nicht, Und freut fidh bed errung'nen Bieleß .... Grau Sraufens Tiihchen plert eln Sähtoeln, (ER fdheint, ald ob fie freubig jpare... 
Denn Kraufe nipft hierfhon das Licht Die Phantafie vermag doc) vieles! Da ftedt fie manchmal Weld Hinein; Das Gläd im Heim iftdoc bad wahre! 





Sefchmacksfache 


„Darf ich fragen, wie Ihnen meine Erzberger-Zigarre gefchmedt bat?* — „Nicht fo recht. 


Stiller Regen 


In den Wipfeln der Bäume 
hängen die Flügel des Windes. 
Der Regen fällt auf die Erde, 
tie IWorte in Die Träume 
eines Kindes, 


Das Laub rafchelt feife im feinen 

Abendiwehn 

fo, als hätte 

jedes Blatt Küfchen und würde, wie die Heinen 
Kinder beim Schlafengehn, 


ftrampeln im Bette. Alfons Pepold 


Nang-Eang der Auferftandene 
Von Richard Huldfchiner 


Ih kam von den Jangtfe-Stromfchnellen. Bei 
GSin-foo aber geriet das Hausboot, das Wal-ting 
fteuerte, In einen Wirbel, trieb gegen ein paar 
Dieyunten, die am Ufer verankert twaren, und wir 
konnten gerade noch das Notwendigfte von unferer 
Habe und uns felbft in Cicyerheit bringen, als es 
auch fchon fank. 

Diefe Nacht verbrachten wir im Greien. Am näcften 
Tag ging Wal-ting, der fi mit Gelbftvorwürfen 
marterte, auf die Suche nad) einem Erfaß für das 
nefuntene Boot. Mein Geld, das ich In einem 
Gürtel um den Leib trug. hatte ich tenigftens 
gerettet. Aber überall wies man uns böhnifd. 
verächtlich oder fogar mit Befchimpfungen und 
Drohungen ab. und wir mußten frob fein, daß uns 
die Mönche eines Lamaklofters eine befcheidene 
Unterkunft gewährten, bis es Wai-ting endlicd) ge- 
long. auf einem der großen Flöße, die Holz aus 
Szetfhwan bringen, für mich und meine Leute 
Unterkunft ausfindig zu maden. 

Diefe vieredigen Blöße, die viele Hunderte von 
Quadratmetern Umfang haben, find mit einem 
tiefigen Holzhaus überbaut. das mit feinen Hütten, 
Abteilungen, Altanen und Wimpelmaften eigentlich 
ein ganzes Dorf darftellt. Und es wohnen aud 
febr viel Menfchen darauf. Männer, Weiber, Kinder 
und natürlich auch Schweine und Hühner. 

Ich mietete für fehweres Geld einen befonderen 
DVerfchlag für mich und einen für meine Leute. 
Bal-ting hatte in Gin-foo Proviant eingekauft. den 
aud, ein europälfcher Magen zur Not gelten lajfen 
konnte, hatte mir eine Hängematte aufgefchlagen, 
und fo waren tie wieder unterwegs, Hankau zu, 
das twir in etwa drei Wochen erreichen konnten, 
wenn das Glüd gut war. 

Tag für Tag (Kwammen wir nun auf dem gelben, 





gurgelnden Gewöäffer langfam dahin, bald am rechten, 
bald am Linken Ufer, der Hauptjtrömung folgend. 
Don meinem Verfchlag war ettvas wie eine Altane 
auf den Bloßrand binausgebaut. Da faß Ih und 
fah auf die grünen Ufer, auf kahle Bergzüge. auf 
denen fih da und dort vielftötige, trümmerbafte 
Pagoden erhoben, auf die Dörfer, die um den 
Damen mit feinen Krähenneftermaften fi fharten, 
auf Wolken und blauen Himmel. Wir famen in 
die Gegend, In der die Ebinefen ihre Toten, not- 
dürftig in Schilfmatten gehällt. auf Die Ater binaus- 
ftellen und da verfaulen laffen. Aber der Strom 
kommt nad) den großen Regenfällen und bolt fi, 
was ihm zugedadhe ift. Und fo fieht man nidyt 
felten gedunfene Leichen, die ih langfam drehen, 
den Strom binabtreiben. 

Die Müden plagten mich fehr in meinem DBer- 
flag. und mebr neh, wenn ich im Freien fafi. Co 
ning ich zu den Leuten, die auf dem Pla vor dem 
Haupteingang des Abends um ein großes Feuer 
beieinander hodten, tauchten und fic) mit quäßenden 
Stimmen unterhielten. Cie fahen mid) mit Ihren 
nlängenden Kugelaugen abweifend oder mit ver- 
ächtliher Neugier an, beläftigten mich fonft aber 
nicht. Don Zeit zu Zeit fab ih audy ein paar 
blaugekleidete Weiber, die fehr gefchminkt waren, 
aus irgend einer Tür kommen, über den Blofrand 
niederhodend ihre Notdurft verrichten und wieder 
verfchtwinden. 

Gewöhnlich erzählte der alte Wu-tfo-mang, mit 
bezeichnenden Sandberepungen unftvollen Paufen 
und wie ein Gcyaufpieler Die verfchiedenen Per- 
fonen im Ton auseinanderhaltend, lange Märchen. 
Ih verftand feinen Dialekt nicht, aber ich hörte 
zu. eine Stimme fpann mid in einen Traum 
ein, das euer brannte in die fehnell zunehmende 
Duntelbeit, das Woffer des Stroms flug da 
und dort gludfend über die unteren Bloßlagen. 
Sterne fdhlmmerten fhtvach dur den trüben Dunft 
der Sommernacht; immer mebr und mehr wurde 
ich die Beute einer fhweren Melandyolie, die mich 
bald aud) bei Tag nicht mehr [os lief, fo daß ich 
mit einer faft kranthaften Begier nad) Ablentungen 
fuchte; ich angelte, fdhoß nadı Möven, Adlern und 
Bafanen. foß dann aber wieder ftundenlang und 
ftierte ins Waffer. auf die Gefahr hin, daß mein 
Bi wieder einmal auf eine treibende Leiche fallen 
würde, die fich gleichgültig in der Strömung drehte. 
Da ging ic) dann in meinen Verfchlag und ließ 
mir Wbu-wbü holen, die mich mit ihrem hellen 
Lachen und der Ganftmut ihrer fchönen Augen 
Immer wieder einigermaßen meine Nervofität ver- 
geffen ließ. Cie war zärtlid) und anfchmiegend, 
und obfchen fie fi Gtirn und Wangen Enallcot 
zu fchminten pflegte, war fie mir lieb, als fei fie 
eine europäifhe Krau. Cie war die Tochter des 
Märdyenerzäplers, und ich hatteihm zwanzig Hankau- 
Dollar bezahlen müffen. 


0 


Gegnung von Tip) 


BLI> 
ie ift mie zu fchwarz und Eohlt zu ftark.“, 


Dee Mond nahm ab, fand nur mehr in den 
Morgenftunden als fchmale Cicyel am blafjen 
Himmel, wenn fchon im Dften die Dämmerung grau 
bheraufftieg. und [chtwand; die Nächte wurden dunkel, 
fchwer von Echwüle; das Bloß fhwamm fehr lang- 
fam dabin; die Landfchaft änderte fi, faum mert- 
lich; sam Tag ftand In weiter Berne immer nod) 
derfelbe blaue Höhenzug am Horizont. 

Eines Abends fah Id In meinem Verfchlag und 
ftierte traurig vor mich bin, Whu-wbü hodte mir 
negenüber, fie zupfte mich bei den Haaren, legte 
ibren Kopf ganz auf die linke Schulter und fab 
mic von untenber fchelmifch Ins Gefidyt. Aber idy 
war fo fehr in meine Trauer verfunten, daß Id) ihr 
keine Beachtung fchenfte. Da nahm fie mich bei 
der Hand und führte mid), der ich willig folgte, 
zu dem Leuten. Die wieder am Haupteingang um 
Ihr Beuer bodten; die meiften hatten den Ober- 
körper madt, einige hatten ihr Vogelbauer neben 
fi) ftehen. andsre rauchten, ein paar fpielten eins 
Ihrer unzäbligen Olüdofpiele mit fchmierigen Karten, 
Whu-mwbü war verfehwunden, wie es fi gehörte, 
wenn die Männer Belerabend maden; ich faß da 
und wußte nicht, warum ich dem Mäddyen gefolgt 
var. 

Da fiel mein Blit_ auf einen älteren Mann, den 
ich fchon öfters gefeben, aber nody nicht tweiter be- 
achtet hatte; er hieß Nang-kang, hatte eine fürdhter- 
liche Narbe auf der linken Wange, von einer Ber- 
twundung, die Ihm einmal den Mund bis faft zum 
Dbr en haben mußte und nur zu einem 
Teil zugeheilt war, fo daß es ausfah, als lache er 
Immer auf der linten Geite. Gein Haar war nicht 
zum Zopf verflodhten, fondern hing wire um die 
Gehultern. 

Er bodte mir gegenüber, hatte die Arme um die 
Knie nefchlungen und die Finger mit ihren gräßlich 
langen Nägeln ineinander verfhräntt. Auf ein- 
mal ftand er auf und begann fi mit Gaubler- 
kunftfuicten zu produzieren, die id oft fhon von 
Baliren gefehen hatte, und auf die ich nicht weiter 
adhtete. Dann aber fah ich, daß man auf ihn ein- 
zureden begann und Kupfercafh in feine Reisfchale 
warf, bis fie halb gefüllt war. Da verfchtwand er 
mit dem Geld, um es irgendivo in Gicherheit zu 
bringen, am wieder, fehte fich mitten in den Kreis 
der Zufchauer hinein, atmete ein paarmal tief und 
fchloß Die Augen, twie um fidy und uns auf etwas 
Großes vorzubereiten. 

Alles fhaute gefpannt und fehweigend zu, nur 
Abd-tfeng. ein blatternarbiger Burfche mit aufge- 
Hülpter Nafe, flug aus irgend einem Grund eine 
freche Cache auf und rief ettvas, was ich nicht ver- 
fand. Geine Stimme, die wie Brofchhquaten Hang. 
verurfachte mir immer eine faft phufifche Übelkeit, 
Nang-kang buftete auf einmal, machte dann feinen 
gräplihen Mund fo weit als möglich auf, dafı 
man ihm bis auf den Kehldedel hinunter fah, er- 


gef mit zwei Fingern der rechten Sand feine 
Zungenfpige und ftopfte fie ih, indem er fie 
langfam nad) hinten umbog, in feinen Gchlund 
hinein. 
Die blauen Adern und Balgdrüfen ihrer Unter- 
fläche waren prall gefüllt. Es fchien, als müßten 
fie plagen, fo fehr angefpannt waren fie. In 
Nang-kangs Hals gurgelte es, wie wenn Wafler 
zu fieden beginnt; die Venen an den Gchläfen 
fchwollen an; das Geficht nahm einen grauvioletten 
Ton an. 
Er erftit ja, wollte ich fchreien. Aber da ich fah, 
daß-alles gleichmütig zufchaute, fhämte ich mich 
meiner europäifc) zarten Nerven und blieb ftill wie 
die andern, 
Und ang-kang ftopft fi die Zunge immer noch 
in den Schlund, als wolle er ein Kiffen in einen 
au engen Überzug preffen. Da die linte Wange 
Blafft, fieht man, wie Die Zungenfpige hinten in die 
Tiefe gedrungen ift; der Speicel flieht Ihm aus 
dem Mund; die langnägeligen Binger bewegen fich 
feberbaft wie Würmer, die durcheinander riechen ,. . 
Ad-tjeng ruft mit feiner quätenden Gtimme irgend 
eine Brechheit in die Stille hinein; die Augen Des 
Gautlers deden fi mit den Lidern, öffnen fich 
wieder; fie find ftarc, wie gebrochen. Jegt fehe ich, 
dafs feine Zunge nuc mebe wie ein blauer twulftiger 
Stummel aus feinem Radeneingang ragt, dann 
auf einmal beginnt der nadte Oberkörper mit den 
grau verfärbten Brufttwarzen zu wanten, [djläge 
nach hinten über; der Mund fteht weit offen; die 
Hände finken zurüß; unter den Lidern fieht das 
Weiß des Auges hervor; der Mann Ift tot. 
Id fpringe mit einem Gchrei auf, Die Leute um mich 
iverden jet aud) unruhig. befühlen den Nang-kang. 
öffnen feine Lider, feben fich verlegen an, reden mit 
ihren breiigen Stimmen bin und ber. Ab-tjeng 
ftößt mit feinem Buß den Körper an. „Tot!“ fagen 
fie duccheinander. „Wirklich tot! Hat fo gewollt. 
Seine Sade!* 
Ich fage ihnen, fie follen Ihm mit zwei Efftäbchen 
die Zunge bervorholen. Cie zuden die Adhfeln. 
In der Aufregung verfuche ich felbft es zu tum, 
überwinde mein Graufen und fabre ihm mit meinen 
Fingern in den Mund. Die Zunge ftet eifen- 
feft, als wäre fie hinten angewachfen im Schlund. 
Dalene ift es zu fpät; das Herz fchlägt nicht 
mehr. 
Id) ftürge Davon, in meine Kammer. Das Leben 
ift mie verleidet. Jch erwäge ernfthaft, ob Ich mich 
nicht über den Bloßrand in den Fluß gleiten Laffen 
fol. Da kommt Wai-ting, fept fidy zu mir und 
redet umd redet. 
Gerwiß. Nang-kang Ift tot, geftorben. Cie wollen 
ibn über Nacht nody liegen laffen; morgen foll er 
in den Strom. 
Und ich felbft weiß nur zu gut, daß die Bakire, 
die fich mit zeitiweifem Atemeinbalten oder Durdy 
Zungenfchluß tot ftellen, bei ihren Experimenten 
anders ausfehen als Nang-kang. der nun mit ge» 
brochenem Blit draußen lag. um einer Handvoll 
Kupfercafh willen, die er nun nicht mehr neniehen 
konnte, eben weil er zu welt gegangen und tot 
war, 
Wal-ting fab, daß er mit mic nichts ausrichten 
konnte, und fehlte mir Whu-whü, 
Mitten in der Nadyt aber ftand Ich auf, da ich 
dody nicht Schlafen konnte, ging hinaus, fah draufen 
den Körper des Nang-kang in derfelben Lage liegen, 
in der ich ihn am Abend verlaffen hatte. Bon den 
weißen Laternen unter dem Hauptiwimpel fiel etwas 
Licht auf das graubleiche Gefidyt des Toten, das 
mit dem weit offenen Mumd eine gräßliche Orimaffe 
machte. Yn der Tiefe des Cdhylunds abnte man 
den wie einen Knoten feft verfchlungenen Zungen- 
ftumpf. floh, legte mid, neben Whu-tobü, die 
leife atmete, fand Beinen Schlaf. 
Arm Morgen fieberte ich, zwang mich aber auf- 
zuftehen. Ich kam gerade zurecht, um zu fehen, 
wie Ab-tfeng und nod) einer mit Burg gefcborenem 
Haar den Toten bei Kopf und Büßen fahten, ziwei- 
mal langfam bin und ber fhmwenkten und dann mit 
einem Schwung über den Bloßrand warfen. 
Er verfant plätfeyernd. Aufatmend ging ich in 
mein Haus. Es war mir, als fei jegt alles gut, 
da der Tote nicht mehr an Bord war, deffen ent- 
fegliches Geficht in der Exrftarrung mich nicht mehr 
atte verlaffen tollen. 

ich faß auf meiner Altane. In drei Tagen follten 
wir in Hankau fein, two id) wieder Europäer werden 
konnte. Die Sonne gliterte auf dem gelben Waffer, 
Der blaue Höbenzug. der fo lange in der Berne 
neftanden hatte, war nahe getommen, Löfte fich in 
eine Unzabl grüner Kuppen und Kämme auf, in 
deren Schluchten roter Fels zutage trat. Whu-tvhü 
Bauerte neben mir und fummte vor fi) bin. Auf 
einmal trete fie den Zeigefinger aus und wies 
auf das Waller. Ein Körper fhivamm mit uns, 
etiva einen Gteinwurf entfernt, Er bewegte fi) 
leife im Wellenfchlag des Bluffes. Jeft näherte 
er fi langfam, von der wirbelnden Strömung 
gegen das Bloß gedrängt. Jert erkannte ich. was 
es war: ein Leichnam, der mit dem Gefiht nad 
oben im Wajfer trieb. ch wunderte mich; fonft 















pflegten die Leichen mit hängenden Armen und 
Füßen, Hinterkopf und Rüden nach oben, den Strom 
Dinabzufhwimmen. Da fagte Whu-mwbü: „Nang- 
ang!” und fchüttelte fih. Ich fuhr auf; das Graufen 
fiel mich wieder an wie ein wildes Tier. Ich ftarrte 
binaus. Das Mädchen hatte recht. Es war Nang- 
ang. der geaublau, mit luftgefüllten Hofen wie ein 
Bloß an der Wafferoberflädhe dabintrieb, das Ge- 
ficht balb über den Wellen. 

Bald kamen unfre Leute, ftießen mit langen Stangen 
nad ihm, um ihn vom Floß abzubringen. Aber 
immer wieder tvar er da, da er in derfelben Gtrö- 
mung wie wir vom Fluß obwärts gezogen wurde. 
Dann warfen fie mit Holztlögen nad ihm; Ab-tjeng 
war der lautefte. Bald wollte keiner mehr etwas 
anderes fun, als zielen und werfen. Laute Bröb- 
lichkeit fchtwirrte durd) alle Verichläge des Riefen- 
baufes. Ich lag. mit Bredireigs und Lbelkeit 
fämpfend, in meiner dumpfen Kammer, und Wal- 
ting gab mir einen Abfud von Mingnüffen zu 
trinken. 

Abends ftand der Mond mit fehmaler Gihel am 
grünlichen Himmel, 

Ich fah fiebrig vorn bei den andern am Feuer. 
Alles fhaute nad) Nang-kangs Körper, der immer 
noch in einiger Entfernung neben dem Floß ber- 
trieb, bald Freifend, bald tie ein gut geftenertes 
Boot, bald quer zur Strömung. Im naben Ufer- 
gras quakten Hunderttaufende von großen Sröfchen. 
Ein Mann faß binter feinem Nep am Gtrand; ein 
Kind lief und fchrie berüber. LUnfere Leute aber 
blieben ftill, wiegten fich bodend auf Ihren Goblen, 
die Arme Über der Bruft gekreuzt. und ftlerten mit 
glänzenden Augen ins euer. Auf einmal hörte 
ich einen kurzen Ruf des Erftaunens, und alle 
drehten fich herum. Ab-tfeng ftredte den Zeige 
finger aus. Ich fehe noch jegt den Ihiwarzgen Rand 
feines langen Nagels Im dünnen Mondlidyt fettig 
glänzen. 





Theorie und Praxis 


Iert fing alles durcheinander zu fchnattern an, und 
ich fab, daß der Körper des Toten von der Gtrö- 
mung zum Bloß bergetrieben war, Man fah das 
Geficht fi auf dem trüben Waffer fhauteln. dann 
gab es einen leifen Knall, wie wenn der Schuß 
einer Windbüchfe erfolgt, und gleidy darauf verlor 
die Haut des Toten ihre blaugraue Bärbung. die 
Augenlider Happten auf, eine Hand hob fid) zit- 
ternd empor, dann krallte fie fi) um einen Dee 
BSloßbalten, dann taudyte das Geficht am Rande 
des Gefährtes wie eine Bifion empor. „Ich bin 
berrüdt geworden”, fuhr es mic durd) den Kopf. 
Ein nie gefühltes Grauen vor mir felbft ducchfube 
mid). Ich wollte fehreien und fiel obnmädhtig zu- 
tüd, 

Am Abend erwadhte id) aus meiner Bewuftlofig- 
keit. Zur Rechten vor uns in der Gerne funkelten 
fchon weit draußen die Lichter von Hankau. Hanyang 
und Wutfchang. An meinem Lager fahen der ge- 
treue Wai-ting und Whu-wbü und redeten freund- 
U auf mich ein, als fie mich die Augen auf- 
Schlagen faben. Meine erfte Sage galt Nang-Lang. 
Er lebte, ich hatte recht gefehen. Er fa jent 
draußen bei den andern und as feinen Reis. Cr 
ftand in hobem Anfehen wegen feiner Kunft; Ab- 
tfeng batte ihm fogar die neftern von ihm gefam- 
melten Kupfercafb zurücgegeben, die er widerrecht- 
lic) an fih_nebradyt hatte, da er ihn für tot hatte 
balten müffen. Ya, Nang-tang war ein großer 
Zauberer. Er konnte fi tot ftellen und twieder 
lebendig werden, wie es ihm pafte. Ja, Nang- 
kang batte fidh fein Geld redlich verdient. Ich 
fehloß die Augen und fiel endlich wieder nady langer 
Zeit in einen gefunden Gchlaf. 

Um andern Morgen waren twir vor Hankau, und 
id) fab Nang-kang mit feiner gefchligten Wange 
vorn am Steven boden und gleihmütig grinfend 
in Das gelbe, gludfende Waller des Stromes ftarren. 
Seine Haare fdienen noch feucht zu fein. 
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„Det Mutta von Jebärftreit quaticht, hat ood) Eeen’ Ziwed, wenn je alle Dogen- 
blid wat Kleenes Eriegt, wo ic fchleppen muß!“ 


3 


Schredensnacht in einer Sommerfrifche came oc 


„Hilfe! Hilfel Ein Taufendfüßler!!* 


Se 
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Wer diese prickelnde Labe einmal genossen, 
der wird keine andere mehr schätzen. 


[73 


RN Sie vereint drei Hauptvorzüge: 
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= Edle Reinheit x Flüchtige Eleganz x Hohen Adel. 
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»Thilda, trag den Käs "raus, er verdirbt die Lidoftimmung!* 


Feinfühlig 


Geldnung von Henn Bing) 








Vauwee 


Ahrperle 


Sektkellerei 


Vauwee ir 
Coblenz*%a 3 





der worzögliche rote Deutsche Sekt M. Fl.ohne Steuer, bei 25 Fl.franko 



































DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


Mlanidablasyg rar 


BER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
ANGEN SIE KATALOG 2 





VOSSISCHE ZEITUNG 


ÜBERALL ZU HABEN 
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Utons.-Fabrik 


speziell in nd 
Strafprozessen | In-u_ Ausland, 
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i) Ratschläge nratisin 
unauffälligem Kuvertohne Firma. 
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Liebhaberausg: 
(bei direkter Zus 


Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. -Hdig. 
Arthur Seyfartli 
Köstritz 5 
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Vorsand sämtlicher mn 


Rasse-Hunde 
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Jagdhunde.‘; {7 
Euer mach allen Weltte 
rantip gesund. Ank-z 


Zucht, Pflege, rank- 
heiten“ M.6,—. Alustr. Pracht Album 
mitProisverzeichnis u. Beschreibungd. 
Rassen M.1.50. Preis]. grat. u. lranko. 









Gufbürgerliche Möbel 


nad) Entwürfen von Behrens, Teffenow, von Salzmann, 
von Baczto, Höhndorf und anderen. Wir verwenden nur 
gutes Material und legen den größten Wert auf forgfältige, 
bandwertliche Ausführung. Unfere Erzeugniffe find preis- 
wert. Verlangen Gie bitte unferen Käufer-Ratehismus zu 
M. 0.50 und den Möbel-Katalog zu M. 1,50. Katalog 
über Beleuchtungstörper M. 1.— Die für die Preisbücher 
gezahlten Beträge werden bei Auftragserteilung zurüdver- 
gütet. Stoffmufterbücher gegen portofreie Rüdjendung. Die 
Lieferungen erfolgen frachtfreijeder BahnftationDeutjchlande. 


Teilzahlungen geftattet 
KRüping & Fri + Möbelfabrik 


Sentrafe: Coburg/ Thüringen 
Bertaufsftelle und Ausftelungsräume: Berlin W., Potsdamer Straße 1181 
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30 Pl. olme 
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Preis pro Kammer 38 h. pro Gasrtal X 440, mit direkte 6 Bgespaltens 
Annahme der Inserate dürch sämtliche Hurcaux der Annonc 
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‘sit 


erwarb en 

Meiller den Frh be r 
von Sohlern! n bürgt für Güte,langes Cager und größte Dekömmlichkeit der Name 
Kof in Ältvile- 


INatheus 








komunt zum Dersarıd 


IMuller 














Samiliencat 


Beihinung von P. Schondorf) 


„Mir gangft mit dera Sommerfeifch'n! 
Bal’s Wetter guat is, wonfj£ nie, wie 
Tang ’s dauer£; und bal ’s vegn’t, is ma 
eh frob, wann ma dahoam is!“ 














Aufnahme-Prüfung a. 43, "3, 
Ä Aler höheren L. das 
Oberlyzeum u. 8t 


Abschluss- Prüfung, ‘ 





ilustriorte 
Zwischen“ Haupt- 
handel, Preisliste, 


Winterstein's billige rne Handkoffer von Kuns 
Wintersteln's Idoalkoffer yon nmerik, Hari 





Kleider- und Hutkartons mit 
Japan-Reisekörbe, &0 bi 


F. A.Winterstein, er Leipzig 12,1, 


Goldene und Silberne Medaillen :: Gogrlindet 1828, 


von Mk. 3,— an, 
n (Ausnalmopreise). 














= Jabach Uralf’-- 





Im 


Sport treiben, die körper- 
lichenund geistigen Kräfte 
und Fähigkeiten so an- 
regen, dass sie machtvoll 
. in die Erscheinung treten, 
das erreicht man mit Hilfe 


derechten 


KOLA- 


Pastillen 


Marke Dallmann 


Schachtel 1 M. in Apotheken 
und Drogenhandlunger, 





Man verlange ausdrücklich Kola-Dallmann oder Dallkolat. (M.1.— in Apoth. u. Drog.) 
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- Ein Riesenvermögen vonMark 4526500000,-, 


in Worten: Mark Viermililardenfänfhundertseöhsundzwanzigmillionenfünfhunderttausend [0 


trugen die 4 Berühmten Amerikaner rımammen. Irüber 
SR). jelst bekanntlich ungekrönie mie 
esen Leuten möglich gewesen. a0 
absonderien und eigene 


Indung 
Ihnen en ruveriäniger Ralgeber und Fahrer sefa wird. 


Kntenti hfereien „Rhein. Schles. Vertricbsgesellschaft ‚| 
Fracen al dem Eitinfangsgebict 


































‚he Arbeiter. Laufiungen und 
mW 











üinen grünen 
Rockelelier und | 
doser als Sie, heute 


Bezug aul diene Zeitung unsere hoch- | 
2 das Ihnen 












Fritz Block & Co., Breslau, Abteilung 58. 


Hassia-Stiefel 





gabe der Nr. 54 gratis. 


prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 
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(3 LVoR 


Werke von Mar Daufbendey 





Romane und Novellen 


Gedankengut aus meinen Wanderjahren 
Zwei Bände 
Geheftet 9 Mark, in zwei Leinenbänden 12 Mark, 
in zwei Halbfrangbänden 15 Mark 
Rheinifh-Wenfälifhe Zeitung, Offen a. R.: Dieies „Gedankengut ans mahnen TI 


au ergeeifen wuhte, um die Nabee 
finnung Recenfdaft absulegen von den Krfften, die Ihn bildeten 
diefen ergebnisceihen Then fenngeldinen. 


Der Geift meines Vaters 
Aufzeichnungen aus einem begrabenen Jabrbundert 


Geheftet 4 Mark 50 Pf. gebunden 6 Mark 


Der Tag. Berlin: Ein Meines Wunder IR pofert: en deutfiher Künftler, Vlober nur wenlgen 
aut, bat en Buch nefhcleben, jedermann zur Freude und bod ohne Konyeflon am eder- 


BCE Raubmenfchen 


Roman — Drittes Taufend 
Geheftet 5 Mart 0 Pf., gebunden in Leinen 7 Mark, In Halbfranz 9 Mare 


Hamburgifcer Gorrefpondent: Diefen Pom ift erfüllt vom Duft der Urwälder und von 
Vufendtönigen Bledern. .,. Dauthendeve Etärte I feln unexfdöpflichen Inriiches Weltnefühl. Cein 
Toeifches Malerauge — um mid) peäyifer auezubrüdten. Ce ftellt eo jeden Tag khire vor neue 


Aufgaben, 
Die acht Gefichter am Bimwafee 
Iapanifche Liebesgefhidhten — Fünftes Taufend 
Geheftet 3 Mart 50 Pf... in Pappband 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Reue Freie Preffe. Wien: ... Dom wundervollen, erlöfenden eauenladben. das Die böchfte 
Kebenewelobelt enthält, bie zu Liebescaferel ind alle Töne der Cerle In den „acht Gefichrern” ent- 
halten; da Fihert und lacht, da [cluchyt es ous den Worten; jedes Bild, jedes Heinfte Detail ift 


lebendig und ftask. “ 
Lingam 


YJapanifihe Novellen — Biertes Taufend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf., in Halbfran 5 Mark 50 Pr. 


Beankfurter Jeltang: Gele den Afatifden Novellen des Grafen Bobinenu ift mir kein Bud, 
begennet, das den eigentümlid narkoriihen Zauber jaer erotichen Welt fo edyt ausftrömen Liebe 
wie die Sammlung „Lingam* von Mar Dautbendey. 


Gedichtbücher 
Weltipue 


Lieder der Vergänglichkeit — Zweite Auflage 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 50 Pf.. in Halbfranz 5 Mark 
Natlonalgeitung. Berlin: Mit diefem Miet Prönt fi Dautbendeys Cichaffen. Faft fein 
Gedicht, das man nicht zweimal Lefen mühte. yedes voller Exhönbeit. beitchtend mit der Cühe 
des Klange, ergreifend mit der Olut des Gefühle, mit unerfhöpflicdem Reichtum an Bildern, Bölt- 

lichen, Immer wieder neuen Dergleldhen, 


Sn fich verjunfene Lieder im Laub 
Zweite Auflage 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Dfterreichifhe Rundfchau: Map Dautbendegs Kunft prannt nun in fommerlicher Reife. Liebe 
if fein Zefen und fein Ehaffen. ... Die Manninfaltiakeit feiner Oleidhniffe bat kaum iegendmo 
Ihresgleichen : fo angefüllt mit IFundermworten if fein Buch 


Lufamgärtlein 
Brüßlingslieder aus Franken 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Die Zeit. Wien: Ee It ner der größten Minnefünger. die In deutfcher Cora  nefäftet oe 
feufst, nefdnwiemt, pelungen. gelubelt haben. Aber ein Tcoubadour von Anno dayumal Ift er nicht 
Kine Epuc von Aniebelenneiertbeit, von falfger Cühe It an Ihm. kein Gektlinper unjelicher 
Inftsumente glect In felnen Derfen, 


Gedichfbücher 


Soeben ift erfhhienen 
Ausgewählte Lieder aus fieben Büchern 


Mit dem Porträt des Dichters — Handtolorierter Umfchlan von Paul Neu 
Geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Markt 50 Pf. 
Liebhaber-Auspabe.auf Bütten, mit der Hand in Leder gebunden O Mark 


Die Abre. dt Die Iycifhe Anthologie Daurhendey des Derlaneo A. Langen ift 
r altlos zu Geftaunen und Bervunderung erfüllen u 
wie. do durbhlärtern. Miı Luft verlangen wie aud nadı andern 


Yerten Dauthendroe 
Die geflügelte Erde 
Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 
Geheftet 10 Mark, in Leinen 12 Mark 50 Pf. 


jeit, Wien: Er bat fi inem siefendaften Zeit nefammelt, und mit e 
G Seiner Kunjt ind plönlich weite 

h er Liebtofangen, nreift mächtige A 

v Rai m en wundervollen Ciaunen und einer 
Wlhereintet' über De nie beregende Chönheit. Deu geheimnisvollen DReldtam und Die Zbunthet 
dee Erde ftegt 


Die etwige Hochzeit / Der brennende Kalender 


Zweite Auflage — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mare 


Co: „Die eieige Hodyelt* ift das Hobelle 
einzigen Olut der Verliebtbelt. Den ganye 
bedeft er mit Kiedeen mie mit Küffen. 


Der weiße Schlaf 
Lieder der langen Nähte 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Defter Lloyd: Ya der Lisderfammlung „Der weihe Cchlof* fchlllert es von fdineebedeitten Flucen, 
Oeit, Connenbleiche, Nebelbrauen, allro Ton In Ton. indes der Wind auf allen Drgelpfeifen 
biäft. "Ein Immenfes Leben abnt Dauthenden In Diefer Winterfille, und feine Luft filmmt N becab 
auf das große Warten der Natur. 


Bünkelfang vom Balzer auf der Balz 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, auf Bütten 10 Mark 


Biterarlfches @do: Diefer Humor der bödften Weisheit, der mit einen frößlidhen Trop alle 
Schwerkraft und alle dunklen Exkenntniffe überwindet, macht den „Wäntelfang vom Balzer auf 
der Balz“ zu einem Mafliden Werk 


outbendens. von einer In unferee 
lb der Orliebten, Ihre Hand. Ihe 


Dramen 


Die Spielereien einer Kaiferin 
Drama in vier Akten, einem Borfpiel und einem Epilon 
2 Auflage — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Beipsiger Reuelte Tariten: Die Konzeption Diefre Cpenen, Im benen fi} vor une das 
Geben der Kaiferin Kaibarian 1. von Rupland abrellt, it bedeutend. Im eingelnen oft grobartip. 


Der Drache Grauli 


Drama — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Berner Bund: Douthendege neue Dpus führt une In eine andere, beinahe mächenhafte Welt, 

© aufe Meer. In die Ce Behaufung von Leusttuemmächtern oder auf Das Det eines 

Und mit großer okunft mweih der Diditer Das Leben auf mecrumraufdpter 

fiben au einen. bie nie eine blöbende Blume zu Ott betommen, 

. die große ruhige Bläde oder die Donneenden Wogen, und bir 
Beräbee mai oore gefpeatrepläubik werden: 


Die Heidin Geilane 


Tragödie — Gebeftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Zanesbote, Brünn: m Drama won der „Heldin Geilane*, das am 8. Juli 089 In Würzburg 
der der Hütte des Gheltenapoftels Et. Kilian fplelt. bat fid Dauthended auf das Gebiet den 
Legendenbaften. Primitiven. Halbbarbarifhen. Kindlid-Talven begeben, und er fellt audı da 
feinen Mann, 


Zu beziehen durch die meiten Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen in Minchen-S 
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Zautlos, aus Heinen Gärten, jauchzt das Leben. 
Mit aberhundert Farben jubiliert es 
und fpiegelt fidy verzüdt in ftummen Waffern ... 


Der DBlufegel 


Der Dichter und die Beau fehritten ducch den ftillen 
Abend. Beide fehwiegen. Der Dichter mühte fi) 
um einen ftarten Vergleich für das umbufchte Blüß- 
chen. das fich duch die Landfchaft wand wie — ja 
twie —, Eonftatierte wütend, daß es Feine unge- 
brauchten Beitvorte mehr gebe und kam darüber zu 
nebäfligen Betrachtungen über die Frau, die ihm 
zu wenig Anregung bot. Die Brau dachte über 
eine fchöne Gefte nad, die dem Dichter ihr Ver- 
ftändnis und ihre Hingabe dartun, fi) aber auch 
in die Abendftimmung einfügen follte, wie ein ferner 
Glodenton. Audy fie Bonftatierte, daß es keine un- 
gebrauchten Geften mehr gebe, und ärgerte fi) über 
den großen Mann, der fle zwang, ewig erfinderifch 
zu fein, 

In folchen Gedanken kamen fle an eine Burt, wo 
eben ziwel glänzendnaffe Adergäule erfrifcht dem 


Stauenchiemfee 





aufgewüblten Taffer entftiegen. Dem einen faß 
am prallen Hinterbaten ein Blutegel, in einem 
Zuftand der Vollttunkenheit, der unter Menfchen 
jeden Mord entjchuldigen würde, Mit dem ficyeren 
Inftint, der das Tier fo vorteilhaft vom Korps- 
ftudenten unterfcheidet, erkannte der Blutegel, daß 
er genug babe, und ließ fich ins Gras fallen, wo er 
fih in Verdauungsluft krümmte und fein ftraffes 
Bäuchlein den legten Gtrablen der Sonne zum 
Kuffe darbot. 

„Ob du Beib!” fagte der Dichter zum Blutegel. 
„Dh du Dichter!" fagte die Grau zum Blutegel. 
„Ihr Kaulquappen, was fehmäbt ihr mich?” fragte 
der Blutegel die beiden mit fattem Hohn. „Habe 
ich mich je für etwas andres ausgegeben. als 
was Id tatfächlid Bin: für einen Blutegel?“ 


Schlm 


IE 


GBeihnung von R. Clet) 


BETEN nor 


rn 


Und wird fi) feiner felber dumpf bewußt 
und rinnt aus dämmernder Kapellenkühle 
in bangen Drgelwellen über den Friedhof. 5 


 Diofglah 


Lieber Simpliciffimus! 


Bon dem Major Milivoj Kremenac war es weit 
und breit bekannt, daß er nicht nur in finanziell 
fehr geordneten Berbältniffen lebte, fondern fich 
während feiner langen Dienftzeit fogar ein recht 
anfehnliches Sparfümmehen abgetargt hat. Des- 
balb war man aud) in böchftem Maße überrafcht, 
als er fi plöglich vom Dffisiersfonds ein Darlehen 
don 8000 Kronen auf fünfjährige Rüdzahlungs- 
dauer erpumpte. 

Seln Bufenfreund, der Hauptmann Dufchen 
Stratimirovie, befragte ihn über die Urfache diefes 
fenfationellen Pumpes und erblelt die vertrauliche 
Antwort: „Du weißt es ja, liebär Brubdär, daß 
mir unfer neler Oberft fähr auffähßig Ift und mich 
in Pänflon abfchießen will; jept abär darf er mic) 
nicht mähr davonjagen, bevor ich dem Dffiziersfonds 
Die legte Rate abgezahlt habe.“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse. 





bei Husten, Helser« 
s ist gewagt va na kan 
keine Wybert-Tabletten zu nehmen. 
In allen Apotheken und Drogerien eine Mark. 








EATIIETERTIEIETETEN 


Soeben ift erfchienenz 


Eberhard Buchner 


Biebe 


Rukturgefehießtlich intereffante DoRumenfe 
aus alten deutfehen Feitungen 
Vom Ende des 17. Bis Ende des 18. Faßrbunders 
Gebeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
hamburger $remdenblatt: Es find ‚echte Ausfchnitte 
aus dem Leben, ungefcbminft, wie fie die Zeitung zu bieren 
pflegt, und durch die Unmittelbarfeit außerordentlich wirt: 
va Aus diefem Büchlein Fann fich mancher Dichter einen 
Romanytoff fucben, wie ıbn mr das Leben bietet; für den 
Gelehrten aber bietet das Buch fo reiben Inhalt an Fulturs 
gerbichtlid Willenswertem, daB er ficb ber ıhm vielfach 
Rar holen wird. 

Mit diefem Band Beginnt eine Rleine Serie von 
Gändehen mit Rufturgefeßichtlich intereffanten alten 
Feitungonasßricßten 
1Es werden zunächit folgen: 

Aerzte und Rurpfufeßer / Religisfe Kragen / Die 
feßönen Rünfte / Die Anfänge der Bufifeßiffaßrt 











Srüher ift erfcbienen: 


EBerbard Buchner 
Das Neueffe von geffern 


Rufturgefeßichtlich intereffante Dokumente 
aus alten deutfeßen Zeitungen 


Hünf Bände 
Gandl: Das 16. und 17. Faßrdundert 
Sand 2: 1700 Bis 1750 — Band 3: 1750 Bis 1787 


Gand 4: Die Zeit der franzöfifcden Revofution 
Krjter Teil: (bis zur Zinrichtung Qudwigs XVL.) 1788— 1793 


Band 5: Die Zeit der franzöfifeßen Revofution 
Zweiter Teil: (bis zur Errichtung des Ronfulats) 1793—1799 


Jeder Fand mit 3 bio 5 Beifagen nach alten Zeitungen 
gebeftet 4 Mark 50 (Pf., in Beinen 6 Mark, 
in Gißfiodeh-Hatöfranzband 6 Mark 


Das literarifcbe Echo: Im all diefen Yiorizen zudt 
die Zeitfeele. So bat das Werf den ganzen Neiz eines 
Fulturellen und zugleich menfeblicben Dofuments, 
Breslauer jeitung: Die von Buchner zufammengeftellten 
Dofumente bilden eine ganz vorsrefflicbe Ergänzung des 
Gefhicbtsftudiums. Ps ij wirklich fo erfreulich, ım diefen 
zum Teil fehr ergögli und naiv gefcbriebenen. Zeitungs: 
lättern zu lefen, daß man den Buchner fait ein Volkes 
buch nennen möchte. 
Pefter 2loyd, Budapefk: Buchner hat ein ungeheueres 
Material glüdlich bearbeitet. Diefes erftrangige Auellenwerf 
ift ein Fulturhiftorifches Bilderbuch von bejtridendem Reiz. 


Kg" Bezießen durch die Sußhandtungen oder direht vom 
Verlag Albert Zangen in Münden-S 


& EAIEIEITEIETERE: EIETETETETETETETETETETETEE ass ger: 


RU 
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chriftsteller und 
bildende Künstler 


setzen sich Im eigenen Interesse 
vor Veröffentlichung ihrer Werke 
mit bekannter Verlagsfirma In Ver- 








PHOTO-APPARATE 
„ Photo- Zubehörteile 


— kaufen Sio bei uns zu enorm billigen Preisen. — 
Verlangen Sie gratis u.franko 
unseren Spezial-Katalog über Photographie 1913. 


'M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 53. 



















=nNnUrm KRAnke er 
halten kosten- 
lose Broschüre 





bindang. Näheres unter L. V. 2464 
durch Rudolf Mosse,Leipzig. 
über eine auf- 

henerregende 


ZUCKER- 


Ohne besondere Diät. Haupivestaneteli 
nach z. Deutsch. Reichspatent angem. 
Verfahren horgest. 
in Arcleker Dr, 

“m. b< H., 
Laden, 








„Barzarin" 


Ärztlich orprobten, wirksamstes 
tie] gegen 


Zuckerkrankheit 


‚ohne Einhaltung strenger Diät, 
Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 
sa In allan Apobsekse klartich. = 
Prost 


pokto 
"Schitler- 


Beck & Cie. Straße 16 


— Cannstatt a.N. 2. — 





2 hochaktuelle Werke n 
Russische Grausamkeit 
Ente re vi er eg Stern 







Burburossastrasse tl. 

FSSES] Briefmarkensamniler!! 
PERSE;| vorlangterai 
große lllustr. 

NS e\| u.Gelegenbeitsofferte Ir Il. 
Sa Carl Kreitz, Königswinter 45 a. Rh. 
Echte Briefmarken, Preise 
mier gratis. AuguStMart 





.frko,meine 
tzpreisliste 











Briefmarken 
30000 verf&iedene feltene gar. et, aud Pole 
arten verfende auf Deriengen jur Auswahl 
obme Rautıwang mit 40 0 ®,e unter allen Ras 
talogpreifen. Prof, Mau Mauser, Wien II, Oders Donaastr.d3. 


) burd & 
Ei] Betr ken it, 
ru da Beten Te (Mas) 





uf Gegen Korpulenz ua 


helfen am s 
fahr die Kis 
hergestellt 
nach wenigen Tagen Gewichtsabnahnie, 
ohne jegliche Berafsstörung anzuwend. 
Aerallich bogatachtet, Preis.KinıS 
4.46. Eeht nor darch Hirst 
Straßburg 86 Eis. Aclt. Apsth. Deuts 











Auahunfı und Prosett gran, 
Hugo Wolf, Berlin-Halensee c. 


NA, Geweihe 
Geweihgegenstände etc. 
N Jagd 
empfiehlt destensu.billigst. 
Preisliste frei 


W. Plecher, München, Bayerstraße 4. 


Ba Smescien 19 








AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 
STUTTGART 1914 


MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen über den 
Organismus des Menschen, Emährung und Wohnung, 
Hygiene im täglichen Leben, Mutter, Säugling und Kind. 
Wissenschaftliche, Historische und Literarische Abteilung. 
Erzeugnisse angewandter Hygiene. Vorträge, Führungen, 
Mikroprojektionen und Lichtbilder. Sonder-Veranstal- 
tungen. Eigenes Stadion mit grossen sportlichen Ver- 
anstaltungen. 


GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
IN WÜRTTEMBERG 








1: Nasen- u. Profilverbesserung, 











Be: 












o lorrenklelder, vom 
Publikum stammend, 


SpezialversandhausL.Splelmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 





and Unterleibslelden, Ihre gründ- 
liche and dauernde Heilang ohne Qusck- 

und Salvarsan. Broschüre gogen 
‚dung v.1,20M. (In Briefmark.)bei 





1. Brosch 
ne Diät« 





vorschloss. Kuvert v. Verfasse: 
arztOr.mod, Eberth,Darmstadti.Hoss. LEO, 





Zucker-nsu 


W. Richartz, Bonn a.Rh. 10: 


LE 
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EIN LUSTIGES ALBUM 


Heft 3 


ift [oeben er[chienen 


ELLI ITIETITTTITTTOTTTTTTITTLTETTLLLTITTTLTTTTTTTTTTLLLTETTLNNTTUNNTE 











BESTELLUNGEN 
nehmen die meiften Buchhandlungen 
und Zeitungsgefhäfte entgegen, auch gegen 
Einfendung von 1 Mark 20 Pf. der 
Verlag des »ZICKZACK« 
in MÜNCHEN, 
Hubertusfir. 27/l 
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Derantwortlic: für Die Redaktion 1. D. Grip Schwennert (Peter Scher), für den Jnferatenteil Mar Hatndt, glde in Münden 


Simplichfimus-Verlag ©. m. 


Eo., Kommandit-Gefellfhaft, München. — Redaktion und Erpedition: 
In Gtuttgart. — In Öfterreich-! nase: für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien Ki 


ünchen, Qubertusftraßie 27. — Drut von Gtredter & Schröder 


ll. — Erpebition für Öfterreich-) Ungarn bei J. Rafael In Wien I, Graben ? 


Gouper 





Belhinung von Henry Ding) 








uläre 


r 





Trieder Binocle | 


Salamander! 


Fordern Sie Rusteröuch S. Salamander Schubpesellschaft m, 6, 5. Berlin W. 





EEE EEE . 


8. Friedrichstraße 162 





Der Seltz Panzerschrank 
zu 350 Mark ...tertig aufgestellt, 


für, kleinere Büros oder den Privatgcbraudı hat die 


„PELTZ”-Verschwindbönder, den „P! 


LTZ"-Diamant- 


Panzer, das Kromerschloß, und den vierteg Feuerfalz 
genau wie die berühmten groben „PELTZ"-Panzer- 
schränke. Er bietet durch seine meisterhafte Bauart 


das, 
überall aufzustellen, und er bi 


was Sie brauchen — Sicherheit bei 
Einbrudh. Seine elegante Ausführung erlaubt, Ihn 
erh, 


‚euer und 


‚chält stets seinen 


denn er Ist ein „PELTZ"-Schrank. Können Sie Ihn 


entbehren? Schreiben Sie heut 


'e um die Beschreibung. 


Kellz 


Geldschrank-Gesel! 
1.20 Düsseldorf, Graf 





Ischaft m.b.H. 
Adolfstr. 88 - 





76oldene 
! Medaulien 


id 


Bernh: Stoewer A.-G. Stettin 





EWER 


bleibt unerreicht I 


jemeibliche 
deistungen] 





Trauungen :. England 


Reisebureau Arnheim -, 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 














Weder Muehe 
noch Kosten 


werden von der Firma Li 
Perrins gescheut, um die 
ursprüngliche hohe Qualität 
von a & Perriss zu 
erhalten. Diese Qualität hat 
die Sauce in der ganzen 
Welt berühmt gemacht. 











hien Ste den 
Im wein auf 






Bikeite jeder 
Hasche. 






Die Original und echte 

WORCESTERSHIRE SAUCE. 

Sie, verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD, 

KÄSE, SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten 
und appctitanregenden Geschmack. 


NANNTE 
Trauungen in England 


durch Relsebureau Collet & Co., Brüssel, 
Boulevard du Midi 43. (Prospekt frei.) 








Rino=-Salbe 





Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile Ich auf Wunsch, 
jedem, welcher an Magen-, 

erdauungs- und Stwulilbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 


tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
hiervon schnell u.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr.28, Wiesbaden 260. 








wird gegen Belnleiden, Flechten, 

Bartllochte u. auı Hautleiden 

sugowandt un in_Dosen 
Nik. 1 

in den Apothe) 








i 
und 
vorrätig, aber 

nalpackung 
.d Firma 









Weinböhla-Dresden. 
Manverlangeausdrücklich „® 





Teilzahlung 


Prämiiert 


sind 
und 


Patentiert 


fm deutschen Heere als Dienstgläser 


Amtlicheingeführt. 
Kriegu 10.13 
Deu much die 
giöten, Anforde an Volle 
’ommenheit der optischen Leistung 
und "Unempfindiichkeit der K. 
Hirıktion im Gebrauch ste 
sind OIGEE-Binocles in gleicher 
Weise umiberweiflich für 
Reise- 
Sport- 
Jagd- 
Forscher- 


zwecke und Theatergebrauch. - = - 








Lieferung durch alle Optiker. 





Kronen 


far Gas u. elektr. Licht mit 337% Ra- 
batt dircktn. Private. Kotal. No. 84 grat 


Stock & Co., G.m.b. H., 
Kronleuchter-Fabrik, Düsseldorf 2. 





Uhren und Goldwaren, 
Photoartikel, Feldstecher, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spielwaren, 

Koffer usw. 
Kataloge gratis und franko liefern 


Jonass & (0. Bei Ananaesins, 














schte abiliige 
pnefmärken 
‚Alle verschledent 

Arika, Aastralin M. 2 








Herz 


SPECIAL-STIEFEL 
FÜR 


HERREN uDAMEN 


‚zu16:50 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





welches man bei regelmässigem Pudcrn des Körpers mit DI 
auf dessen hervorragenden, desinfizierenden Eigenschaften, wodurch die unan- | 
genchmen Folgender Schwetssabsonderung und jegliches Wundwerden verhindert, | 
und somit das gesunde Funktionieren derin den kleinsten Hautfältchen verborgenen 
Poren ermöglicht wird. DIALON vollendet das Wohlbefinden nach dem Rasieren, 
Baden, Abreiben usw. und Ist geradezu unentbehrlich zur hyglenischen Körper- 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 












(lONempfinder, beruht 


um Wundlaufen, Wundreiben usw. vorzubeugen und die Nachteile der 


pflege für Damen. Vor und nach sportlichen Leistungen schätzt man DIAIUN, 
Transpiration zu beseitigen. Original-Streudose 75 Pf. — In den Apotheken. 





Paplere, Sammlangen, Vor! 
Art, Preinlisten, Katal chna 
Briefbogen, Muster, Wertpapiere, 

stanbsicher und über- 
























mMERZ wie Schränke, beliebig 
in Schrankform aufzu- 


wände Holz, 


auf der Sohle 
SpeaX®> erkenntlich 


bauen. Seitı 
Pay 





Die Folter 


ost. 
Pe astek. 


In der deutschen Rechtspfloge einst u 

Jetzt Mi vielen Illastrationen- Preis = Ko 
Ein 1 i \ höhe 
;ziger Verlag G.m. k 6a cm. 


olpzig 38/l. 











wirkt zuverlässig und sicher bei 


Kopfschmerzen und . 
Neuralgie C 


Diejenigen, welche an diesen qui 
den Schmerzen leiden, wissen die Vo 
teile von Kephaldol zu schätzen. Bis- 
her wurden sog. Arzneimittel nur mit 
grösster Gefahr genommen und zwar 
infolge deren schädlicher Wirkung auf 
das Herz und andere Organe. Kephaldol dagegen kann absolut 
ohne Nachteil genommen werden. In den meisten Fällen wirkt es 
SD: augenblicklich, und es half auch in Fällen, wo andere Mittel 
versagten, Dessenungeachtet wurde der Gebrauch von gar keinen 
jgen Nebenerscheinungen . Es wurde von den ärzt- 
'elche in ihren Kliniken auf Tausende von 
Patienten regelmässige und andauernde Versuche damit machten, 
als ein vollkommen harmloses Mittel anerkannt. 


Dieses wird durch folgenden klinischen Bericht aeethinte 


Aus dom K.K. allgemeinen 
„Kephaldol ist ein 



























ber prompt wirkı 
Ta den grössten ( 
Gelegenheit bot. 





(Aus der Wiener klinischen Wochenschrift Nr. 3.) 
Kephaldol ist in allen Apotheken erhältlich und zwar in Original- 
packungen zu Mk. 1.40 und Mk. 3.50. Nehmen Sie keine Ersatz- 
mittel an. 





Bei Nichterfolg 
Geld zurück 


Eine schöne, elegant 
geformte Büste er- 
zielen Sie durch unser 


‚Brillant 


Ein Mittel von guter Wir- 

serlich anwend- 

üchtigt weder 

Taille noch Hüften. Ga- 

rantieschein für Erfolg 

und Unschädlichkeit liegt 

jeder Sendung bei. 

Viele Anerkennungen. 

Dose 3 M., 2 Dosen, 

zur Kur erforderlich, 5M. 

Zusendung (auf Wunsch 

diskret, ohne Firma) per 

Nachn. Postlagernde Sen- 

dungen nur gegen Vor- 

einsendung des Betrages. 

Sämtliche Origlnalbrief ielenAnerkonnungen liegen bei uns zur av. Einsicht. 
Bestellungen sind nur zu richten an die Firma 


Dr. med. Ernst Geyer & Co. 


Teste" Braunschweig, Kattreppeln 172. "% 








bon 
1. 








Mur ehe 


&delsteine 


Den Natursteinen identisch‘ 
gleiches Feuer, 
gleiche Schönheit. 
EEE ‚keinelmitation, 
In moderner, echter 
GOLDBIJOUTERIE gefaßt 
Synthetische-Edelstein- 
Vertriebsgesellschaft 
m.b.H., Pforzheim. 
Verlangen Sie gratis 
illstrierten Katalog 










Dr.Karhs 


Xohmbin) 


laco: 
- u. Sonnenapoth., 
0: Mohren- 


Tot 
Bärn: Apotb. Dr. Haller: Breslau; 
‚Cassel:Löwenapoth, 





gi Ap 
Lowenapatt.; annhein 
Stettin: Apotheke z. Grei, 
lirschnpotbeke ; Stuttga 
ic) 


‚dam’s Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
11 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ 1! 


Jeter Hort, 


welcher sich schön klei- 
den will, verlange gratis 
Prachtkatalog Nr. 4 über 
Kavaliergarderobe, vom 
best. Publikum stammend. 
Kein Risiko. Für Nichtkon- 
venierendes, sende Geld zu- 
rück. 3. Kalter, München, Tal 19. 




















ragendg t zum täglichen Gebrauch, 





Die Brunnenverwaltung Rhens /Rhein 








Ein Versuch? 
Ein Erfolg! 


Wollen Sie Ihr Haar erhalten u. leiden Sle At 


Haarausfall 


so machen Sie einen Versuch mit 









Seine Bestandteile aus heilkräftigen Kräs 
Y torn machen es za einem der vortreftlichste 


ji % Flnscho M. 3,70, Y FI 


J.W. Rausch, „li, Konstanz 2.B. 


Erhältich Im allen besseren Fisar- a. Parfümerigeshäte 





Die Wiederherstellung der 


Weiblichen Schönheit 


und die Beseitigung der Alterserscheinungen 
Fi alt 





wie Runzeln, 
Mundwinkel, 
einer für j 





1, Krähenfüsse, eingefallene Wangen, hängende 

n, schlaffer Busen usw., all das behandelt ia 
tändlichen und interessanten Weise der bekannte 
Spezialarzt für Gesic Körperplastik Dr. med. Fri 
Berlin W., in seinem neuen, mit 47 Bildern geschmü 

„Verbesserung hässlicher Gesichts- und Körperformen.“ 

Gegen Einsendung von M. 1,10 (auch in Briefmarken) oder Nachnahme 
durch d. Medizin. Verlag Dr. K. Schweizer & Co., Berlin NW. 87b. 












Santa Dim ol Demos tnger Dermas Asch 









Si: vereprlichen Lefer werden gebeten, fich bei Beftel- 


lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 








Smith Premier-Schreihmaschinen 
Berlin W, 57, Potsdamerstr. 75 


Oesterreich: Wien, Am Hof 5. 
Schweiz: Bern, Schwanengasse 8, 








Grenzwacht 


Belnung von ©. Thöng) 


„Ießt, i hab den Glaab’n, daß ma den größten Fad'n mit dem Eloanft'n Kügerl derfchiaß'n Lo!“ 


Es ift das alfe Narrenfpiel — — 


Am Waldrand figt Gevatter Tod 
Und dengelt feine Genfe. 

Sein Streitgaul gloßt ins Abendrot 
Und aut vergnügt die Trenfe, 

Er fpürt: was lange währt, wird guf. 
Yon pridelt's in den Weichen. 

Der ganze Himmel fhmwimmt in Blut, 
Und ringsum riecht's nach Leichen. 


Es ift das alte Narrenfpiel, 

Es Ift die alte Schmiere, 

Der alte Kolportageftil: 

Die Menfchen werden Tiere, 

Das Morden wird zum Gottesdienft, 
Die Puppen müffen tanzen, 

Und hinter den Kuliffen grinft 

Der Regifeur des Ganzen. 


— 3ll — 


Und durch des Bühnenvorhangs Lo 
Schielt er und reibt die Hände 
Und überzählt — wie lange noh? — 
Die fette Dividende. 
Was wankt ihr, Völker, bin und her 
In Biebertraumdelirien? 
Aufl Holt herab den Regiffeur 
Und feidt ihn nach Sibirien! 

Eooar Steiger 


Die Diplomafen RE) 





u en, 


„In fünfzig Jahren werden es unfere Kollegen noch fchiverer haben. Wenn es da einmal zum Krieg Lommen follte, wird man 
Ignen wegen fahrläfigen Maffenmords den Prozei machen.“ 
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München, 17. Auguft 1914 19. Zahrgang Nr. 20 
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Durch!! 





Und wenn die Tele voll Teufel wär" 
Und wollt‘ uns gar verfchlingen, 

So fürchten wir uns nit fo jeher — 
Es muß uns doch gelingen! 


Schtwarz-Gelb 


Belhnung von €, Thönp) 








Seßt müafj' ma’s dengerfcht wag'n, 
Ya, weil fie allwei fag'n, 
Es waar wohl eppa fcho ums Dftreich g'feit. 


Huldigung 


Ganz jäb bift du, ein braufender Kolof, 
Emporgebrandet aus dem Unfichtbaren, 
Entflammte Zeit — mit bligenden Banfaren 
Bracft du das Dämmer, das uns dumpf umfchloß. 


Sind wir noch jene, die wir geftern waren? 
Zermürbt von vieler Tage feihtem Trof. 
Der uns mit träger Haft vorüberfloß, 

In fhaler- Sorge müdgewordne Ccharen — 


Ganz jäh find wie verwandelt: Sturmgedröhne 
Pulft uns im Blut — wir fchweben — erdenwärts 
Derfinkt, zerftäubt des Alltags Not und Gier. 


D Zeit, fhluchzend vor Jubel ftürzen wir, 

Du große Mutter, an dein wildes Herz: 

Wir find nichts andres mehr als deine Göhnel 
Hans Kraliseimer 


a nd 


An unfte Lefer 


Die Nummern 18 und 19, die fon vor der Mobil- 
madung in Drud gegangen waren, haben wir — 
foweit es fih ermöglichen Lieh — zurücgebalten. 
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I moan, es balt no z'famm, 
Solang fie Kärtner bamm, 
©olang ’s Tiroler no und Gkeirer geit, 


Es gefhab dies nicht aus Beforgnis vor Irgend- 
welchen SZenfurfehtwierigkeiten — zu folden lag 
keinerlei Anlaß vor —, fondern lediglich aus dem 
Gefühl heraus, daß es In Diefen Tagen der deutfchen 
Erhebung eine Kritik innerpolitifcher Vorgänge felbft- 
verständlich nicht mehr gibt. — Die beiden Nummern 
werden nad) dem Friedensfhluß unfern Abonnenten 
sugeftellt, ebenfo fämtliche Kriegsflugblätter. 

Von jent ab erfcheint der Simplicifimus wieder 
wöchentlich. Etwaige Unregelmäßigkeiten in der 
Zuftellung werden unfte Lefer in diefer Zeit ge- 
twiß entfculdigen. Die Redaktion 


Gebrannfe Kinder — — 


Beldnung von Bl) 
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„Der Kronprinz Alerander hat den Oberbefehl abgegeben. Er bat gehört, da die öfterreihifche Kavallerie mit Neitpeitfchen 


Zum Aufbruch 


ausgerüftet ift.“ 


Kamerad, nun laß Die jagen, 
Kamerad, es Ift fehon Zeit; 

bord, die Trommel wird gefchlagen, 
fei bereit! 

Aus ift der Traum, 

es beißt marfchleren, 

beißt fein weniges Leben verl’eren. 
Rot ift jeder Wolke Saum. 


Rot, und das foll Tod bedeuten; 
Kamerad, fo den? daran! 

Gilt das allen jungen Leuten 

ab der Balın? 

Was meinft du? 

Wen wird es Berben ? 

it ganz gleich. wer da muß fterben, 
bat für immer feine Ruh, 


Breilich wird ein Mädel weinen 

und in tiefer Trauer gehn. 

Doch bald wird von andren einen 

fie erfehn, 

Burfchen gibt's viel, 

gar viel für eine, 

Merfft du num wohl, wie ich's meine ? 
Nur wer lebt, gewinnt das Spiel. 


Darum laß die Gorgen fpringen, 
laß die Trauer Trauer fein! 
Hört der Wirt dein G.lber Elingen, 
bringt er Bein. 
Becher heran! 
&o lieb id's eben! 
Tot ift tot! Wie füß das Leben, 
ivenn man es nod) leben kann! 
Dotar Wöpe 
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AGRALSER, 


Triftiffimus 


Der Dom des Todes drobt am Caum der Welt — 
Die Türme breden in den Wolken ab — 

Wie blutige Rümpfe. über die herab 

Ein fterbend Ziwielicht grau wie Afche fällt. 


Der Pefthaudh toter Götter gärt empor 

An feinen Bronten fhwarz und fhmudtberaubt, 
Don Zeit veräßt, von Untergang beftaubt — 
Geborftene Engel ftehn am düftren Tor, 


Das ewig gähnt. Gin Riefenfhlund, gebadt 
Ins blafige Dunkel eines Nactsgefihts — 
Ic) feh' mic) felber in das blinde Nichts 


Hineingehn. Einfam, winzig Hein und nadt. 
Wilhelm Klemm 


Reidenfchaften 
Don Bruno Frank 


Ich Hatte damals eine Gtellvertretung für den er- 
Erankten Kollegen Kuffner übernommen. 

Diefer Kuffner war ein fonderbarer Menfd). Als 
Sehe begabter junger Arzt, der wohl feinen Weg 
hätte machen können, batte er fi, aus reiner 
Begeifterung für feinen Beruf und für das Helfen, 
als Armenarzt in einem der trübfeligften Bezirke 
des nordöftlichen Berlin aufftellen laffen und aus- 
kultierte, verband und tröftete da nun vierzehn 
Stunden am Tag für ein Lächerliches Ochalt. Vor 
kurzem hatte er fi) am Bett einer Wöchnerin, die 
ihm dann doch ftarb, eine Poämie gebolt. und 
Gott mochte willen, ob er davontommen würde. 
An jenem Abend war Ich in ein Hinterhaus der 
Jablonftiftraße zu einem Kinde gerufen worden, 
mit dem es recht übel ftand. Es war ein vierjähriges 
Mädchen, zum Erfchredten mager und am ganzen 
Körper grau von Haut. Ich hätte kaum zu fügen 
gewußt, woran fie eigentlich im Gterben lag. denn 
eine Krankheit ließ fich nicht feftftellen. Cie konnte 
einfach nicht leben; fie war zu fhwad), und eo 
mußte fon ein Wunder beifien, daß fie bis zu 
vier Jahren in die Höhe gebracht worden twar. Alles 
erklärte fi). tvenn man die Eltern fah. Der Vater, 


Getjer von Beruf, den feine politische Entfchleden- 
beit ums Brot gebracht hatte, war ein fehr großer, 
magerer, gebeugter Mann, der huftete; die Frau 
dagegen war Hein, rundlich, von einer gemwiffen 
falfchen Blüte der Hautfarbe. Beide mußten für 
Im böchften Maße fchwindfüchtig gelten. An der 
Lunge des Kindes war, twie nefagt. nichts zu kon- 
ftatieren, aber leben konnte es nicht. Man fah auf 
den erften Blid, daß die Eltern fich liebten, dafı 
fie fi aus Leidenfchaft geheiratet hatten, obwohl 
es eine Torheit und verderblich war. Ich tröftete 
fie mit fdlecdhtem Gemwiffen, verfchrieb irgend einen 
Unfinn, Ueß ein wenig Geld zurüd und ging das 
finftere und muffige Treppenhaus hinunter. Der 
Bater fchloß mir auf. 

Es war November, und das Wetter war unfreund- 
lich. Ich richtete den Kragen meines Überziehers 
in Die Höhe und ging davon, ohne viel auf die 
Straßennamen zu feben. Ya, dachte ich fehr be- 
drüdt — denn noch hatte ich nicht die Getvohnbeit 
foldyer Einblite — alles, was die Leidenihaft 
unternimmt, endigt fchlecht. Diefes arme graue 
Körpercjen! Das Ift num Die Frucht einer rot- 
olühenden Liebe. Edhlade, Schlate! 

Es begann zu regnen. Einen Schirm hatte Ich 
nicht, und TWagen waren bier keine zu finden. Mit 
den Gtraßenbabnlinien wußte ich nicht recht Be- 
fheid. Als der Regen ftärker wurde, dachte Ich 
daran, Irgendwo unterzutreten. ch blickte mich um 
und erfannte eine Gegend, in die ich mich In meinen 
früßeften Gemeftern manchmal verirrt hatte. Cie 
war ziemlich verrufen, Diefe @egend. und Neugier 
und falfch gerichtete Abenteuerluft hatten für meine 
zwanzig Jahre die häßlihen Gaffen mit einer 
fchäbigen Romantit erfüllt. cd erinnerte mich. 
daf ich fogar zwei- oder dreimal in einer Art von 
Masterade bier gewwefen war: ohne Hemdkragen, 
in meiner älteften Jade und mit einem zerbeulten 
Hut auf dem Kopf.... Ich mußte lachen. Aber 
inzifchen war ein richtiger Guß aus dem Regen 
geworden. 

Es batte fich viel verändert in diefem Viertel. Io 
früher ärmliche Häufer verwinkelte Gaffen gebildet 
batten, lagen nun freie Pläge mit Schuppen und 
Schutthaufen. Was ih an Mädchen fah. machte 
den Eindrud, als fei der Tarif von fünfzehn Gro- 
Then, der damals hier regiert hatte, inztoifchen herab- 
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Belhnunn vom N. Oraefer) 





nefeht worden. Die armen Wefen ftanden über- 
all in die Tormwintel gedrüdt, naffen Lappen ver- 
gleichbar, und flüfterten jämmerlid. ... Aber ich 
mußte nun wirklich) auch untertreten; das war ja 
ein Woltenbruc). 

Ich befand mid) an einer Ede, an die Ich mich zu 
erinnern wußte. In der Kneipe da hatte idy ein 
paarmal meine Studien getrieben. Du lieber 
Gott, ih war nicht mehr neugierig. Aber naf, 
naß.... Ich Elinkte die Tür auf. 

Dor dem Echanttifch faßen drei Leute und fpielten 
Karten. Dem Wirt mit feinen aufgefchlagenen 
Hemdärmeln gegenüber bodte ein Meiner Kerl mit 
einer ungebeuren Hödernafe, neben der, vogelmäßlg 
dicht beieinander, entzündete Auglein ftanden; er 
fab aus wie ein abgedienter Jodey. Den Dritten 
aber betrachtete ih alsbald mit großem Yntereffe, 
fon während ich mich meines najfen Überzichers 
Iedig In einer Ede niederließ und auf Schnaps 
wartete, 

Es war ein bagerer, fhon graubanriger Menfch, 
mit lebhaften Augen und einem gutmütigen Lachen, 
das jeden Moment feine Zahnlüden fehen lief. 
Er trug fich dunkel und forgfältig und hatte in 
feiner Art, die zugleich ein wenig Eindlid) war, 
etwas von einem depofjedierten Edelmann. Die 
anderen behandelten ihn denn auch mit einer ge- 
tiffen fpöttifch übertriebenen Höflichkeit. Einmal 
allerdings fehrie Ihn der Wirt auch an. 

Als ih, endlich, meinen Schnaps vor mir ftehen 
batte, ging drüben die Partie weiter. ch ertannte 
das Epiel, Es war Vingt-un: Giebzehn-vier, twie 
man eo damals In Heidelberg genannt hatte. Jeden 
Tag. wenn wir aus Gzerngs Klinit müde Ins Cafe 
Hneberlein famen, fahen wir es die Juriften am 
Nebentifch fpielen. Und wir amüfierten uns, wenn 
der fittenftrenge Wirt feine Runde machte: dann 
verfchtwand alles Silber bliffchnell unter dem Tifch, 
und tie durd) Zauber wurde ein billiger Skat ge- 
fpielt. .... 

Ic) bemerkte, daß der Schäbig-Elegante mit großem 
euer bei der Cadje war. Er wagte fi) vor, er 
fchuf fih Spannungen, er „bielt das Ganze“, aud) 
wenn feine Karten eine foldye Kühnheit offenbar 
nicht recdhtfertigten. Denn er verlor. Es ging ja 
nicht um bobe Einfäße. aber er verlor. Und ge- 
wann er twirklih einmal, fo fchien alle Gefahr 


vergeflen zu fein. Die anderen taten, als mißbilligten fle feine Wagbalfigtelt 
böhlih. „Mit einer Drei bält er den Pott!!*, fagte der Wirt unter verädht- 
licyem Schnauben und ftrid fein Geld ein. 

Scließlicy fehlen der Jodeg genug gewonnen zu haben; er nahm feinen Oumml- 
mantel und ging davon. Er binkte. Der Wirt madyte fi) hinter den Cd 






tifch und las, auf feine Schlädhterarme geftügt, die Zeitung. Mein Dritter fepte 


fi) auf feinem Stubl zuredht, zog Tabak, bräunliches Geidenpapier und einen 
Beinen Nidelapparat aus der Tafche und fertigte fi) mit eleganten, fparfamen 
jarette, Und während er fie in Brand fehte und die erften 
gann er, ein bißchen zu mir herüberzufchlelen 

Er fab gutmütig und fond 





Bewegungen eine $ 








Züge nabım, 6 








ung wohl gebrauchen 
1“, fügte Ich zu ihm hinüber, Obne zu fpreden 
nahm cr fein Olas mit der hellen Wbistymifhung und fegte ich, nad) einer Ver- 
beugung. an meinen Tifch. 

ie müfjen nämlich nicht etwa denken,“ begann er völlig unvermittelt, und fo, 
als hätte ich Die Rede auf den Gegenftand gebracht, „daß wir bier immer fo um 
Pfennige fpielen. Nein, es kommen mohl aud größere Partien zufammen, 
Aber erfte 


ar aus, und ich Bonnte Zerfte 
„Eine fheußliche Nacht drauf 














5 ift eo nod) etwas früh am Abend, und zweitens ift es etwas fpät 
Im Monat.“ Er late über feinen eigenen Wig. Er hatte ein Kinderlachen 
mobifiziert durd) fi 








lechte Luft und Zigarettenraudhen, aber dod) ein Kinderlacyen 
Er hielt mir fein Etui bin, eines von den billigen Dingern aus ruffischem Holz. 
doch gefüllt mılt Zigaretten aus der Fabrik von Philip Morris in London. Ic) 
bediente mich. „Diefe ‚Derby”*, fagte er weltmännifh, „it etwas feft geftopft, 
man bekommt leicht Kopfichmergen vom Ziehen. jedod) Das Arom ift vorzüg 
ld...“ Er fog weiter an feiner felbftgefertigten. 

Ich fagte: „Sie fpielen paffioniert?” Denn ic) jab wohl: dies war fein Thema. 
„Ja“, antivortete er. „Darf ich Jbnen meinen Namen nennen: Göderborg.” 
Ich beobachtete in feinen Augen ein ängftliches Blimmern. Würde ich mich auf 
feinen Namen befinnen? Ganz zufällig vermochte ich's 

In einem älteren Band des „Archivs für Pfuchopatbologie“, den ich mir vi 
einigen Wochen aus der Königlichen Bibliotbet geholt hatte, war er mir auf- 
gefallen. Er figuclerte dort unter & großen Gpielerprozeffes aus 
den neunziger Jahren, als der eines durchaus bemmungslofen Hafardeurs und 
kranthaft beanlagten Berfchwender 
dem keinerlei Verdacht Laftete. 
Ic fagte: „Sraf Göderborn Das ift dor felbftverftändlich, daß ich mich er- 
innere.” 

Ein Zittern der Breude ging über fei 
Augen, aber feine Stimme 
war feinerzelt ziemlich bekannt. 
„Es war doch In Gpaa... ja, Epaa war doch der Drt Ihrer großen Triumphe”, 
fagte ich aufs Geratewohl 

„Db, nur den einen Gommer... doch, allerdings aud) 1892, während einiger 
Monate... aber Im ganzen war es mehr DOftende, wie Cie fd) leicht erinnern 
werden. Und dann Töhlte-Rofe-Elub in London. Aber was mic) vielleicht ein 
wenig berühmt gemacht bat" — er lächelte befcheiden „das war dody wohl 
Monte Carlo. Befonders diefer Winter 93 auf 94. Ja.... Wiffen Cie.” fagte 
ex flüfternd, und Iegte mir feine lange Hand, die nicht ganz fauber war, auf den 
Irmel. „wifen Gie, daß Id) noch Garcia gekannt habe 
Ich fchtwieg. Ich erinnerte mich, daß Garcia jener Spanier war, der mit ein 
paar hundert Sranfen auf der Roulette einige Millionen gewann, und der das 
alles wieder verlor. Ich batte ihn immer für den legten aller Narren ge- 
balten. . 
Der Graf fagte wieder — und im Mafe feiner auffteigenden Erinnerungen fehlen 
der aus Gchwedifchen 























n Namen eine 








als der eines Zeugen übrigens nur, auf 





Wangen und zeigte fih im Umkreis der 
7 beberrfcht, ale er leife antivortete: a, ich 
































und Branzöfifchem gemifchte Akzent aus 1 Slanzjabren 


fich wieder feiner Gpradye zu bemädtigen —: „Garcia, ein große Mann! Ein 
Leidenfchaftlicher. bedeutender Spieler. Höcft 
Make fair. ... Jh erinnere mic an ein gewifl 
oft. Mein Breund war er niemalı 





achtenstvert. Aber nicht in dem 
Ecarte. ... Entin, er tubt ja 
Sie hätten Oftronfkij fernen follen, 
conftijl Was für ein Herz! Und was für 











nun 1ä 
Herr, er war mein | 
ein Spieler!" 

Es war wirklich erftaunlich, toie der Schwede in den Minuten unferes Gefprächs 
fih verwandelt hatte. Gchon zuvor war er mic ja durdy einen gewiffen Anftand 
merkwürdig geivefen; aber nun batte er, über dem vom Bufel Elebrigen Gte 
tifch, völlig die Gebärden eines großen Herrn. 

Der Wirt fprad; Enuerend binter feinen Slafchen hervor. „Was ift denn heute 
106.... Weiber müßten lange da fein. Es regnet ja wie Affe.“ 

Die Wendung „Es regnet wie Affe“ hate ich nod) niemals gehört. Göderborg 
antwortete nicht. 

„Ditronfti]...", fagte er wieder und fehüttelte gerührt den Kopf. „Mit ihm zu- 
fammen babe idy den größten Tag gehabt in meiner ganzen Laufbahn. Wir 
hatten in Monte fon mehrere glückliche Wochen hinter uns. Aber dann kam 





eund. Ad, £ 























ein Tag und kam eine Nacht im Eercle ... ja, diefe vierundzwanzig Gtunden 
brachten uns mehr als eine halbe Million. Wie das im Trente-et-quarante 
fo gebt... neunzebn Rouge in einer Taille, und alle neunzehu mit dem Mari 


mum! Und fo fortwährend. Und mandymal an zwei Tifchen zugleich. 
Herr,“ fagte er und änen in den Augen, „es gibt nicyts Gchöneres. 
Wenn Ihnen das Geld fo zuftrömt, ah... Cie fcheinen nur da zu fein, um das 
Scidfal zu Lommandieren, alles fügt ih, fchmiegt fich, fo Leicht, fo Leicht... 
Und die Geficyter der anderen, die man nur wie In einem Traum ficht. Und 
der unglüdliche Pointeur, der Sie um drei Louis bittet, und dem Cie einen 
Bünfbunderter binreichen. blindlings. denn bei fünfhundert fängt ja das Geld 
erft an... Und die Weiber, die kein anderes Männergeficht mebr fdön finden... 
Und der Klubdiener, der ih auf den Boden werfen mödhte, um die Gtein- 
platten im Beftibäl vor Ihnen aufzuleden, .. 
„Haben Ste die halbe Million denn gleich wieder verloren?“ fagte ich. 

„Db, nicht gleich, nicht gleich. Behalten haben wir fie nicht, eingefchloffen haben 
tir fie nicht... va sans dire. Dafür fpielt man ja audy nicht. Aber für den 
Augenblit waren wir vernünftig genug, wegzufahren. ...” 

„Nacd) Paris natürlich)?“ fragte ich. bif mir aber fofort auf die Lippen, denn 
id fand die Bemerkung fade, armenärztlic.... 


Lieber 




















(Schluß auf Gelte 329) 
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FKriegsbegeifterung in Rußland 


„Brot, VBäterhen! 


Gib uns Brot!“ 


(zb. Tb, 





Heine) 














Der Gohn des 


Kr 


Großfürften 


Beldinung von TI. Dudovi) 


8 BER 
N DVYDPoVia— 


»Papa wird auch nah Monte Entlo tommen. Er bat bei der Mobilmachung mindeftens zehn Millionen Rubel geftohlen.* 


Lieber Simpliciffimus! 


Auf einer norddeutfchen Eifenbabnftrede entipinnt 
fich poifchen einem Berliner und einem alten Mann 
vom Sande folgendes Gefpräd: 

„Wie jeht et mit et Jetreide?“ — „Wa?" — „Wie 
et jeht mit et Jetreidel" — „IE beff keen Getreide.” 
Paufe.) — „Wie jeht et denn mit et Dieb?“ — 
„Wa?“ — „Wie et jeht mit et Vieh!" — „Id bei 


keen Bee." (Paufe.) — „Wat find Se denn?" — 
„Ba?" — „Wat Ge find!” — „Id?“ — „Ja, 
Sie!" — „Ye bün de Mann vun de Hebamm’.” 


Der Graf von J. im „Heflifchen“, der die deutjche 


Reichsverfaffung nicht anertennt und feine patri« 
arhalifhe Anfchanung dadurch Pundtut. daß er 
fämtliche Bauern „feiner“ Dörfer Duzt, hatte neu- 
li an der Grenze fines Gebiets folgendes Ziwie- 
gefprädh mit einem Bauern. 

Graf: „Kannft da mir den nächiten Weg nach 
Censbad) zeigen?“ 

Bauer: „Ja, den kann id) dir zeigen; du nebit 
bier den Berg binauf und drüben herunter, dann 
bift du in Gensbadh.” 

Graf (entrüftet): „Was fällt dir ein? Weißt du 
nicht, daß ih der Graf von . bin?“ 

Bauer: „Und wenn du der Großberzog märft, 
mußt du ale bier hinauf und drüben herunter.“ 


II 


In der ivländifchen Kreisftadt IB. befindet, fich 
auch eine römifch-katbolifche Gemeinde, deren Cerl- 
forger mit Rüdficht auf die gemifchtfpradhige De- 
völferung aufier Polnifc) und Citauifch nuch Deutfch 
verftehen und in diefen Cpradyen predigen muß. 
Einft twar er zue Beerdigung eines feiner Cchäflein, 
einer armen deutfchen Wäfcherin, erfchienen, um 
ihr die Grabrede zu halten. Weil aber die ehe 
armen Hinterbliebenen ibm füc feine Bemühungen 
nicht mehr als dreißig Kopeken geben konnten, fiel 
die Rede äußerft kurz aus und lautete: 


„Ehier Ljiggft du. arme Wäfcherrin! 
Wie fehrwere ware deine Ljebbenslauf: 
Krumme Finger, naffe Baud. Amin!“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





| "Manches BON MOT 


werden Sie an Jhrem Herrenabend der anregenden Wirkung einer feinen Cigareffe 
Zu verdanken haben.Der Duffeiner würzig aromafischen Salern Aleikum oder milden 
Salem Gold Cigareife verbreifef eine behagliche animierfe Sfimmung unfer den Gäsfen. 





SALEM ALEIKRUM 
| SALEM GOLD 
CIGAREITEN 


Arvas fin He! 
Preii N? 94456810 
er 56 810 Pfgd.SIK. 


Echt mit = Irma: 


rg 

Orient. Tabak-u.Cigaretten Fabrik 
„Yenidz.e' Dresden. Inh.Hugo Zietz,, 
Hofl.5.M.d. Königs von Sachsen. 


@ Trusifreii® 


Zuhaben in den besseren_ 
Cigarren - Geschäften _ 



















-Stotterer- 







können sich durch meine sugg 
Mothode jetzt selbst 

freien, Auskun 
Robert Ernst,BerlinSW., 


»Nacktheitik. 
(ibnar Bewerten 
(don Melsterwe Eko; 


Tranko. Auch go 
Ks sind dies 


preis d 
s Blatt ist oin 
Sittngoschichte 
























Stuttgart 











1914 München 1914 


Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. :: Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 








GETESTET TITTEN 


Gutbürgerliche Möbel 


nach Entwürfen von Behrens, Tefjenow, von Salzmann, 
von Baczto, Höhndorf und anderen. Wir verwenden nur 
gutes Material und legen den größten Wert auf forgfältige, 
handwerkliche Ausführung. Unfere Erzeugniffe find preis- 
wert, Verlangen Gie bitte unferen Räufer-Ratechismus zu 
M. 0.50 und den Möbel-Ratalog zu M. 1.50. Katalog 
über Beleuchtungstörper M. 1.— Die für die Preisbücher 
gezahlten Beträge werden bei Auftragserteilung zurücver- 
I Stoffmufterbücher gegen portofreie Rücjendung. Die 

teferungen erfolgen frachtfreijeder Babnftation Deutjchlands. 


Seilzahlungen geftattet 
NRüping & Frig + Möbelfabrif 


Sentrale: Coburg/ Thüringen 
Bertaufsftelle und Ausftellungsräume: Berlin W., Potsdamer Straße 1181 




















Alleinige Inseratenonnahme: Annoncen-Exnedition Rudolf Mosse. 
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Bücher vonilyBraun 
Die Liebesbriefe der Marquife 


Roman — Umfclag, Einband und Titelblatt von Walter 

Tiemann — 20. TZaufend — Geheftet 5 Mark, gebunden in 

Leinen 6 Mark 50 Pf. Liebhaber-Ausgabe auf Zanders- 

Bütten (das Titelblatt in Kupfer geftochen) und in hand- 
gefertigtem Lederband 30 Mark 


Die Zeit, Wien: Ein Buch). amüfant, fpannend und zugleich ein bifto- 
zifch wertvolles Dokument. Ja der geiftigen Provinz des Korfcertums 
ift Lily Braun eine Fundige Fübrerin. Cine Kennerin und Könnerin. 
Die Zeitgefchichte Ift der Kern, dem das Werk entwuchs. Schon ift der 
Bogen gefpannt. der mit fchäcfitem Pfeil das Herz einer morfchen Gefell- 
fchaft Ducchbobren fol. Alle führenden Geifter. von den Enzutlopädiften, 
don Voltaire, Rouffenu bis zu Eaglioftro herunter, ziehen in dem Roman 
an uns vorüber. Cine große. glänzende Revue aller Genfationen, aller 
Grrungenfchaften und been jener Epode. Gelbft über die gering- 
fügigften Zelterfcheinungen erftattet die feinbörige Autorin getreulich 
Bericht. Gle kennt alle Anekdoten, kennt die funtelnden Wigworte, 
oft zunifch freche, die die Pfuche der Zeit widerfpiegeln. 


Memoiren einer Gozialiftin 


fter Band: Lebrjahre (9. Taufend) 
Zweiter Band: Kampfjabre (20. Taufend) 
Jeder Band gebeftet 6 Mar, in einen 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 9 Mark 


Branffurker Zeitung: Das Buch pibt ein Stüt aus dem Roman 
twieder, den man das Leben nennt. und was es zeigt, das ift ein inter» 
effantes Kulturbild und ein Intereffantes Geftändnis. 

Das freie Bolt, Berlin: ... Der Roman gehört obne allen Zweifel 
zu dem Beften. das uns In den legten Jahren neg, worden ift.... Wie 
kann Diefe rau f&hildern! ... Und welcher Fluß ift In ihrer Erzählung! 
Ein Gtrom, der uns mitrelfit, willenlos. Wer ein paar Geiten gelefen hat. 
legt das Bud) nicht mehr aus der Hand. bis er am Ende angelangt ift. 
Dis er alle die Kämpfe mitgefämpft und alle die Leiden und Triumpbe 
diefer fenfiblen temperamentwollen Grau mit durdhgetoftet Hat. ... Ja, 
bier Ift eine Dichterin, und der zweite Band fcyeint uns das noch weit deut- 
licher zu künden als der erfte. Als Memoirentwerk ift es eine Genfation, 


Mutter Maria 


Eine Tragödie in fünf Akten 
Seheftet 2 Mark, gebunden 3 Mare 


Frankfurter Zeitung: Wie fchon kurz gemeldet. hatte die Uraufführung 
von Lily Brauns Erftlingsdrama im biefigen Schaufpielbaus einen un- 
beftrittenen Erfolg. Und in der Tat Ift die Tragödie „Mutter Maria” 
ein Werk von anfehnlicyen dichterifchen Qualitäten, wenn die Derfafferin 
aud) das dramatiiche Handwerkszeug noch nicht recht geichidt zu ge- 
brauchen verftebt. Die Handlung fpielt in dem durch die Bezeichnung 
Renaiflance gekennzeichneten Kulturmilieu. Angelo, der Menfch von heid- 
nifchern Adel. begeiftert von der Schönheit des Aphroditetultus, bäumt 
fid) gegen Die Dogmatik der chriftlichen Kirche auf. fticht aber fchliehlich 
als Märtgrer feines antitichlichen Glaubens. Ju tragifcher Gröhe redt 
er fi empor, als er ertennen muß. daß feine Propbetie auf einen un- 
fauberen und unftuchtbaren Boden fällt. Man verwechfelt die Kreibeit 
mit der Zügellojigkeit, die ideelle Luft am Schönen mit gemeinfamem 
ESinnenrauf. Nicht allein, da er feine ftarrgläubige Mutter verliert, 
aud) das Volk, das er zur Höhe führen wollte, verjagt und bleibt am 
Gtaube leben. Go läßt er jidh zu Tode führen, rüdweifend auf die 
Schönbeltswelt der Antike, vorwärts deutend auf eine den engbrüftigen 
Kirchenglauben überwindende Religion des befteiten Geiftes. 


Die Emanzipation der Kinder 
Eine Rede an die Schuljugend 10. Zaufend 
Geheftet 50 Pfennige 


Berliner Tageblatt: Die häufigen Nacrichten von Cchülerfelbft- 
morden Baben Pädagogen und Ärzte auf das lebbaftefte befchäftigt. Was 
aber ift bisber zur Derbütung fold) betrübender DVortommniffe in unferem 
fonenannten „Jabtbundert des Kindes” gefchehen? Nichts, Endlich) tritt 
eine tapfere Frau auf, die wie ein Winkelried die dem Kortfchritt ent- 
aegengeftreitten Langen reaktionäcer Anfdhyauungen mit ftarker Hand padt 
und der Greiheit eine Gafle babnt. Mit der hinreißenden Kraft des dem 
Wohle der Menjchbeit dienenden dichterifchen Talents entrollt fie die 
Probleme... Hoffenulic verbieten alle Lehrer den Kindern, Dies Cchrift- 
ben zu lefen. Dann wird es gewiß, tie nun einmal unfere Zuftände ge- 
artet find. Die weitefte Verbreitung finden. 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 








Verkleinerung des farbigen Umfchlagbildes von Album 3 


ZICKZACK 


EIN LUSTIGES ALBUM 


Album 3 


ist [oeben erfchienen 
Preis 1 Mark 


Diefes Album und die beiden früher erfchienenen find zu 

beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungs- 

gefchäfte, auch gegen Einfendung von 1 Mare 20 Pf. 
für jedes Heft vom 


Berlag des „Ziekzad“, München 


Huberfusftraße 27/1 





Verkleinerung des farbigen Umfclagbildes von Album 2 
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„Ab, niche wahr, Das ift 
pariferifch ?* — „JawohL, 
gnädige Frau, — in Paris 
ausgebedt, wird jegt in 
Deutjchland zu Tode ge- 
bege.* 
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tferien- 
verkaltung 


von Prof. Dr. ©. Müller, Direktor 
der Medizin. Alm in Tübingen 
Enthält wertoolle Ratfhläge über 
Vorbeugung und Debandlung ++ 
eg. Einfendung von 6$Pf durch, 
alle Buch. oder direft vom Derlag 
Strester & Cchröder, Stuttgart 8. 















Der Sltz Panzerschrank 
zu 350 Mark .. „fertig aufgestellt, 


für kleinere Büros oder den Privatgebraudı hat die 
„DELTZ"-Verschwindbönder, den „PELTZ"-Diomant- 
Panzer, das Kromerschloß, und den vierten Feuerfalz 
genau wie die berühmten großen „PELTZ"- Panzer- 
schränke. Er bietet durch seine meisterhafte Bauart 
das, was Sie brauchen — Sicherheit bel Feuer und 
Einbruch. Seine elegante Ausführung erlaubt, Ihn 
überall aufzustellen, und er behält stets seinen Wert, 
denn er Ist ein „PELTZ" ‚rank. Können Sie Ihn 
entbehren? Schreiben ute um die Beschreibung. 
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Zusammenstellungen, 


Gegen boquome 





Monatsraten 


lieforn wir 
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Grande liqueur Francaise 
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G.A.Jourde,, Bordeaux 
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„Nadı Wien. Ad, und Dftconfkij. diefer herrliche Burfche, 
machte wahrhaftig ein eft aus diefer Fahrt. Wiffen Cie. 
mas er tat? Er mietete den ganzen Luruszug bis nach 
Wien. Denten Cie! Die Hälfte der Pläge mußten wir 
fognar bis nach Petersburg bezahlen.“ 

„Und da gingen Cie durch die leeren Wagen fpagieren ... 
bis nadı Wien ?* 

„Nein, das war eben der Hauptfpaß: wir gingen narnicht.... 
Don einem Händler in Beaufoleil hatten mir uns einen 
Heinen braunen Efel gekauft, und auf dem ritten wir nun 
abwechfelnd in den Korridoren auf und ab. Es war fo köft- 
lich..." Er lachte. 

„Figurez-vous, der Efel hatte feinen eigenen Galon für 
fi. Ad), es war fomifch, fomifh. Was haben die Be- 
amten im Zuge gelacht! Jd) erinnere mich an einen, einen 
gewiffen Graffauer,... ein prädjtiger Menfch.... Aber 
das Ende war traurig. Denken Cie, an einer Kurve 
der Schienen, nicht weit vor Venedig. brach ih unfer 
Efel das linke Vorderbein. Ih faß gerade auf ihm, aber 
mir machte es nicht viel. Ju Venedig ftiegen wir. aus 
und fuhren in einer Gondel zum Tierarzt. Co war aber 
fchwer, einen zu finden. Denn in Benedig gibt eo ja falt 
par keine Tiere. Wir erregten ungebeueres Auffehen mit 
unferm Efel im Gchiffcdhen, aber er tat uns fo leid. 
Dftronfti] war der befte Menfd. Der Tierarzt fchrich 
uns dann ned) monatelang nad Wlen über unfern Efel 
und befam Geld, aber in Wirklichkeit hatte er ihn fehon 
am zweiten Tag erfchoffen, der Lump. Wir erfuhren es 
viel fpäter. Traurig. wie?“ 

Die Tür ging auf; ein tropfnafles Mädchen kam herein 
und fepte fich mit Adızen In die Nähe des Echanttifche. 
„Dept kommen bald alle“, bemerkte der Schwede fröhlich) 
und blinzelte mit den Augen. „Dann werden Gle einmal 
fehen. ... Das vorhin war ja nichts. Wiffen Cie, was id) 
bier eingeführt habe? ... Cie werden es kaum erraten. ...” 
„Nun?“ ) 
„Das Bakkarat“, fagte er mit einem entrüdten Lächeln, 
indem er fi zu mir berbeugte. Geln Atem traf mid, 
ein ganz merkivärdig friicher und reiner Atem, der keinen 
Altopoldunft In ih Hatte. Ih bemerkte, daß feine 
Whiokylöfung noch faft unberührt daftand. 

„Dielleicht haben Gie felbit Luft. fi ein wenig zu be» 
teiligen? Ein unfchuldiges Chemin-de-fer. ...“ Ich ge- 
brauchte eine Ausrede. ... 

Naceinander trafen nun die Damen des Diertels ein. 
deren fpäteo Rendezvous diefe Kneipe war, — ältlic) der 
Mehrzahl nad und obne den geringften kofetten Ehrgeiz 
in ihrem Außern. Cie glichen, heute vollends bei dem 
ungünftigen Wetter, Markweibern, die mit dem Gejchäfto- 
gang unzufrieden find. Eine einzige hübfche Perfon, frech 























und fehe blond, war darunter; aber wenn fie den Mund 
auftat, getvabrte man graue, verftümmelte Zähne, die jedes 
Gefallen vernichteten. Jhr männlicher Begleiter war ein 
Herr von bösartiger Eleganz. — fein brauner fteifer Filg- 
but mit gerade ausgesogenem Rand zumal war das Ver- 
dächtigfte, was man fehen konnte. (Co ift und bleibt 
rätfelhoft. woher diefe Art von Männern ihre Kopf- 
bedetungen bezieht.) Gonft befand fid. von Wirte ab- 
gefeben. kein männlidies Gefhöpf in der Gefellidhaft. 
Wahrfcheinlid fahen die Herren voraus. wie Häglich bei 
foldyem Regen die Oemwinfte fein würden, und zogen es 
vor, im Bette zu bleiben. 

Graf Eöderborg empfahl fit salt einer gemilfen Haft, 
und in einer Ete begann das Epiel. Man faß dort. den 
Wirt mitgerechnet, zu wölft. 

Augenfcheinlich war Cöderborgs Erziehung zum Höheren 
bier feit geraumer Zeit fon wirkfam; fonobl der fhöne 
Kavalier als der Wirt betätigten mit Gelbftverftändlidhkeit 
beim Aufzeigen von „Act“ oder „Neun” jene triumpbie- 
rende Robeit, mit der fie etwa beim Colo oder Gchyaf- 
kopf aufgetrumpft hätten. Auch die Damen fehienen aufs 





* befte orientiert. Eine alte fette Perfon rief Göderborg. 


an dem die Hand war, In grobem Tone zu: „Wenn Gie 
Ihre Schläge nic) anfagen, Jraf. fo haben ie fid) die 
Folien felbft zuguichreiben.” 

Eöderborg legte offenbar Wert darauf. fich (vielleicht auch 
vor mir, zu dem er häufig berüberblidte) als ein fehr be- 
fonderer Epieler zu ertweifen. Co entfchloß er fidh fchrwer, 
wenn ihm eine Hand glüdte, fi mit mäßigem Gewinn zu 
begnügen ; vielmehr fehlen er zu ertvarten, dafı fich das Glüt 
nicht Drei- oder viermal. fondern nleic) ein Dunend Male für 
ihn entfcheide. Dder riß ihn dody feine Leidenfchaft mit? 
Id) begann es zu glauben. Allmählic) jedenfalls hörte er 
auf, „pour la galtrie" zu fpielen; das war deutlich... . 
Ex verlor und verlor, tie es natürlich war, und niemand 
fehlen fich zu wundern. Offenbar betrachtete die Gefell- 
fdhaft den allabendlichen Gewinn auf Koften diefes gut- 
mütigen Narren als eine befcheidene, doch fichere Zulage. 
Mir war elend zumute geworden, und der genoflene 
Bufel trug ficherlich die geringere Schuld daran. Jdh be- 
zahlte... Wie id) bei der Tür war. fam Göderborg auf 
mich zu, um mic zum Abfchied die Hand zu geben. ein 
Atem war nicht mehr ganz fo rein wie zuvor, 

„Es war hübfch, fich kennen zu Iernen”, fagte er. „le 
feben, Id habe bier doch ein wenig Kultur verbreitet.” 
Ich blidte in fein gutmätiges. fhon altes Gefiht; auf 
feine Zabnlürten, die mich aus irgend einem Grunde rührten, 
„Darf Ich Ionen nod) etwas fagen?“ fragte ich und nabın 
ihn mit vor die Tür. Nod) reguete es. aber das Dad) 
über den drei Gteinftufen fhüpte uns. 





Eigentlich wußte Ich nicht recht, was Ich vorbringen follte. 
Ih begann: „Cie haben wohl kein redhtes Olü heute 
abend, Herr Graf?” 

Er lächelte — ich fah es im Cchyein der grünen Wirts- 
laterne — und fagte: „Mein Gott. Id) Bin ein passionne, 
ich babe felten Glüd. 
Damit war wirklich alles Notwendige ausgefprochen. Aber 
da ich ihn nun einmal berausgebeten hatte, fo ftellte ic) 
verlegen eine weitere Brage. mit dem Bervußtfein, daß 
ich mir einen Übergeiff erlaube. Ic) fagte: „Und werden 
Sie denn nicht eines Tages völlig ruiniert fein. Here 
Graf. wenn Gie täglic) an diefe Menfchen Ihr Geld ver- 
lieren ?" 

Er lädjelte fein mwunderfchöneo Lächeln. Er antwortete: 
„Wir fpielen um ein Geringeo, feben Cie. Und dann: 
diefe Leute haben keine Ehre und darum kein Vertrauen, 
fie fpielen nur gegen bares Geld mit mir. Co babe ich 
in jedem Monat meine volle Rente,” 

„Ab, gut, Ele haben fi) eine Rente gekauft“, fagte ich 
weife. „Das war vortrefflid. . - - 
„D nein.” Er fchüttelte fanft den Kopf. „Ich... o nein. 
Es war wieder Dftronfti. Er fiel ja doch im diefem 
fonderbaren Duell mit dem Dberften Zeitblom, und, denken 
ie, in den vierundzwanzig Stunden vorher fand er noch 
Muße, fo vorzüglich für mich zu forgen.... Er binterlieh 
mir ja alles, was er hatte, aber das Befte war, dafi er 
mic) eintaufte. So babe ich nun In jedem Jahr meine 
fiheren Zweitaufend. Cr fab ja alles voraus. Er war 
ein Breund. ..." 

„Adieu”, fagte ich, denn ich mußte nichts binzugufügen. 
Ich widerftand mit Mühe der Verfuchung, ihm zu ume 
armen. ... JA war recht nervös an dem Abend, 
„Adien”, fagte er. „Kommen Cie dody wieder. Jh bin 
jeden Abend bier. Jn meine Wohnung kann idy Gie lelder 
nicht bitten...” 

Mit eigentümlich geprefitem Herzen ging ich durch den 
Regen der beiwohnbaren Gegend von Berlin zu. Id 
dachte, fchrwerfällig und immer tieder, In den Worten 
des Grafen: „Er ift ein passione, er bat kein Olüct....” 
Ich dachte an Kuffner, der feine ärztliche Leidenfchaft mit 
einem furchtbaren Krankenlager, vielleicht mit dem Tode 
besahlte; ich fab. den armfeligen grauen Körper meiner 
Meinen Patientin vor mir, — Cclade der Leidenfdaft. 
Dachte Ich, Schlade der Leidenfchaft. Mein Weg war 
umdrängt von Gchwärmen der Beifter, Die fich nicht hatten 
fügen, die nicht hatten rechnen können: DVolkobeglüder, 
Gelehrte und Dichter, denen Leidenfchaft und Hingabe 
die Erfolge der Mittelmäfiigteit verehrten, 

Und die nrauen Flügel verftoßener Genien verfinfterten 
mie die Schloßfreibeit. die ih eben betrat. 
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Ein neuer Stendhal — Ein neues Napoleonbuch 


In diesen Tagen erscheint 


Stendhal- Henri Beyle 


Denkwürdigkeiten über das Leben Napoleons I. 


Ins Deutsche übertragen und herausgegeben von Georg Hecht 


Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 


Liebhaber-Ausgabe: 50 handnumerierte Exemplare, gedruckt von Hesse & Becker auf reines Hadernpapier von J. W. Zanders, 
mit der Hand in Leder gebunden von E. A. Enders in Leipzig, 25 Mark 
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Stendhals Vorwort an den Verleger 


Ich bitte um Entschuldigung, mein Herr ; in den Bänden, die man Ihnen hiemit 
zum Kauf anbietet, steht kein Wort schönrednerischer Übertreibung. Wenn sie 
im Stile Salvandys geschrieben wären, würde man viertausend Francs für den 
Band fordern. 

Niemals werden darin grosse Redensarten gemacht; nie wird schwungvoll ge- 
schrieben, niemals von Leichnamen. Die Worte: abscheulich, erhaben, Greuel, 
scheusslich, Auflösung der Gesellschaft und so weiter kommen nicht vor. 

Der Autor hat die Eitelkeit, niemand nachzuahmen; um aber nötigenfalls im 
Vergleich mit der Schreibart eines der grossen französischen Schriftsteller eine 
Vorstellung von seinem Werk zu vermitteln, möchte der Autor sagen: 

Ich habe hier zu erzählen versucht nicht wie Salvandy oder Marchaugy, sondern 
wie Michel de Montaigne oder der Präsident De Brosses. 


Stendhals Vorwort an sich selbst 


Warum habe ich die Gedanken der Leser auf diesen Weg geführt? 

Die gewöhnliche Geschichtsschreibung (zum Beispiel: die von Thibeaudeau) lehrt, 
mit ihrer Unparteilichkeit prahlend wie Sallust, den Vorgang und überlässt den 
Urteilsspruch dem Leser. 

Folglich kann dieses Urteil gemeinhin nur lauten: „Jakob ist ein Schuft oder 
ein Ehrenmann.“ Ich aber, ich verkünde die Urteile grossmütiger Gesinnung, 
und sie werden mit der innigeren und namentlich feineren Kenntnis dessen be- 
gründet, was hier Recht und Unrecht ist. Ich würde die Hälfte eines irgendwie 
nennenswerten Verdienstes verlecken, ohne das Verdienst der Anordnung ein 
Lemontey zu erreichen, wenn ich nicht selbst diese Urteile fällen würde; aus 
einer Grundlage des ersten Urteils komme ich oft zu einem zweiten. Also heisse 
ich dies: „Denkwürdigkeiten über das Leben Napoleons.“ 

















Mit der nicht gesuchten, oft deutlich verborgenen Ursprünglichkeit des Gedankens 
werde ich vielleicht sechs Bäude zuwege bringen können. Wenn ich mich be- 
schränken müsste, würde ich nicht die Ausdauer zur Fortführung des Werkes 
haben; a warum inich beschänken? um ein halber Lemontey oder Thiers zu 
werden 


(Aus) Stendhals Vorwort an den Leser 


Ein Mann hatte Gelegenheit, Napoleon in Saint-Cloud, bei Marengo und in 
Moskau zu sehen; jetzt schreibt er olıne jeden Anspruch auf einen schönen Stil 
sein Leben. Dieser Mann verabscheut die Emphase ala Keim der Heuchelei, des 
modischen Lasters im 19. Jahrhundert. 

Nur die kleinen Verdienste mögen die Lüge, die ihnen günstig ist. Je bekannter 
die ganze Wahrheit werden wird, #0 grösser wird Napoleon sein. 

Der Autor wird für die militärischen Berichte fast immer Napoleons eigene 
Worte benutzen. Derselbe Mann, der die Taten vollbrachte, hat sie auch erzählt. 
Welch ein Glück für die Wissbegier kommender Jahrhunderte! Wer wird, nach 
Napoleon, die Schlacht von Arcole zu erzählen wagen? 

Doch ganz beschäftigt mit seinem Bericht und von diesem prachtvollen Stoff 
erfüllt, nahm er nach Art der leidenschaftlichen Leute an, dass jedermann ihn 
beim halben Wort schon verstehen müsste, und bleibt darum bisweilen dunkel. 
Da wurden jeweils vor den wunderbaren Bericht Napoleons die notwendigen Er- 
klärungen gesetzt. Der Autor fand sie in dessen Erinnerungen. 

Ich schrieb diese Geschichte so, wie ich gewünscht hätte, sie von einem anderen 
Autor dargestellt zu finden. Meine Absicht ist, diesen ungewöhnlichen Menschen 
verständlich zu machen, den ich bei seinen Lebzeiten liebte, den ich jetzt wür- 
dige — bei all der Geringschätzung dessen, was nach ihm kam. 
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Ein überaus wirffamesMittelbeiver- 
alteten Magenleiden u, Verftopfung. 


Die rafchen und ficheren Erfolge, welche bei Magen- 
verftimmungen. Verftopfung und den vielen Leiden, welche 
diefe Übel nach fich zieben, mit Stomorvgen erzielt wurden, 
find geradezu glänzend. Die Säure im Magen ver- 
fchrindet, man bat kein Herzklopfen mebr, Die Schmerzen 
in der Leber und den Nieren jowie im Nüden treten 
nicht mebr auf. Die Nerven werden geträftigt. Ctomorugen 
wird von vielen bedeutenden Arzten verordnet, da Der 
Sauerfteff. welchen es enthält, eine Wirkung bervorruft, 
twie man fie günftigee Baum beobachten kann. Cs Ift all- 
nemein bekannt, daß Gauerftoff die Luft verbeflert; er 
reinigt und Eräftigt aber auch den Magen und die Nieren 
und tötet die Keime, welche häufig die Urfache fchtwerer 
Krankheiten find. Gtomervgen it außerdem volltommen 
barmlos und ein Verfuch twird jeden von der Borzüglichkeit 
des Präparates überzeugen. Jan allen Apotheken erhältlich. 
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Die Großfürjtenparfei 


Beljnung von D. Gulbranffon) 




















„Nur weiter, Bätechen! Wir haben doch für die Vorftellung fchon einkafjiert!* 


Akinn Akimiech 


Akim Akimitfch, Akim Akimitfch, Alt Akimiefch. [su geben. Akim Akimicfch, 

Darfft nicht mehr fäen und fhaffen! Die Groffürften pafchen DVäterchen verfpricht Dir. die Freiheit Im der Revolution 

Väterchen ruft zu den Waffen, Alle Konteibution in ihre Tafhen,  Dufollftinberflupund Wodka leben! Anne fehs erwachteft du einmal fdjon, 
Akiım Akimitfch. Akim Akimitfch. Akiın Akimitfch! Akim Akimiefch! 

Aktım Akimitfch, Akim Akimitfch, Akim Akimitfch. Akim Akimitfch, 

Was hat der Krieg für einen Ziwed? Dein IHeib wird betteln und ungern. Di wirft lefen lernen — An deinem Blute augen die fetten Egel 
Sure Stiefel find papierner Dret, DeineKindermüffenhurenundlungern, IndunklenBüchernundhellen&ternen, DerRomaneivs, Nimm deinen Drefch- 
Akim Akimitfch. Akim Akimitfh. Atim Akimitfch! Ati Alimiih — Thlag fetot! [flegel, 
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Der Hüfer des Bölferrechts 


Belinung von D. Burbeanfon) 

















„Der Krieg ift ein Gefchäft wie jedes andere!“ 
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München, 25. Auguft 1914 Vreis 30 Pfa. 19. Jahrgang Nr. 21 
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Zwei Deuffche 


(6. Tb. Yelnd) 





„Ra, Bebel, jegt lernen wir uns doch noch richtig Eennen!* 


Abschied 


Belbrung von D. Gulbcanffon) 





Der Gepp is fort, der Hans gebt heut, 
Der Hof is leer von Mannerleut, 

Jept muß der Bräunl aud) In d' Stadt. 
Da kriegt ihn wohl ein Herr Goldat 
Und reit’t auf ihm bis nach Paris. 
Wer weiß, ob's dort viel fhöner is, 


An Deufjchlands Prolefarier 


Euch Männern der fchtweren Arbeit gebührt der 
erfte Dank! Gott gab euch nichts als ein mutiges 
Herz und Eraftvolle Arme, ein liebendes Weib und 
fhuglofe Kinder! 

Und alles, alles gebt Ihe bin für alle — beiliger 
Dankbarkeit voll für das, was das Vaterland auc) 
dem Armften nicht verwehrt: für des Vaterlandes 
Beift. den Ihe denken durftet, für des Vaterlandes 
große Erzieher, die euch Ehrfurcht und Menfchen- 
liebe febrten, für des Vaterlandes Lieder. die ihr 
fingen durftet, für des Vaterlandes Luft, die ihr 
atmen durftet, und für des Baterlandes Himmel, 
der über euch blaut! 

Heil euch! rufen tie euch zu, und Tränen erftiden 
unfere Gtimme. Heil eudy, ihre Begnadeten, die 
ihr alle Kränkungen, alle Demütigungen und allen 
Hohn vergaßt, n der Arme auf Erden nie ent- 
geht! Heil euch! Morgenrot fpielt um eure Gtirne! 
Ihr tragt aufs Schladtfeld hinaus den gröfiern 
Sieg: 

Ihr konntet vergeben, ihr konnte vergeffen! Und 
wenn es einen Gott gibt, und wenn er fo ift. wie 
ihn des Menfchen Geele ahnt, die nicht aus Burcht, 
die aus Dankbarkeit den Weg zu ihm fand. dann 
twird diefer Gott den Gieg an unfere Gabnen heften: 
Denn Kämpfer fteben bei uns. die fid) felber be- 
fiegten, bevor fie noch gegen den Keind zogen. 


Karl Röpel 


Sommerabend 


Am X. Juli. Ych war zur Jagd in dem frucht- 
baren Hügellande zwifchen Dadjau und Ahad). 
Schon war viel Korn gemäht, und von allen Höhen 
blinkten die weißen Hemdärmel der arbeitenden 
Männer, die grellcoten Kopftücher der Weiber. 
Hochdeladene Wägen fhmwantten langfam die fhmale 
Straße entlang Ins Dorf, leere kamen taffelnd mit 
trabenden Pferden zurüd, 

Die Sonne fchlen prall herunter, und two fid) Leute 








Als wie daheim im alten Gtall? 

An Habern kriegt ma überall, 
Dielleicht kriegt d’ auch an guten Herrn — 
Wer aber, Bräunl, hat di gern? 

%o fpielt mit die a Kinderfchar 

Und zauft di bei de grob'n Haar’ 


begegneten, riefen fle fi) muntere Worte über dao 
gute Wetter zu. 

Uberall Arbeit, Sleiß und Krobfinn. 

Id fah am Waldrand und fa verftette Häufer 
über die Hügel lugen, fab Dächer fih behaglich in 
Die Breite dehnen und Kirchtürme da und dort In 
die Höhe ragen. 

Ich börte die Schläge Ihrer Uhren; fie Mangen 
nicht baftiger als fonft und verfündeten Ton um 
Ton das Nahen des Beierabends. 

&o lag fie vor mir. die liebte Heimat, mir fo ver- 
traut und fo ans Herz gewachfen; friedlich Tag fic, 
fill und fo meit weg vom Lärm der Gtadt, von 
dem fchenen Flüftern, der brennenden Begierde, mit 
der jede Nachricht erwartet und jedes töridhte Ge- 
rücht entgegengenommen wurde. Hier war es ge- 
fegneter Werktag, und die braven Menfchen hatten 
alle Gedanken auf das Nädhfte, auf ihre Arbeit 
gerichtet. 

Die meinen aber famen nicht los von dem Rurcht- 
baren, das aus der Berne drobend berannahte, das 
neftern gebannt fehlen und heute wieder dicht vor 
unfern Augen empormwudhs. 

Weltkrieg. 

Wie konnte diefer Frieden bier, und diefes Heine 
Glüd, das täglid) neu mit harten Händen errungen 
tird, zerfrümmert werden von irgend einem aus 
unbetannter Berne bergebolten Gchrednis? 

Und doch — ein Wort, und die Heinfte Hütte bier 
war mit einem Cchlage in den Banntreis gezogen. 
und das böfe Wirken von fremden Menfchen mit 
bier nie gehörten Namen griff jedem Bauernweib 
ins Her. 

Mir war trübfelig zumute, als Id) aufftand und 
teiter ging. 

Der Weg führte mich durch den Wald und ‚an 
abgeräumten Feldern vorbei. 

Da ftand nod) ein Wagen mit Korm beladen; ein 
kräftiger Burfche reichte mit der Gabel die Ichte 
Garbe hinauf, die ein blondes Mädel unter die 
anderen erdnete. 

Die Dehfen, die vorgefpannt waren, fuchten am 
Boden nach Halmen und wollten anziehen. Ein 
Alter mit der Peitfäve in der Hand hielt fie zurüd 
und verwies ihnen mit Worten die Ungeduld. 


Zen) 


Und ftreichelt di und patfcht die nauf 

Und fegt fi voller Jubel auf? 

Ich glaub, daß dir oft Zelt lang werd, 

Wennft jet auch als Goldatenpferd 

©&o voller Stolz bift — und amal 

Kommft wieder gern zum alten Gtall. 
” 


Ich kannte ihm und redete ihn an. 

„Wie geht's, Hans?“ 

„Ouat geht's. Morg'n is wieder der allerfchönft" 

Tag.“ $ 

„Morgen — ja — was fagft d’ zum Krien. Hans?“ 

„Ab was! De Branzof'n bamm kon Gchneld. De 

ennan ins no...“ 

„Und wenn f" do o’fanga ?“ 

„Na wern f’ wieda g’flart... 6b... bob ftaad! 

Gel. Jatl?" wandte er fi an den Jungen. 

„Da baft d’ recht“, fante der Burfch und lachte, 

daf man die weißen Zähne fah. 

Dann tief er ein Gcherzwort zu dem Mädel hinauf, 

fchulterte die Gabel, und die Ochfen zogen an. Alo 

ich Ihnen nachfab, börte ich binter mir Gchritte, 

Ein Mann kam eilends auf mic) zu. aufgeregt, die 

Stine in ernfte Kalten legend. Ein Automobil- 

befiger aus Dadjau, der herausgefabren war, um 

mie die Nachricht zu bringen. 

„I Münden find Telegramme angefchlagen. Die 

Mobilmadhung ift befoblen.“ 

Alfo mirklich ! 

Es war übrigens die falfche Nachricht, die aus 

Berlin gekommen war. Ich kam aber nicht dazu, 

über ihre Echtheit nachzudenken, denn anderes lag 

mic fehrwer auf. 

Ih hörte nicht einmal mebr auf den gefprädjigen 

Mann, der neben mir berfchritt und mie und fich 

die nächfte Zukunft ausmalte, 

Es war Abend geworden. Durdy die Weizenfelder 

ging eine leife Bewegung; die Halme erfchauerten, 

als hätte die Erde tief aufgeatmet vor dem Gdilafe. 

Es dämmerte fhon, als id) vor dem Dorfe einen 

Mann Klee mähen fab. 

„Weberpauli, haft d’ g’bört, daß *s mobil g’'madıt 

wird ?" 

Er ftellte die Genfe nieder und fragte nleihmütig: 

„So? Hat's der Burgermoafta verkünd’e?“ 

"Na, aba in der Stadt is ’s ang’chlag'n.“ 

„Bo mir aus. Golang mi der Burgermoafta net 

bolt, werd g’mabt.” 

Und er holte mit der Genfe twieder kräftig aus. 

Da find auch mir faft alle Kümmerniffe vergangen. 

Ein foldhes Bolt kann jeder Gefahr ruhig trogen. 
Ludiolg Thoma 


Der englifche Gefchäftskrieg a 








„Wenn fich nur für jeden von uns einer fände, der per Procura fterben wollte!“ 
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Tafaren-Nachrichken. 


“geldinung von C. D. Peterfen) 









„Seflas, fan dös Zeiten! Geftern hab’n f" fcho wieder zwoa rufjifche Spioner ftandesamflich derfchoff'n!!* 


Turkos im Park von 
Schivegingen 
(Auguft 1870) 

Bon Arnold Zweig 


Man hatte fie in Schiffen, darin es ftant und die 
fie mit der Entleerung ihrer vom Meer. revoltierten 
Mögen befudelten, nad) Brankreid; gebradht und 
tagelang auf Eifenbabnen twie eingefchaufelt und 
feftgeftampft durd) ein Land gefchleppt. das fie 
verteidigen follten, gegen einen Feind, der kaum 
ein Gewehr heben würde beim entmutigenden An- 
blict ihrer braunen Gtienen unter dem roten Bes 
und mit der Verheißung vielen Tabats und großer 
blondee Brauen. Dann allerdings, bei Orten, 
deren Namen fle nicht fannten, lagen jie, in Wein- 
bergen gededt, zwifchen Hopfenranten und hinter 
niederen Mauern, und fcoffen auf einen Beind, 
deffen fhrärzlic) aufgelöfte Linie fich Immer näherte, 
immer näherte: Goldaten in Röden von dunklem 
und hellem Blau, mit hellcoten Gefidtern und 
nelbem Haar, mit blanten Knöpfen überall und 
Helmen, auf denen eine gligernde Gpiße ftach oder 
ein bebufchter Kamm, und Die beranliefen tro der 
GSalven und des ausgefchütteten Beuers, die ftanden, 
fchoffen, beranftürmten, über Mauern Betternd, 
Immer fallend und ftets unaufgehalten, endlich 
dicht da: Bajonetts und Kolben, furdjtbarer An 
prall und Gebrüll, rafende Rufe und, einen Gtich 
im Leib, einen Schuß Irgendwo, einen Hieb mitten 
auf dem Kopf. Sturz, Ohnmacht, Ende. Aber man 
erwachte wieder, ward aufgelefen und verbunden 
anftatt der erivarteten Verftümmelung oder des 
Todes — denn die Helfer, in den Uniformen der 
Beinde, redeten miteinander in einer langfamen 
und unverftändlichen Spradye. Cie ertviefen fidh 
gut, man lag gerubig, halb frob, noch etwas 


unficher, endlidh gewohnt; Die Beinde fpracdhen 
ein anderes ranzöfifch als man felbft, aber 
fie verftanden einen. und ihre Verbände, ihre 
Nahrung, ihr Hin und Her hatte einen freund» 
lichen Ginn und bedeutete endgültige Ruhe In 
Gefangenfchaft. Die franzöfifchen Offiziere blieben 
verfchtwunden und befablen nichts mehr, der Hekim, 
der fo fchnell und geübt die Wunde geprüft hatte 
und fie jeden Tag neu befab, mufterte eines Tages 
viele aus, fie bildeten Trupps. zu denen andere 
kamen, Haufen, man reibte fie, und waffenlos, alle 
mit Verbänden bier und dort. Arme in Schlingen, 
dide Binden um den Kopf oder die Bruft, mit 
Krüden und Gtöden marfchierten fie, eine Kom- 
panie Verwundeter, auf langen ftaubigen Strafen 
bin bis zu Eifenbahnen, immer beivadht von bär- 
tigen Ktiegern mit geladenen und blanten Waffen, 
aber gemütlich und ohne Haß. Bekannte fahen fid 
wieder, die Dialekte von ganz Algerien mifchten 
fi. Spabis in weißen Mänteln trotteten» neben 
den kurzen blauen Jaden. Rad) einer Babıt durch 
ein friedliches Land in einer Hige wie daheim langten 
fie an. Die Stadt. durd) die fie marfchlerten, dDünkte 
ihnen groß, die Strafe bog fih zum Vertvundern 
breit um eine Edte, während allenthalben, ängftlich, 
Tachend, die Frauen an den Häufern ftanden, mit 
Gefichtern twie zarte Rofenblätter und Augen, fo 
‚el, dafi fie darin gligerten wie Tropfen Taus. 

im Ende des breiten Plaßes drohte ein hohes 
dunkles Tor, fbweigend bejegt von Poften, und 
binter fidh faben fie es von zwei Kanonen verfchloffen 
mit fchtvarzen runden Mäulern. Plöglicy öffnete 
6) das Paradies; ftatt erwarteter Höfe von Stein, 
ie fie aus Algier ber Bannten, lag ein Garten wie 
Mobammeds verheißene Gefilde vor ihren gemweiteten 
Augen; und atemlos erwarteten fie, Söhne fandiger 
Ebenen und verbrannter Berge, daf diefe Täufchung 
der Luftgeifter verfchwinde. Aber der arten blieb; 
man bedeutete Ihnen, daß fie auf den Wegen und 
Pfaden zu bleiben hätten und nichts anrühren 
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dürften; Gebäude, die fich im Halbrund hinfchwangen, 
wurden von den Goldaten befeßt, und langfam, In 
es tie fie wollten, führte man fie durdh den 
Jar. 

Unter hoben Bäumen King eine Kühle wie die 
Wohltat frifcher Verbände, und die Wipfel, deren 
Höhe fie nicht ermeffen konnten, dicht und prof 
twie grüne Wolken, erfchredten fle Luftvoll mit kind» 
lichen Staunen. Große fhwarze Vögel mit gelben 
Schnäbeln tanzten vor ihnen ber und verfchtwanden 
in Heden, die wie Mauern wuchfen. Nach rechts 
bliend verloren ih die Augen über Eleinen und 
gewundenen Pfaden wie in den dichten Wäldern 
der Märdyen; Geftalten fremder Art erfchredtten 
fie, auf einem Belfen ein ziegenfüßiger Ofcyin, der 
eine Blöte blies aus vielen Röhren, madhte fie 
zittern: Waller rann an grünem Haar herab von 
ihm — bis fie erkannten, feine feierliche Gtarrheit 
war gebunden an den Gtein, aus dem er beftand. 
Aus Gtein aud) geformt traten Huris aus den 
faftigen Büfchen, lächelnd. faft nadt. zu wilden 
Begehren verlotend, und Kleine Löwen fafen, ver- 
bannt und fremd, mit gehobenen Pfoten auf 
GSodeln aus weißem Gtein, wie fie. Aber plöglicd), 
in grelle Sonne fretend, ftanden fie vor dem boch- 
auftobenden Dämon, deffen Donnern fie längft 
vernommen: eine weiße Kontäne ftürmte blind in 
den blauen Himmel, eine diamantene Mähne 
chüttelnd, und während der Wind ihnen feine 
Tropfen labend ins Antlig blies, drängten fie fich 
um den fteinernen Kreis, in den fie gebannt tar, 
und tranten aus hohlen Händen das kalte Wafier, 
oder drüdten ihre heißen Gefichter hinein, fchlürfend 
wie geträntte Tiere, 

Sie mußten welter, Stufen hinauf, an grünen 
Flächen Hin, in deren frifchem Grafe fie fich gerne 
gelagert hätten. denn ihre Wunden fÄhmerzten und 
eine große Müdigkeit höbfte ihre Rüden und 
fummte hinter den Gtirnen; aber man drängte fie 
vorwärts, in fchmale Wege von Bäumen begrenzt, 


an denen die prüne Blätter faft vom Boden auf- 
mwärts den Gtasım ummwebten, die von Bienen 
funmten und in Lie fich Die Vögel flüchteten, die 
ihre Schritte und Stimmen auffceuchten ; aber von 
den befonnten Stellen boben fi Balter gaukelnd 
auf In die Luft, und kleine weiße Blumen mit 
gelber Mitte zu_pflüden ward ihnen verftattet. Co 
gingen fie, langfam, innerlich ausgelaffen und nur 
von Erichöpfung am Gelädyter verhindert: bis 
plöglich am Ende des Weges der Zug ich ftaute, 
laute Gchreie. des Gtaunens, des Entzüdens die 
Zurüdgebliebenen nad) vorn rief: mitten auf einem 
grünen Plage ftand zwifchen den Bäumen eine 
Mtofchee. 

Aus rotem Gtein, binter einem Tor wie daheim, 
mit einer Kuppel wie daheim und zwei Mlinarets, 
die fi in den Wipfeln verloren, ragte fie, um- 
neben von einem Gäulengange im Vierede wie 
daheim! Sprüche des Koran, in den beimifden 
Lettern, ftanden fchön bingemalt neben allen Ein- 
gängen und an den Wänden, und die Pforten, 
offen, zeigten ein Inneres von beller Pracht, fhöner 
als in irgendeinem der armen Dörfer, aus denen 
fie ftammten! Waren die Feinde, die fie fingen, 
nicht @laurs, wie man Ihnen ftets gefagt? Olaubten 
fie etiwa an den Propheten, deffen Reich dann nod) 
größer war, als fle je gemeint? Aber die Träger, 
die fie getragen, der Heklm, Der fie verbunden hatte, 
die Grauen in fchwarzem Gewand mit den großen 
weißen Hauben, fie alle trugen das rote Kreuz auf 
einer weißen Binde am Arme, und Peiner hatte fie 
mit dem Galaam des Gläubigen begrüßt, keiner 
aud) hatte heilige Wafchungen erfüllt, wenn die 
Gonne fid) neigte, und von all den fremden Minarets 
hatten die Oloden der Ehriften feindlich gefungen. 























Und ruht fi itgendiwo im Haus 

Ein wad'rer deutfiher Kriener aus — 
Gott mög’ ihn fehügen für und für — 
Der Meuchelmord hot vor der Tür. 


In Wahrheit. dies Land gehörte einem fremden 
Ölauben; aber dies bier, dies war ihr Haus, für 
fie Hergeftellt, und fie nahmen es in Bent. Cie 
warfen fi im Hofe au Boden, und Ihre Gtirnen 
berührten troß aller Schmerzen in den verlegten 
Gliedern befelint, aufgehoben und angelangt Die 
Erde einer Heimat mitten in der Bremde. Dann 
faben fie Stroh und Dedten in dem fühlen Stein- 
gang, den ein fteinernes Gewölbe, auf dünne Gäulen 
geftellt, bunt übertwölbte, und an einem Tifch warteten 
Männer ohne Röde oder in weifen Schürzen, um 
die Wunden zu pflegen; und fie rubten beglüdt, 
ganz geftillt, ganz daheim, und ihre großen Tier- 
augen lacdhten in den braunen und mageren Ge- 
fidhtern. 

Dann wurde das Licht wie ein feierliches und altes 
Gold zwiichen den Bäumen und dem endlofen 
Himmel reich und rein; Unruhe regte fie auf. fie 
begehrten fich zu reinigen und zu beten. Man führte 
fie zu einem breiten Kanal, in dem, überbrädt von 
den langen Schatten der Buchen, der Ulmen und 
Eichen, das u Waffer ftand, durchquert von laut- 
tofen Bifchen; fie warfen fih nieder, fie wufchen 
fih Hände und Füße, die Stirn, und erfüllten die 
fieben Wafcdhungen, wie geboten ftand; eine lange 
Reihe in bunten Uniformen Enieten und lagen fie 
dort am Ufer — und plöglic, in Tangem Gingen, 
erfcholl aus den Wipfeln der Bäume ein Ruf wie 
das Singen des Muezzin: ein Unteroffizier, unfähig 
den Drang zu hemmen, hatte die Treppe gefucht 
und rief dort oben vom weftlichen Minaret ber zum 
abendlichen Gebet. Er wußte nicht, was zu rufen 
geboten war, ebenfo ungelehrt wie die anderen und 
geweiht nur durch feine Inbrunft ftand er hoch über 
dem Garten, body Über dem Laub, auf dem Göller 








Belgifche Schande 


Und lege erfterbend drauß' im Beld 

Ein fCiwergetroff’ner deutfcher Held — 
Gott helf' ihm. daß er rafch erbleicht, 
Ch‘ ihn ein belg’fcher Schuft erreicht! 
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wie mitten in der Luft, und Er verfuchte den 
Ton nadjzuahmen, der daheim jeden Abend über 
Bistra binfcholl wie über Mekka: „La illaha il Allah 
we Muhammed rasul Allah!" 

Er fchrie das Glaubensbetenntnis des Yllam bin 
über den ftillen Part, über das fremde Land, über 
die Mauern, hinter denen die Poften ftanden mit 
geladenem Gewehr, über all die Berwundeten und 
Krüppel, die eilig in den Hof zurüchumpelten und 
ihre Gchlafdeten vor der Mtofchee binbreiteten 
ftatt des gebotenen Teppiche; und in dem Gchrel, 
der mit Trauer aus feinem wilden Herzen quoll, 
tönte das Glüd des Geborgenen und die Gehn- 
fucht nach der Heimat, das Leid des Gefangenen 
und der Dank für diefen wie für ibn errichteten 
Tempel an den Beind, rief die wilde Brommbeit 
des Einfältigen und der Auffchtwung einer fo lange 
Jahre dumpf und gleichgültigen Geele, daß Allah 
®ott fei und Mobammed fein Proph „La illaha 
il Allah we Muhammed rasul Allah ! 
Don unten ber drang das Murmeln einer betenden 
Menge mit dem Laubgetön im Abendiwind. Der 
Soldat aber, erfaßt von dem eigenen rafenden Auf- 
fchrei einer jäh entzündeten Gläubigkeit, verzüdte 
fi im Gefühl der Geweihtheit; feine Seele, zer- 
mürbt von Schlacht und donnerndem Gefhüt und 
jegt binausgeworfen in den Raum zu Allah bin, 
fand nicht mehr Weg und Richtung zurück: er ward 
der Priefter, der feguen Bonnte, er ward das Dpfer 
für alle, das fi) darbradhte in lodernder Bereit- 
Schaft. er hatte Zeugnis abzulegen in der Bremde 
der Ungläubigen 
„La illaha il Allah ! 
binab. 

Die Sonne berübrte rotfeurig den goldenen Horizont 














fehrie er hoc) oben und fprang 


Beldinung von A, Wocifte) 





Es fihmebt binfort ob diefem Land 
Die ewige Schand‘, die ewige Cchand'! 
Es gibt binfort fein’ fhlimmern Fluch: 
Ein Belgier fein — das ift genug! 


Pefersburg —-Rondon— Paris. EEE 





„Das Gute hat der Krieg doch, daß wir jeget nur noch das eigene Volk zu belügen brauchen!“ 
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Beldinung von M. Dubooic) 











„Mir fcheint, der Nacheichtendienft aus Paris wird erft wieder richtig funktionieren, wenn die Deutjchen dort find!“ 
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Geichnung von’ R. Graf) 





„er weiß, vielleicht ftürze 
doch mod ein zuffifches 
Goldauto Hier in mein’ 
Graben!* 
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Jetzt sollst Du Dein vergnügliches Sommeridyli meiden, sollst 
die schönen Berge, die wogende See missen und wieder hinein 
in die Tretmühle des Alltags. 

Da kommen Dir tröstende Helfer entgegen. Sie 
erfüllen Dein Herz mit fröhlichem Selbstvertrauen, 
regen alle Deine Fähigkeiten mächtig an und stellen 
sie ins hellste Lich. Es ıst das Herrengefühl, 
N welches sie Dir bringen, Deine alten Freunde, die 

echten KOLA-Pastillen DALLMANN, genannt Dallkolat. 








"Man verlange ausdrücklich Kola-Dallmann oder Dallkolat. (M. 1.— in Apoth. u. Drog.) 








interessante: 





Die Wiederherstellung der Dudentan G 
Weiblichen Schönheit Cat, wen RAZ Se nhallerspie 


und grüßt x 
ie 


Uustr. Prospekt kostenios von der Firma 


Verlag Deutsches Mürtel- und Zahlen-Spiel (&.Piensnschmien, Lelpzlg-S., Brantiser Str. 7. 
uf Genen Korpulenz ua Kronen 


für Gas u. elektr. Licht mit 8 Yato Ra 

battdirekta. Private, Katal, No.B4grat 
Stock & Co., G. m. b.H., 

Kronleuchter-Fabrik, Düsseldorf 2 


SPECALSTIEFEL| | ee | @ Syphilis ® 
FÜ 


R Toner roschre 
HERREN uDAMEN ZUGKER-:: =: 


Entdeckung, 

Obne besondere Diät. Hauptbestandtell 

nach z. Deutsch. Reichspatent angem. 

Vorfahren hergest. Postkarte genügt 

an Apotheker D Uecker 

“m. bi He, n 35a bel 
Waßen, 


und die Beseitigung der Alterserscheinungen 
wie Runzeln, Falten, Krähenfüsse, eingefallene Wangen, hängende 
Mundwinkel, Salzfässchen, schlaffer Busen usw., all das behandelt in 
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Männer! 


‘Wer sich nervenleidend fühlt, werfe sein Geld 
nicht nutzlos aus für Präparate, die im besten 
Falle nur eine autosuggestive Wirkung haben 
können (Real-Eneyklopädie der gesamten Heil- 
kunde, Band VII, Seite 298). Wer Heilung sucht, 
kann sie nur auf dem von Spezialärzten einge- 
schlagenen Wege erlangen. Wer über die Art 
dieser Leiden, ihre Ursachen, die Aussichten der 
Heilung und die Mittel der Behandlung unter- 
richtet sein will, lasse sich unter verschlossenem 
Briefumschlag, kostenlos und portofrei eine 
Broschlire A kommen von der 


Regenerativ-Gesellschaft, Düsseldorf 
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fünfgespaltene Nonpareill 





swährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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== Matheus Mluller : 


erant Sr IMaj, des Kaisers und Königs und ID anderer Aöfe 


Miäller , 


Champagne 
Cusee 1906, 





Die Bäume wachfen doc in den Himmel, 


Was aud) der Finfternis altbeforgtes, 
Zwergbaft verkrüppeltes Geiftergefchlecht 
Zum Neidivort erdadh. 

Die Bäume! Ya, das Elinge fo recht 
Nach markbewußtem Waldgetümmel, 
Nac) Wurzeldrang aus tiefem Schadt. 


ber jedem das Geine! Audy jener hat recht, 


Der mit des Maulwurfs regem Schweiß 
Bern fid) enge in der dichten Scholle, 
\edem das Geinel Sa, fo fei's! 


ic 

Sreier Sinn liebt das Aufrecht-Bolle 
Und die offene Erdenhelle. 
Schnedenbäufer und Aderlody 

Und engfelige Lebenszelle 

Sind nicht jedem der höchfte Preis. 


Wir, mit unfresgleichen zufammen, 





Laffen uns nich£ zum Sträudylein verdanmen! 
Es treibt den Vollfaft der alte Gtol;z, 
Und jauchzend fchießt die Wahrheit ins Holz. 
Die Bäume wachen dody in den Himmel! 
Helnzih Schaf 


PHOTO-APPARATE 
Photo- Zubehörteile 


— kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen. — 


Verlangen Sie gratis u.franko 
unseren Spozial-Katalog über Photographie 1913. 
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HUDNUTS 
‚MARVELOUS COLD CREAM 











Ein wunderbarer Cream für zarte Haut. Bewährt bei allen, 

anpjährig erprobt und im 
ge! rachmen Damenwelt 
Frenkrebäie, Anzaihas eo. "Ze hakıa ja allen Aystknkan, 
Parfümerien u. Drogerien in Tuben u. Töpfen; wo nicht 
erhältlich, wende man sich an den Generalvertreter: 
Arthur Fabisch, Borlin W, Schwäblsche Straße 11. 
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Der Hut der vornehmen Welt! 


Alleiniger Fabrikant F.L.Rousselet ""!e<richsdort 
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Die freundlichen KRanoniere 


Gelhinung von E 


„Der Ruf’ Hat nifcht zu freien. Wolln wa ihm en warmes Abendbrof fervieren!* 


Die Glocke Eündeet Slanderns Schmach 


Im Turm der Kathedrale zu Gent eine Glode fang. 

Die feit uralten Tagen über Giebel und Dächer Klang. 

Durdy fonnig blauen Himmel fang fie. Durch fcöwarge Nächte 

Für das Rechte, Hang fie wider die finfteren Mächte, 

Auf ihrem ebernen Mantel alfo gefchrieben ftund: 

Ich künde Cieg und Frieden mit meinem hellen Mund. 

Dat ich's in alliweg könne, gebe der ewige Gott! 

Aber mit dumpfen Ccjlägen künd' id) euch Brand und Feuerenot. 


Im Sommer Anno vierzehn, der Möppel war märb und alt, 

Sie hängten einen neuen ein von derberer Geftalt. 

Sie zerrten an den Ceilen. Wie bat da die Glote geklungen! 

Hellauf erft. dann Magend, bis daß fie jäh zerfprungen. 

Nun wimmert fie Dumpf und heult fie über Giebel und Dad) 

Und Hält in bangen Nächten viel taufend Herzen wach 

Felede und Gieg dabin, überall Rau, und Brand! 

Es fhwand das Rechte. Die finfteren Mächte berrfchen im flandrifchen Land. 


Dr. Orpfataß 
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Zhöng) 





Sn ernster Zeit 


Nun freibt an allen Drten 
Der Krieg fein blutig Spiel, 
Und an des Landes Pforten 
Sicht man der Feinde viel. 


Zu Brüdern und zu Gdyweftern 
ind wir geworden heut, 

find nidye mehr wie geftern 
Einander fremd die Leut. 
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Es gebt durdy uns ein Wille, 
Zu wehren Not und Leid, 
Die einen in der Gtille, 

Die andern drauß im Gtreit. 


Wir wollen ohne Zagen 
Getreu zufammenftehn, 

Es kann in diefen Tagen 
Nichts Srommeres gefchehn. 


Belhnung und Gedicht von Wilhelm Cchuty) 


München, 1. September 1914 19. Zabegang Ne. 22 
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Unfere fieben Feinde 


Belgaungen von D, Bulbzanffon) 











Was wollt ihe Tröpf', ife Hanswürfcht Ha'n, 
Habe mir’s fehon Lang zu bunt getrieben — 

















Ratfch bau — fo padkt’s der Deutfche an, 
Eur Langer Spiefj Tange juft für fieben! 


Beldinung von Wilhelm Schul) 





Sn der Kleinftadt 


Der Kenner: Alfo Leut, jegt ift es ganz Elar. wie die O’fchicht geht. Born 
drudt der Kronprinz Ruppredt nei, oben drud’n die andern rei, und von 
unten drud’n mir erft recht nel, Dem Branzof'n geht die Luft aus, er ift zer- 
vieben. 
Der 
Der 


tmeifler: %s fchon redht, Herr Hingerl, aber ob mir’s aushalt'n? 
enner: Db mir was aushalt'n? 
mweifler: Jh meine, die ungeheure Maffe der Feinde... 

er Kenner: Herr Kleinmayer, wenn ich jemand zerdrüde, dann Ift nicht 
die Brage, ob ich's aushalte, fondern ob er’'s aushalt. BVerftand'n? 
Mebrere: Jamohl! Gebr guat! Bravo! 
Der Kenner: Und — — Herr Kleinmayer — wenn Cie eine Ahnung 
bhätt!'n, dann müßt'n Gle fag'n, daß es panz genau fo kommen is, wie idy 
a'fagt bab.... 
Der Zmwelfler: Dho! Herr Hingerl! Sie hamm g’fagt zum Beifpiel, daß 
der Japaner zu uns bülft,... 
Der Kenner: 
Der Zweifler: Jawohl! Cie hamm mir's auf der Kart'n zeigt. wo der 
Japaner In die Mandfchurei eindringt. 
Der Kenner: Müßte, hab i p’fagt. Verftengen Cie? Wo er eindringen 
müßte, wenn er a biffel an Griwisgramis hätte, verftengen Cie? Daß er's 
nicht tut, beweift gar nig. als day er eben keinen Gritisgramis nicht hat. 
DVerftengen Sie? 
a Zweifler: Gie hab'n deutlich g’fagt, der Ruf’ Is verlor'n, vor er 
afangt. ... 
Der Kenner: Js er vielleicht nicht verlor'n? 
Der Zweifler: Ja, aber weg'n dem Japaner bamm Cie n’fagt 
Der Kenner: Herr Kleinmayer, der Japaner eriftiert nidjt mehr 
Der Japaner eriftiert für keinen anftändigen Menfchen mehr. 
Mehrere: Bravo! 
Der Zweifler: Aber... 
Der Kenner: Nir aber! Ueber das wird nicht mehr g’fprod'n. — Alfo 
Leut, die ftrategifche Lage is jegt volltommen Elar. Born drudt unfer Kron- 
peinz Rupprecht nel, oben drudt der deutfche Kronprinz rei, und von unt'n 
Ihleb'n mir erft recht nad... Brankreid) Ijt zerdrüdt.. .. 


Die Kinder 


Biel Männer find ins Feld gerüdt. 
Diel Brauen ftehn und gehn bedrüdt, 
Aber die Kinder wadhfen weiter! 


Sie heben laufchend Ihren Kopf, 
Gie reden ihren blonden Echopf. 
Unfere Kinder wachfen weiter! 





mich. 


Sie fpielen am Zaun, fie fpielen am Rain, 
Sie fpielen fi In den Ernft binein. 
Unfere Kinder twachfen weiter! 


Fehr auch mancher, der auszog. nimmer 
nad Haus, 
Die deutfche Raffe ftirbt nicht aus. 
Unfere Kinder wadhfen toeiee 


Der Kriegspilot 
Don Alerander Eaftell 


Der Morgen war nah und feucht. Gteffen HU ftand mit dem Rüden an 
das offene Tor des Schuppens gelehnt, an dem der Regen niedertropfte. 
Reben ihm fehritt der Wachtpoften auf und ab. Er wartete auf den Mechaniker. 
der mit zwei Soldaten nad) der Station gefahren war. Auf der Belditraße 
ienfeits der Wiefe z0g felt einer Stunde Artillerie vorbei. Man börte die 
Tritte der Pferde herüber, das Knarren der Lafetten, das Klicren von Eifen, 
aber faft gar feine Kommandos. Die Mannfcaften fahen mit etvas müden, 
vorn übergeneigten Oberkörpern auf den Progen. als wäre jeder einzelne auf 
feine Art in feinen Gedanken mit dem Kommenden befehäftigt. Batterie um 
Batterie, Regiment um Regiment fubr vorüber, und es war Gteffen Hill, als 
fänte der Zug immer tiefer ein, als würden die Buchen immer gröher, auf 


diefem erft von Taufenden von Menfchen zertretenen, dann von ebenfoviel 
Hufen und Rädern durchpflügten Weg, der durd) einen Zufall zu diefem 
plöglichen und außerordentlidien Gchidfal getommen war. Drdonnanzreiter 
fprengten quer über das Feld und gegen den Hügel. In der Ebene, gegen 
den Sluß. fehlen fi) Infanterie zu bewegen in einem ganzen Gewimmel. 
Hill 30g fein Chronometer. Es war acht Uhr morgens, und nody kaum hell. 
€r trat in den Schuppen zurüd. Da ftand wie ein großer ftarrer Vogel der 
Monoplan, den fie in einem Tag und einer Nacht montiert hatten. Er war 
vorgeftern zufammen mit HU beim Hauptquartier angetommen. 

In der Berne tönte ein Automobilfignal. das Hämmern eines Motors. Hill 
iwandte fidh wieder unter das Tor. Es waren Dffizlere, die auf der Haupt- 
ftraße nad Dften fuhren. Es war fdon heller geworden. Er begann zum 
legtenmal das Slugzeug zu unterfuchen. Prüfte die Montage, die Schrauben 
der Kabelverbindungen. Gein Blie irrte vom blanten hundertpferdigen Onom- 
motor zum Kompaß, der in einem Kugelgelene zur Linten von feinem Cif 
balancierte. Hi fehte fih zwifchen Stablröhrchen und Werkzeugkäften und 
Dlteffeln auf eine Kifte und wartete. 

Da erfchallte draußen Getrappel. Pferde Leuchten über die Wiefe daher. Der 
Trainfoldat fprang vom Handpferd. Schon fchleppte der Mechaniker die 
Benzinflafchen berein. Faft zugleih kam der Hauptmann vom Generalftab 
mit den Karten an. 

Nun ging es haftig vorwärts. Während Hill mit dem Offizier den Orientierungs- 
plan auseinanderrollte und neben dem Kompaßı In einen Rahmen einfpannte, 
füllte der Mechaniker Benzin und Öl ein, prüfte den Waflerftand Im Kühler, 
lief mit einer nervöfen Gefcyäftigkelt umber. 

Unterdeifen erklärte der Offizier Steffen HU die vorläufige Babrtrichtung, die 
auf der Karte mit einem breiten roten ©treif eingezeichnet war. 

Endlich war man fertig. Der Monoplan wurde aus dem Schuppen nezogen. 
Der Regen riefelte immer nod). Der Offizier machte ein beforgtes Geficht. 
„Es wird bald aufhören,” fapte HL. „und außerdem tut die Kühlung dem 
Motor gut, er wird ficherer ziehen.“ 

Schon faßen fie beide auf dem Apparat. Hi richtete fich auf feinem per- 
forierten Holzfeffel ein, als bandle es fih um eine Spazierfahrt. Der andere, 
der vor ihm jaß, hielt ein Dußend Karten zu einem Heft zufammengebunden 
auf den Knien. Er gab noch rafcy die legte Depefche vor dem Aufftieg einer 
Drdonnanz. die davonfprengte, 

Der Wactpoften und die zwei Trainfoldaten bielten den Apparat. Der 
Medjaniker drehte den Propeller an. 

Ein wildes Knattern, eine weiße Dampfwolte. 

„Los!“ ommandierte HIlL. 

Der Monoplan rollte bergab, fünfzig, hundert Meter über den Wiefengrund. 
Dann bob er fidh fanft anfteigend in die Luft. 

Hill Hörte, wie die Drdonnang unter ihm auf der Gtrafe galoppierte. Er 
f&haute auf die Buffole, dann auf die bandgroße Karte und ftellte den Mono- 
plan in einem leichten Bogen auf die Ricdytung ein. 

Der Regen batte jet wirklich aufgehört. Aber eine nafktalte Strömung trieb 
dem Blugzeug entgegen. Das Gaufen des Propellers ließ die Luft vor den 
Befichtern erzittern. Gein Summen Mang vermifcht mit dem Geräufch des 
Motors wie ein ober, langgebaltener Ton. Und Hi hatte diefen Ton im 
Or gleich einer ganz unbeimlicyen, fhidfalsfchweren Mufit, Es war, als 
ob fein Gehör jede geringfte Steigerung oder Abnahme diefer Schwingungen 
unterfcheiden könnte, Mit einer bobrenden, quälenden Gorge hatte er — 
feit feinem allererften Aufftieg — den Kopf etwas nach vorn geneigt, der 
Tourenzahl des Motors gelaufcht, weil darin alles befchloffen lag. Weil 
man Immer und in jeder Gekunde bereit fein mußte, niederzugeben, wenn diefe 
unerhört Bompligierte und tieder ebenfo einfache Mafchine die fchretliche Laune 
ankam, ihren hoben, monotonen Befang plöglich herabzuftimmen, daß der Laut 
wie über alle Taften binunterkollerte in eine gurgelnde Tiefe, und diefer ziwel- 
armige getwundene Propeller mit einem Rut plöglic ftilftand. 

Der Monoplan ftieg immer noch ziemlicd) fteil hinauf. 

De „ler batte Pin Kartenbeft aufgefchlagen und blätterte darin wie In 
einem Bud). 

HI Hatte fich den Krieg eigentlich nie anders vorgeftellt, und dennoch war er 
zufrieden, gerade alles fo unpathetifch zu finden, twie er es fich ausgedacht hatte. 
Der Lärm war nur draußen in der Welt, In den großen Städten, wo Mil- 
lionen Nenfchen aus der Berne gefpannt herüberblidten, wo Börfen waren, 
deren Kurfe tie eine Magnetnadel im Sturm bin und ber zudten, wo Zei- 
tungen damit Vermögen verdienten, dafı fie jede Stunde Ertranusgaben mit 
richtigen und falfchen Nachrichten, die von phantaflevollen Köpfen zu kapital- 
kräftigen Genfationen dramatifiert wurden, ausfchreien ließen. Welcher Unter- 
fchled der Stimmung bier und dort! Je mehr HL fid) vor ein paar Tagen 
dem Hauptquartier genäbert hatte, um fo ernfter, ftiller, einfacher war die 
Cituation geworden. Alles äußerlih Spannungvolle, was draußen die Welt 
befchäftigte, fhien von den Menfcyen abgefallen zu fein. Jeder hatte feine 
Drdre und gehordhte ihr. als ob er mit Eifer, aber ohne unnötige Haft und 
Übertreibung einer ernften Befchäftigung nadjginge. Goldaten, die einen 
Tagesmarfch hinter fi hatten, zogen abends rubig. faft lautlos in ihre Quar- 
tiere. Jeder wußte, daß jeßt Kraft gefpart werden mußte, jeder wußte, dafı 
das Burchtbare kam. das Morden und das Zerfleifchtiwerden, das Rafende 
und das Unmenfchliche — alle fühlten die betlemmende Nähe der Schlacht. 
Das machte die Gemüter diszipliniert, zugleich bedrüdt. 

Steffen Hill Laufchte wieder auf den Motor. Er war befriedigt. 

Der Hauptmann hatte vor Ihm den Beldftecher erhoben und ftartte hinunter, 
Si folgte feinem Blit. Da z0g Infanterie quer über Tiefen, glei langen 
grauen Raupen im Grünen. Diefelbe Artillerie, die HIUL fon in der gangen 
Morgenfrübe gefehen hatte, [lid Tangfam einem Waldrand entlang. 

Der ganze Strom ging nad Dften. Aber fchlieflich konnten das nur Nacı- 
sügler fein, denn das Generalquartier war geftern um vierzig Kilometer nach 
vorwärts gelegt worden. nachdem das Gros der Armee den Fluß überfchritten 
hatte. Und vor dem Gros mochte die Avantgarde no um zwanzig Kilo- 
meter vorgerüdt fein. 

HL rechnete aus. daß er das Gros In dreißig. die Vorläufer In vierzig Mi- 
nuten fichten mußte. Durdy das Gteigen hatte ih die Diftanz vergrößert. 
Ex prüfte den Höbenmeffer, der In einer Lederhülle neben der Buffole auf 
das Gtableohr des Gerippes gebunden war. Geit dem Aufftieg waren zwölf 
Minuten vergangen. Der Apparat ftand auf einer Höhe von dreihundert 
Metern. Es waren vielleicht ein Dußend Kilometer zurüdgelegt worden. 
Plöglih ging ein Leichtes Zittern duch den Monoplan. Hi hielt das 
Höbenfteuer feft wie einen Zügel. als hätte er ein Raffetier zu bändigen. Der 
Difigier zog unmerklich den Kopf etivas ein. Das Beben mochte iym unheim- 
lich erfcheinen. 

HU fhaute hinunter. Etwas Dunkles, faft Schwarzes breitete ih aus. 
„Ein Wald,“ dachte er. Ja gewiß; Wälder waren ftets gefährlich mit ihren 
ziellofen Windftrömungen über den Wipfeln. Der Offizier hatte etwas den 
Kopf gedreht, als erwartete er eine Erklärung. 


\ I x — 342 — 

















„Es ift nichts,” fehrle HM. Es war Ihm. alo 06 die Stimme im Saufen des weit über die fremden Truppen zu kreifen. bis der andere das Zeichen zur 
Motors völlig unterging Aber der andere nidte. Er hatte verftanden. Rüdtehr gab, und im übrigen wußte er von der einen und der anderen 
HI Dachte zugleih an einen Augenblid, da ihn einft auf einer Babhrt Armee in blid wenige als wenn er in Berlin, London oder 











nerüttelt hatte. daß ihm vor Anfteengung das IBajfer ül 


er das Geficht lief. Paris jäße und die allerneueften Bulletin Zeitungen in der Hand bielte. 
Dder war es Angit gewvefen? Angtt? Was war da 


Wäre er alo Hi ftartte wieder hinunter. Yept überflogen fie Sluß. Etwas nördlich 
Brelwilliger, wenn er Angft hätte? Dder war er bier, weil die Angft. weil war noch die Schiffbrüde, tmelcdhe die Truppen g en und vorgeftern pafliert 
Das tiefinnerfte Erbeben auch eine Luft, ein Genuß fein konnte? batten 

Aber wie fiedlic) war es eigentlid,, bier über das Land zu fliegen! Zulegt Der Morgen 
befand er fih ja audy völlig abnungslos vor dem, was kommen Und Geichwindi 
das war wohl fehr gut. Er hatte einfach) den Befehl, mit dem Offizier fo Er trug Unt 


















war nod) fe . Die Näffe in der Luft brannte bei diefer 

it auf der £ Den Körper fühlte 9 bebhaglid warm. 

Heider aus Papier. die mit Wolle überzogen waren. 
(Bortfepung auf Gelte 346) 
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ihnung von @. Thöny) 








„Wat Säbel — den fetten Kofakenonkel fang ic® mic mit der Hand!“ 


— 343 — 


Der Engländer und fein Japaner a 
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„Jet Elettre du mal auf die deutfche Eiche und verfuche, ob du ihm nicht eine Feder aus dem Schwanz reifen Lannft!“ 


aan 


Bei Dieuze 


Geldinung von ©. Tpöng) 





„'n paar follten wir fchon leben Laffen, daf fürs Bajonett noch was übrig bleibe!“ 


In den Landfturm 


Nod einmal wandle ich die ftillen Wege 
Durdjs taubefprengte fegenfchtwere Beld, 
Über die vertrauten Wiefenftege 

Hinaus in eine friedenvolle Welt. 


Noch) einmal teine ih die goldenen Bluren, 
Den gellebten hoben, fühlen Wald, 

Wo über der frommen Rebe Spuren 

Dom Tannenaft der Amfel Lied verhallt. 


Noch ein leptes Mal in diefen blauen Tagen 
Träume Ich und vergeffe meinen Zorn, 
Der zum Schlagen ruft, zum blutigen Wagen 
Und einen Gtiefel leidet oßne Sporn. 


Es kann bei foldem neidgefäten Treiben, 
Bei foldhem Haferdachten Würgerkrieg 
Kein deutfches Herz In Raft verbleiben, 
Ehe nicht die Welt erdrößnt von unferm Recht und 
Gieg! 
Wilpelm Ccuffen 


Armes Deuffchland! 


Branteeich beabfichtigt, ein 300 Meter langes Riefen- 
Luftfchiff gegen Deutfchland auszufenden. das unfern 
Generalftab, unfere Blotte, unfere Reichshauptftadt 
und noch einiges andere binnen 4 Gtunden ver- 
nichten wird, 

Mit dem Bau des Riefenluftfhiifes fol begonnen 
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werden, fobald der Erfinder aus dem 
Rervenfanatorium entlaffen werden kann. 


Die Konkurrenz 


Prinz Biktor Napolium hat fich zum franzöfifchen 
‚Heeresdienft gemeldet, Da Poincare fid) doch wohl 
kam entfehließen wird, im Bufch berumzu- 
Eraucen, Ift die Nachricht. daß unfer Lied von 
anno 70 vielleicht auch diesmal wieder gelten fol, 
getoiß mit Freude zu begrüfien. Aber die andere 
Variation: 

Wer kraudyt denn dort Im Elyfee — 

Ich glaub‘, das ift Poincarel 
fol darum dod) nicht außer adht gelaffen werden. 











Die ruffifche Sloffe 


@elchnung von D. Gulbcanffon) 































































































































































































































































































































































































































































































„Ha, ba, ba! Da Hat der Admiral wieder mal mit Alkohol geheizt!“ 


Der Dffizter hielt mit feinem Beldftecher roleder Ausgud, 
In der Ferne fchienen ich dichtere Truppenkörper zu be- 
wegen. Die Conne war jegt getommen. Wenigftens 
fchien fie dort auf ein entferntes Beld. Blanke, glänzende 
Punkte bligten auf. 

Große graue Dögel kreisten feitwärts In fcmebendem 
Blug. Über dem Aeroplan laftete eine dichte trübe Wolke, 
die fich langfam weftwärts bewegte, 

Unten wurde das Gewimmel von Minute zu Minute 
größer. Munitionswagen, Provianttransporte zogen auf 
den Wegen. Aber all das war ja doch nichts Neues 
oder Erregendes. Die Spannung kam erft, wenn man die 
Grenze zum Feind überfchritt. 

Da fielen in der Berne Irgendwo Gchäüffe. Wie harte 
knappe Schläge Bang es berüber. 

Der Hauptmann drehte den Kopf und nidte, als wollte 
er fagen: „Es fängt an.” Dann deutete er nad) unten. 
Eine Mafe weißer Zelte tauchte auf. Goldaten liefen 
bin und ber. Dielleicht war bier das Generalquartier der 
vergangenen Nacht geivefen. 

Hi hielt wieder Ausfhau. Der Generalftab hatte ja nody 
ein halbes Dugend Flieger zu feiner Verfügung. Aber 
Reiner diefer Vögel war im Augenblic zu entdeden. Audy 
nicht der lenkbare Ballon, von dem in den Blättern viel 
neredet worden war. Wo befand er fih? 

Wieder war eine Diertelftunde vergangen. Der Einderter 
fchnitt_mit feinen Blügeln faufend in die fühle Morgenluft 
ein. Hills Ungeduld fteigerte ich wieder, Wie etwas 
Bängliches, das zugleich faft nicht zu erreichen war, Bam 
ibm das Ziel vor. 

Da machte der Hauptmann plöplich eine Handberwegung 
nad) rechts und ftieß einen Ruf aus. Er lachte, er freute 
fih offenbar. Dort wand fid) jegt ein Biplan in einer 
Spirallinie langfam in die Höbe. Jeht fdien er fih auf 
die Richtung einguftellen. Die Bewegung fehlen vorfichtig. 
faft bebutfam zu fein. Der Motor hatte wohl kaum mebr 
als fünfzig Pferde. Das Blugzeug hatte jegt noch einen 
Dorfprung von anderthalb Kilometern. HL rechnete da- 
mit, Ihn in fünf Minuten zu überholen. 

Das Gerwölt zerteilte fi), Aber es war jent plöglich 
Wind da, Die Etrömung kam von der Geite., Es war 
unangenehm. Manchmal fegten heimtüdifche unvermittelte 
Stöße ein. 

Das Schiefen wurde Intenfiver. Es kam aus Güdoften. 
Hi hatte denfelben Eindrud, twie wenn er als Junge 
Schrotkörner auf das Blechdach der Veranda berunter- 
fallen ließ. 

Er fehaute wieder nady dem Ziweideder hinüber. Der 
ftcebte tapfer vorwärts. 

Unten fchlenen die Maffen nervöfer, baftiger zu werden, 
das Terrain wurde wellenförmig und unüberfichtlich. Nörd- 
Lid) ftand ein Dorf. Unmelt davon begann eine dunkle 
Waldfläche, die fich gegen den Horizont zu ziehen fehlen. 
HL prüfte den Höhenmefler. Man war unmerklich auf 
vierhundert Meter geftiegen. Das Licht blinkte auf den 
Tragflächen und lief die braune Robfeide wie einen matten 
Spiegel aufleuchten. 

Da fah Hill ganz zufällig wieder feittwärts. Der Zwei- 
deter fehtwankte, als wäre er in einen Wirbel getommen. 
Dann neigte er fich-nach vorn und tauchte in die Tiefe. 
„Großer Gott, das ift kein Gleitflug.“ durchbebte es Hill. 
Er fab, wie aus dem Apparat ein Körper berausfiel und 
wie das Ganze hinter einer Waldparzelle verfhmwand. 
Ein feomerzhafter kühler Schauer, eine unendlicye Laft in 
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der Herzgegend. als trüge er Blei In der Bruft... Das 
alfes empfand HILL. und dennoch fchien ihm das Gefchebene 
völlig umwirtlich und unwahrfcheinlich zu fein. 
Aber jene fchaute auch der Offizier hinüber. HIU gewahrte, 
wie jener nur zufällig den Kopf drehte und erft erftaunt 
war, ganz einfach erftaunt. da der Apparat nicht mehr 
negen dem grauen füdliden Himmel ftand. Dod mun 
wandte er das Geficht ganz ber, als müßte er eine Er- 
Eärung finden. Hill fühlte, wie graufom. ratlos und ent- 
fegt fein eigener Bli® war, als ihn der andere anftarrte. 
Und jett fab er gang deutlich. da jener die Kataftrophe 
begriff. wie ein würgendes. wunderliches Grauen ihm den 
Atem befchnitt, wie die Angft. Die tötliche Angft. feine Augen 
leer und gläfern machte. Gein Gefidit wandte fich ab, 
Aber in der Krümmung des Rüdens war doc) alles nod) 
minutenlang ausgedrüdt. 
HiLL felbft fa vornübergeneige da. Er ftierte auf den 
Kompaß, bielt mit einem trampfbaften Griff das Höhen- 
euer. 
Wie grauenhaft das war, fo plöplich aus dem Haren 
Himmel zu fallen. Kaum daß ein Wind vorbanden war. 
Graufamer, unbeimlicher, unerklärlicher Vorgang. 
Hi fchaute kaum mehr auf. Er dämmerte wohl eine 
Diertelftunde lang fo vor fid) bin. Da zog ein fehrilles 
Pfeifen näher und vorbei. Nachber hörte man das Knallen 
von Gewehrfeuer. Die erften Kugeln. ... Unten war das 
Terrain von Truppen faft leer. Ein Reitertrupp fprengte 
mit verhängtem Zügel nad Dften. Es waren wohl Dor- 
poften, die geichoffen hatten. 
Der Offizier ftarrte jept eifrig auf Die Karten. Noch war 
nichts zu fehen. Aber vielleidyt war alles dod; da, nur 
verftertt und verborgen und in Gräben gnefauert. Gonft 
war es faft Und aus Ddiefer Gtille follte eine Gchlacht 
entjteben können? 
Der Offisier gab ein Zeichen mit der Linken. Es galt 
die Fabrtrichtung zu ändern. Die Bewegung der Truppen 
war während der Nacht offenbar nad) Norden gegangen. 
est fepte von diefer Richtung plöplich ein beftiges Gemwehr- 
feuer ein. Dagwifchen kamen dumpfe fchwere Gchläge. 
aber aud) im Güden brad) es los. 
Und da gefchab das Verblüffende. Während der Aeropları 
den Kurs nad) Nordoften batte, ftieg plöflich. kaum zwei 
Kilometer entfernt, direkt öftlicd ein anderer Eindedter mit 
großer Cchnelligkeit auf und näherte fi. 
„Der Motor zieht gut”, dachte Hill. denn der Apparat 
war fchon auf hundertfünfzig Meter Höbe, als fidy die 
beiden Rlugzeuge kreuzten. Der andere verfchtwand mit 
großer Schnelligkeit nach Weften. 
Hill fah noch einmal nad Ihm um, als er feitwärts in 
einer Mulde eine graue fluktuierende Mafe Truppen fab. 
Davor war ein Wald. Und auf einmal erfchien es, als 
ob diefee Wald prall mit Menfcyen gefüllt wäre, als ob 
jede diefer Parzellen von Goldaten ftarrte und als ob 
jeder blinfende let fi von der Erde heben könnte, 
Iett bob das Gemwehrfeuer im Rüden an. Aber fo nabe, 
dag man Faum twußte, ob es Breund oder Beind war. 
Anden fliegen aus einem Grashügel weiße Dampfmwolten 
auf. 
„Kanonen“, dachte HILL fpontan. 
Lang widerhallendes Donnern folgte. HILL ftarcte feinen 
Begleiter über die Schulter an. Diefer hatte feine Karten 
vor ih und befchrieb fie mit fieberhafter Hand. Breite 
blaue Striche zeichnete er ein und Kreuze und Kurven. 
Es begann plöglich überall zu Fnattern. Fuerft nur [wach 








und gleich dem Tieten eines Telegraphen. Dann raufchte 
plöglich eine graue Welle auf. Wie Waffer, das plönlich 
nenen eine Mauer gepeitfcht wird, erklang es, fdwoll eo 
wieder ab. Die Schläge der Batterien fielen dezwifchen 
bineln. Nun pfiff es auch um das Flugzeug. Es waren 
nur kurze Laute, gleih_dem Klicren feiner Metallfaiten, 
HL fchaute nieder. Da waren gewiß die Läufe einer 
nanzen Kompanie gegen diefen frivolen Vonel gerichtet, 
der jeßt der Front entlang gegen Norden rafte. Einmal, 
zweimal war es, als ob die Blügel eine leichte Erfchütterung 
erführen. Runde, dunkle Punkte zeigten fich da, wo Kugeln 
durcfchlugen. Lange war diefe Pofition nicht zu halten. 
Der Offizier drebte fidh plöglid um und machte eine Be- 
wegung, als wollte er fagen: „Nur nody ein paar Nti- 
nuten.“ 

Hi nicte und fühlte zugleich, wie ibm etvas Warmes 
den rechten Arm entlang rann. Er ftülpte den Handfihub 
über das Gelenk zurüd und war cıftaunt, Er batte in 
der Erregung kaum gefpürt, daß er getroffen war, Er 
taftete mit der Linken den Oberarm ab und empfand fofort 
einen deutlichen brennenden Gcdmerz Im Mlustel. Ya 
gerwiß — da waren ja umfranfte Löcher zu beiden Geiten 
des Armels. ... 

Er dachte ganz kühl: „Wenn es febr fchlimm wäre, bätte 
ich das Gteuer fcyon los loffen müflen!“ Aber das Blut 
floß jegt alemlich reichlich. Zugleich fühlte er Doch fchon 
eine leichte Gchmwüle in der Hand. Dder war es mir 
Suggeftion? Aber es galt die Möglichkeit der Kräfte 
abzufhägen. 

Er fchrie dem andern Ins Dbr: „Jh bin verwundet.” 
Iener fuhr erfchrett auf: „Müffen Gie fofort zur?" 
„Bald.“ anttwortete Hill. Er rechnete aus, daß mindeftens 
fünf Kilometer zu durchqueren waren, bis man die Kront 
paffiert hatte und aus dem direkten Gchußfeld des Geg- 
ners fan. 

Man mußte eine größere Höhe erreichen. Die Gefahr 
war fo zu groß. Hill zog den Hebel des Gteuers an, und 
er fühlte deutlich, daf der Arm Schon gefhwächt war, 
Unten wurde jetzt der Sturm zufebends ftärfer. Und zu- 
nleich war es unheimlich, da man kaum Maffen fab. 
Das ganze Gros der Armee fehlen in unendlich viele Heine 
Punkte verteilt zu fein. Aber überall Haft, Bewegung; 
Kolonnen rüdten wie dunkle, gezadte Gtridye vor, darüber 
fchwebten Die weißen IWBolken des Gefchüpfeners. 

Der Offizier fpäbte jet angeftrengter aus. „Wir müffen 
niederer gehen!“ fchrie er, „dann mach Weften!* 
Hill nidte. Er drehte den Apparat und ging In einen 
Gleitflug nieder auf vierbundert Meter, Es war als ob 
der Motor einen neuen Elan betommen hätte, Jn einem 
ftarten und doch regelmäßigen Tempo Enallten feine Ey- 
plofionen. 

Da fiel Hill die erfte Schwäche an. Ganz deutlid) emp- 
fand er, wie ihm die Ohnmacht in den Chläfen drobte. 
Das Blut floß jept dem Gteuer entlang. HI drehte 
nad) Weften um. Es galt nur nod) zurüc zu kommen. 

Der Eindeder batte jegt feine volle Gefchwindigkelt. Aber 
es mußten fünf bis zehn Minuten durchgebalten werden, 
ehe zu landen war. 

Unten hatte jeft der eigentliche Kampf begonnen. Das 
Kuattern des Gewehrfeuers drang wie ein unermüdliches 
großes Raufchen herauf, darüber fhwebte wie ein er- 
fchretendes langgezogenes Heulen das Saufen der Schrap- 
nells. Dampf und Qualım ftiegen auf wie bei einem 
fucchtbaren Brand. 
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HL mußte die Augen fchließen. Ein feiner brennen- 
der Schmerz ftadh ihm in die Schläfen. Ex dachte an 
nichts als vorwärts, T n Beuerfirom, wie eln 
Krater, Shäumend in glübflüfigem Erz. kan ihn Diefe 


















entfegliche vor. 
ar 65 denn fein Schietfal, niedergutauchen? Konnte 
nicht anders fein? 


Mit einem unendlich tiefen Gchmerze fühlte er, wie 





Ihm die Kraft aus dem Arm davonging, 
Und zu diefem furchtbaren, brennenden wahnwigigen 
Gedanken kam immer der mörderifche Gefang der 


Schlacht, der Schlacht, die begonnen hatt 
Er ftarrte wieder auf den Kompaß. Da war m 
ein Halt tung. 

Als er auffchau fab er des andern Gefiht vor 
feinen Augen. „Halten Gie aus!” fdhrie der Dffi; 
HL wußte nicht, war es ein Kommando oder eine 
Brage. Er fchaute wieder nieder. Er fab Staub, 
der aufquichte. euer, das aus SKanonenrobren 





igftens 
































Ntob. Taufendfadhe zudende Bewegungen unendlich 
Eleiner die Durcheinander und übereinander 
krochen. - .. 

Und kam ein ganz leeres Feld. Da war nichts, 





keine Bewegung, keine Regung. keine Menfchenfeele 
darauf. 

as tat wohl. Und jept kam wieder Das Krachen, 
und da waren Kolonnen, die vorftürmten, deutlich 
iber Gräben fprangen, zufammenfanken, weggefent 
wurden. Gignale, Geheul, dumpfer, die Luft er- 
fdjütternder Donner, 

Und in diefe Tiefe voll flüffigen Feuers fol ich 





nieder?" durchzudte es Hi wieder. Er biß fih in 
die Lippen, aber ihm war, als ob er fauın mebr die 
Kraft Dazu hätte. Das Heulen einer Granate z0g 
ganz in der Nähe vorbei. 

Und da war ihm, als ob er plößlic; den andern 
Eindeder fühe, der ihm wieder entgegenkfam. Mit 
derfelben Kraft und Wucht. mit der er felbft dahin. 








sier drehte fich wieder um. Er verfuchte zu 
laden; „Die kommen wie wir von der Kundicyaft 
zurüc,“ 

Aber Hi hörte den andern kaum. Er dachte nur; 
Zwifchen den Aeroplanen gibt es keinen Kampf. 
Sie ziehen Ihren Weg.“ e zwei ftolze Dögel, die 
fich grüßten, fchoflen fie aneinander vorbei. 

Und allmählich wurde es ftiller. Jmmer ferner Hang 
der Drkan, Noch eine Minute, ... zwei Minuten 
war das Steuer zu halten... . 

Da wor eine Wiefe. Zwilden einer Strafe und 
einem Waldrand, Munitionswagen ftanden darauf. 
ch muß jege niedergehen . .." Dachte HiL wie im 
aum, und ftellte den Motor ab. 

Wie eine fhwebende Taube glitt der Monoplan 
nieder, flug fih aber an einem Gaiffon einen 
Flügel ab. 

Der Dffisier fprang vom Gig. Menfchen liefen 
berum. 

Eine Stimme fehrie: „Er ift verwundet..." Hill 
börte es kaum, Er war fchon halb in Ohnmacht. 
Aber er fühlte. wie ex enttleidet wurde, wie jemand 
feinen rechten Arm bob, um Ihn zu verbinden. 





























»Gloire!« 
(Siwei Meldungen) 


Ein Im Elfaß gefundenen deutfcher Grenzpfahl wurde 
in einem Auto nad) Paris geihafft und als Gieges- 
teopbäe auf dem Boulevard des Jtaliens aufge- 
lt 

Der tapfere Überbringer erhielt das Kreug der Ehren- 
ion. 





Bei Lagarde warfen ih viele Franzofen mit dem 
Ruf: „Vive le drapeau allemand!” vor den deutfcyen 
Fahnen zu Boden und tüßten deutfcen Reitern 
weinend Die Gtiefel. (Co innig ergriff fie der unge- 
wohnte Anblit ordentlidhen Gchubmwerts I) 
Die Hungernden Feangofen erblelten Brot. 





KZEISS TESSARE 


Unerreicht für 


Porträt-Moment-Landschaft 


Zu beziehen durch phofograph. Geschäfte 


BERUN PARIS 
HAMBURG  [EARLZEISS) stperersure 
Ionen | SER] Tokio 
MAILAND WIEN 


ae ae 87 Prenica not 





Alter deutfcher 


Cognac 





bach. 


=—— Ein interessants — 
esellschafts S iell Herz 


L} 
rag Dtsch rt nd Zahler- Di 0 Pmncse,ktpkg, na u. SPECIAL-STIEFEL 


Soeben erschien: HERREN uDAMEN 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 


Ans dem Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehe- 
tauglichkeit und Untauglichkeit. Gebärfähigkeit und Stillfähigkeit. 
Frauen, die nicht heiraten sollten! ete. — Enthaltsamkeit und Aus- 
schweifungen vor der Ehe. Eheliche Pflichten. Keuschheit oder Po) 
wamie? Hindernisse der Liebe ete. — Krankheiten in der Ehe. Rück- 
stände früherer Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und Ansteckungs 
chutz etc. — Körperliche Leiden der Ehefrau, Entstehung und Heilung 
der weiblichen Gefühlskälte. Folgen der Kinderlosigkeit. Gefahren 
späten Heiratens für die Frau. — Neurasthenie und Ehe. Hysterische 
Anfülle. Hygiene des Nervensystems bei Mann und Frau ete. 

Bezug gegen Einsendung von M. 1,80 (auch in Briefmarken) oder Nach- 
nahme durch Medizin. Verlag Dr. K. Schweizer & Co., Berlin NW. 87b. 


Familien-Wappen. * 
Haft jeder Name vorhanden. Hiftorife 
Jr (franto „4 1.— in Brieimarfen.) 








Neben den regulären Nummern exfcheinen 
außer Abonnement wöchentlich vierfeitige 


Kriegsflugbläffter 


’ u ’ (2 
des Gimpliciffimus 
Preis 10 Pfennige 
Bis jegt find 4 Flugblätter erjchienen 
Zu Beziehen durch die Buchhandlungen oder 
diref£ gegen Einfendung von 13 Pfennigen 


für jedes Flugblatt von der Erpedition des 
Simpliciffimus, München, Qubertusftrafe27 




















yERZ 








auf der Sohle 


k spec erkenntlich 

















Brief „Zeitung Fe —f 
m AUNEDERTIG EAHUTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTITTTTTTTTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTITITTTTTTTTTES 


ra Mar Halbe: Freiheit 


Ein Schaufpiel von 1812 
Gehbeftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


— Mit großem Erfolg aufgeführt in Berlin, Bonn, Bremen, Gera, 
Jena, Münden, Riga zc. — 


3.3. am Mittag: Die Judividualität des 
Dichters ift In_diefem Gchaufpiel von 1812 zum 
Vorteil des Stürtes befonders fcharf markiert. 
Die Gegenüberftellung der alten Generation, die 
den Aufftieg des großen Korfen fab, die fich 
deffen Genie und Kraft beugt, und der vom 
Breißeitsdrang mit Elementargewalt fortgeriffe- 
nen Jugend bat der Dichter fehr gefdhiett zu 











Briefmarken 
30.000 verfäiebene feltene gar. et, aud Woft- 
torten verfenbe auf Verlangen sur Mutwahl 
ohne Raufımang mit 40 —CK unter allen Ra 
talogpreifen. Prof, Max Hans Ders Dasanstr.d3. 


















Placon 
a 2050 IooTahlı 
M4— 
Narvorragendus Kräftigungsmilte) bei Nervunschwäce. 
München: Schützeu- u. Bounenapoth., 
St, Anna-Apoth, Nürnberg: Mohren- 
Er Re 

orinapotbeke, Friedrich. 








AngnigeSu] benoaders In Ongenwarı Anderer 
Auskunft und Present gratis, 
HugoWolff, Berlin-Halenmeec. 








feld, ift alles Dramatifche Gruppierung. 
Der Beifallwar namentlid nad dem 
weiten Akt jebr lebhaft. 

temer Nachrichten: Eine monumentale 
biftorifche Dichtung, in deren Pri 
tlarem Spiegel wir fhauen können, 
es eigentlich geivelen” in jenem großen Werde- 
und Wendejahr 1812. — Es war in jeder 
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Englands Schmerz 





„Gobdam! egt wird mir meine Kundfchaft nicht mehr glauben, daß die deutfchen Stahlwaren fehleche find!“ 


Aünchen — Paris 





„Dös hätt i an net "’glaabt, da i amal in Frankreich mit zwon Padkräger umanand fchieb!“ 


Nach dem Gefecht 


(Don unferm Mitarbeiter am 22. Auguft aus dem Melde nefhltı) 


Am Himmel bullern nicht mehr die Haubigen, 
Die Kanonlere ruhn bei den Gefchügen. 


Die Jnfantrie fehlägt fich jept Zelte auf, 
Und langfam fteigt der blaffe Mond herauf, 


Auf gelben Feldern Lohn in roten Hofen, 
afchfabl von Tod und Pulver, die Franzofen. 


Dazwifchen boden deutfche Ganitäter, 
Der Tag wird grauer; feine Sonne röter. 


Feldküchen dampfen. Dörfer find in Brand. 
Zerbrochne Karren ftehn am Gtrafenrand, 


Keuchende Radler Iungern heiß und braun 
an einem angebrannten Brettergaun. 


Und Drdonnanzen reiten fchon 
Vom Regiment zur Divifion. 


Alfred Lidytenfteln (Wilmersdorf) 


Lieber Simpliciffimus! 


Ziel Terrainhändler unterhalten fich über Die Kriegs- 
entfchädigung. die Brankreich twird bezahlen müflen. 
„Ich fürchte,” meint der eine, „Poincare wird fagen, 
Bargeld haben wir keines, aber Terrains Lönnt ihr 
haben. ..“ 


Am Schaufenfter eines Leipziger Korfettgefchäftes 
Bann man folgende Bekanntmachung erblicten: 
Unfere werte Kundfchaft machen wir darauf auf« 
merkfam, daß twir troß des Krieges mit Srankreid, 
unfern bewährten Gchnürleib Aphrodite aud) 
fürderhin verkaufen, und weifen wir zur Beruhigung 
darauf bin, daß die Bezeichnung Aphrodite über- 
haupt nicht aus dem Branzöfifhen. fondern aus 
dem Lateinifchen ftammt. Hodachtungsvoll . ,. 


Das befeftigfe Haus 


Bon Verner von Hejdenjtam 
(Aus: „Karl XI und feine Krieger“) 


22. Bulegt war der Fähneich der einzige, der dem 
König zu folgen vermochte, und fie waren nun in 
Gebüfc und Geftrüpp geraten, wo le nur im Schritt 
reiten Eonnten. Auf dem Hügel über ihnen lag ein 
graues, rußiges Haus mit engen Gitterfenitern und 
einer Mauer rings um den Hof herum. 

Im felben Augenblik fiel ein Echuß. 

Was war das?“ fragte der König und fah fich 


um. 
„Der Eleine Satan pfiff nicht übel, als er mir am 
Dr vorbeifaufte, er biß aber nur in die Hutkrempe,“ 
antwortete der Bähncidh. obme die geringite Er- 
fahrung. tie er fi dem Könige gegenüber ver- 
balten follte. Er fprach mit leichtem, [maaländifhem 
Accent und lachte vergnügt mit feinem ganzen jugend- 
bellen Geficht. Bon dem Olüc beraufcht, zu Zwelen 
zu fein mit demjenigen. der für ihn mehr war als 
alle anderen Lebenden, fuhr er fort: 


„Wir follen wohl da binauf und fie beim Bart 
faffen, nicht wahr ?” 

Die Antwort gefiel dem König böchlichft, und mit 
einem Sprung ftand er auf der Erde. 

„Wie binden unfere Pferde bier In den Büfchen 
an.” fagte er heiter, mit ftart geröteten Wangen. 
„Und dann geben wir hinauf und ftreen jeden 
nieder, da es nur fo pfeift.” 

Sie verliefen die fchnaufenden Pferde und Hletterten 
vornübergebeugt den Hügel binan zwifchen den 
Büfchen. Über die Mauer guten einige gelbe 
Kofatentöpfe auf le berab, Die grinfend und mit 
hängenden Saaren ausfaben wie Die abgefchlagenen 
Häupter von Verbrechern. 

„Gebt,“ fagte der König und Hatfchte in Die Hände. 
„da verfuchen fie ihre wmurmftichige Pforte auf- 
ausziehen, die Buchefchtwänge I” 

Seine oft fo gleichgültig blitenden Augen wurden 
bald unrubig, ‚bald weit und glängend. Er z09 
feinen Degen und bob ihn mit beiden Händen body 
über dem Kopf empor. Gleich einem jungen Gott 
ftürmte er durd) die balboffene Pforte. Der Bäbn- 
ridy, der ihm zur Geite bieb und ftadh, mar oft 
mabe daran, von hinten von feiner I3affe getroffen 
zu werden, und ein Gerwebrfchuß fhmwärzte Die rechte 
Scläfe des Königs. Vier Mann wurden in der 
Pforte niedergemegelt, und der fünfte entflob, vom 
König verfolgt, mit einer Beuerfchaufel in den 
Hof binein. 

Dort: ftrih der König im Gchnee das Blut vom 
Degen, legte zwei Dukaten In die Benerfchaufel des 
Kofaten, und rief mit fteinender Luftigteit aus: 
„Das ift kein Pläfter, mit diefen Tröpfen zu Bämpfen, 
die nie wiederhauen. fondern nur laufen, Komm 
zuräd, wenn du die ein ordentliches Schwert ge- 
Bauft Haft!” 

Der Kofat, der kein Wort verftand, ftierte Die 
Goldmünzen an. fehlich fi) längs der Mauer nad) 
der Pforte und entfloh. Gie hörten, wie er immer 
weiter und weiter entfernt draußen auf der Ebene 
feine umberftreifenden Kameraden rief. mit feinem 
unbeimlichen und Hagenden: „Obabaa, Dhahaa I” 
Der König trällerte vor fih Hin, als wollte er 
einen unfichtbaren Belnd böbnen. „Du Kleines 
Kofatenmännden, du Heines Kofatenmännden, 
fammle nur all deine Gchelme zufammen !” 

Die Mauern um den Hof waren verfallen und 
fhwarz. Aus der Tiefe ftieg ein endlos lang- 
gezogener Mollton empor wie von einer Nolsbarfe, 
und forfchend ftieß der König die Tür zum Wohn- 
baufe auf. Es beftand aus einem einzigen großen. 
balbfinfteren Raum, und vor dem Herde lag ein 
Haufen blutbefledter Kleider, die Leihenräuber den 
gefallenen Schweden geraubt hatten. Die Tür 
wurde vom Zugtvinde wieder zu gefchlagen, und der 
König fehritt nach dem Gtallgebäude nebenan. 
Dort war überhaupt keine Tür, und bier wurde 
der wunderbare Laut noch deutlicher. Drinnen lag 
im Dunkel ein verhungertes weißes Pferd, das an 
einem eifernen Ring in der Mauer feftgebunden 
var. 

Ein erhobener Degen würde den König nicht zurüdt- 
gehalten haben. aber die ungewille Dämmerung ließ 
den Phantaften, der fih im Dunkeln fürchtete, auf 
der Schwelle zögernd ftehen bleiben. Doc ließ 
er fich nichts merten, fondern winkte dem Fähnrich. 
Cie ftiegen eine fteile- Treppe in den Keller hinab. 
Unten war ein Brunnen, und neben dem ranbalten, 
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der zur Breifchenden Winde gehörte, welde das 
Wajler beraufbolte, trieb ein tauber Kofak mit Peltfche 
und Zügel, obne jenliche Ahnung der Befabr, eine 
menfhliche Geftalt in fhwedifcher Offiziersuniform 
vor ih) ber, 
Als fie dem Gefangenen die Stride nelöft und an 
feiner Stelle den Kofaten gebunden hatten, erfannten 
fie den Holfteiner Beuerbaufen, der als Major bei 
einem geworbenen Dragonerregiment diente, der 
aber von den Kofuten nufnegriffen und tie ein 
Lafttier vor ihren Waflerauftug gefpannt tvar, 
Er fiel auf die Knie und ftammelte in gebrodyenem 
Schwedifch: 
„Majeftätl Jch nicht glauben wollen meinen Augen... 
Meine reconnaissance . . .“ 
Der König fiel Ihm Iuftig In die Rede und wandte 
ih «an den Bähnrich: 
„Führet die beiden Pferde In den Stall hinauf! 
Drei Mann können nicht bequem auf zwei Pferden 
reiten, ımd deshalb bleiben wir hier, bis die Kofaten 
vorbeitommen, von denen tier dann ein drittes Pferd 
nehmen. br, Herr, follt felbft an der Pforte 
Wade balteı 
Darauf fchritt der König zurüd zum Wohnbaufe 
und zog eigenhändig die Tür binter fi zu. Die 
ausgebungerten Pferde, weldye pierig die Rinde von 
den Bäumen nagten, wurden mittlerweile in den 
Stall geführt, und der Fähnrich nahm feinen 
Poften ein. 
Zangfam verfirichen die Stunden. Als es anfing 
au dämmern, nahm der Sturm an Gewalt zu, und 
der Schnee rafte bei Gonnenuntergang über die 
troftlofen Eisfelder dahin. Lelchengelbe Kofaten- 
nefichter tauchten päbend nus dem Gebüfch hervor, 
und weithin vom Winde getragen erfchollen Die Rufe 
der umberftreifenden Leichenplünderer: „Dbabaa! 
Dhabaal” 
Da tam Beuerhaufen aus dem Gtall, wo er zuifchen 
den Pferden gefeffen, Damit nicht der Froft in die 
Wunden käme, weldye die Gtride, womit er ge» 
bunden gemefen, Ihm ins Bleifch gefchnürt hatten, Er 
ging auf die geichloffene Tür des Wohngebäudes zu. 
„Mtajeftät!” ftammelte er. „Die Kofaten verfam- 
meln fih, und bald kommt das Dunkel, Laffen Eure 
Majeftät mich und den Kähnrih auf ein Pferd 
auffigen, denn verweilen wir bier, wird dies Guter 
großmächtigften Majeftät_lepte Nacht fein, was 
Gottes gnädiger Ratfchluß verbüten möge.“ 
Der König antwortete von drinnen: 
„Es bleibt, wie ich gefant habe. Drei Mann reiten 
nicht bequem auf zwei Pferden.” 
Der Holfteiner fchüttelte den Kopf und ging‘ zum 
Bähneich Hinunter. 
„So ift eure Majeftät. ihr verdammten Schweden ! 
Ih babe es im Gtalle wohl gebörf, wie er da 
drinnen rubelos auf und ab gebt. Ja, jeßt find 
Krankheit und Geroiffensbiffe dal Der mostomitijche 
Zar fteht wie ein pater familias zwifchen feinen 
Untertanen. Einen Zuderbädergefellen macht er 
zu feinem Breunde, und eine geringe Dienftmagd 
jeßt er anf feinen glorreichen Thron. Derab- 
Ichenungsmwürdig find feine Gebärden, wenn er 
poßuliert, und er behandelt die Srauenzimmer A la 
frangaise; aber fein erftes und fein leßtes Wort ift 
ftets: ‚Auf Rußlands Wohl!! — König Enrolus 
verläßt feine Yänder als rauchende Afchenhaufen 
und befigt keinen einzigen Breund, nicht einmal 
(Sortfegung auf Geite 354) 








Gefundheitsregel 





Nicht wahr. ihr Branzenbähne, Beim Bormarfh nibt's kein Gtoden. 
Nun fehläge's euch auf den Darm? Uns helfen ja zu Haus 

Drum fagt die Hogiene: Mit immer neuen Goden 

Kopf kühl und Füfe warm! Die Frau'n und Mädels aus, 

Sir müffen es gewinnen Drüdt eud) nur von der Cyene, 
Und Pönnen’s nicht verlierns Barfuß, daß Gott erbarm', 

Im Generalftab drinnen, Und lernt erft Hugiene: 

Da figt das kühle Hirn, Kopf kühl und Füße warm! 


Sldeon Cum 


Geldnung von B. Epleged 


Ernäbrungsforgen 





en 









I warn auf Rußland Eimm, i mach fei Eon O’fangne. I Hab’ dahoam eh fcho zwon Gäu in der Maft.“ 


Bol 


Englifcher S£andpunft 


Geidinung von Wilgelm Cut) 


“a, wofür fchlagt ihr euch denn eigentlich, wenn ihr Bein Geld dafür Eriege ?1* 
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Der Krieg der Herren Delcafje und Jstwolski = 





































































































































































































































































































































































































































































































Die Opfer: „Wenn von uns nur einer am Leben bleib£, um euch zwei Hunde an den Galgen zu hängen!“ 
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Draußen vor der Mauer tiefen die Kofaten. aber fobald der 
Holfteiner das Gefpräd auf ibte drohenden Pläne zu Ienten 
füchte, wurde der König worttarg. 

„Wenn der Morgen nraut, reiten wir nach Hadjatfch zurüd,“ 
fagte er. „Wir müffen bis dabin nur ein drittes Pferd gefangen 
baben, fo daß jeder bequem im eigenen Gattel reiten kann.” 
Nachdem er das gefagt, ging er ins Wohnhaus zurüd. Der 
SHolfteiner fam mit rafchen Schritten zum Bäbnrich hinunter, und 
Indem er zur Tür des Königs binauftvies, rief er: 

„Verzeib mir, Fähnrich! Wir Teutfchen legen unfere Worte nicht 
auf die Goldivage, wenn die Wunden fehmerzen, Die uns Die 
Steite ins Sleifh gefchnärt haben. Aber ich ftrecte Die Waffen 
und lajfe dem Herrn Bähneih den Cieg. denn auch ich Fönnte 
für den Mann da oben mein Blut laffen. Db Id) ibn Liebe! 
Niemand bat ibm je verftanden, der ihn nicht gejehen. Aber 
Bähneid), Jbr dürft micht länger bier draußen in der Kälte 
bleiben.” 

Der Bäbnrid antwortete: 

„Keim Mantel hat mich herrlicher gewärmt als der, den ich jept 
frage, und ich werfe alle meine Gorgen auf den Herten Jefus 
Chriftus. Aber in Gottes Namen, Herr Major, gebt zur Tür 
zurüd und borcht! Der König könnte fid ein Veid zufügen.” 
„Geine Mojeftät wird nicht von der eignen Klinge fallen, aber 
er febnt fi nad der Klinge eines anderen.” 

„Jent höre ic) feine Gchritte, ic) höre fie bis bier herunter. Cie 
werden immer heftiger und uncubiger, Er ift fo einfam! Als 
ich ibn in Hadjatich fab, wie er fi vor ben Generälen verbeugte 
und wieder verbeugte, hatte ich nur einen Gedanken: Wie ein- 
fam er ift!” 

„Komme der Heine Holfteiner mit dem Leben davon, fo wird er 
fidy ftets der Schritte erinnern, die wir_beute Nacht hörten, 
und ftets diefe Herberge die Gtätte des Ölberges nennen.“ 
Der Fähnrich nicte ihm beiftimmend zu und antwortete: 
„Geht in den Gtall hinauf. Major, und fucht ein Gtündchen 
Ruhe und Schu bei den Pferden. Und dort könnt Ihr durd) die 
Wand bindurd) den König beffer hören und_über ihn wachen.“ 
Darauf fing der Fähnridh an mit lauter Stimme zu fingen: 


„Befichl du deine Iege 
Und was dein Herze kräntt —" 


Der Holfteiner fchritt über den Hof In den Gtall_zurüd und 
vor Kälte fi) fchättelnd ftimmte er mit zitternder Stimme ein: 


‚sn Rufjiich- Polen 


Beidmung von R. MRafel) 

















„Warum fehreift du fo, mein Jungehen, da die Deutfchen ommen? Du 
tuft ja gerade, als ob der Feind im Land wäre!“ 


unter feinen Allernächften. König Carolus ift ein- 
famer als der ärmfte Troßknedht. Er bat nicht 
einmal einen Kameraden, an dejlen Knien er fic) 
auswelnen könnte. Unter Durchlauchten und Mä- 
treffen und Perüden gebt er umber mie ein Gefpenft 
aus einem taufendjährigen Maufoleum — und Ge. 
fpenfter geben meiftens einfam umber. ft er etwa 
homme detat? D jeh! Keinen Sinn fürs Al- 
nemeine. ft er Beldbere? Weit gefeble! Keinen 
Einn für die Maffen! Aber Brüden fchlagen, 
Schanztörbe ftellen, in die Hände Hatfchen über 
eine eroberte Standarte und zwei Pauten, das kann 
er! Keinen Cinn für Staat und Armee. nur für 
Menfchen!“ 
„Dafür ann man aud) Ginn haben!“ antwortete 
der Bähncich. 
Er fehritt heftig auf und nieder. und die Finger 
waren fchon jo fteif vor Kälte, dafı ex kaum das 
gezogene Schwert halten konnte. 
Der Holfteiner zog, den zerlumpten Rodkragen an 
die Wangen binauf und fagte mit dumpfer Stimme 
und eifeigen Gebärden: 
„König Garolus lady entzütt, wenn die Brüden 
beiften und Menfeben und Tiere elend erteinten. 
Kein Herz In der Bruft! Zum Henker mit ibm! 
König Carolus, das ift nur fo ein eines [hwedifches 
Halbgenie, das in die Welt hinausgewandert ift 
mit Trommelfchlag und Paradieren, aber nun komme 
das Binstomacdhen. und das ganze Parterre zifcht 
dazu! UHiN“ 
„Und eben deshalb gehen die Schweden in den 
Tod für ihn.“ antwortete der Bähneih, „eben 
deohalb !* 
„Nur nicht fo bipig, mein Liebfter. ch babe ja 
oeladjt. Daß ich alle Zähne zeigte, als wir uns 
vorbin trafen.” 
ch höre den Herrn Major gern fprehen. aber 
friert. Wollen der Herr Major nicht binauf- 
geben und an der Tür des Königs borden ?" 
Der Holfteiner ging hinauf und horchte. Als er 
zueüctkam, fagte er: 
„Er tut nichts, als im Zimmer berumgeben und tief. 
auffeufgen, twie ein Menfch in großer Geelennot. 
So fibeint es jept beftändig zu fein, Majeftät 
folAft nicht mehr des Nachts. Der Komödiant 
fühle ich feiner Rolle nicht mehr nemwachfen, und 
von allen Qualen des Lebens foll Die verwundete 
Rubmfucht die fchlimmfte fein I” 
„Dann müßte es aud das legte fein, worüber wir 
Poffen reifen! Darf ich es wagen, den Here 
Major zu bitten. meine rechte Hand mit Gchnee 
einzurelben, denn jegt fchläft fie ein.“ 
Der Holfteiner tat, was er wünfchte und kehrte 
dann zuc Tür des Königs zurüd. Er fchlug fich 
mit beiden Händen vor die Gtirn. Gein grau- 
melierter, borftiger Cihnurtbart ftand geradeaus, 
und er murmelte: 
„Here Gott! Here Gott! Bald ift es zu dunkel für 
den Rüdzug.” 
Der Bähneih rief: „Outer Herr, darf ich ‚es ‚mir 
berausnehmen. Cie zu bitten, mein @efidit mit 
Schnee einzureiben? Die Wangen verfrieren mir. 
Von den Schmerzen in den Büßen will id) gar 
alt zeden. Ad, ich halte es nicht mehr aus!“ 
Dee Holftelner nahm die Hände voll Cchnee. 
„Lapt mich an Eurer Ctelle Scildwache fteben.“ 
fagte er, „wenigftens für eine Stunde. 
„Nein, nein! Der König hat Bafohlen, dafı 16 bier 
am Eingang fteben folL!.. . Aber um Chrifti Barm- 
bergigeit willen, reibt meine Hand nod) einmal! 
Und verzeiht mic mein Jammern und Gtöhnen!” 





Dicht bei Ihnen. Innerhalb der Pforte, die N nicht 
fehließen ließ. Lagen die niedergebauenen Kofaten, 
weiß wie Marmor vom Reif. Der gelbe Himmel 
twurde grau, und immer näber, immer vielftimmiger 
erfchollen Die Hagenden Rufe: „Dbhaban. Dhaban.” 
yet öffnete der König feine Tür und am in den 
of hinunter, 
Die Schmerzen Im Kopf. an denen ec jept oft litt, 
hatten fid vom Ritt im Winde verfchlimmert und, 
marhten den Blit trübe. Das Gefict trug Spuren 
von den Geelentämpfen der Einfamteit, aber fo- 
bald er fih ihnen näherte, nahm der Mund das 
newobnte verlegene Lächeln wieder an. An der 
Schläfe fah nody der Ruß vom Gewehrfcuß. 
„Der Wind ift ftärker geworden,” fagte er und zog 
aus dem Rot ein Vaib Brot hervor, das er in drei 
Zeile brach. jo Da jeder ein ebenfo großes Gtüd 
bekam tie er. Darauf nabm er feinen Reitermantel 
ab und bängte ihn felbft um die Cchultern des 
wachthabenden Gähntiche. 
Derwirrt über feine eigene Handlung padte er 
darauf heftig den Arm des Holftelners und führte 
Ion über den Hof, während fie an Dem harten Brote 
auten. 
=Jeßst oder nie.“ dachte der Holfteiner, „gilt es er 
finderifch zu fein, um Die Aufmerkfamkeit des Königs 
zu felfeln und ihm dann vernünftig Augureden.“ 
„Man könnte noch felechter untergebracht fein,“ 
fing der Holfteiner fauend an. „Du liebe Zeit. es 
erinnert mich alles fo lebbaft an ein galantes Aben- 
teuer in der Nähe von Dresden.” 
Der König bielt ihn nocd immer am Arm, und der 
Holfteiner dämpfte die Ctimme. Die Erzählung 
war wißig und fchlüpfeig: und der König wurde 
neugierig. Die handgreiflichften Andeutungen lotten 
aber ftets nur daofelbe fteife Lächeln hervor. Er 
börte ibm_au, wie ein verzweifelter und halb ab« 
wefender Menfch. mit dem Bedürfnis nady augen- 
blitlicyer Zerftrenung. 
Erft als der Holfteiner anfing mit liftiger Gefchit- 
lichfeit das Gefpräd auf die Gefahr Ihrer Stellung 
überzuleiten, wurde der König wieder ernft. 
„Bagatellen, Bagatellen,” antwortete er, „Es ift 
nicht der Rede wert, iwenn twir uns nur qut balten, 
und unfere Reputation bis zum leften Mann fou- 
tenieren. Kommen die Chelme beran, ftellen wir 
ung alle drei in der Pforte auf und wehren uns 
mit den Degen.“ 
Der Holfteiner ftrich fich über die Gtirm und änderte 
das Gefprächsthema. Er fing an von den allmählich 
am Himmel aufblienden Gternen zu reden. Er 
ftellte eine Lehre auf, wie man ihre Entfernung 
von der Erde meljen könne. Der König hörte Ihm 
jegt mit einer ganz anderen Art von Aufmertfam- 
keit zu. Er unterbrad) ihn mit fcharffinnigen Sragen, 
überlegen und erfinderifch und mit unermüdlicher 
Luft, neue Schlüfe nach feinem Sinn auszudenten. 
Eine Behauptung reibte ih an die andere, und 
bald verweilte das Gefpräd) beim Weltall und der 
Unfterblichteit der Geele, um darauf wieder zu den 
Sternen zurüczutehren. Es funtelten ihrer immer 
mebr am Himmel, und der König berichtete, was 
er von der Gonnenubr wußte. Cr ftieß feinen 
Degen mit dem Griff in den Schnee hinein und 
tichtete die Gpite nad der Gtellung des Polar- 
fterns, damit fie am näcjften Morgen die Zeit ab- 
lefen könnten. 
„Entweder.“ fagte er. „nuß die Erde der Kern des 
Weltalls fein, oder auch der Gtern. welcher über 
dem Echwedenlande fteht. Nichts darf über Schwe- 
den geben.” 


„Der allertreuften Pflege 
Des, der den Himmel lenkt.” 


Dhabaal Ohabaa! antworteten die Kofaten durch den Gturm, 
und es war {yon fpät in der Nacht. 


Der Holfteiner drüdte ich zwifchen die beiden 
Pferde bineln und Lag lange In borchender Stellung 
wadı. bis die Müdigkeit ihn übermannte und der 
Schlaf feinen Kopf finten lieh. Exrft gegen Morgen 
wedte ibn ein Geräufch. Er fprang ins Breie, der 
König ftond bereits Im Hofe und betradhtete das 
als Gonnenubr aufgeftellte Schwert. 
Bor der Pforte hatten fich die Kofaten verfammelt, 
als fie aber die unbeweglicdhe Echildwache erblidten, 
zogen fie fi) abergläubifch zurüd und dachten an 
das Gerücht von den Yauberkünften, welde die 
fchwedifhen Goldaten gegen Hiebe und Gchüffe 
gefeit machten. 
Als aber der Holfteiner den Bähnrich erreicht hatte, 
padte er ihn hart am Arm. 
„Bas nun?“ fragte er. „Branntewwein?“ Jm felben 
Hugenblit lieh er ibn los. 
Der Fähnrid ftand totgefroren da, den Rüden 
negen die Pfortenmauer gelehnt, die Hände feit um 
den Griff des Degens, und eingebüllt in den Mantel 
feines Königs. 
„Da wir jet nur zwel find,” fagte der König und 
z0g feine Waffe aus dem Echnee heraus, „Lönnen 
En fortreiten, Jeder auf feinem Pferde, wie ich es 
jante. 
Der Holfteiner ftarrte Ihm gerade In die Augen 
mit wiebererwachendem Haß. und blieb ftehen, als 
bätte er nichts nebört. Gchliehlih führte er den- 
nody die Pferde hinaus, aber feine Hände zitterten 
und ballten fi) zufammen, und er konnte kaum den 
Gattelriemen feftfhnallen. 
Die Kofaten drobten mit ihren Gäbeln und Piden, 
die Scildiwacye aber blieb auf ihrem Poften 
chen. 
Da fchwang fich der Reg angetliu in den Gattel 
und fepte das Pferd in Galopp. Die Gtirn war 
beil, die Wangen färbten fih rofenrot. und fein 
Degen glängte wie ein Gonnenftrabl. 
Der Holfteiner fab ibm nad). Der geimmige Aus- 
druc feines Gejlhts wurde milder, und während 
er felbft in den Gattel flieg und, die Hand an dem 
‚Hut. an der Echildwadye vorbeijagte,'murmelte er 
stoifchen den Zähnen: 
„Das ift nur die Breude eines Helden über den 
Schönen Tod eines Helden! Dank dir, Kamerad!” 


Türmerlied 


Dom Kölner Dome bläft der Türmer 
Die Schande Frankreichs in ‘die Welt: 
Die Entel der Baftilleftürmer 
Derkauften fich um fen&des Geld. 


‚Herolde einft der Menfchenrechte — 
D behres Wort! D heilig Amt! — 
Jept eines Zaren Henferstnechte, 

Zu feiger Judastat verdammt. 


tech flattert eure Tritolore 

um Aderlaß des Börfenfpiels; 
Wie Gelbftverfpottung Klingt im Obte 
Das beil'ge Lied Rouger de Lisles. 


Ihr folgt der Tyrannei Standarte 

Aus blöder Angit um euer Gold 

Und merkt nicht, daß ein Traum euch narrte, 
Und Gold und Ehe’ von dannen rollt, 


Alles verloren! Auch die Ehre! 
Das ift die fhlimme Schlußbilanz. 
Der Weltgeichichte graufe Lehre. 
Wohlan! So kommt zum Totentanzl 
Cdgar Steiger 
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Dragoner, auf! Und an den Ruff', Kein andres ift uns nicht fo lieb, Ihe Brüder all in Oft und Wet — 
Die hellen Schwerter bligen, Als wild darein zu Schlagen; Heil hob! jehe geht's im Ganzen, 
Und gebt ihm, was er haben muß, Es foll der Schall von jedem Hicb Dragoner, drauf! Und wie die Peft! 


Und jeder Sieb muß figen. Den Brüdern Gruß befagen. 
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Geldnung von Wilhelm Eu) 
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Sn der Kleinftadt 


Der Politiker: Herr Oleitner, fteten ©’ die Bahnerl weiter nach Brankreich 
nel... bis beinab Paris ... 
Der Buchbändler: Nach den Berichten find aber unfere Truppen erft 


nordiweftlidh . . - 
Der Politiker: Eoo? Nordweftli? ? 
Der Buchhändler: Ya, id Hab’ die Telegramme genau ftudiert, 
Der Politiker: Soo? Ih will Jhna was fag'n, Herr Gleitner, auf 
meine Verantwortung fahren ©’ jegt mit Jhre Babnerl welter nel, fag 
Der Buchhändler: Wenn aber die Telegramm ... 
Der Politiker: Ich les auch die Zeltung, verftengen Cie, und außerdem 
krieg Ich vielleicht Nachrichten, wo nicht jeder kriegt 
Der Buchhändler: Herr Hingerl, Id) muß mic) an das 28. T. B. halt'n... 
Der Politiker: Halten S' Jhnen an mich, das is viel g’fcheidter. Vielleicht 
bamm Cie fon g’hört. daß getoiffe Nachrichten geheim bleiben foll'n?... 
Das Publikum: Das hört ma allgemein... 
Der Politiker: Alfo! Aber unter der Hand, verftengen Gie, da fidert, 
einiges ducch, dafı mic fcho viel mehra hamm, als was befannt geben wird... 
Der Buchhändler: Herr Hingerl...?? 
Der Politiker: Bahren ©' nei, fag I, und wenn Jhnen wer fragt, nadıa 
fagen & nur, an fdön Gruß von Heren Hingerl, verftengen Cie? Und er 
foll no mi frag'n, I fimm eahm fcho mit da nordieftlich'n Richtung oder mit 
da füdöftlich'n .. 
Das Publitum: Go Is recht! Wahr’ nei, Oleitner! 
Der Buchhändler (unficher): Ja, wenn die Herr'n woll'n.... 
Der Politiker: Natürli woll'n ma und überhaupts in act Tag fted'n 
ma de Bahnerl mitt'n nach Paris nei. 
Der Buchhändler: Entfhuldigen & 
Der Politiker; Nig werd entichuldigt ..., Nach Paris nel, fag I, und I 
wer fo tilf'n, was I fag. und vielleicht wonß I a biffel mebra, wia Eabna 
Weh und Three und Bäb, verftengen Cie mid? 
Das Publikum: Bravol Dös lapt fi börn.. Ja, da Herr 

inger 

er Politiker: Yc dank fchön, meine Herrn, für die Dfazion. Ich weiß 
fie gebührend zu fhäp'n. ch bin bloß ein Bürger und an einfaha Mann, 
aba, wenn Id fo fag'n derf, ein lauterer Patriot... 




















„bravo! 


Verwundefenfransport 


Ant Sabnftelg wartet die Kolonne fon. 
Der Zug rollt langfam In die Station. 


Die Männer ftehn, die Bahren, Schicht bei Schicht, 
Und jeder dient In Stille feiner Pflicht. 


Und feder tut das Gelne unvertvandt, 
Me ftarten Armen und mit weicher Hand. 


«..„ Dahinter wogt das Liebe Publikum 
Und [wagt und rentt fi fchler die Hälfe krumm. 


Und immer neue Gaffer ftrömen ber. 
Als ob da ein Kamel mit Affen wär‘. 


Als böte ih ein Beftfpektatel dar. 
&o drängeln fie ih um die Trägerfchar. 


Die alte Menfchenbeftie wittert Blut, ; 
ZSIL 7 ettwas fehn "- und +, meint es ja fo gut !— 


.,.D feld mic dod mit eurem -75 Mitleid "+ ftill! 
Mitleid... was taugt's, wenn eo nicht helfen will? 


Was taugt die Phrafe der Barmberzigkeit, 
Wenn euch die Neugier aus den Augen fchreit ? 
Dr. Omsiatapı 


« Die Kirchengloden riefen. 


Krieg 
Don Katarina Botsky 


An den öden Straßenedten der Heinen Stadt, in der man immer Zeit gehabt 
batte zu leben, und im ihren engbrüftigen Gchaufenftern Mebte überall der 
Mobilmachungsbefehl — auf blutfarbenem Papier — gegen Rußland. Und 
dort — wer gute Augen hatte, fonnte fie fehen — lag die große rufflfche Grenze. 
&o nabe var fie der Heinen Stadt. Bor den verftörten Gefichtern der Kleinftädter 
brannten die blutroten Zettel an den Straßeneten und in den Cchaufenftern, 
wo fie auch gingen und ftanden. Cie arbeiteten auch, immer Die roten Zettel 
vor Augen. Gie faßen mit gefalteten Händen in ihren ftillen Gärten und 
faben überall große blutfarbene Stellen in der Luft, und dahinter, dahinter 
Die dunkle cuffifche Grenze. In Heinen Trupps ftanden fie auf dem einfamen 
Marktplag und fchluten worttarg an ihrer Angft. Ihre bequemen Kleider 
verrieten nicht das fröftelnde Zittern ihrer @lieder. Mit mäßig großen, braunen 
Pappkartons und riefengroßer Begeifterung waren ihre Söhne bereits dem 
Ruf des Kaifers gefolgt. Aber auth viele, viele Väter waren dabel, Ihre 
Papptartons zu rüften. 

Bittgottesdienft. Jn ihren Alltagstleidern ftürzten 
die Kleinftädter zu Gott. Die ganze Stadt entleerte fi) In Die Kirche. Gleich 
einem trüben Strom floß es aus allen Gaffen in fie hinein. Immer die roten 
Zettel vor Augen, faute id die Menge vor dem dunkel verbängten Altar. Es 
wurde mehr gefchrien als gefungen: „Ein’ fefte Burg ift unfer Gott“... 
Währenddem jagten fehon die Kofaken über die Grenze und In die Stadt hinein, 
und donnerten an die Kirchentär, Die Bajonette aufgepflanzt ftanden fie 
plöglich um die Kirche berum. und ihre langen Haare webten finfter im Winde. 
Kreifhend verlangte die Gemeinde ein Wunder von Gott zu Ihrer Errettung. 
Ein deutfch fpredjender ruffifcher Offizier trat an den Pfarrer heran und forderte 
ihn ohne Unfreundlichkeit auf. der Einmohnerfchaft mitzuteilen. daß fie die 
Stadt fofort zu räumen hätte. Und fie wären keine Barbaren und würden 
niemand ettvas zuleide tun, der fich nicht widerfepte. Auch könne mitgenom- 
men terden, tvas jeder tragen könnte. Nur die Männer follten als Gefangene 
aurüctbleiben. 

Die Kofaten mufterten die leichenfahl heraustaumelnden Scharen Iangfam, 
langfam, langfam finfter vom Kopf bis zu den Füßen. Cine Brau fiel unter 
diefen Bliten um und war tot. Durdy die Tür hörte man noch die bebende 
Stimme des Pfarrers: „Der Herr füge euch und behüte eu). Der Herr 
Iaffe fein Antlig über euch leuchten und [chente euch feinen Brieden.“ 

Als ob die Hände Gottes felbft fie leibhaftig zurüdgeftoßen hätten, während 
fie zu ihm riefen, fo gerfehmettert wankten die Derbannten noch einmal in Ihre 
Häufer zurüd. Die Srauen patten ganz finnlos Nichtigkelten zufammen; die 
Männer barrten in dumpfem Entfegen ihres Dunkeln Gcdhiefals. Die Luft 
war fhmwäl und trübe. Die Nachmittagsfonne verftedtte fidh; es begann zu 
regnen. Es regnete lauter und lauter. Lauter und lauter weinten auch die 
Padenden in den Häufern. Man fab alte Brauen auf den naffen Höfen 
ftehen und mit emporgewandtem Geficht, tatenlos, Choräle fingen, wobel Ihnen 
der Regen erbarmungslos das Beficht zerpeitfchte. Eine arme Witwe verfuchte 
vergebens Ihre Kape Im Teldh zu ertränken, um fle dadurch vor Quälerelen 
zu erretten. Die Kae fehrie was fie konnte, und die Witwe weinte und 
jammerte mit ihr. Ein alter Mann übernahm das Hentersamt an vielen 
Tieren, die gurüdbleiben mußten. Vortwiegend waren es bejahrte Haustagen. 
Er tat es für zehn Pfennige das Gtüd, indem er das betreffende Tier ganz 
einfach an den Hinterbeinen ergelff und mit dem Kopf an die Mauer fchlug. 
Den Hühnern und den Gchmweinen in den Gtällen wurde in wahnfinniger Haft 
foviel Butter bingefhüttet als da war. Und nun war es aud) fhon Zeit. 
Kurze unverftändliche Befehle erlangen auf den Straßen. Hinaus! Hinaus! 
Raub wurden die Bamilien auseinander getrieben. 

Es regnete nicht mehr, Ein Mond, fo groß und rot, twle niemand ihn noch 
ie nefeben zu Haben glaubte, ftieg, erfchredtend, am falben Hlmmel empor. 
Über eine mürbe Holzbrüdte gs es aus der Gtadt heraus. Tief unter der 
Brüde raufcpte ein grauer Strom, das Spiegelbild des Monds tie eine 
Blutlache im Schoß. Eine finftere Gerberei ftand unten allein am Waffer. 
Felle hingen rings um fie herum zum Tcodnen aus. Wie Bahrtüdjer wehten 
fie In der Dämmerung und rohen mady Tod und Verwefung. Während ein 
großer Teil der Vertriebenen in die umliegenden Dörfer floh, entiwich eine 
Heine Schar auf den abfeits gelegenen Friedhof. Auf dem Friedhof glaubten 
diefe Brauen bleiben zu dürfen. Und wenn nid, fo wollten fie bier bleiben 
und fterben. Cie wollten fon auf Ihrem Friedhof fein, wenn die Kugeln 
der Feinde fie trafen. 3 

Und dod) ftürzten alle einen Augenblit in rafendem Entfegen zurüd, als 
Ihnen in einem der dämmrigen Bänge des Briedhofs der Anblit des Todes 
entgegentrat. le eine Dogelfheuche aufgeftellt Taben fie die alte Briedhofs- 
frau, tot. mit Ihrem Befen in der Hand an einem Baume lehnen. Gie truj 
noch die Brille auf Ihrem vertrogneten Geht. auch blitten Ihre Augen no: 
durch die @läfer. Aber wie?! Teuflifch fadenfrod fehlenen die verfcwim- 
menden Augen der Exfchoffenen den liehenden zuzurufen: Nun kommt die 
Reib an euch... Und es war fo düfter auf dem Friedhof. Cchwarz war 
die Luft unter den Bäumen. Wie bläuliche Schädel leuchteten die großen 
Blüten blaumwelßer Hortenflen auf den Gräbern. Es rod nah Raud; es 
flammte fhom In der Stadt. Eine der Brauen brach) in hufterifdhes Schreien 
aus, als fle neben einer Bank ein rotes Ballnep Liegen fab — das Ballneg 
ihrer Enkelin mit gelben und grünen Bällhen. Die hatte das Kind, hier, vor 
wenigen Tagen verloren. Vor wenlgen Tagen. Dor taufend Jahren fchlen 
es Ihr, in einer anderen, herrlichen Welt. Es war nicht mehr derfelbe Mond, 
den fle über den brennenden Häufern fcweben fahen. Es war au nicht 
mebr Ihr Friedhof, auf dem fie fich befanden; es war ein Vorhof zur Hölle. 
Auf Knien lagen die Brauen und flehten die Toten an, fie zu ih zu holen, 
vor den Kofaten. Cie umtlommerten die Hügel und wollten in fie hinein. 
Schon börten fie die Tritte der Beinde. Schon waren le entdedt. „Schleht. 
Schleßt!” riefen fie den Berfolgern zu. „Aber fchnell! fehnell!" Doch die rauhen 
Stimmen der Iangbanrigen Männer befahlen ihnen nur, den Friedhof zu ver- 
faffen. Wie herrenlofe Hunde wurden die Todberelten In die Nacht hinaus- 
getrieben. 

Strablend ging die Sonne auf. Yhr Glanz ergoß fi mit derfelben Pracht 
über friedliche Waffer mie über verbrannte Städte. Auf einfamen Wegen 
ireten vertslebene Menfchen umber, Erfchöpft lagen fie in den Chauffeegräben 
und flebten die Befiger vorüberhaftender Bubrrverke an, fie mitzunehmen. Es 
ratterten viele Gefährte vorbei; meiftenteils Leiterwagen, hoch mit Betten be- 
padt, auf denen die fliehenden Befiger Plag genommen hatten. Dielköpfige 
Familien lagerten auf den diden bunten ederbetten. Mlancye tweinten, doc 
die meiften brüteten tränenlos vor fi bin. Mit Elagendem Bebrüll raften 
wildgewordene Viehherden zwifcyen den Fubriverken bindurd). Wie einft die 
Kinder Nrael zogen die unglädlien Oftpreußen mit ihren Kindern und ihren 
Diehherden in die Fremde. Doc viele, viele hatten nur winzige Bündel in 


El - 





den Händen; die einzige Habe, mit der fie enttommen waren. Eine riefen- 
große Frau mit rotem Kopftuch trug einen Kinderfarg unter dem Arm. Der 
Garg umfchloß Ihr Loftbarjtes Gut und war allı was fie vor dem Feind 
gerettet hatte. Gtolpernd frottete fie zwifchen Kühen und Dehfen und fprad) 
laut mit dem toten Kind. Am Horizont flammte ein fteiles Beuer zum blauen 
Himmel auf. Dort brannte ein großes Gut. Der Zeind hatte das Gutshaus 
bis zum Dad) voll Stroh geftopft, darum brannte es wie eine riefige Gtidy- 
flamme. Ringsumber fehwelten eingeäfcyerte Drtfchaften. Cchwarz wie 
Schatten jagten Heimatlosgewordene durdy brennende Dorfftraßen, Aus der 
Berne hörten fie die Goldaten fingen: 

Die Dögleln Im Walde, 

fie fangen fo wunder-wunderfchön: 

in der Helmat, in der t 

da gibt's ein Wiederfehn ... 


























Wie es Eommen fann 


Es fand ein großer Aufmarfh von Truppen In den vermüfleten Gegenden 
ftatt. Hier follte eine Schlacht gefchlagen werden. Gtetig wie Wogen wälgten 
ch die grauen Goldatenfcharen der Grenze zu. Mit einer Begeifterung und 
einer Todesverachtung zogen fie dem Feind entgegen, die unübertcefflich waren. 
Wenn Begeifterung die Bruft zerfprengen könnte, fo wären die meiften diefer 
Soldaten daran zugrunde gegangen. Die ftumme Parole hieß: Bis zum 
legten Hauch Mann und Roß. Denn der Beinde waren fo viele. Das 
Schladytgelände glich bald einem vollen Getreidefeld. Die Krieger waren 
die Halme und die Mafchinengewehre die Schnitte, die diefe Halme auto- 
matifd Beruntermäben follten. Der Tod hatte keine Sichel mehr; er Dirigierte 
die Mafchinengewehre. 

Der Kampf begann. Ein Kradyen und Zifhhen, ein Donnern und Rattern 
ging durd) Die Luft. Beuer und giftige Dünfte folgten. Im Qualm fah man 


(Schluß auf Geite 362) 




















Belinungen von D. Gulbcanffon) 





„Hilf, Japan, Hilf!“ — „Stehn Sie do auf!* — „Aber ich Bann doch nicht!“ 





„Stönnen Gie fi) denn abfolue nicht rühren ?* — „Nein, ganz unmöglich !* — „So? Na, dann werd’ ich mir mal Tonkin Holen. Adieu !* 


en 


Sn öfterreichiicher Gefangenfchaft Ba un a ae 





„Sie find tapfer, diefe Schwaben, aber furchtbar dumm! Fahne reiht er mir weg, Wodka-Flafche läßt er!“ 
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Abfchied Geldnung von B, Wennerberp) 











„Na, wein’ nich, Elfe! Und dein Modellkleid beftell’ ich perjönlich bei Poiret ab.“ 


Rachts 


Millionen Sterne funteln Millionen Sterne ftreiten, Millionen Tritte Hallen 

Über Millionen Krieger, Breunde, Beinde haben alle, Über die beraufchte Erde. 

Sieger jegt und Unterlieger Bald im Schweben, bald im Falle, Hoffnung. Todesfurcht, Befchtwerde 
Heben ihren BliE im Dunkeln, Um das Weltlicht zu bereiten... Fühlen alle von fi) fallen. 

Jeder fucht nad) feinem Stern. Keiner glängt für ih allein. Alle gehn in allen auf. 


Cmonurl von Bodman 
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Der Gentleman in deuffcher Gefangenschaft „, 


Ionung von D. Gulbranflen) 





„Diefe Barbaren! Mich mit unfern Bundesgenoffen zufammenzufperren !* 


zerehfene Lelber fliegen. Die Geifterrallen des 
Entfegens padten aud) die tapferften Herzen bei 
diefem Höllenlärm und Höllenbild. Bis das Auge 
fih wieder lärte, bis der Arm fich wieder ftraffte 
beim Gedanken ans Vaterland. Bald ftürmten die 
Germanen auf die Glaven los. Boran Die Jäger 
mit Gefang. Schon dem enfeits verfallen fchoß 
noch mandyer Arm die Büchjfe ab, und mancher ritt, 
der Todeswunde nicht achtend, mit gläfernen Augen 
weiter. Die Parole hieh: Bis zum lenten Hauch 
von Mann und Roß. Der Beind ftand fo dicht, 
daß feine Toten nicht fallen konnten. Ganze Blöde 
toter Leiber ftanden, aufrecht feitgeklemmt, zrifchen 
Lebenden. Nur die Köpfe binnen fhlaff von den 
Rümpfen berab. Und der Himmel betam eine fo 
feltfame Beleuchtung. Unfihtbare Hände fchlenen 
eine fahle Leinwand über dem Cchlachtgelände 
auszufpannen. Eine Sonnenfinfternis begann. Wohl 
den meiften wurde es traurig zu Mute unter diefem 
fterbenden Licht. Jeder wünfchte wenigftens noch fo 
lange zu leben, bis die Sonne aufs neue wie Immer 
fchien. Aber zabllofe fielen, ehe die Sonne wie immer 
I&hlen. Brecyende Augen fahen vergebens zum Him- 
mel empor; es wurde Immer Dunkler, immer Dunkler. 
&o mander Berwundete fühlte ih fchon In einer 
andern Welt In Ddiefer geifterbaften Beleuchtung; 
fo mander Gterbende hielt das Brüllen der Gr- 
[&büge Inmitten diefer Dämmerung fhon für den 


Aufruhr des Jüngften Gerichts. Die toten Beinde, 
die fo dicht ftanden. daß fie nicht fallen konnten, 
wadtelten mit den Köpfen unter dem Dröhnen der 
Kanonen. Diefes Wadeln gli einem verzweifelten 
Kopffchütteln über die Ströme Bluts. die id) rings- 
herum ergoffen. Es war vielleicht das Graufigfte, 
was man je gefehen hatte unter einer erlöfchenden 
Sonne. 

Wehe den Urhebern diefes Krieges! Die Gefallenen 
iwerden fie deo Nachts in ihren Träumen überfallen, 
und ihr Ringen mit ihnen, ihr Ringen mit Zegionen 
blutiger Schemien wird gefährlicher fein als jedes 
auf Schladtjeldern. 


&D 


Lieber Gimpliciffimus! 


Im Lazarett erzählt mein Kriegstamerad einer 
Dame, daß die Kugel Ihn glüdlich getroffen hat. 
denn fie ift Enapp ziel Zentimeter am Rüdgrat 
vorbeigegangen. Auf die Ertiderung der Befucherin, 
da zwei Zentimeter doc nur ein Bleines Gtütchen 
fei. fügt der Krieger: „Na, erlauben Cie mal — 
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awei Zentimeter find auf der Karte 1: 100000 zwel 
Kilometer!” 


Ein Engländer befucpte diefen Sommer kurz vor 
dem SKriegsausbrud die Gchweiz. Eines Tages 
kam er mit einem Gobn Diefes {&hönen und frei- 
beitliebenden Landes in ein Gefpräch über die 
Möglichkeit eines Kriegs zwifchen. England und 
Deutfchland, in den vielleicht auch die Gchmeiz 
verwoidelt werden könnte, und fragte, was die 
Schweizer wohl machen würden, wenn die Eng- 
länder nad) der Niederwerfung der Deutfchen mit 
300000 Mann den Rhein berauffämen. Ruhig 
und gelaffen verfepte Ibm der belvetifche Bürger: 
„Mir täte eifach 50000 Mann an d’ Grenz ftelle 
und fechs mol lade Laffe, no wäret die Engländer 
glei’ nimme do1” 





Zwei alte Grauen unterhalten fih auf der Gtrafie 
über den Krieg. Plöplih fchludhgt die eine in 
ihre blaue Schürze: „Nu mut Koarling of ran, 
ogottogstt!” 

„35 be denn Landfturm?“ fragt die andere teil- 
nehmend. „dat's doch nich fo fchlimm!* 

“90, [0,“ Jammert da die erfte noch heftiger — 
„amer dat feem ohne Waff in’n Krieg fchieten — 
dat duert mich fol“ 


keit und Katarrh 


s ist gewagt Yu tan. tee Der Reifende aus Deufjchland RE 
Ei keine ed. Ka zu nehmen. 
in allen Apolhaken und Drogerien eine Mark. 








„Sie feben, Mifter Grey, £roß des Krieges bat unfer Erporfhandel nicht aufgehört und wirft 
täglich feine Neuigkeiten auf den Weltmarkt.“ 
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Kriegsflugblätter 
des Simpliciffimus 


Neben den regulären Nummern erfcheinen 
außer Abonnement in ziwanglofer Folge vier- 
feitige Rriegsflugblätter. 


Preis 10 Pfennige 
Bis jegt find 6 Flugbläfter 
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Knut Hamfun 5 


Die leßfe Freude 


Roman 


Umfchlagzeihnung von Dlaf Gulbranffon 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 4 Mark 50 Pf. 


In der gefamten Tagespreffe wird auf eine Stelle in diefem 
Roman bingetviefen, an der nut Hamfun prophetifche Worte 
über England fchrieb, die fich jest zu erfüllen feinen. 


Die Welt am Montag, Berlin: Knut Hamfun, der große norwegifche 
Dichter, nimmt in feinem jüngften Werke, dem Roman „Die legte Freude”, 
Gelegenheit, den üblen Einfluß zu fehildern, den die englifchen Touriften- 
banden auf die urwücjfige Bevölkerung Norwegens haben. Go fhildert 
er an einer Gtelle, wie ein paar arrogante Briten in einem Ländlichen 
Gaftbaus fi auffpielen, und Fnüpft empört eine intereffante Biftorifche 
Betrachtung daran. Es verlohnt, zu zitieren: 

». . . Die Römer berrfchten über die Welt — gewiß. — D — fie waren fo 
mädhtig. die Römer — fo unübertwindlich. Cie erlaubten Ich ein Lafter oder 
zwei — fie onnten es fi) auf ihrem Giegeszuge leiften. Dann eines Tages 
begann die Vergeltung über fie berzufallen, ihre Kindeskinder verloren eine 
Schlacht bier, eine Gchladht dort; deren Kindeskinder wieder faßen nur 
noch da und fehauten zurüd. Der Ring war rund, — feiner berrfchte 
weniger über die Welt als die Römer. . 

Mich beachten fie nicht, — die beiden Engländer im Ziegenftall; Id war ja 
nur ein Einheimifcher, ein Norweger, ich hatte zu fehtweigen über Die almädh- 
tigen Touriften. Aber fie felbft gehörten der Nation von Läufern, 
Wagenlenkern und Laftern an, die das gefunde Gchidfal von 
Deutfihland eines Tages zu Tode zühtigen wird..." 

Knut Hamfun wird inzioifchen durch die Ereigniffe der legten Zeit die erfreu- 
liche Überzeugung gewonnen haben, daß das junge Gchidfal Deutfchlands 
drauf und dran ift. jene traurigen Infular-Römer, die jept fogar yon halb- 
barbarifche Mongolenfcjaren an ein Kulturvolk Europas hegen, zu züchtigen. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in München-S 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen und 
Zeitungsgefchäfte, auch direkt gegen Einfendung 
von 13 Pfennigen für jedes Flugblatt von der 
Erpedition des Simpliciffimus in München-S 
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Nein Dorf en 





Stille Täler, Eleine Leute, Sorge, die uns geftern drüdte, Kräfte, die wir felbft nicht Lannten, 
Wie hat uns das Schidfal heute Breude, die uns einft beglückte, Beuer, die verborgen brannten, 
Mitten ins Getrieb" geftellt! It uns heute armer Tand. Lodern auf in heller Glut. 
Yede Seele faßt ein Ahnen, Unfer Denken, unfer Leben Und daf wie's mit Augen fehen, 
An die Herzen dringt ein Mabnen Ift mit einem bingegeben Diefes Löftliche Gefchehen, 
Aus der einft fo fernen Welt. An das große Vaterland, Bleibe unfer beftes Gut! 
Ludioig Thoma 


München, 22. September 1914 19. Zabegang Nr. 25 
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Englands wilde, verivegene Jagd 


(Bılhnung von C, Thöng) 





„Come on, Tommy, das ift fein Sport für Engländer!“ 


D’Anmunzio, der Günger der Enfenfe 


Be Fr Nr 


„Diefe Barbaren! 


Denken. an den Freund bei 
Nacht 


cüh komme in diefem böfen Jahr der Herbft. 
ch ach" bei Nacht Im Beld, den kalten Wind am 
t. 


ut, 
Der Regen Elirrt... Und du? Und du, mein 
Breund? 


Du fen — vielleicht — und fiebft den Cidel- 
mon 
Im Heinen Bogen über Wälder gehn 
Und Biwatfeuer rot im fhtwargen Tal. 
Du Tot — vielleicht — im Beld auf Stroh und 
ä 


it 

Und über Gtirn und Waffenrod fällt kalt der Tau. 
Kann fein, du bift zu Pferde diefe Nacht, 
Vorpoften, fpähend unterwegs, Revolver in der 


auft, 
Blüfternd und kofend mit dem müden Gaul. 
Dielleiht — Id) dent’ mir's fo — bift du die 


Nacht 
In einem fremden Schloß und Park zu Gaft 
Und fhreibft bei Kerzenlicht an einem Brief, 
Und tippft am Blügel im VBorübergehn 
An Bingende Taflen — — 


Und vielleicht 
Bift du fehon FELL, fchon tot? Und deinen lieben 
Ernfthaften Augen fcheint der Tag nicht mehr, 
Und deine liebe, braune Hand hängt welk, 
Und deine weiße Stine Hafft — —. D bätt' ich. 
Hält ich die einmal no, am legten Tag, 
Dir etwas noch gezeigt. gefagt 
Bon melner Liebe, die zu fhächtern war! 


Du kennft mich ja, du weißt. . , Und Lächelnd nicft 
Du In die Nacht vor deinem fremden Schlohi. 
Und nidft auf deinem Pferd Im naffen Wald, 
Und niit im Schlaf auf deiner harten Etreu, 
Und deneft an mich. und Lächelft. 


Und vielleicht, 
Dielleicht fommft du einmal vom Krieg zurüc 
Und eines Abends frittft du bei mir ein, 
Man fpridt von Lüttich, Longtvg. Dammerkicc,, 
Und lächelt ernft, und alles ift wie einft, 
Und keiner fagt ein Wort von felner Angft, 
Don feiner Liebe. Und mit einem Wig 
Wirfft du die Angft, den Krieg. die bangen Nächte, 
Das Wetterleuchten fheuer Männerfreundfchaft, 
Ins kühle Nichtgemefenfein zurüd. Hermann Heffe 


Der Leufnant erzählt 


Mit der Wunde des Ceutnants war es nun fo 
weit, daß twir ihn endlich befuchen durften. Er lag 
lang ausgeftre@t auf dem Bett. Gein Gefidt mit 
dem Geehundsfcnaugbart, der Ihm im Feld ge- 
wachfen tvar, funtelte vor Breude. Er rauchte eine 
Virginia, die er Prampfhaft im Linken Mundiintel 
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Benung von Bir) 


Eie £reiben mich in die Hände meiner heimatlichen Gläubiger!“ 


fefthielt. denn welter vorn Im Gebiß Haffte eine 
Lüde, die Ihm ein Granatfplitter hödjft kunftvoll 
geriffen hatte. Geine Sprache wurde darum zu 
einem fonderbaren Kauderwelfch und fein Lachen 
zu einer nahezu Diabolifchen Grinfen. Gonft fehlte 
ibm nichts — nur ein Begen Sleifh Im Dber- 
fchenkel. Gein Gefidht funkelte vor Freude, als er 
fagte: „Bald geht's wieder Los!“ 

„Benehmigt!“ fagte der dide P., „aber erft heift'o: 
berichten!” Gr legte dem Leutnant, der lädyelnd 
zu Ihm auffah. die Hand auf die Schulter: „Och — 
fel fo gut! Für uns alte Heren vom legten Auf- 
Aebot gibt's eh nie Beffers.“ 

Der Leutnant machte jäh eine Bewegung mit dem 
kranken Bein und ftüßte fih auf den Ellenbogen. 
Der Zigarrendampf fyoß wie aus einem Mörfer 
durch feine Zahnlüde; er nahm den unheimlichen 
Strunt aus dem Mund und fing glei an: „Wir 
hatten Befehl, den Graben zu halten; wir waren 
neunzig Mann. Alfo, wir liegen da und lauern. 
Da kommt die erfte Granate — pfumm . . .wflf.... 
batfch — über ung weg. Ciner lacht: ‚Rindviedy — 
viel zu weit! — Pfumm — wieder zu weit! 
Pfumm — zu kurz viel zu Burg! Auf einmal — 
brer ratfch! —" der Leutnant bih die Zähne auf- 
einander und fuhr untoillküclich im Bett Hoch — 
„auf einmal fährt fie mitten hinein in den Graben. 
Derflucht — jet haben fie fi) eingefchoffen! ent 
kommet’s bageldiht! Das Hatfcht! Das reift! 
Die Gegen fliegen uns um die Ohren. Wirftieren 
uns an — die Augen treten uns heraus — da 
kannft nir machen! Zähne zufamm’ und fchiefien | 
(Ho — Zähne zufamm’!" Der Leutnant lacht kurz 
auf und bledt fein demoliertes Bebiß, „da — mit 
einem Hui! find fie mir heraus)... Herrfchaft. wie 
das haut! Schlag auf Edhlag find die Kerls bin. 
Die braven Kerls! Einem hat's das halbe Geficht 
mweggeriffen; einem ift's durchs Hirn, und der fpringt 
mit einem Geheul aus dem Graben und fdhultert 
"5 Gewehr und fhmeißt die Beine im Paradefcpritt 
gegen den Keind ., . zwei Gchritt macht er und tweg 
If er — ftüdweis auseinander! 

Die meiften find hin; aber die paar, die nod) da 
Mnd, die hießen, hießen... Und das tollfte: 
jeder zielt genau. eh er losdrüdt... Einem Ober- 
landfec neben mir fdieft das Blut aus dem Hals; 
er ftreift fich’o mit der Edjulter weg und zielt — 
wie auf dem Anftand. Da reißt's ihn rum und 
fein Linker Arm, dicht bei mir, hängt ihm fchlapp 
herunter. Grad drüd ich [os und dent beim Schießen: 
der Ift bin — da winkt mir der Mann mit den 
Augen — Ich foll ihm den fehlappen Arm vortun, 
daß er 's Gewehr drauflegen kann — und er zielt 
und fchleßt und zielt und fchleßt — bis ihm der Kopf 
vornüber fällt.” ... 

Hier bebte dem Leutnant zum erftenmal die Stimme 
und tir fahen gefliffentlih von Ihm und vonein- 
ander weg. Cs tvar ganz fill. 

Nad) einer Weile fragte der Leutnant barfch: „Hat 
einer ein Zündholz?" Er rauchte einige ftarke Züge 
und fuhr ruhig fort: 

„Wann und twie's mich felbit getroffen bat. weiß 
ich nicht, aber zu meiner Gchande muß ic fagen, 


ee 


dafs id vom Blutverluft fhlapp neiworden bin, Als 
ich wieder zu mir fam — war ich gefangen. Zwei 
franzöfifche Infanteriften haben dabel gehott und 
ich bör geade, wie fie über mich Sprechen. Die 
Kerle halten mic) für erledigt. Ich denke: war's 
nur ab — wer weißs! Und ich miauze recht Jämmer: 
lich auf und fall gleich wieder um. Wie die Kerle 
nach mic Hinfchauen, kommt auf einmal aus der 
Berne ein großes Gebräll und Getöfe, Die beiden 
fahren meuglerig bodh, der eine fagt: ‚Adh was — 
der ftirbt fowwiefol” und fie rennen davon.“ 
Bei diefer Stelle lachte der Leutnant vergnügt wie 
ein großer Junge, nitte uns zu und fuhr mit wahrem 
Behagen fort: „Hoho — wie der Teufel bin Ich da- 
von! Das beißt: nicht ganz fo fir wie der Teufel — 
auf allen DVieren bin ich gekrodyen; das Blut ift 
mie am Bein hinunter, die Hofe war fchon ganz fteif 
davon — tie eine Ratte bin Id) gefroden; dann 
bin ich wieder eine Zeitlang dagelegen, wieder auf — 
und Immer nad) redyts hinüber, wo nady meinem 
Gefühl die Deutfchen fein mußten. Wie lang id 
fo getrodhen und geftolpert bin — das weiß Bott! 
Mittlerweile wird's völlig finfter — da bör Ich — 
errgoft, auf einmal hör Idy Stimmen — deutfche 
timmen! Bayern! 
ch brülle, fo Laut Ich Bann: ‚Hier ift ein Deutfcher!‘ 
eine Antwort, aber Schüffe. Ich 68r die Kugeln 
pfelfen. Die halten mein Gefchrei für franzöfifche 
Kriegslift! Ich Fan mich kaum nod) bei Befinnung 
balten, ich friech fhon völlig auf dem Baucd) und 
denke Immer nur: Herrfchaft — twle machft du dich 
verftändlich! Die Stimmen kommen näher — gleich 
erden fie wieder fchießen! Herrgott, wenn ich Schon 
dran glauben mufi. fo follen mich Doch nicht bayrifche 
Kugeln treffen! 
Da bin ich an einem Kartoffelader — ich fhmeif 
mich Lang in eine Buche und da — da fällt mic 
das Rechte ein! Ich nehm alle Kraft zufammen, 
reiß mich hoc) und brülle wie ein Gtier: ‚Schlefits 
doch net fo faudumm umanand, merkts denn net, 
daß I a Landsmann bin?!‘ 
Ich bör noch ein Auflachen und dann gar nichts 
mehr.” 
Der Leutnant fab uns an — einen nach dem andern. 
Wir fühlten, daß eine mächtige Bewegung In Ibm 
arbeitete, Er lehnte den Kopf zurüd und fchloß 
die Augen. Als er fie wieder öffnete, brady er feine 
Erzählung kurz ab: „Das einzige, was Ich hörte, 
als ich zu mic fam, war: Gieg! Gieg! Nichts als 
Sieg! Herr du mein Gott — war das fchön!” 
Er nahm vom Nachttifch eine Patronenbülfe: „Das 
ift eine aus dem Graben — von dem Oberlandler. 
Das war ein Kerl!“ 
Einer fragte Leife: „it er tot?“ 
„Ha!“ fahre da der Leutnant, und alles an ihm 
fien vor Greude zu fpringen: „Beftern hab Ic’s 
oebört: der [ebt und fommt davon. Der Kerl ift 
ja nicht totzußriegen I* 
Bir liegen die Patrone von Hand zu Hand neben, 
aber dem Ieften ri fie der Leutnant eiferfüctig 
aus der Hand: Er hielt die Hülfe lange vor fidy 
bin. dann fagte er faft hart: „Was find wir gegen 
deni“ Peter Eher 


Nächklicher Angriff 


Hinterm Walde bligen hell Gewehre, Spufhaft droht ein Dorf aus rotem Nebel... Breitbin twie entrollte Kabnen 

Sterne ziehn herauf den Himmelsmwagen, Bligend wie gezogene Gilberftreifen ftrömen Woltenfchwaden und verfchäumen, 
und die Jäger fejultern die Geivehre, pfelfen Kugeln durch den roten Nebel, und das Dorf bißt Hundert weiße Bahnen, 
und der Tambur muß das Kalbfell fchlagen, und der Beind ift nabe wie zum Greifen, und der Mond verblutet in den Bäumen, 
Angftlich fliehen Schatten vor den Gchritten Bajonette faufen blank zufammen Hinterm Walde dunkeln die Gewehre 

und zerplatien in dem hohlen Gceinen, in den Lüften, die wie Wände zittern, bo in Reiben, friedlich aufgeftellten, 

und der Hoblweg widerhallt von Gchritten, und die ftolge Mater ftürzt zufammen, Amfeln Blettern über die Gewehre, 

wo die Eifen Bunten haun aus Gteinen. wo die Kolben Schiem und Schädel fplittern. und Die Jäger rauchen vor den Zelten. 


Paul Zeh 


Der Herr Kofaken-General 


Geldinang von D. Bulbcanffon) 
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»Berdammter Krieg! Im Frieden ftiehle ich's doch Leichter!“ 
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Dftpreußifcher Zandfturm 


Beldanang von Wlßelm Chu) 





Aus Haus und Hof find wir hinausmarfchieret 
Und bat fürwahr fo müffen fein: 

Es hat ein deutfcher Zorn uns Bommandieret: 
Wohlan, ihr alten Burfchen, drauf und drein — 
Es darf, es darf uns kein Kofak hinein! 


Es drifcht der Bau’r, es haut jo Schmied wie 
Schreiner 
Des Zar fein” Amboß kurz und Elein, 
Und ift bei Gott im Deutjchen Landjturm keiner, 
Sft keiner noch zu alt, fo jung zu fei 
Fehlt wo ein deutfcher Mann — fo fah 
drein! 





ich 
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In Haus und Hof find wir bineinmarfchieret — 
Manch’ ruff’scher Hund fraß deutjches Brot; 
Dho! Oho! — wie ward der ausquartieret, 
Ward mancher rufffher Hund ein bißchen 
tot — 
Defj’ kennt der Deutfche Landfturm kein Gebot! 
Peter Schere 





Altbayrifch 





„VBerwundet is er?... Wo ...?“ „No wart! 
©&o lang er fchreibt, is no net g'feit ...* 

„Um Gotteswill'n! Na, dös is hart! 

Der Bura verwund'el...“ „Jet fei do g’fcheidt 


Und Ins amal:... Am Iine'n Arm... 
Der Knoch'n aba is no ganz...“ 

„DO meit DO mei! Da Good dabarm! 
I fag no g’rad, der arme Hans! 


Gelinung von B. Epiene) 





Wann fimmt er boam? Geht da nir dein...?* 
„Er fchreibt, es werd ne£ g’fährli fei, 

Er bat nie anders net an Cinn, 

Auf d’ Wocha möcht er wieder nei...“ 


„Na! Dös gibt's net!“ ... „Io, Dös gibt's fcho, 
Der Hans, der is net von Papier, 
Der rafft, fo lang er raff'n Eo, 
Sunft waar a gar Eon Bua von mir.“ 
Lubioig Thoma 
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Das fromme 


Gelhmung von @. Isny) 





„Es fteht nirgends in der Bibel gefchrieben, daß man keine Dum-Dum-Gefchoffe verwenden darf!“ 


Nun fingt ein Liedlein braufend, 
Kor wadern Kanonier’! 

Es war Im Jahr eintaufend 
Neunhundert zehn und vier. 

Da faß ein fauler Kunde 
Vergnügt am TIhemfeftrand, 
Der begt' ein Rudel Hunde 
Auf unfer friedlich Land. 


Da kamen fie gelaufen 
Pie toll von Dft und Aeft, 
Da gab's ein großes Raufen, 
Als wär" Dktoberfeft. 
He, Micel! Auf vom Cchlummer! 
Zum großen Aderlaß 

pielt auf der Brave Brummer 
Nüt feinem tiefften Bafı. 


Das Lied vom Brummer 


Er brummt: „Was foll die Liebe, 
280 alles faul und feil? 

Da belfen einzig Siebe 

Aufs pralle Hinterteil. 

Jept ift nicht Zeit zu [hwägen. 
Das Örade wurde krumm. 

Drum baut die Welt in Begen 
Mit ehrlihem Gebrumm.“ 


Den eitlen Heren Brangofen 
Biel fchon beim erften Schuß 
Das Maul in ihre Hofen, 
Und zitternd ftand der Ruff'. 
Und vom Berliner Bummel 
Ri all der Schwaß verftummt, 
Geitdem die große Hummel 
Um Englands Nafe fummt. 
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Was troßt die ftolge gr 
Dom Berg hinab ins Tal? 
Er zieht ihr aus die Wefte, 
Und wär fie aud von Stahl. 
Was ewig follte dauern, 
Hüpft ängftlich wie ein Floh, 
Es fallen um die Mauern 
Wie einft bei Jericho. 


Die Dümmften von den Dummen — 
Bumbum! — begreifen dies. 

Das war ein lieblid Brummen 

Don Lüttich bis Paris. 

Drum brumme weiter, Brummer, 
Meerüber von Ealais — 

Ein Treffer jede Nummer — 

Und grüße mir Herrn Greyl Cdoar Ctelger 


„Io ift Betty?“ 


Don Adolph Köjter 


Bon Rechts wegen 


Beldinung von R. Grarf) 


Ich ging Im Tagesgrauen fröftelnd auf dem Kieler Bahnfteig hin und ber. 
Es war in den legten Tagen der Mobilmadung. Auf einem Nebengeleife 
ftand ein leerer Soldatenzug, deffen Infaflen am Vorabend angefommen waren. 
Bertro@nete Blumen und Ziveige hingen aus den Türen hernieder, und alle 
Wagen waren befrigelt mit Zeichnungen, DVerfen, twigigen und umvigigen 
Reifeparolen. Unter diefen Infehriften fand ich eine: „Wo ift Betty?” 
Diefe drei Worte und das bohrende Fragezeichen dahinter — fie ftanden in 
Kreidefchrift Links von einem Kupee dritter Klaffe. Cie waren gefchrieben von 
lemandem, der drinnen im Kupee ftand. Das Lonnte man an der fchrägen 
Richtung der Buchftaben erkennen. Und die Bucftaben waren fo unklar 
aneinandergefegt, daß man untillfürlich auf die Jdee kam: Vielleicht find 
fie des Nachts gefchrieben. Ich ftand Iange vor dem Zuge. Das weiße Ge- 
krigel an den verfchiedenen Wagen leuchtete in den grauen Morgen hinein. 
Aber untubig, angftvell, blöde fragte es von dem einen Benfter her: „Wo 
ift Betty?“ 

Dann kamen die Bahnarbeiter mit Eimern und Tüchern und wufchen den 
nanzen Wagen fauber. Zuerft verfhwand das „Wo", dann das „It“, dann 
das „Betty“ und endlich das Fragezeichen. Aber ob die drei Worte vom 
Wagen gelöfcht wurden, fo verfhwanden fie doch nicht aus meinem Ge- 
dädjtnis, fondern den ganzen Tag und den folgenden und aud; heute noch 
frage ich mich, frage Ich Euch). frage ich die ganze Welt: Was ift es mit 
diefem merkwürdigen Bragefaße: „ATo Ift Betty?" 

Manchmal Elingt es mir wie der Anfang eines Gaffenhauers. Aber es gibt 
keinen Gaffenhauer diefes Namens. Wenn aber nicht — wer ft denn diefe 
Betty und wo wohnt fie? Wer Inteceffierte fich für fie derart und warum 
fchrieb der Goldat diefes fein Intereffe fo offen an den Eifenbahnwagen ? 
Hit es feine Frau, feine Braut, feine Jugendliche? War fie Ihm treu oder 
unfeen? Und was wollte der Mann gerade mit diefer Kormel fagen? „Io 
Ift Betty?" Denn wohlgemerkt, er begnügte filh nicht, ihren Namen allein 
an den Waggon zu Erigeln. Auch micht, wie fo mandje feiner Kameradın 
damit, ein vielfagendes Ausrufungszeichen Hinter den Namen zufegen. Sondern 
er ging forfch mit einem beftimmten Gedanken auf die Sache los. Er fragte 
konkret und pofitiv: „Wo Ift Betty?“ 

Und dann: wer war der Mann? War es ein Matrofe, ein Torpedomann 
oder ein Unterfeebootsmant? Gtarb er an der Themfe oder bei Helgoland 
oder an der fchottifchen Küfte? Dber Iebt er noch, und wird Betty ihn 
wiederfehn? Bo ift diefer geheimnisvolle aber mitteilfame Krieger, der uns 
durch fein Gebeipel zu Mitfragern nach jenem Geheimnis machte: „Wo Ift 
Betty?“ 

Niemand twird uns eine Antwort geben — id) weiß es. 
auch: niemand darf elne Antıvort verlangen. Denn heute fragt es überall — 
auf der Erde und unter der Erde. Die Menfchen fragen und die fterbenden 
Pferde — die Bifche Im Meer und das rot gefärbte Gras. Alles fragt. 
Und jener blaue Junge — wer weiß — vielleicht in diefem Augenblic fragt 
er im Todestampf zum legtenmal: „Bo Ift — ja, Ivo Ift Betty?“ 


Aber wir willen 





„Daß d’ Franzofen ihe' Regierung nach Bordenug bamm ausrucen Laffen !* — 
fo fein müaff'n: alle ‚unnügen Effer‘ fan aus Paris ausg’wiefen worn!“ 


„Dös hat 


„Die werden auch bald franzöffches Geld wechfeln Laffen 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Bankbeamter erfeheint In Begleitung eines Freundes 
auf dem Hobenafperg, um den bier untergebradhten ge- 
fangenen Btanzofen franzöfifches Geld zu wechfeln. Die 
feanzöfifehen Offiziere erkundigen fih nach den Kriegs- 
ereigniffen. Die beiden Deutfchen erzählen von den Iehten 
Schlachten an der Weftgrenze und fehließlich von den 
90000 Ruffen, die bei Drtelsburg gefangen genommen 
wurden. Derfcgmigt Löchelnd befchlieht einer der franzd- 
fiihen Offiziere die kurze Unterhaltung mit den Worten: 





Kriegsflugbläfter 
des Gimpliciffimus 


Neben den regulären Nummern erfcheinen außer Abonne- 
ment in ztvanglofer Folge vierfeitige Kriegsflugblätter. 


Preis 10 Pfennige 
Bis jegt find 7 Flugblätter erfchienen 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Zeitungs- 
neichäfte, auch Direff gegen Einfendung von 13 Pfennigen 
für jedes Flugblatt von der Erpedition des Simpliciffimus 


in München-S 





müffen.” at 
Ein fchmäbifcher Soldat führte zwei vom Belnde erbeutete 
Pferde durd; Gtraßburg. 

Auf die Brage: „Woher des Wegs?" erwiderte er: 
„90, von Mälhaufa. Y han ebbes ausg’ftanda mit dene 
ztvoi Herrgottfaframent; aber jegt verftandet fe fo nach 
ond nach na bißle Deitfch, 








Mein Junge befuchht das Untergomnaflum. Bei Tifche 
fängt er öfters Gefpräde über Politik auf und hört unter 








„Barzarin 


ärztlich GERT wirksamstes 


Zuckerkrankheit 


‚ohne Einhaltung strenger Diät. 
‚An der Universität Tübingen phar- 
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anderem von der Boykottbetvegung gegen die Anwendung 
der franzöfifchen und englifchen Sprache. Da fagt er eines 
Tages nachdenklich: „Adı Gott, wenn wir doch auch Krieg 
mit den Latelnern hätten!” 


Zur Lehre von den Metallen 


Reden ift Gilber, 
Schweigen Ift Gold, 
Lügen it Britannia, 
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England und der Sslam ante 











=Ich fürchte, das Wetter ändert ih! Der Mond fieht bedenklich aus!“ 


Aus unferm Berbrecheralbum 


Belnungen von D. Bulbranffon) 





Edward Grey, Brandftifter 


Unfer ift die Gluf 


Es werden einft Mufit, Bazare, Wiefen, 
alles wird wiederkebren, wie es war, 

die fchönen Sommer werden fanft und klar 
über die Welt wie lichte Träume fliehen. 


Dod werden Enkel fein, die nach Gefahr 
ich fehnen aus der Enge: und vor diefen 
twird glanzummoben, ein Gefchlecht von Riefen, 
die Zelt aufleudhten. welche fie gebar ... 


© brenne denn, Jahrzehnt! Der Blammenfchein, 
der deine Himmel gellend überzünder, 
mag Morgen- oder Abendröte fein — 


Wir find gefegnet: das erlöfte Blut 
ift plöglich dem Unendlicjen verbündet. 
Wir find gefegnet. Unfer ift die Glut! 
Hans Krallsheimer 


Kadeff Schmidt 
Don A. von Veftenhof 


Etivas abfeits der Bahnlinie. die von Lemberg 
nad Roiwno führt, ftebt in der unermeßlichen Ebene 
das Schlof und der Gutshof des Grafen Mirsky. 
Hart an der Grenze. 

Mitten in Kartoffel, Rüben- und Weizenfeldern 
— alles fo eben wie ein Billard — tiefe Gräben 
führen das Waffer zu vom Dnieftr... 

Auf dem riefigen Hof liegt die Mittagsfonne — 
liegt auf den Dächern der Autos, Die da In Reihen 
ftehen — funtelt auf den Lenkftangen einer Reihe von 
Schnauferln — auf den Bajonetten der Gewehr- 
pyramiden vor den langgeftredten Scheunen. 

In dem fhmalen -Schattenrand der Strobdächer 
fiten die Herren der Autos neben ihren Chauffeuren 
und die Mlotorfabrer, Die eben „Bereitfchaft“ 
haben. 

Gie fhmwägen leife miteinander und raudyen dazu. 
Ein Heiner Bub mit einem Korb gebt von einem 
zum andern und verkauft Zwetfchgen, 30 um einen 
Kreuzer. 

DBorm Eingang zum Schloß fiten auf einer Bank 
le Soldaten ohne Gewehr und langweilen 
fi. g 

Ab und zu erfcheint ein Generalftäbler unter der 
Zür und ruft eine Nummer — dann rennt einer 
von den Autontopfeln oder ein Zutlift bin, Eriegt 


ein Kuvert — der Generalftäbler deutet auf einer 
Karte, die er in der Hand bat, die Route an — 
Dieweil hat der Chauffeur angekurbelt und dann 
geht's in großem Bogen hinaus beim Tor — beim 
Poften vorüber in einer blauen Wolke von Geftant 
und Gtaub. 
Eine Weile noch rennen die paar Hendeln, die 
noch am Leben find, tie befeffen herum — dann 
verflüchtige fih der fchrwere Dampf und alles Ift 
tieder fo wie früher. ganz fill — ftill — und doch 
ift fo ein merfwürdigeo Rühren In der unbewegten 
Luft, fo ein Saufen, das mandmal anfciwillt — 
dann wieder aufhört — ganz anders, als das 
Nattern des fi nähernden Autos — es kommt 
beim Tor herein — noch Im Bahren reißt ein 
Pionleroffizier die Tür auf — fpringt heraus und 
tennt ins Chlof. 
Alle find aufgeftanden und treten zu den Shauf- 
feurs — Die zuden die Adıfeln — „alles fteht fo, 
wie's geftern ftand — und vorgeftern", 
„Es geht vorwärts, aber fo langfam — fo fehred- 
lic langfam.” >» 
„Es find Brave Goldaten, die Ruffen — fie tehren 
fi wie die Teufel —“ 

RT 
Die Heine Tür der Verwalterswohnung gebt auf 
und der Vertvalter tritt mit tiefem Gruß zur Gruppe 
am Auto: 
„Db er ganz ergebenft fragen dürfe, wie's flehe — 
es fei nody viel Getreide draußen — ob er morgen 
einfabren dürfe ?” 
„Wenn Bott nut uns den Gieg verleihen würde!” 
Sie bordhen kaum auf ihn — die Dffiziere und 
zuden böchftens mit den Adhfeln. 
Aus der offenen Tür dringt das fdharfe Knattern 
des Ne — „eine Depefhe — 
eine Drabtlofe“. 
60 Meter body ift die Antenne, hinterm Verwalter- 
Baus — drinnen Im Gtübchen figen über ihren 
Tifcy gebeugt die Telegraphiften. Dann hört das 
Knattern auf und einer kommt mit einem Papier- 
ftreifen aus der Tür und gebt Ins Cchloß — 
kommt aber nur ins Vorbaus — dort reift ihm 
fhon ein Dffizier das Papier aus der Hand und 
verfchwindet damit — durch die offenen Renfter 
bört man die Schreibmafchinen Happern, und ficht 
die zwei Offiziere, die fchreiben. 
Einer diktiert etwas — aber mit fo gedämpiter 
Stimme, daß mar nichts verfteht. Zu den Benftern 
darf man nicht. 


ET, 


a 


Gavro Prineip, Meuchelmörder 


Im Gärtchen hinter der Berwaltersmohnung fleben 
zwei beieinander — ein junger Mann in der Uni- 
form eines Radfahrerfadetten und ein Mädchen 
in einem alten fwarzen Kleidihen, das Ihr zu 
Burg ift, mit weißem Umlegtragen. Um den Hals 
bat fie an einen blauen Band eine Medaille 
bängen, und die braunen Zöpfe Ind um den bübfchen 
Kopf gewidelt. 

Die zwei halten fich bei den Händen und lachen 
fih glüdfellg an — vor fünf Tagen haben fie fih 
zum erjtenmal gefeben. 

Er war bereingefauft gefommen wie ein Teufel — 
den Revolver in der Hand — war abgefprungen — 
auf die wenigen Leute los — die eben einführen: 
„Sind Ruffen da?“ 

Dann in alle Zimmer — der Bater bat ibn führen 
müffen, dann in den Glodenturm — mit einem 
Berneobr bat er überall herumgefucht — und weg 
war er; eine halbe Stunde fpäter fam er wieder — 
inter ihm ber ein Gchwarm von Motorrädern — 
dann Automobile mit Soldaten — mit fonderbaren 
Geräten darauf — mit Dffigieren, mit Kaften und 
Kiften — eln ganzer Schwarm, darunter ein fchöner, 
großer Wagen, darin zwel Ältere Herren; der mit 
dem Zwider fel der Armeefommandant. 

Dann war „er“ wieder fortgefaßren mit nod) einigen 
anderen — in alle Windrichtungen waren fie zer- 
ftoben. 

Epäter war eine Menge Goldaten gelommen, alte 
Leute mit angegraufen Haaren, geführt von eben- 
foldhen Offizieren. 

Die hatten gleich Wachen bezogen — andere, foldhe, 
die auf fonderbaren Wagen faßen. hatten den hoben 

Maft da hinten aufgerichtet — und dann war „er“ 
wieder zutüdgefommen, und fie hatte ihm eine Rofe 
bingereiht — Ihm und dem General je eine — 
fonft niemandem. 

„Bott feirs gedankt, daß die Öftreicher da feien 
und da blieben — gewiß; einer, einer von denen, 
die für die Zeitungen fehrieben, hätte es ihr gefagt.” 

„Es feien fehr viele von ihnen in der Gtation, 
dürften aber nicht heraus.” 

„Der, der ihr das gefagt hätte, fel ein fo Tuftiger 
Menfch gewejen — eine gelbe Krawatte hätte er, 
umgebabt, und ein rotes Bilet und ein freches Blas 
im Auge.” 

„Gebr artig wäre er geiwefen, zum Schluß hätte 
er ihr fogar die Hand geküßt.“ 

„Und warum ‚er’ fie Doc) Immer fo anfehe durch 
Die gefenkten Lider? — ia — was. denn an) be. 
fei?” 

Und dann begann „er” zu enäfen: 

„Er fei ein Maler gewefen; in Anne hätte er. 


feln Atelier gehabt — aber mit der Malerei wäre 
jeßt nichts anzufangen — Bein Menfc) faufe Bilder 
In foldher Zeit. Überdies hätte er einrüten müffen, 
und fo hätte er fich beim Konful famt feinem 
‚Schnauferl‘ gemeldet, und jeft fei er da.“ 

„Und die Maler hätten die Gewohnbelt, wenn fie 
genau etwas fehen wollten — mit den Augen zu 
blinzeln.“ 

Und beide lacyten dann darüber und vergaßen Das 
leife Rollen in der Luft und das uncubige Zittern 
des Bodens und fahen nicht, daß Über dem Zaun 
ein hartes Geficht mit zufammengekniffenem Mund 
fie mit böfen hellen Augen anftarte — — 

Haftig Löften fi) feine Hände aus denen des Mäd- 
dens — jemand hatte feinen Namen gerufen: 
„Kadett Schmidt! — Kadett Schmidt! — Zum 
Generalftabschef!* 
„Adien — mein — — — 
Und fort war er — „und er ift doch nicht an der 
Tone“, fagte für fih das Mädchen verwirrt. 

&o nannte er die Gtunden, die für fie verlorene 
waren und die fle ebenfogut kannte wie der Haupt- 
mann, der die Dienftlifte führte. 

Gewiß würden fle ibn wieder durch den Gumpf- 
wald fehlen, ıwo der Weg fo fchledht und fo gefähr- 
lic war, und dunkel würde es auch fon geworden 
fein am halben Weg nad) Zarfti Dani, denn dorthin 
führte er. 

Don Ihrem Gtübdyen aus unterm Dad) konnte fie. 
wenn fle fl) recht ftredte, den weiten Hof über- 
fehen und die Gelder dahinter — dann kam der 
oroße Wald Falt und finfter, mit den Wofferladyen 
und den ftinfenden weißen Schwämmen. 

„Ihr“ Kadett ftand mit feiner Mafchine vor der 
Tür und fprach mit dem großen Hauptmann, und 
die andern Herren ftanden bei Ihren Wagen oder 
doch In der Nähe, und alle bordhten, tropdem fie 
ganz unbefangen taten, als wenn fie das alles nichts 
anginge — aber Peiner {pradh. 

Dann kam der die Dffigial von der Telegraphen- 
ftation aus feinem Zimmer — eilig — fehlen eo — 
und fagte etwas zu dem Hauptmann und zudte 
mit den Adhfeln — dann lief der Hauptmann hinein. 
und dann wurde „ec“ auch gerufen und verfchwand 
in der Tür, und die Herren ftärzten fich auf den 
DOffizgial — fo etwas wie „unterbrochen“ ging's 
durch den Srels. 

Unter der Türe erfchien ber Hauptmann mit feiner 
Lifte und rief. einige Nummern auf; vier Telegra- 
pbiften mit Ihren kurzen Gewehren auf der Schulter 
und Ihren fchiweren Werkzeunkäften zwifchen fich 
kamen gelaufen, Autos wurden angekurbelt und 
rappelten leife — vorm Tor pfaudhte ein fchiwerer 
Wagen — dann kam der „Herr Direktor,” fo nannten 
die Herren feherzhaft den Armeetommandanten, 
fetbft — ein mittelgeoßer Herr mit lebhaften fiheren 
Augen und fprady mit „ihm“ einige Worte und 
dann — dann gab er „ihm“ die Hand — und hielt 
fie einige Augenblice feft, als wenn er Abfdhled 
nehmen wollte. 

Brob Lächelnd falutierte „er," wendete fein Rad, 
lief ein paar Gcheitte Daneben ber, dann fprang 
er auf und war fort. Eine Menge Goldaten mit 
ihren Gewehren waren auf die anderen Autos auf- 
gefprungen, zulegt aud) der die Offizial — dann 
ningen alle mit einem Rud los — zulegt donnerte 
der fehwere Laftiwagen über das Gtüd Pflafter 
vorm Haupttor. 

Der Armeetommandant war mit feinen Offizieren 
auf den Gtufen vorm Tor fteben geblieben und 
batte vor jedem einzelnen Fahrzeug falutiert, mit 
ihm feine Offiziere. 

Der fonft fo fröhliche Mann fah jet recht ernit 
aus, fchlen’s dem Mädchen, und es mochte auch 
nichts Bröhliches fein, das er mit gefenktem Haupt 
zu feinem erften Adjutanten fagte — das Mäddyen 
batte fi am Benfter bingefniet und die Hände 
gefaltet. — Da! — — Rechts neben ihr Enatrte 
der Laden, deutlich hörte fie den Schlag des Holzes 
auf der Mauer — das kam aus der Wohnung des 
Heren Lukas — dann wurde ein anderer geöffnet 
— dann wieder einer und nod) einer — etwas 
wie ein Gonnenblig fuhr über das Kapellendady — 
beleuchtete einen Aigenbli lang das goldene Kreuz 
und verlor fi im Laub eines alten Nußbaums — 
twieder plühte das Kreuz auf — fchnell Binter- 
einander — ein- — zivel- — dreimal — blieb dann 
ftehen — kam wieder. 


Was war das? 
Was trieb der Herr Lukas dort? leid; würde 
fie's dem Vater fagen — fie konnte Heren Lukas 
nicht leiden; vor einer Wode war er mit einem 
Brief vom Heren Grafen angelommen und hatte 
aleid) mit ihr anbandeln wollen. 

Don der-Landwirtf&aft verftünde er nichts, der 


Sn der Lügenfabrif 


„Here Volontär", hatte der Vater gefagt — gleich 

würde fie — — — 

Der legte fchräge Gonnenftrabl beleuchtete einen 

langen Gtaubftreifen rechts auf der Chauffee — 

das waren die Telegrapbemvagen mit ihrer Beglei- 

tung — quer über das braune Weideland fchof 
Bortfehung auf Gelte 378) 





Geldinung von BL) 








Schon jegt werden in Paris Beweife für die barbarifche Kriegsführung der Deutfchen 
gefammelt. Photographien der Venus von Milo wurden aufgenommen, die nach der Ein- 
nahme von Paris at die neutralen Staaten verjchidt werden follen. 
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Der deuffche Reifer ron 


Im dentfchen Reiter find gepaart Der Hafı der [odert heiß und heil, 
Das Lieben und das Haffen. Den Feinden da zum Schreden, 
In Friedenszeiten weiß er zart Daß fie an allen Enden fehnell 
Die Mägdelein zu faffen. Sich fcheu vor ihm verftecen. 


Doc) läßt die Liebe er zu Haus, Und muß jegt auch manch Mägdelein 
©&o bald es geht zum Gereite, Des Reitevs Lieb entfagen, 

Und nur fein Haß der zicht hinaus, Das Vaterland gilt Heut allein, 

Miet ihm dann in die Weite. Kein Weinen Hilft, ein Klagen. 
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Aus Nebeln, leuchtend, ftieg Die Heimaf auf anna 





Erft war es nur am Turm der goldne Knauf. 
Dann drängten helle Häufer durch die Chmwaden, 
glüende Bäcten, Bäume, fruchtbeladen: 

aus Nebeln, leuchtend, ftieg die Heimat auf. 


Lieber Gimpliciffimus! 


In einem Heinen Drt Tirols ließ fi} ein Leutnant 
beim einzigen Gchneider nody verfchiedenes fürs 
Beld machen. Der Meifter — ein eingewanderter 
Böhme — war als Landfturm eingerüdt und hatte 
feine troftlofe Gattin und den Gehilfen zurüdge- 
Laffen. Wenn nun der Leutnant ins Gefchäft kam, 
beftürmte ihn die Mleifterin jedesmal um Details 
aus dem Krieg — denn „Laitnant muß doch willen!“ 
Eines Tages berichtet Ihm die Verlaffene unter 
Tränen: „Hob id fhon zwei Karten von Mann. 
Auf zweite Karte fcreibt er aus Wien: ‚Auf Wider- 
fin? — — ober, Here Lultnant — Widerfän 





mit Bragzeihen!' Bitt fcheen. Herr Laitnant, 
mann fchreibt Widerfän mit Bragzeihen — muß 
wohl fhon fär [hledht tebn?!“ 





Auf meinem Nachmittagsfpaziergang begegnete Id) 
einem Trupp Kinder, mit Helmen, Gewebren und 
Bahnen ausgerüftet. Cie geleiteten eine Tragbabre, 
auf der als „Verwundeter" ein didverbundener 
Junge lag. während ein zweiter als „Samariter“ 
ernfthaft nebenher marfchierte und einen tüchtigen 
Zolftab fchwang. Als ich ihn nad dem Biwed 
diefes feltfamen Inftruments fragte, Härte er mich 
auf: „Ja wife Ge, den braudye mer zum Bieber- 
meffel* LET 


Septemberklar ... Und eine Gtimme fehrle: 

Heimat! es geht um did) In diefen Tagen! 

Durch; Glanz und Bläue drößnt des Schiäfals Wagen ... 
So fab ih Dich, fo liebt‘ ih dich noch nie! 


Dr. Disiglahı 


Im Kriegs-Refervelagarett einer größeren württem- 
bergifchen Stadt find neben den Krankenfchweitern 
auch noch fogenannte Helferinnen befchäftigt, die 
faft ausfchließlih aus den beften Kreifen ftammen. 
Eines Tages ertappe id) eine foldhe Helferin, wie 
fie an einer. zur Einfprigung dienenden, fterilifierten 
Löfung fi zu fchaffen macht. Ich warne fie natür- 
lich fofort. duch Berührung mit Ihren Händen diefe 
Löfung unbrauchbar zu machen, und füliehe mit 
den Worten: „Bedenken Cie, diefe Blüffigkelt ift 
doc fteril!" Entrüftet ftrect fie mir ihre beiden, 
vermutlich) Burz vorher frifch gewafchenen Hände 
entgegen und ruft fhwer beleidigt: „Blauben Gie 
vielleicht, Ich bin nicht fteril 2“ 


Der Pfälzer im Feuer 





Beldnung von Th. Th. Heine) 


v (am3 BI 
WırdYın 


-Baf uff, Karle, die fchiehe noch folang, bis was baffiere!* 


ein einfames Fahrzeug — ein leichtes Nebelband 
binter fich berziehend — dann verfhwand alles 
im breiten Waldesfchatten. 

„Heilige Maria — nimm ibn in deinen Schuß.“ 
Leife fehleicht das Mädchen aus Ihrer Stube — 
mit dem Vater an der Hand kommt es zurüd — 
dasfelbe Spiel — „der Hund gibt Gignale“, flüftert 
der Alte geimmig. 

Als dann eine halbe Stunde fpäter der Herr Lulas 
in den Hof fritt, eine feine Zigarce im Munde, 
faffen ihn zwei Coldaten bei den Armen und reifen 
ihn nach rüdwärts, — 

In feinem Zimmer figt er jet an feinen Gtußl an- 
nebunden — käsweiß — und erzählt — erzählt 
alles, was ihm einfällt; die ganze Gefchichte ommt 
heraus und wird aufgefchrieben vom Auditor, der 
ihn verhört — Beweife braudhir's nicht. 

Drei Spiegel werden in feinen Zimmern gefunden — 
drei Acetylenlaternen — der Koder und — — — 
50000 Rubel in feinem Rodfutter eingenäht. 


Der Brief vom Grafen Mirsty war eine Bäl- 
fchung. 

In derfelben Nacht haben fie noch den Popen von 
3. es liegt drüben über dem Wald, und noch 
einige andere aufgehoben. 

Im Pfarchaus hatten die eine beliographifche 
Station eingerichtet, mit der fie die Gignale über 
die Grenze weitergaben. 

Das war fo gegen 1 Uhr. 

Eine halbe Stunde fpäter blifte über dem Wald 
ein fcharfer weißer Lichtftrahl auf. wanderte über 
die Baumtipfel. ließ für einen Augenblid den 
Kirchturm von 3. aufleuchten, und dann begann 
zuerft [eife, dann immer ftärker ein feines Trommeln, 
belles Krachen kam aus weißen runden Ballen, 
die zu Dugenden auf einmal in riefigen Höhen 
aufflammten und den Wirbel von Dampf und 
Rauch erleuchteten, der über 3. lag. — 

Und über dem tofenden Wirnvarr von glühenden 
Bafen und erflitenden Dämpfen wanderte ftetig 
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und kalt das weiße Licht der Scheinwerfer und 
vermifchte fich mit dem roten wildEnatternden der 
auflohenden Häufer und Ccheunen. 

Um 3 Uhr war alles zu Ende. 


Zuerft hatte fie „ibn” überall nefucht — durch) die 
dunklen Reiben der ftummen Männer, die neben 
ihren Germwebren ftanden, war fie gewwandert, bei 
dem Poften neben dem Tor war fie ungefehen vor- 
beigefchlüpfi er batte in den Lichtfchein neftarrt — 
der Mann — — gegen den Wald zu war fie mit 
fliegendem Haar gelaufen — dann hatte fie die 
Angft gepadt — und fie war zögernd umgekehrt — 
„wenn ‚er auf einem anderen Weg zurüdgekehrt 
wöre und nun fie fuchte* — enger batte fie das 
dunkle Tuch um fi gezogen, als fie wieder Durchs 
Zor fhlüpfte — da ftanden alle die anderen Herren 
und fpradyen leife miteinander — 

Einer bemerkte fie und machte eine Bewegung. als 
wollte er fie aufhalten — dann aber ertannte er 





Das hübfche Blaffe Befiätdhen: ‚Sie follten nicht um diefe Sieber Simpliciffimus! 


Zeit bier berumlaufen“, fagte er ernft — es war eln älterer 
fslanter Mann mit weißem Haar, In der Uniform eines Ein fehtwäbifcher Candivehrmann fehlieht die Shilderung 
Aisnen SE neitend R x nn feiner Ktiegseindrüde von der Wirkung der deutfchen 
Da foftefie fidh ein Herz und frug zögernd um „ihn Actilleri dä Mer“. mi n 
" in ri rs Es Artillerie. bauptfählid der „A2er”, mit den fdhlichten 
Der Rittmeifter zuctte lächelnd die Achfeln. „Es ind gr = ae E 5 
Worten: „Des kann i ei’ fage, wenn oim fo a Granat' 


noch viele draußen und ‚er würde fon zurüdtommen. und “ 
an Range na fliegt, no ifch mer halbe bi’!“ 











Heine Kinder gehörten ins Be: 
Einen Moment erwachte das Weib in ihr und lieh fie 

einen Knie machen und jehnippifch antworten; Daß fie Der Onkel Sranz hatte Im Gefecht mit Scanzofen einen 
ichon heuer 17 Jahre alt werde und in der fiebten Klaffe Beinfchuß davongetragen. Bevor er aufs neue ins Feld 


die Erfte fel ufın rüdte, madjte er uns feinen Abfchledsbefudh. LUnfere 
Da hatte der Rittmeifter gelacht und falutiert und gefagt Kinder. die den „Onkel Dadl* — fo genannt wegen 
„Allen Reipett dachte nur, weil Gie noch fo Burze 


Röde tragen.“ 


„Der freche Menfeh“, dann aber Lam aufs neue die Verzweiflung König Alberts Flucht nach Rondon 


über fie und fie würde Ihre Wanderung fortgefegt baben, wäre fie 
nicht ihrem Vater In Die Hände gelaufen, der fe in Ihr Zimmer führte 
und dort einjchloß; 





Gegen Sonnenaufgang war fie von Weinen und Müdigkeit ein- 
neldlafen, und als fie dann gegen 10 Uhr auftvadıte, war alles 
ganz fÜlL, nur Ihe Vater fprady ganz ruhig mit dem Wirtfchafter; 
dann rief er nach feinem Pferd. 
Halb angezogen ftürzte die Kleine in den Hof — auf den Wirt. 
Ichafter Ios und fahte den Mann wild bei den Armen — ftatt 
einer Benge irrten nur ihre Augen über Die Leere — und ein Gchluden 
kam aus Ihrer Kehle, 

„Ja — ja — ordentlich haben fie's gekriegt, die Ruffen, um 5 Ubr 
früh find alle fort — dorthin — den Rufen nach“, fagte der Mann 
fröhlich und zeigte, da die Bleinen Hände losgelaffen hatten, auf das 
neoße Tor. = 

„Sehen Gie, Paninka, dort, wo der geoge Rau — — Herrgott I” 
„Vaninta 11“ 


Und der bayerische Leu 


(Ein Goldatenlied) 








Und der bayerifche Leu, Ja, Im blutigen Gefild 
Und das Ift fein nicht neu, SM der Bayer fuchsteufelomild, 
— Dmongdiöl — Dmongdid! 
Gaterdiblö!l — Saterdibläl — 
Hat mordofakrifche Pranten Tut das Gelteng'wehr nuf- 
Und ein Berng’funds Gebif: pflangen, 
Ya, die laufigten Welfchfranten. Nennt mit Lötvenzorngebräll 
Die wiffen's fon nroiß! Aufdie Schanzen,indleßranzen— 
Und da bleibt nicht gar vüll! 
Und der Bayernfoldat, 
Und der fehleßt dir akfrat Sind f recht drin — da fhau her: 
— Dmongdlöl Wird's fein umdreht, das 
Saterdiblöl — — Dimongbiöl [G'wehr. 
Als wie des Teufels feine Gaterdiblöl — 
Büchf Wird mit Kolben drauf "drofchen, 
Bis die legt‘ Kugel Eracht. Daß es prallt. Enallt und fchallt, 
Aber dann feit fl nien: Dafı den Leten Klafft die Bofchen 


Wird halt Handarbeit g'macht!! Bor den Bayern ihrer B’walt! 


Aber dann laufen f' zua, 
Aber dann fehrein f': „Mir war's g’nunl 
— Dmongdis! 

Saterdiblöl — 
D die wilde „Liongs de Bavitrel!l” 
‚Und die Löw'n hab'n ihr Pläfler: 
„Bite‘ fchön, ferners die Ehre! 
Brave Bayern feins miel“ 


feiner ausfcweifenden Beine! — fehr gern modten, 
brannten darauf, einen leibbaftigen Helden zu fehen und 
feinen Berichten zu laufchen. Und Dntel Karl erzählte . .. 
unter anderem audy. daß Die Branzofen nicht fonderlid) 
gut treffen. 

Gofort plate unfer Jüngfter heraus: „Ja, das fieht man, 
Dutel Karl!” 

„Was?“ fragte der Onkel verblüfft, „was mwillft du denn 
fehn, Junge?“ 

-Ha." fagte der Kleine triumpbierend, „wenn fie gut 
fchießen täten, nachher hätten fie Dir Doch zwifchen 
den Beinen durdifchiehen müffen!" 


Bechnung von Fir) 





„Es £ut mir leid, lieber Albert, daß mein Heer nur eine fo Eurze Gaftrolle in deinem fchönen 
Tilly Rath Belgien geben Eonnte. Aber dafür Hoffe ich, Dich um fo länger bei uns zu fehen!* 





ZI TI TI T TTTTTTTTTTTLTTTTTTTTTLI TG 


Kriegsflugbläffer 
des Gimplicifjimus 
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ment in zwanglofer Folge vierfeitige Kriegsflugblätter. 


S Preis 10 Pfennige 
- Bis jegt find 8 Flugbläfter erjchienen 


















Der „Simpliciffimus“ 
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Zu beziehen duch die Buchhandlungen und Zeitungs- 

gefchäfte, auch direkt gegen Einfendung von 13 Pfennigen 
für jedes Flugblatt von der Erpedition des Cimpliciffimus 
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AugsigeiSul benmaders In Gegenwart Anderer 
Auakuoft und Prospekt gratie, 
1Kugo Wollt. Berlin-Halennee c. 
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wurde Ic, obrohl felbft Alice Hilfe 
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„Durch mein Glas fehe Ich genau, mein General, daf die zurüdgehende Kolonne Franzofen find.” — „Nehmen Sie mein Glas, 
Mylord, und Cie werben fehn, daß es Engländer find.“ 
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Nach der Schlacht 


Belknung von Witgelm Shut) 





Was foll auf dem Grabe fteben, 
Grab, darin ein Kriegsmann liegt? 
Soll ein Baum darüber ftehen, 
Daum, der fih Im Winde wiegt. 


Die Entjcheidungsichlacht 


Eine Phantafie von Karl Bleibtreu 


In weltem Umkreis Enatterten Mafchinengewehre. 
Ihr berbes Klirren glich einem bel Hingenden 
Schmiedehammerfchlag, Wie wenn ein riefiger 
Mafchinenapparat ins Rollen gerät, rolte der 
taffelnde Auftakt von vielmal bunderttaufend, von 
Millionen Gewehren welter. Darüberhin wetter- 
Teudhtete es ununterbrodyen mit fehwefelgelben, kreis- 
runden Bligen, to die deutfchen Riefenmörfer Ihr 
Geheimnis offenbarten und erzitternde feindliche 
Borts ihre Wut aus gähnenden Eifenmäulern ent- 
Iuden. Hinter der franzöfifchen Sront ftießen zahl- 
reiche Lokomotiven ihre Dampfwölkchen zifchend 
aus, wo auf Babnfträngen Inmitten des Bortrayons 
auf Dugenden von Kilometern Transportzüge heran- 
rollten. Ganltätstrains des Guftems Renard be- 
fanden fi) In fteter Bewegung. Doc) Immer näher 
I&hmwebten darüber bin Dampfwölkchen heranfliegen- 
der fi) entzändender Cprengftoffe, Immer häufiger 
erhoben ih Rauchwolten unter berabregnenden 
Erptoflonen, mit kraddendem Donner in das Pfeifen 
und Gchnauben gepanzerter Lokomotiven binein- 
fchneidend. Die an Uferhängen für etwa nötige 
Brüden- und Tunnelfprengung aufgeftapelten Dy- 
namitvorräte belauerte ein Zeppelin. Grauenvolle 
Angft vor foldyen nie geahnten Zerftörungsmitteln 
zerfraß alle Nerven. 

GStaubige Chauffeen gligerten weißlih unter bell- 
grünem Klaum von Pappelalleen. Gtrahlen des 
Sommertags beleuchteten auf fammetgrüner Blur 
endlofe dunkle Schnüre wie wimmelnde Haufen 
von Wanderameifen: In Ehauffeegräben oder Adter- 
furchen eingefchmiegte Schügenfchwärme oder gedudt 
beranrennende Hintertceffen, die ih nad) vorne auf- 
töten. Puffend und Enatternd zerriffen Kugelmaffen 
die Exde, zerfleifchten den ädhzenden Bufen der 
nroßen Mutter, deren fäugende Fülle das Blut 
Ihrer Kinder überfchtvemmte. 

Der Frangofen duntelblaue Waffenröte nahmen 
durch Biwatelend auf Kreidehumus der Champagne 
und Lehmboden Lothringens einen [hmußig trüben 
Barbenton an, doch boten fie Immer nod) ein ficht- 
bareres Ziel als die erdfarbigen der Deutfchen, 
deren Orau ih den Erdfyollen anpafite. Und die 


Beide follen rubn und laufchen, 
Ift doch, was fie einig macht, 
immerfort das große Raufchen 
lener ungebeuren Macht. 


toten Bleten der franzöffchen Käppis oder gar der 
trebsroten Pluderhofen zogen allenthalben Gefcoffe 
an, bis rötere Blutlachen fie erfäuften. Tapfere 
Offiziere, das Kommandoftäbchen [chroingend, fuchten 
umfonft ihre erfchütterten Schlacdhtbaufen in Schügen- 
gräben feftzuhalten, um die fi ein tödliches Blel- 
neg fpann, wenn wie Hagelfchloffen mit vertoirren- 
der Schnelle die Gewehrkugeln herunterraufdhten. 
Spiten und Adler des Helmfchmuts mit Überzug 
verfehleiert, Degenfheiden Im Blorfutteral, Leder- 
und Metallbefchlag des Riemenzeugs eingeduntelt, 
verfehmähten die Deutfchen jeden Paradepomp. 
Nur feingezeichnete fhrwache Linien zarten Blau- 
dunftes, wie raudhfhwaches Pulver ihn erzeugt, 
Bamen in Gicht auf Scheinbar öden Blädhen. Gelbft 
den Standort der Batterien verriet mur ihr un- 
abläffiger Donner, den fie In vibrierende Lüfte 
warfen. 

Durchgehende Befpanne, umbergefchleuderte Progen 
mit fich fchleifend, ftampften über Menfchenfeten 
weg. BZappelnde Gäule mit aufgeriffenem Bauch, 
aus dem die Eingemweide bervorquollen, wieherten 
marferfchütternd. Ihren gräßlicyen Todesfchrei ver- 
fchlang der braufende Donner wie jedes andere Ge- 
töfe, wie röchelnde Wehelaute, Bluchen und Beten 
obnmächtiger Menfchen. Über zahllofe Menfchen- 
teiber, verfrümmt und verkoßlt in Beuersbrünften, 
fuhren Enirfchend Gefchägräder dahin. In auf- 
marfdierte Refervetolonnen Hatfchten und fchmet- 
terten Galven hinein und binterliehen einen Mebrig 
fchmierigen Brei ineinander verfnäuelter Leichen- 
berge. 

Wo fidh um vorgefhobene Baftionen und ver- 
fchanzte Dörfer der Dampf von Bränden kräufelte, 
hörte man in kurzen Kampfpaufen Im Wind ein 
fhwades Echo von „Hurcal” „Vive la France!” 
Gonft vernahm man nur noch in nädyfter Nähe 
das Gellen von Cignalpfeifen der Difiziere, mit 
aller Lungentraft ausgeftoßene Kommandos, Ein- 
fönappen der Gewehrtammern und Raffeln der 
Schlöffer. - Jeder Ton ging unter im bligenden 
Drfan. In den Borts fchlen jedem das Trommel- 
fell zu plagen, völlig taub vom fürdhterlichen 
Schüttern der Mörferbefhiehung. Den Sprüb- 
regen der Schrapnelltrauben konnte man beiderfeits 
nur durchs fchärffte Bernglas beobadıten, den 
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Himmtifch läßt fle Sterne fpielen 
und ergögt fi an dem Braus, 
und weifs jedem von den Vielen 


einen fihern Weg nady Haus. 
Dekor Wöprle 


Höllenwicbel von Bomben und Granaten erfannte 
das bloße Auge auf weite Berne, 

Als die Gonne auf ihrer Höhe ftand, flach fie 
erbarmungslos nieder auf fehmwüles Leichenfeld. 
Als fie fant, trank der heiße, ausgedörrte Boden 
das Blut der Dretagner, die mit Oefang und 
Mufit der Marfelllaife den Einfchnärungsgürtel 
zu fprengen ftrebten. Die Männer der Loire lagen 
öftlich davon bingemäht wie Erntegarben der Tou- 
raine. Nordweftlid Tagen Blanderer und Nor- 
mannen an Kulkfteinplateaug und Gumpfdänmen, 
die Parifer Chaffeurs vor einer alten Abtei, deren 
nemalte Fenfter zugleich Abendrot und Brandlohe 
anglübten. Ganz füdlih an einem Kanal zwifchen 
Blußfchleife und Stromtrümmung flohen die Güd- 
frangofen, In der Mitte nifteten fi längs einer 
alten Römerftraße zahleelche graurödige Chaffeurs 
als Nadıhut ein, Roßfchweifhelme und Bähnlein 
von Küraflieren und Lanclers zogen Perkuffions- 
fhrappnells mit ronometrifcher Pünktlichkeit auf 
fidh. 

Abflauen des Beuers, Abfluten leerer Patronen- 
wagen zeigten auch im Norden an, dafi Briten und 
Algerier die Catalaunifchen Belder räumten, die 
wie einen ungebeuren Kirchhof die Türme einer 
Kathedrale überragten. Hinter Mergelgruben, 
Runtelrübenpflanzungen, Ziegeleien, Windmühlen- 
böben pfiffen nicht mehr Dum-Dum-SKugeln, 
das Grollen der adhtzehnpfündigen senglifchen 
Feldhaubigen überdröhnten der Ba des fehweren 
deutfchen Kalibers und das unheimliche Mau der 
Riefenmörfer. An Hohlwegen türmten fi) Leichen 
von Genegalfchügen und berittenen Chaffeurs 
dV’Afrique. In fchloßgekrönter Waldfchlucht, hinab- 
geftürzt und zufammengetrieben, treten fchottifche 
Hochlandbrigaden das Gewehr. Ihre quietfchen- 
den Dudelfäde verftummten twie das trodene Huften 
der Wider-Marim-Mitrallleufen. Wo hellblaue 
Jarten gefallener Turkos und ihre weißen baufchigen 
‚Hofen neben den toten franzöfifchen fic) wie Primeln 
soifchen Klatfchrofen verftreuten, bededten auch 
grünfchtwarze Tortous und befiederte Pelzmügen 
von Hocfchotten den Boden. 

Die fweren Gäule der Haubigenbefpannung lagen 
erfchoffen, die Panzerfihilde kippten verbogen um; 
umfonft fuchten die Army Motor Referve und die 


Auf dem Londoner IBerbeamt 





Motor Volunteers mit Automobilprogen die ver- 
laffenen Stüde zu retten; ein Bataillon leichter 
Marineinfanterie fpannte fich felbft in die Räder 
ein, two die Kanoniere in Todesftarre umberlagen. 
Dod) durch die Lüren des völlig erfchütterten Buß- 
volfs brauften die deutfchen Gefchtwader, maffenbaft 


Aus unferm Berbrecheralbum 





„Nein, wir Banen Gie nicht Brauchen!“ 
„Aber ich Bann die neun Schilling brauchen!“ 


fielen ihnen Trophäen zu. auch weiße Geidenfabnen. 
Die Inder zerftceuten ich in meuternder Feldflucht. 
Finis Britanniae! 

Meldereiter der Jäger zu Pferd und des Beld- 
jägerkorps brachten die Giegestunden,ins Balferliche 
Hauptquartier. Das Stampfen der Schladhtmafchlne, 


(IB. IH. Delun) 





die tie in einem Mörfer Zebntaufende zerftampft« 
feßte aus. Wie rote Herbftblätter riefelnd feuchter 
Waldboden bededen, tropfte es von allen Büfcher 
bis fiternde DBlutbäche zu einem Rofateih aı 
Boden verquollen. Doch Germanias Panzer bliet 
blank und undurchdeinglich, 


Beldinungen von D. Bulbcanflon) 





Sheopbile Delcafje, Maffenmörder 


Louis Botha, Hochverräter 


Beidinung von Wilhelm Cut) 


Germanias Kreiegsanleihe 





„Und dabei brauchte ich nicht mal zu fcehütteln!” 
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Das Nötigfte 


Beichnung von Bir) 





„Um Gofteswilfen, Monfteue French, wo haben Sie Ihre Neferven ?* — „Wir haben nur nech ein Regiment, und das müffen wir 
zurüchalten für den Einzug in Berlin.“ 


Belagerung 


Ruffifche Reiter jagen durch unfer Land. 
Dörfer, die ich liebe, find alle verbrannt. 


Db, meine Stadt! Dh, meine Stadt! 


Ich will Heut Nacht in deine ftillfte Stcafe laufen 

Und meine Gtien auf deine feften Gteine legen 

Und will den Staub des Tags mit meinen Händen 
fegen 

Und Erdenkörner aus deinen Bugen raufen, 


Damit ich etwas babe in der legten Stunde, 

Darauf Ich ruben kann mit meinem Munde 

Und fpredyen, wenn Die Oranaten beiften: Db, meine 
Stadt! 


Wenn wir umkreift find, will ich noch einmal wildern 
Durd) alle meine Lieblingsftraßen wie als Kind, 
Will buchftabieren an funkelnden Ladenfcildern, 
Und auf die Gtrafenbabnfdienen will ich die 
Hände legen 
Und fpüren, wie fie warm von der Gonne find. 
Und vor dem Rathaus Enien: Gib mir den Gegen! 
Ehe wir fterben, fegne mid), Du meine Stadt! 


85 


Und wenn du unter Granaten Glied um Glied zer- 
fpelft, 

ISIU ich mich an dich fehmiegen, wie an ein mutter- 
gutes Weib. 

Mein Häuflein Erde in der Hand, 

Küfien will idy’s und fagen: Vaterland! 

Und wenn fie Dich treffen ins Herz und wenn du 


fällft, 
Du meine Stadt, dann will id) mit dir fallen, Leib 
an Leib! 


Arnold Uli 





Die Heimkämpfer 


Beldnung von Karl Auolt 


„Sept fig‘ i fcho bei der fechften Maf; und no fon Gieg net da! Geftern is er fcho bei der vierten Eemma!* 


Sir Edward Grey 


Burke, Pitt und Gladftone wirft du kaum befchwören, 
Zubälter der RR Zarenftlave. 

Dein Denkmal, Grey, verzieren der Zuave 

und der Kofat, mit Gerbiens Mörderchören. 


Weftminfter Abbey, nicht darf’s dich empören, 
wenn did) dereinft beehren wird der Brave: 
Diel größer, England, nod) ift deine Strafe. 
DBor Scham errötend wird's der Enkel hören. 


Wo war, fo fragt er fhaudernd die Gedichte, 
wo war das königliche Volk geblieben 
von freien Bürgern, das du mic befchrieben? 


Wer bat das ftolge England fo verblendet? 

— Ihm ward, vernimm’s, ein Gentleman gefendet, 

Sir Edtvard Grey, auf da er es vernichte. 
Richard Chautal 


Der Tote 


Don Gottfried Kölwel 


Keine Mühe war ihr zu groß getvefen. Wenn aud) 
das Schlachtfeld weit drüben im Weften war — ihr 
Gatte follte in deutfcher Erde fchlafen, drüben im 
Kirchhof, wo die Abnen lagen. 

En lag das Meldetelegramm der Ankunft auf 
dem Tifch. 

are fhleppte fi) Johanna, die Brau des 
toten Qutsbefigers, über die eichene Treppe des 
kühlen, Haufes hinauf in das Gchlafgemadh. 

Eie konnte es nicht ausdenken. — Nun follte jenes 
Bett, das neben dem ihren ftand, immer [cer fein... 


Immer... Wenn fie dann nachts auffcreden wird, 


aus fhweren Träumen, hinübergreifen, auslangen 


nad) ibm, wie wird dann das Linnen fo kalt fein, 
Ralt wie eine Leiche! — Langfam öffnete fie den 
Schrank. Die Trauerkleider waren fo [hwer. Gelbft 
der Schleier wog. bre Haustleider, die fie vom 
Leibe löfte, fielen faft lärmend zu Boden. Nod 
nie hatte fie das fo laut gehört. Als wäre Blei 
in allen Gäumen. 

Da wimmerte Im nebenanliegenden Zimmer, zu dem 
die Türe offen ftand, ein Stimmden auf. Dor- 
fihtig fhlih die junge Mutter an die Betten ihrer 
beiden Kinder. Doc, fie hatten die Augen ge- 
fehloffen, und ihr Atem ging füh. Johanna wollte 
auffchreien. Aber fie fühlte einen Drut an der 
Kehle, als müßte fie erftiten. Und ihr Obr fummte, 
als hörte fie eine ferne Stimme: „Laffe die Kleinen 
fchlafen! Wede fie nicht auf in die graufame 
Wirklichkeit! Laffe ihnen den füßen Traum: Der 
Vater fit auf einem ftolzen Pferd und reitet... 


reitet“... 
Leife fchlich die Mutter aus dem Zimmer und fchlof 
die Türe hinter fi zu. Wie vor Gchhmerz erftarrt, 
ftand fie minutenlang in ihrem Gemad. Daß fle 
nur mebr ein halbes Leben fein follte, ohne Hoff: 
nung, von feinem Leben je wieder zu einem ganzen 
Leben beglüdt zu werden! — 

Da wieherten im Hofe die Roffe auf und fchredten 
fie aus ihren Träumen. Cie fchaute in die fpäte 
Nacht hinab. Düftere Laternen fchwankten um 
den Wagen, der bereit ftand, den Garg vom Zuge 
abzuholen. 

Sie warf fih rafch die Trauerkleider über und 
müßte fi), unterftüßt von zwei dienftbereiten Mäd- 
chen, zum Bahnbof. der etwa zehn Minuten vom 
Gutshof entfernt lag. 

Der Zug kam. Cie hörte die Türe des Büter- 
mwagens narren. Gie hörte, twie der Garg fhleifte, 
wie der Wagen ädyzte unter feiner Laft. Der 
Schein der Laterne hufchte fcheu über die [chwarze 


Sry 


Trube, deren Zormen gefpenfterbaft In die Nacht 
fich dudten. % 
zedanna fhrie auf. 

u Haufe fpücte fie ein ungebeures Verlangen, 
ibren Gatten nochmal zu feben. Wenn er aud, 
Ichretlich wäre! Ohne Arme, ohne Füße! Ohne 
se Und wenn aud) die Berwefung ihm fchon 
serfra, 

Sie fehidte nach den Handwerkern. 

Bald erfüllte fchwüler Leichengeruch den Raum, 
in dem der Sarg aufgeftellt war, Düfterkeit drüctte 
auf die flaternden Kerzen. Der äußere Dedel lag 
fhon am Boden; der innere hob fih empor — 
langfam — in den Raum — als ftände der Tote 
von felbft auf. 

Der Tote. 

Der da bleich im Garge lag — war es möglich? — — 
„Du bift es nicht!“ fehrie Johanna fchluchzend, „du 
bift es nicht!“ 

Sie hatten fi) geicrt draußen auf den rauchenden 
Beldern — fie hatten einen andern, einen Sremden 
in den Garg gelegt. 

johanna ferte fi) an die Leiche. 

iefes Geficht! Hatte es nicht Abnlichkeit mit dem 
ihres Mannes? Die lange Gtirne — der Bart um 
die Lippe — feine große Geftalt — diefelbe Uni- 
form mit den Leufnantsepauletten! Blut auf der 
Bruft — und an den Händen einen Ehering! „Du“. 
dachte Johanna, „auc) du haft cin Weib zu Haufe — 
und deine Kinder träumen: ‚Der Bater fiht auf 
einem ftolsen Pferd . . und reitet . . . reitet‘. ," 
Und vor ihren Augen twuchfen plöglich viele Grauen 
auf, die ihren Mann beweinten. Hundert und mehr. 
Zaufend und aber taufend. Und alle rauen retten 
die Schultern Hoch und alle zufammen, eine mächtige 
Menge, trugen die ungeheure Laft der Toten, die 
auf fie drüdte. Und eine fagte zur andern: „Als 
ich mich allein wähnte, diefe Laft zu tragen, brach 


Schwere mit, ift es mic leichter getvorden.“ Und fie reichten fi) die Hände. 
© floffen die Tränen, ernfter Glanz ftaute ih in allen Augen und alle 
Opferaltars. 


ku unter Ihr. Doch feit ich fehe, auch du, Erdenfchwefter, trägft an Der verjapfte Britenlöwe Bekhnnnn Im Beine) 





Nlugen einander zu, tie Die Flammen eines einzigen großer 
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ig brady d an. Aus tiefen Schlünden herauf hob ih die Sonne 
lieg empor — langfam — in den ernften Tag. 


Lied der Fahne 


Run bin ich wahr. Bin Doppelfchwur. Bin Fahne. 
Die hellen Hörner braufen vor mir ber. 

Die Mädchen bändern Blumen vom Altane, 

die Strafen ftrömen breit wie Ozeane, 

und alle Wiefen läuten Wiederkehr. 








Und ich bin mehr. Bin Weifer und bin Schrwinge 
r der Welt, die mich zum Monument erkor. 
Ic fchmiede fie In meine Eifentinge, 
verfammelt lauter Helden, und Durchdringe 
mit ihrem Schwung mich felber und fpring vor. 


Spring In den fwargen Schwall der Projektile, 
auftaufehend wie ein ungeheuer Kahn, 
und babne Ufer mit dem Panzerklele 
) und weiß in Eichenwäldern fchöne Ziele 
| und bin der Gieg und bin der Talisman. 
| Paul Zed) 
1 


Lieber GSimpliciffimus! 


' Sausherr, der Einquartierung bat. fragt feinen Landwwehrmann, ob er 
eine Uhr Habe, Darauf diefer: „Mei Weib hot g’falt, laf no dul Uhr 
Infcht ifcht dui au no Dil” 





m Dorf bat fih_ein deutfcher Soldat beim Krämer Brot 
Is der dere Branzofe die Hand aufhält und eifrig die 
des Zablens macht, fchüttelt der Deutfche den Kopf, zeigt ihm die leeren 
und zuct Die Acyfeln. Der Branzofe ift betrübt, dann fällt ihm etwas 
amt rafch Papier und Bleiftift vor und bedeutet dem Krieger. der kein 
tanzöfifch verfteht, er fol einen Bon fehrelben. Da fagt der Deutfche 
dnisiumin: „AG fo — fchreiben foll I dir was!" Und er malt mit 
en Buchftaben auf den Zettel: Deutfchland, Deutfepland über 




















id von einem Mitgliede aus dem „Temps“ der 
a position de notre armee est tout A fait rassur&e.« 


Ioter Verwendung der 
ze der altbeı 


—— Verlag von Otto Dietrich, Leipzig, Markt IL. —— 
Opitz, Verkehrskarte von 
Mittel-Europa 


wird allgemein-als beste 









auf der Sohle 
spe erkenntlich 


Kriegs-Karte 


anerkannt. Enthält sämtliche Kriogsschauplätze, 
Bildgröße 109><73 cm. Maßstab 1.:2.00000 
—— Sechslarbiges politisc) 
Pr.: gef. M.1.50, m, Ortsreg. M. Ä 
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Vorrätig on Buchhandlungen, 













rztlich erprobten, wirksamstes 
gegen 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät, 
‚An der Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 


Xüe Beintrilmmungen dere 
beit elegant nur mein med. 


Bol-Regulr-Anaral 
obme Pollier oder Aiffen. 
!Mem! catatog grat. 
Herm.Seafeld, Radebeul No.3 


bei Drosden. 


Hilfe dei aualooliem, oft Tan 
w Nacht uneritäyl. peinigendem 
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‚balsam“, ber auch in 


= In allen Apothoken käuflich. = 
Prospekte gratis. iaften Roımen wirtiid 
bewährt ift. Diein drgeladil. 
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San bob ich gsmachen dreißig Deutjche ne- Beck & Cie, Airabeı6 Aaturiioteluniennt Nlalce Briefmarken-?eltung,, 
Erst F — „Brü — Cannstat ,.— — ne Inda » Buder, = 
Summen u, Dlunee Beer Ber ee ae Otte Reichel, Bari $2,Usenbahair.d. Anrkonhaus J:Ealler 


ea 
3 
3 


D.R.8.M. 142258, 












ö CIGARETTES 


Verantwortlich für die Redaktion: Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mag HaindL, beide in München. 
"Berlag ©. m. 6.9. & Co., Kommandit-Gefelfchaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Sabertunfeaße 27. — Drut von Stredter & Schröder 
* = In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion veranttwortlih Zohann Feöfchel in Wien All. — Erpedition für Ofterreic-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 3. 









Ehen! 


Belcnung von &. Zhöny) 





Ihr Reden, ift's nicht wohlgetan, 
Daß uns die Not zufammenfchweißt? 
Bald bricht die fchöne Zukunft an, 


Die uns für immer Brüder heißt. 
Ludwig Tjoına 


Hod) Ungarn, kühn und beldenhaft, 
Wie mancher Deutfche von Eud) fang! 
Nun gibt die Waffenbrüderfchaft 

Den alten Liedern neuen Klang. 


= 
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SIMPLICISSIMUS 


vie 3 ame 0 dm Wegründek von Albert Nangen und Ch. GE%dine en 









Der Engländer und feine IBelt£ugel ee 





„O5 verflucht, Blue ift doch fchläpfeiger als Waffer!“ 


Zu Niesgfches 70. Geburtstag 


(15. D£tober) 


Der Übermenfd ... 
Ein Poftulat. 

Als Untermenfch trumpft der Philifter 
doch früh und fpat. 


ad) Gott, was ift er? 


Wie? Wenn man ihn erft übertwände, 

der übrall ftecht? 

Dielleicht. daß dann „der Menfch“ fi fände, 
den man bezivedt. 


Die Not und Wucht der Zeiten bärtet 
oft Brei zu Ctabl. 
Drum zugepadt und umgewertet, 
— und raditall 
Dr. Omigtab 


Der Schuß 
Von Paul Frank 


Die Ganitätsleute kamen im Gturmfchritt ange- 
rannt und warfen die Bahre ınit dem Vermun- 
deten vor ihn bin; fie nahmen fich nicht die Zeit, 
fie behutfam auf den Boden zu fegen. Schon 
ftoben fie wieder nach vorn, die Bahre Hinter fich 
berfchleifend. Inzwifchen Bamen andere, die wieder 
einen Blefjierten brachten. Der Arzt ftand da, die 
Beine in Grätfchftellung in den Boden gerammt. 
Er Hatte die Kappe aus der Gtirn gefchoben. die 


Aus unferm Berbrecheralbum 


Winfton Churchill, Geeräuber 


von Schweißperlen bededt war, er hielt ein Meffer 
in der Hand. Dort wo der Uniformrod blutge- 
träntt war, dort, two der eilig riefelnde rote Quell 
entfprang. da feßte er das Mefler an. Ein ge- 
fehitt geführter Schnitt ließ das Tuch auseinander- 
Haffen und legte die Wunde frei. Die andere Hand 
taudjte den Wattebaufch in die Benzinfchale, wufch 
in fliegender Eile und dennoch gründlich die Wund- 
ränder, ftillte das bartnädig ftrömende Blut und 
bald darauf faß der Derband foweit fiher. daß 
ein WBeitertransport möglidy geworden war. Einem 
magern, totblaffen Burfchen, dem ein Granatfplitter 
die Linte Schulter zerriffen hatte. der plößlidh vor 
ibm im Grafe lag und obnmächtig zu werden drobte, 
preßte er die Kognakflafche an den Mund. Dem 
nächften fchiente er das Bein vom Knie abwärts, 
bandagierte vorfichtig. da der Knochen verlegt fchien. 
&o ging das in unendlicher Reihenfolge, obne Paufe, 
ohne Zwifchenraum. Der Arzt ftand da, die Beine 
in Grätfchftellung in den Boden gerammt und die 
Sanitätsleute warfen die verwundeten Männer 
ihm vor die Büße. Die Gonne brannte fengend 
und der Arzt arbeitete im Gchweiße feines Ange- 
fihts; er fuchte immer wieder die blutgetränkte 
Gtelle in Rod oder Hofe, ihn verlangte, die Wunde 
zu fehben. Gonft nichts. Er betradhtete faum die 
Gefichter derer, denen er bier Linderung. Heilung. 
Erleichterung, Rettung brachte. Wenn er für einen 
Bruchteil einer Gekunde den Kopf aufbob. weil der 
Uniformtragen ibm den Hals einfchnürte, fah er 
graue Raudyfchwaden, riefenbaft gedehnt, über dem 
Felde lagernd, darüber weiße Dampfmwolten, die 
fugelförmig fiy blähend, rapid in die Höhe ftiegen, 
die plöglich von unten ber rot überglänzt wurden, 
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als fchlüge da eine mächtige Slamme bo. Das 
Getöfe ringsum hörte er gar nicht mebr; nicht die 
dumpf ballenden Schläge der Gefüge, nicht das 
Auftreifchen der Erepierenden Granaten, nicht die 
hell Hallenden Galven der Gewebrfchüffe. Unmill- 
Fürlich batte ex fi in dem Chaos des Lärms ein 
Lieblingsgeräufdy erwählt: das wirbelige Knattern 
des Mafchinengemvehrs. Wenn es abrollte, lang 
es role Mufit in feinen Ohren. Er fühlte, wie ihn 
ein fcharfer Luftzug von der Geite anwehte. Er- 
quidt atmete er auf, wandte den BliE feitwärts: 
eine Reitertolonne faufte vorbei. Die Pferde ftampf- 
ten den Boden, aber das grandiofe Brüllen der 
Sclaht verfchlang audy Diefes Geräufh. fo dafs 
die Kuvalkade ftumm und lautlos dabinflog tie 
ein Taggefpenft, twie ein barmlos-beiterer Film. 
Wieder drüdte der Arzt dem vor ibm auf der Erde 
rubenden Dleffierten die Kognakflafche zwifchen die 
Lippen; der Mann wehrte fih. Um ibn beffer 
faffen zu Bönnen und weil ihn eine dumpfe Müdig- 
keit nachgeben bieß, Eniete der Arzt nieder. Der 
Dertwundete wid) ihm aus, ftieß Die Hand des Arztes, 
die die Blafche hielt, fort und öffnete den Mund, 
wobei er feine häßlichen. fchadhaften, gelben Zähne 
zeigte. Der Mann fchrle, aber der Arzt hörte ihn 
nicht. Der eine Ganitätsmann bielt dem Verlegten 
die Arme an den Leib. Der Arzt bob Die Hand. 
die die Blafche Hielt... - 

Er verfpürte an feiner linten Geite. in der Hüft- 
negend ungefähr, einen heftigen Gcdhlag. Einen 
Rud. Der Gäbel mußte fi verfangen. einer mußte 
ihn angerannt haben. Er vergaß den Berwundeten, 
er vergaß auch. Daß er ibn batte laben wollen, 
führte vielmehr DieBlafche, da ein leichtes Schwindel. 


Gedaung vom D. Bulbranffon) 





Nikolal Nikolajewitfch, Millionendefraudaint 


Barbaren 


(eb. Ib. Helne) 





Um der Welt zu zeigen, daf ber beuffche Vandalismus felbft die berühmteften Kunftwerke nicht fchont, wurde Pionardbos Mona Lifa an 


einem feanzöfifhen Aeroplan befeftigt. 


efühl feinen Kopf zu umtceifen begann, an den 
a un und fat einen tiefen Schlud. Bor 
fic) fab er die Augen des Krankenträgers beforgt, 
erftaunt Ihn anftarren. Er warf die Blafche fort. 
ins Gras, und faftete mit der Hand nad) dem Gäbel. 
Die Scheide griff Ah Fühl an und feucht, und plög- 
lich fühlte er, wie etwas warm feine Binger über- 
tiefelte. Im felben Augenblid brannte dort, in 
der Höhe des Ledergurts, ein ftehender Schmerz. 
„Herrgott“ — fagte der Arzt, — „ich werde doc) 
nicht... Die fchleßen doch weit vorn... Und id 
tu' bier meine Pflicht... Ich bab’ Leine Zeit 
an mid) felber zu denken! ie darf dody nichts 
. gar nicht beachten... . 
. Gtreiffhuß ... 
». Arbeiten wir weiter... Ge: 
3 «+. Der Kerl da bat’s notivendiger ... 
öchfte Eifenbahn ... Ganz grün ifterim @'ficht .. . 
as bifferl Blut Laffen wir laufen... Dem Gäbel 
wird's nicht fhaden ... Und mic erft recht nicht . . - 
Und wenn der Kerl da erledigt Ift, werden wir uns 
ein bifferl tamponieren .. 
Die Augen des Kranfenträgers ftarrten ihm nod 
immer entgegen ... Das ärgerte den Arzt. Wie 
lange der Menfch jet da ibm gegenüber hodte, 
anftatt fi) um den Kranken zu fümmern, Der lag 
von innen Im Gras. Der Arzt wollte den Gol- 
daten anfchreien. Aber der Kiefer war ihm plöß- 
lich fo fhmer, und im Kreuz faß ihm ein uner- 
träglicher Schmerz. „Jefus Maria” — fagte der 
Arzt — „ich hab" gar nicht gewußt. daß ich fo 
mebleidig bin... Indes repiert mir der Mann 
da...“ Eriar entichloffen, mit der Unterfuchung 
des Dleffierten zu beginnen. Er hob den Arm. 
Da fant er vornüber. Aber jemand fing ihn auf, 
binderte Ihn. zu fallen. Zugleich ergriff ibn jemand 
bei den Beinen. „Herrgott“ — fagte der Arzt — 
„nur nicht obnmädhtig werden ... Go ein Gkan- 
dall...“ Eskreifte und flimmerte vor feinen Augen, 
und in feinen Ohren braufte es. Er hatte die Em- 
pfindung, als dringe Waffer auf ihn ein. Bon allen 
Seiten. Er fühlte fich bodhgeboben in mächtigen 
Schwung. „Ha“ — fagte der Arzt — „iveldhe 
Kraft die Wogen haben...“ Da jah er vor ih 
twieder die Augen des Goldaten, der ihn jet bei 
den Beinen bielt. „Unfinn“ — fagte der Arzt — 
„es gibt ja gar Fein Waffer .... die Krankenträger 
baben mich aufgehoben und jegt tragen fie mid), 
die Braven, und darum fihaufelt es fo... Gott 
fei Dank... ich bin ganz Plar bei Ginnen ... das 
ift ein gutes Zeichen... Db es nicht doch befler 
wär, die Wunde gleich anzufchau'n?... Aber ic) 
Bann mich den beiden ja nicht verftändlich madyen . . . 
Cie hören mich ja nicht bei dem Krawall... Auf 
der Babre liegt fih's gut... Aber das Hutfchen 
werd’ ich nicht lang vertragen... Hoffentlich ift 





das nicht gar zu weit bis zum Automobil...“ 
Er lag eine Weile ftil und fah in den blauen 
Himmel, der fich über ihm wölbte. „So ein [hönes 
Wetter” — fagte der Arzt — „die ganzen drei Tage 
immer gleich fchönes, fonniges Wetter... Ein 
DVergnügen, das Kriegführen, wenn der liebe Gott 
fo gut gelaunt ift. Und beim Abfahren hat's fo 
damifch geregnet... Und meine rau bat ge- 


weint... Es war fehon eine Schand‘, wie fie 
geweint bat... Angefchrien hab’ id) fle, Damit fie 
aufhört... Aber das ift fhad‘, daß ich da heut’ 


fchon am dritten Tag In der Arbeit geftört werd’... 
Es ift alles fo tadellos gegangen ... It das ein 
Jammer ... find ohnehin nicht genug Arzte da... 
Und jet ift wieder einer weniger... Das ift ein 
verfluchtes Pech ... Ich fehreib" gar nichts nach 
aus... Sn einer Woche ift fo alles vorüber ... 
Und folang follen fle auf Die Beldpoft fhlmpfen . . . 
Aber was ift denn das für ein merfwürdiges Ge- 
pfeif'? Wer fchmeißt denn da Gteine und fprigt 
einen mit Erde an?... Was ift denn das für eine 
Manier?” ... 
Er verfpürte einen Bräftigen Rud, eine heftige Err 
fchütterung, Die den Gchmerz grimmiger werden 
ließ. Es war ihm, als ob er bingefchleudert würde. 
Und dann hörte das Schaufeln und das Wippen 
auf. Aber wo waren denn mit einem Male die 
beiden Kerle, die ihn getragen batten?... „Warum 
Laffen fie mich hilflos in Diefer ungefunden Gegend 
zurüd, die der fchlechtfchleßende Gegner ih aus- 
gefut bat, feine Schrapnelle plagen zu laffen?.... 
ie Kameraden Bönnen eine Breude haben... Die 
ind Bald einen Kilometer weiter vorn... Nhnen 
gelten die Bonbonnieren ... Und ich werde fie 
freffen müffen..." Der Arzt fühlte, wie der Schmerz 
in der Hüfte allmählich verfant und verfehwand, 
während eine bedrüdende Schwere fi) ihm auf die 
Herzgegend fehte. Er bob den Kopf. Vor feinen 
Augen debnte fi) flach das Gtoppelfeld. Gelbgrau, 
bolprig, mit Gtrünten befät, die Erde, ab und zu 
eine Pfüge, in der fhmugiges, fintendes Wafler 
ftand. In Diefer Ebene eine einzige Erhebung: 
die Babre, auf der er lag. Inmitten des kahlen 
Stoppeljeldes war er das einzige, einfame Ziel. 
Weit vorn, dunkelgrün, faft fchtvarz, Die Kronen 
rund zufammengeballt, der Wald. Wie Binein- 
gepinfelt in das zarte Blau Diefes nördlichen Himmels, 
Der Arzt lag regungslos und ftarrte in Diefen Simmel 
binein, der ihm plöglid Hoffnung und Hilfe und 
Rettung bedeutete. Da fab er fenkrecht über der 
Waldkuppel ein weißes, intenfiv weißes Wölkdhen 
entftehen. das gar nicht twie ein Quftgebilde ausfah. 
fondern körperlich, wie ein hochgefchleuderter Watte- 
Humpen anmutete. Die Wolte titt näber, fegelte, 
indem fie fich Iangfam fenkte, auf das Gtoppelfeld 
zu. Plöslih fprangen feurige Strahlen heraus. 


— 391, — 


Weiß ertcant in glübendem Rot, fwarzer Rauch 
5 nach abwärts. Kein Lüftchen rührte & auf 
Belde, aber da oben faufte der Sturm. Sirenen 
beulten, Signalpfeifen fehrillten Durcheinander. Rings 
fprifte die Erde auf, es Platjchte und praffelte und 
tradhte. Gteine barften ädhzend, fplitternd, ver- 
fprügend. Eine Pfüge zifchte gifchtend auf... 
„geht geht es mit mir gu Ende” — fagte der Arzt —; 
„ein Korn aus diefem höllifchen Hagel wird mid) 
treffen und wird mich zerfegen. Gcyade ... twirt- 
Lich fhade . .. Ich kann mich nicht einmal wehren; 
kann mich nicht rühren, muß ftilhalten und muß 
warten, bis ich ausgelöfdyt werd’... ch 





fchmerzt wieder fo arg wie früher 
oben kommt wieder fo eine Wolfe ... 
fie da fein... Das ift der zweite Schuß... Diel- 
leicht macht der ein Ende... Das Pfeifen gebt 
fchon wieder los ... Das zerfranft einem das 
Zrommelfell... Das bört man mit dem ganzen 
irn, mit dem Rüdenmar ... Pfui Teufel... 
jegt ift mir Erde ins Aug’ gefprigt .... Hätte 
eigentlid) ebenfogut was anderes, was Schlimmeres 
fein Bönnen.... Nur Geduld... Die Kerle hören 
ja nicht auf zu fchießen... Go fdlecht zu fchießen.... 
jet kommt der dritte Schuß... Ich bin neu- 
gierig.... Wie viele fie brauchen werden, bis Id) 
dran fomm’... Wird nicht billig fein... Aber, 
es wird doch beffer fein, ich mach” die Augen zu... 
Ich af’ mich überrafchen! Leb wohl Marie... 
grüß dich Gott... Hat’s dody einen Ginn gebabt, 
daß du geweint haft... Ihr Brauen habt oft foldhe 
Ahnungen... Diesmal haft du redyt gehabt ... 
Geben uns nicht wieder... Gleich wird's aus 
fein... Kracht fehon wieder... Ganz nab bei 
. Aber id mad’ die Augen doch nicht auf. 
. Aber nicht, weil ich feig bin... Gar 
feine Jdee ... Aber ich will die legten paar Mi- 
nuten mit dir reden... Mit meiner Srau will ich 

reden . ...“ 
Ihm war, als fente fich auf fein Geficht eine lau- 
warme Gchlammaffe, die ibn am Atmen Hinderte. 
„3% babe Sieber“ — fagte der Arzt. — „Das bat noch 
Hefeblt... Aber fepließlich ift es ja do) alles 
eins... Gleidy ift alles vorbei... MWirklid ein 
ungemütlies Land, in dem einem fo was paf- 
fiert... Aber ich hab's nie gemodht, Diefes Land ... 
Schon als Kleiner Bub nicht, wenn idy’s auf der 
Landkarte liegen gefehn hab, di und lang bin- 
gebreitet, wie eine bäßlicye fettgemäftete Riefen- 
taupe... Innen waren die Ränder gelb und 
außen grün und Die Grenzlinie entlang find die 
Striherln gelaufen, die Die Gebirge angezeigt 
(Schluß auf Gelte 394) 


Gleich wird 


In Galizien dene vn 8, Zum) 





“Paß auf, Bruder Preuß, die Suppen, was mir jegt mitanand für die Ruf'n Boch'n, wern f" net fo gemütlich auslöffeln!“ 


Im Schüßengraben 


Die Welde dort vom Brührelf überzudert, Act Tage fchon... wir zählen die Sekunden — Adyt Tage fchon wie Leldyen eingegraben — 
Und wir, am ganzen Leib Bein Baden troden, Eins, zwei — nad) den verfchoffenen Patronen. Kaum hört man noch, ein regungslofer Klumpen, 
Im Graben bier — das Regenwaller gludert, So werden langfam aus Minuten Stunden. Die ftarren Hände den Gewehrlauf fchaben 
Tipptipp, die Stiefel "runter in die Godten. Als Schlagwerk donnern hinten die Kanonen. Und dein das Herz das Blut zur Lunge pumpen. 
Hoc oben flattert eine Nebelkräbe. Da ieh am Waldrand dort ein jähes Bligen! 
Ein fröftelnd Bieber rinnt durch alle Glieder, Ein Menfchenkopf taucht aus dem gelben Rafen, 
Man fühlt, der Tröfter Tod Ift in der Nähe, Und pridelnd zudt dir’'s In den Bingerfpigen — 
Und bleifcwer fintt es auf die Augenlieder Ein Wölthen Rau — der Kopf Ift weggeblafen. 


Eoaar Gtelger 
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Der Türke läßt fich nicht verblüffen gesencnoouenn 
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Die englifche Regierung hat die Befichtigung der franzöfifchen Schlachtfelder an das Reifebureau Eoot & Son verpachtet. 


baben Das waren die Borften auf den Raupen- 
rüden ch hab wirklidy ein ganz anftändiges 
Fieber jet Prieg Ich gleich meine gewöhnliche 
Vorftellung ... Jept bin ich fdhom wieder in dem 
Gaal... Gleich wird er zum Kabinett zufammen- 
fchrumpfen, fo daß grad noch mein Bett Plap 
bat... Und dann werden die Wände fchief werden 
und noch näher rüden, fo daß die Bretter krachen 
werden, auf denen ich lieg’... Und dann werden 
von den fihlefen Wänden die Pakete herunter 
fallen .. „alle auf mich ... Auf meine Bruft, auf 
mein Geficht. .. Und die Pakete werden aufgehn. 
während fie herunterftürzen... Lauter weiße 
Papierblätter werden berausflattern .. „und fchließ- 
lich werden fie mich begraben“... 
Hier verfpürte er einen Ru, der feinen Körper 
feüttelte und ber feine Wunde beftig fchmerzen 
ließ. Zugleich) begann das Schauteln wieder. Er 
laubte Stimmen au vernehmen. Undeutlid nur. 
e dverfuchte mit Anfpannung aller Energie, die 
Augen zu Öffnen. Er nahm chatten wahr, die 
ihn umtanzten, Daß es Menfchen, Goldaten, 
Kameraden tvaren, vermochte er nicht mehr zu er- 
kennen. Er atmete [wer und ftredte abiwebrend 
die Arme aus, um die von den Wänden ftürzenden 
Papierballen abzudrärgen. 
Er öffnete die Augen. ein Blit traf die Kranten- 
Schwefter, Die fic) freundlich Lächelnd zu ihm nieder- 
neigte. Dort tvar nod) ein Srauenantlig. Eines, 
das blaf und fchmal und verhärmt ausjah. Das 
war Marie... Auch fie lächelte... Auf dem 
Zifehchen neben feinem Bett ftand ein Ctrauf 
blutroter Rofen ... Die Türe öffnete fih. Ein 
Here trat ins Zimmer, der einen weißen Mantel 
trug... Er fah ihn an... Er Bannte doc) diefen 
Heren ... Wer war es nur?... Er wollte nadı- 
. Er fühlte einen fanften Stich oberhalb 
der Nafenwurzel... Er batte das Bedürfnis zu 
fprechen ... Da legte der Herr, den er doch kannte 
und bdeffen Name ihm entfallen war, den Zeige- 
finger vor die Lippen... 
Er verftand. Er lächelte. Er fah Maties treues 
GBeficht, tat einen tiefen Atemzug. Schloß die Augen, 
fühlte tie ein Eräftigendes Vertrauen ihn über- 
tiefelte und fchlief ein. 








Semurmel am Stammtifch 


im der Schenke, In verfchtwieg'ner Runde 

‚ört man bin und wieder alte Knaben, 
Wie fie abends in der Schoppenftunde 
Mandyes Dunkle zu befehwören haben. 


„Das mit Oft'reich,” fpricht ein Rentner leife 
(Und er fpieft gebrat'ne Wurft mit Kraute), 
„Gie — da fchreibt mein Neffe beifpielsweije ...!” 
Stepfis. Kopfgefhättel. Dumpfe Laute. 


Rad) der Stärkung mittelft düft’cen Bieres 
Neigt man etwas zur Kritit der Leitung, 
Denn der Eennt die Magd des Dffizieres, 
Und Herrn Gchulzes Cohn ift bei der Zeitung. 


Aber mit dem Rortgang der Verdauung 

Muß die Gkepfis allgemad) entfchmwinden, 

Und die rentnerifche Weltanfhauung 

Scheint beim Skat ihr Gleichgewicht zu finden. 
Peter Scher 


Lieber Simplicifjimus! 


Nachdem der Zug im Hauptbahnhof eingelaufen tvar 
und die Menge id nady und nad) zerftreut hatte, 
bildete fih beim Wartefaal eine Gruppe um einen 
Beldgrauen, der ganz gemütlich tolle Gefchichten aus 
der Schlachtenfront erzählte. Da drängten fich zwei 
Badfifche an ihn heran und machten lange Hälfe, 
um zu feben, tvas [os war. Nad) einer Weile fagte 
die eine enttäufcht zur anderen: „Ad) komm, Jlfe, 
wir gehn; der is ja nich mal verwundet!” 





Weber Karl, Landwehrmenn aus Mylau in 
Sadfen, kam neulidy in die Grofftadt in Bürger- 
quartier. In ein fogenanntes „Herrfchaftliches 
Haus, mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet“. 
Am felben Abend nody konnte der Landiwehrmann 
aus Molau nicht umbin, miteinigen alten Kameraden 
gehörig Wiederfehen zu feiern, und das gaftliche Dach 
tmurde daraufhin erft gegen Mitternacht und nady ver- 
fchiedenen mißratenenDrientierungsverfuchen erreicht. 
Nach erfolgreicher, balbftündiger Öffnung der Haus- 
tür fiel Karl fofort im Blur Über irgend jemanden 


a 


hinweg. Das Hindernis wurde nach längeren, er- 
beblichen Bemühungen als befoffen und im Hod- 
parterre wohnhaft erkannt. Weitere Einzelheiten 
erübrigen fih. Man Eennt ja unfere Pandiehr- 
Ieute. — Kurz und gut... .bder Transport ins 
Hochparterre gelang glänzend. Dort ftand, in der 
Binfternis kaum zu erkennen, eine Tür offen... 
tie als wenn jemand erwartet würde. Obne 
langes Befinnen löfchte Weber Karl feine Ladung 
in Ddiefen finfteren Hafen. Gebr zufrieden ob feiner 
guten Tat, befchloß er nunmehr, fein höher ge- 
legenes Quartier zu erklimmen. Ein fdhredlices 
GStöhnen im Hausflur Meß ihn jedoch die erfte 
Stufe fofort wieder herunterfallen. Karl hoffte, ein be- 
drobtes Menfchenleben retten zu Bönnen, und ftürgte 
ih Im wahren Sinne des Wortes, mit gezogenem 
Ceitengewehr natürlich, die Treppe hinunter. — 
Da lag wiederum einer, fchretlic) ftöhnend .. . ein- 
deingliches Fragen ... keine Antwort .., nur unver- 
ftändliche Angft- und Jammerlaute. Karl war dies- 
mal nicht Lange ratlos. Unter erneuten Anftrengungen 
wurde der fich heftig Sträubende ebenfalls in die im 

ochparterre noch immer offenftebende Tür befördert. 

a plöglich.. . laute Hilferufe im Hausflur. — 
Befagtem Karl lief die Galle über. „Die verfluchte 
Bude foll doch gleih!*... und fo weiter, Er- 
bebliche und fehr vernehmlihe Flüche ausftoßend, 
donnert er mit den bekannten guten Nagelftiefeln 
die Treppe zum zweitenmal hinunter. Was in der 
Binfternis gefchab. ift nicht bekannt. Jedenfalls 
fteigert ih bei Karls Erfcheinen das Hilferufen 
fofort zum Brüllen. Dürftig bekleidete und zitternde 
Hausbewohner beleben die Ezene. Berfihledene 
Nachtlichter bringen einigermaßen Licht in das 
mitternächtliche Dunkel. Das Drama erreicht feinen 
Höhepunkt! — Ein Schugmann erfcheint . . . Orofie 
Menfchenmaffen verfammeln fid) vor der Haustür. 
Daun fließt auf. Gofort ftürzt fi) ein fremder, 
hmugig und zerriffen ausjehender Mann, von 
Karl mit gezogenem Ceitengewehr arg bedroht, 
laut jammernd auf den Cdutmann und fchreit, 
ich Erampfhaft an ihn fefttlammernd: „Adh Bott! ... 
Ad} Gott!... mein lieber Herr Wachtmeifter, Süßen 
Sie mich bloß vor dem Soldaten da! Zweimalbat der 
mich nun [hen zum Sabrftublfchachtruntergefchmiffen, 
ein drittes Mal halte ich's beftimmt nicht aus!” 


Paris rüftet EN, 











„Benügen wie unfer Mobiliar als Barritade, So dient es dem Vaterlande, und auferdem kann es der Gteuerbote nicht pfänden.* 


Im Feld vor Morgengrauen 


Aus dichtem Wolkentreiben Die Regimenter fhlafen. Die fernen Gterngeftalten 

ift Hell der Mond gekommen. Wie weit die Nacht Hinflutet! verwehn und Frühtoind zittert, 

Mir ward mein Traum genommen. Wer weiß, wer morgen blutet Mein Pferd fchnaubt tief. Es wittert 
Id) mag im Zelt nicht bleiben. und einfäßrt in den Hafen... den Gieg der Lichtgewalten. 


Dugo Wolf 
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Der Bote des Kalifen 


Geidnung von Wilhelm Shuly) 











KR EL 


Im Namen deffen, den mit hundert Namen 

Die Engel rufen, und bei dem Propheten, 

Den er als größten uns gefandt — Mohammed! 
Hört mid), ihr alle, die auf rechten Bahnen 

Ihr wandelel Taufend euer Leuchten 

Bon allen Bergen bis zum Tal von Tiflis, 

Und wieder gegen Dften, überm Euphrat, 

Io. wieder oftiwärts faufend Slammen [odern, 

Die von den Bergen Jrans Zeichen geben. 

Hört ihr Mohammeds Göhne, Mufelmanen, 

Was durd) die Steppen brauft, auf Heiden flüftert, 
Und was die Wogen unfrer Ströme raufchen, 

Und was der Nadhjtiwind trägt in unfre Wüften! 
Der Tag der Freiheit leuchtet aufl Ya, feine Gonne, 
Sie fteht Schon hoch am Himmel, rot vom Blute 


Der tief Gehaften, die uns lang gefnedhtet. 

Im fernen Weften wird die Macht zerfchlagen 

Der ftolzen Briten, und des Zaren Heere 

Zerftoben vor den Deutfchen, dröhnend ballen 

Die Schläge, die die Schiefalsftunde künden 

Für eine ganze Welt. Mohammeds Söhne! 

Die Freiheit fälle nicht in den Schoß des Feigen, 
Im heißen Kampf muß fie errungen werden. 

Drum auf zu Pferde! Laßt die Kunde fliegen 

Don Stamm zu Stamm, bis an den Rand der Wüfte! 
Zerbredyt die Ketten, Tapfrel Gtürzt eudy jaud)zend, 
Wie eure Väter auf die Schar der Feinde 

Und laßt die Sahne des Propheten fliegen! 

Der Tag ift dal Jm Namen des Kalifen! 


München, 20. DEtober 1914 19. Jahrgang te. 29 
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Marfchall Klıck 


@eihnung von @. Thöng) 





Heldenktühn im Weften kämpft die deutjche Machtz Ift auch den mächtigen Gfiedern ein mächtig" Haupt befchert; 
Nie fo Lang die Exde fteht ward Stärkeres vollbracht; Das mög uns Gott erhalten, da man fold” Köpfe ehrt; 
Durch Froft und Ungewitter in fremden Landes Not Und reist der Geift die Glieder zum Stuem mit jähem Ruck: 


Woch' um Woche firmen fie die Fahne fewarz-weiß-rot. Da wird man Frankreich zittern fehn vor unferm Marfchall Kluc! 


Peter Eher 


Am S£ammtifch 


Beidhinung von Karl Arnold) 





„Pl Meine Herrn, i foll's ja eigentlich net 
fag'n, aba i kann mi auf Ihnen Jhre Diskrezion 
verlaff'n... net wahr?... Alfo der König von 
Belgien twird Brüffel nicht mebr betreten...” 
„Was?“ „Wia fo?" „Han?“ 

„Er wird Brüffel nicht mehr betreten, fag ih Ihnen. 
DVolltommen ausg’fcloffen . . 
„Wober iwiffen denn Ci eh 
„Herr Führinger. ragen hamm feinen Wert, es 
wird Jhnen g’nug fein. bald ich fage, aus  befter 
Quelle. DVerftengen Cie mich gut, und bald Gie 
meine dießbezüglichen Bemerkungen anzwelfeln, 
kann ich ja fchweigen .. .” 

„Geh halt ’s Mäu, Führinga! Und laffen G' Yhna 
net ftöen, Here Geibold .. .“ 

„Alfo gut, wenn Gie mid) erfuchen, meine Herrn, 
till id) weiter erzähl'n. Der König von Belgien 
nämlich hat bei feiner Abreife von Antwerpen febr 
Ana noige Worte fallen laffen über unfere Re- 
gierung. Er foll fich Direkt geäußert hamm und... 








Müdigkeit 


Grade zioifchen Milcftraße und Jupiter 

Redt fih Schwarz, furchtbar und riefengroß 

Das Haupt eines fagenbaften Tieres 

Hoc) über meinem Kopf — ich fann’s nicht begreifen. 


Dber doch. Der Nadhtwwind geht dünn über meine 
Lippen. 
Jh liege ja Im Graben, über mir mein Pferd, 
Ein Bunten Leben, ohne Geele, ohne Leid. — 
as fümmert's mic), was wird! Wir müffen legen! 


Witpelm Klemm 
Gurzeit In Beantceld Im Geld) 


Die Unfauglichen 
Von Katarina Botsky 


Schon hatten fie den Goldatenhelm im Traum auf 
ihren bageren Köpfen gefeben, fhon waren fie im 
Traum als Sieger aus dem eldzug heimgekehrt — 
aber als fie fich dann freitvillig zum Sriegsdienft 
meldeten, wurden fie beide als. untauglicy zurüd- 
gervfefen: Jakob wie Immanuel, der eine Jude, 
der andere EChrift; beide zwanzig Jahre alt. „Da 
könnte man body gleih aus der Haut fahren“, 
fagte Immanuel — von feiner Mutter „Geigchen“ 
genannt. Jakob lief feiner fehiefen Unterlippe nody 
mebr den Lauf, feine unficyeren frummen Beine 
erdrüctten einander vor Scham; wie erfhlagen Enidte 
er über ihnen zufammen. Immanuel rollte die 
toffledigen Augen. „Ich fdlehe, ich fchiefie, Ich 
fhiehe doch!" ftammelte er, „Nicht gleich! nicht 
gleich!“ entfuhr es Jakob beforgt, obgleid der 
andere feine Waffe bei fidh hatte. 

Jakobs verwitwete Mutter handelte erfolgreich mit 
altem Eifen und mit Cumpen. Um fo ärmer war 
die Pfarrerwitwe, Jmmanuels Mutter. Doc 
Jakob war dumm, troß feiner Abkunft, und Brig- 
ben fchlau, obgleich er an Kallfucht litt. 

Die Untauglichen trabten fhmweigend nach Haufe. 
Immanuel brüftete fi verwegen, fobald Ihnen 
jemand entgegen am. Dann fummee er die „Wacht 
am Rhein“ und fchleuderte flammende Blide. Die 
Leute follten glauben, er zöge auch in den Krieg. 
Wenigftens glauben follten es die Leute — wenig. 
ftens glauben. 

Yakob bebte vor Erfchöpfung; fie hatten der Unter- 
fuchung wegen ftundenlang fteben müffen. Cich 
an einen Baum lehnend, belud er diefen mit feiner 
Zaft und meinte wie ein Kind. Der Chatten der 
Linde verhüllte ein wenig feine Häßlichkeit und 
feine Tränen. Au Immanuel war feht müde; 


no... Das is wieder in Berlin binterbracht 
mwor'n. ‚Bolgedeffen berrfcht dort eine fehr gereizte 
©timmung. twvas ma ja aud) tieder begreift. net 
wahr? Kurz und gut, geftern abend hamm f’ den 
interimiftifchen Staatsrat einberufen und dabei is 
der Beicluß in Erwägung gezogen word'n, ob 
man fih nad dem Kriea — nachher, verftengen 
Sie — nod gegen den König von Belgien ver- 
balten foll, oder nicht. Und bei diefer Gelegenheit 
bat das Votum auf ‚nein‘ gelautet, und zwar 
einftimmig. 

Bolgedeflen wird Albert, fo hat es wörtlich ge- 
beißen, aus der Lifte der Potentaten geftrichen. 
Einfad) geftrichen. 

&o jett willen Gie’s, meine Herrn, und ic) muß 
fon fehr um Jhre Diskrezion bitten . .." 

„Alles was redıt is, Herr Geibold, aba der Stants- 
tat werd’s Eahna net telegraphiert hamm ..,“ 
„Hat er nicht, Herr Bühringer, aba vielleicht hat 
er’s twen andern telegraphiert, und der Betreffende 





aber niemand follte es merten. Wie jemand, der 
leider gezwungen ift, ftehen zu bleiben, drehte er 
Jakob den Rüden zu und firierte böfe den Himmel. 
„Warum,“ fragten feine rotfledigen Hleinen Augen, 
das lare Himmelsgewölbe durchbohrend, „warum 
baft du mich fo gefchaffen, Gott, daß ih nicht ein- 
mal als Kanonenfutter dienen kann? ... Nicht 
einmal als Kanonenfutter —!* zifchte er laut durch 
die Zähne. Bei diefem Ausfpruch heulte Jakob 
teoftlos auf. Immanuel rif ihn in einen Winkel. 
Dort war es dämmrig. Das vorfpringende Holz- 
dad) eines Getreidefchuppens füllte den Winkel 
mit Schatten. Dort konnte der Schwachtopf weiter 
heulen. Aber er tat es nicht. Gtörrijdh geworden 
torkelte er in die ftille Speichergaffe hinein und 
feßte fih mie ein Bettler auf das Treppchen vor 
einer Tür. 
Ein hellroter Zug ftand zwifchen den zwei Reiben 
teerfchtvarzer Getreidefhjuppen im dunftigen, tief- 
gelben Nachmittagsfonnenfchein. Kein Menfch war 
zu erbliden. Allein ein Dugend grünlicher Puten 
ftolglerte diftingulert neben dem bellcoten Zug, wie 
Paflagiere, die fih auf einer Station Bewegung 
machen. 
„Ih babe eine Ydee,“ fagte Immanuel, neben 
Jatob auf das Trepphen fintend. „Aufgepaßt!” 
Er bob den rechten Zeigefinger teil in die Zuft 
und fpradh mit Bedeutung: „Wir laffen folgendes 
Inferat fettgedruct in die Zeitung fegen: 

Wie Eönnen fich zwei wadtere junge 

Leute — militärfrel — um das Bater- 

Land verdient machen? Wie??? 
„a, jal“ fehrie Jakob, fich verklärend, 
„Ei Jald?1?” ftieh Brigchen brutal heraus. 
Jakob riß_in feinem Eifer das Portemonnaie mit- 
jamt der Tafcye ans Licht. Unter unartikulierten 
Lauten ftopfte er dem Sreund ein blankes Geld- 
fü in die Hand. Mit fpitien Fingern bielt der 
Pfarrerfobn das Geld, verdient mit altem Eifen 
und mit Lumpen. 
Ein raubes Rollen dicht Hinter Ihnen ließ beide 
zufammenfabren. Die blechbefchlagene Gpeichertür 
binter ihrem Rüden wurde zur Geite gefchoben, 
und ftart und fehmußig und nad Kühen riechend 
fand ein grober Kerl mit grauer Cchürze im Tür- 
tahmen. Über feinem wilden Haupt prangte wie 
eine Art Hörnerpaar eine fette römifche Zwei auf 
dem Türbogen. „Was Ift bier los?“ fchrie er er- 
boft. „Geld ihr vielleicht Spione? Macht bloß, 
dab Ihr verfchwindet!” 
Wie von der Tarantel geftochen flogen die patrio- 
tifchen Träumer empor. Jakob ftob fofort von 
dannen; Jmmanuel bielt fi in den Rodtafchen 
feft. Er wollte den Kerl feiner infamen Bredjbeit 
wegen zur Rede ftellen; aber er onnte vor nervöfer 


Verwirrung nur feine Lieblingsphrafe finden. „Es — 
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bat's wen andern mitgeteilt, und der ander bat 
mich vielleicht ins Verträuen gezogen . . ." 

„Db meil...“ 

„Bezogen, fag’ I, und da gibt's kon ‚o mell‘ und 
überhaupts koane Randbemerkungen . , . oder, 
meine Deren, ich laffe es eben bleib'n und äußere 
mich nicht mebr .. .“ 

„Na, na, Herr Geibold, mir fan Eahna fehr dant- 
bar, und der Bühringer fol ’s Mäu balt'n ...“ 
„Schön, meine Herrn, dann will id) den Einwurf 
als nicht gefcheben betrachten. Cie werden ver- 
ftehen, es drängt fich Durch diefes die Frage auf, 
was gefchlebt mit Belgien? Darüber herrfcht jegt 
volltommene Klarheit. Nämlich .. . aber net wahr, 
was id) Da fage, das bleibt alles unter uns ?...“ 
„Jamoi ..." 

„Gtreng vertraulich, net wahr, alfo . . . das ebe- 
malige Königreich Belgien wird — — — — — 





es erübrigt fih mehr au fagen...” ftammelte er 
bilflos den Groblan an. Der ri verblüfft die 
Augen auf, Mehr bekam Brigchen nicht heraus. 
Mit einer großen, ftummen, tragitomifchen Gefte 
räumte auch er das Beld, Mit fchlechten Nerven 
muß; man fich befcheiden. 

jatob erivartete den tapferen Freund Im grauen 

hatten eine Zauns, Gewobnt, Demütigungen 
binnebmen zu müffen, taten fie beide fo, als ob 
nichts gewejen wäre. et ging es nur etwas 
burtiger nad) Haufe. Aufgeregt ftürmte Immanuel 
zue Mutter. „Denk bloß, dene bloß!“ rief er ihr 
gleich an der Für nicht ohne Gtolg entgegen. „Ich 
wurde doc) unterivegs für einen Spion gehalten! 
Die Eleine dünne Witwe bielt fih entfegt am 
Kleiderftänder feit. „Wollten fie dich erfchleßen?” 
wifperte fie, fidy bei den furchtbaren Worten voll 
Grauen felbft den Mund zubaltend. 
Der Sohn ftand fhon am Herd und rührte, ohne 
zu antivorten, fachkundig In der Abendfuppe. Mit 
Eindifcher Gchadenfreude nahm er In einem Spiegel 
tbabr, wie die Mutter mit feinem Gtod und feinem 
Hut, vom Schred elektrifiect, im Entree herumbüpfte. 
Dann fab er Jakobs Mutter durch die Entreetür 
treten. Wie eine blanke Spedicheibe hing ihr didtes. 
ruhiges Jerufalemgeficht plöglic im Cpiepel, 
„Butjte Mubter,” fagte das Geficht frob und heiter 
zu der Pfarrerwitie, „fe haben fe nich jenommen. 
Se haben Einfiht jehabt. Gott fei jetrommelt 
und jepfiffen.” 
Erft am adjten Tage nad dem Entfchluß ftand 
das gewilfe Jnferat fettgedrudt in der Zeitung. 
Solange hatten die Keme den Wortlaut ertwogen. 
Schon am neunten Tage erfolgte eine Antwort auf 
das Inferat. Immanuel und Jakob faften es 
kaum. In der Antwort wurden fie erfucht, fich 
fobald wie möglidy in dem Militär-Büro vor dem 
Tore Goundfo zu melden. 
In ihren Sonntagstleidern und mit Einfegnungs- 
tnabenbläffe traten fie am Nachmittag den Gang 
zum Tore an und zum Miltär-Büro. Gie fahen 
es ziemlich lange von weitem an, und dann feßten 
fie fih noch erft für eine Weile auf die Baum- 
fümpfe des abraflerten Glacis. Zwifchen ihnen 
und Ihrem Ziel ag ein langer Teich voll Gchilf 
und Entengrüße. Das Olacis fenkte fi in fanfter 
grüner Schrägheit zu ihm herab. Um den Teich 
lagten obne Unterlaß bäuferhohe Gtaubwolten, In 
denen Militärautos dabinflogen. „Krieg! Krieg!" 
jauchzten unheimlich ihre gellenden Hupenfignale, 
Obne Unterlaß rollte eine endlofe Reihe plumper 
Plantagen, mit Kriegsmunition beladen, über einen 
boben Viadukt, der feitlich vor dem Himmel fand. 
Die Langen Slinten quer über dem Rüden beugten 
die bärtigen Wagenlenter ihre ernften Gefichter 
aus den Gefährten über die ee Mittelalterlich 

(Bortfegung auf Seite 401) 


Das üftbetifche Ausland 











d ein jeder war bedacht, ihr den Zoll der Dankbarkeit auf feine Weife zu entrichten, 
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Zandfturmmanns Abfchied 


eldnung von Toiftelm Cut) 





Gib mir den legten Kuß! Dod, Mutter, wenn id) geh‘, &o denke du daran: 

Was wir einander waren, GSollft du nicht drum verzagen, NMüße' ich mein armes Leben 
Wir haben’s redyt erfahren, Sollft es wie andre fragen, Der lieben Heimat geben, 
Weil ic) nun fcheiden muß. Dein Weinen tu£ mir weh. It's au für did) getan. 


Ludtoig Thoma 
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Daheim 


Geihnung von B. Wennerberg) 


„Daf du wieder hinaus willft, Frig, ift doch wirklich ein Kreuz.“ — „Hoffentlich ein eifernes!* 


plump und finfter Bnarete der endlofe Wagenzug. 
mit Tod und DVerderben beladen, über den hoben 
Diadutt nad Often — zu den Gchlachtfeldern. 
Man konnte fich eine Borftellung von dem Begriff 
Emwigteit machen beim Anblid Ddiefer endlo| 
Wagenkette, die — von unten gefehen — wie 
feltfame graue Wolkengebilde über den Lichtgelben 
Himmel glitt. Taktmähig von Riefenpferden ge- 
zogen, Bamen, tie die Saurier der Vorzeit. enorme 
Gefüge daher und die hoben Eifengeftelle der 














Scheinwerfer. Die tragifche Begleitung zu dem 
fchiveren Tritt der Pferde und dem harten Dröbnen 





der Räder fchuf ein ferner, dumpf herübertönender 
Kanonendonner. 

Immanuel Eniff die Meinen finnlichen Augen zu. 
&s fchmwindelte ihm vom ewigen Gtarren auf den 
orellen Himmel mit feinem Grauen erzengenden 
Rriegsbilderzug. Wie ein heißer Gtrom ftieg ihm 
eine Übelkeit zum Geben empor. Giweigend 


twinkte er Jakob. ihm zu folgen. Mit unficherer 
Gejchäftigkeit eilte er ihm voran zum Militär 
Büro, 

Die Tür, zu der fie gelangten, hatten die Würmer 
mit Taufenden von Runen bedett. Immanuel 
fuchte heimlich ein Gchidfalswort aus ihnen zu 
lefen. Klar und deutlid, [as er da das Wort „Tod“, 
Wie von einer Kugel getroffen, fuhr er feuerrot 
zurü® — aber da tat fi fchon die Tür auf, und 
ein uralter mausgrauer Feldwebel ftand mit den 
Augen fragend vor Ihnen. 

Was die Herren wünfcten? Immanuel reichte 
ibm ftumm das erhaltene Schreiben. „Ja,“ Enarrte 
der Alte, mit den bohlen Augen eines Geiftes 
über die Brille bli@end, „wir können fon Feute 
gebrauchen, Es fragt fi) nur, ob die Herren der 
in Grage ommenden Arbeit gewadhfen wären“ — 
Immanuel brüftete fich gewaltig, Mit vor Er- 
tegung doppelter Gtimme verkündete er, daß er 
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das einjährige Zeugnis befäße. Jakob befahi es 
nicht. Darum pugte er verfchämt feine Gtiefel 
aneinander. 

„Das einjährige Zeugnis nüßt bier nichts", ent- 
gegnete der graue Goldat ettvas wegwerfend, aber 
jebr gewählt in der Ausfprache. Er fchabte fich 
finnend das raube Kinn. Man börte die grauen 
Bartftoppeln rafceln, „Es handelt fich Bier — ja 
(er ftarrte die Kandidaten fchretlich an) — es 
bandelt fi; bier darum, den Dung von taufend 
Küben, die für den Belagerungsfall unferer Stadt 
in den nädjften leeren Getteidefchuppen untergebracht 
find, in Die Genkgruben zu fchaffen. Natürlich 
haben wir fchon eine Menge Angeftellter, Darunter 
bodjachtbare junge Zeute, Aber bei den vielen 
Tieren — —" 

Wieder ftieg Immanuel eine Übelkeit wie ein Strom 
zum Gebien. Jhm den Dung von taufend Küben 
anzubieten, ihm, dem Pfarterfohn, der das Ein- 


Bom Bden Kriegsfchauplag 








Beldinung von Bil) 


Sofort nach feinem Eintreffen an der Front nahm der Zar eigenhändig eine feierliche Brandlegung vor. 


lährige battel Der in der Nacht im Traum den 
Degen fwang! Der in der Nacht im Traum den 
Tod fürs Vaterland erlitt! D graufame Jronie! 
Wie liebte doch das Echiefal die Barcel 
„Schließlich Ift jede Arbeit ebrenvoll, die man im 
Dienft des Vaterlandes tut,“ Bam der uniformierte 
Schnauzbart feiner Empörung kurz zuvor. „Es 
fragt fich mur, ob die Herren diefer Arbeit ge- 
wachen find" — 
„Allemal!” bebte Immanuel. „Nur. — Es erübrigt 
ich, mehr zu fagen.” 
Der Alte überreichte jedem einen Zettel. „Dielleicht 
bemühen fih dann die Herren nad) Schuppen 
Numero zwei,“ erklang es fon ganz barfdy. 
„Dort werden die Herren alles Nähere erfahren. 
Wir haben hodyadhtbare junge Peute dort“ ... 
Unbeweglich ernft fehnuerte der Geftrenge den 
‚erren voraus auf den Hof. Mit einer militärifchen 
andbewegung twies er fie ftramm nad) den Kub- 
ftällen, 
Und fie gingen. „Sonft werben wir nod) erfchoffen“. 
flüfterte Srigchen Jakob zu. Cie bemühten fich 
nad Schuppen Numero zwei zu den Dierfüßlern. 
Cs kam ihnen aud) keine Erinnerung, als fie das 
Ztreppchen zu der blechbefchlagenen Tür empor- 
ftiegen. über der in großem Bormat eine fette 
römifche Zivei prangte. Ext als der grobe Kerl von 
neulich hinter der aufrollenden Tür erfchlen, wichen 


fie beftürzt zurüd. Gtumme Verlegenbeitspaufe. 
Die Herrichaften erfannten fih gegenfeitig wieder. 
Der Kubfütterer [ud fih zufehends mit Grimm. 
Schon wollte er berften. „Bitte jeher!“ fchrie Im- 
manuel noch flin® im legten Augenblit, indem er 
feinen Zettel wie eine Briedensfahne fehwenkte, 
Wie ein fhüchternes Schwänghen ließ nun audy 
Jakob den feinen wedeln. Der Kubfütterer ftenmte 
die roten Arme in die Klobigen Hüften und genoß 
die beiden in erbabenem Schweigen. Er hatte nody 
den ganzen Mund voll Schimpftvorte, fonft hätte 
er geladjt. Er geruhte auch nicht zu reden; er 
geruhte dann nur mit der Tape zu winken. Wie 
bupmotifiert ftürzten ihm die Angeworbenen nach. 
„Ausziehen !* tommandierte er latonifch. Er meinte, 
den RoE ausziehen. Immanuel dachte es fih und 
309 ibn aus. Satob wollte in feiner befchränkten 
Ratlofigteit noch mehr abiwerfen. Es fehlte nicht 
viel — — nur feine Ungefchietheit verhinderte die 
Blamage. 

Mehrere hundert Kühe ftanden In friedlichen Reihen 
über den langen, erhöht auf einer TWiefe ftehenden 
Schuppen verteilt. Klar wie Waffer leuchteten 
ihre großen Augen nichtsfagend durch die Däm- 
merung,. und fie bewegten ihre langen Schwänze 
kreisförmig und phlegmatifcp um ihre Gchentel. 
Ein füplicher Geruch), weich und feharf zugleich, 
erfüllte jeden Winkel wie eine Polfterung. Die 


Ar 


Türen an der Front des Gchuppens flanden alle 
offen. Aus ihnen führten fchräge Laufbretter gu 
den beiden großen Gentgruben auf der Wiefe, 
Jakob wurde jchon nach fünf Minuten als un- 
brauchbar an die Luft gejept. Brigchen dagegen 
fuhr die erfte Karre Dung mit Anmut und Gefdhidt 
zur Grube. Solange fih feine Wangen übre der 
grauen Arbeitsfhürze röteten, ging alles vor- 
trefflich. Doch fchon bei der zweiten Kuhre wurden 
fie auf einmal bläulih. Bligfchnell kam die Er- 
Ihlaffung über ihn. Die Arme waren plöglich 
tie aus Brei, die Büße_ wie voll Blei gegoffen, 
das Gebien fehlen fic) Im Handumdrehen mit Saufen 
zu entleeren. Die Karre entglitt feinen fablen 
Händen und ftürzte vom Brett auf die Wiefe herab, 
Er felbft flog opfüber in die Grube hinein. 

Da lag er nun auf einem Gtrob-Kebrichthaufen, 
von der großen Abendfonne fhön und ftill be- 
fhienen. Da lag er wei) und unbemerkt, bis er 
twieder zu fi) kam. Das dauerte eine ganze Weile, 
Immanuel wußte gar nicht, wie ihm gefcheben war. 
Und Dinge und Träume floffen ihm in eins zu- 
fammen. Dbne Erinnerung für das Vorber- 
gegangene, das Gehirn nod) ganz umnebelt, wandte 
er fein verblichenes Geficht zur Gonne und fah fie 
aus twoirren Augen fragend un. Warum lag er am 
Boden? Was war diefes Dröhnen in der Ferne? 
Der Biaduft mit feinem düfteren Wagenzug tauchte 


Aus unferm VBerbrecheralbum 


Zeldinungen von D. Bulbeanffon) 








Alerander Petrowitjch dv. Jswolsti, Luftmörder 


gefpenfterbaft In feinem Denken auf. Die finftern 
Wagenlenfer mit den Blinten quer über dem Rüden 
bufchten fchattenbaft Durd) feine Erinnerung, Gelne 
Augen begannen zu reden: Natürlich] das waren 
Kofjaken gewefen! Und fie hatten auf ibn ge- 
fchoffen,. Darum lag er num gefallen am Boden. 
Fürs Vaterland gefallen. Go nannte man es 
doch? Er nannte es fo, faltete die Hände über 
der Bruft und fab felig zur Gonne auf — und 
glaubte an die Erfüllung feines [hönften Traums, 
Wie liebte dody das Gchidfal die Barce! 

Jakob irrte, auf feinen Breund martend, Durch die 
Schwarze, einfame Speicyergaffe., Die Puten von 
neulich waren fort, aud) der hellrote Zug war 
fort; nichts Breundliches war zurüdgeblieben. 
Allein und traurig wie noch nie in feinem Leben, 
feßte ex fih wieder auf ein Treppen vor einer 
Speichertür. Mecanifch geiff er in Die rechte 
Tafche. Dort trug er ftets ein Bleines Mufit- 
infteument mit fih herum: eine winzige Blöte. 
Darauf Ponnte er ein wenig mufizieren. Ein wenig. 
Eine Meine traurige Melodie erblühte in der toten- 
ftillen Gaffe, über die fo felbftverjtändlich wie die 
Sonne der Kanonendonner ferner Schlachten 30n 








und das dunkle Brüllen der Kühe hinter den Türen. 
Ein feltfames Auditorium verfammelte fih nad 
und nach dem krummen Mufltanten gegenüber. 
Durd) ein meterlanges Holsgatter auf der andern 
Geite der Baffe ftreitten fid) Lanpfam lange weiße 
@änfebälfe dur) die Dämmerung. Die Langen 
weißen Hälfe reiten fi). neugierig aus dem 
Stall, und ein fanftes Gchnattern fand fi zu 
der Beinen Blötenmelodie. Wie neulih wurde 
Jakob durd) eine grobe Gtimme von Der 
Treppe gewiefen. Aber er Lef nicht wie neulich. 
Er ging nur auf Die andere Geite der Strafe und 
blieb neben dem trüben Waffertümpel vor dem 
Gänfetäfg fteben. Er fab wohl das Bild der 
roten Gchnäbel und der fehneeigen langen Hälfe, 
die fchlangenbaft vor Ibm duch die Gatterftäbe 
wogten; aber er Dachte fi) nichts dabei. Wie im 
Schlaf fpiegelten feine großen ftarren Pupillen 
die weißen Vögel. Wieder geriet er ins Blafen. 
Krumm mie ein Haken ftand er vor feinem arın- 
fellgen Auditorium, einen langen fdwarzen Begen 
am Rod, den ihm die „bodhachtbaren jungen Leute“ 
beimlich angebeftet hatten, und blies den Gänfen 
das Eihludhzen feines verfchmähten Dafeins vor. 


Herbert Heney Afquih, Urkundenfälfcher 


Flüchtlinge 


Sie fragen die Dual ihrer Heimat Im Geht, 

über deren Erde Blutfchaum flat und Slammen rennen. 
Diele von ihnen konnten fidh nicht 

von den feltfamften Dingen ihres Hausrates trennen, 


In Bieh- und Koblenwagen hergekartt, 
ftehen fie ftumm Im mieren Bahnfteingedtänge, 
in fhauernder Bureht, was Ihrer Harrt 

in der fremden, fteinernen Enge. 


Nur Neugierige fehn fie um fich; es fchleiche 

Scham durdy die Müden und läßt ihre Blice finfen. 
Da tritt ein Kind aus dem Kreife der Gaffer und reicht 
einem alten Bauern Waffer zu trinken. 


Allen Slächtlingen kommt es auf einmal vor, 
als wäre das Kind der Beift einer fchüchternen Liebe. 
Sie raffen Die Bündel auf und fehreiten mutig Durchs Tor 
binein in das lärmende Gtraßengetriebe, 

Alfons Pepuld 
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In den nächsten Tagen erscheinen: 


Kriegspostkarten des Simpliissimus 


Serie I: 


Sechs farbige Karten von Th. Th. Heine: 


Zwei Deutsche Englands Schmerz 

Das englische A2-cm-Geschütz | Die. Lügen-Zentrale 

Der Engländer und sen Japaner ) Französische Zeitungsmeldung 
Preisder einzelnen Karte IO Pfennige, dervollständigen Serle 50 Pfennige 


Bestellungen nehmen die Buchhandlungen, Zeitungs- und Post- 
kartengeschäfte entgegen, auch direkt gegen Einsendung des 
etrages zuzüglich Porto die Expedition des Simplielssimus In München-$ 


Das elfte Kriegsflugblatt des 
Simplieissimus 
ist soeben erschienen 
Preis IO Pfennige 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte, 
auch direkt gegen Einsendung von 13 Pfennigen für jedes 
Flugblatt von der Expedition des Simplieissimus in München-S 
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Verantwortlich für die Redaktion: Frig Schweynert (Peter Scher), 
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Simptich . 
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— An Öfterrelb-Ungaen für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien 


Herz 


SPECIAL-STIEFEL 





auf der Sohle 
SPECW erkenntlich 


Meine $lechte 


für deren Befeltigung mie von Krgten felt etıwa 
einem Jobce alle möglichen tittel verfchrteben 
murden, die aber nichts halfen. Ift jegt faft 


verfhmwunden. 


Gharlottenburg. Walter W.... Architelt. 
Reldyeis Speglalflechtenbalfam mit Seife. felt 
fait 25 Yabcen alängend bervährt, MT. 2.25, 
Dito Reicyel, Berlin 2, Cifenbabnft 


Erfindungen 
Sachgemässe Ausführung, prompte Er- 
ledigung. Verlangen Sie unsere Bro- 

schüre gratis! 
Weckauf & Co.. Düsseldorf 87, am Kunstpalast, 
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RADIUM 
Trinktabletten 
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Vetiagene best erhaltene /®; 
Herrengarderobe 


vom besten Pablikum stam- 
mend, beziehen Sie vortell- 
haft vom Versandhaus 
L. Spielrann, München 128, 
Gärtnern’ atz?2. Verlangen Sie meinen 
str Praekatlo ksta a. pt 









krankeorh.grat.Brosch. 
Zucker-H.yemnilormeDiit. 
Rh.10, 







„Barzarin 


ärztlich erprobtes, wirksamstes 
ittel gegeı 


2 
Zuckerkrankheit 
‚ohne Einhaltung strenger Diät, 
Ander Universität Tübingen phar- 
makol ‚ch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 


= In allen Apotheken käuflich. = 
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„So, Kinder, durch Belgien wären wir jegt Durch. Da drüben Liegt England!“ 
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Was wir einft waren, was wir einft befeffen, Erinnerungen, die uns nie verblaffen, 
Mag unfer Volk, wenn alte Wunden brennen, Geftalten, die wir felbft in Träumen fehen — e 
Und wenn es neue Leiden flieht, vergeffen, Bergäfen je iwie unfere Pflicht, zu Hafen, 


Doc eins wird immer uns von England trennen. So Iaffe Gott uns fhmählich untergehen. 


Die Saat König Eduards gehf auf 





Stiede 


Seder hat's gehabt, 

Keiner hat's gefhägt, 

Deden hat der füße Quell gelabt, 

D mie Elingt der Name Friede jent! 


Klingt fo fern und zag. 

Klingt fo tränenfchwer, 

Keiner weiß und Bennt den Tag, 
Heder fehnt Ihn vol Verlangen ber. 


‚Gel willtommen einft, 

Erfte Seledensnadt, 

Milder Stern, wenn endlich du erfcheinft 
UÜberm Beuerdampf der lepten Schlacht. 


Dir entgegen blidt 

Jede Nacht mein Traum, 

Ungeduldig rege Hoffnung pflüdt 

Ahnend fchon die goldne Frucht vom Baum. 


Gel willtommen einft, 
Wenn aus Blut und Not 
Du am Erdenhimmel uns erfheinft. 
Unfeer fhönern Zukunft Morgenrot! 
Hermann Hefle 


Der Kaffee 
Von Arnold Zweig 


Wir lagen den vierten Tag Im Gchüßengraben, 
den meine Leute das „dritte Lokal” nannten, ver- 
mutlich weil twir uns vorher fchon an ztvel anderen 
Stellen, welter hinten, eingegraben und nieder- 
nelaffen hatten. Es regnete mandhmal; fo verfah 
ung der liebe Gott wenigftens mit Wafler; wir 
tcanten es aus unferen Mügen. Wir feuerten und 
erhielten Feuer, immer abwechfelnd. Die fran- 
zöffche Artillerie fuchte uns, aber fie fand. uns 
nicht, wir wohnten zu weit vorne; ihre Gchrap- 
nells plaßten lieber über unferem „zweiten Lokal”. 
Sobald fie uns freilich bemerkte, mußten tolr unferer 
biefigen Maulmwurfshertlichkeit wohl oder übel Balet 
fagen; darum bedadhten wir fie mit allerhand zärt- 
lichen Namen und befchwworen fie, bei ihrer Me- 
t5ode zu verbleiben. Auch begriffen wir nicht, 
warum die Infanterie uns ihr nicht anzeigte, die 
uns auf zweihundert Meter gegenüberlag; ebenfo- 
fange wie wir ihr, nämlich den vierten Tag; fie 
durfte weder Verftärtung beranziehen, noch einen 
Abmarfch verfuchen, ohne daß wir’s merken und 
reicplid) mit Blei verfalgen mußten. Um uns ftand 
es beifer, nämlich betreffend rüdmwärtige Verbin- 


dung; tole Priegten eine @ulafchtanone In den 
Rüden; fie vertrody fih in einer Senke und brachte 
es, id) weiß nicht wie, aber gleichwohl fertig. uns 
in der zweiten und der dritten Nacht mit fertigem 
Eifen — Dehfenfleifch mit Kartoffeln, Kubflelfch mit 
Erbfen — zu legen; außerdem ließ fie uns, als 
fie verfehtoinden mußte,. Vorräte zum Abkochen 
da, foviel fie durfte, ja felbft Kaffee, Zichorie, 
Zuder und Eondenflerte Mil. Da unfer Graben 
halbwegs troden lag und wir die herrliche Butte- 
zung tells im Magen, teils im Affen gut auf- 
gehoben mußten, ging es uns ausgezeichnet, und 
tie fchoffen, wenn wir ein Ziel hatten, tie die 
Schügenbrüder. Am Morgen diefes vierten Tages 
kodhten wir an drei Eleinen Beuern zugleich einen 
Kaffee; der ganze Graben roch tole ein langes 
Beet von Kaffeeblumen, wenn's das gäbe; aber 
warum nicht. zum Beifpiel in Indien ift alles mög- 
Lich, — ich hoffe noch mal hinzutommen. Mein Beld- 
webel ruft: „Parlamentät, Herr Hauptmann I”, wie 
toir ihn gerade trinken. Ich ftehe auf, habe feine 
Ahnung, was die wollen, und fehe einen franzöfl- 
fchen Offizier mit weißem Lappen und fleben oder 
acht Mann nicht mehr fehr weit. Bei diefen Sran- 
zofen muß Id) Immer wütend werden und denken: 
Herrgott, die find ja verflucht mit Ihrem Rot! — 
anftatt mid) über das Ladierte Ziel zu freuen; und 
wahrhaftig brachte nicht mal der Dre ihres Gra- 
bens, der wohl genau fo ausfab tie unferer auch, 
nämlich erft fläffig. dann teigmweich, jegt fchon fo 
hart wie etwa unfer Dehfenfleifch. diefe Lebliche 
Krappfarbe zum Schweigen. Der Oberleutnant 
falutiert und beginnt: »Mon camarade ...« bier 
verfagte Ihm fchon die Stimme, und ich hatte Herz- 
Hopfen vor Gchred, wie id) den Mann fo fteben 
fab. gerade und mager, ein bißchen fchwarz und 
gelblich, und um die Augen braune Ringe. Dann 
faßte er fih und fagte,' fie hätten kein Telephon — 
ich denke fofort: aba, darum auc) feine Nachricht 
an die Artillerie — und felen den fünften Tag 
ohne Effen, fie önnten nicht mehr die linte halten 
oder einen Schuß hören. ent hätten fie's nicht 
mebr ertragen, wie fie unferen Kaffee rochen, fie 
wollten lieber verhungern als fid) ergeben, aber — 
er fei abgefchidt, ob wir ibnen nicht etivas von 
unferem Vorrat abgeben wollten, Mir war einen 
Moment ganz bange vor Mitleid, wie der feine 
Kerl fo daftehen mußte und fozufagen beim Beinde 
betteln, — und -idy ftarrte ihn oder genauer feine 
leeren unrafierten Baden und feinen Schnurrbart 
an, twie dumm; dann erzählte ich's den Leuten. Und 
da .turnten meine Kerle aus dem Graben, das 
hättet ihr fehen follen, laffen fih Ihre Kaffeetöppe 
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reichen und Kalten fle den Branzofen faft unter die 
Nafe — die fchluten aber! nur der Leutnant 
sögerte etwas, er dachte an die anderen dort hinten. 
dann hielt er’s nicht mehr aus. Ich bielt mich 
aber zurüd, weil ich meine Jungs kannte, und, ja 
doch, weil ich Ihm zeigen wollte, daß In foldyem 
Balle der Dffisier dem gemeinen Mann nicht erft 
vormaden muß, was zu tun Ift, und antwortete, 
die Rationen felen fon verteilt, id) könne darüber 
nicht mehr verfügen; daß Ich den Leuten aber frei- 
ftellen werde, ihm für die Kameraden was mit- 
zugeben. Ich brauchte aber bloß auf die Gruppe 
zu deuten, die fih gebildet hatte, denn feine mit- 
gebrachten Plou-Pious Eriegten bereits mehr in die 
Hände, unter die Arme und in die Ranzen geftedt, 
als fle unterzubringen vermodhten: viele Brote, ein 
Sädden mit Reis, eine Tüte Galz. Bleifchkonferven, 
Kartoffeln, und von zweien an einem Prügel ge- 
tragen einen beißen Kefjel Kaffee, fon gezudert 
und gemilcht. ch weiß nicht, mo die Breude größer 
war, bei Unfern oder bei den andern, die über das 
ganze Gefiht lachten vor Glüd, ja Ich glaube vor 
tichtigem Glüd; wenn die Bibel recht hat, alfo bei 
Unfern, „Die haben Einbefcherung“, fagte mein 
Beldiwebel, und wie fahen uns f[hwermätig an, er 
hielt ein Paket Knafter In der Hand, Ich fuchte 
meine Zigarrentafche (mehr als ‚eine kriegte er aber 
doch) nicht), und dann machten fir das Ehrifttind, 
er beim Caporal für die Leute, ich beim Leutnant 
für ihn felbft. Und dann gab der mir die Hand, 
und Ich glaube. das Herz war Ihm weich, und er 
bedankte fidy bei den Leuten, die Einjährigen-Unter- 
offiziere überfegten es Ihnen. daf er taufend taufend 
Dank fage. und Deutfchland Fönne ftolz fein auf 
folche Söhne. „Wiffen wir alleene“, rief einer, 
viele wintten und fhrieen „Oh revoar, mong 
Ljöhtnang“, und er grüßte nochmal, trübe lächelnd, 
und fie gingen mit ihrem Keffel an der Stange wie 
die weiland Kundfchafter Kalebs mit ihrer Traube. 
Die Leute fhwagten aber den ganzen Vormittag 
lang. was wohl die Roten zu unferm Kaffee mit 
Schwarzbrot fagen würden, es war Ihnen allen 
warm und aufgeräumt zumute, Nachmittags be- 
kamen twir dann Artillerie in unfere Blante, die 
von den Drübenfchen befchoffen wurde, wir feuerten 
aud mächtig, fchließlich Leß Id — „unfern Keffel 
zurüdholen“, fagte Unteroffizier Maitfchid — fprung- 
telfe vorgeben, zum Schluß aufgepflanzt und Hurra; 
da liefen fie. Und da fahen wir aud) den Ober- 
Teufnant wieder; mit zwei Kopfichüflen. Hlen und 
Bade, lag er vorneweg; unfern Keffel hatten wir 
auch zurüd, und dann verbanden twir die Gefangenen 
und begruben die Toten. 


Pefer Eberdings Gefuch 
an den Kaijer 
Bon Arnold Ulig 
Eines Tages hörten die Zuchthäusler In ihren um- 
quaderten Kerkern fo jammervolles Weinen von 
Weibern, als würde um viele Tote getlagt, und 
Tags darauf waren andere Auffeher da, prige 
Alte, Da dachten die Gefangenen di war 
das ein Abfchied? Aber fie konnten ı t ergrübeln, 
weldye gewaltigen Dinge ih in Europa begaben 
bis der Auffeher Anton Klinke, einer von den 
Greifen, am Tage des Balls von Berdun fi nicht 
mebr faffen onnte vor Breude und dem Peter 
Eberding auf Nummer 27 alles erzählte, ihm allein 
von allen, weil er weder Totfchläger, nody Brand- 
flifter, nod) Einbrecher war, fondern nur ein Ur- 
kundenfälfcher. Breilich war es einer von unerbörter 
Art, einer, der von Bettelleuten ftammte, und der 
mit feinem feurig-ebrlicden Geficht und einer feltfam 
unfehuldsvollen Brechbeit, mit falfchen Namen und 
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falfchen Papieren alles erfehwindelt_& was 
orme Teufel nur begebren Bönnen: Rang, rau, 
Villa und Geld. 
Wir haben Krieg mit dreiviertel Europa, damit 
du’s nur weißt 
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Krieg? fragte Eberding mit entfepten Augen, und 
dann ftrahlte er empor: tie ftcht's mit 
fiegen do! Wir firgen dod? 
Klinke prablte einfältig von unerbörten Erfolgen 
und bei jedem Giege und jeder eroberten Beitung 
nidte Eberding wie ein Meiner glüdlicher Junge 
aber plöglidy fchrie er 

Schon zwei Monate Krieg und Ich weiß nichts 
Und draußen lauter Kabnen und Yuccabs! 

Bei diefem Leidenfchaftlihen Auffchrei entfann fic) 
Klinke erfchredend feiner Pflicht und lief davon 
Eberding eilte geichäftig nad, In tieffter Ver 
twireung;.er hatte nod) etivas zu fragen, das fühlte 
ev unubvoll, und als er auf die Tür traf, ftarrte 
er gänzlich betroffen. Er taftete ungeduldig über 














glatte fühle Holz und vergaß mit einem Male. 
er eigentlich wollte, nur eines wußte er noch: 
Tür ift da. it au, und ich muß fofort in die 
Die Tür erfeplen ihm dumm und ärgerlich) 
heftig und. rief_gebietend: beda, beda 
5 in die Stadt! Wie er jedod) das Wort 
ausfprad). ein ganz lautes, rundes Wort, 
enbaften Inbegriffs, mitten in Diefer Zelle 
vergaß er ai warum er hinaus wollte. und börte 
nur noch verliebt den feltenen Klang und fagte es 
oft und oft, als fpreche einer liebevoll: Gretl 
Greil! 
Draußen Ift Gor 
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mer und man Bann ibn mit den 








Fingerfpigen chmeden. Auf dem faulen Bluffe 
liegen die Koblentähne. und an ihren teerigen 
Bohlen munteln die Heinen Wellen. An den 


Straßeneden wandeln Poliziften mit herrlich fun- 
kelnden Helmen. Die Gtraßenbabnen rafleln 
Mädchen jpringen im Babren 1d man kann 
ihre fchönen fanften Beine feben, In_ braunen 
Strümpfen. In den Gartenlofalen fpielt eo 
Komm in meine Liebeslaube. Und dann ein langes 
Porpourri aus lauter vaterländifchen Liedern 
Eberding bordjte mit angebaltenem Atem 
nrübelte in Die fehmierige Tüncye der Mauer 
Die Leute fingen mit und trommeln den Takt am 
Wirtsgartenzaun, fogar ein paar Maurer fingen 
mit! Ach! fchrie er und Ladhte laut auf, wie ich 
das nur vergeflen konnte! Er flug fih an die 
Stirn, er wadelte übermütig durch Die fchm 
Zelle und Hatfchte an die Wände: der Klinke hat's 
ja erzählt, wir haben mit ganz Europa Krieg! 
Sein Geicht leuchtete, feine Augen waren weit, 

Draußen fchieben fi) Taufende wie am Pfingft- 
fonntag. An den Anfchlagfäulen funteln weiße 
und rote Plakate und ind alle vom Kommandanten 
unterfchrieben. Kommandant, flüfterte Eberding 
und erbebte, dann fanmelte er In gebegter Angit 
alles, was einen Kommandanten macht, und « 
erftand ein Eindlich-Fürchterliches Bild: Langer breiter 
Säbel, am Gäbel immer die Bauft, Über die 
Fauft riechen die blaue Adern. Ixden auf der 
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Die jchwierigfte Frage 


Biuft. goldene fEhtwere Raupen auf den Adyfeln. 
Die Augenbrauen tvie verfchneites Moos und die 
Augen find blau. Man zutt und fenkt den Blit 
vor ihnen. Das ift der Kommandant! Eberding 
krod) in eine Ede und ftarrte an die Tür. Dort 
wird er bereintceten und fpredhen: Totfchießen, das 
Pat! Goll es een und trinten und fahlafen 
wenn alle andern zu den Babnen ziehn? 
Gnade! Erzellenz! fehrie Eberding und ftürzte auf 
die Gteine, 
Alle andern zu den Bahnen! Zehntaufend Refer- 
viften marfcieren durd) die Straßen, tragen Papp- 
kartons in Händen, haben Vellcyen im Knopflod, 
An manden Hammert fi eine Grau und ficht ftart 
geradeaus Bahnhof. Briefträger geben In 
Uniform mit, weil fie feinen Zivilanzug haben; 
arme Kerle! Die Leute fingen: Es brauft ein Ruf 
tie Donnerhall! 
Er hörte deutlich fingen und verftand Wort für 
Wort, doc) als er bejcjeiden mitfingen wollte, war 
ihm die Melodie mit einem Male verlofchen, und 
als er däs Lied in fEhwerer Qual wenigftens fprehen 
wollte, wußte er den Tert nicht mehr. Er ftüßte 
ih auf den fühlen Boden und fuchte mit den 
Augen in der Zelle herum. Es brauft Brächzte 
er, es brauft und fand nicht weiter, cd) bin 
ein Preuße fiel ihm ein, er ftammelte die 
erften Worte und brachte es nicht Darüber binwe 
Da fhrie er wie am Anfang feiner Zuchtbaus- 
ftrafe, weil er genau wußte: dralfien, ad)tzig Zenti- 
meter quer duch die Mauer, in der freien Luft 
könnte ich alle Lieder. aber bier vergefle ich Jedes! 
Und er fchrie die ganze Nacht und tobte an Tür 
und Wänden. Anton Klinke bordyte befümmert am 
Schylofe und raufte feine dürren Singer 
Sei dody bloß vernünftig! fagte er andern Morgens 
zu ihm. Was gebt der Krieg denn dich an? 
Eberding fab fumpffinnig vor Gram zu ihm auf 
WBle gebt denn das ? fragte ex, — Es brauft ein 
und er begann falfch zu fingen. Verftehn Cie mich 
nicht? fehrie er zornig, — was die Leute immer 
fingen, wenn fie in den Krieg zichn ? 

(Bortiepung auf Celte 409) 






































jeihnung von D. Bulbcanffon) 





Iso joll Ruf’ jege pumpen ?!* 





Die Fremdenftadt 


Gelhinung von 3. Wennerberg) 











„Paris hat doch eine Lolofjale Anziehungskraft. Yett ftatten wir ihm fchon zum vierten Mal einen Maffenbefuch ab.“ 


ANBE 





























Kunftfreunde 


Gelämung von Fir) 
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»Was, ihe Halunten, im eigenen Lande plündert ihr?“ — „Wir plündern nicht, Herr Dberft. Wir bringen nur Die Kunftgegenftände vor 


ben deutfchen Barbaren in Sicherheit!“ 


Ich) foll dir wohl gar noch was vorfingen? fhlmpfte 
Klinke, aber er litt bei den eigenen barjchen Worten, 
Als die Schlüffel verkliert waren, überkam den Ge- 
fangenen eine betörende Glüdfeligkeit. Was mid) 
der Krieg angeht? Und er bedadhte den Auffcher 
mit zäctlichen Scheltworten. Du Tapergreis, Du 
gutes tummes Männlein! Er ftreifte die Drillich- 
ärmel hoch, prüfte feine Muskeln und rief zwichen 
den Zähnen butra, burral Der Krieg ift da für 
die Tapfern, die gegen die Kanonen fpringen und 
Nann um Mann mit dem Kolben zerfchmettern. 
Keiner fälfcht Urkunden mehr, wenn Krieg atis- 
bricht, oder gibt's etwa einen Narren, der falfche 
Ehren ergattern will, wenn er Kanonen erobern, 
wenn er das Eiferne Kreuz verdienen kann? Das 
Eiferne Kreuz. das Eiferne Kreuz! Eberding fehielte 
auf feine Bruft. Das Eiferne Kreuz Ift aud) für 
die Leute ohne hohe Schule da, und wer das Eiferne 
Kreuz erfochten bat, ift mehr wert als der Ober- 
bürgermeifter von Berlin. 

Eberding fegte fi auf feine Pritfche und Gielt den 
Kopf, der ihm vor Greude brummte. Er trommelte 
vergnügt an feine Gchläfen, denn er wußte, mie 
man fi) den Weg durch achtzig Zentimeter Zucht- 
bausmanern fprengt, einfach mit Mut, einfach mit 
DBaterlandsliebe; und plöglid fummte er. fo ganz 
nemütlich, und zitterte bis ins Herz hinein, denn 
das, was er da fummte, bief obme Frage: Es brauft 
ein Ruf wie Donnerhall! Er fang es angftvoll 
leife, um die Melodie nicht zu verfeheuchen, aber fie 
blieb bei Ihm, fie blieb, und dann fang er es laut und 
funtelnd Strophe auf Strophe. Er ftellte fic) unter 
die Lute und fang in die Luft hinaus, alle vater- 
Ländijchen Lieder, die er fannte; es waren fieben 
Stüd, und eines hatte neun Gtropben. Klinke 
ftand wieder hinter der Tür und faßte es nicht, 
daß ein Urkundenfälfcher Patriot fein konnte, 
Gegen Abend war es in Eberdings Seele ftille 
vor Glüc; fertig war der Plan, und er war über 
feine Schönheit beinabe zu Tränen gerührt, Morgen, 
wenn Die Zuchthäusler im Hof marfchleren mußten, 
ur ae au hnappen, aren a 
fie auf die Knie gioingen. iu ei 
blauen Himmel Bettelten: IBie wollen fürs Bater- 
land kämpfen! Es war nod) etwas vom elnfligen 
Betrüger in Peter Eberding. wenn er fich In Diefer 
Stunde an der großen Szene erregte: Alle Enieen, 
alle fdwören, alle wollen rein werden, alle Durd) 
mein Wort! Er wußte fihon aufwühlende Cäße: 
Mit Blut die Gleten abwafchen! Mit der Schärfe 
des Gchwerts die Sünde ausmergen! Go wandelte 
ex in der Zelle wie ein Paftor, der eine Befttags- 
predigt Im Herzen trägt. 

Am näcyften Tage marfchierte Eberding, als 
Nummer 27 vrdnungsmäßig eingereibt, mit den 
Zuchthäuslern in den Hof. Sein Geficht war fiebrig. 
er läcyelte wie ein Priefter. Als der legte aus der 


Zür trat, verließ er mit ganz rubigen Schritten die 
Reibe, ging in die Mitte Des Hofes und rief heiter: 
Die Stunde der Erlöfung Ift getommen! 

Die Auffeber zudten zufammen, ihre Altmännleins- 
bände fingerten am Geitengewehr, Die Gefangenen 
duckten fich tie gefchlagen und Inuerten entfegt zur 
Nummer 27 bin, aber fie wanderten weiter im 
nleiden Schritt, und fogar Eberdings Plat blieb 
leer, weil fein Hintermann fid) dem Rhythmus nicht 
ben konnte, der feine Beine feit zwölf Jahren 

ulte, 

Unfer Baterland hat Krieg! Wir allein find aus- 

‚eftoßen vom ebrenvollen Beldftreit! 

'r rief es nicht. er Sprach es nur; jeder mußte 
fühlen, daß alles Große nun erft fommen follte. 
Anton Klinke fhlüpfte durch die Reihe und jammerte 
teife und fagte aus Verfeben fogar Herr zu ibm: 
Um Gotteswillen, Herr Eberding. offiziell willen 
Sie dody garnichts vom Kriege! Eberding wehrte 
Ibm mit einer feinen Gebärde und rüdte ein paar 
Schritte ab. 

Zivar wir find Brandftifter und Einbrecher, aber 
den Kaifer haben wir doch immer geliebt! 

‚Hier flammte feine Rube in jähe Begeifterung auf, 
und er fchrie fanatifdh vielemale, fprudelnd binter- 
einander: Ym Blut des Erbfeinds können wir uns 
reinmwafchen! Er fehrie es triumphierend und wollte 
ihnen allen zündend In die Augen fehn. aber die 
Zuchthäusler blidten garnicht mehr nad ibm bin; 
fie drüdten die Knice Durch und machten Parade- 
marfch, fie deebten in den Hofedten fcharf lintsum, 
fie quetfchten die Hände an die Hofennabt, und fie 
Arinften; das war ihr Hohn und ihr Proteft gegen 
den Militarismus. Anton Klinke beitelte nur 
immer ftaunend: Herr Eberding, und die andern 
Auffeber flatterten an der marfchierenden Reihe 
entlang, jchüttelten den Kopf und waren gerührt 
und ratlos. 

Fallen wir auf die Kniel Betteln wir den In- 
fpettor! Bilden wir ein Zuchthausbataillon! Wir 
wollen zu den Goldaten nicht fprechen, wenn fie 
uns nicht fragen; und wenn fie ein Lied anfangen, 
wollen tik nude mifinnen, denn dus And tie nur, 
nicht wert] — Ex fuchtelte wie mit einem Schwerte. 
Hält’s etiva einer aus, nicht nann Drauf, 
drauf! Geitengetwehr pflanzt auf! Lauffcheltt marfch. 
marfch! Hurra! Unfer Kronprinz fieht zu! 

Er bob das linke Bein, dann das redhte; er winkelte 
die Arme, als hlelte er ein Gewehr. und fo galop- 
pierte er auf der Stelle. Gelne Kommandos jagten 
die fteilen Ziegelmauern binan und purzelten_in 
lächerlihem Ecomwirriware wieder Kerunter. Die 
Gefangenen fdhritten noch in Reib und Blied, aber 
ihre Gefidyter waren verzerrt, und wie fie den In 
der Mitte immer twieder jaudhzen hörten: Water- 
land und Hurra und Kaifer und Kronprinz, da 
ward ihr Hohn und ihre Wut fo giftig, daß Bluch- 


are 


zoten In ihren Hälfen gurgelten und daß fie ftöhnen 
mußten In lauter Kampf und Zwang, und plönlich, 
als gebordjten fie wirklich dem DVerrädten, plötj- 
lich gerieten fle, alle zur felben Getunde, vor unge- 
beurer Erregung ins Laufen. Der Hof erdröhnte: 
eins, zwei, Drei, vier; eins, zwei. Drei, vier; Cber- 
nidte Ihnen feurig zu und fehrie Hurra, Da 
war es hobe Zeit, die Auffeber ergriffen ihn zitternd. 
Die Zuchthäusler ftemmten fid) mit einem Nud 
zum gewöhnlichen Gang. fie waren beftürzt, fle be- 
griffen ihre blöde Raferei nicht, fie fehlelten ab- 
bittend an die Beamten hin, Herr Infpektor, Herr 
Infpektor, zu Hilfe! fchrie Eberding. Man mußte 
ibm über das Pflafter jchleifen, nur Anton Klinte 
rübrte feine Hand; er Prümmte fich vor Erbarmen, 
Der Jufpektor gab es der Nummer 27 erbarmungs- 
los. Db Eberding, der dod; mit Offizieren verkehrt 
babe. — fo böhnte er fehneidig, — ob er nicht 
twiffe, da dem Zuchthausfträfling die Gnade ver- 
wirft fei. in Geiner Majeftät glorreichem Heere zu 
dienen; ob er das wirklich nicht wille? 
Eberding fehrie nicht, er var zertrümmert. er fah 
zufammengebäufelt wie Kebricht in einer Ede und 
ftierte, und das Ejjen berührte er nicht, Bringen 
Sie mir weißes und gelbes Papier und fdivarze 
Tinte, bettelte er jeden Tag, denn er wollte ein 
Immediatgefud an den Kaifer richten, für fich gang 
allein, weil die andern nur Zuchthausfeelen waren. 
Am zehnten Tage tat Klinke das Gträflicye, er 
brachte ihm alles. Eberding füßte feine verfchrum- 
pelten Hände. 
Wenn der Kaifer mich erhört, fagte er, dann gibt's 
auch einen Gott! 
Klinke, der jebr fromm war, erfchrat, denn er wußte, 
dafı er das Gejudy nicht abfthiden würde, 
Den gibt es fo wie fo, lieber Eberding ! eiferte er. 
Eberding lächelte, er war feiner Gadye ganz nerviß. 
Der Kuifer war gnädig. einen Gott gab es matür- 
lich, er hatte überhaupt nur UIE gemadt. Dann 
arbeitete er zwei Wodyen lang. 
Die freche Eleganz, mit der er einft an hohe Herren 
nefchrieben hatte, war bin; jeßt lag er an der Erde 
vor feinem biödhften Gert. wußte nicht, une 
Mtajeftät bedeutet, Drum erfchauerte ec Demutvoll 
vor dem dunklen Wort und betete: @ib mir Gnade, 
@ott, daß Id) an Gelne Najeftät die rechten Worte 
finde! Er zitterte, wenn er bedadhte, es könne ihm 
ein ehrfurdhtslofes Wort entfdlüpfen, und fo wand 
er fi vor Demut. Er dachte nicht: Kalfer; er 
dachte nur: Euer Majeftät! Er war nidyt fo fham- 
[os, zu fehreiben: Ich; er warf fih nuc immer im 
den Gtaub. Platt wie ein Schwabe roch er vor 
den Thron und drecfelte tölpifche Bormeln: Euer 
Majeftät gebrocdyener Endesunterzelchneter und 
Euer Majejtät winfelnder Knecht. Gene Gchrift 
war die eines Kindes getworden, fchuljungentäppifch 
vor lauter Refpelt. Die Anfangsbucjtaben wagten 
W 'b auf Geite 414) 
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Mitte November wird erfcheinen 


Eberhard Buchner 
Kriegsdofumente 


Der Weltkrieg 1914 in der Darftellung der zeifgenöffifchen Preffe 
Erfter Band 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


&: ift unmöglich, fchon heute eine Gefhichte des Weltkrieges 
zu fchreiben. Aber eines bönnen wir: das unendliche, reiche 
Material zu diefer Gefcjichte, das uns die Zeitung jeden Tag von 
neuem tieder an die Hand gibt, vorläufig fammeln und fichten. 
Und während wir das fun, werden fi) die Hunderte von Zeitungs- 
nachrichten und Zeitungsartiteln unter unferen Händen dennod), 
wenn nicht zu einer Gefdichte, fo dod) zu einer Kulturgefchichte 
des gegenwärtigen Krieges zufammenfchließen, und diefes Doku- 
mententverk twird, da es aus der Stunde heraus geboren ift, ein 
fo unmittelbares Leben atmen, twie es der nachträglichen Darftellung 
aud) aus der genialften Feder ftets verfagt bleiben muß. Damit 
ift Die Abfiche des Buchnerfchen Unternehmens Elar gekennzeichnet. 
Einen befonderen Reiz foll es noch dadurd; gewinnen, daß der 
Herausgeber, der feine Eulturhiftorifchen Intereffen und Fähigkeiten 
fhon dur fein umfangreiches Sammelwert „Das Neuefte von 
geftern“ glänzend eriviefen hat, audy hier wieder neben den großen 


Umfchlag, Einband und Titel von Prof. Ehbmde 


Linien die Bleinen Details nicht überfehen wird. Gehr vieles, das 
fonft mit dem Tage untergehen würde, wird in diefen Bänden 
feine fröhliche Auferftehung erleben. Das Werk ift, je nad) der 
Dauer des Krieges, auf drei bis vier Bände berechnet. Der Schluß- 
band (der dritte, bzw. der vierte Band) wird ausfchlieglid Notizen 
und Artikel aus der ausländifchen Preffe enthalten und einen inter- 
effanten und £eilweife recht vergnüglichen Beleg für die „Objektivität“ 
diefer Preffe bieten. Es fei befonders darauf hingeiwiefen, daß es 
fi) nicht um eine voreilige Gefdhichte des Weltkrieges handelt, 
aud) nicht Lediglich um eine Wiedergabe der amtlichen W.T.B.- 
Telegramme, fondern um eine umfaffende Sammlung von Berichten 
und Notizen aus der gefamten Preffe, in der ein Gefamtbild des 
großen deuffchen Krieges aus der Stimmung der Zeit heraus 
gegeben werden foll. Zu diefem Werk ift niemand befähigter als 
Eberhard Buchner, von dem wir als wertvoll anerkannte Eultur- 
gefhichtliche Werke bereits in Verlag haben. 


Beftellungen nehmen fchon jegt die meiften Buchhandlungen an, oder aud) 
Albert Langen, Verlag, München-& 
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Soeben gelangen zur Ausgabe: 


riegsposikarten des Simplieissimus 


Serie I: 


Sechs farbige Karten von Th.Th. Heine: 


Zwei Deutsche | 
Das englische 42-cm-Geschütz 


Der Engländer und sein Japaner | Die Lügen-Zentrale 
Englands Schmerz | 


\ Französische Zeitungsmeldung 


Preis der einzelnen Karte 10 Pfennige, der vollständigen Serie 50 Pfennige 


Bestellungen nehmen die Buchhandlungen, Zeitungs- und Postkartengeschäfte entgegen, auch direkt gegen Einsendung des 
Betrages zuzüglich Porto die Expedition des Simplicissimus in München-S 





In zwangloser Folge erscheinen ausser Abonnement: 


Kriegsflugblätter des Simplieissimus 


Preis 10 Pfennige 





Bis jetzt sind I2 Flugblätter erschienen 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte, auch direkt gegen Einsendung von 13 Pfennigen für jedes Flugblatt 
von der Expedition des Simplicissimus in München-S 
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NEUE KUNSTDRUCKE: KRIEGSBILDER 


In kurzer Zeit werden die unten stark verkleinert wiedergegebenen vierfarbigen Kunstdrucke 
erscheinen, von denen wir glauben, dass sie viele Freunde finden werden. Es sind Bilder aus der 
Gegenwart, Episoden aus dem Krieg, im Felde und daheim. Weitere Blätter werden noch folgen. 


Jedes Blatt 2 Mark 


























B. Wennerberg Eduard Thöny 
„Daheim“ „Aufgesessen“ 
Kunstdruck Nr. 209 Kunstdruck 





B. Wennerberg ) : Eduard Thöny 
Abschied“ „Bayrische Löwen“ 


Kunstdruck Nr. 208 Kunstdruck Nr. 211 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 





PEIEHENETETENIETEESTIENEIETEANIEIENENTIETENETENTNTETETETETETEN 


Demnächft erfcheint eine fehöne Sammelmappe 


Kriegs-Erinnerungen 
1914 


mif einem farbigen Dedelbild von Eduard Thöny 


Preis 3 Mark 50 Pf. 


TEIETETETETETETETETETEZ 


Die äußerft praktifhe Mappe enthält fechs ftarke Papiertafchen zum Auf- 
bewahren von Zeitungsausfchnitten, Slugblättern, Bilderbogen, Briefen ufiv. 
Das Format ift 3X 42 cm. Die Klappen der Tafıhen tragen fortlaufende 
Nummern; die innere Dedelfeite hat einen Vordrud für das Jnbaltsverzeichnis. 
Die Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nad) der ftärkeren oder geringeren 
Süllung der Tafdyen breiter oder fcymäler gemadyt werden kann. Die Dedel 
find außen mit Stoff überzogen, die Mappe ift alfo durchaus haltbar und 
feft. Der Goldaufdrut und das farbige Bild geben ibe ein vornehmes 
Anfehen. Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die befte Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung 
und wird in fpäteren Jahren mit ihrem Inhalt dem Sammler felbft wie feinen Angehörigen und Freunden mande Anregung, 
Belehrung und Freude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an unfere große Gegenwart Sammeln, denen bisher ein geeigneter 
Behälter fehlte. Allen diefen fei die hier verkleinert abgebildete Mappe empfohlen. 





Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder auch gegen Einfendung von 4 Mark (einfchlieglich Paketporto) von 
Albert Langen, Berlag München-& 
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Lieber Simpliciffimus! 


Die Nachricht, dab England In Kürze mit ftaunen- 
erregenden Belagerungsgefchügen antreten werde. Ift 
ficherem DBernehmen nach auf nacjftehendes Inferat 
surüdzuführen, das am 23, Dftober In den „Times“ 
fand: 











Zu Eaufen gefucdht: 
Gut erhaltene 
= 42 cm-Mörfer 
Sefl. Offerten fub Winfton Eh. 
an die Erped. d. BI, 

















Herr &., ein firer Menfch in vielen Lebenslagen. 
traf jüngft auf der Straße eine junge Cchwelzerin. 
Er begrüßte fie lebhaft auf franzöfifc) und verfäumte 
nicht, duch beftinen Gtimmaufwand die Vorüber- 
nebenden auf feine Bildung aufmerkfam zu machen, 
Ein Here aber holte einen Ehugmann und ver- 
anlaßte ihn, 8. wegen Erregung eines öffentlichen 
Argerniffes feitzunebmen. Auch der Herr, der das 




















Argernis genommen hatte, mußte feine Perfonalien 
angeben. Dabei ftellte es id) Heraus, dab er Epradı- 
lehrer war. 


In Nummer 278 der „Braunfchtweigifhen Landes- 
zeitung” befand ich folgendes Jufer: 
„Hiftorifhe Händchen, da am Mobilmadungstag 
geworfen. echte Ziwergrebpinfeherchen, fewarz mit 
braunen Abzeichen, fühe Tierchen, billig zu verkaufen.” 







In einer Heinen oftthüringifchen Stadt liegt dem 
Gemeinderate eine Anfrage der Beziksdirektion 
vor, wie er fih zur Errichtung eines Gefangenen- 
lagers ftelle 

Na) vielen Bedenken der philiftröfen Gemeinde- 
catsmitglieder. dafı „die Lebensmittelpreife fteigen 
könnten”, und daß „die raube, ungefchäfte Höhen- 
lage des Ctädtchens für die Gefangenen wohl nicht 
von Vorteil fein würde,” Ieiftete fi) ein biederer 
Schubmachermeifter zuc Befhwichtigung des doc) 
ich etwas renenden patriotifchen Gewiffens Die 
Hlaffifche Verfiberung: „Ja, wenn es fi um 
deutiche Gefangene handeln täte, da werden mer 
alle dafier fin. 














Ohne unbequeme Diät. 
Ohne Berujssiörung, 






Wtägide Haus-Trinkkuren. Belspiellose Hellerfolde. 


Gicht, Rheuma, Steinleiden 


Harngries, Nieren-, Blasen-, Gallensteine, 
Korpulenz, Magen-, Darm-, Leberleiden, 
Diabetes, Verdauungs - Krankheiten. 

Zur Unterstützung der Kuren, wie in Wiesbaden 


Natürliche Wiesbadener Kochbrunnen-Bäder in Dosen ä 1 Bad 


Herren Nerzte Vorzugspreise. — Kuranwelsung 
bereitwilligst durch Brunnen-Kontor Wiesbaden. 











Erfindungen 


rung, prompte Er- 





schüre gratis 
Weckauf & Co., Düsseldort 87, um Kunitpalut. 







Siatlide Studenten-Artikel 
Abituria-Ausstatlungen 
als erste Spezialität 
Max Lindner 
Studenten-Utensil.-Fabrik 

München I, Hamtr.i2 
„ Nastr. Ka 5 


Herz 












Sie unsere Bro- 





Krankeorh,grat.Brosch. 
Zucker-tnenandl.oinepiat. 
W.Richartz, Bonn a.Rh.10. 








Getragens best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stanı- 

end, beziehen Sie vortell- 
haft vom Versandhaus 

L. Spielmann, München 128, 

Gürtnerplatz2. Verlangen Su musen 

‚at, Paten hatenle u. pstri 









Hilfe bei aualoollem, oft Tag 
Nagıt unerttäyl peinigendem 
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Formenznselbstgießenn. Zinn-Soldaten 


Mit unserer durch D.R.P, geschützten Gießform kann 
soldaten, Indianer, Buffalo-Bill-Reiter, Büffel, Schiffe, Ms 
selbst gießen. Es bereitet Erwachsenen und Kindern große Freu 
frisch gegonsenen Soldaten bi chi 
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blank, gerantiert ohne 
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einer Infanterieform kann man zwei ver- 
schiedene Soldaten gießen 
Pontkarte mit Ihrer Adresse, u 
n vollständig k 
n 








pflihtung, zuge. 
form M. 280 bin M.$ 





tungen, 
sandt. Pre 





1, auch der klei wird gern ange- 
und pünktlich ausgeführt. Lieferung an 
Private, — Porto und Nachnahme extra 


ider, Gleßformenfahrik, Leipzig-Gohlis A. 59, 


© Hallische Straße 119-121 
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HERREN uDAMEN 
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Simpliciffimus- 








: Feig Schweynert (Peter Scher), für den enafegatentel Mar HaindL, beide in Münden. 
daft, 9 ü Hub E 





- Drut von Streder $ Schröder 
bei J. Rafael In T 1, Graben 8, 





Um Berbandplag 





Betnung von ©. Ihdng) 





Das ging auf Ja und Nein mit den Zuaven, 
Sie haben’s ihnen redlich bar bezahlt. 
Nun ruhen fie, die Wunden dic® verfchalt, 


Sie liegen, wie im Graben, Geif' an Geite. 
Im Abendfchein verglüht ein voter Baum, 
der Leuchte hell ducch ihren wirren Traum. 


und wollen fchlafen — fchlafen — nichts als fchlafen. 


Schwäbifche Kunde 


Dem „Schwäbifchen Merkur“ wird berichtet: 
„Major KR... den wir im Zug haben, erzählt 
uns von feinen Gefechten; hauptfählic freut uns 
die ‚Beuerwurftigkeit’ unferer Schwaben. 
Der Mojor erzählte: Doß feine Leute während 
beftigen Granatfeuers Dbft von den Bäumen nahmen 
un> ßen oder Poftkarten fchrieben, fei üblich; daß 
aber einer ungeachtet der einfhlagenden Granaten 
zublg den ‚Simplicifiimus’ weiterverfchlang. fel ihm 
doch zu dumm geworden |“ 


Aus dem Notizduch eines (Hwäbifchen Landivehr- 
manns wid uns ein Blatt überfandt, auf dem In 
prägnanter, Kürze die erforderlichen franzöfifchen 


Redensarten aufgezeichnet find. Das Meine, band- 
liche Konverfationsleriton bat folgenden Wortlaut: 


Sranzöfifch 
Boschur guten Tag 
Saly Grüß Gott 


Alle guschee Ins Bett geben 
Boscua Musie guten Abend. Herr 
«Madam, Madmasel) (Grau, Bräulein) 
Wu Goshu Sie Schwein 

Sal Goshu Sie Dredfau. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Die erbeuteten Gefchüge fahren unter unendlichen 
Jubel der Berliner die Linden entlang. 

Ein Steppte von fieben Jahren, dem die belle 
Begeifterung aus den Augen bligt, fagt zu feinem 


HE 


Und frohe Hörner Elingen aus der Weite, 


Schultameraden: „Menfch, wat wird det erft forn 
Se, wenn fe de englifhen Schiffe anfefchleppt 
bringen!“ 


Große Kaiferfeier in einer Wiener Kinderfchule. 
Während der Beftrede bemerkt der Direktor, wie 
ein Kleines Mädchen fortwährend auf ein Medaillon 
bliet, das fie um den Hals trägt. Nach Beendi- 
gung der Beler fritt der Direktor auf die Keine 
au und fragt fie, wen fie da in ihrem Medaillon 
trage. „Unfere beiden Kalfer" — lautet die ftolze 
Antwort. 





Unfer einer Nadbarsjunge hatte fih mit dem 
einquartierten Landwehrmann eng befreundet. Wic 
der Mann ins &eld mußte, meinte er: „Dept 
mußt du mir aber noch genau fagen, twie du beißt, 
damit ich Dich in der Berluftlifte finden Bann.“ 


Bon der Waterkant 


GBehnung von E. D. Veterfen) 





„De Englenders fünn as de Hering! Wenn uıan fe up’t Land fmiet, möt fe verredten!* 


Mh nicht bocdh Hinauf; anfehnlich und reich an 
(hönem Schmwunge waren einzig das E von Euer 
und das M von Majeftät. fonft aber fchlichen die 
Worte twie unterwürfige Büßer dahin, mit krummen 
Rüden. Eberding bedadyte jedes Wort, jedes 
Komma bedadhte er, denn ihm war, als würde der 
Kaifer beim winzigften Bebler zornig fragen: Was, 
ein Fnekataen fchreibt der Kerl an Mich und 
beachtet nicht Die fimpelften Regeln, die man audy 
in_der Klippfchule lernt? 

„Euer Majeftät ftehen an der Epige eines glor- 
reichen Heeres, finnen Gchlachtenpläne aus, reden 
mit_den erlauchten Bundesfürften und mit den 
BOPIeGEN Herren Generalen. Euer Majeftät gedenten 
allzeit des treuen Volkes, aber es gibt einige in 
demfelben, die zu fhlecdht find, als daß Euer Mtaje- 
ftät auch ihrer gedenken könnten; das find die 
Zuchthäusler, und einer von ihnen Ift Euer Maje- 
ftät alleruntertänigfter Knecht Peter Eberding, wegen 
Urkundenfälfhung gerecht bejtcaft.” 

Nun fcrieb er von feinem Leben und befchimpfte 
fih gnadelos. 

„Und diefer Schurke wagt, zu feinem allergnädigften 
Kaifer au fpredjen und möchte beweifen. daß auch 
er feln Vaterland liebt. Er möchte den Krieg mit- 
machen, er möchte kämpfen wie ein Löwe und im 
Kugelcegen fingen: Lieb Vaterland magit ruhig 
fein! Er wird fo tapfer fein, daß Euer Majeftät 
zu fragen geruben werden: Wer ift der Wadere 
da unten? Dann naht In Demut der Unterzeichnete 
und fpricht: Ein Zuchthäusler, Majeftätl Da 
wollen Eure gnädige Majeftät die Bruft des Ehr- 
ofen mit dem eifernen Kreuze zieren, derfelbe aber 
tritt bleich zurü und fpricht: Iehne die behre 
Auszeichnung ab, weil id Im Zuchthaus faß, und 
legt find toir quitt, Deutfchland und ih. Jh kann 
don borne anfangen. Laflen Euer Majeftät mich 
In einem von Guer Majeftät Candratsämtern 
Schreiber fein!" — — — 

Er fluchzte bei diefen Worten, weil er den Drden 
verloren hatte, aber er nirfchte: Strafe mufs fein; 
und fein Herz wurde leicht, und er glaubte fchom 
jet daran: Wir find quitt. Als er Anton Klinte 
dns Gefuch überreichte, lächelte er: Lang Ift es 
nicht, aber inhaltsreid), und nun till ich warten. 
Hauptfache, wir fiegen nicht, bevor Ich frei bin! 
Aber tvenn Geine Majeftät ablehnen? fragte 
Klinke bange. 

Eberding fhnipfte mit den Fingern: I. was denken 
Sie denn? 

Klinke las feiner Grau das Gefuc vor, und audy 


fie war gerührt. Cie fragten beide awanzigmal: 
Geht's? Aber das Pfund Mehl koftete um jene 
aue fchon 45 Pfennige, und wenn der Kaifer Nein 
jagte und alles heraustam, dann flogen fie beide 
Ins Elend. 

Eberding wartete; er ping In der Zelle auf und 
ab und träumte, der Kaifer würde ihn in fein 
fchwarz-mweiß-rotes Geidenzelt befehlen und ihm auf 
die Schulter Hopfen: Ein reuiger Günder, Eber- 
ding. It dem Herrn mwoblgefälliger als neun- 
undneungig Geredyte. Gein Größenwahn war nody 
nicht tot, er war nur altersfhtwach und drollig 
geworden. Eberding bat um Zeitungen. und Klinke, 
der unter feiner Lüge litt, ftete fie ihın zu; Eber- 
ding bettelte um eine Landkarte, und Klinke 
fomuggelte einen zerfladerten Gchulatlas herein. 
Da marfchlerte der Sträfling mit feinem Zeigefinger 
fhon jegt propbetifch in Paris ein, oder er flug 
die Karte von Mitteleuropa auf, dedtte mit beiden 
Händen Brantreid. Belgien, Holland und Rußland 
zu, bis nur das blaugemalte Deutfchland übrigblieb, 
und plapperte voll zärtlicher Inbrunft: Deutfhland, 
mein liebes Baterland! 

Nach acht Tagen fragte er zum erften Male und 
gebrauchte vor Aufregung ganz alberne und un- 
paffende Worte: Nun, wie jtehn die Aktirn? fragte 
er, Klinke ftammelte, erfchroden über feine Luftig- 
keit, etwas von Gelner Majeftät gewaltiger Arbeits- 
Taft und von der Langfamkeit der Beldpoft und 
meinte aud). der Kalfer würde, gründlidy wie er 
in allem fei, die Sadye genau überlegen. Eberding 
fagte errötend: Gemwiß, gewiß; aber er war für 
Stunden verftimmt. 

Als vierzehn Tage vorüber waren, fragte er Tag 
um Tag, und jedesmal in leiferer Demut. Klinte 
trat nur noch mit Mopfendem Herzen In die Zelle 
und magte nicht, In fein Geficht zu feben, fo fehr 
brannten feine Augen von Gehnfudyt und Angft. 
Eberdings Hände zitterten jet oft. manchmal meinte 
er auch, und vielemale fragte er, ob etwa Paris [Kom 
genommen fei. Klinke war fyon fo weit, da er 
lügen wollte: Der Briede ift da. halb Krantreich 
ift eingeftedt; aber wenn er den md auftun 
wollte, erfchien es ihm allgubart. Dann erivog er 
zum bundertften Male, ob er das Gefuh nicht 
no dem Infpektor zeigen follte; dody er blieb 
ige. 

Eines Morgens fand er Eberding an der Tür 
Enieend:. 

Abgelehnt! flüfterte er, abgelehnt! Gagen Gie's 
nur. Ich feh's Ihnen ja an! — — Kliute be- 
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rubigte ihn zum leftenmal, und gleichen Tapes 
tat er den fchtweren Gang zum Jafpektor. Der 
fchrie wie ein Gtier, blätterte Im Gefudy, fand die 
Tonart ungebsein und wollte gleich hinunter, dem 
Gauner die Höle bei zu machen. Klinde zer- 
Enite, aber dann ellte er entfchloffen, wenn aud 
fchlotternd, In Eberdings Zelle. 

Eberding fah ihm fladernd in die Augen und fragte 
lädyelnd: Alfo wirklich abgelehnt? Klinke konnte 
vor Schluden nicht fprechen und nidte nur. Dann 
ging er, und es war für Ihn entfchleden: Gr lieh 
fids penflonleren, ehe der Ynfpektor es Ihm no 
böhnif raten konnte. Gein Handwerk war ihm 


u hart. 

Als der Infpektor, der doch Inzwifchen nur feinen 
Cıbhnaugbart gebücftet batte, die Zelle Nummer 27 
beirat. hatte fi) Eberding fchon auf eine gräßliche 
Weife mit feiner Deillidhjate erdroffelt. 


Zfingfau 


ee niemand fie gerufen, 

Doc alle, alle waren da. 

Gelbft ihnen, die folh Wunder fchufen, 
Schien wie ein Traum, was nun gefhah: 


Ein einig Deutfcpland fern Im Dften, 
Und muß durchaus geftorben fein, 
Ein jeder Mann auf feinem Poften, 
Wie an der Welcfel und am Rhein! 


Kommt nur heran, ihr feigen Diebe! 

Reißt auf das Ehligaug', daß Ihr's feht 

SE regnet's derbe deutjdje Hiebe, 
'olang' noch einer von uns fteht. 


Bine deutfches Blut fhuf In der Runde, 
Gel erft gedüngt mit deutfhem Blut, 
Bevor ein Rudel gelber Hunde 

An unferem Tisch ich gätlich tut! 


Dielleiht fommt’s euch, obzwar verhohlen, 
‘Wenn einft der legte von uns fällt, 

Dafi mit dreffierten Raubmongolen 

Man nicht erobert eine Welt. 


weiß, daß ohne Gchamerröten 
hr über unfre Leichen fteigt, 
Und könntet uns nicht einmal töten, 
Wenn twir’s euch nicht zuvor gezeigt! 
Edgar Etelger 






Deimiveh der Zuaven 
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„Eine Wüfte berzuftellen wäre ja nicht fchwer — aber wie macht man die Wärme?!” 


Die verlaffene Fabrik 


Die Benfter der verlaffenen Babrit Wo find fie, die noch vor Burger Zeit 

farcen Im Gcheinen bier aus- und eingegangen, 

der Abendfonne, rot, wie vom vielen Weinen, fie alle, die mit Hämmern und Zangen, 

in die Straße mit traurigem Blid. mit Dampf und Seuer ftählerne Kräfte zwangen. 
tie Goldaten an die Werkbänte gereibt? 

Wieder ein Tag vorbei Jet ftolpert nur mandhmal das Kind 

obne Gebraus der Mafchinen, des Wächters durch die Gäle, über die Stiege, 

obne das gellende Rädergefchrei baudht die metallenen Hebel blind 

und das Summen der menf&lihen Bienen. und erzählt einer uralten Spinne vom Kriege. 


Alfons Pepoid 
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„Schämft du Dich nicht, dafs du noch nicht für die Engländer gegen Deutfcland Lämpfft ?* 


N | ll In ln ii, 
Ä il ‚N In ii" ’ 





a 


München, 3. November 1914 19. Jahrgang Pr. 31 


SiMmPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljäßrlic": gt = [av £ In Ofterreih- Ungarn vierteljährlich K 4, 
ren seit 3 0 It Bogründee von Alert Vangen und CHE Beine Ft nenn uraeinmun Kam 


Ale Rechte vocbebalten 














(6. 75. Heine) 


Un der Shemfe-Brücde in London 





Das Verhängnis naht 


Das Geheimnis der Befchiegung von Dftende 


(Xb. Tb. Heine) 





»Ich glaube, das Ift gar Feine deutfche Stadt, Kapitain, ich glaube, das ift eine belgifche.“ — 
„Scießt ruhig weiter, boys, wir werden uns unfern Erfolg doch nicht durch die Dumme 
Geograpbie ruinieren laffen!“ 


Knut Hamfun über Deuffch- 
land und England 
(Aus einem Brief an den Gimplichfimus) 

Ich bin davon überzeugt, daß Deutfchland 
einmal England befiegen wird. Das ift 
eine Naturnofwendigkeit. England ift ein 
Land, das fid) in reigendem Rüd'gang be- 
findet; es hat nur nod) Lange, zähe Wur- 
zeln, aber fein Blühen, feinen Wipfel, 
keine Krone, Deutfchland aber zudt vor 
Kraft und Jugend. 

Es würde Eomijd) wirken, wenn ich über 


den Ausgang diefes Krieges propbezeien 
wollte. JYch Bin Bein Soldat, mir fehlen 
alle Kenntniffe von den Streitkräften der 
Kriegführenden und ihrem Kampfivert, 
aber fo wie ich die beiden Bölker Eenne, 
habe ich die fefte Überzeugung, daß Deutfch- 
land einmal über England Herr werden 
wird, Und ich hoffe auf Deutfchlands 
jegigen Gieg. Diefe Hoffnung wird mir 
von meiner unausroftbaren alten deutfchen 
Sympathie diktiert und auch von der 
Liebe zu meinem Baterland, dem nur ein 
deuffcher Gieg nügen kann. 
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Allerfeelen 1914 


Ir feid nicht tot, ihr alle weit und breit 

im Wald- und Heldegrund, auf grauen 
Meeren: 

ihr redt eudy hoch in die Unendlichkeit, — 


twie fpät im Jahr ein Eberefchenbaum, 

entblättert, mit den blutigeoten Beeren 

binaufgreift in den blauen Himmelsraum. 
Dr. Orstotah 


Die Kameraden 
Bon A. von Veftenhof 


Tagelang waren fie in trübfeligen Reiben dabin- 
nefchlichen in ftaubigen Wolken,in röftendem Sonnen- 
brand, im: Endcheltiefen Quatfd der regendurd- 
tweichten Straßen. 
Als die erften Gonnenftrablen nady der Unglüds- 
nadıt aufbligten, hatten fie ih erhoben, fidh geg 
feitig umarme und gefüßt — bereit zum Öterben — 
auf welche Art das gefcheben würde, mußten fie 
nicht; einige von den Graubäcten hatten gefagt. 
dab man die Kronen der Alleebäume zolichen 
Mitropiga und Hrtkovii abbauen und die Gtümpfe 
oben zufpigen würde, um fle allefamt zu pfäblen — 
fo beiläufig fünftaufend Mann — mit dem Antlik 
Ihren Brüdern auf dem anderen Gaveufer zune- 
wendet — ihren Weibern und Kindern und den 
Wenigen, die fi) über die. brehende Brüde und 
aus den fintenden Blöfen gerettet hatten. 
Andere hofften mit dem Verluft des rechten Auges 
und der rechten Hand davonzutommen. Andere 
rieten, daß man fie allefamt an denfelben Allce- 
bäumen auftnüpfen würde. — „Wie dumm ihr 
doch feid,“ hatten die Alten gefagt, „woher follten 
denn die Öfterrelcher die vielen Gtride hernehmen. 
die teueren Gtreide. — Gefpleßt werden wir — 
gefpießt wie die Wachteln.” 
“Nein,” hatte ein vorlauter Junger leife gefagt, 
„das werden fie nicht tum, Dazu find. ihnen ihre 
fchönen Zwetfchgenbäume zu leid.“ 
„Hm, hm,“ machten die Alten, „das kann fein — 
gebt acht — fhenfen werden fle uns die dreißig 
Hufaren nicht — die toic damals — — —", und 
fie madıten die Bcbärde des Echlefens. 
„Schade, daß der Major dabei war mit der Schnüffel- 
nafe (auch fo ein Neuer), denen hätten wir’s fonft 
anders gemad)t”, eine ein ganz Alter. 
&o rieten die vielen Haufen, die da an der Erde 
faßen — binter fi die Gave, vor fi die fchred- 
lihen blauen Teufel mit ihren unfldtbaren Ma- 
fehlnengetwehren und Kanonen, 
Einige waren zulept eingefhlafen — andere aber, 
und das waren die meiften, hatten frierend vor fi 
bingeftarrt — ftumpffinnig und fertig mit dem Leben. 
. . 





. 
„Alfo — jet fommt's.“ 

Sonderbar — ftatt des Todes, den fie flandhaft 
erwartet hatten, famen Wägen mit Leinwand dar- 
über, Difiziere zu Pferde und zu Buß und Gol- 
daten und Ziviliften mit der weißen Armbinde, 
und — die armen Teufel trauten Ihren Augen 
nicht — teilten Brot aus; auf jeden fam ein halber 
Lalb Brot — tirklicdes Brot — beinahe nod 
warnt, 

„Beeht das Zeug nur — dabineln haben Ihre Dot- 
toren Gift getan. — Plagen werdet Ihr darnadı 
tie die Kröten. — Yhr werdet fchon fehen“, 
brummten die Alten, 

Aber einer von den Blauen, der auf dem Wagen- 
brett faß und das Brot berabreichte, biß felbft von 
demfelben Stüd ab und lachte und nidte Ihnen zu. 
Und ganz ordentlih war's dabel zugegangen — 
ihre eigenen Offiziere hatten wie gewöhnlid) „An- 
treten“ gerufen und fie rangiert, fo gut es ging 
(denn es waren alle Regimenter durcheinander ge- 
kommen), damit jeder fein Teil richtig befam. 
Nur wenige Offiziere waren da, und fie hatten 
rechte Mühe mit Ihnen — und fehlmpften fo wie 
gewöhnlich, aber fie hatten keine Gäbel mehr und 
waren nicht betrunfen — wie's fonft manchmal 
vortam in den Brühftunden. 

Dann kam die Conne, und fie biffen In Ihr Brot — 
am allererften die Alten, und dann begann der 
Marfd. 





Am zweiten Tag batten fi) die Regimenter zu- 
fammengefunden, und eo kam Ordnung in die Herde. 
Effen bekamen fie au und Brot — Bleifch 
Suppe —, ab und zu Kaffee. 

Wie lange war's, daß fie von nichts gelebt hatten, 
als von dem balbreifen Kukuruz, den fie auf den 
Beldern ftahlen — die Blätter hatten fle gefodht 
und als Tee getrunten. Geld — ha — einer oder 
der andere hatte ein paar Dinare irgendwo an fich 
verftett gehabt, aber two twaren diel 

Und bei den Dfterreihern hatten fie Effen und 
Geld, ha! Gieben Heller im Tag! Und Tabat 
befamen fie auch! 

Warum fie nur mit den Öfterreichern Krieg führen 
mußten? — Bür wen? Für die Schweine In Bel- 
rad — erfchlagen hätten fie fie follen — 





Und eine tiefe Reue fam über fie — bei jedem 
Biffen Brot — bei jeder Zigarette, die ihnen die 
Ofterreicher fehenkten — fenkten ih ihre Köpfe 
tiefer, und nur die Alten hielten fie noch aufrecht 
in ihrem alten Trog. „Wartet nur, ihr Efel, was 
nod) fommt — was diefe Teufel mit euch machen 
werden.“ 

Nach vier Tagen Bamen fie in eine Eifenbahn- 
ftation. 

„Jene it's aus mit euch”. jammerten die Alten. 
„Glaubt ihr, die feinen Damen geben euch umfonft 
Bier und ‚Klobafji und feine Zigaretten ?” 
Zulegt hörten fie fie nicht mehr an: 

„Gebt zum Teufel mit eurem Gejammer, Warum 
baben die denn unfere Vermwundeten verbunden und 
mit Wagen fortgeführt? Nicyt der König bat 
ein beiferes Bett, als die jett haben! Wo ift 
denn der König jest überhaupt? Bei uns baben 
fie fie frepieren laffen wie krante Hunde! Und 
bier? Hel Ihr!“ 

Und die Alten begannen zu fchrweigen und mit den 
Adfeln zu zuden, 

„Und wer bat uns denn In 
geritten? He, wer? 

‚Der General’, der fit jet bei den Dfterreichern 
an der Tafel — alle Tage ift er Mamaliga mit 
aerlaffener Butter und Rindfleifh und fährt mit 
ihren Offizieren In ihren Teufelswägen und kriegt 
den feinften Schnaps den ganzen Tag — Erlenz 
bin — Erlen; ber — nody eine Cigaro gefällig?” 
„Natürlich bat er den Befehl Dazu gehabt.“ 
„Bon wer denn, von diefen Schweinen, die unferen 
früheren König umgebracht haben, und der fo ein 
guter Mann war und fi fo gehabte wie unfer- 
einer, 

Und fo fteitten fie den ganzen Tag. 








den Dre? binein- 


Schon auf dem Fußimarfch batte ih ein Heiner 
Trupp von Kanonieren immer abfeits gehalten; 


„Wir bedauern aufrichtig, daß ihr hier fo fchredlich frieren müßt. Dafür werden wir 


immer gef&loffen waren fie beifammen geblieben — 
finfter und traurig, und felbft ihr Cadjen Hang bös- 
artig. 

Es waren ettva zwanzig Mann. aud einige Ver- 
twundete dabei — darunter 'ein Bormeifter mit ver- 
bundenem Kopf einen Arzt Gatten fle Adge- 
Tehnt. 

Sie würden ihre paar Maroden fon mitnehmen. 
„Nicht wahr, ihr?“ Und die armen Teufel, be- 
fonders der Vormeifter, nieten eifrig dazu. 

Dann griffen die anderen zu und unterftüßten ihre 
Kameraden beim Gehen und nabmen fie unter den 
Acfeln und fprachen ihnen gütig, beinahe zärtlich. 
zu — befonders den DBormeifter fchienen fie ins 
Herz gefchloffen zu haben. 

Und der, foviel man von feinem Geficht fah, ein 
todbleiher Mann, mit großen dunklen Augen. 
Elammerte fi angftvoll an feine Kameraden und bat 
flebentlich, nicht von ihnen getrennt zu werden. 
Am legten Tag lag er im Straßengraben und war 
troß des Zuredens und der Bemühungen ziveier 
feiner Kameraden, die getreulich bei ihm geblieben 
waren, nicht mehr in die Höhe zu bringen; der 
Soldat der Eskorte ftand dabei. 

Der Arzt, ein junger Mediziner, kam mit einem 
Ganitätsfoldaten dazu: „Herr Oberarzt, mit den 
Leuten ift’s nicht richtig, fheint's mir. 

Der Mann bat eine fehredliche Angft vor den 
beiden, die jegt fo freundlich mit ibm tun — beute 
früb, ich hab's gefeben, Gaben fie ihn einmal, als 
er nidyt mebr weiter Eonnte, in den Rüden ge- 
ftoßen, und wenn fie tun, als führten fie ibn, fo 
fchreit er mandhesmal auf. 

Schon einmal hab’ idy's melden wollen, aber er 
feldft bat mich gebeten, nichts zu fagen. es wäre 
Spaß.” 

Und als der junge Arzt fi von dem halb be- 
finnungslofen Mann aufrichtete, fing er einen Blit 
der furchtbarften Angft auf, dem ein teuflifch Droben- 


Stanzöfifche Hilfsteuppen 
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der des einen Actilleciften antwortete 
der andere finfter Dabei horkte. 

„Der Mann bleibt da und kommt auf den Wa- 
gen. 

Der Ganitätsfoldat hatte fi über den Bervun- 
deten gebeugt und die fhmugigen Lappen, die den 
Kopf des armen Teufels verhüllten, abzumiceln 
begonnen. 

Ein greuliches Bild: 

Das rechte Auge blutunterlaufen. die Nafe einge» 
fallen — Die Vorderzäbne eingefchlagen ! Kable 
blutigeBeulen aufden Schädeldach, ein Obrläppahen 
abgerifien. 

„Herrgott, wer bat dir das getan?“ 

Keine Antwort, dagegen Beteuerungen der beiden 
Kameraden des Unglüdlichen, wie fchiver er ver» 
wundet worden fei und wie fie ibn gepflegt hätten, 
auf den Armen getragen — — 

„Auf den Wagen mit dem Mann; die ziel zur 
Arreftantentwache”, entfchled der Ddazutommende 
Offizier. 

„Er ftirbt 
der Arzt. 


während 


- wenn er nicht zur Ruhe kommt“, fagte 


Im Seninarfpital Peterwardein lag er fl auf 
feinem reinen weißen Bett — Die Augen wie im 
Entfegen weit geöffnet — kein Wort batte er bisher 
geiprodhen — beim Hleinften Geräufch war er auf- 
gefahren und hatte um fid geblict, auf die Genfter. 
auf die Tür. Jede Nahrung batte er zurüdtgeiiefen. 
Seine Wunden waren fdhmerzbaft, aber ungefähr- 
lich — Bauftfchläge — Tritte mit fciweren Gtiefeln 
— ausgeraufte Haare — Echläge über die Gchien- 
beine — ausgerifene Nägel. 
Umfonft das Beftagen und Zureden der rzte, 
umfonft. 
Man hatte, um ihm das Gpreden zu erleichtern, 
gefangene ferbifche Verwundete ans Bett gebracht 
Bortfepung auf Eelte 421) 











Belhnung von E. D. Peterfen) 
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euch aber immer zuerft ins Feuer fchiden.“ 


Soöylle im ftillen Dean 




































































„Komm, wollen wir mal auf die ‚Emden‘ anftoßen, die uns fortwährend fo gute englifhe Sachen "runterfchmeißt!* 


I 


Aus dem englifchen Hundezivinger 




















„Und wenn du ihm herauskfriegft, glaubt du, 


die Londoner Häffen hören.“ 


da fehrie er auf. und zum erften Male famen Worte 
aus feinem Mund, die fi) durd) das furdtbare 
Gefchrei drangen: „Hu — bu — geb weg — fort — 
du bift vom Bloß — hu — einer vom Floß — 
ganz grün Bft Du und geichtvollen, tie der Turek, 
der im Brunnen faß — bu — bu.” 

Auf fprang der Mann, und rüdlings ftolperte ex 
und wand fich brüllend In Krämpfen am Boden. 
©tundenlang dauerte der rätfelbafte Anfall. 
„Wenn er nur reden wollte“, fagte der alte Ober- 
ftabsarzt, und dann: „man hole die Gchweiter 
Marie.“ 

Als der Unglüdliche aus dem tiefen Gchlaf der Er- 
fchöpfung und des Gchlafmittels. dae man ihm ge- 
neben hatte, zu feinen Cchmerzen zurüdkehrte, ab 
er in das bleicye, überwadhte Geficht eines jungen 
Mädchens im Kleide der Pflegerinnen des Roten 
Kreuzes. 

„Wie nebt's dir, Soldat”. fdlug eine Leife weiche 
Stimme an fein zerquältes Obr, 

„Ich danke dir“ — war die nadhdentliche Antwort. 
wie die eines Kindes die Frage: „Wie heißt du. 
Mädchen?“ Und wie die Erinnerung an fchrwere 
Qualen zudte es über fein entftelltes Geficht, und 
En bandaglerten Hände erhoben ih wie in Ab- 
mehr. 

„Ruf mic) Schwefter Marie,“ 

Ein erleiternder Geufzer bob die Bruft des Gol- 
daten: „Maria — Maria — fo hieß das Bulgaren- 
mädchen nicht, das ih — —”, und wieder öffneten 
ich feine Augen wie im Schreden an eine greuliche 
Erinnerung. „Nein, das Mädchen bieß anders — 
es war ein anderer Name, den das alte Weib, 
das brennende — bu — bu —” 
Krämpfe — erfterbendes Chreien — 

Die Schweiter uf zur Tür, zur Klingel, um den 
Wärter, um die Ärzte, 

Als die kamen, batte fih der Goldat die Binden 
abgeriffen und verfucht, fich damit zu erdroffeln. 
Erlöpft lag er nad) einer Stunde fchretlichen 

















Rafens auf feinem Bett; der Wärtcı aeben ihm — 
ein Ungar von der Grenze. 

„Dfterreicher — fag. two ift die Eihwefter Marie? 
Sag ihr, ich bitte Dich. fan ihr. fie foll zu mir 
kommen — fie foll fi) nicht vor mir fürdhten — 
ich werde ihr nichts tun — niemandem mehr — 
ich muß ibe etwas fügen — fie ift ein Weib, das 
kennt, was Furcht ift. 

Ich kann nicht fterben, obne früher gefagt zu haben. 
was mid) Drüdt.“ 

„Ach was. wer fpricht vom Sterben; du mirft 
wieder ganz gefund werden, hat der Doktor gefagt 
— du baft's nur noch ein wenig im Kopf. Aber, 
wenn dır willft, werde ich die Gchmwefter Marie 
holen; du Haft keinen fchledhten Gefhmad, du 
Zeufelsterl. 

Wenn er nur fagen wollte, was ihm gefchehen ift”, 
brummte der Soldat, als er ging. die Gchwefter 
Marie zu Suchen. x 
Zwei Stunden fpäter fam Gchiweiter Marie bleldyer 
noch als jonft aus der Zelle des Soldaten. Etivas 
Bucht hatte das arme Ding doch gehabt, als fie 
die Türe zu ihm öffnete — aber der Mann, der 
dort lag. jah wirklich nicht mehr fo aus, als könnte 
er noch Übles tun; troßdem faßte fie dodh die elet- 
teifche Birne feit mit den feinen langen Bingern. 
„Schwefter,” begann der Goldat mit leifer Stimme, 
ich babe viel Böfes getan, doc) alles das tird 
mir Gott vergeben, well ich nur ein Dummer wilder 
Soldat war — ich babe gegen die Türken und 
Bulgaren gekämpft, und die waren audh fo wie wir, 
nicht Schlimmer und nicht beffer. 

Und ich war fonft immer ein guter Goldat. bis — 
bis —” Und er verftummte und flug die ver- 
ftümmelten Hände vor die Augen. 

„Sprich. Soldat. es wird dir leichter ums Herz 
werden — fprid) weiter, armer Goldat“, ermunterte 
den Verzweifelten die weiche Stimme. 

„Ih war zuerft Babrer, obzwar id) vor Begierde 


— 421 — 


GBelhnung von BU) 





dafı dein por£ugiefifcher Hund auch beifen wird ?* — „Braucht er gar nicht. Wenn ibn nur 


brannte, felbft einmal ein Gefchäg richten oder 
wenigftens abfeuern zu Dürfen, 
Db — bätte Gott mir dody die Hände und die 
Augen genommen — bevor ich das tat! 
Endlich kam ic) zur Bedienungsmannfchaft. denn 
die Pferde, Die wir noch hatten, onnten cbenfogut 
Heine Kinder führen, fo elend waren fie geworden 
durch den Langen Krieg — Dchfen mußten twir vor- 
fpannen, mandyesmal aud) felbft ziehen. Aber die 
Gefchäge waren gut und fchoilen auf viertaufend 
Meter ins Schwarze. 
Großer Gott — wie beneidete ih den Richt 
tanonier — fo uber mufite ich zwifchen Gefchüg und 
Proge bin und ber rennen. 
Nun, davon verftchh ein Mädihen nichts. 
Dann fam der Krieg mit den Öfterreichern. Die 
diten Hunde in Belgrad hatten unferem König ein- 
geredet. daß die Ruffen uns helfen würden und die 
Mtontenegriner und die Jtaliener, 
Und fie konnten es Baum ertvarten, bis es losgehen 
würde, und da der weiße Zar geduldig ivar, fo 
wurden fie nod) fredher und fandten ihre gedungenen 
Mörder und Räuber aus, und dann, und dann — 
wo waren Die Rujfen und die Jtaliener — Herr 
Bott — die einen befamen Schläge. wo fie nur 
den Kopf berzeigten — den anderen fiel’s gar nicht 
ein, aud) nur einen Finger zu rühren, und Die 
Montenegriner” — ein wütendes Lachen verzerrte 
das enttellte Geficht. „DVerzeih, Mädchen, aud 
davon verftehft du nichts“, und er fuchte nad) 
Worten. 
„Kurz, wir wurden gejagt wie die Hafen. Überall 
beflegten uns die Ofterreicyer; felbft dort, wo fie 
viel [hwächer waren als wir, nahmen fie uns Ge- 
fhüge, Waffen, Munition. 
Am liebften hätten wir uns zu ihnen gefchlagen. 
um mit ihnen gegen Die zu gehen, die uns fo [händ- 
lic) belogen haben. Aber die Gauner von Zeitungs- 
fchreibern hatten uns vorgemadht. daß die Dfter- 
Bortfegung auf Eelte 426) 
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Soeben gelangen zur Ausgabe: 


KRIEGSPOSTKARTEN 
DES SIMPLICISSIMUS 


Serie I: 
Sechs farbige Karten von Th.Th. Heine: 


Franzöfifhe Zeitungsmeldung Englands Schmerz 
Die Lügen-Zentrale Das englihe 42-cm-Gefhütz 
Der Engländer und fein Japaner Zwei Deutfhe 


In zwanglofer Folge erfcheinen außer Abonnement: 


KRIEGSFLUGBLÄTTER 
DES SIMPLICISSIMUS 


Preis 10 Pfennige 
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Bis jetzt find 13 Flugblätter erfchienen 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Zeitungsgelhäfte, 
auch direkt gegen Einfendung von 13 Pfennigen für jedes Flugblatt 
von der Expedition des Simpliciffimus in München«S 











Preis der einzelnen Karte 10 Pfennige, 
der vollfändigen Serie 50 Pfennige 







Beflellungen nehmen die Buchhanalungen, Zeitungs- und Pofikartengekhäfte 
entgegen, auch direkt gegen Einfendung des Betrages zuzüglich Porto die 
Expedition des Simpficissimus in München-S 
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Mar Ludwig: Die Gieger 


Roman 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Mark 


Berliner Börfen-Gourler: Her wurde en Wert aufgebaut, das wie ein Koloh oufcont. 
Man Ift tagelang on Diefes Bud) nefomledet, man hot Mübe, es zu bemältigen: grob find feine 
Konturen. Groß. barmonifh. beftehend ft feine Creubtur. Diefer Dieter fhuf bisweilen 
Bilder von gan) pewaltigem Edinitt 

‚drolg formte bier ein Etaatengebilde mit ollen Organen und Nerven und Bliedern eines 

Ctootes. Mit Nacbarftooten, Zürften, Kanzlern und Miniften; 
Diplomaten und einem KRalfer an der Epipe; und mit braufendem Dolte angefüllt. 
alles nun fein Schaumftant twurde, Bein Gelfenblafenmwert, — wer wollte ‚aoeifeln, da da) 
‚gan flarfe Hände gehörten? Mag Ludroig Ift kein Mann der Yllufionen, Bein Phantasmagocift — 
ee gob, als Inkarnation feiner der, feinem Kalfer einen ftählernen Menfcen zur Gelte, der 
feln Kriegemann Ift. fein Berater, feln Kononenbauer, fein Diplomat und endlih feln Kanzler. 
Eine granltme Beftalt. Walt fcheint es mandımal, ale wäre er feines Kalfere Rüdgrat und 
Wirbelfäule. Denn diefer Kalfer It der, wenn auch fdimantende, fo dods edhtefle Men. den 
man legcbln unter den Derricergeftalten Im Ochrifttum unferer Tage fob. Er Ift fein Heros, Bein 
Genie. Aber ole feine Wandlungen erwadfen uenotwendig aus feinem lefen heraus, und 
es albt Eyenen, da man Ihm an bie Bruft finten Bönnte wie einem Bruder, — um feinee 
ficoten. (hmenzlichen Menfhentums rolllen. 
Die Menfchen find die Pfeiler des Buches. Die Olpfel des Werkes und feine Wunder. 
ange Buch aber gebt das dröbnende Pathos des Krieges. Zuerft des Auferen 
'rieges, dann des (Idlimmeren) vernichtenden Inneren. 

Maz Ludwig bat feine Modelle nicht aus einer anderen Welt genommen, natörlid) nit. Mandımal 
find einem die aelebenen Menfchen umerbört nabe, (o dat man mit den Fingern auf Parallel 

ungen der egenwort weifen Pönnte. Aber fie find mit großer Kunft zu Eigenwefen 
der Gedichte eingefügt. — 
Mog Ludwig bat die taufend Erelaniffe jes Buches In präplfer Logik miteinander verbunden, er 
bat die befondere äbigkeit, die Dinge fachte einzuleiten. bie fie plönlic titanenbaft vor einem 
fteben. @r bat eine pan eigentümlicye Art der Dialogfübrung, bei der unterhalb der Worte 
mebr gefant wicd als mit den Worten felbft; er meih Mug die Meinen Alltänlichkeiten In den Lauf 
der Handlung einzuflebten und dadurch dem Banyen ein Bepräge von Edutbelt zu neben, wie 
man es In der Tat nur felten findet. Auch das Difionäre und Teaumbafte vermag er mit prägnanter 
Kürye zu umrelhen, und überhaupt befipt er eine ganz wunderbare Rnappbeit und Ecärfe dee 
Ausdruds, Crih X. Schmidt. 
Neue Züccher Zeitung: Don anderen Krieperomanen unterfheidet fid diefer ducdh feine 
durdbaus polltifche Haltung. Es If dem Dichter nicht darum zu tun, In Echlachtenfdllderungen 
ya fdrmelgen, auch nicht darum, liebe und rübrende menfclihe Detalls aus dem blutigen Dunft 
des Ganyen aufnlänyen zu laffen. obwohl es am beiden nicht fehlt. Dielmebe gebt May Ludwig 
darauf aus. die Topen und Etimmungen des Jungen und des kommenden Deutfcland und feines 
politiihen Berouhtfeins darzuftellen. Und dacın trifft er, mie mic (deint, einigemal fo fehe das 
Mögliche, ja Wabrfchelnlicde, nody öfter das Wänfchene- und Erftrebenswerte, bafı [hen darum 
dies ernftbafte Buch ein eenfthaftes Lefen verdient. 
Allee Hlftociidhe und Perfönlice Ift ausgefdaltet, wir wollen nicht Zeit mod Drte, nicht Namen 
mod; Familien ; aber der vom Dichter vorausgefbaute deutiche Krieg If tatfächlich der heutige. . . » 
Dos Welentlihe an dem Buche If Indeffen nicht der Krieg, fo furditbar er nefchlldert mwicd, 
fondern der Kampf um dos Wiedergewinnen des Geledens und um die Rettung dee Reiches oı 
äußeren und Inneren Nöten zu neuen Lebensmöglichkelten. Darin legt fein Wert. und obne 
dies würde Id niemand raten mögen, jept ein Buch) zu lefen, das nadı Kriegeraud. Blut und 
Hungersnot riedt. Aber „Die Cleger* führen über den Jammer diefer fhlimmen Aktualltäten 
binmeg und zeigen uns bochftebende Menfchen, denen der Krieg nur eine traurige momentane 
Rotwenbigkelt Ift. um Höberes zu erreichen. Hermann Hefe 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-& 
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Knut Hamfun 


Die leßfe Freude 


Roman 


Umfplaggeiänung von Dlaf Gulbranffon 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 4 Mark 50 Pf. 


In der gefamten Tagespreffe wird auf eine Gtelle in diefem 
Roman bingemwiefen, an der Knut Hamfun prophetifche Worte 
über England fchrieb, die fich jegt zu erfüllen feinen. 


Die Welt am Montag, Berlin: Knut Hamfun, der große normwegifche 
Dichter, nimmt In feinem jüngften Werke, dem Roman „Die legte Breude”, 
Gelegenheit, den üblen Einfluß zu fehildern, dem die englifchen Touriften- 
banden auf die unwäüchfige Bevölkerung Norwegens haben. Go fildert 
er an einer Gtelle, wie ein paar arrogante Briten in einem ländlichen 
Gafthaus fi) auffpielen, und knüpft empört eine Intereffante biftorifche 
Betrachtung daran. Es verlohnt, zu zitieren: 

„... Die Römer berrfchten über die Welt — gewiß. — D — fie waren fo 
mächtig, die Römer — fo unüberwwindli. Cie erlaubten ih ein Lafter oder 
zwei — fie konnten es fich auf Ihrem Giegeszuge leiften. Dann eines Tages 
begann die Vergeltung über fie berzufallen, ihre Kindestinder verloren eine 
Schlacht hier, eine Schlacht dort; deren Kindeskinder wieder faßen nur 
nod) da und fchauten zurüd. Der Ring war rund, — keiner berrfchte 
weniger über die Welt als die Römer. ... 

Mich beachten fie nicht, — die beiden Engländer im Ziegenftall; ich war ja 
nur ein EinGelmifcher, ein Norweger, Ich hatte zu fchweigen über die allmäch- 
tigen Touciften. Aber fie felbft gebörten der Nation von Läufern, 
Wagenlenktern und Laftern an, die das gefunde Schidfal von 
Deutfchland eines Tages zu Tode züädtigen wird...” 

Knut Hamfun wird Inzwifchen durch die Ereignilfe der legten Zeit die erfreu- 
liche Überzeugung gewonnen haben, daß das junge Cchitfal Deutfhlands 
drauf und dran Ift, jene traurigen Infular-Römer, die jegt fogar fon balb- 
barbarifche Mongolenfcharen an ein Kulturvolt Europas beten, zu züchtigen. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in München-G 
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Der Simplicissimus erscheint jetzt immer am Dienstag 
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rung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mossc. 











Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


& ift unmöglidy, fchon heute eine Gefdyichte des Weltkrieges 
zu fchreiben. Aber eines können wir: das unendliche, reiche 
Material zu diefer Gefchichte, das uns die Zeitung jeden Tag von 
neuem tieder an die Hand gibt, vorläufig fammeln und fichten. 
Und während wir das fun, werden fid) die Hunderte von Zeitungs- 
nachrichten und Zeitungsartiteln unter unferen Händen dennod), 
wenn nicht zu einer Gefchichte, fo doc) zu einer Kulturgefchichte 
des gegenwärtigen Krieges zufammenfchließen, und diefes Doku- 
mentenwer® wird, da es aus der Stunde heraus geboren ift, ein 
fo unmittelbares Leben atmen, twie es der nachträglichen Darftellung 
audy aus der genialften Feder ftets verfagt bleiben muß. Damit 
ift die Abficht des Buchnerfchen Unternehmens Klar gekennzeichnet. 
Einen befonderen Reiz foll es nody) dadurdy gewinnen, daß der 
Herausgeber, der feine Eulturhiftorifchen Intereffen und Fähigkeiten 
fchon durdy fein umfangreiches Sammelwert „Das Neuefte von 
geftern“ glänzend ertwiefen bat, aud) bier wieder neben den großen 


© AID+CHO+CHD+CHY +CH9 +CHD+CHIHC 


Mitte November wird erfcheinen 


Eberhard Buchner 
Kriegsdofumente 


Der Weltkrieg 1914 in der Darftellung der zeitgenöffifchen Preffe 
Erfter Band 


Umfchlag, Einband und Titel von Prof. Ehmde 


Linien die Beinen Details nicyt überfehen wird. Gebr vieles, das 
fonft mit dem Tage untergehen würde, wird in diefen Bänden 
feine fröhliche Auferftehung erleben. Das Werk ift, je nad) der 
Dauer des Krieges, auf drei bis vier Bände berechnet. Der Schluß- 
band (der dritte, bzw. der vierte Band) wird ausfchliehlich Notizen 
und Artitel aus der ausländifchen Preffe enthalten und einen inter 
effanten und teilweife recht vergnüglichen Beleg für die „Objektivität“ 
diefer Preffe bieten. Es fei befonders darauf hingewiefen, daß es 
fi) nicht um eine voreilige Gefchichte des Weltkrieges handelt, 
auch nicht Lediglich um eine Wiedergabe der amtlichen IB. T.B.- 
Telegramme, fondern um eine umfaffende Sammlung von Beridjten 
und Notizen aus der gefamten Preffe, in der ein Gefamtbild des 
großen deutfchen Krieges aus der Stimmung der Zeit heraus 
gegeben werden foll. Zu diefem Werk ift niemand befühigter als 
Eberhard Buchner, von dem wir als wertvoll anerkannte Eultur- 
gefchichtliche Werke bereits in Berlag haben. 


Albert Langen, Verlag München-& 
Beftellungen nehmen fhon jegt die meiften Buchhandlungen an, oder aud) der Verlag 
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Preis 3 Mark 50 Pf. 





Die äußerft praktifhe Mappe enthält fechs ftarfe Papiertafchen zum Auf- 
bewahren von Zeitungsausfchnitten, Slugblättern, Bilderbogen, Briefen uf. 
Das Format ift 33%X 42 cm. Die Klappen der Tafıhen tragen fortlaufende 
Nummern; die innere Dedelfeite bat einen Bordrud für das Jnhaltsverzeichnis. 
Die Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nad) der ftärkeren oder geringeren 
Füllung der Tafchen breiter oder fdhmäler gemadyt werden kann. Die Dedel 
find außen mit Stoff überzogen, die Mappe ift alfo durdyaus haltbar und 
feft. Der Goldaufdrud und das farbige Bild geben ihr ein vornehmes 
Anfehen. Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die befte Möglichkeit einer guten dauernden Aufbeiwahrung 
und wird in fpäteren Jahren mit ihrem Inhalt dem Sammler felbft wie feinen Angehörigen und Freunden mande Anregung, 
Belehrung und Freude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an unfere große Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter 
Behälter fehlte. Allen diefen fei die hier verkleinert abgebildete Mappe empfohlen. 
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Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder auc) gegen Einfendung von 4 Mark (einfchließlich Paketporto) von 
Albert Langen, Verlag München-© 
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Zur Mundharmonifa im Schüßengraben 


Belänung von ®. Thing) 


Aba Schaf, in dein Bett, Aba mir alle 3’ famm Geht erft der ander Wind, 
Da twaars halt recht, Liegn in Eoan Bett, Döds warn halt gfchah, 
Bal ma de Glengbeit hätt, Weil ma oa Glengheit Hamm, Daß i di wieda find 
Bal’s van grad möcht! De ma gern bäft. Und Glengbeit aa! 

Cudiwig Thoma 


—yA05.— 








Dor Modekünftler pflegt die Anregungen der Zeit auf feine Weife zu verarbeiten. Co fpiegeln die jüngften Schöpfungen der Parifer 
Belleidungskunft die Anwefenheit der verfchiedenen erotifchen Hilfstruppen auf das elegantefte und charakteriftifchite wider. 


reicher alle Gefangenen — — —, doch auch) davon 
verftebft du nichts, Mädchen. Go ging eine [höne 
Divifion nad) der anderen in Trümmer — die von 
GSchuma, von Schabag. von Zirnovo und die an- 
deren — die lefte war die unfere, die von Timot. 

Wir fragen roben Mais und tranten kaltes Gumpf- 


mwajfer wie die Schweine, aber wir waren ftolg auf 


unferen Namen und batten uns bisher mit Ehren 
aud) gegen die Öfterreicher gebalten. 
Weldyer Teufel es unferen Generälen eingeblafen 


bat, weiß ich nicht — kurz. er nab ihnen ein, in 
Ofterreih einzufallen, und fo gingen wir in einer 
dunklen Nacht über die Gave, über eine lange 
Brüde, die die Pioniere in aller Gtille gebaut 
Batten — auf großen Blößen wurden die Batterien 
und unfere Reiterei übergefeßt. und am anderen 
Tage waren wir in Öfterreich. 

Was verfteht fo ein dummer Teufel von Goldat 
von alledem — wir hätten am liebften vor Breude 
gefchrien — aber man hatte uns jeden Laut ver- 


— 126 — 


boten — aud) Beuer durften wir feines anmadhen, 
und fo froren wir die Nadjt bindurdy wie naffe 
Hunde — dafür fprachen wir leife, was wir uns 
für gute Tage in Gemlin und Peterwardein machen 
würden. Der eine dies. der andere das — auf 
feidenen Betten würden wir fchlafen, und die Ge- 
meinderäte müßten uns die Gtiefel ausziehen und 
anderes dummes Zeug. Alles das hatten uns die 
Belgrader vorgemadht. 

Als es endlich Licht wurde, begann die ganze Divifion 


Rufjifche Sachlichkeit 





„Finger ruffiiches — Finger deutfches — Finger öfterreichifches — ift alles gleich, wenn nur Ring dream ifel* 


den Bormarfch; nur unfere Batterie hatte Der General 
zum Halten befoblen; wir folten die Brüde fügen, 
wenn der Reind fäne, 
Und wir ärgerfen uns und fchimpften darüber, daß 
twir, wenn die Beute verteilt werden würde, nichts 
oder nur wenig davon haben follten. 
Und fo faßen wir den ganzen Vormittag bel den 
Gefchägen und bungerten und rauchten Maisblätter 
und bordhten, ob’s nicht bald Losginge. 
Nichts — kein Schuß — am Ende waren die Öfter- 
reicher fchon abgezogen, und wir Dumme Efel hatten 
das Nadhfeben. 
So wurde es Mittag und dann Abend, und nur 
die Fröfche quatten in den Gümpfen. 
Dann ging'der Mond auf, rot und blutig — und 
Nebel, ganz leichte dünne Gtreifen, ftiegen auf über 
der Gave, 
‚Das feien die Kleider, die die Wilen wegwerfen, 
bevor fie in der Save baden — das fei kein gutes 
eichen — fie täten das nur, wenn fie auf viele 
Männer bofften, die fie dann ins Waffer ziehen 
könnten’, jagte der Hazan Pero. ‚Und aud der 
Ntond fei fo rot — fel vieler Helden Tod’, flüfterte 
der Radovia. Und fie murmelten fo vor fich bin, 
daf uns ganz bange wurde. 
Und nichts war von der Diviflon zu hören, feit fo 
vielen Gtunden, Zulegt fepte N unfer Haupt- 
mann auf feine abgebepte Mähre und ritt fort, 
gan Langfam, fo daß der Trompeter ihm ganz gut 
folgen konnte. ©le würden gleich) zurädtommen — 
der Beuerwerter- folle gut aufpaflen. 
Er war kaum eine DViertelftunde fort. da begann 
dort, wohin die Divifion marfchlert war, ein Rollen 
und Raffelm, twie idy's nidyt vor Adrianopel und 
Planinica, wo Ich Doc) auch dabel war, gehört 
hatte. 
Zuerft Banı's von weiter, gewiß an die zwei Meilen, 
und von vorne — und trogdem es noch ganz bell 
war, konnten wie den Fewerfchein fehen von den 
einzelnen Gchüffen. 
Wir alle waren etwas nad) vorne gelaufen, um 
beffer zu fehen — kaum fünfzig Schritte weit, und 
der Geuerwerter überlegte mit uns, ob’s nicht beffer 
wäre, die Gefchüge ettvas weiter von der Brüde 
weg nad) vorne zu fchleppen. 
Und da fahen wir deutlich, wie diefer fehredliche 
tweiße zudende Schein zuerft nad) Ins und dann 
nad) rechts fih debnte — fo wie das euer in 
einem trodenen Kornfeld Immer weiter frißt — 
immer näher und in immer größerem Bogen, und 
da — wie lange das gedauert haben mochte, önnte 
ich mit beftem Willen Dir, Mädchen, nicht fagen 
— da — liefen einige Goldaten, ob Öfterreicher, 
ob die Unferen, twar fdver zu unterjcheiden, denn 
die Uniformen find ganz ähnlich. und es war dody 
noch recht welt, auf uns zu; dann Bamen Ihrer 
mehrere, Reiter darunter, Reiter, deren Pferde 
Stränge nachfchleiften, wieder ganze Haufen von 
Infanteriften. — Unfere waren’s — und alle ftürzten 
auf die Brüde los, Die bald bededt war von Ihnen. 
Und jeht faben wir aud fchon Die feindlichen 





Schrapnelle. mit welßem Blig aufleuchten, zuerft 
‚gan nieder, dann Immer höher, kaum zu zählen — 
und die Gchreie der Betroffenen Hangen immer 
Tauter aus dem [Chwelgend vordrängenden Haufen — 
denn fie fchwiegen, Die Männer, nur ihr Reucden 
börten wir — wenn fo eine Herde an uns vor- 
bei fam. 
Nur ab und zu twinkte einer Im Laufen mit der 
Hand: ‚Geht zurüd 
Ein alter Korporal deutete auf unfere Waffer- 
eimer — bevor er aber noch trinken Fonnte, fiel er 
um tie fot; er lag nod) fo, als — —“, ein Krampf 
lief über das Gefiht des Erzählers und ließ Ihn 
den Gap verfchluden. 
„So ging das fort; ab und zu z0g ein Fünkchen 
Hoffnung bei uns ein, wenn feftgefchlofene Ab- 
teilungen erfchlenen und bielten, das Geficyt der 
Flucht entgegengewendet, die Gewehre beim Fuß 
und die Difiziere vor der Front. 
An diefen Belfen brach fid) die Blut ber Blüchtenden, 
ftrömte nach rechts und lints ab — oder ftand fo- 
gar hinter diefer Mauer. 
Aber immer näber und näher kamen die weißleudh- 
tenden Blige der plaenden Schrapnelle, und baftiger 
liefen die Männer; die meiften hatten ihr Gepäd, 
felöft ihre Gewehre weggeworfen und ftauten fich 
dor der angefüllten Brüde und einem übervollen 
Bloß, das bisher fortwährend bin und ber gefahren 
war und eben fi) vom Ufer losmadhte. 
Und jegt kamen fie auch fehon von unferer rechten 
Seite bergelaufen, hart am Ufer — man fah fhon 
die Bajonette funteln — Burze dunkle Blige, und 
die Dffigiere voraus — einer lief auf mid) los, 
inter ihm einige feiner Leute — — fie faben fo 
fremdartig aus — und ettwa zwanzig Gchritt hinter 
ibnen Reiter, drei — vier, und dann eine große 
Maffe — und dann war der Offizier bei mir und 
padte mich mit der Linken Hand an der Gurgel 
und fegte mir mit der Rechten eine Piftole an die 
Gtirn und brüllte mich in einer fremden barten 
Spradye an, und feine Augen funtelten wie die 
einse mütenden Wolfes, und ich verftand, was er 
wollte: 
Herrgott! ich folle mein Gefhüg umdrehen und 
auf meine Kameraden fließen — — hießen, und 
bei den anderen ftanden die fremden Goldaten, 
diefe Teufel mit den weißen Bleten*, und be- 
Drobten, fie mit ihren Burgen Bajonetten und — 
und — 5 
Die fhmale weiße Hand der Schwefter ftrich über 
die fchweißbededte Gtitne des Soldaten und löfte 
fanft die blutenden Binger von feinem zerkrallten 
ntlig. 
„Armer Soldat, du Bift auch nur ein Menfch und 
haft dasfelbe Herz wie die anderen. Und wenn 
du’s getan baft, wie id mir’'s nad) ollem denke, 
fo war es nicht böfer Wille, fondern Ghmwäche, 
und fhmwach find wir alle im Bleifh. Geb nicht 
zu bact ins Gericht mit dir, fondern Aberlaß das 


* Auffeläge des 92. Infanterieregiments. 
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dem barmberzigen Gott, der unfere Herzen beffer 
kennt als wir felbft.” 

Ganz nahe an das Mädchen beran hatte der Gol- 
dat feinen Kopf gefhoben: „Ya. Gcdhwefter, ich 
bab’s getan — nody nie hatte Ich einen lebenden 
Feind fo 5 bei mic gefeben; einen Beind, der 
mit_grenzenlojer Macht und Überlegenheit von mir 
Befig ergriffen bätte, fo wie diefer — — 

Wie wenn es fo fein müßte, hatten wir die beiden 
Gefüge umgedreht und unfere Gtellung zum 
Beuern genommen — nod) einmal wollte Id) mid) 
twebren gegen diefen Mord — aber ein Blit auf 
das fahle grimmige Geficht ließ mich erkennen, daß 
alles umfonft war, und dafs ich geborchen mufite, 
Als id dur den Viflerfchlig im Schild Tugte, 
fühlte ich feine Augen auf mir laften, und ich gab 
meine Zeichen auf den Wink feiner Hand, die auf 
das unglüclice Flof, das eben vom Ufer abge- 
Ten mar, deutete — — 

Ind fa den Haufen meiner Kameraden und das 
Loch darinnen mit dem bodpauffprigenden Waffer, 
und beim zweiten Schuß begann’s zu finten, tiefer, 
immer tiefer — dann, als das Waller den Männern 
bis an den Hals neftiegen war, gelte von dort eln 
Schrei auf, ein kurzer fchretliher Schrei, dann fah, 
ich noch Köpfe. fchwarze Punkte In dem filbernen 
Waffer, und dann kam etwas wie ein Schlag und 
Rödeln neben mir. — — 

Am Ufer, eingepferdht wie Schafe, lagen die, die von 
der fhönen Timot-Divifion übrig geblieben waren. 
Beuer fab id) — Lagerfeuer —. um fle herum Men- 
Ichenhaufen — fAhmeigende Haufen auf dem weißen, 
weiten Uferfand. Und in einem großen Abftand 
herum ftanden die Poften der Öfterreicher, da- 
twifchen ab und zu ein Mafchinengemwebr, 

bfeits davon lag Ich; um mid) im Kreife meine 
Kameraden von der Batterie. Jm Krelfe fafen fle 
und ftierten mich an mit böfen. radyfüchtigen Bliden — 
zwifchenbinein biffen fie von dem Brot ab, das fie 
in den Händen bielten. 

Der Korporal Gtarofinj warf mir ein Gtüd zu — 
zuerft aber hatte er darauf gefpuct: ‚Friß. du Hund‘, 
und als ich es aufheben wollte von der Erde, fchrie 
er: ‚Sriß es — tie deinesgleichen tut.” Und fie 
quälten mic) von diefem Tag an, tie fie nur onn- 
ten — fieb. Mädchen, die Nafe haben fie mir ein- 
gefchlagen, mit einem Gtein mir die Ginger zerquetfcht 
— die Nägel und die Haare ausgeriffen — mar- 
terten mich auf dem Ntarfch und im Lager, und ich 
litt es fchweigend — da es gerecht war, was fie 
taten, und noch viel zu wenig. Und du begreift 
doch, Mädchen,“ fchloß er mit Immer Leifer wwer- 
dender, zärtlicher Stimme, „daß ich weiter nicht 
mebr leben kann. 
Wenn du millft, fo erzäßle jedermann, befonders 
deinen Göhnen, wenn fie alt genug feln werden, 
mein Unglüd und meine Schande. 

. 


Als dann der Wärter zu dem Verrundeten kam, 
fand er das enfter offen, und auf dem Pflafter 
des Hofes Ing der Büßer mit gerfehmettertem Schädel, 


Bor Przemysl N 





Großfürft Nikolajewitih: „So, jegt werde ich einmal meine Truppen anfeuern!“ 


Nlünchen, 10. November 1914 19. Jahrgang Nr. 32 


SiMPLICISSIMUS 


In Dfterreich- Ungarn vierteljährlich K 4.40 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. B- “ ) vor * 
en en Begrindet von Albert Nangen und CHCh Bein nn 


Alle Rechte vorbehalten 











ul 


Der Padifchah ruft RAN 





Durch beige Wüften, wirbelt auf den Gand, 
Der tiefgehafste Feinde num begräbt. 
©o werden alte Rachefräume wahr! 


Die grüne Fahne des Propheten wallt empor. 
Bon ihrer Seide Raufchen bebt Die Welt, 
Bon ihrer Seide Wehen gehe ein Sturm 
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„Was bat der Mann gemacht?“ — „Er Hat den Laden feines beuffchen Konkurrenten geplündert.“ — „Dann Iaffen Cie ihn laufen. Er 
baf doch nur nach dem englifchen Staatsprinzip gehandele!“ : 


Poftalifche Müänie 


Zıpei dDugendmal_fchrieb ich Ihm fehon. 
Der Breund im Beld weiß nichts Davon. 
Ich fei wohl geiftig Infolvent? — 

a, Himmelberrgottfatrament! 


Zagfägli ging die Zeitung ab. x 

Auch fie verfant im Maffengrab. 

„Es fcheint. Dich reut der Gang zur Pot?“ ... 
Ya, Himmelderrgottfapermoft! 


Seds Schachteln voll mit Rauchtabat.... 
Ein Zwifchenglied fand dran Gefchmad. 
Die leeren Schadteln taugen-nir .. ; 

Ja. Himmelderrgottfakrafirl 


Und feine Stelle weiß von was, 
Und jede fchmauzt im tiefften Baf: 
„Gie, fei'n Gie nicht fo renitent!” — 
Ja, Himmelherrgottfatrament! 


Shre Taten richten die 
Ntenfchen 
Don Kafarina Botskty 


Im Keller am Benftr ftand ein Tifch und darauf 
ein Schadhbrett. m Zifch faß der Butsberr und 
feine Srau, von Ihren Hunden umgeben. Immer 
nach draußen borchend, fchoben fie die weißen 
Biguren auf dem Gpielbrett bin und ber. Die 
Wolken hingen fo tief über den roten und grauen 
Dächern des Butshofs, daß es im Keller wie am 
Abend war. Doch am Abend war der Himmel 
tot von den Beuerfabnen der brennenden Drtfchaften 
tingsumber. Dann war es heller im Keller. Der 
Gutobere hielt fein heißes und finfteres Geficht 
weit über das Gchadhbrett gefenkt. Die Frau faß 
nany fteif da, leuchtend gelb in ihrem fehwarzen 
stleid.  Gle fpielten fchon zwanzig Stunden Schach 
in Erwartung der Beinde. Um ihre Hab und Gut 
vor Plünderung zu bewahren, hatten fie bis jet 
in ihrem Heime ftandgehalten. Bor den Granaten 
der fich nähernden Ruffen waren fle vor zwanzig 
Stunden in den Keller geflüchtet. Ihre Göhne 
ftanden imBeld; ihre Leute waren geflohen bis 
auf einen alten Knedht und die jüngfte Magd, 
nebft ihrem Vater, dem alten Gchäfer. 

Bater und Tochter faßen im Park verftedtt und 
überblidten die Chauffee. Hinter dem Garten lief 
fie lang und [eer ins Land hinein, twie aus matter 
gelbem Glas unter dem grauen Himmel und mit 
fehr geraden Bäumen, Doch ganz weit binten kam 
etvas Dunkles, etwas Graues daher. Die Magd 
beugte Ihr bleihhes Gefiht aus dem Bufd und 
fpäbte mit _meit offenen Augen dorthin. Breund 
oder Beind? Tiere waren es. „Unfere Dehfen”, 
flüfterten Bater und Tochter zugleich. 

Berftochen und zerfchlagen und mit Gchußmwunden 
bededt, kamen die Tiere angeftürzt. Burdhtbar 


Gldeon Gum 


Klang das Gebrüll der todwunden Kreatur. Das 
Tor des Gutshofs ftand nroß offen, denn Gaft- 
lichkeit war das erfte Gebot In diejer blutigen Zeit. 
Wer nicht die Türen offen bielt, dem wurden fie 
vom Beinde eingefchlagen. Gtöhnend raften die 
verlegten Tiere auf den Hof. Todesangft in den 
beraustretenden Augen, wirbelten fie wie ein tolleo 
Kacuffell, alles mit Blut befprigend, zwifchen den 
Mauern im Kreife umber. Ein dumpfeo Adhzen, 
ein dDumpfes Aufklatfehen und ein Hohlraum in 
der bunten Menge. two einer der Dibfen fterbend 
aufs Pflafter fant. Der alte Schäfer näherte fih 
Ihnen und fpracdh zu Ihnen. Das Karufjell hielt 
langfam an. Große todesbange Augen drehten 
ih ihm Hilfe heifchend zu. Lange Klagelaute er- 
zählten ihm, was gefchehben war. Die vertraute 
Gtimme berubigte die flatternden Tiere. Der 
Schäfer lief fie in die Gtälle hinein. 

Die Stunden verrannen. In der Berne wurde 
heftig gnefchoffen. Der Himmel färbte fich immer 
röter. Die feurigen Wolfen fpiegelten fich rofenrot 
in den gefchliffenen Gläfern auf der Tafel im 
Speifefaal. Was das Gut zu bieten batte, ftand 
dort auf dem Tifh. Auch auf der Diele war eine 
fange Tafel gededt. Überall ftanden Efvorräte 
herum, die flumm für das Haus um Gnade baten. 
Der Schäfer und feine Tochter Enieten Binter einer 
alten Eiche. Schon wieder fam etwas Dimfles. 
ettvas Graues die Chauffee daher. Und wieder 
waren es nur Tiere, 

Don einem ganz verfengten Bor geführt, trabte 
eine balbverbrannte Schafherde heran. Mit einem 
bäßlichen Brandgeruh kam fie angelaufen und 
war ganz ftill. In großen Paufen entrang fi 
ein raubes, ganz unnatürliches, jammervolles Blöfen 
einem der fchwargen Mäuler. Wie Tiere der 
Unterwelt, fo fchtwarz und fo ftilL, fluteten fie in 
der Dämmerung vorüber. Zu neuen Slammen. 
In den Lüften begleiteten fie die Doblen. 

Als das Schießen aufhörte, famen Reiter über Geld 
und Ieg geritten. Bunt wimmelte es heran. Bunt 
ritt es durch das Tor herein. Lachend und lärmend 
fegten Die Beinde über die toten Dehfengruppen. 
Der Hausberr ging ihnen mit finfterem Geficht 
entgegen. 

Man fegte fich zu Tifch. Eine einfchlagende Gra- 
nate hatte die elektrifche Leitung zerftört; der Schäfer 
mußte Kerzen berbeifchaffen. Ntit fliegen Händen 
fegte er ein weißes Licht nach dem andern vor die 
zuffifchen Offiziere. Vor feinen Herrn feßte er keins, 
er wußte nicht einmal genau weshalb; inftinktiv 
ließ er ihn unbeleuchfet. Die Magd war im Garten 
geblieben. Den Kopf zwifchen den Gdyultern lag 
fie im Dichteften Bufch mit einem Mteffer in der 
Hand. Gie lag und zitterte, an die roben Gefichter 
der Soldaten dentend, die auf der Diele lärmten. 
Die Offiziere fprachen faft alle Deutfch, und die 
meiften waren gemütlich. Nicht alle. Darum war 
es gut, Daß feine Kerze vor dem Geficht des Haus- 
beren ftand. Die Unterhaltung fchleppte fi fchiwer 
über den Tifh. Alle Augenblide börte man die 
f&lllernden Sliegenfhwärme fummen — die von 
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den Kadavern Pamen, auf den Beldern. Auf der 
Diele wuchs der Lärm beftändig. Der Hausberr 
fube empor, als dort unter Joblen Blafchen und 
Zeller zerfchlagen wurden. „Eine fehlechte, alte 
Sitte“, fagte der freundliche General benütigend 
zu ihm. Er erhob fich, um felbft nach der Diele zu 
neben. Dort hörte man Ihn in einer großen Gtille 
Enallende Badpfeifen austeilen. Befriedigt Eehrte 
er zurüd. Cchom.nad) einer Ctunde war das be- 
Hommene Mahl zu Ende. Der alte General ver- 
fiherte dem Hausberen, daß fie keine Zeit hätten, 
fchnell weiter müßten. + „Morgen wir find in’ Königs- 
berg”, fagte er nicht ohne Schadenfreude. „In acht 
Zagen wir find In Berlin.” An der Tür wandte 
er fih noch einmal zum Gaftgeber zurüd, „ch 
würde dody raten.” hub er an. „Doc raten“ ... 
er fuchte das Deutfche Wort, oder er zögerte mit 
dem, twas er fagen wollte. _ „Docd_fortzugeben 
raten!” plaßte er dann heraus. Der Hausberr er- 
bleichte. Der dekorierte Alte murmelte etwas von 
Horden, Die unterwegs feien. „Wir haben keine in 
unferm Heer”, bemerkte nur der Gutsherr darauf. 
Undeimlih laut fummten. die giftigen Bliegen im 
ftilen Haus, als die Gäfte davongeritten waren. 
Die rau fam und fah ihrem Mann begierig ins 
Geficht; aber nur ihre Augen fragten. „Wir follen 
fortgeben“, fagte er tonlos, ohne fie anzubliden. 
„Der General riet eo mir felft. Horden find unter- 
megs. ..“ Eine Weile ftanden fie ohne zu reden. 
©ie fahen fi ftill_und mie betäubt im Kreife um; 
abfchiednehmend. Jmmer röter wurde der Himmel 
vor den Benftern; immer fredyer fummten die grünen 
Bliegen über dem Tifh. Ein Gtilleben an der 
23and, ein altes Bild: gelbe und violette Rofen, 
geifterte fpußhaft in der Kerzenbeleuchtung in feinem 
Rahmen. Es fah aus, als wollten Die Rofen, eine 
nad) der andern, entblätternd, berunterfallen. Alles 
fohien den beiden Abfchiednehmenden zu entblättern; 
das ganze Leben im Haus und in ihren Herzen. 
Die Aasfliegen nahmen fhon von allem Befig. 
Der legte Knecht fuhr mit der uralten Bamillen- 
Butfche vor dem Haufe vor. Alle andern Gefährte 
des Guts, forvie die meiften Pferde. hatte der Krieg 
in feine Dienfte genommen, Ges Pferde waren 
im Gtall. verblieben: zwei Luruspferde und ein 
paar Adergäule. Die fchönen Pferde gingen vor 
dem alten Wagen, die Adergäule begleiteten ibn. 
binten angebunden. Wie einft Die Arche Noah 
ward er mit dem Wichtigften vollgeladen. Der 
Knecht führte „feine rottarrierten Betten auf dem 
Bode mit. Es war wie zu Großvaters Zeiten. Die 
Adergäule ließen Die Köpfe fo tief hängen, als 
abnten fie etwas oder als ginge es zum Schlacht- 
baus; Die fchönen Schimmel zutten alle Augen- 
blide nervös. Der Hahn krähte verfrüht im Dunkeln 
Stall. Der Story Eapperte auf dem Scheunen- 
dad. Er ftand wie Immer auf einem Bein und 
fhielte beforgt nady den Bränden. Die Hunde 
umtreiften mit angftvollem Heulen den nie nefebenen 
Wagen. Gie merkten, daß es fortgeben follte, und 
fie fürchteten, zurücbleiben zu müffen. Der alte 
(Schluß auf Gelte 436) 


Die Spionenfurcht in London 
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Es will der Geind ins Reid) herein. 
Der Kaifer kann's nit Leiden. 

Legt fol das WeibervolE allein 
Die reifen Weimmer fchneiden 
NMier Mander gehn von Hof und Haus, 
Ins fihidt der Tod zum Wimmen aus, 
Da werd nir anders nußen: 

Den Feind, den mücß' mer pußen. 


Jest, Weiber, fchwänzt die Otander guet, 
Wenn's Zeit ift für den Nuien. 

Mier wöll'n derweil mit frifchem Muet 
Die Gakralöter bluien. 

Rot ift der Wein und rof die Lieb 

Und rof rinnt es auf jeden Hieb, 

Den mier dem Feind verfögen, 

Dem Höllenfchtwanz, dem Lögen. 


Und gärt der Moft, fo laßt ihn lei: 
Er mueß fi) felber Elären, 

Derweil mier ins mit heifem Blei 
Bis auf den Löfchten wehren. 

Ein Kaiferfchüg, der laßt nit Lugg, 
Der gibt nit nad) und geht nit zrugg 
Und hört nit auf zu Eloden, 

Bis daß der Feind in Broden. 


Südtiroler Kaiferfchügen 


Mueß mandjer auch aus infern Reih'n 
Den Tod vorm Feind derleiden: 
Man much halt auch oft mit Lagrein 
Die mindre War’ verfchneiden. 
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GBelnung von ©. Työny) 


Tem. 


Hellauf, du roter Adler, flieg! 
Und du, o Herr, gib ins den Gieg 
Über die Tuifelsbraten 

Und [aß den Wein geraten! 


Karl Zangerle (Meran) 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Unfere Sommerreife war jäb unterbrochen worden. Unfer fchöner Lloyddampfer mußte 
fchügende Geftade fuchen, und wir waren frob, daß uns die bolländifche „Tubantia“, 
wenn aud) für fchiveres Geld, mitnahm. Da erfchien ein britifcher Dampfer, fchidte uns 
Befagung an Bord, und eben jener famofe Kapitän Trendy, der für feine Spionage in 
Deutfchland fo glüdlich noch mit einem blauen Auge davontam, übernahm das Kommando 
unferes Schiff &o kamen wir felbander nad) Plymouth. 

Dort follten die Böde von den Schafen gefchieden werden. Bärbeißige englifche Gee- 
offiziere, die fehr gut Deutfcy fpracyen, verhörten uns, und wie fdytwül es uns aud) war, 
einmal mußten wir ladyen über den unerhörten „Torkel* zweier Landsleute. Mich frugen 
fie: „Woher „Aus Baden!* „Ab! Baden-Baden!“ Gie fahen fich verftändnisvoll 
an. „Gedient?“ „Nein! laut Paß militäruntaugli!* „Kann gehen!“ war der Befcheid. 
Dann kamen zwei Nürnberger. „Woher?“ „Aus Nürnberg!* —. Da fchnauzte der 
Gewaltige auf englifch den Unteroffizier, der uns vorgeführt hatte, mit den Worten an: 
»Ich hab’ Jhnen doch gefagt, daß Öfterreicher forwiefo geben Eönnen!* 

Und fo benkten fie feinen Nürnberger, obwohl fie ihn hatten. 














Ich bin nebenamtlich Marktmeifter. Ein Schyiegbudenbefiger, der alljährlic) zu den beiden 
großen Krammärkten hierher kommt, fehrieb mir: „Sehr geehrter Herr Marktmeifter! 


Kann meinen Plag diefes Jahr Leider nicht befegen, da wir auf der Fahrt zum Bundes- 
fhiegen nad Antwerpen find.“ 
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leiden usw. 


Man bofrage den Hausarzt. 


Literatur auf Verlangen kostenlos durch die 





Brunnen-Inspektion In Fachingen. 
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September—Junl. Herrlich gelogene, ruhige 


Herbst- und Winterstation, Trauben-, Mineralwassor-, 
Terrain-, Freiluftliege - Kuren. 
wasser-Anstalten, Inhalatorium etc, Alle Hotels 


und Pensfonen im vollen Betrieb 


Dirskte Schnellzugsverbindungen von Berlin—München und 
Alle Kureinrichtungen werden weitergeführt, 


Prospekte gratis durch die Kurvorstehung 
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Die beiden Güßfomw aus der Mlarf 


Belinung von Wilpelm Schulz) 





Das.twar zu Klenzoto in der Mark, 
Karl Süßtow fprad: „Da hot man hie 
Was Henker bin ich jung und ftark 
Als wie der [hönfte Mustetier?1” 





Der alte Güßtow nidte blos; 

Die Mutter ftill die Hände rang; 

„Jegt“, fprad) der Karl, „jegt geb id) los!“ 
Sie küßten ihn auf Stirn und Wang’. 








War'n wohl noch nicht acht Tag dahin. 
Der Alte fttamm zum Spiegel fehritt: 
„Dhol Dho — wie jung ich bin! 

Und ift man jung — fo macht man mit!” 


Und abermals acht Tag vergehn, 

Der seht zum Regiment, 

Und kommt aud) bei dem Karl zu fehn — 
Wie lacht der Burfch da, fapperment! 











ıd aud) den andern wohl dabel, 
Hat gar dem Hauptmann gut bebagt, 
Und daß ein jeder tüchtig fei, 

Hat er von Eüßkows gern gefagt. 





Als fie nun zogen auf den Plan 
In Hindenburgs verweg’nen Reih'n, 
Sie rüdten Ceif’. an Geite an, 

Und war kein Spaß mit folden zwel'n. 


— 435 — 


Bei Tannenberg es HölIf. kracht", 

Den Jungen traf der Ruf nicht Schlecht, 
Der Alte trug ihn aus der Schlacht, 
eat" fich gleich wieder Ins Gefecht. 


© 





Und als die Sonn’ dann wiedrum flieg. 

Der Hauptmann rief: „Ihr Leut’ herbei!” 

Da tam’s, ad Gott, daß mancher [Ktwieg — 
ell“ fehrie'n Güßtomw eins und zwei. 





Das eifern' Kreuz man gab den zwel'n, 
Der Hauptmann auch belobt fie ftart — — 
Bie zogen da in Mlenzomw ein 


Die beiden Güßkow aus der Marti Peter Scher 


Gegen Hindenburg 


(29. Ih. Heine) 





Dur) frühere Erfahrungen gewißigt, rücen die Rufen jegt Immer mit Chtwimmgürteln und Schweinsblafen ausgerüftet ins Feld. 


Schäfer follte auf den Bot zum Kutfcher, Die Magd 
in den Wagen fteigen. Aber fie trafen. nicht Die 
geringften Reifevorbereitungen, und fie fhüttelten 
bei der Aufforderung die Köpfe. „Ons fcheenet 
Hus alleen loate?!” fagte der Alte, „Nee! nee!” ... 
Auch wollte er fterben, tvo er geboren war. Und 
die Magd wollte wiederum den Vater nicht ver- 
laffen. Der Here verfuchte, fie mit Gewalt in die 
Kutfche-zu fehieben, doch fle widerfegte fich heftig. 
da der Alte nicht zu überreden war, Die Herr- 
fchaft fah vom Wagenfenfter noch einmal auf ihr 
fhönes Haus. Jhr halbes Leben ging. bei diefem 
legten Blit darauf, an ihnen vorüber. Aus ihren 
Augen liefen lautlos die Tränen. 

Chwerfällig regte fidh Die Kutfche vom Pla. Die 
Hunde jtürgten ganz Dicht binterber. Der alte Schäfer 
sog feine Mlüge und grüßte noch einmal feinen Herrn. 
Er wollte eine glüdliche Reife wänfdhen, er wollte; 
doch die Kehle war zu. Die Magd bededte das 
Geficht, Dumpf fchluchzend, mit der Gchürze. Die 
munden Dehfen ftöbnten laut im Stall. Die Sonne 
war lange fclafen gegangen. Die Dämmerung 
breitete Ihre riefigen Schleier, grau und fchwarz 
über das Land. Gchon Löften fidy Ieife die Blätter 
von den hohen, geraden Chauffeebäumen. Blüfternd 
taumelten fie auf die altersgraue Kutfche, Die nody 
einmal eine Reife machen mußte. Wer hätte das 
nedadht! Die lepten Dorfbewohner verliehen ihr 
Heim und zogen laufend dem Wagen nady. „Der 
Here, gebt“, weinten fie. „Nu jeiht* oo“ ons 
Her"... 

Au) der Abend ging. Als der Hahn zum zweiten- 
mul verfrüht im Gtalle krähte, Bamen die Horden, 
vor denen der General gewarnt hatte. Mit den 
Langen fuchtelnd umzingelten fie das Haus und 
tiefen nicht allzu mutig die Preußen heraus. „Pruß 
komm raus! Hruß taus!"... Eine Laterne in der 
Hand, trat ihnen der Gchyäfer auf der Breitreppe 
entgegen. Unter dem Drud des Leides hatten fich 
die Züge des einfachen Mannes veredelt, und feine 
weißen Woden verftärkten diefen Eindrud noch. Die 
Horde verftummte einen Augenbli bei feinem Er- 
fäheinen. In der Dunkelheit hörte man Echüfe 
fallen. Verworrener Lärm kam aus der finftern 
Berne. Der Himmel war fhauerlih rot. Das 
ftopplige Kinn des Alten zudte in greifenhafter Hilf- 
Lofigteit beim Anbli der fplgen Waffen. Da lachte 
ein Kerl und begann ihm mit der Lange unterm Kinn zu 
kißeln. Die andern ftürmten fchreiend ins Haus. 
Au) der Schäfer folgte mit der Laterne in der 
Hand. Einfum und golden glitt das bange Licht 
durd) die hoben Dunkeln Räume. Das Zifchen des 
flavifchen Jdloms Hang feltfam in den friedlichen 
deutfchen Stuben. Auf der Diele hatten die erften 
Gäfte nichts zurüdgelaffen ; aber die Tafel im Caal 
twar noch gut befeßt. Mit Jauchzen und viel Ge- 
Schrei ftürzte fich die Rotte über die guten Gadhen. 
Kaum nahm man fid) Zeit, die Kerzen anzuzünden. 
Die grünen Bliegen wachten auf. Wie Verwandte 
begrüßten fie braufend die gelbgrauen Männer. 
Wie Schatten glitten fie ihnen um die funtelnden 


* geht. 


Augen herum. Aus der rechten und der linken Kauft 
wurden die Gpeifen verzehrt, die Gautcen aus Bier- 
gläfern getrunken. Beim Ccmagen und Kauen 
nahmen die Gefichter diefer primitiven Eroberer 
einen glüdfeligen Ausdru® an. Vergnügt nidten 
fie dem Cchäfer zu. Die Knodyen wurden ihm 
freundfchaftlich an den Kopf geworfen. Er fah an 
der Wand, die Laterne auf dem Cchoß. Er dachte 
an feine Tochter, darum fchwien er, wenn ihm die 
Knochen um die Ohren flogen. Als die Freffer alles 
verzehrt hatten, wollten fie mehr haben. Der Alte 
fchleppte herbei, was noch Im Haufe aufzutreiben 
war. Es genügte der Rotte nicht. Zornig auf- 
begebrend, flug ein Teil das Gefhhier entzwei. 
Ale, die Chligaugen hatten, [dienen von diefem 
Geräufc) elektrifiert zu werden. Bligfchnell ergriffen 
fie Rlafchen und Vafen und fdmetterten fie durd) 
die Senfterfcheiben und in die Spiegel hinein. Unter 
bösartigen Raubvogelichreien fielen fie über die 
Polftermöbel ber und fchligten fie auf. Deden und 
Vorhänge wurden zum Reinigen der Stiefel benußt. 
Sie dienten au) als Tafchentücher. Zum mindeften 
wifchte man fi) an ihnen die fettigen Bragen ab. 
Das Reifen und Krachen und Berften im Gaal 
beraufchte die Wilden wie Alkohol. Die toben 
Gemüter eraltierten fi an der Verwüftung. Der 
Zerftörungstaumel ftette mit der Zeit auch die 
befferen an. Nun gab es kein Halten mehr. Einer 
fuchte den andern im Vandalismus zu übertreffen. 
Ein f6muiger Graubart erklomm den Tifch; Pelz- 
müße auf dem Kopf, Balalalta vor dem Baudy, 
den Bart ganz voll Bliegen. Erft machte er ein 
paar wüfte Sprünge auf dem Reft des Porzellans, 
dann heulte fein Inftrument zur Dede empor. Viel- 
leicht war es gegen feinen Willen, daß er in eine 
fhwermütige Melodie geriet. Uralte Gehnfuchts- 
Hänge durchbebten den Gaal. Die Horde lief die 
Arme finten. Go mander fentte audy den Blid 
und dachte an die Heimat. Bei diefen Tönen, die 
fo Hagten wie der Wind In der Steppe, waren 
fie plöglich zu Haufe. Der Srieden, ach, der Srieden 
ping durch den Raum! 
Über fchrille Mißklänge hinweg fprang die Mufit 
zu einem wilden Tanz. Die Bande fchämte fi) 
fogleidh ihrer Rübrung. Die ftiegsrauben Stimmen 
erhoben fich alle auf einmal zu einem wüften Chor- 
gelang. Mit ihren fchweren Gtiefeln, wuchtig auf 
den Scherben tanzend, zermalmten fie, was nod 
heil geblieben war. Schlimmere Dinge gefchaben 
den Polftermöbeln. Der Chäfer ftand und be- 
twegte wie im Krampf die Lippen. „Schweine !* 
fchrie er auf einmal ganz verzweifelt heraus. 
Zum Unglüf verftanden ein paar das IWort, und 
den Ton verftanden alle. Von einem furdjtbaren 
auftfchlag getcoffen, flog der Alte an die Wand. 
m Gaal wurde es Nacht, denn die Kerzen be- 
gannen zu erlöfchen. Um fo erfchredender wirkte 
eine rote Lobe, die jäh und blendend vom Boden 
in die Höbe flug. Stoffegen waren in Brand 
geraten oder angezündet worden. Die Gclif- 
äugigen Blatfchten vor Kreude mie böfe Kinder in 
die Hände. Einer nad) dem andern trug dem 
Geuer neue Nahrung zu. 


Der Slammenbaum wuchs gewaltig in der Mitte 
des Gaals. Wie ein Komet fhoß er zur Dede 
empor. Der Höllenbaum troff feine feurige Barbe 
wie Blut über die fpringenden Geftalten. In ver- 
fengten Bliegenfchwärmen fdhlenen mit Lanzen die 
Teufel zu tanzen. Dann flohen fie, als der Baum 
zu mächtig wurde, mit fich fhleppend, was fie nur 
tragen konnten. War es Graufamkeit oder Menfch- 
lichkeit? —: der Balalalkafpieler padte den be- 
wußtlofen Schäfer an den Beinen, fchleifte ihn au 
einem Benfter und fihleuderte ihn binaus. Der 
Saal lag parterre. 

Der Wind fuhr durch die Nacht. Geufzend um- 
rich er das heimlich Enifternde, öde aeiwordene 
Haus — bis er die Blammen gefunden hatte. In 
feinen Armen trug er fie zu Ställen und Scheunen 
berüber und in den Garten hinein. Ein herrliches 
Meer von Rot, Grün und Blau wogte über das 
ganze Gehöft. Die gefallenen Dehfen auf dem 
Hof hatten die großen Köpfe mit der vornehmen 
Grgebenbeit des Todes aufs Pflafter gelegt. Connen- 
baft ftrablend beleuchtete fie das Beuer, Der Blut- 
nerucy ihrer Wunden fäuerte träge zwifchen den 
nlübenden Mauern. Gchauerlicher als taufend 
Gefüge brüllten die mwunden Dehfen in den 
Ställen. In Todesangft raften fie Im fdwarzen 
Qualm, der fie erfticte, durcheinander: zum kiveiten- 
mal ein tolles Karufjell, das Blut an die Wände 
fprifte. Der Schäfer ertwachte aus feiner fchweren 
Betäubung. Er regte fh und ädıyte; mühfam kam 
er langfam auf die Züße. Mit Augen, die es 
nicht falfen wollten, ftierte er in die Beuerwelt. 
„Anna! Anna!“ fehrie er mit bohler Stimme in 
den brennenden Garten hinein. Er taumelte vor- 
wärts. Wieder fchrle er: „Anna! Anna!“ Nody 
„Anna“ flüfternd, brady er unter ftürzendem Gcbält 
Aufanmen. 

Die Magd lag im Bufch auf ihren zerfegten 
Kleidern, königlich ummebt vom Purpur des Beuers. 
Diele Küfe batten Ihre nadte Bruft beflett, che 
ihr einer der Horde das Meffer bineingeftoßen. 


„Bater!“ 


Um die Mitternacht, 

in dem Glanz der Gterne, 
als ich beimmärts ging 
zur fpäten Rub, 


da Hang auf ein Ruf. 
den ich nie vergefle, 
da vernabm Ic) dich, 
dunkle Klage du! 


„Bater! Vater!” rief 

eine Kinderftimme 

tief aus Traum und Gchlaf 
und verklang. 


Und in fernem Land 
und zuc gleichen Stunde 
taufend, taufend Väter 


Tagen ftare Im Sand. Yofeph Lultpold 





Das belgifche Mafchinengemwehr mit Hundebefpannung 


Geldinungen von E. D. Peterfen) 





&, 


Ss S 


Der neue Sförfebeder 


Im Bolfe von Bengalen 
Gefpenftert's hin und ber, 
Und tie mit Röntgenftrablen 
Durchleuchtet wird das Meer. 


Kein Lichtlein ieht man blinten, 
Da bufcht es fchon herbei, 

Die Schiffe, fie verfinken. 

Als wären fie von Blei. 


Bon Bord zu Bord verladen 
Ir Nu ift Sat und Pas, 
Und viele Hundert Baden 
Tief unten liegt das Wrad. 


Kalkuttas Handelsherren 

Wird rot der die Kopf: 

„Man foll die Meere fperren, 
Dann bat man ihn beim Schepf.” 


Da dampft die ganze Flotte 
Dem einen binterdrein, 

Und jede Bucht und Grotte 
Erhellt des Blenders Schein. 


Sie fÄhimpfen und fie fluchen 
Und deeh'n ich Prumm und lahm. 
Ex aber, den fie fuchen, 
Berfwindet, wie er kam. 


ER EINE 










aber fie bewährt fich niche immer. 


Und Beder, immer Beer 
Erkapert Schiff um Schiff 
Der neue Gtörtebeder 
Mit feinem flinten Griff. 


Die Biene ficht die Droßnen 
Vor Winters Wiederkehr, 
Und Englands Millionen 


Verfinken tief im Meer. Cdgar Steiner 


Lieber Simpliciffimus! 


In der Hauptftadt eines neutralen Königreldis 
ivaren in einem Mufitcafe jüngft einige Ducchreifende 
Engländer verfammelt. Nach der nötigen Anzahl 
Wbisty-Coda trat auch der Patriotiomus in feine 
Rede; man fandte den Kellner zum Dirigenten 
der Mufifkapelle und Ließ um die englifche National- 
bumne bitten. 

Die Kapelle fpielte fie, und die Engländer erhoben 
ch feierlich. 

Docs nicht genug damit, man wollte auch die ruf- 
Niche Homne bören. Dem Wunfche wurde nady- 
getommen, und die Engländer ftanden ehrfurchts- 
voll auf. 

Aber auch Die Marfeillaife mußte heran. Wieder 
fpielte die Kapelle, und wieder erhoben fih die 
Engländer. 

Zum Chluffe verlangte man noch ftürmifch nady 
der ferbifchen Nationalhymne. Einen Augenblit 
ftugte der Ditigent, er kannte diefe nicht und Hatte 
fie nicht auf feinem Repertoit, — nur einen Augen- 


a 








Ware areas, 


So 








bit, dann flimmte Die Kapelle, rafch verftändigt, 
mit flotten Steihen an: „Puppchen, du bift mein 


Augenfteen I" 
länder, 


Und feierlich erhoben fi die Eng- 


Als unfer Heer in drobender Nähe vor Warfıhau 
ftand, wurde es dem guten Zaren ein bifschen [hiäl. 
Er begab fi forgenvoll zum griechifch-orthodoren 
Popen, ym ihn um Rak zu fragen, was wohl zu tun 
fei.damilt ihm fein Liebes Polen nicht genommen werde, 
„Beten, Here!” tiet ber Pope. 

vn und wobltun!” fagte der römifch-Patbolifche 
iefter, 

Der Rabbi aber blidte nadydenklidy zum Himmel, 
den die feuerfpeienden deutfhen Kanonen röteten, 
und fpradı aljo: 

„Allmäctigfter Zar! Beten ift gut, beten und 
wobltun it noch beifer. Wenn-du aber ganz ficher 
fein willft, daß man die Polen nicht nehme, dann 
gibt's nur ein einziges Mittel: Schreib’s auf 
den Namen deiner Brau...|” 











An unfere Lefer 


richten wir die Bitte, während des Krieges etwa 
eintretende Verfpätungen im Empfang unferes 
Blattes entfchuldigen zu wollen. Es gefchieht von 
unferer Geite alles, um Die rechtzeitige Ankunft zu 
ermöglichen, aber wir find abhängig von den öffent- 
lichen Verkebrsanftalten, die felbjt nicht immer in 
der Lage find, den VBerfand fo pünktlid) wie im 
Frieden zu bewältigen. 


Redaktion und Derlag des Eimplicifimus 


Kach Dem Armeebefehl des Kronprinzen Rupprecht 


Belnung von &. Tpöny) 


„Samerad, wennft an Engländer ftehgft, der g'drt mie! Mic hanım a b’funderne Erlaubnis!“ 
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SIMPLICISSIMUS 


venent verehrte 3 ME 0 Di." Pagründet von Albert Nangen und Th.Ch. Beine Ten em ee Ein 








Tfingfau 


Beihnung von Wilhelm Schul) 





Hie hät daz maer ein ende: ditze ist der Nibelunge Nöt. 


Novemberjturm 


Beldinung von R. Clet) 





Wald [dt die Blätter finten, 
Zalnebel hängen fchwer, 

Es bat der Strom kein Blinken, 
Der Wald kein Raufchen mehr. 


Snnere Kämpfe 


Fremdwörter — I — Ei nun ja... gewifi: 
Man war da oft ein bihen träge 

Und ging fo feine Bummelmege, 

Statt daß man ernftlich fich beflif. 


Iept aber fehn wir brave Bürger 
Als zornentbrannte Bremdwortwürger, 
Wie fie mit Baummwolltegenfdirmen 
Zu blutigen Pogromen ftürmen 

Und alle Eprachgebilde baffen, 

Die fich nicht überfegen Iaffen .., 


Glaubt ihr und wollt ihr andern predigen, 
So Laffe fi) das Ding erledigen? 


Wenn jedes Bremdiwort fhimpflih wär, 
Wo nähme unfer „Militär“ 
Das Rede auf feine Siege her? 


Nein, mit dem Geift der deutfchen Sprache 
Ifr’s nämlich eine eig'ne Sache... 

So madt ihr Nieten und nicht Treffer. 
Der Haf’ liegt anderswo Im Pfeffer. 


Herrfcht nur der rechte Sinn im Land, 
Schafft er fih aud fein Spradhgewand. 
Oben Bum 


Da kommt der Eturm gepfiffen 
Und fchüttelt Lichtes Haar 

Und fegt mit feiten Griffen 
Das Land vom Nebel Har. 


Der Kreuzer 
Don Arnold Ulig 


Der ungeheure Krieg Eettete fi) wie die Seme um 
den deutfchen Kreuzer. Über den Toren faft aller 
‚Häfen flammten die Blaggen der Beinde, und nur 
Die Häfen der wenigen neutralen Länder taten fich 
ihm In Parger Gaftlichkeit auf, für vierundawanzig 
Stunden, die man an der Uhr abzäblte, wie für 
einen Gtraßenlumpen, dem man nicht trau, der eine 
kurze Nacht auf dem Stroh im Gtalle fdylafen darf, 
und den man in der grauen Frühe mürcifch zum 
Weltertvandern treibt. Die Männer erbebten nur 
eine Gekunde, weil diefes tiefe grüne Meer, das mit 
dem Himmel ihre Einfamteit teilte, von heut an ohne 
Grenzen feln follte, weil die Erde des Baterlandes 
erfrunfen war für fie, weil_ihnen kein Leuchtturm 
mebr brannte, und weil auf den Schiffahrtsmwegen, 
die ohne Spur und dennoch) feit gesogen den Dacan 
fürchten, von diefer Stunde an keine andere dentfche 
Bahne wehen würde, als ihre ganz allein, 

Dann begann der Kreuzer jene Arbeit. von der mit 
Stolz Wut, Haß und mit [dmunzelndem Behagen 
die Blätter der gangen Welt erzählten. Er fdyoß 
die Millionen Pfunde und Franken in den freß- 
Luftigen Ozean binab, er bunterte auf hoher Cee. 
und feine Kammern füllten fich mit Borräten. „Wir 
find ein Kolontalwarenladen“, ladhten die Matrofen. 
„Wir können bald Ausfuhrhandel treiben", fpottete 
der Kapitän. 

Dod; eines Tages Faperten fie ein Bündel neuer 
Zeitungen, die mit ebrlichem Vergnügen von den 
erftaunlichen Giegen der Verbündeten zu künden 
tmwußten. Provinz um Provinz fraßen die fiegreichen 


Er fchont nicht Laub nicht Afte, 
Nichts Hübfches Ift ihm wert, 
Der Vogel bangt im Neite, 
Der Bauer friert am Herd. 


NRäum' auf und brich in Scherben, 
Was nimmer halten mag. 
Und reif aus Nacht und Sterben 
Empor den lichten Tag! 

Hermann Hefe 


‚Heere dem armen Vaterlande ab, nur in der Mitte 
blieb ein erbärmlicyer Stumpf, der Deutfchland hieß, 
und auf dem ein verzweifelnder Kalfer hodte. Die 
Männer lafen und erblaßten; fie fahen zum Kapltän 
hinauf, Er rief: „Wenn fie nicht lügen, Yungens, 
twie’s ihnen ähnlich fieht, dann gründen wir ein 
neues Deutfchland. Unter unfern Beinen ift es. aus 
Stahl und voller Kanonen. Giebenhundert Ein- 
wohner hat es, und ich bin euer Kaifer, und bis 
zum legten Deutfchen kämpfen wir!" 

©ie riefen alle Gurca, und fie waren heilig. als fie 
es riefen. Bon diefer Stunde an twar das Schiff 
kein Werk der Werften mebr, fein Ding. das man 
mit Tonnen meffen ann und deffen Wert in Mark 
au beredjnen war; von diefer Stunde an war cs 
ein Aefen mit einem fterblichen Leibe, aber mit 
einer unfterblichen Geele. £ 
Der Kreuzer fprang vor die feindlichen Hafenftädte 
bin. Geine Kinder fchrien vor Zorn beim Anbli 
ihrer Häufer, Alles war ihr Todfeind, was Erde 
und fefter Grund war. Cie ladhten wie toll, wenn 
die getroffenen Petroleumtants gelbfhwarze Schwa- 
den zum Simmel fpien, fie verzertten fich in Wolluft 
bei den Erplofionen der Pulvermagazine. Der 
Kapitän ftand bleic) auf der Brüde. „Zerftören, 
zerftören!“ froblodte er. Er umfahite das Öeländer, 
dafs feine Hände fnadten. Er hätte Aflen in den 
Händen haben wollen, um es zu zerbredhen twie ein 
Seit. Gein Deutfchland war fo winzig. daf ein 
Nadelpunkt auf der gewaltigften Karte noch immer 
ein großes Rei war neben ihm, aber diefes 
Deutfland fprang ivie ein Tier vor die blühenden 
Kontinente und flug mit feinen Pranken ihre 
Kleinodien heraus, 

Sie fangen Kneiplieder und Baterlandslieder, wenn 


Sie bogen weit 
fiebzig Schiffe 


fie zucüd in den Ogean hehten. 
weg von den Routen der Schiff 
waren auf der Suche nach ihnen. Sie ladhten und 
fangen und aßen erlefene Cpeifen. 

Der Koch war ein ftolger Mann geworden. „ch 
koche für mein ganzes Vaterland!" Das machte 
in ftols und beiperte dem fimplen Burfchen den 
feinen Adel, der den Menfchen eigen ft. dig für 
viele und für das Große mit Liebe wirken. " Die 
Mafchiniften wwaren verliebt in ihre Keffel; fie fahen 
dem Kolbengeftiebe väterlich zu, fie ftreichelten die 
Koblenftüde. Einer betrachtete einmal feine breiten 











Die gefährlichite Bombe 


nadten, rotgebiften Schultern. 
lic, Hinüber. „Eduard!” brülte er, „wir tragen 
das Schiff, wir tragen es!" Die Mannicaft 
feheuerte und pußte, fie brauchte keine Befehle 
mehr. Mandıe fubren über das Det mit Händen 
und Hopften mit den Fäuften drauf. „Beft was?" 
fragten fie und (achten zufrieden. „Das hält, das 
hält! Lauter deutfches Eifen!* — Cinem Weft- 
falen fiel es ein, den Umtreis feines fauberen Ge- 
fhüges Weftfalen zu taufen, ein Ponmer machte 
eo nad), und bald gab cs viele Heimaten auf dem 
ftäblernen Vaterland, und die Kommandobrüde 


Er wifchte zärt- 





hieß Berlin. Wenn etioa der Kapitän plö 
vorüberfchritt, erfchraten fie vor großer Lich ci 
Koifer, unfer Kaifer!” flüfterten Nie ebrfürdhtig, und 
fie redeten fih ein, ec febe ibm äbnlih. Der 
Kapitän mußte damals oft an ein ganz Dummes 
Bud) aus feinen Knabenjabren denen, das hieh: 
„Im Kielwafler des roten Breibeuters“. Er war 
oft fo von Glüc erregt. dab er fpreden mußte; 
er ging umber und reichte irgendeinem die Hand. 
„Wir führen Krieg auf eigene Fauft,” fagte er; 
„England, Srankreic, Rußland. Japan, alles unfer 

(Schluß auf Gelte 448) 






Beldinung von Karl Arnold) 





„Verflucht, da tomme die Wahrheit!“ 


— Hal — 


Englifche Regel 


Beihnung von ®. Thöny) 





„Inder zurück! Nur beim Angriff habe ihr vorn zu laufen!“ 
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” 


Rüdesheim 
am Rhein 

















Alter deutfcher 
Cognac 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


Bon allen feinen Freunden war nur Herr Kable daheim übriggeblieben. 
Herr Kahle wollte aber audy efivas für: 
aus deffen Beftand an billigften Marken 


\tanden im Selde. 
u einem Eleinen Zigarrenhändler und erftand 


!o viel Zigarren, daß er wochenlang fäglidy einen Seldpoftkarton abfdiden Eonnte. 


Alle die anderen 
Baterland fun. Er ging 





Um 


[eine Gaben aud) in das red)te Licht zu fegen, frug Kable bei ihnen an, ob die Zigarren 
denn wirklich gefchmedt hätten. Darauf erhielt er von einem feiner Bekannten folgende 


5 eldpoftkarte: 


„Lieber Freund! Habe für Deine wiederholten Zigarrenfendungen den berzlidiften Dan, 


Durd) fie haft Du uns und dem Vaterlande einen unfchägbaren Dienft ertviefen, 
Kameraden fchlich ich mich unterm Schuge der Nadyt an die feind! 
und wir raud)fen in der unmittelbaren Nähe des Beindes Deine % 


Morgen waren dıe Franzofen verfchmwunden.“ 


ME einigen 
ichen Schyügengräben, 
igarren. Am anderen 











Die Büfiliere bommen in ein franzöfifches Dorf, welches anfcheinend gerade erft von den 


Bewohnern verlaffen wurde. Der Herr Major findet in der 
und zum Gchluffe 
As der Major gefättigt ift, 
„Nun fchaffen Sie mir doch einmal den Maire und feine Frau zur 


Gs gelingt, efivas zum Effen aufzufreiben, 
Bücfe eingemad)tes Obft auf den Tifch. 
feinem Adjutanten: 


Stelle!“ Mad) langem Guden wird das Ehepaar in einem Berftet entdedt. 
und zähneflappernd werden beide vor den geftrengen Heren gebradıt. 
„Zum Donnerwetter, jal Nun bapert es wieder mit 
Lieber Baron, laffen Gie fi) von den Leuten dod einmal 


Öligenden Auges an und fpricht: 
dem verdammten Franzöfifc. 
das Rezept von den eingemadhten Srücdyten geben.“ 


Mairie ein Unterfommen. 
kommt fogar nod) eine 
Tpricht er zu 








Kalkiweiß 
Der fchauf fie 





TONIGZ 


Natürliches 


EICHINE® 


STAATS-QUELLE 
Zur Haustrinkkur 


als Ersatz für eine Kur im Bade-Ort in jetziger Zeit! 


Von vorbeugendem und heilwirkendem Einfluß bei harn- 
saurer Diathese, Gicht, Diabetes, Nieren- und Blasen- 
leiden usw. 


Man befrage den Hausarzt. 


Literatur auf Verlangen kostenlos durch die 
Brunnen-Inspektion In Fachingen. 








Eberhard Buchner 


Kriegsdokumente 


Der Weltkrieg 1914 
in der Darstellung der 
zeitgenössischen Presse 


Erster Band: 


Die Vorgeschichte. Der Krieg 
bis zur Vogesenschlacht 


geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
erscheint im November 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-$ 














FTD: 


Elastischer Brusthalter 









ALTE ET? 





direkt auf der Haut zu tragen 
elastischem Trikotgewebe oh. 
Fischbein oder sonstige Versteifun; 
450, 5.0, 8.75 pro Sti 
Überall erhältl. in einschläg. Geschäi 
schw. d. d. allein. Fabrikanteı 


"ech. Trikotweberei Stuttgart 
Ludwig Maler & Co. In Böblingen 


$. Lindauer & %, Cannstatt 
























ETC 











Der moderne Mensch 
der vorwärts strebt und sich 
sich. Lebousstellung errin; 
chatft nich durch d. Sturliam d' 
Ibstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
Wissons eine umfassende, gründi 


Schulbildung 


a oD, Maun. Geb Kaufmann, 
Gymnasium, Real- 
Oberrenlschule, Lyzeum, 






















Praparan 
Ackorbauschule, 








über bestandene Prüfungen 
fübrliche Prospekte gratle 

Ichtanend. oh, 

zwang. Hi. Teilzahlungen. 

Bonnessa Hachfeld, Potsdam 

Postfach 13. 








tische Belchwerden 











mit reichem Gehalt an reihem salzsauren Yohimbin. 
A 


Literatar versendet 
——— Originalpackun; 


ftigend! 


'egend ‚räft 
2 Hefanten-Apottoke, rn, Lip, 74 (Dial) 
00, 7,5 wo  — 








Salson September—Juni. Herrlich gelegene, ruhlge 


Herbst- und Winterstation, Trauben-, 
Torräin-, 


wi 





und Pensionen (m vollen Bat. 


Direkte Schnellzugsverbindungen von Berlin—München und 
einrichtungen worden weltergoführt. 


Prospekte gratis durch die Kurvorstehung 


Hochquellenleitangen. 
Wien. Alle K 








“Anstalten, Inhalatorlum etc, 


Mineralwasser-, 
Zandersanl, Kalt- 
Alle Hotels 
analisation. 


Froiluftliege-Kuron, 





b, 











ange 


wmaRADIUM 
? ‚Trinktabletten 


Unter Verwendung der 


Quellen) 


r aitberühraten 


aeinerun. Br 


Iogen Aktieng 
Tunnenvermaitenn Bas Anımannahansen a. 





SPECIAL-STIEFEL 
HERREN DAMEN 


17- -50 | 16°50 


WER 





auf der Sohle 
Specw erkenntlich 


Zucker 
W. Richartz, Bonn 





Wer sich nerven- 
leidend fühl 
nein Geld mi 
los aus für Pr 


e autosugyen- 
tive Wirkung haben 
können (Real-Ency- 
klopädie der gesamt 
Heilkunde, Bd. VIL, 

Seite 298). Wer Heilung 

sucht,kann sie nuraufdem 

von Spezislärzten einge- 
schlagenen Wege erlan. 
zen. Wer über die Art 
dieser Leiden, ihre Ur- 
aachen, die Aussichten der 


und portofrei eine Bro- 
ehem Aber vonder 


tegenerativ- Gesell- 


ft, Düsseldorf, 


Eee pe wirksamstes 


ohne Einhaltung strenger Diät, 
Ander Universität Tübingen phar- 
3 makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 


* Barzarin't | 
Zuckerkrankheit 
3 H 


= Inallen Apotheken käuflich, = 
Prospekte gratis. 


Beck & Cie, Salris 


— Cannstatt a.N. 2. — 
a eselsatstet 








Hilfe dei qualvollem, oft Tag 
u. Rai unerttäul. pelitgendem 


uch in 

{ormen wirtlich 

bewährt !It. Dieln vegetadil, 

Natur u.totat un'chabt. Nlafche 

BB mean Clinpa, Buber 
1 


Getragene bast © 


Herrengarderobe 
vom besten Pablikam stamı- 
end, beriohen Bie Yorto 

baft vom Versand! 
1.5 


»Nacktheiti,nie. 


Beleuchtung 
rbung 
Meisterwerke: 
galante Karikaturen, 8 Mark. 
4, 04 Rokoko-Bilder, 6 Mark. 
rand, & prächt. Bilder, 6 Mark. 
ferszenon, OMark, 

see Künste, 


rk. 
All S Werke zum Vorzugspreis von’ 20 Mark 
franke. 1'faten a '5 Mark, 
Es teproduktionen uach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
fabelhalte Preise Lraclten. 

Die Ausführung ist die de 

höch. 


1 
worden nach Vo 
geringen Vorrats voraussichtlich 
Lieblaberpreise dafür gezahlt 
jedes Blatt ist ol Dokument 
x. Jabrhun- 


junde-Zucht-Anstalt u. -Hiig. 
Arthur Seyfart! 
Köstritz 5 

Weltbe, 


Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 
edelst. Abstamm.,vom kleinst. Salon- 


Schosshündchen b. z. gr. 
Wach-u.Schutzhund, sow 


Jagdhunde, 


Export nach allen Welttellon unter Ua- 
rahtio gesund. Ank. x. jod. Jahrosz, 
Das later. Werk 


"UOIOzEnyIsuooy "u wgad 








Veranttwortlih für Dis Rebattion: Feip Schweunert (Peter Scher), ‚fir den Iferageneit Mag Saindt, Beide in München, 


Simpficiffimus-Berlag ®.m.6.9.& € 
1 Stutigart. — In Öfterreich-Un 


die Redaktion 





©. Kommandit-Befellfchaft. Mündjen. 
ortlih Johann Fröfchel in 








Redaktion und Erp 








München, Huber 
edition für 








— Drud von Streder = Schröder 
bei 3. Rafael in 





Graben 8, 
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erschienen 


Hermann Hesse 


Lieder d 


eutscher Dichter 


Eine Auswahl der klassischen deutschen Lyrik von Paul Gerhardt bis Friedrich Hebbel 


Umschlag und Einband von Otto Blümel 


Geheftet 3 Mark, 


Dieses Buch mit seinem geklärten, beschaulichen Inhalt mutet vielleicht zunächst 
etwas merkwürdig an in unserer Zeit. Hat man aber da und dort ein Stück 
gelesen, haben die zum Teil schon vergessenen Verse die alten schönen Emp- 
findungen wieder aufblühen lassen, dann ist man nicht mehr im Zweifel über 
den Wert dieses Buches gerade in unseren Tagen. Die wunderbar innige 
Kraft und Kunst, die diese Gedichte schuf, ist verwandt mit jener Stärke 


gebunden 4 Mark 


und jenem Mut, die heute gegen so viele Feinde Vaterland und Volk siegreich 
verteidigen. Ein glückliches Gefühl überkommt uns beim Lesen dieser schönen 
Lieder. Aus jahrelanger Beschäftigung mit unserer Dichtung ist diese Samm- 
lung wie von selbst entstanden, und das gewissermaßen Absichtslose verstärkt 
den wohltuenden Eindruck. Mit seiner ruhig-vornehmen Ausstattung ein schönes 
Weihnachtsbuch. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
um Albert Langen 


ML 


inMünchen-S wm 
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Lena Ehrift 


Erinnerungen einer Iberflüffigen 2. Taufend Gebeftet 3 Mark 50 Pr.. 
in Pappband 5 Mark 

Krltifche Rumdibau. Münden; Die „Erinnerungen einer Überfläffigen“ werden In der 

Flut unferer Produktion nidyt untergehen und mit Clerbeit Ihren Plap In der Weltliteratur 

erobern und behaupt 

Mathias Bihler Roman 2, Taufend Geh.4 Matt. in Pappband 5 Maıt 


Das literarifche Ebo: Im „Mathias Bicjler* haben wie endlich wieder einmal einen 
wundervoll Lebensechten Abenteurercoman Im beiten Cinn, Da ift alles erhte Natur, bapriiche 


Deifafgkeie Mar Dautbendey 


Der Geift meines Vaters Aufzeihnungen Be einem begrabenen Jabr- 
hundert 3. Taufend Geheftet 4 Mark 50 Pf. gebunden 6 Mark 

Der Tag, Berlin: „; Lin @infamsr, be glöpikh ein Eetolasbuch färbt. sone zu Bleu. 

— in Wahrheit. It's kein Micafei? Gin Diditer erzählt. Egähle nicıte andere alo 
Ne Geräte Tanes Dateee und fanee in folden Böllen pflegt der Rezenfent 
mit Geidmolhlgenber Grimme au (open: 6 left Yich wie eln Roman!" ch mwünfchte 
umgetebrt. ah recht viele Romane mich für Hans und Grete fo fdmell, fo warm, fo bauer- 
Bart Inteeefleren möchten wie Diefe Gemitlengeläite füe Ifren Arcle 


Gedankengut aus meinen Wanderjabren 2Bände 3. Taufend Geheftet 
9 DOM: in Leinen 12 a in Salfeaag 15 Mark 


Diefes „Bedantengut aus meinen 
das felt langem Im fo Pötlicher Reife 









nicht mebe bervorgetreten war, 
Augenblit Ja ergreifen ru 


Hans Heinrich Ehrler 
Briefe vom Land Roman 2. Taufend Geheftet 3 Mark, in Pappband 
4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 
Wöürttemberger Zeltung, Stuttgart: ... Es ift ein Bud, nicht Mug und gefchelt und 


vortsefflich toie Der Duccfepnitt, fondeen welfe und In fid vollendet wie wenige. Aber wenn 
man über ben Sünftlee Erler tedet. werden Die Worte fallen, als gälten fie Mörike, 


Die Reife ins Pfarchaus Roman 2, Taufend Geheftet 4 Mark 50 Pf.. 
in Pappband 6 Mark 

Reue Beete Dreffe, Wien: Doc das Bud Sicat mebe ale Defe Schilderung; sa Ihe 
eine Zelt und Insbefondere Geftalten nuferfteben (die Handlung fplelt um 1885), deren Welens- 
teen beute wicht mebe Ift. Um Marten und kräftlaften lebt bie aufredite Beftalt des Pfarrers 
Konrad Gtelnberr ale ‚eines im ftlllen großen Mannes, dem Belt und Priefterrot keine 
Begenfäge bedeuten. „Schaufpieler . . . Maler. . . Diebter .. ..* fagt der Pfarchere einmal, da 
Natob von Zukunft und Beruf ttdumt. „mie damals ind Peiefter aevorden,.” Go wird diejer 
Roman all denen Befciedigung gewähren, die eu veciteben, au ‚eoliten ben Bellen za fucien 
und zu finden. @e Ift ein gutes Bud), das Schönes will und Schönes wiı 


D££fo Gyfae 


Die Schweftern Helliwege Roman 2. Taufend Beheftet 3 Mark, in 
Leinen 4 Mark 

Die Welt am Montag. Berlin: Ic kenne In der neuen deutfdjen Profa kein Budı. das 
mehr (lichte, weine Kunft, Koönen, frle» Stenfhentum enthidir. CRE weih Inniger Kunl 
Ift bier reine, m enflichtelt gekündigt ! 

Die Zelt, Wien: De füheo Jungmödchenbuch, fo renenbogenfarbig und verfonnen wie Zact- 
Sodans pbantoftifde Gedanteniwelt! Du roieft viele heimlic) befellnen, die des aturnliomue 
müde fin 


Die Leidenden Roman 2. Taufend Geh. 4 Mark, in Leinen 5 Mart50 Pf. 


Leipsiger Neuefte Nachrichten: Diefer fhöne Roman Ift ein wunderfames Dokument, er 
selgt uns, wie role den Weg. vielleicht werden es nur manche fühlen, von der Dunkelheit zur 

Kiorheit gingen. 1ole unprimtic, Die Wobcheit IR und legten Endes dos eigentikh and) nur 
eine Lüge. und doß unfere Straße weiter führt Ins Land der IMofit. 


Mar Halbe 


Die Tat des Dietrich Stobäus Roman 5. Taufend Beheftet 6 Mark, 
In Leinen 7 Mark 50 Pf. in Leder 10 Mark 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch macht einen außerordentlich Hefen Cindrut und 
erfüllt mit Refpedt vor dee Melfterfchaft des Ergählers, 

Rpelnifh-Zienfalifäe Beltuna, Offen: Ce albt Bücher, die fi dem Cedädhtnie des 
Kelere (örmli eingraben und Immer leder bom Untesorund bee Zermußtfeine bes In bün- 
artigee Belentiing darin auftauchen... Mar Halbes Roman gehört Au diefen Büchern, 
und ymac wirken bier beide Gcöhen — Gtoff und Form — In glekher Richtung und Ctäcte 
aufammen, um einen unverrolfhbaren Eindenc zu binterlaffen . . . 


Karl Borr. Heinrich 


Karl Afenkofer Die Gefcichte einer Jugend 2. Taufend Geheftet 
3 Mark 50 Pf., In Leinen 5 Mark, in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 
Supdeutfibe Monatohefte, Münden: Men Ih aber fonen falle. welihes eaäbienbe 
Bud) des lehten Jahres den fäckften und nı egften Eindeut auf mic gemadt bat. fo 
imößte Ic Karl Aentofes von Karl Bocromäus Henri nennen. Das iR mebe ale Literatur; 
jede Zeile Ift erlebt. und was noch wichtiger, jedes Erlebnis Ift behutfam aufbewahrt! nad; 
bängt der ganze Flänelfiaub an den leichten Schwingen. Ein Bud) von pastendee Ehrlichtelt. 
die nichts binzutut, und fo niemals den Eindeud des Benbfihtigten, Acranglerten auftömmen läßt 


Menfchen von Gottes Gnaden Roman. 2. Taufend Gebeftet 3 Mark, 
in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 
Rheinifch-Werfalt 1 1 babe uch an ei hm 
a a Hd 6 0 1 enlnal ae Take Beeabenbfinmung genen una genen Babe. @e 
war mic felt langem das ftäckfte Erlebnis. Und nun fpreden über das Man follte 
es id verfagen; man follte es fo In Nid aufnehmen, tole Diefer junge "Bacon das Kehle ln 
[6 eufnabem. Baer Menkc von Geties Bncben, ber „olleingebliebene. reingebllebene Menfci*. 
bee man möchte es, parabe der Unfruchtbarkelt feines Lebens glelhfan: 
"Diefee Diiire (heint Die Kulturen ganger Welten, ganger Völker In id) zu 
Fe "und fein Wert if aus der Mit Johrhunderteniter Srationen geboren, 


Hermann Heffe 


Gertrud Roman 3. ur B: geyaree 4 Mark, in Pappband 5 Mark 
50 Pf.. in Halbfranz 7 

Neues Wiener Abendblatt: Serie „Becteud* Ift wohl der (hönfte Bildunge- und 

Künftlerroman, den die deutfche Dichtung feit Bottfeied Rellers „Brünem Heincich” ten bat. 

Ardher Zeitung: Gxfült von porfkenn Ban I wiederum audı Die Opcade. Die 
Idaglotı der Kr ee aber In ni Melodie dahinflieht. 

Teubtenb nie ; Eye dem Gef . ler, nocnehm 

vebämpft und ergreifend tole “ feines Kunmermaftiee ft ® It Heffen neues Buch. 





m die Jahre feines Anftiege eubevoll zu übecbliten. 






































Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Berlag Albert Langen in München-S 
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Romane von deuffcher Art 





Korfiz Holm 


Thomas Kerkhoven Roman. 4. Taufend Geheftet 5 Mark, in Leinen 
6 Mare 

Wilhelm DHegeler im Literasifchen Edo Auf jeder Gelte Ift das Buch voll 

fprübender Lebendigkeit, von mübelofer Anfchaulickeit. amdfant u nlängend von Anfang 

bie zu Ende Über je tiefer dee Derfafler von Menfcdyen und Di n berührt wid, deite 

feelee_ und wahrer bat er fie geftalten können In den einfachen Linien der groben Kunft - 


Den Thomas felbft konnte muc eine Kraft geftalten, Die aus den urfpränglidhen Quellen Der 
Natur geipeift wird . . 


Die Tochter Roman 2 Bände 3. Taufend Gehejtet 7 Mark, in Leinen 
10 Mark, in Leder 15 Mark 


Berliner Zapeblatt: Gein nenes Bud „Die Toter“ pehet zu den felten puten und aus- 

aaldenen Schöpfungen. vielleicht gu den den lehten . 
Naube, daß Diefee Buch ein ckötigre Weihnadytstuc werden Tollte. Jungen 9 
jand zu geben, Die exft ins Leben treten wollen 

F 3.am Mittag: Es Ift ein befcelendes Bud) vol nobler Menfhlichtelt In feinem telum- 

pblesenden Optimiemus. der nicht ine Wefenlofe bineinhimmelt, fondern aufeecht und erden. 

fiber auf feitem Boden ftebt 


Richard Huldfchiner 


Die Nachtmahe Roman 2. Taufend Gebeftet 3 Mark 50 Pf., in Papp- 

















band 5 Mark, Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 


Lelpsiger Tageblatt: Ein Roman aus Tirol, hart. umerbiteid. neisloffen 
ab Die Biteofhen ormelbal, Ipcöde und Tanalanı, 
mit dee 












id fir 

Jun um Zug. parte 
it des Nordländers, fid zu verfhwenden. Aber Dies Br 
ine verifife Dichtung von grober Erhönbelt . +. „D) 

ein Eplel und fein Tand, fie It ernit und fol. "Und folde 








‚der Get 
Menfchen follen danad) greifen. 


Adolf Köfter 


Die bange Naht Roman 2, Taufend Geheftet 4 Mar 50 Pf., In 
Leinen 6 Mark 


Rheinifh-Weftfälifhe Zeitung: Adolf Köfter It ein newer Dichter, und wis nennen 
ibn fo mit all dem Gruft, der biefem lepten Wertucteil yutommt; denn von ben Ungäbligen. 
die id) zu Dichten beflelhen, find uuc febe aäblbare Wenine wirklich Dichter. Der Dies ebelide 
und tapfere Bud) {erieb, Das wert ft, von reifen Ienfcen gelefen und mellebt zu werden, 
verdient den Namen. Und ein qutes lüt bat Adolf Köitee darüber hinaus elne vornehme 
Rochbarfcbaft beidert. Geine eigenwoillige. vielfad verfcnörtelte Act, die In Kirinem und 
Kieinftem das @rohe Nebt und auegudrüden welt, Ift am ebeften noch der Wilhelm Ranbes zu 
vergleichen, der auch einmal, zu Anfang des Budres, vom Dichter apoftropblert wird; aber 
was beide einander nähert, Ift beileibe nidyt Mbhängigteit des Jüngeren, fondern Wapiverwandt- 
fbaft, notwendig erwachfen aus der Junehöchnteit um felben, niederbeutfchen Ctamme. er 
ich geicher Abkunfe fühle. wicd In Söftere Roman viel vom eigenen Wefen Anden und tiefer 


begreifen. 
Mar Ludwig 


Das Reid Roman 2. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pf. 
Zastsruber Beltung: Dec uns beute voslieaends Doman „Das Rei, foßt einem attuefien 
cf (bon deebolb allenthalben Yutereffe beanfprucben . . - Rublg und ebenmähln 
Mieft der Gtrom dec Erzählung dabin. Ce first viel Eigenart In Diefem Roman. verbund 
mit einem nicht alltäglichen Derftändnls der menfchlihen Diode. Mar Ludivigs neueftes Di 
muß ale das Wert eines wirklich Pünftlerifh empfindenden Dichters angefprohen werden, 


Die Sieger Roman 2, Taufend Bebeftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Markt 
Berliner Börfen-Courler: Hiec wurde ein Werk aufgebaut, das tie ein Koloh aufcant 
Mon ft tagelang an Diefes uud pefämlebet, man hat Mühe. eo zu bewältigen: groß find 
fine Rontucen. roh, barmonifc. beftediend Ift feine Ctruftur. Diefer Dieter (Auf Binween 

ilder von ganz gemaltigem Ecnitt . . . Dur das game Bud) aber gebt Das dröhnende 
Pathos des Kriegen. 


Wilhelm Speyer 


Das fürftlihe Haus Herfurth Roman 3. Taufend Geheftet 5 Mark, 
in Leinen 6 Mark 50 Pf., In Halbfrang 8 Mart 

gamburarr Radelhten: Cin Du, anaefüls mit kltfam patınbm Benaltem, Dee 
‚ecationen des Fürftenhaufes fdlldert Epeper. mit fo eindeinglicher Lebendinteit, dak man 
stemberngt Die baren Eriebnife auf 0 einbeingen fübtt. Lind mie cin atteamentacier 
Gluch laftet es auf Dater und Cohn. Die traniihe Höbe erreiht der Roman zum Cxdiluf, 
mo der eble Gntel zum beüllebenden, reintaenden Sälfel an (nem Zäfling von Vater 
wied, tropdem Die Echuld der Nichterfüllung Des Bebotes Ihn yerbridht und erbreden muß, 
Gin ftoctes, feltfam ergrelfendes Buch. deffen Einfluh der Lefer fi nidt entzieben kann 


Ludwig Thoma 


Andreas VBöft Bauerncoman ®. Taufend Geheftet 3 Mark, in 
Leinen 4 Mark, in Leder 6 Mark 

Berner Bund; Wir bersundern In dem Buche Die felne Ghacakterifit der Perfonen. die tl 

Teagit und den föftlicen Humor. Thomas Tendeny Ift nidyt berb, und nie überfehreltet fe 

Polemilt die Gcengen Fünftlecifdper Wahrheit. les In allem. fein „Andreoe Bor“ ift ein 

peödstiges Buch, das trop Des empörenden Cleges von Ungeredigkelt und Lüge niemand 

unbefeiedint aus der Hand legen wird. 


Der Wittiber Ein Bauernroman luftriert von Ignatius Tafchner 
12. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pf. in Halb- 
franz 7 Mark 

Die Welt am Montag. Berlin: Thoma Ift mit diefem Roman 1oleder In das bäueclide 

Milieu gedcungen, In bem fein präditiner, Andreas DR murgelt., Linfadie Menfen Ind 

da au Gaufe. wenig Lompillert IR ihte Wiocie. derb und gradlinia tentt fie Bas Ecilfal 

Aber eo IN Menfebenfcitiat. patend, Die Leben Durcheinander rüttelnd und von einer Tragit, 

Die durch Die Urmüchfigteit Iöcee Objekte nur um fo eridjätteender wicht 


Hermann Wagner 


Das dunkle Tor Roman 2, Taufend Geheftet 6 Mark, in Leinen 
7 Mark 50 Pf. 

Reues Wiener Tagblatt: Diefes Bud IR mit dem Empfinden eines Didsters und mılt 
der feinen @eftaltung eines Rünftlere gefdicieben. Dafür legt der erfte Teil mit Dem Zauber 
feiner def empfundenen Gtimmung, mit feiner Fülle von Mitleid und Ecanter, twehleidiner Gehn- 
ht nach bem Beben Aeuanle ob... Da Kinat mands Ziect nf, Das sus ber See nie 
idhöpft It. da wirkt Das Bud) mit einer ftarken und zugleid fühen Kraft und 
el fäbnen und beachtenswertes Buch, denn ea piht aus Iäm die Hefe Snnig- 
Die Gabe einer Leifen, für die halben und (deuen Gtimmen des Geelifchen 

tung. und man wied diefen Roman gewiß nidyt ohne Inneren An« 
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Vom stellvertretenden Generalkommando genehmigt und zum Verkauf zugelassen: 


riegsposikarten des Sein | 





Serie I; 
. . 
Sechs farbige Karten von Th.Th. Heine: 
Französische Zeitungsmeldung | Der Engländer und sein Japaner | Das englische 42-cm-Geschütz 
Die Lügen-Zentrale Englands Schmerz Zwei Deutsche 


Preis der einzelnen Karte 10 Pfennige, der vollständigen Serie 50 Pfennige 


Bestellungen nehmen die Buchhandlungen, Zeitungs- und Postkartengeschäfte entgegen, auch direkt gegen Einsendung des 
Betrages zuzüglich Porto die Expedition des Simplicissimus in München-S 











In zwangloser Folge erscheinen ausser Abonnement: 


Kriegsilugblätter des Simplieissimus 


Preis 10 Pfennige 





Bis jetzt sind 15 Flugblätter erschienen 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte, auch direkt gegen Einsendung von 13 Pfennigen für jedes Flugblatt 
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Demnächyft erfcheint eine fehöne Gammelmappe 


Kriegs- Erinnerungen 
1914 


Mit einem farbigen Dedelbild von Eduard Thöny 


EIETETETETEE 


55 
2) 


37€ 


Ch 
32/E 


en 


Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äußerft praktifche Mappe enthält Sechs ftarke Papiertafchen zum Auf- 
bewahren von Zeitungsausfchnitten, Slugblättern. Bilderbogen, Briefen ufiv. 
Das Sormat ift 33%X 42 cm. Die Klappen der Tafchen fragen fortlaufende 
Nummern; die innere Dedelfeite hat einen Vordrud für das Inhaltsverzeichnis. 
Die Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nach der ftärkeren oder geringeren 
Füllung der Tafchen breiter oder fchmäler gemadyt werden kann. Die Dedel 
find außen mit Stoff überzogen, die Mappe ift alfo durdaus haltbar 
und feftl. Der Goldaufdrud und das farbige Bild geben ihr ein vornehmes 
Anfeben. Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die befte 
Möglichkeit einer gufen dauernden Aufbewahrung und wird in fpäteren Jahren mit ihrem Jnhalt dem Sammler felbft wie feinen 
Angehörigen und Freunden mandye Anregung, Belehrung und Freude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an unfere große 
Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter Behälter fehlte. Allen diefen fei die hier verkleinert abgebildete wirklich pradht- 
volle Mappe empfohlen. Ein fchöneres und gediegeneres Weihnachtsgefchene ift nicht denkbar. 
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CATEIETETE 


7 


Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder auch) gegen Einfendung von 4 Mark (einfchließlich Paketporto) von 
Albert Langen, Verlag, München-S 
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UIID EIN EDNEV DIENEN DELL VEN EDEHENEN EDEN ENEDLDR., 
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Um Sfrand von Ditende 


Geihnung von &, Tb3ng) 


„Schaug dir’s nur an, Liefel! Dös hoafst ma ’s Meer. Met dafs d’ moanft, es is der Starnberger See!“ 


a 








Beldinung von G. D. Peterfen) 


„Das Diner werden Mylord im Konzentrationslager einnehmen!“ 


unfre Feinde! Wic find ein meuer Staat, nur 
auf der Landkarte find tie vergeilen.“ 

Cie wurden alle innig und feierlich und über- 
fhwänglih In der Nachbarfchaft des fchönen 


odes. 
„Dent' mal, in Deutfchland leben fiebzig Millionen 
Menfchen!“ Und er begann die Kameraden zu 
zählen, eins, zwel, drei, vier bis dreiundzwanzig. 
Siebzig Millionen war nicht zu denken. Cieben- 
hundert war fchon über alle Maßen viel und berr- 
lid) und ftart. Konnte etwa einer an einem Tage 
mit allen andern fechshundertneunundneungig 
fprechen? Ja, es war viel, wenn man mit vieren 
fprad. Einer, ein einziger, das war fehon viel! 
Gtählerne Brüderfchaften wuchfen aus dem Gtahl 
diefes Bo’ens; jeder liebte jeden. 
Den Mannen der getaperten Schiffe, die fie beber- 
bergen mußten, bis man fie auf einer neuen Prife 
böhnifch beimmärts fehlte, gönnten fie keinen 
guten Blid. Gie waren ihnen tie fonderbare 
Ziere; fie waren Feine Deutfchen, es gab nur noch 
Deutfdye auf der Welt, die andern waren Gezüdht, 
Ein Gefangenee verftand Deutfh und wollte 
fprechen. „Sprich nicht Deutfchl” fchrie der Maat 
und bob die Kauft. 5 
Aber Deutichland, das erdene Deutfchland war 
fern und unglaubhaft und hübfh erfunden mie 
ein Märchen. 
„Gtädte gibt es dort, bielleicht bunderttaufend I” 
„Ad, was dentit dul Es find viel mehr.“ 
„Chauffeen mit Dbftbäumen! Jm Mai die Blütel“ 
lächelte a 
„Eifenbabnen erfter, zweiter, dritter, vierter Klaffe. 
In der. erften und zweiten find die Bänke ge- 
polftert.“ 
„Die Kneipen hängen voll Papiergirlanden. Überall 
ind die Bilder vom Kaifer und der Kaiferin.“ 
„Die Kaiferin ift fo eine einfache Brau!“ 
„Zangen fanıı man! Kellnerinnen gibt cs, Srauen!” 
Einer fagte: „Wenn wie Srauen bier hätten, wären 
twirerfteinrichtiges Bolt.” Dann ging erfeine Kanone 
fchrubben. Der Johannes blieb bei den Bäumen. 
„Hafelnußbäumel“ fagte er. Alle fühlten es. 
„Ic Hab’ doch im ganzen Leben noch keine Nachtigall 
gehört, oder ich hab’snicht gemerkt. Eins von beiden.“ 
„Kannft du’s glauben? ch hab’ dody den Kaifer 
kein einziges Mal gefehn!* 


&o fpradhen fie durcheinander, wie man durcheln- 
ander träumt. Cines Tages brachte der Wilhelm 
Scholz. ein Burfhe aus Oftpreußen, ein rotweißes 
Zafchentuch an. Es waren drei Handvoll Erde 
drin, vom Felde zu Haufe. Der Vater hatte fie ihm 
eingebündelt. Gie falteten die Hände auf den Hinter- 
teilen und zerrten an den harten Bingern. Vor- 
fihtig wie auf eine gläferne Gade glubfchten fie 
auf das mürbe dürre Häuflein. „Es hat feinen 
Zwedl” fagte einer finfter. „Nein, Zivet bat es 
nicht!" fotterten Die andern. Wilhelm Gcholz 
fragte: „Da twäre es wohl das befte —?” Cie nidten, 
und er warf die Erde ins Meer. Gie zitterten und 
wagten nicht, in Die Blut zu fehn. Scholz war blaß. 
Er pugte fih die Nafe Ins rotweiße Tafchentuch. 
„Bin ich dredig geworden?” fragte er fchwer. „Ja, 
an der Bade.” Cr fdlelte und wifchte den Bled 
ab; der Finger wurde fein erdig davon, und dann 
twifchte ec aud) den Singer nody an der Hofe ab. 
Sie Hungerten alle nad Gefecht, nad Kanonen- 
Lärm. „Wenn bloß einer rantommt,“ fagte der 
KRopitän. „dann nehmen twir's auf. Aber fonft 
reißen wir aus und fchießen Handelsfhiffe in den 
Grund. Hundertzwanzig Millionen“, lachte er. 
„Aber ein paar Engländer tot, das wär’ noch 
f&höner!” erlaubte fi einer. Der Kapitän fab ibn 
nadjdenklich- an. Er errötete vor Begierde. „Du 
baft reht! Das wäre fchöner!” 

Dody fie kamen nicht einzeln. Nady drei Monaten 
ftreifte ich der Himmel twie ein ungeheures Zebra- 
fell, fchräge fchiwere Dualmfahnen an allen Enden. 
Es waren elf. „Klar zum Gefecht!“ Gie begannen 
mit Gefang die Schlacht. Gie Hatten Treffer. Der 
Kopitän ladıte. Er war trunten vom Getöfe der 
Gefhüße. „Mein Drchefter, mein Drchefter!* fchrie 
er zu den Engländern hinüber. Er mußte vor 
Geligteit fchreien. . 

Dann gab es Tote auf dem Gdhiff. „Beuern! 
Beuern!” rief er. „Kapitän!“ riefen fie zurüd, aus 
keinem großen Grunde, nur aus Liebe und Raufdh. 
Ein feindlihes Torpedo biß in den Rumpf. Das 
Schiff faufte jäh nach vorn, der Kapitän ftand noch, 
fchief in den Dampf, in die Slammen, in das Ge- 
brül. „Eifen, Eifen, Eifen!“ jubelte er mild, und 
dann priefterlich mit wunderbarer Kraft: „Deutfch- 
land! Deutfchland I" Gie fhrien es mit, fie ftürgten 
Ins Meer, das Waller flug in ihren Mund. 
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„Deutfih— —“ riefen monde, da kam die WWoge. 
Sie fpien die ekelhafte Lauge noch einmal aus, 
weil fie twußten, daß fie fertig werden mußten mit 
dem heiligen Wort. Gie taten noch einen Shiwimm- 
ftoß, daf; die blonden Köpfe noch einmal In den 
Himmel fahen. Cle wurden fertig mit dem Wort, 
tiefen alle „Deutfchland“, und dann verfanten fie, 


Auf Warfchau! 


Wir zogen durch Polen kreuz und quer 

Und fdtwißten Dre aus den Poren, 

Wir haben die Nächte, Im Arm das Gewehr, 
Im Belde duchwacht und durchfroren. 


Die Gäule feuchten im Gtraßenkot 
Und lebten von langem Hafer, 
Am Grabentande grinfte der Tod 
Auf Leichen und Tierfadaver, 


Bunt war das Laub, das Häuflein fchmolz, 
Hoc über uns Frädhzen Die Raben. 

Es zeigt many fchmudlos Kreuz von Holz, 
2380 ein Kam’rad begraben, 


Doc haben wir nie den Rüden gewandt 
m Hagel.der Granaten; — — 
ott fegne Dich, Deutiches Baterland, 
Bür dic) war's, was toir taten! 


Hans Wendt 
urzelt In Rußland Im elde) 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Deutfcher, der in Gibirien in ruffifcher Gefangen- 
fchaft Ift, Schreibt an feine Eltern: 

„Geliebte Eltern, ich bin bier fehr zufrieden; das 
Effen ift [ehr gut und aud) Das Quactier — Bett 20. — 
Täßt nichts zu tonfchen übrig! Mein Kamerad 
Maier, der das Gegenteil an feine Eltern be- 
richtet bat, ift heute erfchoffen worden!“ 

Eine große Anzabl_englifher Kriegsgefangener 
wurde auch nad) Kaffel gebracht. Cie fügten fich 
ins unvermeidlihe Schiejal. Und Mifter Brown, 
der Gtoiter unter ihnen, fpradh ‚gelaffen: 

„Well, my home is my Kassel!" 





„Wir haben euch doch 


Korporal Hofer 

Leopold Hofer, Korporal im fteicifhen Regiment 
Nr. 27, hat fich von feiner Hleinen detachierten Ab- 
teilung wegbegeben müffen, um — den galizifchen 
Boden zu düngen. Wie er fo hinter einem Bufch 
boderlt, fiebt er plöglich ein halbes Dußend Ruffen 
verflucht nah dahertommen. „Sakral" zifcht der 
Geftörte, der jegt gern feine goldene Scharffhügen- 
fchnur um fünf Minuten Rube gäbe, „müflen die 
Zeigel grad da berumfteigen ? Poldi, Poldi, tummel 
dich!" Während er die legten Anftrengungen macht, 
greift er fachte nad) dem Gewehr und — bum! ein 
Ruffe fällt, bum! ein zweiter. ein dritter in feunden- 
Burzer Zwifchengeit. Da bricht der Poldi hinter dem 
Bufch bervor, die Hofe bat er fich mit einem Griff 
binaufgeriffen, brüllt anfpringend: „Gebt's euch!” 
und die tödlich erfchrodenen Ruffen ftehen fon. 
die Hände hoch, neben ihren weggeworfenen Waffen. 
WBie die Kameraden berbeleilen, kommt ihnen be- 
reits der Poldi entgegen, der mit dem Gewehr In 
der Rechten die Ruffen und mit der Linken die 
Hofe am Entweichen hindert. Mit Lachtränen in 
den Augen fragt einer den Helden: „Haft wohl 
dein erftes Gürnehmen ordentlid zu End‘ bringen 
Bönnen ?“ 

Der Poldi fhaut ihn aus dem Augenmintel blin- 


Die Belgier in London 


Belhnung von By) 








gefagt, ihr folle für uns fterben — für uns zu leben braucht ihr miche!*“ 


zelnd an. „Nit ganz,” fagt er langfam, indem er 
den Hofenträger anknöpft, „I bab' Lieber den 
Rufen eins ausg'mwifcht.” as. 


DBom Tage 


In den „Neueften Nachrichten für Winfen und 
Wiehe-Steinförde* (Nr. 162) befindet fih folgende 
Anzeige: 
Adtung! Achtung! 

Einige Dugend geimmige Genegalfchügen, die be- 
Banntlic abgefchnittene Köpfe in ihrem Tornifter 
trugen, find vom Münfterlager bier eingetroffen 
und von den Benftern meiner Gaftwirtfchaft aus, 
beim Straßenbau befchäftigt. zu jeben. Bei ein. 
tretendem Schneefall finden auch tmieder die be- 
Eannten Wildfütterungen ftatt. Es ladet freund- 
li ein: €. P., Gaftivict. 


Kieloben 


„Bel Santa Maria” hat's gefunt. 
Stimmt. Und da find wir alle, 
Jungens, feht ihr den fhwarzen Punkte? 
Die Mäufe find in der Balle. 
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Schon äugt ein jeder Kanonenlauf 

Verliebt aus den Quden nad Güben. 

Ruder auf Badbord! Mit Volldampf drauf. 
Wie Hinter den Hafen die Rüden! 


‚Hohl geht die See. Dämmerung rings. 
Iegt können fie nimmer entwifchen. 
Rechts die Feinde, die Küfte links 

Und unfre Kanonen daywifchen. 


Klar zum Gefecht! Breitfeite ber! 
Heifal Da zifcht es im Bogen. 

Der Himmel erzittert, es beult das Meer, 
Und drüben flammen die Wogen. 


Und Big auf Blig — 0 bertliche Schau! 
Was treibt dort als Wras Heloben? 
Der alte Sayarnborft und Gneifenau, 

Sie lacdjen im Himmel droben. 


„Die Hoffnung“ Englands verfank in der Gee, 
Sein Rubmeskränzlein verdortte, 
Und ber Bührer der Deutfhen bieß von Gpee — 
Ich nehme das Schiefal beim Worte, 

Edgar Gtelger 


England fperr£ das Ieltmeer 
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Die Blinden 


(nad) einem Bild von Breughel) 
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AUusmarfch 


Ein jäbes Lied, wie Wind gedehnt, 
fcroillt aus den Straßen braufend ber 
und binterdrein das Regiment, 

ein graues Wetter, geoß und fdhwer, 


Es bligen Chrele in den Raum, 

das Jauchzen fchrwillt zum Donnern an; 
ibeit mölbt fi, mächtig. faßbac kaum, 
der Himmel auf vor diefem Wahn. 


Wie Bäume ftehn die Menfdyen da, 
auf die der Gturmmwind überfpringt, 
In jedem Ift das Wetter nah 

und jeder twogt und jeder fingt. 


Und alles lebt dem lauten Traum, 

bis er am Bahnhof weh verweht — 

dann fteht Ein jeder, wie ein Baum 
» gefegnet nad) dem Wetter fteht. 


Und zitternd bis Ins legte Reis, 
fühlt mander jenes Schweigen wehn: 
als hörte man ein Weinen lelf’ 


wie feinen Regen niedergehn. 
Bottfiled Rölmel 


Lieber Simplicifjimus! 


Großenhalner Hufaren waren auf Patroullle mit 
einer bedeutend ftärkeren feanzöffchen Kavallerie- 
abteilung ins Handgemenge geraten. Einer der fid, 
beldenmütig verteldigenden fächfifchen Reiter erhielt 
dabei von dem feindlichen Führer einen fucchtbaren 
Hieb ins Genlt. Wutfchnaubend ri der Hufar 
fein Pferd herum, und mit den Worten: „Ru, paß 
doch uff, wo de binhauft!” bieb er den DOffigier 
herunter. — 


In einem arg zerfchoffenen Dorf, das ganz vorn In 
der Linie Tiegt, wird der Kirchturm, wie täglich), 
tadellos don feindlicher Artillerie befchoffen. Ein 
Mann fteht obne jede Dedung dicht Dabei und fieht 
tublg zu. Aus einem tiefen Keller nebenan ruft ihm 
einer zu: „Minfch, jeb doch in Dedung!” Antwort: 
„Ach wat, Mann, fowwat kriegfte in Zivil för dufend 
Mark nid tau fähn!“ 


Nadı der Echladt bei Mördjingen war es. Auf 
der Verfolgung zogen tlr die Grangofen zu Qunder- 
ten aus den aufgefcichteten Gtrobbaufen, wohin 
fie fich vertrochen hatten. So fanden wir auch einen 
lungen Goldaten. der am redjten Oberarm einen 
leichten Gteeiffhuß hatte und laut zu jammern an- 
fing, als wir ihn entdedten. Das erbitterte meinen 
Nebeninann, einen biederen Vorderpfälger, und In 
aufloderndem Zorn fehrle er dem zitternden Frang- 
mann an: „Bärfch de halt derhäm gebliive, wann 
de nie vertrage kannfche!“ 


Wandlungen 


Brüber ftand es Mar und augenfeheinlich 
Um geiviffe Namen etivas mies, 

Und fo masicher Jüngling fand es peinlich. 
Daß er Müller oder Meyer hieß. 


In Bezug auf dies Ift man num bener 
Sogufagen völlig umgeftinmt, 

Weil man fih die Kapitäne Meyer 
Und von Müller als Erempel nimmt. 


Alle dummen Spötter werden ftiller, 

Und fie fangen zu begteifen an. 

Jeder Meyer Jauchzt es, jeder Müller: 

„Nicht der Name fut’'s, — es fut's der Mann!“ 
Gideon Gum 


Ruffifche Beute 


Der Feind 
Don Arnold Zweig 


Manches Menfchen Gefhit ift ausgewählt nad 
den Gefegen feines Wefens, und was Ihn ganz 
von außen anfliegt, fel es felbft die tötende Kugel, 
ift wie berbeigerufen vom Dämon feines Gelbit. 
©&o ftarb, unvermeidlich. der Sergeant Paul Pafchte 
ganz zu Beginn des gegenwärtig dauernden Kriegen. 


Sehr früh am Morgen des zweiten Mobilmachungs- 
tages fah fi der ältefte Gohn des Tifchlermeifters 
Pafıhte no) einmal, befriedigt nidend, In der Wert- 
ftatt um, mo er geftern noch als Vaters Unter- 
offigler gearbeitet hatte: fauber gefegt ftand fie um 
ibn ber, an die gemweißten Mauern lehnten fich 
Schichten behobelter Bretter und eine fertige, aber 
noch ungefttichene Zimmertür mit einem Loc ftatt 
des Schloffes. Er brauchte nicht binzufehen, ob in 
den Winkelgelten, die fie mit der Mauer tieffchattig 
ausmachten, etwa Unrat aus Gtaub und Gpänen 
nifte: er felbft pflegte nach Belerabend dafür zu 
forgen, daß fih die Lehrjungen das Begen nicht 
erleichterten und Refte ließen: Sägemebl und gelb- 
liche Hobelfpäne erfüllten große Käften unter den 
Arbeitstifchen, und das Werkzeug lag blank zur 
Hand. Abends zwar würde das alles wieder in 
der Unordnung der Tätigkeit berumliegen; zugleich 
aber konnte der Alte mit den Leuten, die ihm 
blieben (ad) Gott. der Landfturm, dachte er mit- 
leidig) und den Jungen en halb Dupend Türen 
mebr fertig haben für das neue Schulbaus. Er 
bob die Adhyfeln und ließ fie fallen; das hieß: wer 
weiß, wie's morgen früb bier auofleht; er wieder- 
bolte die Gefte. und fie meinte diesmal fait froh: 
mich geht's nichts an. Dann drehte er fidy nody 
einmal bedädhtig um und um und fog in vielen 
kurzen Zügen, fehließlicd) aber ganz tief den Gerud) 
ein, der aus Diefem Raume nie wich: den beleben- 
den Harzduft frifch gehobelter Fichte, den man 
twitterte, gebunden an die mittommende Bifion 
gelbrofiger Cchnittflähen, Ianggefafert, übernidt 
von grünem Madelgezweig; und den bindenden 
Mißdunft des Leimes darüber oder darunter. Das 
tod) er gerne; und darauf ging er über den Hof 
in die Stube zu ebener Erde, um langfam und 
gediegen zu frühftüden. „Räfe hält vor“, fagte die 
Mutter vereint, indem fie ihm die Gemmeln die 
mit ermunternd riechenden „Leichenfingern“ belegte ; 
und aud) das ro er gern. Als er dann aber 
aufftand, hielt fie ich nicht mehr und empfahl oder 
befahl ihm nur nod). laut aufiweinend, feine Bibel, 
die fie ihm binhielt, Immer in der Rodtafche au 
tragen (Ne batte früher in Herenhut gedient): 
„immer, Paule, immer, immer ...”. darauf ging fie 
binaus, in die Gchürze beißend, obne doch Die 
Stimme erftiden zu können. 

Aber der Alte kom mit auf den Bahnbof, und 
überfchäumend blau lag der Himmel über dem 
Korn, das vor Gonne fteil ftand wie aus Mefling: 
es gab ihm fonleih das gute Geiwiffen wieder, 
das ibm die Mutter in Verlegenheit verbeult 
hatte: Gott fel Dank, es gab noch Neues In der Zelt, 
und Krieg war beffer noch als Manöver. Als 
er fon binter'dem gelben Rahmen des Wagen- 
fenfters ftand, ingeduldig. abzufabren. bielt der 
Vater noch Immer die Pfeife im Munde, pie all- 
zuoft auf den Babnfteig und warnte Ihn — Ihn, 
den Gergeanten Pafchke von der dritten Kom- 
panie — Drei- oder viermal vor dem Wälzen 
beim Biwalieren: auf dem Rüden liegen und nicht 
rühren bis zum Auffteben, da gebe es kein Reifen, 
bloß nicht wälgen, Junge; und fchließlich ftredte 
er einen langen Arm hinab nad) den beiden Brüdern, 
die ihm den Meinen Koffer bierher. hatten tragen 
dürfen und die ihn, ftatt jeden fonftigen Gefühls, 
Ichlicht und heftig beneideten, da fie, an feiner Gtatt 
ausziebend, das Eiferne Kreuz unfichtbar fon auf 
dem Rode gefpärt hätten; freilih fahen fle nicht 
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Belbınung von R. Brofmann) 





fo fhlafmägig drein mie er, der fich bloß Immer 
den Schweiß aus den kurzen blonden Haaren 
toifchte und vom guten Exrntewetter redete — damit, 
und auf fo pomadiges Blut bin eroberte man Bein 
Gefchäg. nicht einmal eine Fahne, wie fie fih auf 
dem Heimmwege ein'gten. 
Eine überfüllte Oarnifon. die propere graue Uniforn, 
endlofe. Fabrten in guter Faune. Gefang. Gebrüll 
und Schlaf: und in den Grenzftädten, wo fie aus- 
ftiegen, begrüßte fie das Volt als Befteier von 
der drüdenden Angft vor mabenden Kofaten, die 
fchon Im Brieden als ftändige Drohung allzunabe 
bauften, und denen man eine wilde und ver- 
müftende Schnelligkeit zugetraut hatte, glüdlicyer- 
tweife vergeblich; denn der Beind, weithin geflüchtet, 
mußte erft während verdummender Märfche ein- 
geholt werden, und der Staub polnifcher Land- 
ftraßen bemeblte die Uniformen und lebte auf die 
Gefichter eine feldgraue Krufte. Hinter Hufaren 
lag als Spige des erften Batalllons die dritte 
Kompanie, und der Hauptmann verwendete, felt 
man nahe am Beinde lag, den Gergeanten Pafchte 
außer anderen gern zu Erfundungen und Borpoften 
des Tages wie befonders der Nacht: „Der ift folide," 
fagte er zum Beldiebel, „undihm fehlt Gott fei Dank 
Die verfluchte Phantafle.“ Bei der vierten Unter- 
nehmung diefer Art jedoch hatte Pafchte das Unglüd, 
im nächtlich mondlofen Diticht über eine Baum- 
murzel zu ftürgen. Er mußte. alfo zurüdtrang- 
portiert werden, um mit einer gezertten Gehne am 
Knöchel; etliche verwänfdte Tage im Beldlazarett 
liegend zu verbringen, zufammen, mit einigen Ver- 
mwundeten der fünften Kompanie, die weiter üd- 
lich ftarke ruffische Poften angegeiffen und aufier 
vielen heilen au am zwanzig zerfchoffene Ruffen 
gefangen hatte. Alle Diefe lagen nun nebenein- 
ander, fauber gebettet, in der geleerten Kirche eines 
polnifchen Dorfes; dody mußte eines diefer Betten 
bald wieder frei fein, denn ein ruffifcher Infanterift, 
durch die Linke Bruft gefchoflen, nabe am Herzen, 
ftarb langfam dahin. Einer feiner Kameraden 
fragte den Arzt In polnifher Sprache, ob es mit 
jenem noch lange dauern werde, und auf die Ver- 
neinung bin lachte der Brager ein biichen und ant- 
mortete mit einem Gaße, den der Arzt feinem 
Kollegen fogleidy verdeutfchte: der da, fagte er, 
babe wohl nicht vermutet, einmal ohne Gary 
begraben zu werden, two er dody fo viele Leute 
dabeim mit Gärgen verforgt babe; fle beide feien 
aus derfelben Gtadt. Keiner der beiden Männer 
verzog auch nur den Mund. Yn die entftandene 
Stille hinein ftöhnte der Gterbende mit chytbmifchen 
Paufen und fangen die Flügel etliher Welpen 
auffteigend an den Kirchenfenftern, „Einen Gary 
könnte man ja machen,“ fagte da ein preußlfcher 
Gergeant mit verbundenem Knödyel. fidy bald er- 
bebend, „ich bin nämlidy audy Tifcler”, fhloß er 
bineln in die’ fragenden Blide der Arzte. „Gie 
können ja nicht ‚ftehen, Mann, und wozu Garg? 
Es gebt au fo.” 
Pafchte Tegte den Dberkörper auf die Matrape 
zurüd und fchlof die Augen. Das leichte Bieber, 
mehr eine Bolge des ungeduldigen Liegens in der 
Hige als feiner geringen Verlegung — nichts 
anderes als das Fieber in den Gchläfen konnte 
der Grund eines fo finnlofen Erbietens fein. Er 
fchämte ih ganz qualvoll; natürlid) ging's aud) 
fo. Mit dem fremden Tifchler hatte er. nichts zu 
tun. — Plöglih fclen Ihm fonderbar. daß alfo 
jier wohl zwei Perfonen im Gterben lagen, ein 
ifchler und ein ruffifcher Goldat, Kür den Kol- 
legen einen Garg zu fertigen, weil der ihn gewifer- 
maßen nicht mebr hatte "beenden können, vom Tode 
dabei ertappt, das hieß anftändig und in Drdnung 
gehandelt. Einen gefallenen Ruffen noch eigens 
einzufargen — Unfinn. Dod als er am Ende 
diefes langfamen Gedantens angelangt  weiter- 
fhaute, ftand er Enletief In einem Zweifel, der fd) 
an den Knöceln fdion nach Gewißheit anfühlte: 
farben bier zwei? Da gab's nur einen, in Teufels 
Namen; er rih,die Augen auf und blickte fi) 


fuchend um: nur aus einer Ede rödjelte es, und 
nur ein Kerl lag dort im Bett. Gut, dafı diefes 
feftftand, denn man Eonnte Die Lider wieder fallen 
laflen, wohln fie wollten; und alsbald, einige 
Dauer danad), blieb es mit Gelbftwerftändlichteit 
ein und berjelbe Ruffe auch vor dem. inneren, 
zweiflerifchen Auge, der Tifchler war und Soldat... 
denn audy er, felbft mit ungewohnter Wendung 
gegen ih und voller Mühe erkannte er’s. preu« 
Bifcher Sergeant Paul Pafchke aus Ouhrau.Schlefien. 
lag bier. Soldat und Tifihler , .. Diefe Tatjacye 
hielt ihn feft, ungemeine Merkwürdigkeit, Die fie 











war, und er ging bedächtig einige Langfame Kreife 
um fe: gefept, jenen Schuß durd) die linke Lunge 
hätte er abbetommen, fo läge er jeßt in ganz dem 
felben inneren Zuftand tie der andere. der Feind. 
Wie der Körper in der Uniform, dann in Wol- 
wäfche, endlich im Hemde ftedt und dahinter erft 
die Haut beginnt, genau fo lag gewidelt in den 
Feind etwas anderes, ein Nict-Seind, ein Kerl, 
Handiverter, Bauer oder Bagabund — ein Mann, 
ein Menfch... An diefem Punkte verblieb er 
Lange, Staunen wandelte fih zu Müdigkeit, die 
ihn (chräg abwärts trieb in einen halben Gchlummer, 








Demef 


der ich verdichtete, dann In Träume, fchliehlich In 
einen über feinen Haaren ich fdjliehenden Schlaf. 
Erwadjend fah er das Bettgeftell drüben an der 
Wand bis auf die rote Matrage leer; noch indem 
er dachte, daß man die Betten fonne, bafıhte er 
nad dem Endehen Traum, das eben feinem Ginn 
entglitt: irgendivas aus Der Cchule, in graugrünen 
Schoßroddie Rüdfeite feines alten Lehrers Meufel. 
nod) Jungens, barfüßig entwifchend — — aber indem 
er Hinterdrein griff und vergeblich nach dem Was des 
Geträumten fragte, ward Ihm aud) entzogen, was er 
(Fortiepung auf Celte 458) 











Gelhnung von D. Bulbcanffon) 





„Ihr Engländer haltet ja was auf Tradition, Mifter Applepie. Man wird Yhnen jegt die Hofen abEnöpfen und Gie dann laufen Laffen, 
wie man's mit Ihrem Heren Papa vor zwölf Jahren gemacht hat.“ 
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Auf Borpoften in Nordfrankreich 


Gedaung von D. @ulbranffon) 





Er träumt von einer Palme, 
Die fern im Morgenland 
Einfam und fchweigend frauert 


Auf brennender Felfenwand. 
Helncich Heine 
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Die deuffche Speifekarte 


Bechmung von R. Graf) 
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Soeben ist erschienen 


Hermann Hesse 


Lieder deutscher Dichter 


Eine Auswahl der klassischen deutschen Lyrik von Paul Gerhardt bis Friedrich Hebbel 


Umschlag und Einband von Otto Blümel 


Geheftet 3 Mark, 


Des Buch mit seinem geklärten, beschaulichen Inhalt mutet 

Hat 
man aber da und dort ein Stück gelesen, haben die zum Teil schon 
vergessenen Verse die alten schönen Empfindungen wieder auf- 
blühen lassen, dann ist man nicht mehr im Zweifel über den Wert 
dieses Buches gerade in unseren Tagen. Die wunderbar innige 
Kraft und Kunst, die diese Gedichte schuf, ist verwandt mit jener 


vielleicht zunächst etwas merkwürdig an in unserer Zeit. 


gebunden 4 Mark 


Stärke und jenem Mut, die heute gegen so viele Feinde Vaterland 
und Volk siegreich verteidigen. Ein glückliches Gefühl überkommt 
uns beim Lesen dieser schönen Lieder. Aus jahrelanger Beschäf- 
tigung mit unserer Dichtung ist diese Sammlung wie von selbst 
entstanden, und das gewissermaßen Absichtslose verstärkt den 
wohltuenden Eindruck. Mit seiner ruhig-vornehmen Ausstattung 
ein schönes Weihnachtsbuch. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
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Im Eurzer Zeit beginnen zu erfcheinen 


Langens Kriegsbücher 


Gefhbihfen aus Deutffhlands Kämpfen 1914 
Zedes Bündchen geheftet 1 Mark 
Umfchlagzeichnung von Prof. Ehmde 


In den Bändchen diefer neuen Sammlung wird eine Reihe unferer beften Schriftiteller die ftarken Eindrüde und Erlebniffe, die ihnen der 
Krieg vermittelte, in Literarifch wertvollen Gefchichten und Schilderungen dem deutjchen Volke erzählen. Es befteht alle Ausficht, da die 





ändchen fid) fejnell einbürgern werden; denn ihr der Gegenwart, die wir fo intenfiv Leben, entftammender Inhalt, dargeboten in befter 


Form, wird fie jedem beliebt machen, und der billige Preis läßt die weitefte Verbreitung zu. — Zunädyft werden erfcheinen 


Lena Chrift / Unfere Bayern anno 14 
(Exrfcheint in diefen Tagen) 
In ihren beiden bisherigen Büchern hat Lena Ehrift gezeigt. wie gut fie Ihre 
Landsleute Fennt und wie prächtig echt fie fie zu fchildern verftebt, In diefem 
Bändchen erzählt fie einiges von den tapferen „bayrifchen Löwen“ aus den 
Kämpfen in rankreich, neftügt auf fonft unbekannte Tatfacyenberichte. Auch 
das München in den Mobilmachungstagen fchildert fie ausgezeichnet, die 
Spionenaufregung uftv., und mand) bumorvolles Erlebnis Ift da Föftlid, erzählt, 


Alerander Eaftell / Der Kriegspilot 


Alerander Enftell wird als Meifter feinpfohologifher Schilderung fehon feit 
feinem exften Bud) hochgefchägt. Den bier erzählten „Belchichten aus dem 
Felde” Ift feine fubtile Kunft fehe zuftatten gekommen, denn nicht viele ver- 
mögen wie er, aufregende, an Herz und Nerven zerrende Erlebniffe und 
Ereignife fo glaubhaft wahr zu (dildern. Und was in einem Stiege an 
Schwerften Eindrüden zu ertragen ift, weiß man. Alerander Caftell hat diefe 





Katarina Botsky / Ditpreußens Feuerzeif 
Aus der bitterften Zeit des fchwer heimgefuchten Dftpreußens gibt Katarinn 
Botsty Bilder von großer Anfchaulichkeit. Jhre feine realiftifhe Art, die fie 
nichts Charakteriftifches überfehen läßt, hat fie bier zu Schilderungen befähigt, 
die den tiefften Eindrud machen. Schmudlos und fchlicht, wie fie Immer fchreibt. 
erzählt fie in diefen Kriegsbildern von der wilden Kofatenberrfchaft in ihrem 
Helmatgau, von Leid und Flucht. aber aud) von Kraft und Mut. Ein fchlichtes. 
fchönes Wahrzeichen ift Diefes Bändchen von Dftpreußens fahmerer Prüfung. 


Eberhard Buchner / Kriegshumor 
gegenwärtige Krieg hat neben Kraft und Mut, Leid und Entfeken aud) 
den Humor zum Spredyen gebracht, eine der Nationaltugenden der Deutfdien, 
deren Auferungen in fo fÄhwerer Zeit doppelt Föftlich find. Eberhard Buchner 
bat in diefem Bändchen eine große Anzahl der humorvollften Erlebniffe und 
Gtreidhe von unferen Soldaten im Felde, fowie Wigworte und Gcherze der 
Dabeimgebliebenen gefammelt. eine Auswahl ift ausgezeichnet und wird 
noch in fpäteren Yabren erfreuen. 


Kriegsgefchichten vollendet erzählt. 
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Demnächit erfcheint eine fhöne Gammelmappe 


Kriegs -Erinn erungen 
1914 


Mit einem farbigen Dedelbild von Eduard Thöny 


Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äußerft praktifche Mappe enthält fechs ftarke Papiertafhen zum Auf- 
bewahren von Zeitungsausfchnitten, Slugblättern, Bilderbogen, Briefen ufiv. 
Das Format ift 3X 42 cm. Die Klappen der Tafchen tragen fortlaufende 
Nummern; die innere Dedelfeite hat einen VBordrud für das Inhaltsverzeichnis, 
Die Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nad) der ftärkeren oder geringeren 
Füllung der Tafchen breiter oder fchmäler gemadyt werden Kann. Die Dedel 
find außen mit Stoff überzogen, die Mappe ift alfo durdhaus haltbar 
und feft. Der Goldaufdrud und das farbige Bild geben ihr ein vornehmes 
Anfehen. Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die befte 
Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung und wird in fpäferen Fahren mit ihrem Inhalt dem Sammler felbft wie feinen 
Angehörigen und Freunden mandje Anregung, Belehrung und Freude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an unfere große 
Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter Behälter fehlte. Allen diefen fei die bier verkleinert abgebildete wirklich pradt- 
volle Mappe empfohlen. Ein fchöneres und gediegeneres Weihnachtsgefchene ift nicht denkbar. 
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Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder auch) gegen Einfendung von 4 Mark (einfchließlich Paketporto) von 
Albert Langen, Verlag München-& 
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Beihnung von R. &rofmann) 





eben noch befaß. Aber er blieb recht froh: endlich 
ein Weg zu feben, der die zerfreffende Langeweile 
halbwegs überbrüdte: was ging vor mit Meufel? 
Und überhaupt, man konnte ficy erinnern; einmal 
an neunundneungzig vergeffene Aeunaeanieiee denken. 
Denn der bier eben gefchlafen hatte und nun machte, 
fang und breit wie eine Bettlade, in dem hatte 
eben noch ein winziger Schuljunge umbergegeiftert, 
der alfo noch da war; beide ein und derfelbe; holen 
mir ihn einmal beraus? ine große Unluft über- 
fchtwemmte den Plan auf der Gtelle; aber aus der 
fofort verfiegten bob ibn der Widertwille gegen 
diefes leere Daliegen fiegreich empor, der ihn im 
Laufe der beider ge Ihon zehnmal in Wut ge- 
trieben hatte, in tmwüftes Verlangen nad) Zer- 
fchmetterung feines Bettes und der ganzen Kirche. 
Gäbe es wenigftens etwas zu lefen! Nun fiel ihm 
ein, daß er etwas habe; aber ablehnend dachte er, 
daß es dazu dody nicht lange. Man ftedt eine 
Bibel wohl ein, wenn die Mutter es will — die 
Eltern find Dorgefegte wie der Hauptmann — aber 
Lefen ftand_ nicht In dem Befehl. Dennody erwies 
fich diefer Einfall brauchbar, an ihm leiterbaft ins 
Unerinnerte hinabzufteigen von Sproffe zu Sproffe. 
Don wem erhalten hatte er dies Buy auf dDünnem 
hellem Papier? Dom Paftor, am Tage der Kon- 
firmation — tags vorher die erften langen (fchmwar- 
3en) Hofen — und tags drauf fchrieb ihm der Meufel 
ettvas hinein; wie bieß no der Gprudy? 

Er zog aus dem Waffenrot am Bettende die dünne 
Bibel und las: „Gel nicht allzu geredyt und nicht 
allzu weife, auf daß du dich nicht verderbeft. Pred. 
al. 7,17. Dies zur Beberzigung und zum An- 
denken an deinen alten Lehrer Meufel.“ Darunter 
das Datum, darüber in der Ede links in andädy- 
tiger Kinderfchönfchrift fein Name. Er fchob ftaunend 
das Buch unters Kopftiffen: twas bedeutete Das? 
Er verftand nicht . . « Atöglich fchrie innerhalb feiner 
Ohren die bobe zäntifhe Stimme feiner Mutter, 
fchlefifh ausfpredyend: Ja, ja, ja. das weißt du 
ganz genau, gib dir nur Mübe. Weiß ich's, ant- 
wortete er rubig und tie wegfchiebend, fo find’ ich's 
fon; an der Mühe feblt's nicht, das weißt du 








auch. 

Er benugte die langen Stunden bis zum nädhften 
Abend, die bingedehnten Paufen zwifchen dem oft 
zerbrochenen Gchlafe, um die Deutung jenes Gates 
innerhalb feines Lebens auszufhaufeln und bloß- 
zulegen — und eine ganz vergrabene vergeffene Zeit 
feines Knabenalters ftellte fidy Har umdämmert vor 
ihm auf. Da war mal ein Junge im Dorfe Gub- 
rau, dem die Mutter mit fonderbar inniger Be- 
tonung fagte: Paule, Unrecht leiden ift befjer denn 
Unredyt tun; und vorher hatte der Vater fie ge- 
fchlagen. ie fagte: Paule, unfer Heiland bat die 
Sünde der Menfchen auf fi genommen, daher 
war er felber das reine Lämmchen. ie fagte: 
folge mir nad. fpricht der Herr Jefus, fo will ich 
die die Krone des Lebens geben; Paule, die blanke 
Krone des Lebens... Die Stimme, gepreßt. nahm 
einem das Herz weg. die Augen, entbrannt. blidten 
einem bis in den Hinterkopf; und die EE 
zann einem über den frierigen Rüden. — Ein Junge 
bat dem Paftor die beften Apfel vom Gpalier ge- 
mauft; in der Kaffe wird verfündet, wenn er fi 
nicht melde, tverde die ganze Schule drei Mittiwoch- 
nadmittage zur Gtrafarbeit eingefperrt den Gap 
abfchreiben, von Mittag bis Abend: Du follft nicht 


fteblen! Wer meldet fih um zwölf beim Lehrer, 
weiß vor Angft, mit zitterndem Kinn? Der Pafchke- 
Paule! der ftille Pafchte war's! Er befam 
GStodfchläge auf Hände und Hintern, und zur 
weiteren DBerfolgung follte das Verbrechen dem 
rechtlihen Vater angezeigt werden. Aber um 
zwei kam der Lehrer zum alten Pafchte gelaufen: 
der Wirbipki-Gcig war beim Herrn Paftor ab- 
bitten, er fel's gewefen. nicht der Pafchte; und als 
man Paul aufs Gewiffen fragt. ob er geftohlen 
babe oder nicht, beginnt er herzlich zu weinen... 
Nabm ein Junge dem Paul etwas weg. einen 
Stift etwa oder den neuen bunten Kreifel, fo ließ 
er’s erftaunt zu, und verbaute ihn einer, fo fam’s 
ibm nicht bei, fi zu mehren, ob er gleich keine 
üblen Muskeln hatte, gelähmt von der großen Ber- 
wunderung: warum baut er mic, wenn ich ibm nichts 
getan babe? derart. daß er vor Nachdenken zur 
Gegenwehr nicht gelangte. Er bat doch nicht recht, 
dachte er: der Emil nimmt mir den Kreifel, weil er 
nur einen dredigen bat, aber der bunte ift meiner; 
ift das denn richtin? — Er lief fi) von feinen Ge- 
fchroiftern zum Gündenbot madyen: die lügen ja, 
dachte er in fich gekehrt, wie können fie bloß fo lügen! 
Aber da er fidy mit jedem Ereignis diefer Art wochen- 
lang plagte. fand er am Ende wirklich. daß Unrecht 
leiden füß fel; bie ihm der Meufel eines Tages Im 
Schulgarten fagte, und feine Brille fab Ibn dabei 
fchlef an, es fei fhändlich, fich fünftlich ins Unrecht 
zu fegen und ganz falfdy obendrein, und das habe 
der Herr Jefus nicht gemeint, daf einer ftolz fein 
follte auf das Unredhtleiden. Der Schred, den 
er damals erfuhr, und die gewürgte Scham. wie 
der Lebrer fo fcharf wufite, was er im nnerften 
verftedtel „Gei frob, wenn’s bloß ein Getue bei 
dir ift; und baft du's in dir, und es ift fein bloßes 
Getue, fo fchaff's binaus! Ein Junge muß wieder- 
bauen, und nichts darf er fih gefallen laffen!* Don 
da an nahm er fich ftraff zufammen, denn was der 
Lehrer einem zur Konfirmation fagte, das flimmte; 
und obendrein fdhrieb er ihm den Gprud In die 
Bibel, mit Erinnerung an die Rede im Sculgarten 
Sonnabendnadymittag. Yert aber — und hier riß 
ihn die Grundfrage iwie ein Wirbel an fi und in 
den Gtrudel von Ahnung und Rätfel, von welcher 
Ceite er aud) beranfhmwimmen modhte — mit jenem 
toten Ruffen. wie lag es? Lief der Beind nur als 
eine andere Art von Gcieffceibe herum, Die ih 
tlug niederwarf und wiederichof. bis man fie zer- 
tepperte, zugleich gebaßt mit einem fachlichen und 
milden Haß? Go, nidyt ausdrüdlidy aber Doch nauz 
fo, hatte er bisher empfunden, wenn er fih den Beind 
auf Patrouille vorftellte ; und wenn man einen tötete, 
fo lag er da und war eigentlid) nie 1a richtig am 
Leben getvefen wie id) oder du. der lebte der 
Beind genau fo wie er felbft. Pafchte-Paul? Dffen- 
bar konnte der Zeind ein Menfch fein genau wie 
ich. ein Goldat genau wie id — und zugleich eine 
Art Schießfheibe? Komifch. eigentlich .. . 
„Wieder der Alte, Pafchte?“ fragte der Hauptmann, 
‚ls er fi am Morgen wieder felddienfttauglich 
meldete. „Zu Berehl”, erwiderte der Sergeant froh 
und Happie die Haden aneinander zum Beweife, 
er fei's; und er wußte nicht (oder fühlte es viel- 
leicht Dumpf fehr entfernt, ganz leife?), daß er zu- 
leich das Falfıhe ausfagte und etwas tief Wabres, 
in fein Wefen eingetreten war ein nadydentlidhes 
hiveigen, und der Bli, den er auf die Dinge 
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fandte, durchdrang fle um ein twenig tiefer als vor- 
ber und war zugleich bineinverfucht In feinen eigenen 
Geift. Don außen gefeben hatte fih nichts an Ihm 
jeändert, der Goldat, ausgerubt und wad), padte 
ifch feinen Dienft — nur dafs die Geele jegt hinter 
den Handlungen ein wenig zu fpät kam, einen 
fchmalen Spalt laffend zwifchen ihnen und fidh, mo 
fie doch vorher ganz enthalten war in ihnen. Das 
konnte unmöglieg frommen. 
Am dritten Abend ging er mit vier Mann auf Er- 
tundung und Vorpoften. Die Aufgabe hieß Feft- 
ftelung der vermuteten Anmefenbeit feindlicyer 
Poftenketten; eigentlich aber follte er verfuchen, fo 
weit als möglid) vordringend, den Drt des erften 
färteren Kommandos vor einem der Lage nad) 
wichtigen Dorfe zu erforfchen — eigentlich ein Hand- 
wert für Kavallerie, Die aber, weil in der Wald- 
fpige. um Die es fih handelte, zu Pferde kein Gort- 
kommen war, an beifer geeigneten Drten vorn und 
weiter links verwendet wurde. 
Der Abend des fehr beißen Augufttages verfpradh 
Kühle, aber nicht mehr als die erlöfende Leichte 
einer Gommernadht, und ganz fern Im Often zudte 
fhwad die elektrifiche Spannung zwifchen matt- 
goldenen Wolken licht a Die Goldaten drangen 
freudig auf einem Waldiwege vor, einer langen 
grünen Schlucht zwifchen Bichtenmauern, Indem fie 
fi) lints am Pfad unter den hängenden Aften 
bielten; es roch ftreng und füßi nach den Brettern 
der Tifchlerwerkftatt, aber unendlich lebendiger und 
reiner, und wacdfam ohne Nervofität hörten fie 
aufgeftörtes Getier durchs Unterholz davonftieben 
und faben taumelnde Bledermäufe und die großen 
Eulen lautlos fliegend den Himmel queren. Cie 
ftießen fentrecht auf eine lange und female Lid. 
tung. bier ließ Pafchte einen Mann zurüd, und 
nun mußte fich’o zeigen: gedudt, fait £riechend 
twagten fie fich hinaus, jeden Augenblick feindlichen 
Beuers gewärtig; aber alles blieb ftil. Tiefer 
Atem der Entfpannung, böfes Lädyeln des Ber- 
acıtens grüßten diefe Entdetung. als fie an dem 
feomalen Wafferfaden ftanden, der die Wiefe durch- 
308; fie batte fi als faft troden berausgeftellt, 
und nachdem er einen zweiten Musketier zurüd- 
geihidt batte, um mit. dem erften als Doppel- 
poften Pfad und Lichtung zu fichern, fprangen die 
drei anderen über den dreiviertel Meter breiten 
Bad, einer maß mit dem Geitengewehr die Waffer- 
tiefe aus: kaum eine halbe Ele. und fie überfehritten 
gemächlich die ganze Wiefe, hinter der fi ein 
Gebölz junger Kiefern öffnete mit einem Wege, 
überipannt von dem fehon Duntelnden Himmel, 
deifen erfte Sterne fih nanz beimifcy enthüllten. 
Bis hierher konnten Mafchinengerwwehre und leichte 
Artillerie obne Gefahr vordringen; füllte das 
Gebölz weiter drinnen troß ruffifchen Leichtfinng 
befegt fein, würde das Bataillon es leicht fäubern, 
morgen früb, wenn nidt diefe Nacht: während 
er beim Echeine einer Tafchenbatterie die Meldung 
des Beftgeftellten niederfchrieb, wobei ihm die 
Rüden der beiden fauernden Kameraden als Licht- 
fdhirm nad vorn dienten, fdılug er vor, den vom 
Biwat aus diesfeitigen Rand der Lichtung fofort 
zu befegen, woraufhin feine beiden Wachen 
zue Gidyerung des jenfeitigen Randes zu ihm 
berübertommen follten. Er entfandte feinen vor- 
legten Mann mit dem Zettel zur Kompanie, und 
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Honved-Hufaren 


Geidmung vom @. Tusms) 





Im Taufch gegen Sachalin 


Belnung von C. D. Peterfen) 





„Ob der Dumme Kerl feine Kanonen von Port Arthur wiedererfenne?1* 


dann ging er mit dem leßten unverzüglich vor. 
ganze Arbeit zu leiften: denn hinter dem Kiefern- 
gebölg und einen Kilometer jenfeits des Hochwalds 
von Kiefern, der jest fchon feine Kronen fehen 
ließ, eine fCwarze Linie, lag in einer freien Gente 
der Karte nad) das genannte Dorf. Cie warteten 
ausrubend eine lange TWBeile, am Waldrand liegend, 
um vielleicht irgendein verratendes Geräufh zu 
hören. aber nur die Grillen fiedeten über dem be- 
mwachfenen Gande. „Na, denn man zu“, fagte 
Pafchte aufftehend. 

Rad) einer halben Stunde gefpannten Borbeiwegens 
in der halben Helle des fchmalen Weges mwitterten 
fie, fhon im loderen Hocdhmald, einen deutlichen 
Geruch von Zigaretten und Petroleumdunft; um 
die TBegede fchleichend erblidten fie, fünfzig Meter 
entfernt, um eine SKüchenlampe gelagert fünf 
eufjifche Soldaten beim Kartenfpiel. Der Wald- 
tand gegen das Dorf zu war alfo befeßt; aber es 
todte fie. ftatt zurüdzugeben lieber einen rechten 
Preußenftreich zu haben und diefe Gceinehunde 
aufzubeben, die da Karten fpielten. auf Borpoften, 
in der Radıt, bei mutmaßlicher Nähe des Beindes 
Der Gergeant Pafchte ergrimmte darüber fo heftig. 
als feien fie feine Untergebenen; die Erinnerung. 
da es Beinde waren, tropfte biffige Sreude in 
feine Wut. Aber der Alarm der Gchüffe mußte 
vermieden twerden, follte nicht die UÜberrafchung 
des Dorfes, die fcheinbar leicht mögliche, der gröhere 
Erfolg. dabei verfallen. Pafchke Dachte rubig nad. 
während fie beide in Moos und Heidekraut und 
tauigem Grafe lagen. und dann gab er dem Mus- 
Retiee Pefchel die Weifung. den Doppelpoften 
beranzubolen; zu vieren ftand der Bajonettangriff 
als fidhere Gadye feit. und er. Pafchte, blieb 
bier Liegen. um die Kommenden von jeder Ver- 
änderung unterrichten zu fönnen; je weiter er feine 
Stellung vortrieb, um fo beffer löfte er feine Auf- 
gabe. Bäuchlings bingeftredt und allein im Dunkeln, 


das Gewehr fchußfertig. fpähte er binüber, auf- 
merffam, halb fpöttifch, Halb triumphierend und ganz 
geduldig und gang ohne Burcht; denn er hatte Es 
Patronen in der Kammer, um eine zuviel, und trug 
nicht umfonft die Schügenfchnur. Lacht nur, dachte 
er, fpielt nur eure Dredtarte aus; wenn ihr meine 
Kerls wäret, toie wollte ich euch fchleifen. 

Aber in der langen Gtunde, die er bier lag. ohne 
andere Pfliht als das Gebaren der Ruffen zu 
beobachten. mie fie achten, fpielten und raudhten, 
ein paur Schritte ins Dunflere gingen, um an irgend- 
einem Baume ihr Waffer abzulaffen. wie fie ihre 
Gewinne auszablten und fi) manchmal zantten, 
immer jene belle und weiche Eprache redend, Die 
er nicht verftand; wie fie fich fo vertraut und nanz 
felöftverftändlicy benahmen, als läge er unfern einer 
Spene der Mandverraft und fei nur zu fchläfrig. 
um näberzugeben und den Gpielern über die 
Schulter zu „Biebigen“, diefen großen blonden oder 
Heinen fhtwarzen Kerlen in ziemlich neuen Monturen 
faft feldgrau wie die feine — in all dem Vernnünen 
des Belaufdens ging ibm allmäblid das Willen 
darum verloren, dafs er fidh fünfzig Meter vor dem 
Beinde befand. Goldaten treiben fi) dort herum, 
Dachte er. ‚Bauernjungs, Babritarbeiter, Tijchler; 
nachher komme ih und pade fie, denn fie follen ja 
Poften fliehen; — aber eigentlich fönnten fie meinet- 
wegen audy Karten Moppen. die Nacht ft ja fdhön. 
dort kommt wahrhaftig der Mond auf. die und gelb 
wie Butter ... fie haben ganz recht, und id) fperre 
fie dafür ein. und habe aud) redht ... Ein gemüt- 
liches Wohlwollen erfüllte ihn. Die bärbeißige Gut- 
mütigteit des rechten Borgefegten für die Leute, Die 
er betreut. und deren Verfeblungen ihm unterhalb 
dienftlicher Strenge Epaf machen. Gollte er nicht 
eigen! fih beranpirfhen und plöglid — der 
Ehre! — unter fie freten. ein Donnerwetter auf 
den Lippen rollen laffend? Cie hatten die Gewehre 
vorfehriftnemäß aufammtengeftellt. aber oben auf der 
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Pyramide der fünf Bajonette hing fdhief eine Feld- 
möüße, und ringsum raufchten die Kiefern In einem 
leichten hoben Winde. Eollte er nicht? Aber irgend 
etwas von Dumpfem Gpüren der Gefahr bielt ihn 
zurüß — und dann hörte fein dem Boden nabes 
Ohr Hinter fich ein leichtes Geräufih: die Leute! 
nun wollen wir fie aufheben, dadıte er fofort und 
fcharf. Mustetier Pefchel flüfterte neben ihm, die 
beiden anderen Köpfe tauchten aus dem nächtlichen 
Schwarz, nun lagen fie zu vieren beieinander, und 
es ging los. Er fah das aufgepflanzte Geiten- 
geivehr der anderen; vorfichtig. ganz leife holte er's 
nad, medanifch halb, halb mit Bewußtfein des 
Zweds. Lautlos erhoben fie fich. lautlos fclichen 
fie vor, von Baumfcatten zu Baum, ohne Gepäd; 
dreißig Schritt vom Ziele erft Klirrte etwas metallen 
hell und ein Lichtrefler bligte auf der ftählernen 
Klinge: rufifiche Rufe. Aufiprung. Tumult um Die 
Gewehre. aber fdyon ftachen Die Deutfchen auf fie 
ein. Klirren, Gtöhnen... „Dedung!” fchrie wer 
und warf die Lampe mit dem Buße um, die Enautend 
erlofh. Ein einziger Ruffe war fogleidy gefloben; 
Pafchte erblidte ihn, fobald die jähe Dunkelheit 
fidy Lichtete in die blaue Dämmerung des Wald. 
randes und des balbboben Mondes, oder vielmehr 
fah er felbft ganz im Gchatten, zehn Meter ent- 
fernt, das blintende Bajonett am Laufe des ange 
legten Gewebres hinter einer Kiefer vordroben. 
„Go. fo”, dachte er. und das meinte: nun bat mich 
ein Kerl ja geftochen, und: nun hab’ ich den Kerl 
ja umgebradjt; an feinem Arme rann es nämlich 
warm herab, ohne Schmerz. Zugleich beberrfchte 
ihn Die Kraft des Auftrags und ein beftiges Mit- 
leid mit dem Manne dort hinterm Baum; „um- 
geben”, flüfterte er feinen Leuten zu, und fie ver- 
Ihwanden rechts und lints; trodene Ztveige Enifter- 
ten anfangs unter ihren Gtiefeln. Das Bajonett 
bewegte fi fuchend und ratlos bin und ber, unend- 
ches Erbarmen tweend — denn während er feine 





Pflicht tat, iwle fie Ihm zur unbedingten Natue ge- 
mwachfen iwar, redete laut, entfernt von dem ban- 
delnden Manne und In ihm, der Knabe, dem die 
Gabe ward, die Gefühle der anderen mitzuempfinden. 
Das arme Luder — drüben faß es in Angften des 
Todes, und niemand fprach zu Ihm Gutes! Mußte 
man nicht feine Stimme erheben? Gollte nicht 
einer den Schritt auf Ihn zugeben und Ihm Liebes 
antun? Gag! ibm, er foll fich ergeben, damit er 
fühlt, daß es jemand gütig mit ihm meint, und 
ficher ergibt er fidh. dachte er leidenfchaftlidy, richtete 
Nic) Halb auf und rief. ganz erhellt vom Monde: 
„Armer Hund, erglb“ ... Als Antıvort bligte ein 
Schuß und donnerte furchtbar in fein Hin. ibn 
auglöfihend wie ein Licht. 

Die Soldaten, rafend, erftachen den Schügen eine 
Sekunde darauf; dann büdten le fich um den toten 
Gergeanten und berieten fihnell, ob fie troß des 
Kualles bleiben follten. denn ein vereinzelter Schuß 
würde Baum fehr alarmieren, und binter fih twußten 
fie die Kompanie, das Regiment. das ganze Korps, 
Die marfchlerende Armee, 


„Gei nicht allzu gerecht und nicht allgu weife, auf 
daß du dich nicht verderbeft.“ 


Bom Tage 


Im „Prager Tagblatt" vom 8, November gibt eine 
dortige Birma Ihre Gtellung zum Weltkrieg im fol- 
‚genden fiimmungsvollen Hinvels öffentlich bekannt: 
„Die ungewöhnlidye Zeit, im der wir leben, 


veranlaßt das Altefte und größtaffortierte Geiden- 
baus @. 2., Prag, zu ungewöhnlich billigen Preifen 
fein großes Lager In franzöffchen Geidenftoffen 
fowie englifchen Gealt im Wege einer großange- 
legten Geldenokfaflon zu räumen. Das Motto 
biebei gilt: Alle franzöflicgen und englifcyen Lager- 
beftände müffen zu jeden halbwegs an- 
nebmbaren Preifen heraus. Und da die lepte 
Einkaufsreife nod im Juli d. J. ftattfand, fo find 
die frangöfifchen und englifchen Lager nicht nur 
nanz enorm groß. fondern audı ganz neue frifche 
Qualitäten; aber geräumt muß fie werden 
um jeden Preis. Es bietet fich daher eine ganz 
feltene in 100 Jahren vielleicht einmal vor- 
kommende Gelegenbeit. fo nute und fchöne 
Geidenftoffe und Geidenpeluche für fo weniges 
Geld zu erhalten. Aber frangöfiiche und englifche 
Bab,itate müffen um jeden Preis heraus.“ 


Soldaten im Abend 


Soldaten, die im Abend ftehn, 
Soldaten, die mit Mäddyen gehn; 
allmo man fehaut, ift heute 
allüberall 

nichts als foldatifche Breude. 


Es ftolzt vorbei der Kanonier. 
eo ftolgt vorbei der Musketier. 
Sogar die Herren Reiter 

gebn eins, ztvel, drei 

beut mal zu Buße welter. 


Messagero 








Hat mich mein Gchay am Arm gepadt, 
das jappt und tappf und Mappt im Takt! 
und Bein und groß und jedermann 
beiffaffafja ! 

kehrt breit fih um und lacht uns an. 


Ladt nur, wir wollen fröhlich fein | 
Nur heut nod Scheint uns Gonnenfihein. 
Ber weiß. vielleicht fhon morgen 

am beiten Tug 

betäuben uns die Gorgen. 


Ein leichtes Wort ift leicht gefant. 
ein fchmweres fchwerer drangemagt, 
wollt Gott, ich braucht's nicht Leiden. 
Doc) eh‘ als je 

trifft einen beut Das Gcheiden. 


Es trifft. bevor man's ausgedacht, 

es £eifft bei Tag. es trifft bei Nacht. 
drum Gchap. was willft du fdhenten ? 
Ei, hör" nur an, 

fchenf" die ein lieb Gedenten. 


Ein lieb Gedenken Ift nicht viel 
ift Poffen nur und Welberfpiel. 
till Beffres Dir vererben: 

Ich will als Held, 

als deutfcher Held 


im Schlachtfeld draußen fterben! 
Dakar Wöhrle 


Belhnung von Zr) 
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„Weitere drei Wochen Franzofenfreundlichkeit macht zwanzigtaufend Qire, Monsieur Barrere.” 
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Die Schlacht 


GBeihnung und Gediht von Wilfelm Schulg) 


Gar manchem, dem noch reiche Gab’ 
> Das Leben hat veriprochen — muß verderben, 
C i € herab zum Sand, Bald Enattern die Gewehre drein em twird da tilles Grab Sceuf feines Deutfchen Heldenfinn 
Die friedlich Elang vom Turme. Und lauf Kanonen Eläffen. in Blümlein bald gebrochen. Ein frühes felbjtlos Sterben. 
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Der erfte Schnee 


Geidaung von &. Tyäng) 





Das lopte Lied hat ausgeklungen, Mein Kamerad, nun magft du räumen, 
Das dir der Seewind noc) gefungen, Wie unter den verfchneiten Bäumen 
Und Lind und acht So fern und weit 

Hat dir der Schnee dein Bett gemacht Zur ftillen Zeit 

Und dich in fieffte Ruh” geiviegt. Dein deutices Haus im Frieden liegt. 


Budiig Thoma 
































GBelänung von Bilp) 


"BriX 


»Wie geben nichts! Unfereiner opfert genug fürs Vaterland! Was glauben Sie, was ich Zinfen verliere an meinem vergrabenen Gold!“ 


Un Schweden! 


Jept pilt's, Bolt Ouftav Wafas, Ouftav Adolfs, 
dein altes Binnland wieder zu gewinnen. 

Die Stunde hat, die günftige, gefchlagen, 

lafj nicht den großen Augenbli® verrinnen! 
Jent oder nie mehr. 


Schon einmal Haft du in der Weltgefdichte 
fühn für die Breihelt und den Geift geftritten, 
und wieder fleht ein Wolf wie keins geknechtet. 
dafı du ihm beiftehft, ch es ausgelitten. 

Jet oder nie mehr! 


Hört, wie die halb Erfticten nad) euch rufen. 
ihr Dalekarlier, wet die alten Lieder, 

den alten Heldenfinn in euren Herzen 

und fihreibt euch in Europas Zukunft wieder! 
Jept oder nie mehr. 


Ihr throntet einftmals mit im Rat der Völker, 

und wollt euch nun mit niederm Plaf befcheiden! 
Wächft denn das Erz umfonft In euren Bergen? 
Auf, Schweden, und die Schwerter aus den Scheiden! 
Jegt oder nie mehr. Herbert Eulenberg 


Der Bruder 
Don Paul Ernft 


Mein Iangjähriger Freund, Hauptmann v. H., fitst 
mir gegenüber in meiner ftillen Arbeitsftube im Gofa, 
das verwundete Bein ausgeftredt. Gein junger 
Bruder ift in dem Treffen gefallen, in weldyem er 
felber verwundet wurde. Er bat der Mutter er- 
zählt, wie es war: an der Gpiße feiner Leute, nach 
einem geglüsten Gturmangeiff auf eine feindliche 
Batterie, in dem Augenblid, als er, den Degen in 
der Hand, jubelnd ausrief „Cieg“, in dem fchönften 
Augenbli®, den ein Mann erleben kann, traf ihn 
eine Kugel eines der Bliebenden. Die Mutter hat 
geweint, fie hat gefagt: „In dem fhönften Augen- 
blide, den ein Mann erleben ann;" fie hat fein 
Bild angefeben und gefagt: „So f[höne Hände hatte 
er. fo fchöne Augen.“ ie weint noch immer, aber 
fie weiß. daß er einen fchönen Tod geftorben It; 
fie denkt nod) immer an die Augen, aber fie weiß, 
daf der Bruder, der ihn fo liebte, fie Ihm zugedrüdt 
bat; an die Hände, aber fie weiß, der Bruder, der 
ungertrennlich von ihm war, bat fie ihm auf der 
Bruft gefaltet, als er in fein Kriegergrab gelegt 
wurde. 


nn 


Wir faßen ft beieinander, mein Breund und idy. 
Gein Geficht war im Schatten des Lampenfchirmes. 
„In vierzehn Tagen denke ich fo weit zu fein, daß 
id) wieder zur Bront zurüdgehen kann“, fagte er 
plöglich unvermittelt. „I balte es bier nicht aus. 
Mein Leben hat bier keinen Zwed, die Schwermut 
verzehrt mich, Bielleicht, wenn diefer Krieg einmal 
zu Ende ift, wird mein Gefühl anders; jet babe 
id nur das eine in mic; Gegen den Beind, gegen 
den Feind.“ 

Er war immer ein ftiller, nachdenklier Menfch 
gewefen, der rubig feinen Dienft tat und viel 
fudierte. Ich hatte ihn nie für eine eigentlich 
friegerifche Natur gehalten. Er war ein Menfd). 
der feine Pflicht erfüllte, und id) hatte oft gedacht, 
er wäre als Gelehrter mehr an feiner Gtelle ge- 
iwefen. 

Wir waren in jener Stimmung, in welcher man 
genau tveif was der andere fühlt, audy ohne dafs 
Worte geivechfelt werden. Nun fing er an zu er- 
säblen, als eine Art Antwort auf mein Erftaunen, 
daf er fi fo fehr nach der Schlacht zurüdehnte; 
nur als eine Art Antwort; denn was er meinte, 
das war nicht Die Erzählung eines beftimmten 
Gefchebens, fondern ein kurzes Erleuchten einer 
nächtlichen Landfchaft durch einen Blig. Ich fpürte, 





daß die Landfchaft ganz anders geworden war. 
wie ich fie früher kannte — oder war fie Immer 
fon fo gemefen, wie ich fie jegt fab. und hatte 
ich fie nur falfch gefeben? 

Mein Freund erzählte. 

„Die Branzofen hatten ih In dem 








eden 2. feit- 








gefet. Unfere Infanterie lag einige Hundert Meter 
entfernt in Dedung; eine Batterie befchoß den 
Bleden, um uns den Gturm zu ermögliche: Als 
das euer der Beinde nadließ. ftürmten mir vor 





und nahmen nach Rurgem Gefecht den Drt, der fehr 
übel zugerichtet war. 

Ich. ftand auf der Straße und gab einige Befehle, 
also zwei Leute meinen Bruder brachten. Eine 
Blintenkugel hatte Ihm beide Kniee durd;bohrt 


Bor uns war ein Haus noch verhältnismäßig gut 
nur die eine Ede war durch eine Granate 
len. Wir pochten; als niemand aufmadhte, 
ftieß ein Mann die Tür mit dem Kolben ein, dann 
trugen wir meinen Bruder in die Stube; es ftand 
da ein breites Bett, auf das legten wir ihn. 

In der Ede war ein junges Weib fchluchgend über 
ein Kinderbett gebeugt. ch trat zu ihr, um eine 
Sıüffel mit Waffer von ihr zu verlangen; fie rih- 
tete fich auf, fah mich mit blißenden Augen an und 
deutete auf ein fotes Kind in dem Bettchen; es 
war durdh einen Granatiplitter getroffen, Di n 
den Kopf gräßlich zerfchmettert hatte. Mir fchnürte 
fih das Herz zufammen, als ich die Verzweiflung 
der Mutter, die fürchterlich entftellte Kinderleiche 




















Die ungen 


Ich onnte nicht fpredhen, winkte ihr nur ab; 
wifhen Hatte ein Mann In Küche eine 
Scäfel geholt und pumpte fie im Hof voll Waffer. 
Plöglich hörten wir wieder Gewehrfchüfle. Wir 
fürzten auf die Straße; ich fah. wie ein Mann 
&, der mitten auf der Straße ftand. Der Schuß 
fhien aus den Feldern gekommen zu fein. in denen 
vielleicht no einige Beinde verftertt lagen. Wir 
machten uns daran, fie aufzufucen, 

Nun, alfo, die Eimvohner, die nod) in dem Bleden 
verftedt waren, fcheinen geglaubt zu haben, daß wir 
fliehen mußten. Als wir nad) ettwa einer halben 
Stunde zurüdkehrten. fanden wir die Leiche des 
Mannes auf der Ctraße verftümmelt.” 

$ auf @eite 473) 





























Die Stunde ift gefommen, 
Jetzt find wir aufgenommen 
Wohl in die Gkreiterfcdhar. 
Wir Jungen wie die Alten 
Dem Land die Treue halten 
Nun und auf immerdar. 


Daß; Deuffchland Bleib’ beftehen 
Und nicht kann untergehen 

Zum Teoß der ganzen Welt — 
Zerbrehen foll, was beinern, 
Was ftählern und was fteinern 
©ich uns entgegenftellt. 


5 


Und müffen wir deum geb:n 

Auch unfer Blut und Leben 

Und was uns froh gemadt — 
Wir fingen noch die WWeife 

Dem deuffchen Land zum Preife — 
Und ftürzen in die Schlacht. 


Der Troft des Nikolajemwitfch 


Beiinung von @. Thöng) 





»Ich kann wenigftens nach Petersburg, aber Poincare kann nicht einmal nach Paris!“ 


— 466 — 
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Alter deutfcher 
Cognac 


Asbach Uralr: 


Rüdesheim 


am Rhein 





Salson September—Juni. Herrlich gelegene, ruhlge 
Herbst- und Winterstation, Trauben-, Mineralwasser-, 





Terrain, Frolluftliege-Kuren. Zandersaal, Kalt- 
wasser-Anstalten, Inhalatorlum etc. Alle Hotels 
und Penstonen im vollen Betrieb, Kanallsation. 








Hochquellenleitungen: Direkte Schnellzugsverbindungen von Borlin—München und 
Wien. Alle Kureinrichtungen werden weitergeführt. 
Prospekte gratis durch die Kurvorstehung 








In immer weltere 
Kreise dor Mens, 
t dringt die Er- 


Ein neues 
Heilverfahren 


weder durch Jod noch durch Brom oder {rs 
te wieder zu erlangen I 
nverstand läßt ko 
alle Gifte dem Körpe 
Weise schädlich sein müssen und daß di 
Ihnen nur in ganz besonderen Ausn 
brauch gemacht werden so 
führte da n die Stelle 
rierter F 


f Wunsch kostenlos e 
x Sauerstoffheil 





g0000000000000000: 


;„Barzarin': 


ärztlich erprobten, wirksamsten 
te] gg 


3 Zuckerkrankheit € 
> 
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‚ohne Einhaltung strenger Diät. © 
AnderUniversität Tübingen phar- 
makologisch geprüft 

2 unschädlich. 


€ 
= In allen Apotheken käuflich. = F 
€ 


Garantiert 


Beck & Cie. sinseis 


> 
Prospekte gratis, 
Schiller- 
— Cannstatt a. N. 2. — 





Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Rolh, waren 15. 


alfa 











Saktripfel, Laalesrpeidenhe 

U damen ei 

Erstklass Fabrikat. cl Preise, 
Catalog gratis und trane 











110 zug 
Soeben erschien 


Hygiene der Ehe 
Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 


Aus dem Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehe- 
tanglichkeit und Untauglichkeit. Gebärfähigkeit und Stillfähigkeit. 














Frauen, die nicht aten sollten! Enthaltsamkeit und Ausschwei- 
füngen vor der E heliche Pflichten. Keuschheit oder Polygamii 
Hindernisse der Liebe. — Krankheiten in der Rückstände früberer 







Vorbengung und Ansteckungsschutz etc. 
1. Eutstehung u. Heilung der weiblichen 
hderlosigkeit. Gefahren späten Heiratens 
öhe. Hysterische Anfülle ete. 


ohtskrankheiten, 
Körperliche Leiden der El 
fühlskälte, Folgen der K 
für die Fra Neurasthenie und y 
Bezug gegen Einsendung von M. 1,80 (auch in Briefmarken) o 
hahme durch Medizin, Verlag Dr. K. Schweizer & Co., Berlin 
er I 
















Getiagene best erhaltene 


Herrengarderobe 


besten Pablikum stam- 
beziehen Sie vorteil- 
haft vom Versandhaus 
L. Spielmann, München 128, 
Gärtnerplatz?, Varlgen Su mi 
nr, Pretatalag hastnls u. pestt 














Sittliche oder unsittliche Kunst? 


Von Dr. E. W. Bredt 
Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
uch wenn sie Nacktes und 
nnliches darstellt 

Künstler hatein Re 

auf Derbes und Groteskes 

Das Buch bietet ein glän- 
zendes Anschauungs- 

material 

= 24. Tausend — 

Elegant gebunden 


M. 2.80. 


Eine E 


Hr 


Er 





gänzung ılazu ist 


Das Teuflische und Groteske in der Kunst. 


Mit 100 Bildern. Elegant gebunden M. 2.80. 
R.Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, München. 


ine. Kugelschützer 


gegenfeindlichelnfanteriegeschosse 
D.R.G.M. 

bestehen aus entspröchend großen und starken, ganz besonders geblirteten 
Stahlplatten und sollen dazu bestimmt sein, nur die edlen Teile, das Herz, die 
Lango und den Unterleib des Kriegers vor den tödlichen Verletzungen don Ge. 
schonsen zu schützen. Bio sind aus der Erwägung hervorgegangen > da, schon 
viole Kämpfer durch Geldstücke Im Brustbeutel, durch die Uhr, Amnlette u.a. 
Welche das Geschoß aufgehalten haben, vom' sicheren Tod6 Korettet worden 
sind. Nur bieten wir einen viel weitgchenderen Schutz, da das Material, & mm 
starkor Stahl, ein viol widerstandfählgeres als Silber ist und der Herzschutz 
sowohl, als a der Lun schutz einen Flächenraum von je 0 Fünfmarkstücken, 
der Unterleibasc von 15 Fünfmarkstücken einnimmt. Größer können wi 
sio nicht gestalten, weil sie sonst zu schwer ausfallen. Die Kurslschützer de 
finden sich in Tasck«n, welche mit Sicherheltsnadeln in den Unter n Ialoh 
an den zu schützenden Stellen befestigt wer: 1 Herz- oder I L hutz 
je 70 ür. a M.S, 1 Untorleibsschutz 1100 schwer M. 10.— 'rol zu 
mn M. 18. frei unter Nachnahme. Bei Einsendung des Betrages und An 
er Adresso Freivorsand Ins Feld. 


P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig 32, Scharnhorststr. 30. 
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Simpliciffimus-Verlag ®. m. 6.9. & Eo., mandit-Gefellichaft, 
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d Expedition: 
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Wollen Sie I 
elegant und billiggekleidet gehen? // 2 


Dann verlangen Sie kostenlos a a 
f ) und portofrei eine 

T schüre A kommen von dı 

N Regenerativ- Gesell- 

schaft, Düsseldorf. 


unseren Katalog Nr.5 1, 
getrag. Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen 


Diamand, guttermetenerstr. 5. 





Be Hamm f" fcho wieder a paar Taufend Engländer und Franzofen g’fangen.“ — „Ja, der 


remdenverfehr lafıt bei uns aa im Krieg net mach.“ 
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Eberhard Buchner 


Kriegsdokumente 


ln 


Der Weltkrieg 1914 


STAATS-QUELLE 
Zur Haustrinkkur 


als Ersatz für eine Kur im Bade-Ort in jetziger Zeit! 


Von vorbeugendem und heilwirkendem Einfluß bei harn- 


in der Darstellung der 
zeitgenössischen Presse 


Erster Band: 


saurer Diathese, Gicht, Diabetes, Nieren- und Blasen- 
leiden usw. 


Die Vorgeschichte. Der Krieg 
bis zur Vogesenschlacht 










t zu tragen 
ikotgewebe ohn 
stige Versteifun; 


Man bofrage den Hausarzt. 





Literatur auf Verlangen kostenlos durch die geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Brunnen-Inspektion in Fachingen. % 


ist soeben erschienen 






Bezuganschw. d. d. allein. Fabrikanten. 


Mech, Trikotweberei Stuttgart 
udwig Maier & in. in Böblingen 








Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an reinem salzsauren Yohlmbin. 
Anre: anal Krätti 
jofan 









ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


TIREHNEEERTEREERRGEETREEREIOET 


Studenten- 


Mützen, Bänder, Bier- 
zii . Fecht. 









Literatur versendet gratis 








Briefmarken 
10.000 verfälebene feltene gar. echt, auch Poll» 
arten verfenbe auf Derlangen zur Wuswahl 
he Raufiwang mit 40-00 %/o unter allen Nas 
alogpreifen, Prof. Maı Hasser, Wien Il, Obere Donaastr.45. 





fich bei Beitel: 


e verehrlichen Leje 
npliciffimus“ beziehen zu wollen 





w. Gicht-Kranke erhalten kosten 
Tone Auskunft über Heilung 


Somo Wiesbaden 54 


Wichtige Mitteilung 


Leutnant G. vom Füs.-Kegt. 33 schreibt: „Keine Nacht im Feld oder Wache, in 
welcher mir meine Leuchtblattuhr nicht unschätzbare Dienste leistet; für jeden 






















für alle, welche Angehörige u. 
Freunde im Felde stehen haben 





eine Entbehrung, der eine solche nicht besitzt, besonders auch für Verwundete.” 


Deutsche Reichskrone- 


Armee-Taschenuhr 





mit Leuchtzifferblatt und Leuchtzeigern 


gehört zur kriegsfeldmäBigen Ausrüstung zum mindesten als Reservenhr. Bereits von sämtlichen 
togimentern der deutschen Armee und den Kriegsschiffen der Kaiserlichen Marine bestellt 


Kriegsbereitstellung: 100,000 Uhren zu, Auspahmepreisen 
Jede Arıneeuhr ist sorgfältig geprüft und reguliert und mit einem Garantieschein für2Jahre 
Armee-Taschenwecker-Uhr 7; 411,28, M 


Aufträge für Feldpostsendungen werden von der 


Königl. Bayr. Hof-Uhrenfabrik Andreas Huber, München D34 


gegen Vorelnsendung des Betrages des Ausnahmepreises nebst 25 Pf. für Porto zuverlässig erledigt. 
















Armee -Leuchtblattuhr 8 M 


Deutsche Armee-Armbanduhr9M 
Armee-Ausnahmepreis a 


Armee-Ausnahmeprais «u. ...« 


5m 


Der „Simplicissimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, 
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Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Rreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). 

Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rollo verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das 
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NRÜR KUNDTDRUCKE: KRIBGSBILDER 


In kurzer Zeit werden die unten stark verkleinert wiedergegebenen vierfarbigen Kunstdrucke 
erscheinen, von denen wir glauben, dass sie viele Freunde finden werden. Es sind Bilder aus der 
Gegenwart, Episoden aus dem Krieg, im Felde und daheim. Weitere Blätter werden noch folgen. 


Jedes Blatt 2 Mark 


B. Wennerberg 
„Daheim“ 
Kunstdruck Nr. 209 


Eduard Thöny 
„Aufgesessen‘“ 


Kunstdruck Nr. 210 


Eduard Thöny 
ische Löwen“ 


(unstdruck Nr. 211 


B. Wennerberg 
„Abschied“ 


Kunstdruck Nr. 208 
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In Eurzer Zeit beginnen zu erfcheinen 


Langens Kriegsbücher 
Gejhbihten aus Deuffhlands Kämpfen 1914 


Jedes Bändchen geheftet 1 Mark 
Umfchlagzeihnung von Prof. Eb mde 





In den Bändchen diefer neuen Sammlung wird eine Reibe unferer beften Schriftiteller die ftarfen Eindrüde und Erlebniffe, die ihnen der 
Krieg vermittelte, in Literarifcy wertvollen Gefchyichten und Schilderungen dem deutfchen Volke erzählen. Es befteht alle Ausficht, daß die 
Bändchen ficy fchnell einbürgern werden; denn ihr der Gegenwart, die wir fo intenfiv Leben, entftammender Inhalt, dargeboten in befter 
Sorm, wird fie jedem beliebt machen, und der billige Preis läßt die weitefte Verbreitung zu. — Zunächft werden erfiheinen 


Lena Ehrift / Unfere Bayern anno 14 Katarina Botsky / Dftpreußens Feuerzeit 


(Erfbeint in diefen Tagen) 
In ihren beiden bisherigen Büchern bat Lena EHrift gezeigt. wie gut fie ihre 
Pandsleute kennt und wie prächtig echt fie fie zu Schildern verftebt. In diefem 
Bändchen erzählt fie einiges von den tapferen „bayrifchen Löwen“ aus den 
Kämpfen in Frankreich, aeftügt auf fonft unbekannte Tatfachenberichte. Audı 
das Mündyen in den Mobilmadpungstagen fhildert fie ausgezeichnet, die 
Spionenaufregung ufiv.. und manch bumorvolles Erlebnis ift da Löftlich erzählt. 


AUlerander Eajtell / Der Kriegspilot 


Alerander Eaftell wird als Meifter feinpfochologifder Schilderung fhon feit 
feinem exften Buch bochgefhänt. Den bier erzählten „Gefchichten aus dem 
Felde ift feine fubtile Kunft febr zuftatten gekommen. denn nicht viele ver- 
mögen wie er, aufregende, an Herz und Nerven zeerende Exledniffe und 
Ereigniffe fo glaubhaft wahr zu jchildern. Und was in einem Kriege an 
fchwerften Eindrüden zu ertragen ift. weiß man. Alerander Caftell hat diefe 
Kriegsgefchichten vollendet erzählt. 


Aus der bitterften Zeit des fÄhtwer beimgefuchten Dftpreußens gibt Katarina 
Botsty Bilder von großer Anfchaulichkeit. Ihre feine realiftifche Art, die fie 
nichts Charakteriftifhes überfeben läßt, Hat ie bier zu Schilderungen befähigt, 
die den tiefften Eindruck machen. Schmudlos und feolicht. woie fie immer fehreibt. 
erzählt fie in Diefen Kriensbildern von der wilden Kofatenherrichaft in Ihrem 
Heimatgau, von Leid und Flucht, aber auch von Kraft und Mut. Ein fehlichtes, 
f&hönes Wahrzeichen ift diefes Bänden von DOftpreußiens fhrverer Prüfung. 


Eberhard Buchner / Kriegshumor 


Der gegenwärtige Krieg bat neben Kraft und Mut, Leid und Entfeken aud) 
den Humor zum Spreden gebracht, eine der Nationaltugenden der Deutfihen. 
deren Außerungen in fo fdwerer Zeit doppelt Löftlid) find. Eberhard Buchner 
bat in diefem Bändchen eine große Anzahl der bumorvolliten Exlebniffe und 
Streihe von unferen Goldaten im Belde, fowie Wigworte und Gcherze der 
Dabeimgebliebenen gefammelt. Seine Auswahl ift ausgezeichnet und wird 
nody in fpäteren Jahren erfreuen. 


Zu beziehen durch die meiften Buhhandlungen oder von Albert Langen, Berlag, Münkhen-& 
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Vom stellvertretenden Generalkommando genehmigt und zum Verkauf zugelassen: 


Pr des Simplieissimus 


Serie I; 


Sechs farbige Karten von Th.Th. Heine: 


Französische Zeitungsmeldung 
Die Lügen-Zentrale 





Der Engländer und sein Japaner | Das englische 42-cm-Geschutz 
Englands Schmerz Zwei Deutsche 


Preis der einzelnen Karte 10 Piennige, der vollständigen Serie 50 Pfennige 


Bestellungen nehmen die Buchhandlungen, Zeitungs- und Postkartengeschäfte entgegen, auch direkt gegen Einsendung des 
g 14 Ei 5 geg geg g 


Betrages zuzüglich Porto die Expedition des Simplicissimus in München-S 








In zwangloser Folge erscheinen ausser Abonnement: 


Kriegsilugblätter des Simplieissimus 


Preis 10 Piennige 





Bis jetzt sind 17 Flugblätter erschienen 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte, auch direkt gegen Einsendung von 13 Pfennigen für jedes Flugblatt 


von der Expedition des Simplicissimus in München-S 
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Demnädhjft erfcheint eine fchöne Sammelmappe 


Kriegs-Erinnerungen 
1914 


Mit einem farbigen Decdelbild von Eduard Thöny 


Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äußerft praktifche Mappe enthält fechs ftarke Papierfafchen zum Auf- 
bewahren von Zeifungsausfhnitten, Slugblättern, Bilderbogen, Briefen uf. 
Das Format ift 33%X 42 cm, Die Klappen der Tafıhen tragen fortlaufende 
Nummern; die innere Dedelfeite hat einen Bordrud für das Inbaltsverzeichnis. 
Die Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nad) der ftärkeren oder geringeren 
Füllung der Tafchen breiter oder fchmäler gemadyt werden Fan. Die Dedel 
find augen mit Stoff überzogen, die Mappe ift alfo durchaus haltbar 
und feft. Der Goldaufdrud und das farbige Bild geben ibr ein vornehmes 
Anfeben. Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die befte 


Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung und wird in fpäteren Jahren mit ihrem Jnhalt dem Sammler felbft wie feinen 
Angehörigen und Freunden mandye Anregung, Belehrung und Freude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an unfere große 
Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter Behälter fehlte. Allen diefen fei die hier verkleinert abgebildete wirklich pradt- 
Ein fchöneres und gediegeneres Weihnachtsgefchene ift nicht den£bar. 


Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder auch gegen Einfendung von 4 Mark (einfchlieglich Paketporto) von 


Albert Langen, Berlag, München-& 
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Andere Zeifen 


Beichnung von 3. Wennerberg) 





Ba 
 .BW, 
„Kinder, wer von cuch erinnert fich eigentlich noch daran, daß man einmal Tango gelernt hat?“ 


Soldatengrab im Blumengarten 


Die blonde Herrin aus dem Schloß. die in der Nacht Cie Hiele das fteinern weiße Bild, bio Morgen war 
ihn wußch und legte, hoffte, daß er jede Stunde und fo als hätte fie den eigenen Cohn verloren . . . 
erwachen müffe aus dem Krampf der Wunde. Und fehwankte von dem fremden Toten fort. durchfroren, 
Er aber fchlief den Schlaf. aus dem man nie erwadit. gealtert, wie aus einem nadhdurdwadhten Jahr. 

Befahl dann nod), daß man im Garten ihn beftatte, Und nur das breite Schwert mit Helm und Cchärpenband 

nicht unter Bäumen — nein, im Afternbeet ftieg aus dem unbefledten GSchneegrund der Rabatte 

und von den weißen Dolden wieder überweht. gefpenftifch ftarr wie eine fhrwurerhobene Hand. 

Paul Zeh 


— in — 


Der Prince of Wales 


Gelnung von G. D. Peterfen) 





„An was erkennt man dem, ob eine Schlacht gewonnen oder verloren ift, Mifter Frenh? Wer macht denn da den ‚umpire’?* 


Der Kopf des Erzäblers fiel Schwer vornüber. „Er- 
laffen Gie mir, Jhnen zu fchildern, wie die Ver- 
ftümmelungen befchaffen waren. Uns fland- vor 
Entfegen das Herz ftill. Ich eilte auf das Haus 
zu, Im welchem mein Bruder lag; plöglic fprang 
das Weib, das in der Gtube gewefen, hinter der 
zerfrümmerten Tür vor auf die Straße und eilte 
auf mic) zu, eine große, blutige Hippe fctwingend, 
tie dort Die Arbeiter fie haben, wenn fie die Afte 
von den Bäumen abfchlagen. Das ift eine furdht- 
bare Waffe, die gleichzeitig badt. fehneidet und 
reißt. Ehe fie no auf mich haden konnte, war 
ein Mann vorgefprungen und flug ihr mit dem 
Gewehrkolben über den Kopf. Ich hörte das 
Krachen des Gchädels, das Weib fiel mit ausge- 
breiteten Armen vor uns bin. 

Ja, das kann man nicht vergeifen, diefes Geräufch 
des Erachenden Gchädels. 

Ich fand meinen Bruder in der Stube auf der 
Erde fich wälzen und fehreien. Die Hände waren 
ihm abgefchlagen, wo die Augen geivefen waren, 
Elafften ziwei blutige Höhlen. Er erfannte meine 
Stimme. „Erbarme dich, erbarme dich.“ fchrie er, 
„nib mie eine Kugel.“ Ih fab mich um, Ich war 
allein in dem Zimmer; rafch nahm ich) meinen 
Brotning aus der Tafche, fegte Ihn meinem Bruder 
an die Gchläfe und fhoß. Er ftrette fi und 
tar tot.” 

Lange war es fiL in der Gtube, nachdem mein 
Sreund mit bebenden Lippen feine Erzählung be- 
endet hatte. Er fühlte, daß ich nichts fagen konnte, 
fo fprady er denn endlidy weiter. 

„Ih bin von Natur ein ruhiger Menfch, ich babe 
meinen Beruf früher immer fo aufgefaht, dat Ich 
meine Leute erziehen müßte. Gie wunderten fid), 
daß es mich wieder In den Krieg treibt. Jch habe 
meine Natur nicht verändert: aber ich till wieder 
in die Schlacht, fobald es gebt. Ich weiß nicht. 
was mid) treibt, es ift etwas Jenfeitiges.“ 

Nady einer Paufe fuhr er fort: „Es ift nicht 
Racyegefühl oder Haf. Kann ich denn die Grau 
baffen, die vor ihrem zerfchnretterten Kinde ftand 
und tmwild in tierifcher Leidenfchaft meinen guten 
Bruder fo verftümmelte? Diefe Menfchen find 
eine andere Raffe, eine niedrigere Raffe. Man 
kann fie nicht haffen. Wenn id) etwas Beftimmtes 
wollte mit meinem Trieb in den Kampf, dann wäre 
es nur der Wunfd, dab diefer furdhtbare Krieg 


fo bald tie möglich beendigt wird; und es Ift ja 
nicht anders möglich, er muß durch unferen Gicg 
beendigt werden, obwohl Diefer Cieg unferer Seele 


febe fehaden wird; es muß fo fein, denn wenn“ 


die andern fiegten, dann würde der befte Teil der 
Menfchheit von heute vernichtet. 

Aber es handelt fih nicht darum, dag Ich etwas 
Beftimmtes till. Jch will wieder In den Krieg.“ 
Es war mir, als fprädye ein fremder Menfch aus 
mir, ich fragte: „Sie miffen, da Gie fallen 
werden ?” 

Er nidte. Dann fagte er: „Nicht, weil ich meinen 
Bruder getötet habe, das denken Cie dody nicht? 
Der Tod ift uns ja nicht mehr wichtig. Ich kann 
es nicht anders ausdrüden! Es ift mir Religion, 
daß ich fallen werde. Es merden ja wieder 
Menfchen geboren, die werden neu anfangen.“ 


DBom Tage 


Ein Blugblatt, das „eine Aufklärung für die deut- 
chen Goldaten“ fein foll, wurde am 10. November 
von einem englifchen Blieger auf unfere Truppen 
berabgeworfen. — Nachdem eine endlofe Reihe von 
Giegen der Verbündeten zu Waffer und zu Land 
in der üblichen großfprecherifchen Art der Reuter- 
meldungen aufgezählt worden ift, findet fich folgender 
fhöner Gag: 

„Unterftüg von den Sympathien der ganzen Kultur- 
welt, welche mit Abfcheu einen mutmwilligen Er- 
oberungstrieg betrachtet, wird Großbritannien, Grant 
reich, Rußland, Belgien, Serbien, Montenegro und 
Japan den Krieg fo lange durchführen, bis fie 
ihre Ende erreicht haben — —" 
Hoffentlich bald Il 


Lieber Gimpliciffimus! 


In der Samilie B. erzählt die Mama von den 
neueften Eierpreifen — fiebzehn Pfennige, neunzehn 
Pfennigel — und führt aud) andere phantaftifche 
Ziffern an, die In leffer Linie die völlig unzu- 
reichende Höhe des monatlichen Wirtfchaftsgeldes 
in Kriegszeiten erweifen follen. Die Eleine Jlfe 
bört fhweigend zu. Dann fagt fie plöglich: „Haben 
denn die Hühner vorm Krieg foldye Angft, daß fie 
keine Eier mehr legen?“ 
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In feinem leften Beldpoftbrief fchreibt der Goßn: 
„Lieber Dater! Mit dem Garnifonsdienft in Belgien 
ift es nun zu Ende, und wir ziehen nach Brant- 
teich, boffentlich zum Gieg! Da wäre es gut, wenn 
Du mir wieder ein Paket mit dem Notwendigften 
fenden würdeft. Vor allem Zigarren . ..“ 

„Was braucht der Junge Zigarren?“ meint der 
Vater, der ein arger Knider ift. „Alerander der 
Große hat in feinem Alter die halbe Welt erobert 
und hatte audy keine Zigarren !* 





Wir fipen beim Abendbrot und efen Wurft. Pips, 
unfer achtjähriger Jüngfter, ftets Priegsbereit, wird 
gefragt. welche er am liebften hätte. „Die Beld- 
graue, bitte!“ lautet prompt die Anttvort mit zärt- 
Uchem Blit auf die Leberwurft. 


Kriegskalender 


Der Sommer kam, der Sommer ging. 
Um Mitternacht am Himmel Bing 
Ein Beuerbefen blutig-rot, 

Der bradjte Krieg und Not und Tod. 


Wie Genfedengeln Hang’s im Beld. 
In Wehr und Waffen ftarrt die Welt, 
Derrat’ne Liebe wurde Zorn. 

Der Michel fchnitt das reife Korn. 


Es kam der Herbft. Das Hifthorn gellt 
Zur Menfhenjagd, die Meute bellt. 
Im Nebel lifcht der Sonnenfchein. 
Man keltert heuer Blut ftatt Wein. 


Der Michel ftreut die Winterfaat 

Bon Eifen rings auf Blur und Pfad 

Und ruft: „Ihr habt's gewollt. Es gilt, 
Seht! Aus den Jägern ward das Wild.” 


Der Winter am. m Eif erftarrt 
Vergangenheit zur Gegenwart. 

Der Krieg Ift wie ein fchtwerer Traum, 
Don Blute tropft der Welhnachtsbaum, 


Der. Michel fpricht: „Heut wird befchert! 
Als Kirchenglode Elingt das Schwert. 
Hört ihr den Klang fo voll und rein? 
Ja, Sriede foll auf Erden fein!“ 


=ogar Eteiger - 


Beichnung von 3. Wennerbern) 





„Schöner wär's fchon, wir wären daheim und der Bod würde frifch angezapfe!" 
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Ein Bild aus dem englifchen Familienleben 
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Auch in England ift man im häuslichen Keeife eifeig beftrebt, den Soldaten zu helfen. Die Damen wetteifern in der Herftellung 
von Dum-Dum-Befchoffen. 
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Alle Reste vorbehalten 


Samum 


Griänung von D. GufsranTan) 





König Albert bei Poincares 











„Es gibt keine Kohlen mehr. 


Der neue Ruhm 


Wohl, wir alle haben es gewußt, 
Heute gilt kein buntes Heldentum, 
Nidye mehr Bruft an Bruft 

Mipe fi, Nitterluft, 

Stiller, aber höher ward der Ruhm. 


Selig, wer in rafhem Gtrauße fiegt, 
Bon den Slammen feiner Tat umlobt, 
Größer, wer in naffer Höhle Liegt, 
Eifengrau dem Schidfal eingefchmiegt, 
Und die Augen überfüllt mit Tod. 


Die als ihrer Heimat Eifenfchild 
Sich) der Nacht binboten mondelang: 
Wenn das Blut geftillt, 

Wenn die Ernte fchrwillt, 

Stehn fie auf in eiwigem Gefang. 


Warneton, umwelt Dpern, 15. XI. 1914 
Bruno Brant 


GBelänung von BU) 











Die Pafrouille 


Es war in der Nähe von Rawarusta. Der Re- 
fervetorporal M. war mit einer Patrouille von 
stvei Mann ausgefchidt worden, um mit der feind- 
lichen Geitenhut Bühlung zu fuchen. Nach ein- 
ftündigem Marfch bemerkte der Heine Schwarm in 
einem Waldftreifen jenfeits einer breiten Lichtung 
ein paar Soldaten. Man deitte id) hinter Baum- 
ftämmen; die drüben taten das gleicye. Unmöglic). 
zu erkennen, ob es Breund oder Feind war. Kor- 
poral M. fagte nun zu feinen Leuten: „Kinder, 
einer von uns muß fich. fo welt Im die Lichtung 
bineinwagen, daf er berauskriegt, was das da 
drüben für Kerle find. Wir werden balt Lofen. 
Wen das Los trifft. der muß in den fauern Apfel 
beißen — vielleicht auch ins Gras.“ Das Los traf 
den Infanteriften 8. Nur um eine leife Gpur 
wurde der blutjunge Burfch bläffer, dann loderte 
er das Bajonett, ließ fich von dem Patrouilleführer 
das Prismenglas geben und wandte fic) zum Gehen. 
oder vielmehr zum Kriechen. Plöglich aber bufchte 
ein fchlaues Lächeln über fein braunes Gefiht, und 
er meinte: „Zerfcht wern mas anderfcht probiern!” 
Aus vollem Halfe begann er zu fingen: 
„Es brauft ein Ruf wie Donnerball!“ 

Und urträftig fchmetterte es vom Waldrand ber- 
über: 


„Wie Schwertgelict und Wogenprall.” 
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Wollen wir nicht mit unferem englifchen Bündnisvertrag einheizen ?* 


Die gleiche Sekunde 


Für Stunden vergißt du’s einmal. 

Dein Tifc) ift befegt, dein Bett ift weich), 
Die Zeit verriefelt wie Sloden fo gleich, 
Arbeit und Rubn und Schlaf und Mahl. 


Und dann bricht's plöglich in dies Behagen: 
Wogen, die Leichen und Trümmer tragen, 
Blutige Wirbel, aus deren Adhfen 
Emporgeriffene Leiber wachfen, 

Hinauf in ein heulendes Einerlei. 


Dein Atem eucht, und die gleiche Sekunde, 
Die Leben wurde in deinem Munde, 
Raffelt ztwifchen zerfchmetterten Rippen 
Und mwürgt wie leßfer Geufzer und Schrei 


Zwifchen gemordeten Menfchenlippen. 
Uli Ranfcher 


Hein Kröger und Die 
Engländer 
Bon Adolph Köfter 


Hein Kröger hatte über den Krieg gegen England 
feine befonderen Gedanten. 

Er war jegt dreizehn Jahre zur Gee gefahren. 
Zuerft mit einem Hamburger Salpetervollfchiff nach 
Squigue. Dann auf einem englifchen Trampdampfer 


rund um die Welt. Zulegt war er Quartermeifter 





Tach dem Untergang des „Bulwark“ 


bei Woermann geiwefen. Ein wenig fchmerfällig. 
aber tüchtig. verträglich und voll Humor, ein edhter 
Hamburger Junge — das war er. Und verheiratet 
dazu — mit Milli Mablftedt vom Röhrendamm 
Und er hatte zwei runde Kinder. Go traf ihn der 
Krieg, als er gerade 48 Gtunden zu Haufe war. 
Am zweiten Mobilmacjungstage reifte er nad 
Kurbaven ab. Er batte bei der Küftenartillerie 
gedient. Geine Kollegen fagten — wegen Plattfuß. 

Er fehrie nicht Hurra, als der Krieg ausbrady. Er 
hatte mit Mil. die eine Bleine Beinplätterei be- 
feieb, im legten Jahre zum erften Male etwas er- 


übrige. Nun Fam diefe Kriegsordre daziwifchen. 
Und alles Geld flog in alle Winde. Nein, warum 
follte er hurra fehreien? Er war überhaupt ein 
Patriot im Straßenfinne. Er las feine fozialdemo- 
Bratifche Zeitung und war ein eifiges Mitglied 
des Geemannsverbandes., Wenn die Rede auf 
Krieg kam. fo bekannte fid) Hein Kröger immer 


















als Gegner aller Kriege und als Breund aller 
Völker, 
Nur mit England wurde ihm die Breundfchaft 


Aber Deutfpland und England? 
(Fortfegung auf Gelte 482) 


fchrver 


Geiönung von , Tpöng) 





„Ein deutfches Unterfeebot in Sicht? Da bin ich neugierig, ob unfer Schiff wieder vom felber in die Luft fliege!“ 
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Küälfewirkung im Weften 


(6. Th. Heine) 
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bei zwanzig Grad der Belgier. Nur der Engländer erfriert felbft bei fünfundswanzig Grad nicht, 
denn er hat feinen Bundesgenofjen die Pelze weggenommen. 
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Neben den regulären Nummern erfheinen aufer Abonnement wöchentlich vierfeitige 


Kriegsflugblätter des Simpliciffimus 





Preis 10 Pfennige 


ar 


Bis jeht find 18 $lugblätter erfhhienen 


u beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt gegen Einfendung von 13 Pfennigen für jedes Flugblatt 
von der Expedition des Simpliciffimus, Münden, Hubertusftrafe 27 
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Studenten- 


Mützen, Bänder, Blor- 
zipfel, Pieifen. Focht- 
sachen, Wapponkarten, 
Jos. Kraus, Würzburg Il, 
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teiden befonders In Jeniger Kriegsgeit 
Darum finden großes Yntereffe unjere, 
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Heiter ift die Kıumft! en 
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Gtarfer Huften 


wie quäfend und wie unangenehm — aud für andere! Go 
leicht aber fann man vorbeugen oder fih Linderung vers 
Thaffen, denn 








föfen und erfriihen, erhöhen den Speihelfluß und beheben 
fo das Hauptübel, den Huftenreiz. Gie beruhigen 
die ee eräit des nltonles zb; foren fo 
R ‘ . : kä Ben in G i auch bei Erfältungen für freie, Hare Stimme. 
Weiße du, den Troft hab’ ich wenigftens: Lälter wie hier im Ateller kann's mein Sohn im Shahlel mit 400. Tabletten in offen Apothetenund Drogerien Mt. 1 


Schügengraben auch nicht haben!“ Barnung vor Nahahmungen! — — le Sie ftetd „Uybe 























Wi h . M . il für alle, welche Angehörige u. 
IC tige ıtteı ung Freunde im Felde stehen haben 
Leutnant G. vom Füs.-Kegt. 33 schreibt: „Keine Nacht im Feld oder Wache, in 
welcher mir meine Leuchtblattuhr nicht unschätzbare Dienste leistet; fü: 


eine Entbehrung, der eine solche nicht besitzt, besonders auch für Verwundete." 


Deutsche Reichskrone- 


Armee-Taschenuhr 


mit Leuchtzifferblatt und Leuchtzeigern 


gehört zur kriegefeldmäßigen Ausrüstung zum mindesten ala Reservenbr. Bereits von sämtlichen 
Rogimentern der deutschen Armee und den Kriegsschlfien der Kaiserlichen ine bestellt. 


Kriegsbereitstellung: 100,000 Uhren zu, N Maraeı 

Jede Armeeuhr ist sorgfältig geprüft und reguliert und mit einem Garantieschein für 2 Jahre vorschen. 

Armee-Taschenwecker-Uhr 22 IBM 
Aufträge für Feldpostsendungen werden von der 


Armoo-Louchtblattuhr 8 Königl. Bayr. Hof-Uh renfabrik Andreas Huber, MünchenD34 Doutsche Armee-Armbandunr9M 


Armee-Ausnahmepreis . . . + - 5 M gegen Voreinsendung des Betrages des Ausnahmeprelses nebst 25 Pf. für Porto zuverlässig erledigt. Armee-Ausnahmepreis „22... 











Ale Veinträmmungen were 
Für alle, welche Sinn für echten Aumor haben, ist das dedt elegant nur mein med. 


es | yon = 
Wilhelm Busch-Album|| I: u. | _ ee 


Herm.Seefeld,Radebe: Literatur versendet grad Elefanten-Apoiheke, orlin, lin hat, 74 (Dishaftpltr) 
Bumoristischer Bausschatz Yale _ 


Dr. Hotfbauer’s ges, gesch. 





Originalpackung 2,25, 4,( 





enthaltend 13 der besten Schriften des Bumoristen . 
mit 1500 Bildern, die Selbstbiograpbie „Uon mir „Briefmarken > 
Über mich" und das Gedicht „Der Nöckergreis", | | 39900 verfäiene fettene gar. eat, 






> sowie das Porträt Wilhelm Busch’s nach Franz v. ohne Raufjwang mit 40- 
— Lenbach, das tatogpreifen. Prat, Man Haar, 
1 


vassendste Fest. Geschenk. Treten 
Sintite Studenten-Artikel 
Abituria-Ausstattungen 


als ersto Spezialität 
Max Lindner 








der seitJahrzehnten bewährte, 
. /A ärztlich glänzend begutachtete 
Preis 75 antiseptische Puder, an dessen 


Gebrauch zahlreiche Offiziere 


Liebbaberausgabe in vornehmem Ganzpergament« | 
H N 
D ’ 

‘ IACHYLON. und Mannschaften von Frie- 


band M 30.—. 
Der Inhalt des Busch-Albums kann auch in einzelnen Bändchen Studenten-Utensil.-Fabrik 
München I, Kamstr.i 


gebunden bezogen werden: „ ‚lustr. Katalog gratis. 





HUND-puDeR- denszeiten her gewöhnt sind, 
wird allen im Felde Stehenden 


eine überaus willkommene Liebesgabe 


sein. Es gibt nichts Besseres, um Wund- 
laufen, Wundsein jeder Art und die nachtei- 
ligen Folgen der Transpiration zu beseitigen. 


In den Apotheken. 


Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 
vom besten Publikum stam- 
inend, beziehen Sie vortell- 

haft vom Versandhaus 
L. Spielmann, München 128, 
Gärtnerplatz2. Verlangen Sie meinen 
Mastr. 


zu En m Letzt. . 
Kritik Prachttatalag Restulas a. psttrei 


ea herzen. & 

Deuigkeit! Suffige 

Ein stattlicher Band mit 185 farbigen und 278 schwarzen Abbildungen. 
Preis In Leinwand geb. M ı0.—, In Pappband M9.—. 


Was das „Busch- Album“ dem Erwachsenen ist, sollen die „Lustigen 
Bilder» Geschichten“ dem Kinde werden: eine nie versiegende noch ver- und Unterlelbsleiden, Ihre gränd- 
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NEUE KUNSTDRUCKE: KRIEGSBILDER 


In kurzer Zeit werden die unten stark verkleinert wiedergegebenen vierfarbigen Kunstdrucke 
erscheinen, von denen wir glauben, dass sie viele Freunde finden werden. Es sind Bilder aus der 
Gegenwart, Episoden aus dem Krieg, im Felde und daheim. Weitere Blätter werden noch folgen. 





Jedes Blatt 2 Mark 





B. Wennerberg Eduard Thöny 
„Daheim“ „Aufgesessen“ 


Kunstdruck Nr, 209 Kunstdruck Nr. 210 


B. Wennerberg i Eduard Thöny 
„Abschied“ „Bayrische Löwen“ 
Kunstdruck Nr. 208 i _ Kunstdruck Nr. 211 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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In Eurzer Zeit beginnen zu erfcheinen 


Ran: ee 
Sefbidhten aus Deuffhlands Kämpfen 1914 


Sedes Bändchen geheftet 1 Mark 
Umfchlagzeichnung von Prof. &.9. Ebmde 


PIEFENETE 


FY4 


In den Bändchen diefer neuen Sammlung wird eine Reihe unferer beften Schriftfteller die ftarken Eindrüde und Erlebniffe, die ihnen der 
Krieg vermittelte, in Literarifcy wertvollen Gefchichten und Schilderungen dem deutfchen Volke erzählen. Es befteht alle Ausficht, daß die 
Bündchen fidh fchnell einbürgern werden; denn ihr der Gegenwarf, die wir fo intenfiv leben, entftammender Jnbalt, dargeboten in befter 
Form, wird fie jedem beliebt madyen, und der billige Preis läßt die weitefte Verbreitung zu. 


Soeben ift erfchienen 


L2ena Ehrift / Unfere Bayern anno 14 


In ihren beiden bisherigen Büchern hat Lena Ehrift gezeigt, Aus dem Inhalt: Kriegsertlärung — Mobilmahung: 
wie gut fle Ihre Landsleute Eennt und wie prächtig echt fie Auf dem Marktplaf eines Kirchdorfs. Am Babnbof. Auf 
fie zu fchildern verfteht. In diefem Bändchen erzählt fie der Babrt, Ju München, Im Maffenquartier — Mit Bott - 
einiges von den tapferen „bayrifchen Löwen“ aus den Bayern marfehiert: Die „Leiber“, Die „Hotollerie”, Die 
Kämpfen in Brankreidy. geftügt auf fonft unbefannte „Raditompagnie“, Abfchied — Allerhand aus der eriten 
Tatfachenberichte. Auc, das Münden in den Mobil- Kriegswoche: Jung Bayern, Ham Gie’s fhon ghört? .. .. 
madungstagen fchildert fie ausgezeichnet, die Gpionen- Spione, Die Wafferleitung. Beim Automobilfang am Land. 
auftegung ulw., und manch bumorvolles Erlebnis ift da Augenblite — An den Feind! — Feuertaufe — Die Radler- 
köftlich erzählt. patrouille — Mit den „Leibern“ nach) Badonviller. 


Als nädhjfte Bändchen werden erfcheinen 
Eberhard Buchner / Kriegshumor Alerander Eaftell / Der Kriegspilot 
Arnold Ziveig / Die Beftie Kakarina Botsky / Ditpreußens Feuerzeit 
Adolph Köfter / Der Tod in Flandern 


Zu beziehen Durch die meiften Buchhandlungen oder von Albert Langen, Verlag, Mündhen-G 
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„Nee, nee” — fagte er — „dat is unmöglich). dat 
ii mit den Engelomann Krieg feurt. Dorbi geit 
bei ja fülms half twei. Un wi? Keen Chip in 
de Elm — teen Chip in de Nordjee — keen 
ang Kanahl? Wi fchulln wi dat wull ut- 
boln 
Hein Kröger kannte weder den britifchen Auslands- 
minifter noch den Exften Lord der britifchen Ad- 
miralität perfönlih. Er kannte nur die englifchen 
Matrofen. Aber das genügte ihm, um zu wiffen, 
was jeder Geemann weiß: Diefes Volk ift hodı- 
mütig und eingebildet vom reichften Landlord bin- 
unter bis zum ärmften Ghiffsjungen. 
Wie jeder Seemann batte au Hein Kröger in 
der Jugend feine Prügelelen mit den Engländern 
sebabt. Aber richtig kennen gelernt hatte er fie 
erft auf dem Trampjchiff. two ein Norweger außer 
ibm der einzige Fremde war. Natürlid) gab es 
Unterfchiede, und richtige Maulbelden gab es unter 
den Engländern nicht mehr als anderswo aud). 
Aber der Hochmut Diefer Leute lag tiefer alo in 
ihren Worten, und felbft die Beften von ihnen 
ließen immer noch eine weite Kluft_zwifchen fich 
und jedem Fremden. Hein Kröger fagte zu dem 
Nortveger, der mit ihm die Bad reinigte: 
„Ch daß dies ftolge Pat nicht einmal ordentlich 
was auf den Kopf kriegt, eb gibt das keine echte 
Brüderfchaft nicht auf der Welt.” 
Aber nun war der Krieg da, der Krieg mit Eng- 
land. Und Hein Kröger lag in der Kaferne an 
der Elbmündung und wartete. Gle warteten auf 
den Engländer. Aber der Engländer zeigte fi 
nicht. Zuerft lachten fie und fagten: „Gebt ihr's?“ 
Aber dann wurden fie ungeduldig und langiweilten 
ih. Plöglih bieß es: „Wir fommen nach Ant- 
terpen." Und drei Tage fpäter rollte wirklich 
gun um Zug durdy die Lüneburger Heide nad 
eften, 
Natürlich träumten fle von fchiweren Küftenbatterien, 
mit denen fle englifche Schiffe bombardierten. Viele 
von ihnen und aud Hein Kröger kannten Ant- 
iwerpen und freuten fi, Die Gtadt fo wiederzu- 
feben: nicht als Matrofen oder Heizer mit fpär- 
lihem Urlaub fih in den Heinen Hafenkneipen 
bherumdrüdend, fondern als Gieger über die Boule- 
vards marfchierend. a, fo follte es werden. 
Aber zuerft Bam es ganz anders. Als fie in Belgien 
eintrafen, hatte die mwahrbafte Belagerung Ant- 
mwerpens nocd) gar nicht begonnen. Gerade als fie 
Brüffel verliehen, ftich das belgifche Heer aus Ant- 
twerpen nod) einmal weit nad) Weften vor. Raus 
aus den Wagen — in Linien ausgefhtwärmt — 
Gräben gebuddelt — und tagelang im Beuer der 
Schrapnells die Stellung gehalten — das war der 
Anfang. Und fo ging es weiter, Die Leute murrten 
siwar nicht. Aber der ungemohnte Dienft mit feinen 
angeftrengten Märfchen ward ihnen fauer — diefen 
meift etwas fhreren und fchwerfälligen Geftalten 
von der Küftenartillerie. Und fo wurden die Nab- 
gefete von Ihnen mit einer wilden Bitterkeit ge- 
ührt. Mancher junge Belgier, der feine fcömude 
Uniform nur tole zum Spiel angezogen batte, fiel 
unter den Kolbenfchlägen unferer Blaujaden, tie 
Hnges Gras unter der [hmeren Genfe eines Mäbers 
t. 
Dann kam die Belagerung. Audy fie war ganz 
anders, als Heln Kröger fie fich gedacht hatte. Ge- 
twiß — die Kanonen madıten bier die Hauptfadhe. 
Aber damit die Kanonen In die richtige Stellung. 
In die richtige Nähe kamen, dazu war twieder der 
Kampf aus den Gräben notiwendig und der Gturm- 
angriff mit dem Bajonett, Und wieder lagen unfere 
Matrofen und Artilleriften tagelang und nädıte- 
lang in Dre# und Beuer, warteten und fhimpften. 
bauten Pontons und neue Gräben, griffen an und 
warfen fich nieder, buddelten fi ein und ftürmten 
wieder heraus — bis endlich ihre weiße Marine 
flagge über Waelhem und Breendont wehte. 
Hein Kröger kämpfte auf dem linken Flügel vor 
Breendont mit. Don feiner Kompanie fuhren über 
die Hälfte der Leute zur Gee. Cie litten keinen 
Mangel. Aber je anftrengender die Märfche und 
ie heftiger die Gefechte waren, defto erbitterter 
wurde bei Ihnen allen die Wut gegen den Gegner. 
Und diefe Wut ging mit jedem Tage mebe gegen 
die Engländer, Dbichoen fle nody keinen gejeben 
hatten — überall witterten fie weldye. Und überall 
in den Gräben, wenn fie nicht von der Delnat 
redeten. dann waren die Engländer der Gtoff ihrer 
Unterbhaltungen. Cie waren die Urheber, der Rüd- 
halt, die Verlängerung diefes Krieges — ihre Ber- 
nichtung twar fein einziges Ziel, nad) dem fie alle 
dürfteten. Es gab keinen, der anderer Meinung 
newwefen wäre — am wenigften Hein Kröger. 
Bort Breendon® war genommen. 2 Willebroedt 
war gutes Quartier bezogen. Plöglicy eines Abends 
bieß eo: „Antwerpen gefallen. — Englifj-belgifche 
Befagung flieht nacy Weiten. — Ausmarfchiert fo- 
fort und greift den Beind in Blante an!“ 
Ein Jubelfchrei ging durch die Kompanien. Alles 
war ihnen jegt gleichgültig — das gute Quartier, 
die Breude auf die nahe Großftadt, die Hoffnung. 
endlih ans Meer zu kommen. Alles trat zurüd 
inter dem einen Gedanken, der alles in ihnen ge- 
fangen nahm: „Ran — endlich ran — ran an die 
Engländer!“ 


Sie marfchlerten mit Rübezahlfchritten die Nacht 
bindurdh. Als fie die Orenze von Blandern er- 
reichten, ftand ein alter belgifcher Chauffeewärter 
an der Ctraße und fah fie. Er fah fie mit ihren 
blauen Blufen, mit den wehenden Mügenbändern, 
das Gewehr gefchultert. das Entermefjer am Gürtel. 
Der Alte bekreuzigte ih und ging In fein Haus. 
Gegen Mittag waren fie an der Echelde. 
Radfahrpatrouillen kamen angefligt und fauften 
wieder weg. Hein Krögers Kompanie lag In einem 
Feld von hoben Maisbüfcen. Ganz weit hörte 
man Kanonendonner. War die Bande etwa fdion 
hinüber? Wenn fie hinüber war, dann war alles 
umfonft: der Gewaltmarfch. das zitternde Warten, 
die ganze Einnahme von Antwerpen. 
Aber nein — da kamen wieder Radfahrer — und 
plögli ward alles lebendig — Befehle halten 
bin und ber — alles fprang auf: „eds Kilo- 
meter tweit von bier wird fchon netämpft, und die 
Engländer droben zu entwifchen. und es ift bödhfte 
Zeit, daß Hilfe kommt.” 
Und iwieder ging ein Schrei durch alle Reiben — 
ein Schrei der Wut und der Freude. Jept war 
kein Mann, dem fi nicht alle Cinne, Nerven, 
Musteln freudig fpannten. Ein jeder tete fi) 
und twiegte ib — ber eine lachte, der andere 
murmelte, der dritte fehtwieg, der vierte fang. Aber 
alle bebten von einem Gedanken, in einem Gefühl. 
aus einem Wollen heraus: England. 
Und fie marfchlerten, nein fie flogen über die Chauffee. 
Alle diefe Matrofen und Zimmerleute, Heiger und 
Nieter, Schlofjer und Dreher — das waren keine 
Kompanien, keine Kaferniften, keine Untergebenen 
mebe — da war kein Kaifer, eine Bahne, kein 
Militorismus mehr — das war eine gefchloffene, 
blaue, flatternde NMenfhenmafle — und es fang 
aus ihren fhweren Tritten, und es ftöhnte aus 
Ihrem Atem: England. 
Uber Matrübenfelder und durch Baumfchulen ging 
es, an Teilchen vorbei — man hörte Gewehrfeuer — 
über eine Chauffee in den Wald — und dann dur 
Wald und Wald — das Knattern kam näher — 
und plöglid war der Wald zu Ende — Helligkeit 
und eine breite Wiefe — da — 
Ein einloce Kommando ertönte, und die ganze 
blaue Maffe ftürzte fich zu Boden. 
Da lagen fle — vom Beinde völlig unbemerkt — 
und Hein Kröger konnte in Ruhe das Ganze über- 
feben. Die Engländer waren im Abzug. Boote 
und Pontons lagen in der Cchelde. Mitten im 
Übergang mußten fie geivefen fein, da war unfere 
Selen von oben berangeftürgt. hatte oben das 
jorf befet und feuerte nun m fle hinein, Die 
Engländer lagen in Detung binter einem Bahn- 
damm, der ih unten am Blufje binzog. Gie feuerten 
kräftig wieder und fehlenen bei ihrer Übermadht 
ihrer Gadje fo icher, daß fie trog des Beuers aus 
dem Dorfe den Übergang tweiter zu betreiben fuchten. 
Ein paar Ihrer Boote waren beichoffen und trieben 
kieloben am Ufer. Artillerie war nirgends zu fehen. 
Das einzige war bier ein Sturmangtiff — das 
überfab Hein Kröger fofort. Und da die Snfantege 
allein zu fhmwad bierfür gemwefen, fo follte das 
alfo die Aufgabe der Blaujaten werden. Cie 
lagen den Engländern in der halben Slante, Cie 
waren durch den Wald gededt, und ihre Gtellung 
konnte nicht günftiger fein. Ein jeder mußte eo. 
Ein jeder fehüttelte fi, in jeder lag jept 
atemlos. 
Das Gewehrfeuer hatte aufgehört. Im Dorfe fab 
man nichts. Aber alles blidte ftare in der Ricy- 
tung des Dorfes. Plöplich fchrie es dort „hurra”. 
Und unter erfchütterndem Gebrüll ftürzte fih eine 
Lange, lofe, geaue Majfe aus dem Dorf hervor — 
über die Wiefe hin — gegen den Bahndamm. Die 
Herzen der Blaujaden ftampften gegen die Erde, 
als fie faben, wie einige der Grauen fidh im Laufe 
überfchlugen gleich Hafen. Aber das war nur eine 
Kleine Gekunde. Dann erfholl ein Kommando. 
Hein Kröger fchnellte empor. Und von diefem 
Augenblit an fab und hörte er nichts mehr, Nur 
ein Brüllen und Gtampfen, ein Pfeifen und 
ZTrampeln um fich ber — und dann begann es. 
Kein Schuß fiel mehr — nur die Atemzüge raffel- 
ten — mit Kolben, Meffer, Bajonett fehlugen und 
ftießen fie. Ab und zu ein Cure. Manchmal 
wurden die Knäuel zu dicht — dann warfen fie 
die Waffen weg und rangen. Zwei riefenftarte 
Männer mwürgten fi. Ein Heiner Geeleutnant 
fant unter dem Bauftchlag eines Engländers wie 
ein Wäfcheftüd zufammen. Hein Kröger fah es 
und ftieß dem Tommy fein Gewehr in den Bauch. 
Ein anderer fprang zu und bieb ihm feine Schulter 
mit dem Kolben wund. Hein Kröger brüllte auf 
und wollte ausholen — da fan? der Tommy fon 
von hinten getroffen um. Die Epige eines Bajo- 
nettes ftarrte ibm aus der Bruft. 
Radı einer DViertelftunde war der Kampf ent- 
fchieden. Die Engländer hatten getämpft tie 
Helden — aber keiner enttam. Cie waren noch 
immer in der Ubermacht, aber fie twaren durch- 
gebends jünger als die Deutfchen. Von diefen lag 
über die Hälfte tot oder verwundet auf den Wiefen. 
Im legten Augenblit hatten die Tommys verfucht 
zu fliehen. Aber dann hatten die Deutfihen ibre 
Gewehre wieder umgedreht und hatten fie abge- 
fchoffen wie flücdhtiges TBild. 


Die Verwundeten Lagen nach diefem Kampfe von 
Mann zu Mann dichter zufammen als fonft nadı 
einer Schlacht. Da beide Abteilungen, fowohl die 
Infanterie wie die Marinetruppen, ihren Divifionen 
weit vorausgeeilt waren, verftrih bis zum Er- 
icheinen der Ganitätstolonnen geraume Zeit. Unter 
den Derwundeten lag Hein Kröger, Außer dem 
Kolbenfchlag gegen Die rechte Schulter hatte er 
einen Bajonettftih durch den Linten Schenkel be- 
kommen. Go lag er und konnte fi kaum rühren. 
Er lag an einem Graben, der gwifchen zwei Tiefen 
lief. Neben ihm lag ein Engländer. Der war 
etwas jünger ale Hein Kröger — ein blonder. 
fauberer Kerl, bartlos und mit ftahlblauen Augen. 
Er ftöhnte, 
Der Deutfche drehte feinen Kopf — die Gculter 
fchmerzte — und wollte fehen, wer es war. Als 
er den Tommy bemerkte, regte fi) der Haß in ihm. 
und er twandte fich twieder zurüd. 
Er lag nun eine Zeitlang auf dem Rüden und fab 
in die Wolken. Nody bafteten taufend Bilder dur) 
fein Gebien, und feine Pulfe flogen. Aber all- 
mäßlid) — Indem er ohne Bewegung lan — be- 
rubigte er ih. Eine Mattigkeit und Schwäche, 
die er felber als Breude und Sriede empfand, über- 
kam ibn. Indem feine Augen am Firmament von 
einer Wolke zur andern ftreiften, wurde fein Inneres 
weit und rein. Und als er fo den Engländer 
twieder ftöhnen hörte, richtete er fi auf und fab 
binüber. Der Tommy zlttecte. 
Wat is di?“ fragte ihm Hein Kröger. 
Es lag noch ein wenig Groll und ein wenig Barfch- 
beit in dem Ton. Aber des Engländers Augen 
leuchteten dankbar, und 'er wies auf feinen Buß. 
Kröger fah, daß das Echienbein vol Blut war. 
Er fab auch am Kopfe des Tommus Blut. Und 
plöglich empfand er eine Art brüderlichen Gefühles 
u dDiefem fremden Manne, der vielleicht fein bitterfter 
eind, aber auf jeden Fall doch jünger war als er 
felber. Er wollte ih aufrichten und ihm etwas 
unter das Bein fchieben — aber er merkte bei dem 
Berfuc, wie fhmwad er felber war. Nur umdrehen 
konnte er fih mit größter Mühe. Er lag dem 
Engländer nun Auge in Auge gegenüber, und fie 
unterbielten fi). 
Der Tommy war aud Seemann gewefen, Das 
beißt, vor ein paar Jabren batte er es aufgegeben 
und fih anmerben laffen. Natürli hatte er da- 
mals nicyt an Krieg gedacht. Keiner von ihnen 
allen hatte an Krieg gedacht — tie er erzählte —, 
fondern nur an das anftändige Leben, den aus- 
tömmlichen Lohn und die forgenfreie Zukunft. 
Da der Tommy auf Gee gewefen war, konnte er 
fih ganz gut mit Hein Kröger verftändigen. Diefer 
redete in jenem fchlechten Englifdy-Deutfc), das 
vor dem Kriege bei der Mannfdyaft vieler unferer 
Schiffe gebräuchlich war, 
Zuerjt fente Hein Kröger ihm tieder heftig zu. 
't wollte es eigentlich nicht. Aber fobald der 
Engländer begann, fein Land zu verteidigen, fühlte 
er fich gereizt. Er fchalt die Engländer hodhmütig. 
binterliftig und neidifch. Cie felen von ihrer Regie- 
tung betrogen und kämpften für Geld. 
Hier twiderfpradh der Tommy. Db denn nicht auch 
die Deutfchen Geld betämen für ihre Dienfte? 
Hein Kröger fuhr ihn an. Jamohl, weil ohne 
Geld heute überhaupt nichts möglich fei. Und 
dann verfuchte er ihm zu erklären, was allgemeine 
Wehrpflicht fei. 
Aber der Tommy verftand ihn nicht. Er verftand 
nur, daß Die reichen Leute Doch felbftverftändlich 
das Dienen nicht nötig hätten, Denn wozu wären 
fie fonft reich? 
„England mut dorwn — Ddarbi is nir to maten. 
I fünd to grootfnutig” — meinte Hein Kröger. 
Aber indem er es fagte, wollte er fih aufrichten 
— und da begann fein Gchenkel zu fchmerzen. 
daß er nichts weiter redete, 
Nun lagen fie eine Weile fill. Der Wind ftrid, 
über die Wiefe und fang In den grauen Herbft- 
gräfern., Was hatte es für Zived, über den Krieg 
au ftreiten, wenn es ihnen beiden fo tweh tat? 
Der Deutiche verfuchte zu fehlafen. Aber indem 
er nicjt mebr redete, wurde er aud) nicht mehr ab- 
gelentt. Gondern er börte nun deutlich und von 
allen Geiten die Klagen der verwundeten Männer, 
das Stöhnen und Brüllen, das leife Weinen... 
Und nur, um diefem Jammer zu entfliehen, begann 
Hein Kröger wieder Frampfhaft zu reden. 
Sie fpradyen nun von Geefahrten. Der Engländer 
twar Gtorefeeper auf einem Renniefchiff gemwefen. 
Sie kannten beide Kapftadt und Bofton, aber audy 
Neapel und Melbourne. Und fie fpradien von 
diefen Städten, von ihren Hafenkneipen, ihren 
Hafenftraßen, von all dem, was alle Geeleute in 
allen Hafenftädten gleichermaßen kennen. Manc- 
mal waren fie fi uneinig. Dann hatte der eine 
von Eidney geredet, und der andere meinte Monte- 
video, Gie jprachen audy von ihren rauen. Der 
Tommy war verlobt und wollte jegt heiraten. 
‚gerade jeßt im Herbft, tvo er frei getommen wäre. 
Und jet diefes Unglüt! Ja, es war ein Un- 
glüt — meinte Hein Kröger — aucy für ihn. 
Denn was wollte Milli Mablftedt madyen, wenn 
er nicht wieder nefund würde? 
Und indem fo Diefe beiden wildfremden Menfchen 
auf der kalten belgifchen Herbftwiefe von ihrer 
(Schluh auf Ceite 484) 
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Geihnung von €. D. Peterfem) 


„Steine Kanonen mehr — fein Schnaps mehr — woher £riege man jegt Kanonenraufch ?1* 


Arbeit und von Ihren Heinen Lebensfahrten redeten, 
verflog für einen Augenblit das gewaltige Völker 
Ichiefal, das fie bier zufammen- und gegeneinander- 
geworfen hatte. Und für einen Augenblik_ ließ 
Heln Kröger fein Auge freundlicy und wohlgefällig 
auf dem feindlichen Tommy ruben. 

Dann kam die Ambulanz. Und fle wurden weg- 
getragen. Zuerft die Schwerverwundeten, zu denen 
man auch den Engländer rechnete. Aber er wollte 
nicht. Er bat, zuerft den Deutfchen wegzufchaffen. 
Und fo gefchah es. Beide wurden nacheinander 
mweggefahren und erhielten faft gleichzeitig ihren 
Verband, Und zivei Tage fpäter lagen fie beide 
nebeneinander — wie fie gebeten hatten — in dem 
geoßen Marinelazarett zwifchen Mecheln und 
Dilvoorde. 

Wenn fie allein redeten, dann fpraden fie nur von 
ihren Babrten und taufchten Erinnerungen aus — 
an dieje Gtadt und an jenen Kanal. Nur wenn 
fie auf die „Manomwars” * zu fprecyen kamen, dann 
wurde Hein Kröger nachdenklich und begann zu 
brummeln. Almäplich_befferte fih ihr Befinden. 
Auch die übrigen im Saale wurden lebendig. 
Wenn der Arzt tveg war, dann bebattierte der 
ganze Gaal, Alle, die nody vor ein paar Wochen 
Deaufien auf jener Falten Wiefe gelegen und geftöhnt 
batten, erhiften ich jegt in neuen Plänen gegen 
das falfche Infelreich. Die anwefenden Tommys 
batten es nicht leicht — zumal fie fehr langfam 
und feuer das Deutfche lernten. Es berrichte 
eine merkwürdige Gtimmung. Aller perfönliche 
Groll war verfhtwunden — und dody brannte ein 
jeder, den Kampf wieder aufzunehmen. Diefe Leute, 
die bier jeßt friedlich nebeneinander lagen, fie würden 
am nächften Tage, fobald das Sturmfignal ertönte, 


” Rdegefciffe, 


genau fo geimmig und genau fo blutig aufeinander 
losgefchlagen haben wie ein paar Wochen zuvor. 
Und niemand hätte es von Ihnen feltfam oder 
finnlos gefunden. Go war der Krieg. 

Dann eines Tages kamen die Engländer fort. Cie 
folten nad Brüffel. Hein Kröger hatte feinen 
Nachbar mit jedem Tage lieber gewonnen. Zum 
Abfchied gab er ibm kräftig die Hand — wenn 
es auch nur die linke fein konnte. 

„IE meen — wi tivee hefft Breeden flaaten — 
tat, Engelsmann ? arewell, miin Jung — w 
du naa Germany Loonft, denn grödt uns Lüid 
un fegg. ti fünd blefjiert — abers wi fäämn nody 
lang nich naa Huus — fo lang nic) as bit England 
down is. Heurft du? Un nu Baremwell!” 

Und der Engländer lädyelte von feiner Babre ber 
und rief: „Good=bye.” „Good-bye* — tiefen auch 
die übrigen Tommys und die Deutfcdyen aus den 
andern Betten. Und dann wurden fie hinaus- 
getragen. 

Nachdem fie draußen twaren, bemädhtigte id) der 
deutfchen Goldaten eine weiche Gtimmung. und 
viele lobten die Engländer, und auch diejenigen, 
die etwas gegen fie fagten, taten es mit jener 
wenzenlofen Hodhachtung. mit der vor 1914 jeder 
Engländer von aller Welt betradhtet wurde. 
Tai einer von ihnen, ein älterer Geeiwehrmann, 
jagte: 

„Dungs, wat fall dat? De Tommys bier weern 
goode Kierls — Dat glöw id. Um dat giiwt noch 
mehr goode Sierls, wat vot Engelsläüd find. 
Dat weet id. Um id meet vo, dat wi goode 
Kierls fünd. Abers wat fchall dat? Ge flaat uns 
dood — ob good. ob nic) good. Wat bett de 
ganze Schlit mit Good un Gledt to dohn? Nir — 
gar ni. Laat diffe Tommys loopen — fe fünd 
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bleffiert. Abers for jeeden will Id dree annere 
koold maaten — God fchall mi wahren.“ 

Alle niten mit den Köpfen. 

„He bet recht” — fagte der eine, 

„Dat be it immer jeggt" — fagte der andere. 
„It meen — in veertein Daag kann id wull 
wedder [o0s" — fagte Hein Kröger, 

Und bald hatten fie die Bilder der Tommys aus 
ibren Erinnerungen geftoßen, und während Ihre 
Wunden beilten. füllten fi ihre Herzen wieder 
mit reinem Haß — gegen England. 


os Has 


In alten Cchriften ift zu lefen, 
Daß einft ein Schweizer Piaff gewefen, 
Ein Landstnechtspfaff, Jos Has mit Namen... 


Da fie nun auf das Blachfeld kamen, 
Allwo der Feind in weiten Rund 
Langenbewehrt verfammelt ftund, 

Zät fi der Pfaff mit fcharfem Rust 
Den Gad, drin er die Hoftien trug. 
Auf feinen breiten Budel binden 

Und rief: „Herrgott, wehr du dich hinten! 
Ich will mid tapfer vo:nen wehren!“ 
Und drofch drauf los bis in die Nacht. 
Kein Lanzenftidy modht' ihn verfehren, 
©&o kam er beil aus diefer Schlacht. 


Mic fcheint, in der Gefchlchte drin 
Stedt auch für heut ein guter Cinn, 
Zut’s not, daß ich ihn erft nody deute? 
... Ihr feld ja felbft gefcheite Leute! 
Bideon Gum 


Lieber Simpliciffimus! 


In einer von bayrifchem Landfturm bewohnten 
Kaferne in Lüttich find Soldaten beim Lateinen- 
teinigen. Einer fhaut nachdenklich vor ich hin und 
fagt plöglidy zum Unteroffizier: „Das hätt‘ Ich mir 
vor drei Wochen audy nicht träumen laffen, daf 
ich bier Lattinen reinigen würde 
„Warum denn nicht?“ fragt der Unteroffizier. 
„Weil ich Damals noch den ‚Parfifal‘ dirigiert hab'I” 
9a, find Gie denn Luftfchiffer ?“ 

„Nein, aber Wagner-Dirigent! 















Dmüde und hungrig entnimmt ein Altbayer dem 
enifter eines frai hen Goldaten eine Dofe 
Marmelade, ftreicht fie auf das lefte Ctüt Brot 
und beißt herunter, Da kommt ein Preuße und 
fagt: „Bruder, laß mir en bisten mithalten", worauf 
der andere prompt ertoidert: „Dös brauch I, fchlafı 
da felber van!“ 



















Bom Tage 


Im Didenburgifchen Butjadinger Wochenblatt las 
man in Ir. 46 folgende Annonce 

Bekanntmahung: Wiederum bat fih meine 
Beau Gefine, geb. D., die am 16. September 1861 
in Varel geboren Ift, mit einem Anbeter entfernt. 
Ich teile nun Öffentlich mit, daß Ich die Grau nicht 








wieder In melnem Haufe aufnehme. Dem Galan 
diene folgendes zur Auftlärung: erftens: Bann er 
die Perfon für immer behalten und ernähren; 
zweitens: Bann er fie, falls er ihrer überdrüffig. 
als Liebesgabe den Turktos oder Gin- 
galefen nad rantreich ins Beld fdiden. 
Adbtungsvoll E. U, E.. Auktionator 





In ganz Irland hat die Werbung nicht ein 
zehntaufend Mann ergeben. da Beine der Parteien 
vor der anderen Ins Heer eintreten will, um nicht 
zu Haufe dem Gegner das Feld zu überlaffen. 





Un unfere Abonnenten 


Täglich erhalten wir zahlceiche Zufchriften, 
aus denen wir erfehen können, welchen Bei- 
fall unfere Kriegsflugblätter draußen im Felde 
finden. Um auch Soldaten, denen fie nod) 
nicht zu Geficht gekommen find, eine Freude 
zu machen, bitten wic unfere Abonnenten um 
Angabe von Adreffen ihrer im Belde ftehen- 
den Angehörigen oder Freunde. Wir tver- 
den Diefen Dann Die bisher erfchienenen 
Slugblätter gratis zufenden 


Die Redaktion des Simplicifimus 








Audacious 
Eene fächf'sche Elechie 





Wo ftedt fe nur, berrjemerfchnee 
Mer fagt, fe berrfche uff der See 

Bon Bombay binden bis nad) Dover, 
Bon Kapftadt bis zum Ararat, 

©ie fei der Under, wir der Diver 

Im neiften Giebenmännerfchtat. 

Doc) ficht mer nifcht und heert mer nifcht, 
Wenn nich U-adyte oder -neine 

Beim Knobeln fol e Luder fifcht 

Und mit fi fortfchleppt an der Leine. 
Zwar Schiffe bamm |" e ganzes Schod, 
Dod) bleiwen fe Hibfh drin im Do; 
Denn weit vom Gchuß nibt alte Krie; 
Und eklig fein de deitfchen Flieger. 
Und nu (ich gann’s nody gar nid) glooben — 
Der Segen gommt nid) bloß von oben!) 
dat's, wie er 'naus will, gar erwifcht 

Den neiften „Hber-Berchte-nifcht”. 

Wie aus dem Hafen fuhr der „Bichne", 
Stich er auf eine Wilhelm-Mine, 

Und puff! da ging's em dordy und dordh 
Wie Beitbjoffen bei Iugebord), 

Und eh’ mer’fch dachte, mußt Audacious — 
D weh! — den Weg geb'n alles Bleefches, 
Und bei dem Bleenen Ka und Putfch 
Sind 50 Millionen futsch. 

















Edgar Steiger 


Nach dem frangzöfifchen Gieg über die Genfer Konvention 





Beldnung von E. Schilling) 


„Drauf, Kinder, und denkt, dort drüben wär's Parifer Kriegsgerichel“ 





Der Tambour 


Wenn meine Mutter heren könnt‘, 
Da mühe fie mit dem Regiment 
Nadı Frankreich überall mit hin 
Und wär’ die Marketenderii. 

m Lager, wohl um Mitternacht, 
Wenn niemand auf ift als die Wacht 
Und alles fchnarchet, Rob und Mann, 
Vor meiner Trommel fäß’ ich danınz 
Die Trommel müßt eine Schüffel fein, 
Ein warmes Sauerkraut darein, 

Die Schlegel Meffer und Gabel, 
Eine lange Wurft mein Gabel; 

Mein Tfchato wär” ein Humpen nut, 
Den füll! ich mit Burgunderblut. 

Und weil es mie an Lichte fehlt, 

Da fcheint dee Mond in mein Gezelt; 
Scheint er auch auf Frangö’fch her 
Mir fällt docdy meine Liebite ein: 
Ad, weh! jet hat der Spaß; ein En 
Wenn nur meine Mutter heren Lönnt'! 
Eduard Mörike 
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„Nur Mut, Niki, es is nich fo fchlimm! Die Dentfchen füttern Deine Soldaten fo gut, daß fie einmal tüchtige Kämpfer gegen die 
Revolution fein werden!“ 


@eldinung von Dito Kopp) 


DBor Ypern 


Gelb umfiedert ftand am Himmel der Mond. 
Die kablen Allen rafchelten Höhnifch. Regen Hatfchte 
Kalt in die fhtwargen Strafen, too verrüdttes Licht 
Bligend über die Pfügen lief. Gefchügdonner grollte. 


Graue Heere wandern langfam nach Weften. 
Zaufend wilde Gefpenfter fheuchen auf. 

Komm mit! Was willftdunoch? Gottweiß, wasmwird! 
Liebe den Tod! Wunde grinft. Dual glüht ernft. 


Mit Kanonen fchmüct fich die ganze Welt. 
Wo du au) Hintommft, It überall Krieg. 
Morgen und alle Tage, bis an das Ende. 


Gel ftart! Eiferne Wimpern fenkte längft das Befchid. 
Wilhelm Klemm 


Die AQuitfung 
Don Arnold Zweig 


Gewehrgefchoffe kommen fehräg angewebt, fhlagen 
auf, es ftäubt, fie fliegen weiterhin über die Köpfe 
deutfcher Infanteriften. fdhlagen irgendivo jenfeits 
des Grabens endgültig ein. Die weißen Wolken 
der Gchrapnells entladen einen Guß von Blei, 
fentredht. von vorn, von rüdtwärts; manche ihrer 
Kugeln finden den fchmalen Ri. den der vorderfte 
Graben in die weit bingelegten Gelder reift. Gra- 
naten fingen fi) herbei, geben zu kurz nieder. zu 
weit, fclagen mit einem jauchzenden Kradyen ein 
Lo in die braune, noch trodene Erde. Der 
Schügengraben, diefe dünne Linie, zadig bin und 
ber, tief gehöblt. ift ein fat fiherer Aufenthalt im 
Vergleich zu der fechshundert Meter breiten Ebene, 
die zroifchen ihm und dem zweiten Graben ganz 
fanft anfteigt. Dies die Szene, auf der fich fonleich 
eine ganz winzige und beinahe unbedeutende Hand- 
fung begeben wird, die man mir erzählte und die 
ich gelaunt bin nicht zu verfchweigen. 

Schüßenfeuer auf weiten Abftand. Die ruffifchen 
GSalven werfen Maffen fchlecht gezielten Bleis 
beran; unfere beiden Linien antworten bedädhtiger, 
der Major in der zweiten borcht genau und be- 
friedigt hin, findet alles nebörig und richtet fic) 
wieder nach vorwärts, gegen den Weind. Der 
Ader vor ihm ftäubt wie gepeitfcht. Ehe er jene 
fern feuernde dunkle Reihe in das Reich feines 
Glafes zieht, von der ihm gefegt Ift, zu machen, 
dafs fie nicht mehr fchieße, verftumme und weiche, 
zielt er mit einem Bli, der nur flüchtig gemeint 
ift, auf feine erfte Kompanie, deren Entferntheit 
von fechshundert Metern ‚das gute Glas fehr ver- 
mindert, und erftaunt, und prüft genau, und be 
reift nicht, was er gewahrt: dort vorn ftrahlen 
eben nicht mehr als zwanzig Blige aus den Päufen, 
es müffen aber zweihundert fein. Erft erfchridt er, 
dann errät er — da eine Feuerpaufe jegt undent- 





bar ift — daß fie dort vorn mit Munition fparen 
möffen; zwei SHersfchläge danady, während das 
Blietfeld langfam rechts feitwärts wandert, trifft 
es auf einen Mann, der Zeichen macht, einen 
Winter; der Oberleutnant neben ihm bemerkt ihn 
auch und fagt fehr erregt das Wort. das ihm felbft 
fogleid) kommen wird: „DVerfhoffen, fie haben fic) 
verfchoffen.” Und die beiden Offiziere bliden ein- 
ander beftärzt an, fegen gleichjam über das be- 
bagelte Land Hin und fehen wieder einer in die 
Augen des andern. 

Die erfte Kompanie des Bataillons Ift vorgegangen 
und wühlt fi fchnell ein. Die beiden andern 
find gefolgt und haben ficy weiter hinten audy ein- 
gegraben. Zwifchen den beiden Gtellungen gibt 
es noch keinen verbindenden Kanal; dazu ift feine 
Zeit mitten im Gefecht. Und nun foll die vordere 
Linie fmweigen? Kein Zweifel, da der Beind es 
bemerkt; fegt er feine Maffen zum Gturm an, fo 
muß das ganze Bataillon zurüdgeben, oder... 
Der Major läßt in feiner Nähe das Beuer ftoppen 
und fchreit den Leuten zu. worum es fich ban- 
delt: Breimillige vor mit Munition zum vorderen 
Graben. Die Musketiere feben zweifelnd und ver- 
legen vor fidh bin. fchielen rafch auf das ftäubende 
Beld, auf das foeben zwei Granaten fchlagen, eine 
blindgebend, die andere einen Brunnen Erde auf- 
jagend, und fchwelgen. Alle würden ohne Rüd- 
ficht auf fich bereit fein, fprungweife und feuernd 
vorzugehen oder indiefen Hagel hinein mitbrüllendem 
Hurra zu ftürmen; aber bier handelt es fid) nicht 
um einen fo binreißenden und betäubenden Gang. 
Dielmebr foll einer von ihnen ohne Waffe und 
ohne Dedung. mit Patronen beladen, diefe Fable 
Tafel binabrennen, das einzig fenkrechte Ding in 
der Bläche. Cie fhweigen, und der Major be- 
greift fie fehr gut. Noch) zögert er. irgend einem 
oder mehreren den Befehl zu neben. dem jeder ne- 
borcht; aber die da vorne jchießen nicht mehr, fie 
winken — — und er, dem fchon der Befehl fich 
im Munde formt, wiederholt das Wort von vor- 
bin, diefes unmirkfame Wort: Freiwillige vor. 
Der Gemeine Bauftin Kruppa legt das Gewehr 
beifeite, fteht ftramm und meldet fich bereit. 
Diefer Kruppa, ein Oberfchlefier, dient fein zweites 
Jahr und gehörte Im rieden zu den fchlechteften 
Soldaten des Bataillons, mit dem fich Die Unter- 
offiziere und der ausbildende Leutnant vergeblich 
gefunden haben, Er turnt elend, er leitet In der 
Inftruttion jene Antworten, von denen die Wif- 
blätter leben; feine Unfauberkeit erregt den Wider- 
tillen felbft der Stubentameraden, und die Lang- 
famteit feines Wefens vermag jedermann aufer 
Bafung zu bringen. Nur zwei Dinge gelingen 
ihm: er fchießt Leidlich, wenn er lange genug zielen 
darf, und er benugt Dedungen im Gelände wie 
ein pirfehender Fuchs. Aber jeft fteht er ftramm 
da, frummbeinig. das gelbliche Geficht Schwarz be- 
mwachfen, und wird aufrecht über das Geld zu laufen 
verfuchen. Der Major hat keine Zeit id) zu freuen; 
er Eontrolliert. wie man den Mann baftig mit 
Patronentafchen behängt; rin Tornifter wird aus- 
gefchättet und wieder vollgeftopft; er berechnet eilig 
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die Zahl der Gefchoffe, die in den Padungen ent- 
halten find, aber ein Unteroffizier meldet fie: ad)t- 
bundertvierzig Patronen, und fie ftimmt. Und jet 
erft, wie Kruppa im Begriff ift aus dem Graben 
au Blettern, fchrwer behindert von der Laft des vielen 
Metalls, übertommet ihn die Freude; der erlöfende 
Übermut, daß es geben wird, mündet in einem 
beglüdenden Spaß. und er drobt ihm mit erbobenem 
Finger: „Daß du mir ja die Quittung bringft!* Im 
deutfchen Heere wird jede erhaltene Patrone vom 
Empfänger fogleidh befcheinigt — fonft, unter ruhigen 
Umftänden, wenn die Zeit Dizu geeignet ift « 
Kruppa verläßt den Graben. Erft läuft er Im 
Bogen links vorwärts, aber adıthundertvierzig 
Patronen haben ihr Gewicht, und fo gebt er bald 
im Schritt. Der Major bebält ihn Im (elde feines 
Glafes. Aber Dies ift nur die Äußerlichfte und 
fchwächfte Gefte einer leidenfchaftlid inneren Ber- 
bundenbeit; die Geele fpannt vom Auge des einen 
zum Rüden des andern einen mütterlichen Gtrang 
zwifchen dem Befehlenden, der da liegt, und dem 
freiwillig Gehordyenden, der dort gebt wie ein be- 
dächtiges Tier, umftäubt von den Bleinen Wolten 
der Vernichtung. gelaffen twie einer, der inftinkt- 
baft weiß. daß die befte Art des Ausweichens in 
diefer Lage ift, die Gefahr. auf dem Lürzeften Wege 
zu Durdhfchreiten. Der Major fühlt, wie der andere 
vorwärts kommt, eine immer gelaffenere Rube; ihm 
ift, jenem Bann, kann nidjts auftoßen, folange er 
fel6ft hier in Gicherheit liegt und ibn mit der Geele 
umbüllt, die ihm ftare aus den Augen tritt; und 
darum erfchridt er nur ganz Lutz und oberflächlich, 
als Ktuppa fic plöglich niederläßt, fipt. fih bin- 
legt, auf dem Bauc)e ausftredt: der ruht nur aus, 
weiß; er genau, der ift nicht getroffen, Berwindete 
ftoden jäb, er ift nur müde, adhthundertvierzig Pa- 
tronen haben ihr Gewicht. Der Leutnant neben 
ihm fagt: „Den hat's.“ 

Der Major zudt die Achfeln und denkt: Unfinn. 
Solange ich nicht felber bier In meinem Lebendigen 
Innern den Schlag fpüre — und der Gedanke ver- 
läuft im Dunkel der Spannung, wann denn der 
Liegende: jept_fchon richtet er fi) auf. Cr geht. 
Er mißt das Beld mit feinen großen Gchritten wie 
ein fäender Bauer, das einzig Aufredyte In der 
Ebene, überjagt von den Gefchoffen der Beinde, die 
von vorne Fommen, ihn überfliegen, der Breunde, 
die von binten her über feinen Nadten pfeifen. Der 
Major fchägt den Abftand bis zum Ziel: nod) 
hundert Meter. Er bildet fidh die gefpannten Ge- 
fichter der Kameraden ein, denen der Geber eine 
Gabe bringt, notwendiger jet als Nahrung, Schlaf 
und Tod. 

Der Leutnant fagt ganz verwundert: „Wahrbaftig. 
er fchafft's!" Cine Granate toirft fih zur Erde, wie 
ein teuflifcher Vogel fteil auf fein Meft ftürzt, 
brüllend vor Breude; aber Kruppa ieht ih nur um 
nad) ihre, und der Major fühlt auf feiner eigenen 
Gefichtshaut die veradytende Miene, die er nicht 
feben kann. Kruppa fpringt in den vorderen Graben; 
der Leutnant fagt: „Hurral”; der Major fept das 
Glas ab; er muß fich ausruben. Er weiß nicht, ob 
diefe Zeit lang war oder ganz kurz; nur, daß Inner- 
balb zweier Minuten dort vorn das Feuer wieder 
beginnt, und daß er den Hauptmann zur Rede ftellen 
wird, weil er erft jegt mit den Gchüflen wird fparen 
laffen. Da ihm das Herz wieder ruhiger fchläge in 
der Bruft, nimmt er das Glas auf: ja, Scüffe 
bligen wieder wie vorbin. 

Wie? Ein Menfch fteigt aus dem Graben dort, 
fteht da, beginnt zu laufen? Der Major fpürt einen 
Rud: die Ellbogen richtig In die Geiten nefegt und 
die Bäufte geballt, kommt einer Im Dauerlauf da- 
ber, ganz gerade auf ihn zu, in dem langfamen und 
ausgiebigen Trabe, der auf dem Kafernenhofe ein- 
geübt ift. Ift’s Kruppa? Hat der Hauptmann 
ettwas ganz Wichtiges zu melden? Er prüft fofort 
die feindliche Linie, aber er bemerkt keine Ver- 
änderung, und audy die Batterie drüben bat fich 
nod) nicht befler eingefchoffen. Über das raudyende, 
umbeulte, umdonnerte Beld läuft der Goldat, grau 
im grauen Himmel, fchlant und ohne Gepäd, er 
fpringt über einen Gteln, er biegt um ein Granat- 
loch, er läuft. Der Leutnant fagt: „Da bin id) doch 
neugierig.“ Der Major fiebt, jegt fehon ohne Glas, 
In das rote Beuchende Geficht des Soldaten: ziwifchen 
dem zweiten und dritten Rodkuopf ftedt etwas 
Weißes, die wichtige Meldung, diefe Nachricht, 
die ein Menfchenleben wert gehalten wurde. 
Hände ftreden fi dem Angelangten entgegen und 
belfeh- ibm binab. Er ftöhnt, aber er fteht ftramm, 
reift dem Zettel hervor und hält ihn dem Major 
entgegen. Der entfaltet, left: „Achthundertvierzig 
Patronen empfangen. Dietrich, Hauptmann” — und 
fieht wortlos dem Gemeinen ins gleichmütige Ge- 
ficht. Er weiß nicht, was er fagen foll, denn diefes 
Geficht drüdt nur aus: alles in Ordnung, Befehl 
ausgeführt, die Qufttung. Darum fagt er fchließ- 
Lich, mit einer väterlichen Zärtlichkeit, von der er 
wenig in die Stimme fließen läßt: „Out, mein Sohn. 
Eifernes Kreuz. Wegtreten.” 

Kruppa wundert fich, aber er freut fich foviel mehr. 
daß er die Dermunderung fofort vergißt; er tritt 
tveg, das heißt, er begibt fich zu feinem Gewebe. 








Varoleausgabe 


Beidnung von @. Tpöny) 





„Sorgen Sie dafür, daß die Soldiers der Royal Dum-Dum«Engeneers efivas vorarbeiten, damit auch im Felde das heilige Christ- 
mas nicht Ducch profane Arbeiten entweiht wird !* 


Der deuffche Michel 


(Nad) der Reichstagsfigung) 


Das fchleicht und lauert rings um dich und fchielt 


Nad) einer Blöße. Zeigt der Panzer fie, 
Wie hätte ihre Mordluft gut gezielt! 
Wie brädyten fie did) gerne auf das Kniel 
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Belcnung von Wilhelm Schul) 





So ftehft du froßig wie am erften Tag 
In goldner Rüftung gegen Hieb und Gtidy, 
Das Schwert ift fcharf zu jedem neuen Schlag. 


Und Lügt die Welt, was kann fie wider didy? 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mose. 
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Fortschritt 


Für alle, welche Sinn für echten Humor haben, ist das 


Wilhelm Busch-Album 


Bumoristischer Bausschatz 


enthaltend 13 der besten Schriften des Bumoristen 


)0900000001 mit 1500 Bildern, die Selbstbiographie „Von mir 
gruonsı BSSSa9989€ über mich" und das Gedicht „Der Nöckergreis“, 


c 
2 ln z 7 sowie das Porträt Wilhelm Busch’s nad) Franz v. 
[3,Barzarin": een 
























er Ent 7 N passendste Fest- Geschenk. 
Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit Zuckerkrankheit& \ Preis in Dürerleinwand mit Kopfgoldschnitt M20.—, 
& 2 ohne Einhaltung strenger Diät. C Ä ; Ciebhaberausgabe in vornehmem Ganzpergament- 
Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 3 An der Universität Tübi € h band M 30. 
FÜNNNINNININNINNNNUNNNINNNN SMan verlange Katalog No. 8. IININNUNNNNNNNINTE | > "akrologisch genrüft, Der Inbalt des Busch- Albums kann auch in einzelnen Bändchen 
— - /2-n allen Apotbe ‚en käuflich. gebunden bezogen werden: 

R rospekte gratis Die TTImmE Et ER : 

HAARWEG! Elektrischer | I Beck & Cie, : Abentexer eines Tunäacelen Finch und Pie 

| s h n Bählamm 

x Haarzerstörer. | — Cannstatt a. N. 2. — 1a Frau Knöpp Maler Klecksel , 
- Etwas Sensationelles bringt das medizinische Waren- | Tuichen . Pater Filncius mit 


haus Dr. Ballowitz & Co., Berlin W.57, Abt. HyL. Lästige 
Haare mit dor Wurzel’ kann man jetzt selbst be- 
seitigen, indem man den Apparat durch Knopfdruck 
in tion setzt. Durch konzentrierten galv. Strom 
knet die Wurzel ei ar fällt sofort und ein 
erwachsen Ist unmöglich, und 
verpflichtet sich, andernfalls das Geld zurückzu: Der 
Preis int Mk. 5.50 und Mk, 8.—. Gobrauchsfertig. 





Die Raarbeutel @ R Seibstblographie sowie das 


Bilder zur Jobs) Gedicht „Der Nöckergrels"" 


Der Geburtstag ( 
Dicht im Busch-Album enthalten sind die letiten Schriften des Verfassers: 


Zu quter Letzt. . m3».— | Eduards Craum . . mı2- 
Kritik des Herzens . Der Schmelterling - um 


Newigkeit! Sufliae Silder-Sefthiiten für Kinder. 
Ein stattlicher Band mit 185 farbigen und 278 schwarzen Abbildungen. 
Preis in Eeinwand geb. M 10,—, In Pappband M 9.—. 


Was das „Busch-Album” dem Erwachsenen ist, sollen die „Lustigen 
Bilder- Geschichten“ dem Kinde werden: eine nie versiegende noch ver- 
altende Quelle froben gesunden Genusses. 


Verlag von Fr. Bassermann in München. 
















Wer sich nerven-. 
leidend fühlt, werfe 
sein Geld nicht nutz« 
kon ausfür Präparate, 
die im besten Falle 
nur eine autosugres- 
tive Wirkuog heben 
können (Real-Ency- 
klopädie der ge-amt. 

„ „Helikunde, Bd. VII, 
Site 298). Wer Heilung 
# cht,kanı ale nuraufdem 
von Spezialärzten einge- 
schlagenen Wege erlan- 
gen. Wer über die Ar 
dieser Leiden, ihre Ur- 
chen, die Aussichten der 




















Dr. Hoffbauer’s gos. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an reine ren Yohimbin, 
Anregend! end! 

Literatur versendet gratis Ele‘ erli 

——— üriginnlpackung Er 








280 
Kräfti 


©, 






















erigentr. 24 (Diahe 
N. 























Vetragene best erhaltene et rn = Salson September—Juni. Herrlich gelegene, ruhige 
jer Behandlung unte Horbst- und Winterstation, Trauben, Minoralwasser- 
richtet. sein will, I . h 
Herrengarderobe Ik ah verschleiasen Torrain-, Freiluftliege-Kuren. Zandersanl, Kalt- 





vom besten Pablikum atn, 
mend, beziehen Sie vo 





Briefumschlag, kosten) wasser-Änstalten, Inhalatorlum eıc, Allo Ho 
EE und perl ine Ir. und Ponslonen I vollen Betrieb. Kanalirat 

L. Spielmann, Mün h ader| | jochquellenleitängen, Direkte Schnellzugsverbindungen von Borlin—München und 

Gärtnorplatz?, Ya N} Stud, Uteunil.-Fabrik Repenerstiv Oesell- | | ‚Wien. Alle Kareinrichtungen werden weitergeführt, 

\ ; } r ö schaft, Düsseldort, | |- Wien. nrichtunge, n geführt, 

‚Hat, Praha ke 0 Nlustr.Kataloggrat.u.dr. Pe Eat den dis kuversebem 

















Bestellun 



























Der „Simpllolssimus“ erscheint wöchentlich einmal. 
Frankatar, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M, (bei, d 


n werden von allen Postämtern, Zeltungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pf. ohne 

dung unter Kreazband in Deutschland 5 M., im Ausland 5,60 M.): pro Jahr 14,40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 

bhaborausgabt qualit z hervorragend st er hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15M, (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M.. im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 

(bei direkter Zusendung in Rolle 38 M, resp. 4 M.) ich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4,40, mit direktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5gespaltene 
Nonpareillezeile 1,50 M. Reichswahr Annahme der Inserate dürch sämtliche Burenux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

eu = = — 2 —— - — a _— — — 
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Schaffensdrang 





»Ich kann Yhnen Leider nuc Bilder aus meiner leften fünftlerifchen Epoche zeigen. 


der vorigen Woche find fchon twieder runfergekragt.“ 


Die von 





Raucer! 


Englifche 


ZTruftgelder gebieten In 
Deutfdland über folgende 


Zigaretten-Fabrifen: 
Sofetti 


(Zuno/Bera/Eljen) 


Batidhari 


(ABE / Sleipner/ Mercedes) 


Georg U. Zasmahi Alt»Gef., Gulima, 
Delta, Adler» Compagnie u. Garasvati. 


Kein deutiches Geld dem Zeinde! 


m —— — 
Büro zur Belämpfung des Tabaktruftes in Groß Berlin. 





ie 





Efmär "ken 


Bi yurschladand 









= mi. re 


Künstler. 
Neuchtung 









&4 Rokoko - Bilder, 
uls Legrand, 0O prächt. Bilder, 8. 
Beucher SöintimeRehälerarene 
Montmartre und seine Küntier, 
Alle 5 Werke zum Vorzugsprei Avan'zulark 
franke., Auch gegen & 5 Mark, 
Es sind dies Ieprodaktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhafte Preise brachten, 
Die Ausführung ist die denkbar herr- 
lichste, höchste, einzig ist auch das 
Riosenformat. Im Kunsthandel sind diese 
entzückenden Bilder langst vergriffen, 
und werden nach Verbrauch unseres 
Fürlngen Vorrats voraussichtlich hohe 
jebhaberpreise dafür gezahlt; denn 
jedes Blatt Ist ein köstliches Dokument 
zur Sittengeschichte verkang. Jahrhun- 
derte. Sie sind eine Zierde für jeden 
Salontisch, eine wunderbare, anregende 
Unterhaltung für jedermann, der nicht 
an Prüderio leidet! 
0.Schladitz & Co.,BerlinW,,Bülowstr.Ö4S1. 


Bi, bitten die Lefer, fich bei 
Beftellungen aufden „Sim 
pliciffimus“ beziehen zu wollen. 


e Synhilis © 


und Unterleibslelden, Ihre grüuc- 
liche nuddausrnee Hatlung ohne Tasak- 
silbe nd Salvarsan. Broschüre gegen 
Ein: odeapy.1 ‚20 Mu: Aa Brietman üi 

verschloss. Kuvert v. V; 5 
‚berth,Ds 



























arztDr.med.| 








INN 
Den Raucher 


fört oft das tragende Gefühl, das nah dem Genuffe 












von Zigarren fi einftellt und mandhmal zu Kar 
tarrhen führt. 


TABLEIIEN 


f&hüben davor wie fein anderes Mittel. Gie find wohl. 
fhmedend, durfllöfhend und reinigen 
augleih Mundhöhle und Atem. 
Driafnab&achtel In allen Kipotheten und Drogerien MI. 1.—. Die Firma Dr. 8. &Dr. 


P. Deiger In &t. Ludtolg 1. verfendet arafid und Portofrel eine relsende Zonbonnlare 
don :MipatorGliber geaen 20 Duffhelne and Mipdert«@hacteln, 


Dünne Nase 


Vor Gebrauch Nach Gebrauch 
u Photogr. Aufnahme des neuen 


Nasenformer! Di, Sale Aparae 
hi 


s sinnreich konstrulert. Apparat 


zusehen. Besuch erwül s-Repu| 
m. Kautschuk Mk r Nachn. Hachmeisbar 0900 Stuck versandt, Best i 
unter Angabe des Fehlers direkt an den Spe m L.M. Baginski, Berlin 240 
Wintorteläste. 84. Für Russland nach Riga. Ur. Schmiedente D- 


tor ik. 











Zucker iasutansdit Wollen Sie 
"Richartz, Bonn 





elegant und biliiggekleldat gehen? 
Daun verlangen kostenlos 
unseren Katalog Nr.5 f. wenig |} 


rsgardoroben. 
schlossen! ) 
5. 


Diamand, punermatenet. 5. 









Briefmarken 
30.000 verfchlebene feltene gar. edt, aud Voft- 
tarten verjende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Raufjwang mit 40 —60 %/o unter allen Ra« 
talogpreifen. Prof. Mar Mazsar, Wien 11, Obere Donanstr.4$. 

Sooben orachlen: 


Hygiene der Ehe 


Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute 
von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin. 
Aus dem Inhalt: Ueber die Frauen-Organe. Körperliche Ehe 
tauglichkeit und Untauglichkeit, 
Frauen, die nicht heiraten sollte: 


Gebärfühigkeit und Stillfähigk 
— Enthaltsamkeit und Ausschwei 
fungen vor der Ehe. Eheliche Pflichten. Kenschheit oder Polygamie? 
Hindernisse der Liebe. — Krankheiten in der Ehe. Rückstände frühere: 
Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und Ansteckungsschutz 
Körperliche Leiden der Ehefrau. Entstehung u. Heilung der weib) 
Gefühlskälte. Folgen der Kinderlosigkeit. Gefahren späten Heiratens 

für die Frau. — Neurasthenie und Ehe. Hysterische Anfälle ete. 
Bezug gegen Einsendung von M. 1,80 (auch in Briefmarken) oder Nachı 
nahme durch Medizin. Verlag Dr. K. Schweizer & Co., Berlin NW 871 







































mentern der 





Armoo- u BAEnBE je .) 
Armee-Ausnahmepreis . 





"5m 














Cimpliciffimus-Berlag ©, 


.m.b. 


Wichtige Mitteilung 


Leutnant G. vom Füs.-Kegt. 33 schreibt: 
welcher mir meine Leuchtblattuhr nicht unschätzbare Dienste leistet; für 
‚eine Entbehrung, der eine solche nicht besitzt, besonders auch für Verwandete.* 


Deutsche Reichskrone- 


Armee-Taschenuhr 


mit Leuchtzifferblatt und Leuchtzeigern 


ve zur kriegsfeldmäßigen Ausrüstun; 
fi deutschen Armee un 


Kriegsbereitstellung: 100,000 Uhren 


Jede Armeeuhr ist sorgfältig geprüft und reguliert und mit einem Garantieschein für 2 Jahre versehen, 
Armee-Taschenwecker-Uhr 
Aufträge für Feldpostsendungen werden von der 


Königl. Bayr. Hof-Uhrenfabrik Andreas Huber, MünchenD34 


gegen Voreinsendung des Betrages des Ausnahmepreises nebst 25 Pf. für Porto zuverlässig erledigt. 





den Kriegsschiffen der Kal 


„Keine Nacht Im Feld oder Wache, in 


zum mindesten als Reserveuhr. Bereits von sämtlichen 
‚erlichen Marine bestellt. 





zu Ausnahmepreisen für die 
deutsche Armee und Marine. 


m. Leuchtzifferbl. 28 M 
Ärmee-Ausnahmepreis: 











für alle, welche Angehörige u. 
Freunde im Felde stehen haben 










den 



















Deutsche Armee-Armbanduhr8M 
Armee-Ausnahmepreis » . 2... .. 











. & Eo., Kommandit-Befellichaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: M 
in Chattgok, — In Öfterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien 


1. — Eppedition für 


ubertusftraße 27. — Drut von Streder & Schröder 
fterreid-Ungarn bei Y. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Verantwortlich, für die Redaktion: Feig Schweynert (Peter Gcher), für den Auferatetit un beide in Münden. 
nen, 
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In diefen Tagen erfcheint 


Standarten wehn und Kahnen 


Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Geheeb + Zeichnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 50 Pf. 


€s find in den lesten Monaten unzählige Sammlungen der Daterlands- und Rampflieder erfhienen, die dem Weltkrieg von heute 
ihe Entftehen verdanken. Doc, leidet jede folhe Auswahl mit Naturnotwendigkeit darunter, daf dem Herausgeber der Abftand 
fehlt, aus dem allein der Wert diefer Dichtungen losgelöft von der augenblidlihen Zeitftimmung beurteilt werden kann. Dem: 
gegenüber lag es uns am Herzen, dem deutfchen Volk ein für diefe Tage 


poffendes Weihnahtsbuh 


zu fhaffen, das nur anerkannt und dauernd Wertvolles aus dem Schatse unferer vaterländifhen Lyrik geben will, — das Befte von 
jenen Liedern vergangener Tage, die unfere große und ernfte Zeit zu neuem Leben und neuer Wirkung erwedt hat. Darum hat der 
Herausgeber mit Bewußtfein auf die heute lebenden und dichtenden Lyriker verzichtet und fi auch) in der Zahl der Lieder die äuferfte 
Befhränfung auferlegt, fo daf wir fagen Fönnen, wir bringen nur das Schönfte und Kraftvollfte von dem, was feit dem Dreifiig- 
jährigen Krieg bis auf Fontane und Zilieneron entftanden ift. In Profeffor Walter Klemm, einem unferer hervorragendften 
Schwarzweißfünftler, wurde ein Flluffrator gewonnen, der dem Buch auch durch feinen Bildfhmud einen bleibenden Wert 
gefihert hat. Drud und übrige Ausftattung ftehen auf der Höhe des Inhalts und des zeihnerifhen Schmudes. Dabei ift der 
Preis im Verhältnis zu dem Gebotenen fo niedrig, daß man nicht reich zu fein braucht, um jemand mit diefem Werke eine 
fhöne, würdige und zeitgemäfie Weihnachtsfreude zu bereiten. 


du beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder den Derlag Albert Langen, Münden-S 
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WIIUDIUIIEU UL UVEIE EEE EVELYN DELL U DLUVDLVDLNEILILE 


Ein fehönes WeihnachksgefchenE! 


Kriegs- Erinnerungen 
1914 


Mit einem farbigen Dedelbild von Eduard Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äußerft praftifche Mappe enthält fechs ftarke Papiertafchen zum Auf- 
bewahren von Zeitungsausfchnitten, Slugblättern, Bilderbogen, Briefen ufiw, 
Das Kormat ift 3X 42 cm. Die Klappen der Tafchen fragen fortlaufende 
Nummern; die innere Dedelfeite hat einen Bordrud für das Inhaltsverzeichnis. 
Die Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nad) der ftärkeren oder geringeren 
Füllung der Tafchen breiter oder fchmäler gemadyt werden Fann. Die Dedel 
find außen mit Stoff überzogen, die Mappe ift alfo durdaus haltbar 
und feft. Der Goldaufdrud und das farbige Bild geben ihr ein vornehmes 
Anfehen. Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die befte 
Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung und wird in fpäteren Jahren mit ihrem Inhalt dem Sammler felbft wie feinen 
Angehörigen und Freunden mande Anregung, Belehrung und Freude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an unfere große 
Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter Behälter fehlte. Allen diefen fei die hier verkleinert abgebildete wirklidy pradyt- 
volle Mappe empfohlen. Ein fchöneres und gediegeneres Weihnachtsgefchen® ift nicht denkbar. 


Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder aud) gegen Einfendung von 4 Mark (einfchlieglicy Paketporto) von 
Albert Langen, Verlag, München-© 
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Soeben ift erfchienen: 


Eberhard Buchner Kriegsd ofumenfe 


Der Welf£rieg 1914 in der Darftellung der zeitgenöffifchen Preffe 


Eriter Band: Die Vorgejchichfe. Der Krieg bis zur VBogefenfchlacht 


360 Seiten Groß-Dftav — Titel, Umfchlag und Einband von Profefjor 5. 9. Ehmde 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Mit diefem Band beginnt ein Werk von befonderem Wert und Reiz zu erfcheinen. Eberhard Buchner bat nicht die 
Abfiht, eine Gefchichte des großen Krieges zu geben, die heute nocy niemand fchreiben oder zufammenftellen kann. 
Geine Arbeit foll, im Gegenfag zum Hiftoriker, der erft den richtigen Abftand zu den Ereigniffen feiner Zeit gewinnen muß, 
eben Ddiefe Zeit darftellen, tie fie felbft fih gab, unbefümmert um Zufammenbänge mit der gefchichtlichen Vergangenheit 
und Hindeutungen auf die Zukunft. Jede Stunde diefer Zeit hat ihr eigenes Leben, ihre eigene Sprache; in diefem Werk 
fommen fie unverfälfcht zu Worte, und es entftand aus Einzelheiten ein ftarfes Ganzes: ein echtes Bild unferer Tage, 


mm Der eben erfchienene erfte Band eigne£ fich befonders als Weihnachtsgabe um 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Münden-& 


i 
} 
| 
| 
. 
} 
{ 
! 
! 
; 
; 


SRSITTRI SIT EISI TI TIOLI TI FI CHI 0 CINI TTLI CISI TI TISD EIAI GII TIL CHOR. | 
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v Al 
ZLangens Kriegsbücher 
Sefhihbften aus Deuffjfhlands kämpfen 1914 
edes Bündchen geheftet 1 Mark 


Soeben ift erfchienen: Rena Ehrift /Ulnfere Bayern anno 14 
Es folgen zunäcft, zum Teil nody vor Weihnachten 
Eberhard Buchner / Kriegsbumor = Arnold Ziveig / Die Beftie = Adolph Köfter / Der Tod in Flandern 
Alerander Eaftell / Der Kriegspilot = Katarina Botsky / Ditpreußens Feuerzeif 
Mit diefen Bändchen fann jedermann eine Freude gemacht werden. Gie lafjen fich einzeln leicht als Brief verfchichen 


Z3u beziehen durd) die meiften Budhandlungen oder direkt vom Berlag Albert Langen in Münden-SE 
ELLILTETEITTETETTTTTETTTTTTTTETTTTTTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTELTLETTTTTTTTTTTTSTTTTTTTTTTETTDTTTTTTTTTTTDTTTTTDTTTTETETTTTTETTDTTTTTTTDTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTTETTTETETTTTTTTTTTTTTTTTTTTDTETTTTTTTTI3 


ITTRIUTFRRITRTIRISETIRREIITIIIIIIT 


HERMANN HESSE 




















Soeben ist erschienen 


Ulrich Rauscher 


die Krieyspflicht der Daheimgebliebenen LIEDER 


DEUTSCHER DICHTER 


Preis 30 Pfg. 


In diesen Wochen, in denen fast jeder Mensch und vor allem viele Broschüren-Verfasser zu 
politischen Kannegiessern werden, ist es doppelt wohltuend, einen klugen Kopf ohne Propheten- 
geste oder Politikasterei von Gegenwart und Zukunft des deutschen Volkes reden zu hören. 
Ueber Ulrich Rauschers trefflicher Abhandlung könnte als Motto die Umkehrung eines alten 
Wortes stehen: Wenn du den Krieg hast, so bereite den Frieden vor! Rauscher verweist die 
Daheimgebliebenen, die nicht in dem grossen Räderwerk des Kriegs tätig sein können, auf 
ihre eingeborene Aufgabe: Diener und Botschafter des Friedens zu sein. Sie sollen den 
kämpfenden Brüdern die Segnungen und die Möglichkeit eines künftigen, reichen Friedens 
erhalten, das ist ihre vornehmste Kriegsarbeit! Die Abhandlung führt von der grossen Zeit 
der Mobilmachung durch alle Erhebung und Sorge der Kampftage hellseherisch bis zum sieg- 
reichen Ausgang und malt zum Schluss mit hinreissendem Schwung ein Bild der kommenden, 
gewaltigen Epoche, in der die Uhren Europas nach deutscher Zeit schlagen werden. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-$ 











| 
' \ 
! Eine Auswahl der klassischen deutschen N 
Y Lyrik von Paul Gerhardt bis 

Y Friedrich Hebbel Y 
Y Umschlag und Einband von Y 
’ OTTO BLÜMEL 

| | 
! I 


Geheftet 3 Mark gebunden 4 Mark 


Ein schönes Geschenkbuch 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Der Richfer von Falfmoutl 
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„Samuel vaule: Sie toaı m Jen: s ©ie fi a Bi nem en a Mädchen vergin von Dafür ftrafe ich Gie mit zehn 
Schilling. n Gie das Bee In Belolanfan nbe £um, er e ich Ihnen den ocean 


Die Kriegsprofifler (2.29. Heid) 





„Ühre Kaffeetabletten find wirklich miferabel, da Eriegen ja die Soldaten eine Schandiwut!* — „Ganz recht — die werden fie dann 
an ben Feinden austoben!“ 
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Die praftifchen Engländer 





Belämung von BL) 





„Welt, erhöhen wir den Leuten den Gold; es wird ihn doch Feiner Sange beziehen!“ 


Der Acer 
Ein Ader lag in Wintersrub. 


Da trat ein weifer Mann hinzu, 

ein Mann aus ftädtifchen Bezirken, 

und fuchte auf ihn einzumwirken 

bezüglich feiner Befferung, 

Indem er eine Rede [hrvung. 

Er disponierte: Eins .. . zwei... drei... 
und was nunmehr vonnöten fei, 

damit das Aderland fich kläre 

und gleihfam fittlich neugebäre 

im Hinblit auf die große Zeit... 


Lang fprach der Weife fo und breit, 
mwobel er feine Hände fpreigte 
und mit dem Gpeicjel wenig geizte, 


Der Ader lag In guter Ruh 

und hörte ihm gelaffen zu: 

“IH und der alte gute Gamen, 

tie bringen das fchon felbft zufammen. 

Uns helfen Sonne, Regen, Wind 

und was fo Hausmannsmittel find. 

Erfprieflich ift 

auch etwas Dünger oder Mift. 

Und infofern du den verrichtet, 

find wir dir freilich warm verpflichtet . . .„“ 
Dr. Divlotafı 


Der Schießplaß 
Bon Arnold Zweig 


Der vervundete Hauptmann begann feinen Bericht, 
indem er mit dem Bleiflift auf den Rand der 
Zeitung zwei Büfchel malte und den tiefften Punkt 
zwifchen Ihnen mit einem Kreuz bezeichnete: ziVei 
Hügelzüge_ einander gegenüber und in der Gente 
das Dorf T. in der Nähe von Lublin. Dann verband 
er die beiden Gipfel durd) eine geftrichelte Gerade, 
zu der er die Zahl fieben Kilometer fchrieb, und ver- 
merkte unterhalb der gewellten Kurve, als Ergänzung 
zu jener Durch die Luft gemeffenen Entfernung, die 
Länge des Weges an der Erde: elf Kilometer. Er 
blite diefe Zeichnung frübe an und fing dann an, 
mit feiner gänzlich veränderten, vermorfchten Stimme: 
„Hier“ — cr deutete auf den erften Hügel — 


„fuhren mir auf, bier uns gegenüber ftanden die . 


Ruffen, ich weiß nicht wieviel Batterien. Wir 
waren allein mit etwas nfanterie, ein Bataillon 
Referve-Artillerie, und hatten Befehl, die Hügel 
vor dem Dorfe bis zum Abend zu balten — eine 
ebrenvolle Aufgabe für uns, die wir, twenigftens 
wie Offiziere, vor vierzehn Tagen noch allefamt in 
Zioit set hatten, Amtstichter, Kaufleute, Dber- 
lehrer, Ingenieure wie ih. Wir fchojfen uns nach 
der Karte ein; die Ruffen antivorteten, und als 
f&hon Ihr zweiter Cdhuß troß guter Dedung mitten 
In unfrer zweiten Batterie einfchlug. nidten wir 
vor uns bin und mufiten, daß wir tmirklid auf 
ihrem Artilleriefcießplag fochten, wo fie jede Ent- 
fernung bis auf den Meter genau ausgemeffen und 
ausprobiert hatten; etwa als bätten wir fie in 
üterbog oder in Lamsdorf zu fallen befommen.“ 

t batte kaum begomnen, und fon hielt er an und 
fchloß die Augen, Wir dachten: fie haben nach 
dem zweiten Schuß gewußt, was gefchehen würde. 
„Wir erhielten uns bis Mittag durd) fortwährendes 
Wechfeln der Stellungen, dann mußten wir'saufgeben 
aus Mangel an Pferden. Wir fchitten zum Stabe 
aurüd: es fei unmöglich. daß toir ung hielten ; ob wir 
abrüden follten. Die Drdonnanz brachte den Befehl, 
bis zum leßten Mann zu bleiben. (Es ging uns 
nämlich langfam die Munition aus.) Wir würden 
Berftärtung erhalten, fobald fie hinten eintreffe. 
Wir mußten alfo Befcheld und richteten uns ein. 
Wir bemerkten, daß ftarke feindliche Infanterie den 
Hügel hinab auf das Dorf zu vorging, und nahmen 
fie unter Beuer. Aber ihre Artillerie ziwang uns 
febr fehnell, unfere Granaten ihr zu fchenten, und 
fo konnten wir beinahe auf die Minute ausrechnen, 
wann das Bajonett an Die von uns geriete, die 
bis dahin nod) lebten. Wir begriffen fehr genau, 
daf bis zum Abend keiner mehr da fein würde 
von allen drei Batterien. Wie es bei uns ausfab, 
das vermag Ich Ihnen nicht zu befchreiben: überall 
Blut und Segen und Trümmer; die Bertvundeten 
mollten nicht fchrein, aber fie fchrien doch, fie 
twimmerten und ftöhnten. Wir verbanden fie mit 
ihrem DBerbandzeug. aber bei den meiften Kame- 
raden liefen wir's, denn es hatte feinen Sinn. Eine 
Granate fpringt in breihundert Splitter, jeder 
Splitter kann ein Pferd mitten durchreißen. Wir 
erjchoffen mandje Pferde, weil wir ihr Schreien 
nicht mehr aushlelten, aber die Kameraden konnten 
wir doc nicht töten — mwarum nicht, eigentlich ? 
— au) wenn ihnen beide Beine abgeriffen waren 
‚oder die ganze rechte Geite aufgeriffen. Die meiften 
Gefüge lagen zu Klumpen zerwalkt, ohne Räder, 
mit zertrümmerten Lafetten oder fogar mit zer- 
fprengten Rohren, wenn fie einen Volltreffer ge- 
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kriegt hatten. (Don allen achtzehn Gefäßen 
haben wir zwei aus -dem Gefedht zurüdgebradht, 
die andern konnten als altes Eifen gelten.) Aber 
aus denen, die noch feuerfäbig waren, fihoffen wir. 
Unfere Leute hielten ih herrlich, einer wie der 
andere, lauter Referviften. Cie fahen fi) über- 
baupt nicht mehr um. Diejenigen, die noch auf 
fteben konnten, wenn die Granate geplagt war, 
und fie waren vielleicht nur vom Luftdrud umge- 
flogen, die ftanden wieder neben ihrem Gefchüß 
il ihrem Plage. Da war ein Cohn aus Gleitig 
in meiner Batterie, ein Reifender; ich weiß; nicht, 
ob er davongetommen Ift. der machte Wihe. Er 
tnöpfte mit dem Beinde Gefchäftsverbindung an: 
‚Dfferiere freibleibend Metalltware ab bier‘, fagte 
er etwa, wenn das Gefchüß fewerte; ‚auf Yhr 
Geebrtes von eben antworte, daf mir Mufter zu 
fagt‘, wenn ein Blindgänger irgendivo eingefchlagen 
war; Ingettaffen‘, fagte er; und fo. Die Leute 
lachten; wir fachten alle; der Kerl bezwang mit 
feiner Schnauze das ganze Grauen und erhielt 
uns mindeftens zwei Gtunden länger frifch, wenn 
ich frifch fagen darf, wo alle Nerven vor wahn- 
finniger Reizung zittern. Die Leutnants, die noch) 
ftanden, bildeten eine Reihe, Indem fie fih an dem 
Händen fahten, und verneigten fich vor jeder an- 
kommenden Granate, indem fle ibe ‚Morgen‘, 
‚Mablzeit‘ oder ‚Guten Abend‘ mäünfchten, in 
genauer Abwechflung der Zeiten; wenn fie aber 
plapte. blieben fie vorgebeugt fteben, blidten nach 
techts und Links und fagten: ‚Gudgud, gudgud‘, 
tie man mit Beinen Kindern fpielt; das war ihre 
Art, fi) von der Wirkung der Erplofion zu unter- 
richten. Gie find alle tot. 

Ich felber bin davongefommen. Ich ftand auf 
einer leeren Proße, meinem Beobadhtungsort; fie 
murde von einer Granate getroffen; mir paffierte 
nichts, als daß id) unter die Trümmer geriet; 
die brachen mir ein paar Rippen. dh hörte noch), 
wie Oberleutnant Belederich, Amtsrichter Friederici, 
den Befehl der Batterie übernahm, Als ich zu 
mir Bam, faß ich auf einem Gaule, oder lag viel- 
mebr, feftgebunden; mein Burfche Katte mich auf 
meinen Wallady gepadt und ritt mit mir dreizehn 
Stunden bis nach Misto in Galizien. Dort trafen 
tir ein Auto des Grafen Thun, das nad) Krakau 
fuhr; es nahm mic) mit; In Krakau luden fie mich 
fogleih in einen Zug heim nad) Oberfchlefien; dort 
im Speifewagen babe id Brübkartoffeln und Rind- 
fleifch zu efien bekommen; es war der glütlichfte 
Augenblit meines Lebens.” 

Geine Krau ftreichelte Ihm die Hand; ihm liefen 
die Tränen langfam in den Bart; fie fagte: „Du 
follft nicht immer davon reden; du follft nicht daran 








denken.” Er antwortete, mehr zu uns gewendet: 
“Ich muß ja. Ich fehlafe keine Nacht mehr, Ych 
gebe, fobald bier Innen alles halbwens heil ift, 
in ein Sanatorium, Ich weine fortwährend wie 
ein Mädel und höre immerzu in der Nadjt das 
Winfeln, das Echreien, Das Gtöhnen, das Geivimmer. 
Eine Woche, nachdem id} bier angetommen war; 
fuchte mich mein Beldwebel Pronobis auf, der mit 
einem Reft von Leuten fchließlihh abgerüdt war; 
abends um dreiviertel fehs kam der Befehl. Gie 
fahen noch, wie die Infanterie, die ganz gemädjlic) 
ihren ISeg genommen haben muß, diejenigen unfter 
Verwvundeten, die in unfter erften, vorderften Gtel- 
Tung batten Liegen bleiben müffen, mit Kolben und 
Bajonett abfchlactete. Sie zeigten auf ihre Wunden 
und fohrien um Gnade, aber die Hunde brachten 
fie doch um, alle. Gicher haben fie keinen am Leben 
gelaffen von denen, die die Abrüdenden nicht mit- 
nehmen fonnten. Aber fie waren ohne Munition 
und brachten die beiden heilen Gefüge heim, und 
was von Mannfchaft-nod) eriftierte, 

Und wiffen Gie, warum die Verftärtung nicht am 
und nicht Bam, ober vielmehr um einen Tag zu fpät? 
In &,.... In Galizien hat man vorgeftern Drei» 
undzwanzig Eifenbahner erhoffen, Polen, glaub’ 
ich. Die hatten fih am die Ruflen verkauft, hatten 
unfere Züge mit Munition auf falfches @elelfe ge- 
führe und dort ftehen laffen; darum. Aber das 
madjt meine Kameraden nicht mehr lebendig... 
feine Kerle waren es allefamt ... Und unfereiner 
figt nun da..." 

Er blidte vor fich Hin, geldgrau Im Gefiht,. Wir 
ftanden auf. Er gab uns die Hand. 


Lieber GSimpliciffimus! 


In einer Weintwirtfcjaft der Vorderpfals fiten einige 
echte „Pälzer Krifcher” beifammen und Diskutieren 
eifrig die allgemeine Kriegslage, ale gerade der neuefte 
Sieg Hindenburgs und die Gefangennahme von 
meiteren 40000 Ruffen betannt wird. Da fpringt 
der alte Küfer Hammerfchmidt auf und fchreit: „Ich 
geb andy noch mit in de Krieg unn lo mich frei- 
willig anverbe", wobei feine weingerdtete Nafe aus 
lauter Begeifterung ganz violett funkelt. 

„Dass kannide [dumm mache, Hammerfchmidt,“ 
erwidert da der zubörende Weinwirt, „abber vor- 
ber mufchde doch dei Naf’ erfchd feldgrau an- 
fchdreidhe Loffe.” 








Wie verlaufet, fol ih Churchill geäußert haben, 
dafı der Untergang des »Bulwark« von gar keiner 
Bedeutung fei. Dies gehe fhon aus dem alten 
englifchen Blottenlied hervor, in dem es heißt: 

Britannia needs no Bulwark 

No tow’rs along the steep 

Her home is o’er the mountain waves 

Her home is on the deep. 


Ein ruflifcher Armeetommandant, der wegen eines 
Mißerfolges abgefegt wurde, trat demütig vor den 
Zar. fchlug fih an die Bruft und fagte: „Derzeihung, 
Majeftät, ich habe gefehlt." Darauf der Zar: „Das 
fcyeint mir leider nicht_der Ball gewejen zu fein; 
id) glaube vielmehr, der Hindenburg bat uns gefehlt.“ 





Rufliiche Großmuf 


en 


au 
Sgzhaiee: 


Schiweftern 


Tritt eine Srau ins Zimmer, 

Ernft, blond und fchlant, 

Nimmt Hut und langen Gihleier ab 
Und Legt fie in den Cchrant. 


Dann feht fie fih ans Benfter. 
Da, wo fie immer faß, 

Und Braut fi Ihren Tee zurecht. 
Der Abend madıt fie bla. 


Die Straße halt von Chritten 
Stolz, bereit und hart. 

Die neuen Krieger ziehen aus 
Zur Bahn und weiten Bart. 


In alle die Gewehre 

at Liebe Afternflor nedrüdt. 
Ihm hatte fie noch mit Rofen 
Den grauen Helm gefchmüdtt. 


Die Tür gebt auf: die Schmeter! 
Still geht fie auf fie zu 

Und bleibt auf balbem Wege ftebn. 
Schwarz Hut und Kleid; „Auch du?“ 


Sie fegen ih zur Slamme 
Und halten fi) die Hand. 
Die Kinder hinten ftimmen an: 
„Lieb Vaterland . 


Emanuel von Bodnan 


Gednung von G. D, Peterfen) 





Die ruffifche Regierung ift gerührt Durch die gute Behandlung, die man den Moskowitern in Deutjchland zuteil werden läße. Gie 
Läßt daher die deutfchen Gefangenen in Gibirien frei. 


A 


Ihr Habt den Ring um unfer Heer gefchloffen, ©o hart war euer Stahl doch nicht gegofien, 
Mit Kammern hieltet ihe uns eingeengt — Daß deutjche Kraft ihn nicht zerfprengt! 
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Heilige Nacht ee 





Im Kampfe Liege die Chriftenwelt, Ein Wehrmann ftand auf frener Wacht, 
Wie jege die Gloden Hangen, Der hat es froh vernommen. 
Da war Eein Hirte auf dem Feld, Es fei zu diefer ftillen Nadt 


Dem es die Engel fangen. Der Heiland doch gefommen. 


Geltnung von R. Clet) 





Diesmal. bift du nicht das blonde Kind’ 

In der Krippe mit den fühen Mienen,, 

Dem die weißen Engel läcdelnd dienen, 
, Dem twirnur im Heimweh nabe find. 


Der Tod in Flandern 
Don Adolph Köfter 


Sie waren fehr verfchleden. und doch Immer bei- 
einander — die vier Primaner.. Cie gingen gemein- 
fam In die. Schule, aber fie fahen auf fehr ver- 
fchiedenen Pläßen. 
fehledenen Färhern aus; aber formohl fn den Paufen 
wie auf. den. abendlichen Gpagiergängen fab man 
fie immer beifanmten: Gie regelten alles gemein- 
fam — die matbematifhen Aufgaben: und die 
Religlom der: Zukunft, Liebestunimer und väterliche 
Konflikte. Es: war ganz felbftverftändlich, daß alle 
vier fidh. bei demfelben Pregiment meldeten, als der 
Krieg ausbrad). 

Alle. vier. wurden angenommen: Das beißt, einen 
Augenbli fab es. aus; als ob Budde Beermann 
urüdgerofefen: tverden+ follte wegen feiner diden 
Brille, Aber: — tie er fpäter fagte- — er riß 
feine Augen mit aller Gewalt’ zufammen,. und fo 
erreichte: er gerade noch die richtigen Buchftaben. 
Sie wurden zehn Wochen lang ausgebildet. Jhre 
Geftalten wurden: noch länger und bagerer. Aber 
die Uniform machte fie männlich. Jhre Detfchieden- 
beiten fdtvanden, weil es feine Zeit mehr gab, 
über‘ fie zu reden. le afen, tanken, fchliefen wie 
nie in ihrem Leben. Und alle ihre mweltentveiten 
Zukunftsträume waren verdichtet‘ zu dem einzigen 
Wunfd) : in diefetr unbekannten, lodenden Gtrudel 
hinein, der ih „Krieg“ nannte. 

Was war der-Ktieg? Er war aud) heute nodh 
jenes problematifdhe Ungeheuer, über das Die 
Primaner in ihrem Diskutiertlub „Schiller“ fich 
fo oft und fo fchön gezankt hatten. Aber zugleich 
war er audy nody etivas anderes geworden: eine 


‚Gie' zeichneten: fih in’ febr ver«- 


Heilands Geburtstag 


Mufit und eine flatternde Bahne, etwas wie felige 
Derliebtbeit und: bulder- Wahnfinn, eine fchim- 
mernde. Zukunft. — Die aber gan nahe war, und 
über die Bein Ertwachfener lachte. Ja, das war 
die erfchütternde Neuigkeit für alle diefe jungen 
Leute: jegt durfte man öffentlich [hwärmen. Man 


durfte fagen, daß man eine Echladht entfcheiden, . 


daß manı höchft eigenhändig mit einer. Bombe das 
Zelt des ruffifchen Zaren vernichten wolle — und, 
olle namen: einen ernft, und- felbft die älteften 
Knader tlatfchen in die Hände,, Go'mar der Krieg: 
beute-nody war man eim dummer. Primaner,. Dem 
der Lehrer‘ eine: Dhrfeige: anzubieten. wagte, und 
morgen ftand’ man. in bunderttaufenden Blättern, 
und die ftolzeften Mädchen kauften. fich, Bilder 
von einem und. bängten fie in ihrem Zimmer atıf. 
&o war der Krieg.’ L 
Bis auf den:Cohn des Paftors Kuhn, der auf den 
Monismus fdywur und Chemie fiudieren: wollte, 
waren fie übrigens’ alle verliebt. Das beißt: mit 
febr großen Unterfcleden. Bidde Beermann 
liebte zwei, junge Mädchen: zugleich. Der. junge 
terichs. betete die ER des Hilfslehrers an,. ob- 
don er nie eiir ort mit. ihr geredet” batte. 
Richtig und ernfthaft verliebt. war nur Jürgen 
Pens — in die einzige Tochter des Paftors. - 
Das ift nicht umpidpfig.- Denm die: Kleinen. und 
großen Herzensfreuden diefer jungen Leute: fpielten 
auch, in dem Krieg. binein. Und. wo in einfamer 
Stunde ein Zweifel, eine Heine Angft oder nur 
ein: Zurfeitefpringen: der Gedanken. auftaudhte, da 
waren es die Bilder: Diefer Grauen) und. Mädchen, 
die alles wieder einrenkten — lodend, drobend, 
befänftigend. & 
©o zogen die vier in Reih' und Glied_aus dem 
Städtchen aus — alle in derfelben Kompanie. 
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Diesmal bift du uns der Mann und Held, 
Dem. der Gieg: aus‘ ftillen Augen ftrablte, 
Der fein Wert im Kampf mit einer Welt 
Rubig mit dem eignen Blut bezahlte. 


Hermann Heffe 


Am ftolgeften fehritt Brerichs dem Bahnhof zu. 
Denn fein Rivale, der Hllfslehrer, twar ein elender 
Landfturmmann ohne saffe und brauchte nicht 
mit: Ja, das war eine Ehre und ein Ruhm, 
fon bevor es losging. unter den lächelnden Augen 
einer geliebten Grau dur die Strafen zu ziehen — 


‚in Gefahren, Gieg oder Tod. 


Durch ganz Deutfchland ging es wie im Triumph. 
Der ganze Zug war voll von jungen Menfchen, 
die Baum. zwanzig Yahre zählten. Alles durch. 
einander, Primaner, Studenten, Bauern, Arbeiter 
und Kaufleute. Die Männer und Brauen aufiden 
Bahnhöfen, an den Chauffeeübergängen, in den 
Straßen der Städte — fie winkten und jubelten: Nur 
einige alte Leute, die diefen Strom von Jugend 
faben, zogen das Tafıhentuch und weinten, 

Kurz binter der belgifhen Grenze fahen fie die 
erften DVerwundeten. Es waren zunädft ztvel 
junge frifchgebadene Leutnants. Der eine hatte 
Den. ganzen Kopf in Watte, der andere hatte den 
Arm verbunden. Gie batten ihren Zug verlaffen 
und gingen auf dem Babnfteig auf und ab.. Die 
vier. Primaner ftanden ftramm vor ihrem IWaggon. 
D, wie bemwunderten fie Diefe beiden Helden. Und 
ohne daß fie etwas fagten, dachte ein jeder: „Ach, 
täme ich mit folden Ehren heim!“ 

Aber, dann liefen fie nach dem DVertwundetenzug 
bimüber und’ queten neuglerig bald: bier, bald da 
binein. Überall. roch es — nach Blut, nadj. Kar- 
bot. — meiftens nad Blut. Die fhönem grauen 
Röde der Soldaten waren ftare vom Dre. Yhre 
Gefichter: faben, bleih: aus. Diele Humpelten. 
Einige wurden getragen. Aber alles war_ ftill. 
Man börte feinen Klagelaut. Alles half fid) 
gegenfeitig. 

Die Kriegsfreimilligen ftanden herum, Die vier 


Primaner auf einem Haufen. Das war nun das 
erfte offene Geficht des Krieges — nicht fein beftes. 
Die Primaner erfchauerten. 

Aber da rief aus einem Kupee ein geaubärtiger 
Hauptmann: „Heda, ihr Jungens, bier mal 'ran 
und halft micl" Cie fprangen hinzu, Der Alte 
hatte ein bleffiertes Bein und wollte hinaus. Die 
vier padten an und hoben ihn herunter. Und indem 
fie das taten, war ihr Schauer tveg. Und fie fühl- 
ten, dachten und marfchlerten twieder in Reih' und 
Blied. 

Es kamen die erften zerftörten Häufer und Dörfer — 
es kamen die erften Schlachtfelder. Zunächft aud) 
bier ein jugendliches Staunen, ein Leifer Berfuch zu 
fragen, toie und weshalb, Aber doch nur einen ganz 
einen Augenblid. Dann wurden es gerade diefe 
Stätten des Schredens, die die jungen Leute feft 
und mutig machten. Das kam, indem die Leute 
des Landes vor ihnen den Hut zogen, indem Srauen 
vor ihnen zitterten und alte Männer gehorfam ihren 
Willen taten. Die jungen Menfcyen fahen, was 
Beflegte ind. Und fie lernten reden und handeln, 
wie Cieger es tun. Yor Ctolz und ihre Eigen- 
willigteit erhoben fic) im Verhältnis zu ihrer Jugend. 
Einige wurden frech. 

Aber die vier blieben auch) als Gieger Primaner. 
Eines Mittags — Ihr Regiment lag jeht als Be- 
fagung. in icgend einem Dorf Güdbelgiens — eines 
Müttogs nad) dem Effen rekelten fie fih In der 
Septemberfonne auf der Wiefe neben einem kanal- 
artig verbreiteten Bluffe, deflen Waffer träge dahin 
ichmwomm. 

„Sinder, es ift bald eins“ — fagte Brerichs — „jegt 
hätten wir zu Haufe Horaz. Der Alte würde uns 
erklären, was Breundf&aft Ift, Pens würde fchlafen, 
fein Schwager würde Darwin lefen — und jept 
liegen mie Im Krieg zwei Tage hinter der Front. 
Eheu fugaces Postume, Postume . ..“ 

„Wht Ihr noch“ — meinte nun Pens — „als der 
Alte in feiner Abfchiedsrede auf ‚die fittlichen Ge- 
fahren des Krieges’ zu fprechen kam? Under fah 
dabei den Beermann ganz fharf an. Gewiß, Beer- 
mann, fel xuhig! Er tat es. Aber nun fage mir 
bloß einer, wo find ‚diefe fittlichen Gefahren ?“ 
„Na, Pens, id) meine, mit Beermann hatte der 
Alte fon recht. Dder will Beermann beftreiten, 
daß er mit der Kleinen Schwarzen aus dem Gättner- 
haus bier dit in der Tinte figt?“ \ 
„Brotneld, Brotneid, purer Brotneid, Kinder“ — 
antwortete Beermann — „ich werde gar nichts be- 
reiten, aber auch gar nichts behaupten. Ycd) möchte 








vielmehr fragen, wo find überhaupt die Gefahren, 
von denen wir träumten? Wir liegen bier jeßt 
drei Wochen und werden di und rund. Auf dem 
rechten Blügel foll es hapern. Warum fhidt man 
uns nicht bin? Ich kann dod) nicht als ordinärer 
Mustete zu meinen Eltern zurückehren. Und bier 
fheint mir die Gelegenheit zum Eifernen verdammt 
fchledht zu fein.” 

In diefem Augenblit wurden die Augen der vier 
auf einen Gegenftand gerichtet, der vor Ihnen Im 
WBaffer auftaudpte. Es war der Arm eines Men- 
fchen — in blauem Tud) — der Arm eines Sol- 
daten — die Hand war chneeweiß — der Arm zog 
langfam ‚auf dem Wailer ‘an ihnen vorbei. 

„Da haft du's, Beermann — verfludyt und zuge- 
nähe! — Es ift ein Menfchenarm — vielleicht aus 
Deutfchland.“ 

„Wahrbaftig, ein Arm“ — fagte Budde Beermann 
und huftete verlegen — „er- muß von einer Granate 
weggeriffen fein. Aber ich glaube, er Liegt f&hom 
lange im Waffer. Er ift ganz weiß.“ 

Alle waren innerlich entfegt. Jeder hätte am Liebften 
gelgelsoen. Aber jeder fchämte fich, und jo redeten 
ie los. 

„Oranatfchüffe follen das Schreitlichfte fein, fchlinmer 
als Dum-Dum, Der Leutnant neulih im Zuge 
bat es aud) gefagt. Ic bin für einen glatten Ge- 
wehrfchuß.“ 

„Ih aud — id habe fogar vorgeftern geträumt, 
twir wären im Gefecht, — und id) bekäme einen 
Schuß mitten ins Herz. Aber es tat gar nicht meh — 
es war ein Gefühl wie dicht vorm Einfcylafen.” 
„Bettäumt babe ich auch mal davon — aber id) 
weiß; nicht mehr was. ch weiß nur, als ich auf- 
mwachte, da batfe ich den ganzen Tag in Händen, 
Schultern, Beinen das feltfame Gefühl, als müßten 
Kugeln kommen und fie treffen. Ich hatte direkt 
eine Art Börperlicher Gehnfucht nad) den Kugeln — 
aber natürli) war es Spielerei,“ 

„Es war noch weniger als Spielerei. Pens will 
fich Intereffant machen: Aber ich glaube ihm nichts 
mehr“ — rief der Cohn des Paftors.— „I weiß 
nur, da; Pens als Amplett ein paar Cchubertfche 
Noten auf der Bruft trägt. Und das finde ich 
fentimental, und id; Lobe mir dafür meinen gefüllten 
Bruftbeutel. Amen.“ b 

„Und den Tierentiwidler Darin, den du in deinem 
Tomifter trägft? Dder willft du etwa leunnen, daß 
du Ihn mitgenommen haft? Die Gefchmäder find 
eben verfchleden, Herr Pillendreher. Und eine 
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Scyubertfche Ecoffaife If etwas anderes als ge- 
märmter Brofchlaich.“ 
© nedtem jich die beiden. Cie waren immer fehr 
derb gegeneinander. Das kam. weil der eine Die 
Schwefter des andern liebte. 
Des Abends faßen fie und tranten. Keiner hatte 
Bet daß in Belgien foviel Rotivein war, Mit 
en Kameraden ihrer Kompanie ftanden fie fehr gut, 
Einmal veranftalteten fie eine regelrechte Eleine 
Kommenttneipe mit Gefang. An diefer nahmen 
fowohl ein paar Arbeiter wie auch zwei junge 
Reutnants teil. 
&o vergingen einige Worhen. Endlic) traf der lang 
erfehnte Landfturm zur Befeßung des Dorfes ein. 
Und unfere Sreiilligen rüdten ab in die Bront. 
&s gab niemanden, der nicht innerlicy jubelte. 
Wie waren fie alle gewadhfen in den zwei Monaten, 
feit fie damals auf dem Kufernenbof in der Heimat 
antraten, Cie waren zwar auch jegt noch keine 
Männer — nein, wenn fie marfchierten und fangen, 
dann fchwebte troß des ftrammen Gchrittes ettvas 
Bartes, Elaftifches, ettvas Rührendes um ihre Reihen. 
Und dennod) — weldy ein Unterfchied! Damals 
wie Knaben von morgens bis abends gehütet — 
feßt ftanden fie allein die Nacht hindurch auf Poften 
— Tod und Leben in der Hand. 
Und je tiefer und je Länger fie hineinfainen in diefe 
Riefenmafchinerie des Krieges — deito einfacher 
wurde fie ihnen. Denn fie faben nur immer ein 
twinziges Stüd von ihr — ein eines Gtüd mit 
Heinen Schreden. Und ihre harten Aufgaben lichen 
ihnen keine Zeit, über die Gchreden zu grübeln und 
zu greinen. Go war ihre Laune immer frob und 
voll Erwartung. Manchmal fo voll Erwartung, 
dafı fie fich gottloferweife irgend etwas Gchredliches 
wünfchten, nur Damit überhaupt etivas pafflerte. 
Natürlich fehrleben fie oft nad) Haufe. Und aud) 
die zu Haufe merkten an den Briefen, wie Die viere 
wuchfen. Gie erhielten auch viele Antworten aus 
der Heimat. Mandje aber waren tie aus einer 
fremden Welt. Go verfchieden war das, was fie 
in ihrer Kompanie und das, was man Im Kreis 
ftädechen daheim den Krieg nannte. 
Adyt Tage, nacıdem fe In der Gront lagen, machten 
fie ihre erfte wichtige Nachtpatrouille. Es war eine 
Breitvilligenpateonille von zehn Mann. Natürlid) 
toaren die vier unter denen, Die fidh meldeten. 
Sie hatten zunädhft einen Bluß zu ducchfchiwinmen — 
einer nad) dem andern. Die Nacht war duntel. 
In dem kräftigen Dftoberwind verballten ihre 
plätfchernden Geräufche. (Bertfegung ‚ouf'Selte 506. 
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„Da {hau Hin, da kommt a feindlich’o Engerl!“ _ 
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Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Scheeb 
deichnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 59 Pf. 











€s find in den letten Monaten unzählige Sammlungen der 
Vaterlands- und Kampflieder erfhienen, die dem Weltkrieg 
von heute ihr Entftehen verdanken. Doc, leidet jede folche 
Auswahl mit Naturnotwendigkeit darunter, daß dem Heraus: 
geber der Abftand fehlt, aus dem allein der Wert diefer Dich 
tungen losgelöft von der augenblidlihen Zeitftimmung beurteilt 

werden kann, Demgegenüber lag es ung am Herzen, dem deuitz 

fhen Volk ein für diefe Tage 


paffendes Weihnahtsbud 


zu Shaffen, das nur anerfannt und dauernd Wertvolles aus 
dem Schate unferer vaterländifhen Lyrik geben will, — das 
Befte von jenen Liedern vergangener Tage, die unfere große 
und ernfte Zeit zu neuem Leben und neuer Wirkung erwedt hat. 
Darum hat der Herausgeber mit Bewußtfein auf die heute 
lebenden und dichtenden Lyriker verzichtet und fi auch in der 
Bahl der Lieder die äufierfte Befhränkung auferlegt, fo daf wir 
fagen Bönnen, wir bringen nur das Schönfte und Kraftvollfte 
von dem, was feit dem Dreißigjährigen Krieg bis auf Fontane 
und Lilieneron entftanden ift. In Profeffor Walter Klemm, 
einem unferer hervorragendften Schwarzweißjfünftler, wurde 
ein Fllufteator gewonnen, der dem Buch auch durch feinen 
Bilöfhmud einen bleibenden Wert gefihert hat. Drud und 
übrige Ausftattung ftehen auf der Höhe des Inhalts und des 
zeichnerifhen Schmudes. Dabei ift der Preis im Verhältnis 
zu dem Gebotenen fo niedrig, da man nicht reich zu fein 
braucht, um jemand mit diefem Werke eine fihöne, würdige 
und zeitgemäße Weihnachtsfreude zu bereiten, 


du beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Zangen in Münden-S 
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find unfern Kriegern im Felde 
eine hodhwilllommene 
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Ein Album der deutjchen Landfchaft, der deutichen Heimat 


Bon Lichtmep bis Dreifönig 


24 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Drud von Rudolf Sied 
Mit Gedichten von Dr. Omwlglaf 
In farbigem Leinenband 7 Mart 50 Pf. 


Die Proppläen, München: Wie er fie fiebt, diefe Fluren, auf feinem Ritt, im Wechfel der 
Jahreszeiten, fo vermag fie nicht jeder zu fehen, und wie er auch das ftumpfere une zu gereinigtem 
Schauen zwingt, dag tut ihm noch weniger fo leicht einer nach! Ohne Mufit und M 'alerei prinzipiell 
zu verwechfeln, entbehrt feine Kunft Doch keineswegs des Mufitalifchen, und Die Elemente des Rpytbmus 
find feinen Bildanfhauungen nicht weniger wefentli als die andern vier Elemente. Es liegt hier 
fogar feine ganz fpezifiibe Stärfe. Die |prachlichen Rhythmen des Dr. Owiglaf, biefes tiefiinnigen 
und fait fehiwermütigen Eulenfpiegeld — lucus a non lucendo — mit ihren leife gedämpften Moll- 
tönen find Die rechte Begleitung zu Sieds Bildern, wenn fie nicht gar twirfen wie deren freigeworbene 
Metodie. Diefes Album ift wirklich eine glüdliche Gabe für den Weihnacptstifch; wir haben allen 
Grund, den beiden Freunden dafür zu banken. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
| oder von Albert Langen, Verlag, München-S 
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Dann rochen fie über elnen lofen Ader — drei- 
hundert Meter welt. Da begann der Bald — und 
mm verteilten fie fich. Der Auftrag lautete, aus 
den Wipfeln der Bäume heraus den ganzen nädıften 
Tag alle Bewegungen des Beindes zu beobachten 
und in der nächften Nadıt auf dem Wege Über 
Ader und Fluß zurüdgufehren. 

Sie fahen böje aus, als fie in dem Walde an- 
kamen — naß, voll Adtererde, Happernd vor Kälte, 
Sie verteilten fih auf die höcften und ftärkiten 
Bäume. Es war nicht leicht, In voller Auerüftung 
zu klettern. Aber ein Kriegsfreiwilliger liebt gerade 
das Cchwere und Unmögliche. Und fo fahien fie nad 
einer Stunde alle zehn oben in den Zweigen. 

Es wurde ein Tag wie aus den Jndianergeichichten 
der Jugend. Zwar drei von den Leuten. unter 
ihnen der Gobn des Paftors, hatten fich völlig ver- 
Blettert. Als die Eonne beraustam, zeigte es fi. 
daß fie nad) keiner Gelte hin Ausficht hatten. Cie 
faßen mitten In Blättern und Zweigen, und ihnen 
murde der Tag auf Diefe Weife zu einem Tage 
innerer Einkehr. 

Aber die andern faßen und Iugten Mlometerweit. 
Bivar waren fie gany ohne Berbindung miteinander. 
Nur einige konnten id) feben. Aber niemand konnte 
mit dem andern reden. Yeder fah durds Glas 
und fchrieb und zeichnete, als ob er ganz allein 
ausgefandt wäre. 

Sie fahen feindliche Reiter und Plonlere, Ponton- 
abteilungen und Kolonnen afritanifcher Infanterie. 
Mandmal fo nah, daß es ihnen in den Bingern 
zudte. Aber mandmal gab es auch Minuten der 
atemlofen Spannung. Dann ftanden oder mar- 
fihierten feindliche Gruppen gerade unter ihnen. und 
alles, was fie tun fonnten. war, fich fÜLL und maufe- 
tot zu halten. 

Unerträglih lang war der Tag. Wie germ bätte 
Penz einmal binübergerufen zu Beermann! Einen 
Kleinen Gcerz, einen Meinen Juchzer nur! Wie 
nern hätte er Diefer unerträglichen riefenbaften 
EC pannung feiner Nerven einmal ein ganz Bein 
wenig Luft gemacht. Aber fo mußten fie gerade 
das Größte des bisherigen Krieges ftumm ver- 
tichten, Und waren dod; mod) fo jung. 

Abends Metterte der Leutnant zuerft hinab, Dann 
die übrigen. Cie waren kalt und fteif wie Ge- 
frierfleifch. Ext jegt merkten fie es. Der Rüdweg 
dauerte flundenlang. ie mußten jegt nod) vor- 
fihtiger fein als am Abend vorher, — da fie nicht 
twußten, wo beute die Poften am Ufer ftanden. 
So trochen fie einzeln aud) über den Ader — in 
Zwifchenzeiten von eier halben Gtunde. Kurz nadı 
Mitternacht Fam der lefte drüben an. 

Obfchon die vier hundemüde waren, fchlief Reiner 
von ihnen vor Morgen ein. Go lange batten fie 
zu erzählen. Und jeder hatte etwas ganz Neues, 
etwas ganz Unerhörtes erlebt — beim Kriechen 
durch die Aderkrume, beim Grimmen durch das 
dunkle Waffer, als die Eichkägchen in den Zweigen 
neben ihnen bufdten, und als ein franzöfifdyer 
Kapitän mit feinem Olafe den Wald beäugte. 
Das militärifche Ergebnis der Patroullle war aus- 
gezeichnet. Jhre Meldungen ergänzten fih gegen- 
jeitig_zu einem Blaren Bilde über alle Abfichten 
des Beindee in den nädyften Tagen. Cie follten 
nur fo weitermachen — bie es am anderen Mor- 
pen — dann Rönnten fie vielleicht fchon- Weihnachten 
im Unteroffiziersrod feiern. 

Aber bio Weihnachten war nody lange hin. Und 
manches fanı ganz anders, als die jungen Brei- 
tollligen es fi ftrablend ausgemalt hatten — 
anders auch, als mander alte Echlachtenlenter es 
in feinen fühlften Rechnungen erwartete. 

Schon Ende Ditober follte der Hauptfchlag in 
Blandern fallen. Aber bis Mitte November war 
nody fein Ende abzufehen. Wie in Verzweiflung 
hatte fidy der Engländer zum Cchuße feiner Küften 
bier feftgefrallt — Belgier, Sranzofen, Afrikaner 
und Afiaten als Lehnsvolt fi preffend. Indem 
die Verbündeten mit dem Nüden nach England 
fochten. zeigten fie den Preis des Gieges an. Und 
die Deutfcien hatten ihn begriffen. Wie Sturm- 
flut wälzten fie fi an die Heere der Gegner 
"ran — fie zernagend, jerfreffend, unterhöhlend, über- 
flutend. 

Im Gefolge jener großen Truppenverfdylebungen, 
die diefe harten Kämpfe erforderten, famen aud) 
unfere vier Breeiwilligen nad) Slandern hinauf. Gie 
hatten bisher an keiner regelrechten Schlacht teil- 
genommen. Wie jeder redhtfhaffene Goldat wußten 
fie nichts von den großen und Bleinen Plänen, die 
mit dem Hin und Her der Truppen verfolgt wurden. 
Aber dafs es da oben ums Ganze ging. das wußten 
fie. Das faben fie aud) an der Unmaffe von Der- 
mwundeten, Die ihnen entgegenftrömten. 

Gie marfchierten eine gerade Chauffee entlang. An 
der rechten Geite, foweit fie fehen konnten, neue 
Truppen, Wagen, Gefüge und Munition fidh 
vorwärtsdrängend. Rüdwärts flutend auf der linken 
Seite ein endlofes Heer von frifcd verbundenen 
Kriegern. Das Ganze wie eine Mafchine — rechts 
ftrömte zu, was links abging. 

Der Anbliet diefes Heermurms von VBerwundeten 
war erfchütternd, Aber erfchätternd doch nur für 


den, der abfelts fand. Nicht für die Goldaten, 
die vorwärts zogen. auch nicht für unfere vier Frei- 
willigen von der Primanerbant. Gondern fo weit 
waren fie fchon; jeder vertwundete Arm, jeder blutende 
Wattekopf, jedes bumpelnde Bein ward für fie zu 
einem neuenAuffchtwung. Schnelligkeit, Mut, Kampf- 
Tuft. Selöftbewußtfein. alles wuts. Grimmige Wige 
flogen bin- und herüber. 

Sie lagen nody drei Tage in der Referve. Als 
foldhe halfen fie die Toten fammeln und beerdigen, 
Sie taten es alle ohne großes Erftaunen. Beer- 
mann und Pens hatten vor dem Kriege überhaupt 
noch feinen toten Menfchen gefeben. Aber jeht waren 
ihre Sinne neftäblt, ihre Herzen gebärtet. Gie taten 
es tie fel6ftverftändlich mit ihren ehemals fo zarten 
und jugendlich weichen Händen, die fo fhnell fchmugig 
und hart geworden waren. War das nun Natur oder 
tar es beiwußte Menfchentechnit von hödhftem Raf- 
finement? Denn alles wurde ihnen bier draußen 
felöftverftändlich mit der Zeit. Go ficher. jo Echritt 
bei Eobritt, fo ohne fihh umzufehen glitten fie in 
alles hinein. Manchmal bätte man denken können, 
aud) der Tod konnte bier draußen felbftverftändlich 
werden, 

Dann eines Abends hieß es plöglih: Morgen 
Sturm. Es ging uerft von Zelt zu Zelt, von Graben 
zu Graben — leife flüfternd. Um neun Uhr vor 
verfammelter Mannfdaft ward es laut bekannt. 
Der Kommandeur bielt eine Meine Rede. Die Schloß 
mit den Worten: „Denkt an Tfingtau!* Die Goldaten 
fchrien Hurra. Und alles lief und redete und fang 
und trank und fchrie und pufite und am licbften 
wären fie fofort aufgefprungen. Aber erft gegen 
drei llhr morgens follte eo losgehn. 

Der Kommandeur ging durch die Kompanle, 
sauiegefeeolliger jens vor!“ 

„u Befehl, Herr Hauptmann.” 

"Ste find mufitalifch und Können gut fingen?“ 
„YJatvoll, Herr Hauptmann.” 

„Dann werden Cie mir dafür forgen, Pens, dafı 
morgen das Lied beim Gturme Happt.” 

„Jamwoll, Herr Hauptmann.“ 

„Es foll nämlich morgen beim Angriff nefungen 
werden. Und zwar, Kinder, das alte Lied: Dentfch- 
fand, Deutfcyland über alles. Die Kompanle kann 
diefes Lied?” 

„Jawoll, Herr Hauptmann.“ 

SAfo fofort nadı dem Kommando, wenn fih die 
Kompanie In Bewerung fept. beginnt das Lied. 
Das Lied wird Im Takte des Cturmlaufs gefungen. 
Und es wird immer weiter gefungen — aud) ohne 
Kommando — ihr fönnt es meinettvegen noch fingen, 
wenn ihr das fchwarze Gefindel fhon auf dem 
Bajonett habt.“ 

„DJawoll, Here Hauptmann.” 

„Und num gebt jchlafen, Kinder, und denkt, dafı 
{hr morgen nicht nur die Kerle da drüben zu ver- 
möbeln habt, fondern aud) ein paar Quaffelftigen 
zu Haufe, die fih Gerausgenommen haben, unfere 
jungen Regimenter zu befdimpfen. Als ob wir fo 
nicht ganz erfte Klaffe wären. Zeigt ihnen. Kinder, 
was 'ne Harte is. Und fchlapt euch, daß auch 
denen eln für alle Male dae Maul geftopft fit. 
Gute Nacht. Kompanie.” 

„Gute Nacht. Here Hauptinann.” 

Nach einer Stunde war alles rubig. 

Die vier Prinaner lagen zufammen. Aber fie fehliefen 
nicht. Pens fchrieb nody eine Karte. Beermann lag 
auf dem Rüden und raudıte. Brerichs feilte nody 
einen Meinen Nagel aus feiner rechten Gtiefelfohle. 
Und Kuhn fchnallte feinen Tornifter zu. 

Budde Beermann verfuchte zu Pens einen etwas 
proben Wit zu machen. Aber keiner reagierte drauf. 
Keiner hatte eigentlich viel Luft zu reden. Aber 
erft recht nicht. zu Schlafen. Beermann ging hinaus 
und fam zurüd: 

„Der Mond ift verfhmunden. Die Wolken zlehen 
alles dicht.” 

„Wann geht die Sonne auf?“ 

„Erft fpät — id) glaube um fieben Uhr herum.“ 
„Es ift draußen wie in Macberh — Kinder — ich 
fage nidyts mehr.” 

„Meine Schubert-Partitur ift übrigens neulich beim 
Schwimmen ziemlich aufgemweicdht. und ich Gabe fie 
geftern in den Tornifter umgepadt. fit ja aud) 
überflüfig jeßt. mo ich zum Kompanle-Vorfänger 
avanciert bin.“ 

„Na, fei ruhig, Pens — es war fehr nett heute 
abend — der Alte ift doch ein Pradhtkerl. Habt 
ihr feine Stimme zittern hören, als er fagte: ‚Das 
alte Lied‘? 

Aufer Kuhn hatte eo keiner gehört. 

„Ja, ja" — gähnte Beermann — „jegt geht es auf 
elf Uhr. Yept find fie zu Haufe Schon längft zu 
Bert — Lisberh, Margret. Stieda, Elfe. Und die 
Laternen find balb ausgedrebt — die Brotbeutel 
an die Türhaten gehängt. In der Alten Bierquelle 
erhebt fi Picel zum Heimweg. Aber die andern 
bleiben noch. — ‚Go früh fchon, Herr Kollege?" — 
‚Die Pflicht — die Pflicht‘ — ruft Pidel. Aber alle 
willen, daß es die Angft vor feiner Alfche ift. Das 
ift übrigens jegt ganz ficher feftgeftellt, bört mal, 
daß Pidels Penfionäre Margarine zu effen befommen 
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haben. Ganz fett — Meeıfeld hat ein Stüt nad 
Safe nefch'ett. und feine Mutter hat es unterfuchen 
laffen.” 
In diefem Augenblik liefen einige Blintenfchüffe 
ihr Enadterndes Beräufc) hören. Alles fprang hinaus. 
Aber es war nichts zu fehen. Vielleicht ein paar 
Poften - Kugeln, vielleicht der SYrrtum einer 
Patrouille. 
Aber durd) die Blintenfchüffe wurden Die vier wieder 
aufgemuntert, und an Die Gtelle ciner zeitwweifen 
inneren Müdigkeit und Abwehr trat jegt bei ihnen 
allen eine Stimmung von aufgeräumter Dffenbeit, 
wie fie nur bei Menfchen möglich ft, die febr lange 
zufammengelebt haben. 
Sie redeten jegt von Ibrer Heimatoftadt, als ob fie 
fchon jahrelang von Haufe fort wären, von den 
Schyulausflügen und den gelungenen Ctreichen gegen 
Piel und andere unbeliebte Lehrer. Beermann 
erinnerte an die fommerlichen Radfabrtouren nach 
Kniepbof Holz. zufammen mit den Mädihen der 
Höheren Töchterfchule, und an den mißiglüdten 
Verfuc) der beiden Karlsruher Oberfetundaner, auf 
den bolfteinifchen Wiefen im Iepten Winter Schnee- 
fchub zu fahren. Go redeten fie vom Hundertften 
ins Taufende. Und immer mehr entfcjrwand Ihnen 
die Wirklichkeit ringsum — das Strob, die Ichminen 
Wände. die blanken Gewehrläufe, der ganze Krieg. 
Cie fehliefen endlich ein tie Kinder auf dem Schoß 
tie einschlafen — wenn fle Gefchichten er- 
säblt, 
Es fchliefen außer den vieren noch 37 junge Menfchen 
in diefem Grabenabfchnitt — 37 junge namenlofe 
Anfänge. Eine winzig Heine Schar In der großen 
Zahl, die zwifchen Oftende und dem Gundgau lag- 
Wie winzig Mein! Und doch wie viel — wie 
ocenzenlos unendlich viel mal viel! Leute, bedenkt 
es: 37 Geburten — 37 Jugendleben — 37 Auftwärts- 
wollen — 37 Scidfalstnoten — 37 Welten — 
lagen dem Tode dicht auf der Gchmelle. Und 
fehliefen. 
Altes fchlief. 
Nur der alte Hauptmann nicht. Diefer lag auf 
einem alten zerbrochenen Plüfchfeffel und dachte 
über den kommenden Tag nad. Denn er war eo 
neivefen, der fich fogufonen verbürgt hatte für diefes 
junge Regiment. Co waren nämlich Zweifel ent- 
ftanden, ob die Aufgabe nicht zu fehwer, ob das 
Ganze nicht ein nulofes Opfer jungen Blutes fei. 
Aber er hatte fich mit aller Kraft für die Breitwilligen 
eingefegt. Und in dem Mafie, tvie er diefe frifchen. 
jungen Kerle liebte — mit feiner gangen alten 
Soldatenfeele, deren einzige Breude das geborfame 
Spiel von jungen Menfchentörpern war — In den 
NMafie groß war feine Gorge. Er lag und fab jede 
halbe Stunde nad) der Uhr. Die Tritte der Wache 
ballten. Gonft war kein Gterbenslaut zu hören. 
Aber um drei Uhr begann ein Gchleihen und 
Krabbeln, ein faft lautlofes Gchieben und flüfterndes 
Sichordnen. Alles In fehwärzefter Binfternis. Du 
fabft keinen Baum und keinen Menfchen, kein Beld 
und keinen Graben. Es war, als gingen die Menjchen 
mit fehrwargen Saceln umher. Du tonnteft nur mand)- 
mal hören: da eine Reihe — und vielleicht aud) bier 
— bier viele und da wenige — da ein Offizier — 
ein Blügelmann — eine Lüde — bier muß der 
Hauptmann ftehn. Gonft aber nichts. 
Und dann verfant auch der Eleinfte Laut — eine 
atemlofe Stille brad an — abgeriffene Hiengedanten 
— Bilder — kurze Reden mit_fich felbft — ein 
Streidheln der Waffe — ein Geufzen — ein Wippen 
— ein innerliches Jauchzen —. 
Und dann ein Kommando am rechten Klügel — 
fcharf — heil — blighell fehwirrt eo dur) Die Gtille 
— ein zweites — ein drittes — ein viertes fpringt 
binter ihm ber — nody zittert das legte Wort in 
der Gtille —. 
Und dann ein Gefang — ein [ufterfchätterndes 
AR L EerNEEIRSERRE NER — Bögel 
attern freifchend auf — der Boden dröhnt — von 
deüben kracht der erfte Schuß — über alles — 
eine wandelnde Kirche — ein himmlifch-Iedifcher 
Schrei — über alles in der Welt — plöglic) 
fladern Scheinwerfer über das Beld — du fiehft 
graue Menfchen fchleichen. fi werfen, auffpringen, 
Hettern, Springen, fallen — drüben fpript aus hundert 
Läufen blutigrotes euer — uber lauter, heller 
ftürmt es fladernd in die Naht — wenn es ftets 
zum Schuß und Truße — jest Hadern Die 
erften Mafchinengewehre — die erften Schreie brechen 
ab, vergurgeln, überfchlagen fiy — febt da den 
Jungen Pens mit blutender Bruft — auf allen Dieren 
friecht er vorwärts — ftöhnend, jubelnd — brüder- 
lid zufammenbält — dody aud) die andern 
wollen nicht fchtweigen — fchon find die erften am 
feindlichen Graben — DBeermann und Brerichs, 
Schulter an Schulter — ein Doppelbajonett — 
ftürgen fie vor — Bon der Maas bis an dic 
emel — und nun beginnt das Ringen und 
Stecyen im Graben, das Gcylagen und Würgen. 
das Zerren und Werfen. Mann gegen Mann, 
Bauft gegen Kauft — und Hanglos, abgeriffen, nur 
geronnener Atem, Beucht es noch Im Gewähl — 
von derEtfch bis anden Belt — Deutfch- 
(Schluß ouf Seite 508) 
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Wühren! iher Bein Engländer mit einem Farbigen verkehrte, find jeßt die dunkelhäutigen IE er das fona 
Element in der Londoner Gefellfchaft geworden. Mancher von ihnen darf unter dem Mijtelziweig einer blonden Mi 
hergebracdhten Weihnachtstuß geben. 
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Kinderherzen 


Belänung von D. Oulbeanfon) 























Die Eleine Elfe beinge ihre goldnen Nüffe auf die Reichebant, 


land — das war der Hauptmann, der da fiel — 
drei Schwarze ftürgten tot neben ihm bin — der ift 
gerächt — aber Immer noch von allen Geiten dröhnt 
es, ftöhnt es, Feucht es durch Das Dunkel — da — 
plöglicy fehreit es irgendwo Hurra — Wie? Was? 
— Janohl — Sieg? — Eieg! — Hler? — Hier! — 
Hurral — Hurra! — und über die blutdampfenden 
Gräben, über das dunkle Feld, in dem Geftöhn der 
Verwundeten ein Leifes Ehe wedtend — wälzt fidh 
das Lied jauchzend gen Himmel — Deutfch- 
land — Deutihland über alles, über 
alles in der Welt. 

Als die Sonne aufging. da flatterte auf den feind- 
lichen Gräben und von dem Kicchturm des Dorfes 
die Fahne unferer Breiwilligen. Da war ein neues 
Stüd heiligen Bodens von Blandern dem Feinde 
abgerungen. Und die hurtigen Dräbte trugen den 
Ruhm unferer Jugend in alle Yänder. Cinen Tag 
lang fprac) Europa von der Tapferkeit der deut- 
fchen Sungmannfchaft. 

Aber don den Tapferen felber hörten nur wenige 
ihr eigenes Lob. Und von den vier jungen Pri- 
manern Bein einziger. 

Budde Beermann lag mit offener Gchädeldede im 
feindlichen Graben. Den jungen Pens fand man 
mit ducchfchoffener Bruft dreißig Meter davor — 
fein Geficht eine Grimaffe. Brerichs hatte ein 
Zuavenmeffer im Leib — feine Bäufte umtlammerten 
wie Eifentinge den Hals feines erwürgten Gegners. 
Der Sohn des Paftors allein fah die Gonne diefes 
Tages aufgebn. Aber audı er fah ihren Unter- 
pang nicht mehr. Gegen Mittag fchon ftarb er 
dem Arzt unter den Händen. 

©o ftarben Die vier auf einen Schlag. Cie waren 
immer beifammen gewefen — nun aud) Im Tode. 
Gie waren fehr verjchieden — nun waren fie ganz 
glei. Cie waren jung und tapfer — nun tvaren 
fie kalt und tot. 


Stanz von Aflifi und der 
Welkkrieg 


Ftiededurchfteömter, 

wenn du jet lebteft 

und fäheft deine Brüder 

mit der twogenden Giftflut des Haffes 

deine geliebte Erde tränten; 

deine Mutter dieGonne, die Sterne deine Befchtoifter 
dunkel vor Leid über die mordenden Menfchen; 


deinen älteften Bruder, den Wind 

wahnfinnig geworden 

über dem Oreuel auf Straße, Ader und Beld; 
und deine Lieblingsmuhme das Wafler 

ot vom rauchenden ‘Blut 

und dem Widerfchein brennender Städte und Dörfer; 
deine Tiere nicht mehr jubelnd in den Bäumen, 
nicht mehr tanzend in den Lüften, 

nicht mebr fpielend auf den Wiefen, 

fondern furdtfam verfrodhen in den Kalten 

der Kleider unzähliger Leichen, 

verbrannt in verfohlenden Wäldern, 

in flammenzernagten Häufern und Gtällen. 
fterbend niederflatternd aus einer qualmigen Wolke, 
die zehntaufend brüllende Erzfchlünde 

gegen den Himmel fpein; 

deine Blumen zerftampft, fühllos für deine Tränen, 
mwundenbededt und tot, wie alles um dich, — 

du würdeft Dir das Herz aus dem Leibe graben, 
es einer hungernden Kate binwerfen, 

deinen Mund mit Neffeln füllen, 

daß der Liederfelige brenne. 

Dann würdeft du deinem Leben fluchen 

und der Worte, die du einft fpracheft: 

Über allem die Liebel 

Du würdeft mit deinem Bußgürtel 

die verafchte, blutige Erde peitfchen, 

deine bagere Beftalt, aller Demut entblößt. 

zum Himmel aufreden 

und mit Elirrender Gtimme künden: 

Über allem der Haß! 

Aber dann — — — würdeft du weinen, endlos weinen 
und mit deinen heiligen Tränen 


das Blut von der Erde wafchen. Alfons Pepold 


Lieber Gimpliciffimus! 


Wie aus mehreren anderen Großftädten mußten 
aud) aus Leipzig fämtliche Ruffen fortzieben, onnten 
aber in allen anderen Gtädten im Bereiche des 
19, Armeetorps Aufenthalt nehmen. 

Einer von diefen aus Leipzig Ausgetwiefenen, ein 
in Lodz geborener Jude, ging nun nach Plauen, wo 
er fich felbftverftändlich polizeilich melden mußte. 
Es war der 7. Dezember 1914, der Tag nad der 
Einnahme von Lody. 
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Auf die Brage des Polizeibeamten, welcher Natlona- 
lität er angehöre, antwortete der rufliihe Jude 
prompt: „Geit geftern bin idy-einDedtfcher 1” 





Unterhaltungsabend für die Bertwundeten im Lazarett 
der Fürftin ©. Ein Gedicht folgenden Inhalts wird 
regitiert; Ein junges Mädchen gebt, an jeder Hand 
eine gefüllte Giehkanne, durch den Garten; ein 
fchmuder Goldat, Burfche im gleichen Haufe, kommt 
ihr entgegen, und — fehnell die Gelegenheit fafend 
— küßt er fie redyts und Links auf die Baden. 
Als das Gedicht zu Ende Ift und der Beifall fich 
gelegt bat, dreht einer der vertwundeten Krieger — 
techts von ibm die Bürftin G. und Gräfin T. — fih 
zu Schtwefter Agnes, der jungen, bildhübfhen Tochter 
des Königlichen Minifters um und fagt, fchalthaft 
zugwinkernd: 

„Na, Bräulein Agnes, wollen Cie nit morgen 
auch mal mit zwei Gichfannen durch den Garten 
geben ?* — Aber die Gefichter! 





In einem öfterreichifchen K. und K. Bilialfpital acht 
der Kod) zum ftändigen Mißvergnügen der Kranken, 
denen „vierte Diät“ verordnet ift, Abend für Abend 
Grießbrel; — keiner ißt ihn. Bel einer Bifite ordnet 
der Dberarzt an, einem duch einen Badenfchuß 
Verwundeten. der tags darauf operiert werden full. 
etivas Ermweichendes und nicht Ziehendes auf die 
Bade zu legen. Zum allgemeinen Vergnügen er- 
widert die Gchwefter: „Da leg’ ich ihm halt die 
‚vierte Diät’ auf“, was der Arzt lachend genehmigt. 
Und fo wurde audy einmal ein Abendbrot „vierter 
Diät“ nußbringend verwendet, 


Föhntag im Dezember 


Ja gibt's das noch? 
Die Welt fo weit, das Himmelszelt fo hoch! 


Cieh an: fogar die Müden fcherzen. 
Das braune Land glänzt nachmittagverträumt 
wie tief im Märzen. 
Die Stunde fäumt ... 5 
Ein Heiner Dogel ruft ... 
Dich überflutet wohliges Ermatten. 
... War das nicht Primelduft? 
Gern lodt ein Tal mit duntelblauen Schatten. 


&o meit die Welt, das Himmelszelt fo hoch: 
ja gibt's das nodh...? Dr. Orolglaf 


Die Mithüfer der Kultur 


Belhnung von &. Thöng) 








„Zept Haben wir Karte. Vielleicht Eomme einer, der Iefen Bann!“ 


Weihnacht 1914 


Und allen Menfcen ein Wohlgefallen Eine andre Weife, wie Sturmgeläute, Das Ift die Botfchaft auf jeder Lippe 
Und Friede auf Erden —: 0 Engelsgefang! Das Lied vom tödlichen Völkerneid: Der Ehriftbaum lohet im Benerbrand. 
Bon Berblehems Eindergläub'gem Lallen Das ift die Menfchheitsfunde von Beute. Cs ftöhnt in der frommen Weihnadhtstrippe 
Wie fhüchtern tönt es die Erde entlang Das ift Die böfe Befcherung der Zeit. Das Schiefal vom Morgen- und Abendland. 
€s fallen millionen Tränen vom Himmel, D alte Kunde, fo fern und entlegen, 
Auf die Gräber des Lebens ohn’ Unterlaß. Wann wirft Du deiner Verheißung gerecht? 
Und auf der Winternacht fhneeigem Schimmel Wann wird das anders? Wann Fomme der Gegen 
Sig ftatt der Liebe der Blirrende Haß. Der epten Erfüllung auf unfer Gefchledht? 


Helnih Schaf 


ig 


Du ftille Nacht, 

Wie haft du Freude uns gebracht! 
Wie war die fremde Kirche nicht 
Mie einemmal fo hell und Licht! 
Wie Dehnfe fih der Raum fo weit! 
Da lag in feiner Herrlichkeit 

Das Vaterland. 

Nicht tvie es fonjt vor Augen ftand, 


viftmeffe in Frankreich 


Ad, nur davon ein Feines Gtüd, 
In dem fich uns das Erdenglück 
Zufammendrängt. Ein ftilles Haus 
Im imatdorf. Es dringt heraus 


Ein freundlich warmer Lichterfchein. 


Sie müfjfen wach zur Stunde fein 
Und rüften fich zum Kirchengang 
Den tief verfehneiten 7Geg entlang. 
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@Zelnung von ©. Tö)ng) 


Wie man fo neben ihnen gebt, 
In fernfter Ferne noch verfteht, 
Was einer leis zum andern fagt 
Und ftill nur mit den Augen fragt...» 
Die Orgel fchweigt. Das Lied ift aus, 
DVerfunken find nun Dorf und Haus, 
Verfunten, was am Heiligen Chrift 
So heimatlich geivefen ift. — 

Lubroig Thoma 
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Im fiherm Frieden geb der Pflug durchs Land 
Und Sonne, Die auf Heldengräber fchien, 

Sie fpende ceichften Gegen drüber Hin 

Im neuesfämpften freien Daterland! 


Kriegsberichkerftaffer im Felde 


Beldjnung von G. D. Peterfen) 





„Wenn doch endlich die Zeitung käme, daf man ungefähr wüßte, wo die neue Schlacht fobel* 


Drifter Klafje 


m Perfonenzug dritter Klaffe. 

ichneeberge winken aus blauer Weite, 
Buchen tanzen vorbei, eine Aderbreite 
Und drüber Hin der Winterhimmel, der blaffe. 


Trägt er nicht Züge eines verweinten Brauen- 
nefihts? — 

Eine alte Bäu’rin mit Lippen, die nicht geen fprechen. 

Hör’ ich das zitternde Echweigen breden: 

„wei Göhne im Geld — Wochen erfuhr ich nichts.“ 


Und eine audre: „Mein Mann liegt vor Antiverpen 
begraben.“ 
Kopfniden. Wieder Schweigen. Ein junges, abge- 
bärmtes IBeib 
Baltet die harten Arbeitshände über den gefegneten 
6: 


„Aud) meinen mußten die belgifchen Kugeln haben.“ 


Ein dralles Mädchen, vom Werktag nod) unverfehrt, 
Sagt leife: „Aus unftem Heinen et fielen fon 
ieben.” — 
„Don unftem Zug find vier nur übrig geblieben“, 
Ergänzt ein Jäger, der wieder zur Truppe fährt. 


Ein Pfiff. Ein Stoß. Der Wagen hält. 
Eine Menfchentwelle verebbt. eine neue flutet an. 
Und wieder das Lied von Bruder und Cohn und 


ann, 
Das ungellagte Klagelied einer keit blutenden 
elt. 


Nur feuchte Augen, kein Jammern, Beine laute Not. 
Nur zudende Lippen, vertrampfte Binger. — 

Draußen aber fchreitet der große Genfenfchtwinger 
Und fchneidet, vom Brand feines Haffes umloht. 


Schnitter, wie lange noch darf deine Blutzeit 
währen? — 

Da höre ich, wie eine Stimme fi) Bahn zu mir bricht, 

Die fchmerzfchrille Stimme der gefegneten rau, 


die fpricht: 

„Unferen toten Männern wollen wir Göhne ge- 
Bären!" — 

Rüdergeftampf. Türfchlagen. Das Wort ver- 
Ihwingt ... 


Mir ift, als ob von irgendwo eine Weihnachts- 
glode klingt... 
Hans Geiedeih 


Ruth 
Don Katarina Botsky 


Der Herbft ging umher und färbte prächtig die 
Bäume. Honiggelb waren fie im verfchloffenen 
Garten der Jrren. Zitronenfarbene und nod) grüne 
umraufchten das rote Haus, das große rrenhaus 
in der Mitte des Gartens, Jn ihren blau und 
weißen Kitteln erging fih der nebeimnisvolle Zug 
feiner Bewohner an den lichten Bäumen vorbei 
und an den roten Gartenmauern dabin, von Dunkeln 
Schmweftern begleitet. Eine graue Bäuerin fang: 
„Will_ Er mid noch einmal febe, 
fteig Er auf die hohe Berge, 
blit Er in das tiefe Tal: 
fchaut Er mich zum leßtenmal .. .“ 
Es waren die ungefährlichen, die fpazieren gingen. 
Die andern faßen in ihren Zellen, verfunten in 
die verwvorrene Welt ihres Wahns! Aber auch 
die im Garten adhteten faum auf das Gaufen und 
Singen und Heulen in der Luft. Die bobl- 
wangigen Schweftern horchten voll Angft der Gra- 
natenmufit über der ©tadt. Ganz dicht ftrichen fie 
an den Mauern bin, mit diefen Armen, die nicht 
twufiten, was die Welt beivegte. Bald ging es 
wieder ins Haus zurüd. Der ehemalige Makler 
wandte fich_twie gewöhnlih an der Haustür um 
und fprady fromm in den Garten zurüd: „Liebes 
Göttdye, tomm doc bald zum Alfredhe Leuteit. 
Drei Stufchens, zu Elingeln.“ 
Die Suppen der Jeren wurden immer dünner, die 
Portionen immer Eleiner. Der Proviant der An- 
ftalt ging auf Die Neige, und es war keine Aus- 
fit auf neue Lebensmittel vorhanden. Die Stadt 
war von ihren Bewohnern verlaffen worden. Ode 
und leer ftanden die Häufer und Läden; keine 
Züge gingen mehr. Die Gemüfefelder der Anftalt 
batten die Granaten der Ruffen zum größten Teil 
vernichtet. Vom Reft des Verfchonten lebte man 
in immer Heiner werdenden Portionen. Die Stimme 
der grauen Bäuerin Hang bobler und bohler beim 
Singen ihres.alten Liebesliedes. Auch der Makler 
bat den lieben Gott immer flebentlicher um fein 
Erfcheinen. Und mit den dreihundert Seren bun- 
erten die Arzte, die Schweftern und Die Pfleger. 
& kam der Tag. an dem die legten Rüben und 
das leßte Brot verzehrt waren. Die gefährlichen 
ieren tobten vor Hunger in ihren Zellen. Ihr 
eulen erfüllte das Hans wie ein iInmwendiger 
turm, und draußen beulten und pfiffen die Gra- 
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maten. Alle Arzte, bis auf einen, ergriffen die 
Blut. Mur awel Prleger und fünf“ Oshweftern 
bielten ftand. In diefem von Brüllen erfüllten 
Haus fürdhtete ein jeder, den Verftand zu ver- 
tieren. Eine Intelligente Geiftestrante, eine ältere 
Lehrerin, die manchmal lichte Momente batte, 
befchivor den Arzt In folcdhen Augenblicen, ihr auf 
Ehre und Geroiffen zu fagen, ob der Krieg mur 
eine fire Jdee von ihr fei oder ob er in Wahrheit 
draußen tobe. Er bejahte immer twieder das leptere. 
„Aber das kann dody nicht fein!“ rief fie dann un- 
gläubig aus. „Das Ift ja ganz unmöglih! Bel 
unferer Kultur —?! Eher bin ich die verrüdtefte 
in diefem Haus!“ 
Die Schweitern befchtworen den Arzt, den Tobenden 
Morphium einzufprigen. Er zögerte, Es fehlte 
ihm der Mut, für Hunger Morphium zu geben. 
Er war ein älterer Mann mit ettvas Beitstanz in 
den Schultern. Immer mit Jrren zufammen fein, 
tirkt auf irgend eine Art anftetend. Geine Schultern 
batten fi an den Verrentungen feiner Patienten 
angeftedt. 
Die Bahne des Roten Kreuzes twehte feierlich über 
dem Haus der Jrren. Teopdem begann der Geind 
die Anftalt zu befchießen. Der Arzt wußte nicht 
mebr, ob er geben oder bleiben follte. An Det und 
Stelle fchien alles dem Tode geweiht. „Was jegt 
komme. gebt über menfchliche Kräfte”, gab er den 
Schiweftern zur Antwort, als fie Ihn um Rat be- 
drängten. 
Im felben Augenbli flug, gleichfam feine Worte 
beftätigend, eine Granate in das Haus ein. Das 
Kradhen des Gefchoffes in der berftenden Mauer 
übertönte noch den Chor der Tobenden. Der Maler 
bodte auf feinem Bett. „Liebes Gottdye,“ flüfterte 
er bittend, „nur Drei Gtufchens, zu Elingeln.“ Die 
Granate fehleuderte feinen Kopf auf den Korridor. 
Er flog bis zu der Gtelle, wo, wie ein Kleiderbündel, 
eine betäubte Jrre Ing. Wieder zu fi gefommen. 
506 fie ihn auf und mwunderte fidy nicht wenig fiber 
den „feltfamen Kürbis“. Als ibre Hand fi rot 
färbte, Ließ fie ibn Ängftlich fallen. „Nichts als 
Sped und Haare!” rief fie angeetelt. 
„Wir verhungern bier!" fchrie der Arzt den Schweftern 
durch das Getöfe zu. „Und wir werden bier in 
GStüde geriffen! Ich halte niemand mehr zurüd! 
Rette fi), wer kann!“ 

in der allgemeinen Berwirrung ftand nur ein junges 

dchen ganz ruhig da. Es war die flebzehn- 

jährige Ruth, eine Waife, die fih in die Anftalt 
geflüchtet hatte, als die Eintwohnerfchaft der Gtadt 


Hals über Kopf gefloh (Der Weg ihres 
Schiefals führte forwiefo ins Jrrenhaus; aber das 
wußte fie nicht. Sie hatte „nur“ ein Kopfleiden.) 
Ganz rubig fchlug fie ihre fünften Augen auf und 
fagte langjam und Elar im lauten Wicrwarr des 
Entfetens: „Ich babe den Herrn lange envartet. 
Er bat fich endlich zu mic herabgelaffen.“ 
Ziehen Cie ih an!“ befahl Ihr der Arzt in mit 
digem Ton. „Wir verlaffen jegt in der Dämme- 
tung das Haus. 
Cie band fi) fofort ihe Himbeerfarbenes Gchleier- 
tu um den Kopf; rajch trat fie dem Arzt in den 
Weg. „Bleiben Sie bier!“ verfegte fie mit einer 
ganz verblüffenden Beftimmtheit. „Noch Heute 


1 tar 

















Sir Edwards Neujahrsprogramm 
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WARE, 








abend wird alles gut fein. Er hadert nicht auf 
ewig mit uns. Er ift nicht alle Tage zornig! 
Ich gehe jegt hinaus, um Brot zu holen. 

5 war etwas in ihren Augen, was den Arzt 
fhwanfend machte. Diefe indliche gläubige Zu 
verficht beihämte ibn. Baft gegen feinen Willen 
beichloß er, bis zur Nacht auszubarcen 

Ruth war fchon verfchwunden, nod) ehe jemand 
daran gedacht hatte, fie zurüdzubalten. Wie ein 
Reb bufchte fie trog des großen Korbes am Arm 
durch die Gafjen der toten Stadt. Gilberhell Hang 
ihe Tritt in dem traurigen Schweigen des zer 
fchoffenen Ortes. Wie ein Gchlänglein verlor fie 
ih in feiner fhmwarzen Zerftörung. Bon vielen 














waren nur die Schornfteine ftehen ge 
blieben. Lampenleeren Trauerkandelabern ähnlich 
flantierten fie die verlaffenen Gaflen. Die Kirche 
hatte fid) wie durch ein Wunder geöffnet. Tür 
und Tor waren durd) Granaten zerfcämettert wor 
den. Nun fab man von draufen das große Sterben 
des Nozareners über dem Altar, Seine blajfen 
Glieder leuchteten bläulich durch) Die Kirchendämme 
zung. Der freie Anblic diefes Leidens wirkte fait 
wie Proftitution angeficts der ftarrenden Gchorn 


Häufern 











fteine auf der anderen Geite der Gafle. Durd) 
eine bobe Brandmauer batte ei Geichoß zwei 
augenförmige Löcher geriffen. Mauereifie malten 





Beicnung von D. Oulbeanffon) 




















„Nichts von Frieden! England wird den Krieg fortfegen, bis der Iepke Franzofe gefallen ift!“ 


en 





GSilvefterpunfch 


Zeichnung von E. Zhönn) 





„Scarborougb und Hartlepool befchoffen! Jn diefem Sinne auf eine weitere deutfch-englifche Annäherung hurra, hurca, hucca!“ 


Kalendarifches 





Der Mond nimmt zu, — und eben an Neujahr Er ift, wie Morgenftern und Raabe fand Da fei er uns denn diesmal ein Gymbol. 
Beut er fi) uns als volle Scheibe dar. Ein ausgefprohen „deutfeher Gegenftand” Wie's anno Fünfzehn fich neftalten foll, 
Nun, da er abgerundet, fertig. Licht &o berrifd), daß ein jeglicher verfpürt: 
Gewaltfom durch die mächtigen Wolken bricht Ein Mann ift’s, den er ftolz im Woppen führt Bideon Bunı 
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[2 (A) 
Langens Kriegsbücher 
Sefhbihften aus Deuffhlands Kämpfen 1914 
Sedes Bündchen geheftet 1 Mark 


Umfchlagzeichnung von Prof. $.9.Ehbmde 


In den Bändchen diefer neuen Sammlung wird eine Reihe unferer beften Schriftfteller die ftarken Eindrüde und Erlebniffe, die ihnen der 
Krieg vermittelte, in Literarifch wertvollen Gefhhichten und Schilderungen dem deutfchen Volke erzählen. Es befteht alle Ausficht, daß die 
Bändchen fic) fchnell einbürgern werden; denn ihr der Gegenwart, die wir fo intenfiv leben, entftammender Inhalt, dargeboten in befter 
Sorm, wird fie jedem beliebt madyen, und der billige Preis läßt die weitefte Verbreitung zu. 


Soeben find erfchienen 


Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 


In ihren beiden bisherigen Büchern hat Lena Chrift gezeigt, wwie gut fie ihre 
Bandsleute Bennt und tie prächtig echt fie fie zu fchildern verfteht. In diefem 
Bändchen erzählt fie einiges von den tapferen „bayriichen Föwen“ aus den 
Kämpfen in Srantreidy, geftügt auf fonft unbetannte Tatfachenberichte. 


Arnold Ziveig 
Die Beftie 


Zwei Bücher mit feinen und ftarken Novellen künftlerifchen Gepräges haben 
Arnold Zweig bekannt gemacht. Die Erzählungen, die er in diefem Bänddhen 
vereinigt bat, zeigen die glei.be intenfive, eindringlich Mare Darftellung. die 
den Lefer pad. Es find Geicichten aus Welten und DOften, aud) eine aus 
dem Kriege 1870/71 ift darunter, 


Eberhard Buchner 
Kriegshumor, 1. Zeit 


Eine töftlihe Sammlung von Anekdoten, Scherz. und Wigworten unferer 
Soldaten im Felde wie der Daheimgebliebenen. Auch in diefem deutfchen 
Humor ftedt eine Kraft. der wir uns freuen follen. Eberhard Buchners Aus- 
wahl aus dem Reichtum der Zeitungen und Wipblätter ift ausgezeichnet. 


Adolph Köfter 
Der Tod in Flandern 


Der bekannte Berfaffer des eigenartigen Novellenbuches „Die gehn Schornfteine” 
und des Dichtecifch und menfchlich wertvollen Romans „Die bange Nacht” weilte 
mit Erlaubnis des Gtellvertretenden Oroßen Generalftabs auf den weltlichen 
Schlahtfeldern und gibt bier mit der ihm eigenen tiefen Anfchaulichteit In gehn 
Novellen die erhebendften und erfchätterndften feiner Eindrüde wieder. 


Als nädhfte Bändchen werden erfcheinen 
Ulerander Eaftell / Der Kriegspilof KRakarina Boksky) / Dftpreußens Feuerzeit 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder von Albert Langen, Verlag, Mündhen-© 
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re ea 





Kriegs re 
1914 


Eine Sammelmappe 


Mit einem farbigen Dedelbild von Eduard Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äußerft praktifche Mappe enthält fechs ftarke Papiertafchen zum Auf- 
bewahren von Zeitungsausfchnitten, Slugblättern, Bilderbogen, Briefen ufiv. 
Das Format ift 3X 42 cm. Die Klappen der Tafchen fragen fortlaufende 
Nummern; die innere Dedelfeite hat einen Bordrud für das Inhaltsverzeichnis. 
Die Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nad) der ftärkeren oder geringeren 
Süllung der Tafıhen breiter oder fchmäler gemacht werden kann. Die Dedel 
find außen mit Stoff überzogen, die Mappe ift alfo durchaus haltbar 
und feft. Der Goldaufdrud und das farbige Bild geben ihr ein vornehmes 
Anfehen. Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die befte 
Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung und wird in fpäteren Jahren mit ihrem Inhalt dem Sammler felbft wie feinen 
Angehörigen und Freunden mandye Anregung, Belehrung und Sreude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an unfere große 
Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter Behälter fehlte. Allen diefen fei die hier verkleinert abgebildete wirklich pradt- 
volle Mappeempfohlen. Eine fehönere und gediegenere Mappe zum Aufbewahren von Kriegs-Erinnerungen ift nich£ denkbar. 


Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder audy gegen’Einfendung von 4 Mark (einfchlieglich Paketporto) von 
Albert Langen, Verlag, München-& 
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RUUUUUUUNUUNUDRUE UELI LINE 


Kriegsmüzene 


Belhinung von Karl Acnold) 





Was, das follen Kriegspreife fein! Goviel koftet Jbnen ja nicht einmal Leinwand und Farbe!“ 











alamander 


Die deutiche 





IM INN 
z 8 zieht! 


Wie feiht Holt man fih dabei eine Erkältung oder do 
wenigftens eine fäftige Heiferkeit. 


N 
Wird 


fhühen davor, denn fie erhöhen den Speihelfluß und 
beugen fo, aufnatürlihe Weife desinfizierend, den 
Folgen einer Erfältung vor. ie enthalten feine 
Mineralien und wirfen daher nicht flörend, 
fondern eher günftig auf die Verdauung, 
Schadtel mit 400 Tabletten in affen Apotheten und Drogerien Mf,1 — 








Warnung vor Nahahmungen! — Verlangen Gie fletd „Wnbert“, 





MW eltmarfe» 

















Il 


Soeben ist erschienen 


LU 


Ulrich Rauscher 


Dieriegspliht er Daheimgohliehenen 


Preis 30 Pfg. 









In diesen Wochen, in denen fast jeder Mensch und vor 
alleın viele Broschüren-Verfasser zu politischen Kanne- 
giessern werden, ist es doppelt wohltuend, einen klugen 
Kopf ohne Prophetengeste oder Politikasterei von Gegen- 
wart und Zukunft des dentschen Volkes reden zu hören 
Ueber Ulrich Rauschers trefflicher Abhandlung könnte als 
Motto die Umkehrung eines alten Wortes stehen: Wenn 
du den Krieg hast, so bereite den Frieden vor! Rauscher 
verweist die Daheimgebliebenen, die nicht in dem grossen 
Rüderwerk des Krie, ätig sein können, auf ihre ein- 
geborene Aufgabe: Diener und Botschafter des Friedens 
zu sein, Sie sollen den kämpfenden Brüdern di 
und die Möglichkeit eines künftigen, reichen Friedens er- 
halten, das ist ihre vornehmste Kriegsarbeit! Die Ab- 
handlung führt von der grossen Zeit der Mobilmachung 
durch alle Erhebung und Sorge der Kampftage hellseherisch 
bis zum siegreichen Ausgang und malt zum Schluss mit 
hinreissendem Schwung ein Bild der kommenden, ge- 
waltigen Epoche, in der die Uhren Europas nach deutscher 
Zeit schlagen werden. 
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Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 
oder von Albert Langen, Verlag, München-S 




















„„krankeerti.grat.Brosch, 
Zucker-u:berandiohme Dia. 
W. Richartz, Bonn a.Rh, 





Getingene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 


mend, beziehen Sie vorteil- 
haft vom Versandhaus 


L. Spiolmann, München 128, 
Gärtnerplatz2. Verlangen Sie meinen 
ilestr. Pradiiatalog 
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3,Barzarin“ 


 üratlich erprobtes, wirksamstes 
P ittel gegen 


3 Zuckerkrankheit 


> ohne Einhaltung strenger Diät. 
3 An der Universität Tüblngen phar- 


makologisch geprüft. Garantiert © 
> unschädlich. 3 
3 = In allen Apotheken käuflich. = 
3 Prospokto gratis, 


Beck & Cie, bu: 
— Cannstatt a.N.2. — 
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HAAR WEGEN 

 Haarzerstörer. 
en F Sonsationelles bringt das medizinische Waren- 

" Ballowitz & Co., Bi 
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in W.57, Abt. HyL. Lästigo 
bat 









‚den Apparat di 
n Funktion setzt. Durch konze 
trocknet die Wurzel ein, das IHnur fällt sofort a 
Wiederwachsen ist unmöglich. Hierfür bürgt die Firma und 

rnfalls das Geld zurückzuzahlen. (Koine Kloktrolyse) Der 
® und Mk. 8.—. Gebrauchsfertig. (Por Nachnahme.) 








Preis ist Mk. 5 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbkin-Tabkletten — 


mit reichem Gehalt an reinem salzeauren Yohimbin, 
Anregend! Kräfti, 
Literatur versendet gratis Elefanten-Apothoke, 


gen 
jorlim, Leipeigerstr. 24 (Dinkattplat). 
Originalpackung 2,25, —— 


4,0, 7,50, 13,501, 25,50 8 








Salson September—Juni, Herrlich gelegene, ruhlge 
Herbst- und Winterstation, Trauben-, Minoralwass 
Frelluftliege- Kuren. Zandersaal, Kalt- 
halatorium etc. Alle Hotels 
vollen Betrieb. Kanalisation. 
Direkte Schnellzugsverbindungen von Berlin—München und 
tungen werden weitergeführt, 

Prospekte gratis durch die Kurvorstehung 










Hochquellenleitung 
Wien. Alle Kurein; 











e dyphilis © 


und Unterleibsleiden, Ihrogrüud- 
liche and dauernae Heilung’ ohne Quock- 

Salvarsan. Broschüre gegen 
203. in Briefmark.)bel 
vert v. Verfasser Spo; 
‚berth,Darmstadti.Hess. 


ir bitten bie Lefer, fih_bei 
Beftellungen auf den „Sim« 
pliciffimus“ beziehen zu wollen, 













tische Belchwerden 











Wollen Sie 
elegant und billig gekleidet gehen? 


Dann verlangen Sie kostenlos 

unseren Ratalog Xr.5 {. wonig 

getrag. Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen! 


Diamand, suermeicnerst. 5 


Briefmarken 


30.000 verfehlebene feltene gar. echt, auch Boft« 
tarten verjenbe auf Berlangen zur Auswahl 
obne Raufmwang mit 40—-80%o unter allen Ras 


talogpreifen. Prel, Mzı Hasser, Wien I, Obere Desaastr.45. 


Ef 


ken 


s für Präparate, 

im besten Falle 
nur eine autosurgus- 
tive Wirkurg haben 
können (Reıl-Eney- 
klopädie der gesamt 

, Ba. VIL 
). Wer Heilung 
‚kann nie nuraufcem 
von Spezialärzten einge- 
schlagenen Wege erlan- 
gen. Wer über die Art 
dieser Leiden, ihre Ur 
sachen, die Aussichtender 
Heilung und die Mittel 
der Behandlung unter- 
richtet. sein will, lasse 
sich unter verschlossenem 














Alle verschieden! 
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Briefumschlag, kostenlus 100 Australien . 2000 nnd... .„EO. 
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Regenerativ-Gesell- 
schaft, Düsseldorf. 








Der 































mus“ erscheint wöchentlich eim Bestellun 
fraukatur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M, (bei direkter 

lebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorra; 
bei direkter Zusendung In Rolle 38 


Be u werd 





nd schönem P: 


4 M.). 





In_Oesterreich 


Ungarn # 


usendung unter Krenzband in De jand 5 M, 
ior hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15M. (bei direkter Zusendung 





onpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annal 


on allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen- 
im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei d 





ummer 38 h, 


pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. 
jer Inserate dürch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mose, 





Nummer 30 Pf. ohne 
irekter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Dio 
in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 
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Soeben ift er) 


Standarten 
wehn und 
+ $ahnen » 


Lieder aus großen Tagen 











Ausgewählt von R. Geheeb 
deihnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 59 Pf. 


€s find in den Ictten Monaten unzählige Sammlungen der 
Daterlands- und RKampflieder erfhienen, die dem Weltkrieg 
von heute ihr Entftehen verdanken. Doc, leidet jede foldhe 
Auswahl mit Naturnotwendigkeit darunter, daf dem Heraus 
geber der Abftand fehlt, aus dem allein der Wert diefer Dich 
tungen losgelöft von der augenbliclihen Zeitftiimmung beurteilt 

werden Fann. Demgegenüber lag es uns am Herzen, dem deutz 

fhen Volk ein für diefe Tage 


paffendes Gefcyenkbud, 


zu Schaffen, das nur anerkannt und dauernd Wertvolles aus 
dem Schate unferer vaterländifhen Lyrif geben will, — das 
Befte von jenen Liedern vergangener Tage, die unfere große 
und ernfte Zeit zu neuem Leben und neuer Wirkung erwedt hat. 
Darum hat der Herausgeber mit Bewußtfein auf die heute 
lebenden und dichtenden Lyriker verzichtet und fih au in der 
Bahl der Lieder die äuferfte Befchränkung auferlegt, fo daf wir 
fagen Fönnen, wir bringen nur das Schönfte und Kraftvollfte 
von dem, was feit dem Dreißigjährigen Krieg bis auf Fontane 
und Lilieneron entftanden ift. In Profeffor Walter Klemm, 
einem unferer hervorragendften Schwarzweißfünftler, wurde 
ein Flufteator gewonnen, der dem Buch aud durch feinen 
Sildfhmuf einen bleibenden Wert gefihert hat. Drud und 
übrige Ausftattung ftehen auf der Höhe des Inhalts und des 
zeichnerifhen Schmudes. Dabei ift der Preis im Verhältnis 
zu dem Gebotenen fo niedrig, dak man nicht reich zu fein 
braucht, um fich felbft oder jemand andern mit diefem fhönen, 
würdigen und zeitgemäßen Werke eine $reude zu bereiten. 








Zu beziehen duch die meiften Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in Mündhen-S 




















Die Genfafionen 


der Gatifon 


Beldinung von B. Wennerberg) 





„In Prozeß Eailfaur Habe ich zugehört, im Schügengeaben bin ich jegt neiwefen — es wäre doch zu neft, wenn man au noch 
die Einnahme von Paris mitmachen könnte!“ 


Deutfche und ruffifche Ausrüftung 


„Ja, Die dentfchen Soldaten find nut ausgerüftet“, 
fagte Nikolai Nitolaljewitfch, der Unteroffizier vom 
Linien-Jnfanterie-Regiment Ne, 299, und er mußte 
es ja willen, Denn er war eben erft mit dem legten 





DBervundetentransport vom Kriegsfhauplag_ ge- 
kommen. „Was die alles haben, die deutfdhen 


Soldaten,“ erzählte er, „au effen und au frinken, 
und Gchokolade und Tabak, und dann, denkt eudy 
bloß. alle Haben fie Uhren. Bei uns, Uhren? Kein 
Menfch bat weldye. Wozu braucht man much zu 


— 519 — 


wiffen, wie fpät es ift, wenn Die Deutfchen fommen 
und alles zufammenfchießen, — Allerdings.” meinte 
er nachdenklich, „einmal babe id) einen von uns 
gefeben, der hatte fogar gleich zwanzig Uhren. 
Aber das war auc) ein Offizier.“ 





Die Entwicklung des brififchen Löwen 


Beihynung von E. D. Peterfen) 





eine Art Geficht um fie herum. Mit ftillen Augen 
fah der Himmel durd) diefe Höhlungen auf das 
Sodom und Gomorra rings umher. Ruth war's, 
als verfolgten Diefe Augen fie, und als füften 
fie fie aud) vor den pfeifenden Granaten. 

Sie fürdjtete fid) nicht im geringften, denn fle fühlte 
ih von Jom gefchitt. Cie war glüdfelig über 
die Tat, die fie tun durfte; denn auch Ihe follte 
fie das Leben bringen. Jhr Kopfleiden hatte mit 
einem Drößnen im Gehirn begonnen. Eines Tages 
Schienen die Gloden eines Riefendoms in ihrem 
Heinen Kopf zu läuten. Die Welt hob fi) dabei 
um fie auf und rafte vor Ihr auf und nieder, Der 
Arzt hatte nefagt, daf fih das große Dröhnen 
nicht twiederholen dürfte, Dder —: „Dann mus 
ich wohl fterben", hatte fie ganz einfach gefolgert, 
nicht abnend, daß es etivas anderes war, was dann 
aefcheben konnte. Bis heute hatte fi das große 
Dröhnen nicht wiederholt; dod) Ruth zitterte tage 
täglid) davor als vor dem Gterben. Beim Heulen 
der hungernden Jrren war ie heute der Gedanke 
pefommen: „Schafft du ihnen troß des Kugeltenens 
zu effen, fo befreift du fie von ihren Hungerqualen. 
Dielleicht redinet Er es dir an und befreit dich 
dafür von deinem ewigen Zittern und fchenkt dir 
das Leben.“ Je mehr der Tag vorfihritt. defto 
ficherer nlaubte fie an eine folche Belohnung. Am 
Abend fühlte fie fich bereits von ihm gefchidt. 
Durch den Kugelcegen lief fie vor die Stadt und 
nrub die legten Rüben aus den Feldern. Der gc- 
borftene Kiechturm fah Ihe Dabei zu, mit feiner 
Gfode, die nicht mehr rief. Ein paar Landfturm- 
kompanien, durch eine Batterie und eine Beine 
Schügenfchar unterftügt, hielten vor der Stadt hen 
eine ganze Woche einem ftarken ruffiihen Vorftoß 
fand. Tag und Nadıt in den Gchüpengräben 
liegend, fegten die fahl und bohl gewordenen 
Männer ihr Leptes für die Heimat ein. Nur ibre 
bebelmten Köpfe fhauten noch aus der Erde ber- 
aus, mit der Die metertiefe Löcyer reifjenden Gra- 
naten fie befchättet hatten. Wenn nicht bald Der- 
ftörkung Fam, fo waren fie alle verloren. Mit 
netcampften Gefichtern dachten fie an Brait und 
Kinder. an Eltern und Gefcrifter. und fchoilen 
und fchoffen. Hinter mandem Landfturmmann 
kauerten Die Kinder fremder Leute, Die ich auf der 
Bludht verloren hatten. In ihrer Angft waren fie 
zu den fchleßenden Goldaten, Die fo wie DBater 
ausfaben, gelaufen und wollten fie nicht verlaffen. 
An ihre Gtiefel und Nodzipfel getlammert. wurden 
fie wie diefe mit Erde bededt. Die Erde ftopfte 
ihnen auch den fchreienden Mund. Mit ihrem 
Korb lief auch Ruth zu den Landfturmmännern, 
nicht um Schuß. um Brot von ihnen zu erbitten. 
Gie pürfchte fi feitwärts an den nädyften Schüßen- 
graben heran. Der Mond befchien ihr himbeer- 
farbenes Gchleiertudh; ganz furdhtlos ftand fie in 
der Beuerlinie. „Zurüd!" fchrie ihe jemand zu. 
Erfchroten flog fie Drei Schritte zurüd. Entfchlofien 
fegte fie fi) mit ihrem Korb hinter einem Hügel 
nieder: fie wollte Brot haben, und fie mußte Brot 
haben, und koftete es Ihr Leben. Ihr Leben galt 
es fowiejo. 

Mit gläubig nalver Zuverficht wartete fie auf das 
baldige Ende des Kampfes. Das Rattern der 
Mafcyinengewehre war eine große Pein für ihren 
Kopf, nicht minder das Heulen und Berften der 
Granaten. Gie trug die Pein mit Ergebenheit. Am 
Strom, deffen Brüde gefprengt tvar, fah fie Furiofe 
Schiegvorrichtungen ftehen. Handtarren waren es, 
auf denen kurze Baumftämme oder aud) Heine Bier- 


tonnen wie Kanonenrobre befeftigt waren, um dem 
Feind aus der Ferne augenblidlid) nicht vorhandene 
Befchügevorzutäufchen. DerAnblid diefer Gaftnachts- 
kanonen erbeiterte Ruth ein wenig. felbft die er- 
fchöpfte Landfturmmannfchaft konnte fle_ nicht an- 
lien, ohne beinahe zu lächeln. Doc fo gebredy- 
lich fab das legte Bollwerk aus, das den Gtrom 
befchügtel Gelang es den Ruffen, ibn neu zu über- 
brüten, dann ging es um die Krönungsftadt. Der 
tuffifche Übergang mußte m jeden Preis verhindert 
werden, das ftand bei allen feft. Mit dem Bild 
der tragitomifchen Kanonen vor Augen wanderten 
viele Landfturmmänner zum Tode, 

Der Mond befdien die Borftadt, darum trafen die 
feindlichen Gefchoffe dort fo gut. Ruth fab, dafı 
Icon die Hälfte der Strafe brannte. Wie Ge- 
fpenfter retten fidh die Alammen aus taufend 
fhwarzen Manerlöchern und ftrablten. Mlunter 
umfpielten fie das große Kuchenfchild des Vorftadt- 
bäders. Alle die gemalten Schneden und Hörnchen, 
alle fo di mit Zudter beftreut, waren ins fdönfte 
Licht gefegt. „Bitte nuc zuzugreifen!“ fehlen das 
feurige Cchild zu rufen. Ruth Lonnte ihre hungrigen 
Kinderaugen nicht Davon Iosreifen. Erbleicyend 
bemerkte fie dabei, dafs ein heller Menfchentrupp 
duch die Vorftadt gelaufen kam. m Hemd und 
nadt, fo wie fie fih den Händen ihrer Bändiger 
entiwunden hatte, rannte eine Gchar aus dem Jrren- 
haus durdy die brennende Ctrafe. 


„Bill Er mich noch einmal febe, 
fteig' Er auf die hohe Berge...” 


beulte die alte Bäuerin. Die andern fchnatterten 
toie wütende Affen daztifchen. Am lodenden Child 
des Bädters fchleuderte der ganze Haufen einen 
tauben Breudenfchrei zum Himmel empor. Rafend 
vor Gier flog der belle Knäul über die gemalten 
Kuchen hin, Mit Gebrüll griffen die Jeren durdy 
die Blammen nach den bezucterten Hörncjen und 
Schneden. In diefem Augenblit plagte in ibrer 
Nähe eine Granate. Die Erfcyütterung. die folgte, 
tar fo groß, dafs aud) Ruth ein Gtüd von ihrem 
Pat geichleudert wurde. Darum fah fie.nicht, wie 
der weiße Knäul in die Luft gehoben wurde, und 
wie er dann in Bepen auseinander flog. Als fie 
fih von Ihrem Gchre# erholt hatte, gähnte eine 
boble Binfternis an Gtelle der leuchtenden Kuchen- 
retlame vor einem Trümmerfeld. Bon den Geiftes- 
kranken war nichts zu feben. Eine große Angft 
überfiel Ruth mit Zittern, während fie, nadı den 
Iren fuchend, die wantenden Mauern ihrer Bater- 
ftadt anftarrte. Cie kannte keine fhönere, darum 
tar fie fich auch keiner Übertreibung bewußt, als 
fie die fterbende Heine Landftadt mit folgenden 
Bibelmworten beweinte: „Deine Pracht ift herunter 
in die Hölle gefahren, famt dem Klang deiner 
Harfen ...“ Cie rutfchte den Goldaten auf den 
Knien näher. Es war die höchfte Zeit, mit Brot 
in die Anftalt zurüdzutehren. 

Die zunäcft fdießenden gaben ihr auf alles Bitten 
keine Antwort. Das Getöfe in der Luft war fo 
groß. daß Ruth nicht einmal hören konnte, ob diefe 
fteifen Männer in den Gräben wirklid) [hoffen oder 
nidyt. Cie rutfchte von einem zum andern, um 
Brot bettelnd. Niemand antwortete ihr. Bei einem 
geriet fie mit der Hand in einen warmen Erdbrei. 
Der Brei war rot, wie fie die Hand im Mondlicht 
befab. Blut! Cie fchrie entfegt auf, Die Tfhakos 
auf den toten Köpfen, verbarrten die emfigen 
Schügen unbeweglich in der einmal eingenommenen 
Stellung. Au mandes Blüchtlingstind fehlief fo. 


gebrochenen Auges durd) die Lider ftarrend. Dann 
kam eine Gtelle, auf der nur ein panr Gtiefel lagen, 
ungewöhnlic; lange Stiefel. Die Beine ftedten 
noch darin; allein Die Beine. Ruth fprang auf die 
üße und flürgte vorwärts, lief fo lange, bis fie einen 
and, der Antwort gab. An dem fiel fie, vor Grauen 
fchluchzend, auf Die Erde nieder. 
Bieberhaft weiterfchießend, rief ihr der Landfturm- 
mann allerhand zu. Mit einer Stimme, die vor 
Glüdfeligkeit ftotterte. „Jette wird alles gut!” ver- 
nahm fie ihn Im Krachen der Befchüge. „Nun find 
tie gerettet! Hören Cie, wie's von binten pfeift?" .. 
In der Tat wurde jegt von binten gefchoffen. Die 
Verftärkung war im Anmarfch. Endlicy war fie da! 
Ruth entdete ein balbes Kommihbrot neben ihrem 
Landfturmmann. Das erinnerte le fofort am ihre 
Mifiion. „Cie baben Brot”, begann fie ftotend, 
immer nod) vom Entfenen gefchättelt. „Sie fönnen 
es haben!” fehrie er ihr zu. „Die Verftärfung Pommt! 
Proviant komme! Nun wird alles que!" Gie ent- 
negnete, daß fie viel Brot brauche — nämlich für 
die fehon tagelang bungernden Jrren In der Anftalt. 
Er verfprad Ihr, chreiend. einen ganzen Wagen 
voll Proviant, fobald die Rufen weichen würden, 
Und das könnte bald fein. „Bald!” jauchzte er. 
Seine Augen ftrablten unter dem altertümlichenHelm. 
Wie elend und traurig war alles noch eben gewefen! 
Und num?! Ein anderes Licht fehlen plöglich vom 
Himmel zu fallen. Herrlich) blaute der Himmel über 
der brennenden Stadt. Jn taufend goldenen Sternen 
zerftieben die Slammen im Wind. Es kradıte fo Iuftig 
in der Luft. Ad), Die noch lebten, freuten fich wie 
neugeboren des Lichts. Ad, Die noch lebten, fürdhteten 
die Kugeln nun nicht mehr. Cie fühlten fidh auf ein- 
mal wie nefeit vor jedem Gefchoß. Cie hatten jchon 
alles, alles verloren gegeben, von allem, allem 
Abfchied genommen. Und nun?! Wie einft- dem 
Hiob fehlen ihnen auf einmal alles wiedergegeben 
zu werden. Der Mond und der feierliche Abend- 
bimmel mit den filbernen Sternen, der rote Herbit, 
der weite Winter und der Frübling mit Blumen 
und Kräutern, der goldene Gommer, alles war un- 
verloren für fie da. Cie fhoffen und ladıten. Der 
Beind zog fich fihon Langfam zurüd. Geine Gefchoffe 
bligten nicht mehr fo nah und fo zahlreich hinter 
dem glucfenden Strom. 
Ruth durchflutete nun diefelbe Lebensfreude wie die 
Männer im Graben. Bis in die Haartwurzeln fpürte 
fie jegt die allgemeine Erleichterung. Ein ganzer 
Wagen voll Proviant, ein ganzer Wagen voll 
würde ihr mitgegeben werden! Das hatte fie, das 
batte fie erreicht!! Im welch einem Anfeben ftand 
wohl ihre Tat bei Jbm? Gicjerlich erhielt fie die 
erbetene Belohnung. Cie würde nicht fterben. Der 
rote Herbft und der weiße Winter und der Krühling 
mit Blumen und Kräutern, der goldene Gommer, 
alles, alles war jet wieder ihr ficherer Befig! Vor 
WE bopfte fie in Die Höhe, um die heranrüdenden 
tuppen zu fehen. Der Mond verilberte ihre Heine 
graue Bigur. Cine Kugel kam geflogen. „Was? 
Was?” rief Rut' gang wwirr und erftaunt, langfamı 
in die Knie fintend. Jr fhien, ein Chlag war 
von unfichtbarer Hand auf ihre Stirn gefallen, fo 
heftig. daß ihre Ginne zu erlöfchen drobten. hr 
fchien, eine ftechende Müde kroch auf ihrer Stirn. 
Sie wollte die Hand erheben, um das Tier zu ver- 
fcheuchen — und konnte es nicht mehr. Jhre Augen 
umflorten fid,. Gterbend neigte fie ihr Eindliches 
Geficht über den Korb, und das rote Blut floß aus 
ihrer Gtin auf das erbettelte Brot. ... Die un- 
fichtbare Hand hatte ihr nichts Befferes geben können. 











Die Frau 


(Jeder an die Seine) 


Wer hat denn je von uns gewußt, 
Wie lieb er feine Liebe bat! 

Nur als ein jeder fortgemußt, 
War jedes Herz ein Nimmerfatt. 


Hab ich denn je Die liebe Hand 
In meine Hand genommen fo! 
Und war im weiten Menfchenland 
Ein Ku fo ganz. beflommen fo! 


Weiß denn, wer jegt zu Haufe blieb, 
Kann er es abnen überhaupt, 

Wie wir, die Bott vom Haufe trieb, 
Uns febnen nach dem einen Haupt! 


Wir, täglich vor den Tod geftellt, 
Wir, jeden Tag geboren nen, 
Wo war Gefühl in aller Welt 
&o blutgetauft, fo brennend treu! 


&o dicht gewebt wie diefes Band, 
Das nach der einen Stadt zurürk, 
Dem einen Haus, der einen Hand 
&o ftart uns zieht — © krantes Glüdt! 


Und bat ein Zeuge fie gezählt, 
Wie viele Männer in der Schlacht 
Nur dies Gefühl zum Mann befeelt. 
Nur diefeo Glück gefährlich macht! 
Berthold Diertel 


Wie es den Rufjen endlich gelang, 
einen Flieger abzufchießen 


Es war in der Nähe von Warfchau. Eine Kompanie 
wuffifcher Infanterie, die am Rande eines Waldes 
Raft bielt, war gerade beim Abkocden, als einer 
von den Leuten feine Kameraden auf zwei dunkle 
Punkte aufmerkfam macht, Die hoc) oben am Himmel 
Lanpfam dabimwandern. 

Blieger! Alles fpringt auf, läßt das Ejfen ftehen 
und Liegen und läuft zu den Gewehren. Und im 
nächften Augenblic Enattert und praffelt es von allen 
Seiten binauf in den blauen Himmel. Natürlic) 











obne dafs fich auch wur die geringfte Anderung in 
den aftronomifchen VBerbältnifien ergibt. Der Himmel 
bleibt ebenfo blau, wie die beiden Blieger weiter 
cubig ihre Babn ziehen. 

Nachdem die mitgeführte Munition nahezu verfchoffen 





ißt der Hauptmann endlich ftopfen. „Die fliegen 


Der mweife Zar 





„Hört du, Nikolai Nikolajewieich, 
präge ihnen nur ja gut ein, Daß fie nicht 
auf das rote Kreuz fchiefen — — — 














zu hoc, die friegen wir doch nicht. We 
niedriger Bommt, dann Lönnt ihr wieder fchiehen.“ 
Es dauert and) gar nicht lange, da erfcheint Wieder 
ein Flieger am Himmel. Diesmal in prachtvoller 
Schußböhe. Der Apparat furrt unheimlich über den 
ängftlich gedudten Köpfen. 

So,” fchreien die Offiziere, „jegt Lönnt ihr Schießen. 
Schnell, fchnell!" Wieder Enattert und praffelt e 
und wahrhaftig. da fentt fich das Blugzeug vornüber, 
ihtwankt einen Augenblid, als wolle es eine un- 
fichtbare Bauft abfchütteln. und fchlent dann fent- 
recht in Die Tiefe. 

Lauter Jubel. das Hurta nimmt fein Ende. Gofort 
werdenkeutefommandiert, Diellmgegend abauftreifen. 
Und wirklich, es hat noch Beine vier Stunden gedauert, 
da findet man den abgeftürzten Apparat in einem 
Kurtoffelfeld. Bolltommen zertrümmert, Bübrer tot, 
Begleiter tot. Es war nur leider ein vufiifches 
Flugzeug. 















Lieber Gimpliciffimus! 


Zu dem Inhaber der Tabakfabrit von W.D.®H.O, 
Williams, Bristol and London, kam einer feiner An- 
geftellten mit der Frage, ob ihm erlaubt fei, fich 
für das Heer amverben zu laffen, und ob er nad) 
feiner Rüdtehr wieder ins Gefchäft eintreten Eönne. 
„Ich Lobe Ihren tapferen Entfchluß.“ war die Ant- 
wort, „geben Cie mit Gott! Bel uns werden Cie 
ftets mit offenen Armen aufgenommen werden, 
vorausgefegt. Daß Sie Jore volle Arbeitskraft nod) 
befigen, und dafs eine Gtelle frei ift. Gie find ein 
braver Burfehe, und Id) will Jhnen noch ettvas mit- 
neben.“ Dabei übergab er dem jungen Mann ein 
umfangreiches Paket und fügte mit einem herzlichen 
Händedrut hinzu: „Neben Cie das mit ins Feld! 
Verteilen Sie es an alle Jhre Kameraden! Es 
Ind Anpreifungen unferer unübertrefflichen Pfelten- 
tabate.” 





In einer Herrengefellfhhaft wurde über die Iepten 
Siege der Hindenburg- Armee gefprocen. Auch der 
frielfch veranlagte Partitulier Lehmann bielt mit 
feiner befonderen Anfidyt nicht zurüd. Da fprang 
der Apotheker Eifenbeifs auf und donnerte ihn an: 
„Was Cie aud) fügen mögen, Herr Lehmann, fo- 
Biel ftebht feft: Hindenburg bat fid für fein ganzeo 
Leben unfterblich gemacht!“ 


Zechnungen von BI) 























dann profitiere ich vielleicht fpäfer auch davon!“ 
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Es bämmert im Dorfe 
Ein Schmied darauf los 
Er faltet die Hände 
Nicht müd’ In den Cchofi 


Die Bunfen, die fprüben, 
Der Hammer, der fliegt. 
Bis willig darunter 

Das Eifen fi biegt. 


Der Alte alleine 
Die Arbeit da bält. 
Es zogen die jungen 
Gefellen ins Feld. 


Schmied 


Die haben von Alten 
Die fleißige Art - 

Da beißt es nicht Arme 
Und Fäufte nefpart. 


An frühzeitig Feiern 

Wird nimmer gedacht; 
Ganz wird mit den Beinden 
Die Arbeit gemacht. 





Was baben fie dafür 
Als Lohn fih bedingt? 
Den rubmvollfien rieden 
Wie fröhlich das Minge! 


AZ 


Zeichn 


oo und Bedldt von Iilhelm 


Shut) 
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Soldafenlos 


Kam’rad, du warft mein befter Greund, 
wie oft faß ich mit dir vereint, 

tie oft feile' ich dein Glüd und Leid — 
nun bift du in der Ewigkeit. 


Nun wirft du in dein Grab gebradjt, 
die Sterne halten Totenwacht. 

Die Salve fihalle ins Grab hinein, 
fo muß es bei Soldaten fein. 


Wir aber ziehen weiter fort, 

von Stadt zu Stadt, von Drt zu Drt. 
Wir ziehen weiter in die Welt, 

wen’s trifft, den £rifft's, tver fällt, der fällt. 


Das ift einmal Goldatenlos: 

nody heute jung und fdhön und groß, 
und morgen fchon mit Blut bededt 
auf einem Schlachtfeld hingeftredt. 


D laßt uns jegt nod) fröhlidy fein, 
nod) jegt des fchönen Lebens freun! 
Bald flammet ein Stern im Himmelstrot, 


heut oder morgen find wir £ot! 
Dotar Wöbele 


Seuermann Gtiscola 
Don Adolph Köfter 


Ettva vierzehn Tage nady dem all der Feftung 
Maubeuge erhielt die Redaktion einer norddeutfchen 
Zeitung folgenden Beldpoftbrief: 

„Sehr geehrter Herr Redaktöör! 
Endlih kann ich, wie Sie ja Ihre Abonnenten 
immer aufgefordert haben, Jhnen nu mal fchreiben. 
Wie Sie woll gelefen baben, ift Maubeuge ja 
nu gefallen. Da haben wir freilich vom Zuge aus 
wenig von bemerkt, ausgenommen die vielen Ge- 
fangenen. Aber das is ja mu mal fo auf der 
Lokomotive. Wir müffen Immer tweg, wenn es 
Intereflant is. 
Aber der Ball diefer Beftung is es nid), was mir 
die Beder ergreifen läßt. Jh muß Ionen was 
fehreiben, was uns alle hier Berdruß und Cchmerz 
macht. Daß mandjes doch nid) fo is, wie man 
dent, bier draußen. Und wenn man ficht, wie 
viele mit dem Eifernen berumlaufen, wo fie doch 
nie im Beuer gemwefen find, da fagen wir alle: 
Jakob Gtiscola hätte es zuerft verdient. Und 
wenn er auch tot is — können Gie, Herr Redaktödr, 
nichts tun, daß er es vielleicht doch nod; nadı- 
täglich befommt? Dder wenn das nich is, viel- 
Leicht weifen Gie mal in Jhrer Zeitung auf Stiscola 
bin. Geine Eltern würden es als Troft empfinden. 
Wir Eifenbahner aber als Gatisfattfchoon, wenn 
man nämlid foldhe Dienfte leiftet und wird fo 
wenig davon gefprochen. 
Am Mittwoch) alfo hatten Gtiscola, was mein 
Beuermann is, und ich, der Unterzeichnete, den 
Munitionszug 5674, der fehr fchnell fahren mußte, 
weil auf dem redhten Blügel bei ©. die Munition 


knapp war. Der Transportleiter war ein alter 
Oberleutnant, und babe ich denfelben erft in ©. 
richtig gefehn, als das Unglüd bereits feinen Lauf 
genommen hatte. Co fehnell fuhren wir überall 
durd), Ih will nu in Kürge nacheinander be- 
richten, was paffiert is. Und dann follen Gie 
felber fagen, Herr Redaktöör, ob gemäß Ddiefen 
Tatfachen mein Beuermann das Eiferne nicht ver- 
dient bat. Was nämlid) unfer Alter is, der noch 
nie von Lüttich weg war, der bat es aud) be- 
kommen. Was foll das für Empfindungen er- 
weden in den Herzen des arbeitenden Volkes? 
GStiscola und ich, mir fuhren mit dreiundzwanzig 
Adyfen am Mittwoch Abend aus Lüttich fort, 
waren am andern Morgen früh In N. und paffierten 
Eh. gegen fechs Uhr Abends, als es dunkel wurde. 
Wie fon erwähnt, hatten wir größte Eile — 
was aud) daraus hervorgeht, dafs faft auf jeder 
Station die andern Transportzüge ftehen bleiben 
mußten und wie vorfamen. Gtiscola hatte fehon 
drei Nächte keinen Schlaf gehabt. Jh felber zwei. 
Das ift gegen die Vorfchrift. Aber wir alle bier 
draußen beklagen uns nicht. Wir wollen gern für 
das Vaterland uns bingeben. Aber man follte 
meinen, daß aud) an uns gedacht wird, two mir 
mebr auszuhalten haben als mancdyer Chef. 

Die Nadıt fiel vom Himmel. Aber wir zitterten 
nicht. Der Dienft nahm uns voll und ganz in 
Betraht. Ich Bannte die Strede ja nur bis Ch. 
Aber hinter Ch. kannte ich nichts. Gtiscola erft 
recht nicht, indem daß diefer nur immer bis ©. 
tefpektive N. gefahren war. Go fam es, daß die 
Strede uns Beiden ganz und gar unbekannt war, 
und defto fchärfer mußten wir aufpafien. 

Wieviel is fon pafliert. Herr Redattöör, an 
Heldenmut und wirklich erhabenen Leiftungen von 
Seiten unferes Perfonals.. So bradjte Führer 
Bahnfen unter anderem vorige Wodje einen Train- 
transportzug zwanzig Meter vor einer Brüde zum 
Halten. Wo fiher ein großes Unglüß gekommen 
wäre. Aber wie tun es nich aus Ruhm. 

Doc zurüd zu Gtiscola, den [engft die Heldenerde 
dedt. An jenem Abend war es mächtig nebelig. 
Die Signale waren fchleht fihtbar. Trogdem 
fubren wir fo fchnell es ging. Das beißt, dreißig 
Kilometer ift bier die böchfte Erlaubnis. Wer 
fchneller fährt, fällt in Gtrafe. Es is Beindes- 
land und bat fchon mancher feinen Dienft mit dem 
Tode gebüßt. 

Wir fuhren aus Th. ab. und Gtiscola hatte gerade 
gefeuert. Ich fah nad) links hinaus, mein Beuer- 
mann nad) rechts. Wir hatten in Tb. lange Aufent- 
balt genommen und der Kommendant in Th. fagte 
mir: ‚Babren Gie, Brendel, was Gie können! 
Bis E, ift die Strede frei. Hinter E. ift wieder 
allesvoll. Gehen Gie zu, dafs Cie in einer Stunde 
da find!" ‚Jawoll“ ruf ich den Kommandenten 
zu. Ni wahr, man freut fich Immer, wenn man 
mal was Ertras tun kann. 

©o feuerte Gtiscola mächtig auf und wir fahen 
beide nach vorn. Es war in einem Wald, Es 
tegnete ein bischen. Es war die Luft. 

Pöplich krachte ein Chuß. Ich due mir und 
febe hinüber — und d- fehe ich, da Gtiscola 
fih auch dudt. Ich de !e fhnell mal nad). — 
Soll ic ftoppen? Coll ic) fehneller ftellen? Ein 
alter Oberleutnant und zwei Begleitmann im Zug! 
Nee, nee, dent id. Bloß nich halten! Und 
man gau voran! In einer halben Stunden muß 
ich ja in €. fein. Jch drüd den Hebel vor. Der 
Zug zieht an. Jh dude mir wieder runter. 

Das alles, Herr Redakttöör, mar nich fo. wie Id) 
es bier jet fo ruhig und langfam erzähle. Es 
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war fo fehnell wie ein Blip oder ein Pfiff. ein 
nanz kurzer. 

Wie id) mir niedergedudt habe, da krieche ich 
hinüber zu Gtiscola, und da, Here Redattöör, 
toas glauben Gie, fehe Ih? Er figt In der Eite, 
aber er bat die Hand auf die Bruft geprefit. und 
die Hand fowohl wie der Mantel, beides war 
rot von Blut. Gein Beficht war verfunten. ch 
richte ihm den Kopf hoc) und fehe, dat er noch) 
lebt. ‚Menfch. Stiscola, was ift mit Die? Coll 
ich ftoppen?” Aber er fehüttelte mit dem Kopf 
und minkte mit der blutigen Hand, was Id mir 
fo ausfegte: ‚Nein‘ Ych glaube fogar, er fagte 
deutlich: ‚Weiter. 

Dann mußte id) wieder body und ausguden, Wir 
waren mu auf freieftem Beld. Jh dachte: Ob Du 
doch noch ftoppft und holt den Oberleutnant? 
Aber was follte er madyen? Und dann würden 
wir da auf freiem Belde mit Tumpige vier Mann 
und dreiundzwanzig Acfen fhwerer Munition ge- 
ftanden haben und wären womdglid angegriffen 
worden, was? Und indem warteten fie dod) aud) 
auf uns in ©. nid’? Und fo fuhr ich weiter. Denn 
ih dachte mic aud) noch fo: Kür Gtiscola Ift das 
Bafte, fo fchnell, als er kann, ins Lazaceth. 

Herr Redaktöör, auch ic) bin nicht von Pappe, 
Aber das, was id) jegt bald darauf zu fehen kriegte, 
läßt mie noch jegt mein Herz erfhüttern, Jh 
konnte ja nicht bei Gtiscola fißen die ganze Zeit. 
Beaditen Cie: id mußte die Mafchine und das 
Beuer bedienen und dann immer auf den Aus- 
gut — es war in Beindesland und wir wurden 
befchoffen — nee, nee, ich konnte nich mebe tun als 
ich tat. Aber vielleicht hätte ich doch Kalten Laffen 
follen, wenn ihm noch zu helfen gewwefen wäre, Go 
ift das Graufige denn num gefchehn, Herr Redat- 
töör — als idy mich zu ihm niederbeuge, fehe ich, 
daß mein Kollege tot ift. 

Er lag in die Siniee gefunten und doch nach hinten. 
Die Hand bing nun darnleder, Aber fein Angeficht 
war ohne Todestampf. Go muß ihn die derräte- 
tifche Kugel mitten ins Herz getroffen haben. 
Das war die fehredlichte Viertelftunde meines 
Lebens — Here Redattödr — mit meinem toten 
Kameraden bio €, auf der Lokomotive allein. Jh 
weiß nich, wie wir binkfamen und da es über 
baupf gegangen is, denn ich war auch man balb — 
will fagen halbe Kraft — das können Gie mir 
glauben — bei diefem Anblid. Denn Sie wiffen, 
wie es auf der Lokomotive zugeht, Herr Redaktöör, 
immer auf und ab und immer ein Wadeln von 
wegen dem Tender. Und zuerft lag Gtiscola gegen 
den Keffel gelehnt. Aber ich hatte zu befürchten, 
daß irgend etivas Gchredliches paffierte, und darum 
bettete ich Ihn mit dem Rüden gegen den Tender, 
©o lag er nun. Und er bewegte fi mit jedem 
Scütteln des Tenders, auf und ab, bin und ber. 
D, ich kann woll fagen. es waren die graufamften 
Minuten meines Lebens, Herr Redaktöör, wenn nicht 
das Pilichtberwußtfein mir aufrecht gehalten hätte und 
da ich genau wußte: auch Gtiscola ift gefallen für 
die Verteidigung unferes guten Vaterlandes. 

Ich kam mebr tot an als lebendig. Aber als ich 
zweißundert Meter vor dem Bahnhof von E. nody 
einmal warten mußte, Herr Redaktößr, das war 
twieder eine große Probe. Es find vielleicht nur 
ein paar Minuten gewefen. Aber es war fo ftill, 
fo furchtbar rubig, Indem nur hie und da mal die 
Mafchine Leuchte, und ich wollte anfangen zu 
weinen und zu fehrelen, daß mein Beuermann tot 
tar — aber idy fonnte nicht. Gott fei mir gnä- 
dig — dann ging das. rote Licht runter und Ich 
fuhr ein. 


Es mufj auch mir bös mitgenommen haben. Denn 
id) Eriegte in E, Ablöfung. und man brachte mir 
zu Bett, Am andern Morgen fanten die Kollegen. 
Ich wäre zitterig getwefen den Abend. 

Das war die Bahıt, Here Redaktöör, eine Tour, 
wie Ich fie niemals nie wieder machen will. 
Stiscola liegt auf dem Kicchhof in E, begraben. 
Wir machten ein Holztreuz und bär n da eine 
Eifenbabnmüge oben auf — ein Gimbol nad) 
unferer Meinung. daß aud) die Eifenbahn ihre 
Pflicht getan. 

Was fagen Cie nu, Herr Redattödr? Js unfere 
Bitte gerechtfertigt vor Ihnen? BVielleicht bringen 
Sie es zur allgemeinen Kenntnis. Un wic hoffen, 
daß dann unferer Hoffnung’entfprochen wird gemäß 
dem Eifernen für Stiscola. Denn unfere Meinung 
Ift, daß er fein Heldenfchidfal tapfer beftanden bat. 
indem er nid) und gar nid) Jammerte, fondern nur 
winkte: ‚Weiterfabren! Nicy wahr, das is aud) 
Ihre Meinung, und fo hoffe ic, daß ich Ihnen 
aut berichtet habe. 








Sohadhtungsvoll 

Johann Brendel, Lokomotivführer.“ 
Die Redaktion, an die diefer Brief gerichtet war. 
konnte feinen Gebraud) von ihm machen. Ad gebe 
Ihn Hier wörtlich wieder und bemerkte nur, daß fich 
unter den jüngften Rittern des Eifernen Kreuzes 
auch der Schreiber diefes Briefes, der Cokomotiv- 
führer Brendel, befindet, 





Zwifchen Bordeaur und Paris 


WA 7 


Der Großfürft 


Er fpähte, hinterm Baum gedudt, 

Durchs Fernglas nady den Fronten. 

Was ging da vor? Er fludye und fpudt", 
Sie rannten. was fie konnten. 

Und jchnurgrad auf ihn zu, ein Knäul 
Verkrampfter Menfchenleiber — 

Heran — vorüber mit Geheul — 

Wie Hafen vor dem Treiber. 


„Der Hindenburg!“ Er Enirfcht das Wort, 
Als kaut' er Kiefelfteine, 
Springt in den Bügel. Bort! 
Die Gräben kriegten Beine. 
Er treibt den Gaul mit Schenteldruß 
Und geimmigem Gefchnalge, 

Und hinten poltert Ruf um Rud 
Die große Menfdyenwalze 


Nur fort! 


Schadmatt! Schadhmatt! Das Spiel ift aus, 
Der Einfag war die Krone. 
Sag’ deinem Better Nikolaus, 
Daß er fein Leben fchone! 
Und ärgert ihn fein Kopf, wozu 
Mit Deutfchen "rum fi balgen ? 
Sein Volk beforgt ihm das im Nu: 
In Moskau fteht ein Galgen. 
Edgar Eteiner 





Wie Wladimir Sfergejewitjch 
zwölf Japaner füfefe 


Wladimir Sfergejewitfh war fdhon ein alter Re- 
fervift und konnte was erzählen von Militärdienft 
und Strieg. Baft an allen größeren Schlachten hatte 
er 1905 dort draußen in der Mandfehurei teilge- 
nommen und war doch nur mit einem leichten Gtteif- 
fchußs wieder in fein heimatliches Dorf zurüdgefehrt. 
Und jet, zehn Jahre fpäter — denkt euch, weld) 
ein @löd — Hatte ihm ein Granatenfplitter aus- 
gerechnet den Zeigefinger der tediten Hand fort- 
genommen, den er fidh eigentlich forwiefo beim Erlafı 
der Mobilmahung hatte abbauen wollen. Den 
tedhten Arm in der Binde, zuc dauernden Entlafjung 
bereits beftimmt, ftolgierte er, von allen angeftaunt 
und bemitleidet, als fturmberwährter Kriegemanı 
durch die Straßen von Petrograd. 

Und allen Seuten erzäßlte er, wie es da draußen 
zugeht, wie die Kugeln gleich Bienen um einen 
Ichwärmen, wie das Blut in Bädcyen flieht und die 
‚Körper der Gefallenen fih zu hoben Hau 
„Aber feltfam ift das, wenn wir Ruffen Strieg führen, 
fagte er, „als eo gegen die Japaner, diefe verfluchten 
gelben Affen, ging. Tote und Berwundete überall, 
wohin man fah, nur feine Japaner. Und jegt aud) 
wieder, Tote und Berwundete überall, nur feine Deut 
fhen. Aberdann, es war indenKämpfen um Warfehau 
da habeichbintereinergroßentanone zwölfgapaner 
gefeben. Und da habe ich aber gefcyoffen, einen nadı 
dem andern, bis fie da lagen, alle swölf. Und mert- 
würdig, nicht einmal wiedergefchoffen haben fie.“ 














Beldnung von ©. D. Peterfen) 


Die franzöfifche Regierung ft ein Gewerbe geiworden, das im Umberziehen ausgeübt wird. 
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Deuffche und Öfterreicher im Dften 


Beidinung von E. Ihöny) 





Im fernen Oft wir Musketier‘, 

Im fernen Dft wir Kanonier’, 

Alwo wir uns auch grüßen, 

Db Deutfchlands oder Dftreichs Sohn — 
Go££ geb’ uns all’ den gleichen Lohn: 
Der Ruf’, der Ruf’ muß büßen! 


— 526 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Wollen Sie 
elegant und bililg gekleldet gehen? Ha 











Dann vorlangen Sie kostenlos (} 
unseren Katalog Nr.5 {. wenig (} 
getrag. Kavallersgarderoben. 1 


EEE 2, ph... 


Trust pei 


I 


Risiko ausgeschlossen! 


Diamand, eutsemeiehernn. 5. 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, würdung 135. 


Erste und größte Speriallahrik 








IN 


N 


für Parade-, Menser-, Abitaria- 


Salem Aleikum ‚ SalemGold I 


Zigaretien 


PreisN? 33456810 
37456810 BMdSick 


FABRIK- 
ANSICHT 





R . : und Unterleibnlelden, Ihrogränd- 
Orientalische Tabak - und Cigaretten-Fabrik Hehe und dauernde lenlung’ohne Jücck- 


„YENIDZE" in.Hugolietr, DRESDEN-A.5. : h Ban retmnghi 
ZZ WARE Dolitändig ge geheilt 


vergebene war, dur Ihr Epeslalmittet 


RRÜRRRÜRR=R=Q= —,; 








RN 





























Trace Sn in ra herOmmerIE TEE Zucker | 0 ‚sieh fe. 
an D T c OR OL Tu Band ee 
oarerae öllkunieian- — Yohimbin-Tabletten — || — = —— | Din lie, 8° mi 
mend, beziehen Sie vortall- mit reichem Gebalt an reinem salzsauren Yohlmbin, Briefmarken mittel mit Gelfe fat 25 Jabee al 





andhaus 2 
L. Spisimann, München 128, d ttigend! 30000 verfchlebene feltene gar. echt, au Poft« 


il Literatur verse: 7 orlin, Voy ms 14 (Dinheffplatz). tarten verfenbe auf Berlangen sur Auswahl 
Gärtnerplaz. Ya Sms ne Drieioalpackung 23. 4.00, 7:10. 19,90. D.0 Heer nr | | oineReufmeng mi 40. 004e unter alener 
Jastr, Prachfüatalog hastenlas u. pasttreit Y talogpreifen. Pral. Mas Hauser, Wien II, Obere Donaastr,43, 


bewährt u. gacant. unfdhRdlic ON 
Dito Reichel, Berlin SO 
Cifenbabnfteafie 4. 











eERIRRIÄRITKITRI DEI TAI DI ITSITSITRIE 





Francis de Pressense& 


Die Grauel in don russischen Gelüngnissn 


Rede, gehalten am 13. Februar 1913 zu Paris im Saal der 
gelehrten Gesellschaften unter dem Vorsitz von Wera Figner 


Soeben ift erfihienen 


Standarfen wehn 
und Sahnen 


Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Geheeb 
Zeichnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Es find in den Ießten Monaten unzählige Sammlungen der Vaterlands- und 
Kampflieder erfchienen, die dem Weltkrieg von heute ihr Entftehen verdanten. 
Doch leidet jede foldhe Auswahl mit Naturnotivendigkeit darunter, daß dem 
Herausgeber der Abftand fehlt, aus dem allein der Wert diefer Dichtungen 
losgelöft von der augenblitlichen Zeitftimmung beurteilt werden kann, Dem- 
gegenüber lag es uns am Herzen, dem deutfchen Bolt ein für diefe Tage 


pafjendes Gefchenfbuch 


zu Schaffen, das nur anerfannt und dauernd Wertvolles aus dem Schage unferer 
vaterländifchen Lyrik geben will, — das Befte von jenen Liedern vergangener 
Tage. die unfere große und ernfte Zeit zu neuem Leben und neuer Wirkung 
erweckt hat. Darum bat der Herausgeber mit Bewußtfein auf die heute lebenden 
und Dichtenden Lyriker verzichtet und fich auch in der Zahl der Lieder die äußerfte 
Befchräntung auferlegt, fo daß wir fagen Rönnen, twir bringen nur das Schönfte 
und Kraftvollfte von dem, twas feit dem Dreißigjährigen Krieg bis auf Bontane 
und Biliencron entftanden ift. In Profeffor Walter Klemm, einem unferer hervor- 
tagendften Schwarzweißtünftler, wurde ein Jlluftrator getvonnen, der dem Buch 
auch dur) feinen Bildihmud einen bleibenden Wert gefichert bat. Drud und 
übrige Ausftattung ftehen auf der Höbe des Inhalts und des zeichnerifchen 
Scmudes, Dabei ijt der Preis im Verhältnis zu dem Gebotenen fo niedrig, 
daß man nicht reidy zu fein braucht, um fich felbft oder jemand andern mit 
diefem fehönen, würdigen und zeitgemäßen Werke eine Breude zu bereiten. 


Zu beziehen durd) die meiften Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen n Münden-& 


Deutsch von Sophie Ryss 
Mit einem Vorwort von Alfred Kerr 


18. Tausend — Broschiert 40 Pfennig 


National-Zeitung, Berlin (22. Februar 1914): Der Franzose Francis de Pressenst, 
Vorsitzender der französischen Liga der Menschen- und Bürgerrechte, hat die 
Greuel in den russischen Gefängnissen aus eigener Anschauung kennen ge- 
lernt und ein Material gesammelt, das geeignet ist, über die Ungeheuerlich- 
keiten russischer Gefängnisse der Kulturwelt die Augen zu öffnen. 


Berliner Morgen-Zeitung (15. März 1914): Dem flammenden Appell des Franzosen 
an das Gewissen der gesamten Kulturmenschheit muss man die weiteste Ver- 
breitung wünschen. 





Schlesw,-Holst. Volkszeitung, Kiel (5. März 1914): Es war ein guter Gedanke 
des vor kurzem gegründeten „Deutschen Hilfsvereins für die politischen Ge- 
fangenen und Verbannten Russlands“, die Rede des unlängst verstorbenen 
französischen Genossen Francis de Pressense über die russischen Gefängnis- 
greuel in deutscher Sprache herauszugeben. Wie ein eherner Weckruf erschallt 
die Rede des toten Kämpfers, glühende Anklagen erhebend gegen das System 
der zarischen Barbarei, das nie wie jetzt in solchem Masse den Namen der 
Menschheit geschändet hat. 


Neue Freie Presse, Wien (1. März 1914): Die vorliegende Schrift des Francis de 
Pressense, der im Schutz der Entrechteten und Schwerbeladenen bis zu seinem 
letzten Atemzug seine Sendung erblickte, enthält nicht bloss einen flammenden 
Protest gegen die auch in der russischen Duma oft zur Sprache gebrachten 
blutigen Vorgänge in den russischen Gefängnissen, sondern auch Belege und 
Dokumente über diese Vorgänge, die erschütternden Eindruck machen. ... Die 
vorliegende Schrift ist daher von grosser Aktualität. 


DIESE SCHRIFT EINES FRANZOSEN SOLLTE JEDERMANN KENNEN 


FERRITIFRIFTKIFRIFTEI TEIFTEI TAIFTRITRIRRI ARI FEITSIFTITNITEI 
ERICH GFIITEIFTAIRNT AITAI DEI CHITSITLITSI RSIERKTERSTRKTFTÄS 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag 
ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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Werfe von Ludiwig Thoma | 


Der Wirtiber 


Ein Bauernroman,. Iluftriert von Jgnatius Tafchner. 
12. Taufend. Geheftet 4 Marf, in Leinen 5 Mark 50 Pf., in 
Halbfranz 7 Markt 


Andreas Böft 


Bauernroman. 22, Taufend. Umfchlag von Ignatius 
Tafhhner. Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder 
6 Mart 


Lausbubengefchichten 


Aus meiner Jugendzeit. 53. Taufend. Geheftet 3 Mart, 
in Leinen 4 Mark, in Leder 5 Mart 

Jubiläumsausgabe, 50. Taufend, auf Hadernpapier, in 
Leder 15 Matt. 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefhichten. 36, Taufend. Zluftriert 
von Olaf Gulbranffon. Geheftet 4 Mark, in Leinen 5Mart 


Rleinftadtgejchichten 


22, Taufend. Umfdhlag von Wilhelm Schulz. Gebeftet 
3 Mark, in Leinen gebunden 4 Marf, in Leder 6 Mart 


Nackhbarsleute 


Erzählungen, 10, Taufend. Umfeblag von Wilhelm 
Schulz. Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


DBriefwechfel eines bayrifchen 
Landtagsabgeordneten 


Sluftriert von Eduard Thöny. 37. Taufend. Geheftet 
2 Mark, in Leinen 3 Mark 


Sozef Filferd Briefwerel 
2. Bud. Iluftriert von Ed. Thöny. 20. Taufend. Geheftet 
2 Mark, gebunden 3 Mark 


Agricola 
Bauerngefbichten. Sluftriert von Adolf Hölgel und 
Bruno Paul. 12.Taufend, Geheftet 4 Mark, in Leinen5 Mark 


Der heilige Hies 


Eine Bauerngefhihte. Zluftriert von Ignatius 
Tafhner. 7. Taufend. In Leinendand 5 Mart 


Hochzeit 


Eine Bauerngefhichte, 16, Taufend. Geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mart 


Affeffor Rarichen 


Humoresten. 20. Taufend. Umfchlag von Bruno Paul, 
In Pappband I Mark. (Langens Martbücer Bd. 1) 


Die Wilderer 


Eine Bauerngefhichte. 8, Taufend. Umfchlag von 
Bruno Paul. Geheftet 1 Mark, in Leinen 1 Markt 50 Pf., 
in Leder 2 Mark 80 Pf. 


DBiftole oder Säbel? 


Humoresten. 10. Taufend. Umfchlag von Bruno Paul. 
Geheftet IMart, inLeinen IMart50Pf., in Leder 2Martso Pf. 


Magdalena 
Ein Voltsftüd in drei Aufzügen. 7. Taufend, Geheftet 
2 Mark, gebunden 3 Mart 


Moral 


Romödie in dreiAften. 14. Taufend. Beheftet 2 Mart. 
in Leinen gebunden 3 Mark 


Die Medaille 


Komödie in einem Alt. 10. Taufend. Umfelag von 
Bruno Paul. Geheftet 1 Mark 50 Pf., in Leinen ge 
bunden 2 Mark 50 Pf. 


Die Lofalbahn 


Komödie in drei Alten. 8. Taufend, Umfchlag von 
Bruno Paul, Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden I3Mart 


Erjter Rlafje 


Bauernfhwanf ineinem Alt. 12. Taufend, Umfchlag- 
zeichnung von Agnatius Tafchner. Geheftet 1 Mart 
50 Pf, gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Lotthens Geburtstag 


Luftfpiel in einem Alt, 7. Taufend. Geheftet 1 Mark, 
gebunden 2 Mart 


Das Säuglingsheim 


Burleste in einem Alt. 5. Taufend, Geheftet 1 Mart, 
in Pappband I Mark 50 Pf. 


Die Sippe 
Schaufpielin vier Aufzügen. 3. Taufend, Geheftet 
2 Mark, gebunden 3 Mark 


„Peter Schlemihl” 


Gedichte. 5. Taufend. Umfhlag von Wilhelm Schul, 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 3 Mark 50 Pf. 


Moritaten 


Euftige Berfe. 7. Taufend. Umfchlag von Olaf Gul- 
branffon. Geheftet 1 Mark, in Leinen 1 Mark 50 Pf. 


Grobheiten 


Simplieiffimus-Gebichte, 15. Taufend, Umfchlag von 
Bruno Paul, Geheftet 1 Mark, in Leinen 1 Mark 50 Pf. 


Neue Grobheiten 


Simpliciffimus-Gedichte. 12, Taufend, Umfchlag von 
Bruno Paul. Gepeftet | Mark, in Leinen 1 Mark 50 Pf. 


Kirchweih 


Simpliciffimus-Gedichte,. 5. Taufend. Umfchlag von 
Wilpelm Schulz. Gebeftet 1 Mark, in Leinen 1 Mark 
50 Pf., in Leder 2 Mart 80 Pf. 


Der Beobachter, Stuttgart: Ludivig Thoma wird in immer weiteren Kreifen als erfter Humorift der literarifchen 
Gegenwart erfannt. Die Kraft der Form wetteifert mit dem Emft der Gedanken, die hinter der lahenden Miene 
fih verbergen. Geine Luftfpiele haben die Bretter erobert und behauptet. Der Bauernroman „Andreas Böft* ift 
ein Vollsbuch geworden. Die „Lausbubengefchichten“ und „Tante Frieda“ haben es erreicht, eine Popularität ein- 
zuleiten, die bald an diejenige von Wilhelm Bufch beranreicht. Der „Heilige Hies“ ift von Björnfon als ein 
Kabinettftüc der Weltliteratur bezeichnet. worden und ift aus demfelben Holz wie der „Agricola“ und die „Hochzeit*. 
Eben jest hat Ludwig Thoma ein neues bayerifches Buch „Der Wittiber“ vollendet, das den bayerifchen DVolts- 
harakter, aber auch Ludiwig Thomas Gabe der Charakteriftit von der ernten Geite her glänzend beleuchtet. 





Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen-S 
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„Was wirft ae, Gut bei Gtimme 
wenn die Deutjchen ins au fein und ohne Ermüdung ausdauernd fingen zu fönnen, 
Land kommen?“ — „Dann helfen die altbewährten 


ehe ih aus dem Land. U 
Der Berftändige gibt nach.“ 


TABLETIEN 


Dur ihre befondere Zufammenfehung wirfen fie ans 
genehm löfend und erfrifhend auf die Stimm: 
bänder. Ihr Heines Format und ihr Woblge 
mad machen fie befondersbegehrenswert. 


Schadtel mit 400 Tabletten in aflen Apotheten und Drogerien Mif.1.—. 
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Langens Kriegsbücher 


AULHIITEBESTITFUTIIITTTTTITITTITITTPIPTTTITTITITTTPITTTIITTTTTTEPTTETTITTTPTITTIUUTTTITTTTUUPPTTTTTTITTTTTTTPTTTTITTTTTITTPPTTTTTITTPTTETTITTETTLTTTITTITTPTTEETTTIITTETTTTTTETTTTTTUTUTTETITUTTTITTTITTETTTSPEETTITTTTITTEITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTE 


Sefchichten aus Deuffchlands Kämpfen 1914 


Yedes Bändchen geheftet 1 Mark 
Umfchlagzeichnung von Prof. F. 9. Ehbmee 


In den Bändchen diefer neuen Sammlung wird eine Reihe unferer beften Schriftfteller die ftarfen Eindrüde und Erlebniffe, 
die ihnen der Krieg vermittelte, in Literarifch wertvollen Gefchichten und Schilderungen dem deutfchen Volke erzählen. Es befteht 
alle Ausficht, daß die Bändchen fidy fchnell einbürgern werden; denn ihr der Gegenwart, die wir fo intenfiv [eben, entftammender 
Inhalt, dargeboten in befter Form, wird fie jedem beliebt machen, und der billige Preis läßt die tweitefte Verbreitung zu. 


Soeben find erfchyienen 
Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 


5. Taufend 


In ihren beiden bisherigen Büchern bat Lena Ehrift gezeigt, wie gut fie Ihre Landsleute kennt 
und tie prächtig echt fie fie zu fchildern verfteht. In diefem Bändchen erzäßlt fie einiges von 
den tapferen „bayrifchen Lönen” aus den Kämpfen in Srantreich, geftüßt auf fonft unbetannte 
Tatfachenberichte. 

Inhalt: Kriegserklärung — Mobilmahung: Auf dem Marttplag eines Kichdorfs, Am 
Bahnhof, Auf der Babıt. In München, Jm Maffenquartier — Mit Gott — Bayern marfchiert 
Die „Leiber“. Die „Hotollerie“, Die „Raditompagnie“. Abfchied — Allerhand aus der erften 
Kriegewoche: Jung Bayern, Ham Gie’s fon gbört?.... Spione, Die Wafferleitung, Beim 
Automobilfang am Land, Augenblide — An den eind! — Beuertaufe — Die Radlerpatrouille — 
Mit den „Leibern“ nach Badonviller.) 


Eberhard Buchner 
Kriegsbumor, 1. Zeil 


5. Taufend 


Nichts Ift fo ernft und fchretlich, daß es nicht aud) eine Heitere, humorvolle Geite hätte. Der 
gegemwärtige Krieg hat neben Kraft und Mut, Leid und Entfegen auch den Humor zum Cprechen 
gebracht, eine der Nationaltugenden der Deutfchen, deren Außerungen In fo fÄhtwerer Zelt Doppelt 
köplich find. Eberhard Buchner Hat in biefem Bänden eine große Anzahl der humorollften 
Exlebniffe und Gtreiche von unferen Soldaten im Belde, fowwie Witworte und Scherze der Daheim- 
gebliebenen gefammelt. Geine Auswahl ift ausgezeichnet, wenn aud) nicht zu vermeiden war, dafı 
viele Anekdoten den Lefern bekannt fein werden. Cie follen uns aber nicht nur heute erfreuen, 
fondern uns dauernd gehören. und darum liegen die beften hier gefammelt vor. 


Adolph Köfter 
Der Tod in Flandern 


5. Taufend 


Der bekannte Berfaffer des eigenartigen Novellenbuches „Die zehn Schornfteine” und des dichterifch 
und menfchlid) wertvollen Romans „Die bange Nacht“ weilte mit Erlaubnis des Gtellvertretenden 
Großen Generalftabs auf den weftlichen Schlachtfeldern und gibt hier mit der Ihm eigenen tiefen 
Anfchaulichkeit in gehn Novellen die erhebendften und erfchütterndften feiner Eindrüde wieder. 
Inhalt: Der Tod in Blandern — Madame Marchand — Vor Lüttih — Beuermann 
Stiscola — Der Feldprediger — Bernande — Hein Kröger und die Engländer — Die Ver- 
tobten — Ein Abend In Dftende — Heyengas Gefchichte.) 


Als nädhfte Bändchen werden erfcheinen 
Ulerander Eaftell, Der Kriegspilof / Kafarina Botsky, Dftpreußens Feuerzeif 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder von Albert Langen, Verlag, München-S 





Am Dreiktönigstag 


ung von Wilhelm Schutz 


„Jegt Eimm f glei gor mit die Heilig'n drei Kini!“ 
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Gfizze vom Felde 
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Nachkangriff 


Don Martin Proskauer 


Miet dumpfen, uneubigem Gtaunen ftanden die 
Bewohner der franzöfifchen Küftenftadt an den 
Geitenwegen der Hafenftraße und fahen Reihe um 
Reihe die fchtwarzbraunen und gelben Gefichter der 
Indifchen Soldaten vorüberziehen. Bärtige Lanzen- 
veiter, die blanten Augen wild umberfpäbend, lange 
Actilleriften mit mageren Beinen, die von den 
Sigen der Heinen Gefhüge berunterbaumelten, fo 
trabte es, fremdartig und bedrüdend, bier und da 
von einem unverftändlichen Kommandoruf geleitet, 
die Strafe entlang und verfchwand im Diefigen 
Nebel. 

Der Bürgermeifter der Stadt ftand neben dem 
Hafentommandanten, Hein und fhwißend, mit der 
dreifarbigen Gchärpe, die er wie. in Eile um den 
runden Bauch gefchlungen Hatte, lädyerli neben 
den großen fehlanten Marineoffizieren anzufehen, 
die das Ausladen der Jnder aus den Transport- 
fehiffen überwachten. Ab und zu beugte fich einer 
der englifchen Kapitäne zu dem diden Maire, 
wies auf eine Truppe und fagte in kauendem 
Englifh: „Das find Cikhs aus Labore, die 
22. Pioniere!" — „Das Ift Gebirgsartillerie aus 
Quettab I“ 

Der die Maire, der fein Wort verftand, lächelte 
Höflich und fchrwenkte jedesmal den Zylinder gegen 
die Abteilung. die ftumm und ernft ihres Weges 
308. 

Endlich fehlen das Schiff leer zu fein. Die legten 
Bagagerwagen raffelten in den Nebel, ein paar 
tiefige Autos nahmen die englifchen Chiffsoffiziere 
auf und taften mit heiferem Bauchen der macfchie- 
renden Truppe nad). 

Die Inder wanderten ihren Weg entlang, fröftelnd 
in dem Balten Nebel, der von der Nordfee ber 
über das Land zog. Das Epredyen in den Reihen 
verhallte allmählich; ftumm Bingen die Reiter 
vornüber auf ihren Pferden und ftarrten auf die 
Bäume am Wegrande, die zehn Gchritt voraus 


Geldnung von Dito Hohl) 


aus dem Dunft auftauchten, alt und fhmwarz da- 
ftanden und im twiegenden Gchritt der Gäule 
tieder verfchtvanden. 

Plöglid fing einer der indifchen Artilleriften zu 
fingen an, mehr ein lautes eintöniges Rufen, in 
das bald andere einfielen und das num wie ein 
Klagegefang. wie ein Ruf an die ferne Heimat über 
der marfchierenden Kolonne zu hängen fehlen. Als 
das Auto der Dffiziere berangeraft war und feinen 
Gang verlangfamte, borchte der eine Kapitän auf 
den Gefang. dann, fließ er einen Blu aus und 
brüllte in den-Nebel: „Jemadar Muffori !* 
Pferdehufe Eapperten, dann [öfte fih aus dem 
Nebel die Geftalt eines Eingeborenen, der die 
Abzeichen. eines, Indifchen Leutnants trug. Der 
Engländer brüllte ihn an: „Jemadar, das ver- 
dammte Gefinge foll aufhören! Auf der 
Stelle!“ 

Der Inder falutierte fchrweigend und trabte der 
Truppe nad). 

Am Abend kamen die, indifchen Goldaten im Lager 
der Verbündeten an, Ein Plaf abfeits den Zelten 
der Weißen var vorbereitet, und bald hodten die 
Inder mit unterhefchlagenen Beinen da, flochten 
fich. gegenfeltig “Se fteaffen fchwarzgen Haare zu 
Zöpfen und bordöten neugierig auf den Donner 
der Gefchäge, den der Wind in Wellen zu ihnen 
berübertvehte. 

Der englifche Dffizier ging durch ‚die Zeltreihen 
und traf feine Anordnungen; da tauchten plöflich 
franzöfifhe Drdonnanzen und Dffiziere mit‘ den 
breiten goldenen Treffen des franzöfifchen General- 
ftabs auf und begannen eifrig mit dem Engländer 
zu fprechen. 

Als fie gegangen waren, rief der Engländer die 
Führer der indifchen Regimenter und fagte zu 
ihnen: „Wir find bierhergefommen; um den 
Verbündeten zu belfen. Die indifchen Goldaten 
werden noch heute Gelegenheit haben, ihren 
europäffchen Freunden zu zeigen, was fie können! 
Der franzöfifche General wünfdt, daß die äußerften 
Schügengräben des Beindes heute nacht geftürmt 
werden I“ 
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Die Dffiziere hoben fhwweigend die Hände an 
die Turbane. Der Engländer fah ih um: „IH 
befehle alfo: In einer Stunde tritt an diefer Gtelle 
on die 1. Abteilung des Kolombo - Infanterie- 
regiments, die 2. Abteilung der 39. Garhwal- 
fchügen und das 4. Gurthabataillen. Alle ohne 
Gepädl“ 

Eine Stunde fpäter Hefen die Indifchen Korporale 
eilig die Reiben ihrer Untergebenen entlang; fchmal 
und dünn hoben fih die Grftalten der Soldaten 
vom dunklen Hintergrund der Zelte ab,’ und weiß 
leuchtete hier und da ein Turban auf. Unrubig 
drehten die Inder die Köpfe. als über Ihnen furrend 
ein Blugzeug von einer abendlichen Erkundungsfabrt 
über die Baumtipfel dabinfaufend zurüdkam, und 
leife Hirrten die Dolchmeffer der Gur!bas an den 
breiten Lederriemen. 

Der Engländer erfchlen mit einigen franzöffchen 
Sergeanten, die als Führer und Dolmetfcher dienen 
follten; die Hauptleute der Eingeborenenregimenter 
traten vor und meldeten fih zur Gtelle, 

Der Dffigier rief die englifch fprechenden Subadare 
und Jemadare heran und wies fie an, der Bührung 
der Srangofen zu folgen. 

Die beturbanten Offiziere hoben die Hände, ein 
tönender, rafch wiederholter Kommandoruf Blaug, 
und In lautlofem twiegendem Trab verfchrwand der 
Zug zwifchen den Bäumen, die Das Lager unt- 
gaben. 

Die Inder marfchierten In den Abend hinein, bis 
die Nacht, die tief und dicht über dem Land lag, 
fie umfing. Die Brangofen blieben ftehen, Laufchten 
liefen ihre Tafchenlampen aufbligen, hordten auf 
den Gefhäßdonner, der den ganzen Horizont zu 
umfpannen fehlen, und gaben das Zeichen zum 
Weitermarfd. 

Ele fihlenen felbft nicht des Weges ficher zu fein, 
denn der Zug fchwenkte um, ging ein Gtüd zurüd, 
machte einen Bogen und trabte weiter, Weldy 
traten die gefehnärten Lederfehuhe der Inder auf 
den Ichmigen Boden, ab und zu Elierte ein Ge- 
wehrlauf gegen ein Meffer. Plöglich blieben die 
Führer ftehen, minkten die indifchen Difiziere 
beran und iwiefen in das Dunkel des Landes vor 
iönen. 

Die Jemadare flüfterten die Kommandos, die Nails 
gaben fie an ihre Korporalfchaften weiter, und wie 
mit einem Schlag bingeworfen lag das indifche 
Bataillon am Boden, braun und unfichtbar in die 
dunklen Beldfurchen gefchmiegt. zu dünnen Linien 
aufgelöft. und krody, Iangfam taftend, rudiweife 
vorwärts, 

Doran glitten die Gurthas, ihre Kukris, die breiten 
Meffer mit der geflammten Spige, losgehatt und 
quer im Munde feftgetlemmt; eine Vertiefung im 
Boden tauchte auf, ein leerer Schügengraben. 
Lanpfam krochen die braunen Geftalten hinein, über 
den Rand hinaus, weiter im Dunkel, Die franzd- 
fiichen Gergeanten waren zurüdgeblieben, hilflos 
tafteten fie in der Binfternis den Indern nad, auf 
jedes Geräufch borchend. 

Plöglicy hallte ein Schrei durd) das Dunkel, gellend, 
dann ein zweiter, tole erftickt durch eine fchnell darauf- 
geprefite Hand; Schüffe krachten; ganz vorn begann 
ein Mafchinengewehr zu bämmern, finnlos ins 
Duntel hinein; Strahlen aus Gewehrläufen fuhren 
Durch die Nacht — dazwifchen Gtöhnen und dumpfe 
Rufe. N 
„Haben die Kerle fhon die Deutfchen erwifdyt?“ 
fagte der eine franzöfifche Gührer unruhig. „Sollten 
die Feinde ihre Schügengräben fo weit vorgeftieben 
haben?“ ! 
Der andere ladjte: „Laß nur; Diefe fchwarzen 
Teufel werden es ihnen ordentlich beforgen! Haft 
dur die Meffer gefehen? Donnerwetter, die möchte 
ich nicht zwwifchen die Rippen bekommen!" — — — 
— — — Der englifche Dffigier ging zoifchen dem 
teren Zeltreihen des indifchen Lagers auf und ab, 
die ganze Nacht hindurch. Jede halbe Stunde zog 
er die Uhr, ftarete in das Dunkel nad) Dften, wo 
der Kanonendonner brüllte, und fegte feinen rube- 
lofen Weg fort. 


Endlich gegen Morgengrauen Klirten Waffen; 
iaugfam löfte fih der Zug der Inder aus dem 
Beühnebel im Walde. 

Die Dffiziere traten mit verzerrten Gefldhtern, die 
Zurbane halb beruntergeriffen, vor Ihren mwelßen 
Dorgefegten und falutierten. 

„Gabib Kolornel,“ fagte der ältefte Gubadar, ein 
roubaariger Gurkhnoffizier. „wir haben die Geinde 
netötet. Aber fie waren tapfer!“ Er twies mit der 
" Hand auf die Reiben feiner Leute, die fchrmantend, 
die Uniformen zerfegt, die blutigen Meffer im 
Gürtel, hinter ihm ftanden und aus wilden rolfen- 
den Augen vor fid) hinftarrten. 

Der Engländer winkte ab: „Schon gut, Gubudarl 
Der Rapport bat bis nachher Zeit! Wenn nur 
die Deutfchen weg find! Geht jept fehlafen !* 

Er 506 grüßend die Hand, wandte fi ab und 
ging in fein Zelt, das drüben im Lager der weißen 
Truppen ftand. 

Hler warf er fihh, ohne fih auszukleiden, auf eine 
Dede, die auf der Erde lag. Kaum zwei Stunden 
fpäter wachte er von lautem Gpredyen au 
fuhr fchlaftrunten auf. da ftanden die franzö| 











Sergeanten, Die Führer der Jrder aus der legten 
Nacht. vor Ihm. hinter ihnen ein jungee Dffizier 
in feanzöflicher Infanterieuniform, ein Bleiner 
fhwarzhaariger Menfd), dem fhwarzeotes Blut 
aus einer breiten fdhnittartigen Kopfwunde unter 
einem feomugigen Verband hervor über den Hals 
lief. 

„Kolonel, Kolonel,“ ftammelte der eine Dolmeticher- 
fergeant, der vor furchtbarer Aufregung kaum die 
englifchen Worte bervorbringen konnte, „ein Un- 
glüd — ein geoßes Unglüd!“ 

Der englifhe Offizier fprang auf die Füße: „Was 
gibt's? Was Ift denn los?“ 

Da trat der Meine Leutnant vor. bob mühfam die 
sitternde Hand an den Kopf, richtete fi ftraff auf 
und fagte, während der Dolmetfcher angftvoll und 
keuchend mit tmeinerlier Gtimme überfeßte: 
„Kolonel. Meldung von Leutnant Dupatel, 10. Li- 
nientegiment, Das 2. Bataillon lag heute nadıt im 
legten Schüßengraben — wurde gegen ein Uhr 
von Indern überfallen — Verivechflung mit Deut- 
chen! Burchtbare Derwirrung — zweihundert 
Btanzofen iot — ebenfoviel gräßlich verwundet I" 


Profefttundgebung 














Epiphanias 
Die heiligen drei König’, zwei helle famt 
einem Mobren, 
Da der liebe Heiland zu Bethlehem war 
geboren, 
Han fid) gleicy Hals über Kopf entfchloffen, 
Sind geritten Eommen auf Kamelen und 
Roffen. 
Leinwand, Myrrhen, Weihraud) und Gold 
Han fie dem Kindlein in der Krippen gezollt 
Und täten fidh felber ihm willig fchenten 
Ohne Wenn und Aber und fonder Be- 
denken. 
Denn alfo erweift fi) ein richtiger Held: 
Er tut, was er muß, und pfeift auf die Welt. 


Ad) ja, die drei König’ von dazumal 


Waren Morgenländer — und nicht neutral. 
@ipron Gum 


Beldinung von Bir) 























Marinetti hat fein Bild „Der Karneval von Paris“ in „Die Beichiefung der Kathedrale von Reims“ umgetauft, 
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Where are your ships? 


(Beldnung von @. Ihönp) 


0 find eure Gdiffe?* 


he 
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meinen Speer! 


n, da haft Du ! 
Meinem Arm wird er zu fchwer ...“ 


„Eoh) 


Kriegsichauplag 


(Karl Arnold. 1. 3. Im Belde) 





Immer fon haben wir eine Liebe zu dir gekannt. 

bloß wir haben fie nie mit einem Namen genannt, 

Als man uns rief, da zogen wir fchmweigend fort, 

auf den Lippen nicht, aber im Herzen das Wort 
Deutfchland! 


Die Leßten 
DBon A. von Veftenhof 


Aus dem Schügengraben hebt id) ein Gewehr in 
die Höhe, mit dem Kolben nach oben — etwas 
fpäter ein rotes franzöfifhes Kepl, und als keine 
Antwort kommt, erfcheint daneben ein fdmales 
bleiches Geficht, Die Klappen einer neuen Wollmüge 
über die Ohren gezogen — einen Cal von Geide 
um den Hals gewidelt. 
Keine Antwort? 
Kein [uftiges oder derbes Wort? 
Kein Kolben hebt fih als Zeichen „Sei unbeforgt”. 
Kein Schuß: „Bleib unten!” 
Nichts — nichts. 

. . 
Der Infanterift Pierre Perrin hebt den fchmerzenden 
Kopf — krad) — ein Schlag. und ädhzend finkt der 
Mann zurüd — betäubt — halb gelähmt von dem 
neuen rn) — 
Nad) einer Weile erft ommt er fo weit zu fich, um 
einen neuen eu gu wagen — vorfichtig hebt er 
die Hände über den Kopf: da — Balken — eine kalte 
Eifenfchlene — wo ift er denn eigentlich? 
Was für ein fchtverer, fchredlicher Kopfichmerz. der 
jede Erinnerung auffrißt, — was war denn nur 
eigentlich geftern los — hatte er denn getrunken ? 
Durft! Durft! Dder war er frank? 
Zum Teufel, in was für einem Loc) ftedt er denn — 
da fchieht's Ihm In den Kopf — begraben — lebendig 
begraben hat man ihn. Ein kurzer wahnfinniger 
Schreden erfaßt ihn zuerft, dann aber befinnt er 
fh — man wird ja dod) über fein Grab keine 
Schienen und keine Balken gelegt haben — und 
dann ift ja doc) Plag um ihn herum — feine Füße 
ftoßen auf Beine Hinderniffe — feine fuchenden Hände 
geeifen ins Leere. 
„Nur ruhig — ruhig — Pierre — du haft bisher 
den Kopf (Himmel, wie das fticht) nicht verloren — 
und jet twegen diefem Quark“ —. 
„uerft werden wir fehen, in weldyem Hotel wir 
diefe Nacht einquartiert waren!" 
Er liegt auf Brettern, Shmutigen naffen Brettern — 
dabier ift eine Dede — noch eine — darunter Gtroh 
— ein Luftpolfter —. 
„Der Kapitän bat dod) ein foldyes —.“ 
Er ift in des Kapltäns Schlafzimmer — Teufel — 
deswegen fam Ihm das alles jo bekannt vor. 


Bekenntnis 


Von einem Arbeiter 


Unfre Liebe war fdweigfam; fie brütete tiefverftedt. 


Nun ihre Zeit gekommen, hat fie fi hochgeredt. 


Schon feit Monden fchirmt fie in Oft und Weft dein Haus, 
und fie fchreltet gelaffen durch Sturm und Wettergraus, 


Deutfchland! 


Immer fon haben wir eine Liebe zu die gekannt, 

bloß wir haben fie nie mit einem Namen genannt. 

Herrlich offenbarte eo erft deine größte Gefahr, 

dafı dein ärmfter Sohn audy dein getreuefter tar. 
Denk es, o Deutfchland! 


Schöne Befherung, wenn der nad Haufe kommt 
und ihn da findet — befoffen wie ein Schwein — 
wo er fih den Raufch nur geholt bat — und der 
Soldat wälzt fih vorfichtig auf das Bett. um nadı- 
zudenten —. 

„Der Kopffchmerz!” 

„Alfo, was war geftern ?” 

"Schießerei wie gewöhnlich —.” 

„Schießerei ?“ 

„3a, und warum ift denn alles fo ft? Herrgott — 
was ift denn los — Daß alles fo rublg ift?” 
Wenn Paufe it — fo fhwären dody alle ganz 
laut — auch die Deutfchen fhwären, machen Späfe 
— einer von ihnen, ein [uftiger netter Junge, fpielt 
auf der Mundharmonita, und die andern fingen 
dazu — man würde wenigftens die fchnarrende 
Stimme des deutfchen Beldivebels hören: „taßtich- 
tertelf“ oder „Sweineund“ „tertammter“, morauf 
aus dem franzöffchen Graben fofort eine dünne 
Stimme zu quäten beginnt; „Err felmweb taßtidy- 
terteif, mwoll Gie ein Tabak Beif?“, was mit 
einem brüllenden Gelädhter von drüben beantwortet 
wurde, 

Puppen, balbmannshobe Puppen hatten die drüben 
ausgeftopft: einen fchäbigen Godel, eine freche 
Marianne, die die Zunge berausftreden konnte. 
einen Inglifch, Düre und langbeinig. und einen 
„Ansmwurfcht” mit einer deutfchen Militärmüße, 
einen Beinen, ganz Meinen Branzofen, der alle 
bedienen mußte und dafür Prügel befam ufw. 
Mit den Puppen führten fie Komödien auf, ganze 
Komödien, und fprachen franzöfifch dazu, daß fich 
alle wanden vor Ladyen; auch die Difiziere famt 
ihrem guten Kapitän, wenn diefe zufällig einmal 
dazu kamen. 

Einmal waren auch zwei Jnglifh von dem Nady- 
barflügel dazu getommen, als gerade die drüben 
Theater fpielten — waren die wütend geworden! 
Auf den Grabenrand waren fie gefprungen, bei den 
Beinen hatte man fie halten müfen, partout wollten 
fie Hinüber und dort zu boren beginnen. 

Und der ausgeftopfte Jnglifch drüben machte ihnen 
alles genau nad) — ganz genau — es war zum 
Erankiverden. 

Alle faßen auf den Bruftiwehren und ladten — 
ladyten —. dann warf einer einen Gtein berüber 
mit einer langen Cdinur daran; „tirez — tirez“ 
fchrie er, und als fie dann anzogen, fam eine Ka- 
none angefaßren, d. b. es war eine vierelige 
Wpiskoflafche mit zwei Rädern auf einem Brett 
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Dafi kein fremder Fufs betrete den heinifdjen Orund, 

ftirbt ein Bruder in Polen, Hegt einer in Blandern 

Alte fhügenwirdeiner Örenze heiligen Saum, [mund. 

Unfer blühendftes Leben für deinen därriten Baum, 
Deurfebland! 


daran — mwenlgftens waren die Engländer fo nett, 
eines ihrer großen weißen Brote daran zu binden 
und fic) anftändig zu bedanken, Zuerft batten fie 
allerdings Die Blafche vorfichtig entkortt — daran 
nerochen — gekoftet, und ihre ledernen Gefichter 
waren gang freundlich geworden —, der eine, der 
neofie Lümmel, der Borer, hatte dann eine lange 
Rede gehalten und drei Cheers auf die Germans 
ausgebracht. Uns wollten fie auch damit auftwarten, 
aber das Zeug fchmette wie Petroleum — id) 
glaube, fie ohren froh darum und zogen auch gleich 
ab, nachdem fie uns ihre Marmeladebüchfen über- 
reicht hatten, die fehr gut find — nun, Brot haben 
wir genug felbft — die Deutfchen wenig, nur harten 
Zwiebat. Mit Brot und Tabak kann man ihnen 
Breude machen —. 

„Und jet war's drüben fill — was da nur ge- 
Icheben fein mochte? Waren fie abgezogen? Und 
was war denn nur bei uns gefchehen ?“ 

Eine fhretlicye, quälende Unruhe faßte den 
Mann — hinaus — hinaus aus diefem Lo! Da 
kam Luft herein — richtig! 

Aud) etwas wie ein Ghimmer eines gedämpften 
bleihen Lichts da bei feinen Rüfen. Vorfichtig 
drehte fich der Mann mit dem chmerzenden Kopf 
am Boden — da Erde, Iodere Erde. aul Hier 
ein fplitteriges Holsftüd, Hlebrig. naß. — dann nafie 
die Bogen — etwas Weichen, Glattes und jo 
icheußlich kalt; mit einem Gtein fuchte er’s auf die 
Geite zu fhieben — da ein Widerftand, — das 
war Holz, ein Sparren ftedte in der Dede feit — 
ab, jept erkannte er’s — es war ein Gtüd der 
Bretterdete, die offenbar eingeftärgt war; er rüttelt 
daran, denn es verfperrt ihm den Weg zur Luft — 
zur frifchen Balten Luft — und jet erft fpürt er, 
in was für einem greulihen Dunft er gelegen war 
bisher — wie in einer Gchladhtbude, wo man die 
Eingeweide der Tiere auswäfht — ein efelhafter 
falter Dampf von etiwas, das einmal Lebenswärme 
hatte — hinaus —! 

Er rüttelt — rüttelt — es beginnt Erde zu riefeln — 
Klumpen fallen herab — ein dünner fahler Licht- 
ftreifen fällt auf das untere Ende des Holzes — 
nur feft gerüttelt, der Gparren gibt nad — weicht — 
Luft — Licht fällt herein — da, — der Mann 
fällt in neue Ohnmacht. — — — 

Stunden vergeben fo — endlich kehrt das fhmadhe 
Büntchen Leben zurüd in dem balbtoten Leib — 
zuerft zuden die Lider im ungewohnten Licht — 
dann Pommt Leben in die vorgeftredten Hände, 





zulegt öffnen fih die Augen, wie twidertwillig — 
denn fie haben dem legten Eindruck behalten. 
Wohin foll er fie wenden? 

Er bat die Lider zufammengekniffen, um nicht zu 
deutlich fehen zu önnen — zuerft muß er fondieren. 
vielleicht betommt er ein Gtüd des Himmels zu 
faffen, an Dem er fic) erholen kann — zuerft — 
Mut fallen ann — ja — da ift Duntelbeit, eine 
neradlinige Dunkelheit der Grabenwand, — ab, und 
da ift das Licht — Licht bis oben — nur nicht 
mebr vor fich binfeben, erjt bis er des Himmellichtes 
ficher ift — mit dvorgeftredten Händen tappt er über 
feinen Kopf bin — jchiebt ji mübfam vorwärts — 
richtet fi auf. und dann Öffnet er langfam die 
Augen, gewiß, nichts feben zu können von diefer 
armen, von allen Greueln diefes Kriegs beichmußten 
befudelten Erde. 

Weit draußen im Beld büpft eine Doble über den 
weißen Schnee! 

Es muß über Nacht gefchneit haben, tüdhtig ge- 
fchneit, — denn die Meinen Unebenbeiten mit der 
fonft glatten Ebene. die früher Menfchen waren, 
waren verfchmwunden. 

Rein liegt vor ibm das Gcyneefeld, da und dort, 
Baum fihtbar im Zehnuhrlicht, eine Heine Erhöhung 
und da, twenige Gchritte vor ibm, der andere 
Graben, 

Sonberbav, ale mod kein Schnee gefallen var, da 









fab man ibn nidyt fo Deutlich mie jegt — man 
follte glauben, es hätte umgekehrt fein müflen — 
wo doch die Konturen hart und unverwifcht da- 
ftanden? Nun ja — nur ein [hwarzes Gtäubdhen, 
kaum fichtbar. macht fchon den weißen neuen Bogen 
(hmugig — wenn er einmal befchrieben ift — ficht 


man den Gchmufz nicht mehr — ja — 
Ja — aber —. 

Die Luft ift fo rein, und der Goldat beginnt Blorer 
zu fehen — denn der Kopffchmerz fchmindet 
ja — aber? 

Wo — wo find denn die Kameraden ? 


Seine Kameraden und Die von drüben ? 

Die haben ficher irgend einen Spaß miteinander 
verabredet, um ihn zu fchreden ? 

Aber bier fieht's nidyt fo aus wie Spafi — es fann 
das nicht fo lange ber fein, dafs der Schnee fiel — 
und two find fie denn alle —. 

„Hallo! — Hallo!” 

Nichts —. 

„Es müßten doch Zeichen da fein, wenn fie fort- 
gegangen wären und — und ihn allein nelaflen 
hätten —*, und fein Bl irrt Über die weiße 
Ebene —. 

„Courage, Pierre —." 

Was cr fo in feinem wiren Cinn früher gefehen 
zu baben fich nur einbildete — „Dummbeiten”. 
„“Dummbeiten“. fügt er zu fi. dann hebt er den 


Kolben des Beiwwehrs, das da vor ihm Liegt, bodh — 
Teufel, was für ein omifches Gewehr, der Lauf 
ganz gebogen, roftig. und das Holz, in dem er lag. 
serfplittert — vorläufig genügt diefer arme Jnvalide 
eines Gewehrs, und er verfucht zu lachen — dann 
hebt er fich über die Bruftivehr — wie das heute 
leicht gebt — „Pierre, du Bift feit geftern ge» 
wachen“, fpaßt er. 
Dann, als er oben ift, ftellt er fi auf die Füße 
und want zu den Deutjchen hinüber. — Vielleicht 
baben Die etwas — Kaffee oder Cchnaps —, es 
ift ibm fo übel, und er fühlt, er follte in dem Zu, 
ftand drüben keinen Befud madyen — fon um 
Brantreichs willen nicht —. 
Und er verfucht — etivas Haltung zu gewinnen. Auch 
follte er midyt mit leeren Händen kommen — fo 
wie ein Bettler — ja — aber nochmals umkehren — 
er bat zwar nicht genau bingefeben auf Das, was 
da drin an einem Sparten hing, diefes glatte 
fchlüpfrige Weiche —. 
„Nein, nicht aurüd, lieber hier repieren”, und er 
fbüttelt mit dem Kopf, um das, was er zu fehen 
neglaubt hatte, aus feinen Gedanken zu bringen. 
„Ab was, Pierre, du haft ficher falic) nefchen ; zu- 
rüd und bol’ die Schokoladetafeln — aber die 
haben die Deutfchen felbft — leifch, frifches Fleifch 
baben Die drüben nicht — und beim Herd Ging ein 
(Ehlup auf Belte 34) 





Beihnung von Bl) 
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„Wie find Sie nur fo heruntergelommen ?* — »Ja, auch ich Habe mein Vermögen in ruffiichen Niederlagen angelegt.“ 
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Sm Sanuar 





Es geht der Nadybar früh im Jahr 
Die Bäume zu befchneiden; 
Da fällt mandy Zmweiglein jung und rant, 
Das fi im künft'gen Srühling blant 

In Blüten wollte Heiden. 





Und fieht fi) das aud) traurig an 
In diefen dunklen Tagen. 

Den Bäumen ift das nicht zum Leid, 
Sie werden in der Sommerzeit 

Diel beffer Brüchte tragen. 
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Beihinunn und Gedicht von Wudelm Shut) 







Auch du, mein deutfches Daterland, 
Gtebft wie ein Baum im Garten; 
Nimmt dir der Krieg mandy junges Reis, 
Es wird dir werden doch zum Preis, 

Du Bannft es ftill erwarten. 


Umfonft haft du nicht Gut und Blut 

&o willig bingegeben; 

Es wird dir Ehr’ und Gieg erbläh'n, 
Daß du dein Haupt Fannft ftolz und kühn 
Bor aller Welt erheben. 
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stände in plastischer Ausführung. — Muster geschützt. 


No. 3 
Bundes-Kaiser-Ring 
in plastischer Ausführung 
Silber oxydiert oder vergoldet, 
massiv... 2... Mk. 2.70 
Gold l4karat.dtto.dtto. „ 18. 


No. 2 
Bundes-Kaiser-Ring 
in plastischer Ausführung 
Silber oxydiert oder vergoldet, 
massiv... 0 0. Mk A 
Gold l4karat. dtto.dito. „ 40.— 





No. 14 
Bundes-Kaiser-Ring 
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in plastischer Ausführung 
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Mk. 4 


No. 35 
Plastische Ausführung 
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Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
Schahfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 
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Soeben ift erfchienen 


Standarten wehn 
und Kahnen 


Zieder aus großen 
Tagen 


Ausgewählt von R. Geheeb 
Zeichnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Es find in den leften Monaten unzählige Auswahlbände der VBaterlands- 
und Kampflieder erfchienen, die dem Weltkrieg von heute ihr Entftehen 
verdanken. Demgegenüber bat der Herausgeber diefer Gammlung mit 
Kenntnis und feinem Gefchmadt das Befte von jenen Liedern vergangener 
Tage ausgewählt, die unfere große und ernfte Zeit zu neuem Leben und 
neuer Wirkung erwedtt bat, Go enthält diefes wertvolle Gefcjenkwert das 
Schönfte und Kraftvollfte von dem, twas felt dem Dreißiglährigen Krieg bis 
auf Bontane und Lilieneron entftanden ift. In Profeffor Walter Klemm, 
einem unferer bervorragendften Schwarzweißkünftler, bat der Verlag, der das 
Bud) fehr fchön und würdig ausftattete, einen Jlluftrator gewonnen, der dem 
Buch audy dur) feinen Bildfhmut einen bleibenden Wert gefichert hat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und vom Verlag 
Albert Langen in München-& 
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Zangens Kriegsbücher 
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Gefchichten aus Deutfchlands Kämpfen 1914 


SYedes Bündchen gebheftet 1 Mark 
Umfchlagzeichnung von Prof. $. 9. Ehbmede 


nn den Bändchen diefer neuen Sammlung wird eine Reihe unferer beften Gchriftfteller die ftarken Eindrüde und Erlebniffe, 
die ihnen der Krieg vermittelte, in Literarifch wertvollen Gefhhichten und Schilderungen dem deutfchen Volke erzählen. Es befteht 
alle Ausficht, daß die Bändchen fi) fchnell einbürgern werden; denn ihr der Gegenwart, die twir fo intenfiv leben, entftammender 
Inhalt, dargeboten in befter Form, wird fie jedem beliebt madyen, und der billige Preis läßt die weitefte Verbreitung zu. 


Vor kurzem find erfchienen 
Lena Ehrift 
Unfere Bayern anno 14 


5. Taufend 


In ihren beiden bisherigen Büchern hat Lena Chrift gezeigt, wie gut fie Ihre Landsleute kennt 
und wie prächtig echt le fie zu fhildern verfteht. In diefem Bändchen erzählt fie einiges von 
den tapferen „bayrifchen Löwen” aus den Kämpfen In Brankreich, geftügt auf fonft unbekannte 
Tatfachenberichte. 

(Inhalt: Kriegserklärung — Mobilmahung: Auf dem Marktplap eines Kircdorfs, Am 
Bahndof, Auf der Babrt, In Mündyen, Im Maffenquartier — Mit Gott — Bayern marfchlert: 
Die „Leiber", Die „Hotollerie”, Die „Raditompagnie”, Abfchied — Alerhand aus der erften 
Kriegswocye: Jung Bayern, Yam Sie's fon ghört?.... Spione, Die Wafferleitung, Beim 
Automobilfang am Land, Augenblide — An den Feind! — Beuertaufe — Die Radlerpatrouille — 
Mit den „Leibern” nach Badonviller.) 


Eberhard Buchner 
Kriegshumor, 1. Zeit 


5. Taüufend 


Nichts Ift fo ernft und fchredlich. daß es nicht auch eine beitere, humorvolle Geite hätte. Der 
gegenwärtige Krieg bat neben Kraft und Mut, Leid und Entfeken auch den Humor zum Sprechen 
gebracht, eine der Nationaltugenden der Deutfchen, deren Nußerungen in fo fehwerer Zeit doppelt 
köftlich find. Eberhard Buchner hat in diefem Bändchen eine große Anzahl der humorvollften 
Erlebniffe und Gtreiche von unferen Soldaten Im Belde, forwie Wigmworte und Scherze der Daheim- 
gebliebenen gefammelt. Geine Auswahl if ausgezeichnet, wenn au) nicht zu vermeiden war. daß 
viele Anekdoten den Lefern bekannt fein werden. Gie follen uns aber nicht nur heute erfreuen, 
fondern uns dauernd gehören, und darum liegen die beften hier gefammelt vor. 


Adolph Köfter 
Der Tod in Flandern 


5. Taufend 


Der befannte Berfaffer des eigenartigen Novellenbuches „Die zehn Schornfteine” und des Dichterifch 
und menfchlich wertvollen Romans „Die bange Nadjt” weilte mit Erlaubnis des Gtellvertretenden 
Grofien Generalftabs auf den weftlichen Schladhtfeldern und gibt hier mit der ihm eigenen tiefen 
Anfchaulichkeit In zehn Novellen die erhebendften und erfehätterndften feiner Eindrüde twieder, 


Inhalt: Der Tod In Flandern — Madame Mardhand — Bor Lüttich — Beuermann 
Stiscola — Der Beldprediger — Bernande — Hein Kröger und die Engländer — Die Ber- 
lobten — Ein Abend In Dftende — Heyengas Gefchlchte.) 


Als nädhyfte Bändchen werden erfcheinen 


Alerander Eaftell, Der Kriegspilof / Kafarina Botsky, Ditpreußens Feuerzeit 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder von Albert Langen, Verlag, München-C 
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® 
Das befte Mittel, 


um jich über die Sufammenhänge der großen 
Ereigniffe von heute im Flaren zu erhalten! 
































Soeben ift erjchienen 


Eberbard Buchner 
riegsdokumenfe 


Der Weltkrieg 1914 in der Darftellung 
der zeitgenöflischen Prefie 








Erjter Band: 


Die Dorgeichichte. Der Krieg bis zur 
Dogefenichlacht 


560 Seiten Grof:Oftav 


Titel, Umfchlag und Einband von Prof. $. 5. Ehmde 
Geheftet 5 Mark, gebunden 4 art 


Es ift unmöglich, fhon heute eine Gefchichte des Weltkrieges zu fchreiben. 
Das hat Eberhard Buchner wohl erfannt. Seine Abficht ift es des- 
halb, das unendliche, reiche Material zu diefer Gefchichte, das uns 
die Zeitung jeden Tag von neuem wieder an die Hand gibt, vor 
läufig zu fammeln und zu fichten. Unter feinen bewährten Händen 
haben fid) die Hunderte von Zeitungsnachrichten und Seitungsartifeln 
zwar nicht zu einer Gefchichte, aber doc zu einer Kulturgefchichte des 
gegenwärtigen Krieges zufammengefhloffen. Er hat ein Dokumenten, 
werf gefchaffen, das, aus der Stunde heraus geboren, ein fo unmittel: 
bares £eben atmet, wie es der nachträglichen Darftellung aud) aus der 
genialften Seder ftets verfagt bleiben muß. Er ftellt, im Gegenfat zum 
Biftorifer, der erft den richtigen Abftand zu den Ereigniffen feiner Zeit 
gewinnen muß, eben diefe Seit dar, wie fie felbft fid) gab, unbefümmert 
um Sufammenhänge mit der gefchichtlihen Dergangenheit und Hin- 
deutungen auf die Zukunft. Jede Stunde diefer Zeit hat ihr eigenes 
Leben, ihre eigene Sprache; Budcner ift es gelungen, fie unverfälfcht 
zu Worte fommen zu laffen und aus Einzelheiten ein ftarfes Ganzes 
zu bilden: ein echtes Bild unferer Tage. 


Die weiteren Bände erjcheinen in fchneller Solae 





Jeder Band ijt einzeln Fäuflih —— 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und vom 
Derlag Albert Cangen-in NüncheneS 
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Kriegs-Erinnerungen 
1914 


Eine Sammelmappe 
Mit farbigem Dedelbild von E, Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äuferft praktifhe Mappe enthält fehs ftarke Papler- 
tafchen zum Aufbervahren von Zeitungsausfchnitten, Blugblättern, 
Bilderbogen, Briefen ufw. Das Bormat Ift 33x<42 cm. Die 
Klappen der Tafchen tragen fortlaufende Nummern; die Innere 
Dedelfeite hat einen Vordrud für das Ynhaltsverzeichnis. Die 
Mappe Ift fo eingerichtet, daß ibe Rüden je nach der ftärkeren 
oder geringeren Küllung der Tafchen breiter oder fehmäler gemacht 
werden kann. Die Dedel find aufen mit Stoff überzogen, 
die Mappe ift alfo durdaus haltbar und feft. Der Gold- 
aufdrut und das farbige BILd geben ihr ein vornehmes Anfehen. 
Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt, die 
befte Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung und twicd 
in fpäteren Jahren mit ihrem Inhalt dem Gamnıler feloft wie 
feinen Angehörigen und Breunden manche Anregung. Belehrung 
und Breude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an 
unfere große Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter 
Behälter fehlte. Allen diefen fel die bier verkleinert abgebildete 
wirklich pradtvolle Mappe empfohlen. Eine fchönere 
und gediegenere Mappe zum Aufbewahren von Kiriegs- 
Erinnerungen ift nich€ denkbar. 


Zu haben In den meiften Buchhandlungen oder auch gegen 
Einfendung von 4 Mark (einfchlieplih Patetporto) von 
Albert Langen, Verlag, Müncen-S 














Soeben ist erschienen 


Ulrich Rauscher 


DienegsplihiderDnheimpebliehenen 


Preis 30 Pig. 


Ueber Ulrich Rauschers trefflicher Abhandlung könnte als 
Motto die Umkehrung eines alten Wortes stehen: Wenn 
du den Krieg hast, so bereite den Frieden vor! Rauscher 
verweist die Daheimgebliebenen, die nicht in dem grossen 
Räderwerk des Kriegs tätig sein können, auf ihre ein- 
geborene Aufgabe: Diener und Botschafter des Friedens 
zu sein. Sie sollen den kämpfenden Brüdern die Segnungen 
und die Möglichkeit eines künftigen, reichen Friedens er- 
halten, das ist ihre vornehmste Kriegsarbeit! Die Ab- 
handlung führt von der grossen Zeit der Mobilmachung 
durch alle Erhebung und Sorge der Kampftage hellseherisch 
bis zum siegreichen Ausgang. 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Verlag Albert Langen, München-S 





Beldinung von D, Gulbeanfon) 


Krieg im Schnee 





„Balt, du Bluatfrangof'!* 





»„Wennjt di ergeb'n willft, naja munfet d’ Händ in d’ Höh ftredten, aba net d’ Fünf!“ 


ee Bg— 


Der Secolo und die angefchtvemmfen Tropenhelme zuaus ac o mac 





























“Wie foll id) das jet wieder in einen englifchen Gieg umlügen ?* 


balber Gcjöps, der zwar den Offizieren gehörte — 
fie waren aber fort —“, und jo kehrte er um in 
einem großen Bogen und fam von der Geite ans 
echte Ende des großen Grabens, dorthin, wo das 
Rauchrohr etivas über dem Boden bervorragt, dort 
ift die Küche —. 
Er fuchte das fchrwarze Rohe und fand, dafı es 
nicht mehr da war, — famt dem Koch und dem 
Hammel aud)? 
Da lagen die Holztoblen — die hatten fie nicht 
mitnehmen Bönnen, und fo hatten fie fie verftreut, 
damit die Deutfchen fie nicht baben follten —. 
Was mußte denn da gejdehen fein, daß fie fo 
etwas taten? — Denn das war ein ftilles Über- 
eintommen: Nichts zu verwüften, was den andern 
Freude oder Erholung bereiten Lönne — ohne Not 
natürlich, 
Es waren, wenn audp böfe Feinde, fo doch brave 
Männer und Soldaten — mit einem Wort: es 
twaren „Kameraden“. 
Und er fprang In den Öraben — ab, da _bing der 
Hammel und da lag andy der Kody und fchlief mit 
den Händen unter dem Kopf — diefer faule Kerl — 
ließ ihn rufen und fchreien 
„Hallo! — Hall 
Der Kody war tot — ganz Idiwarz im Geficht und 
der Mund weit offen — keine Wunde — und tot. 
DBom Eingang der Kücye aus konnte er den Graben 
überfehen. Zehn Schritte weiter ftanden zwei Kame- 
raden, an die Brüftung gelebnt, aber obne Kopf. 
und dort wieder einer — dann fam ein Gtüd um- 
geftärzter Graben, aus der Erde ftarrten da ein 
Arm, dort ein Gewehr, barmberzig zugededt vom 
weißen Schnee. 
Arme Kameraden! 
Nun ja, das hatte er oft genug gefeben. das fchreitte 
ihn nicht mehr; nur daß fie wieder hatten zurüd- 
geben, wieder ein Gtüd des geliebten Baterlandes 
hatten aufgeben müffen, das quälte den Soldaten 
Perrin. 
Und wie es nur gefommen war, daß er von alle- 
dem nichts mußte? 
In der Nacht waren fie überfallen worden — offen- 
bar in der Nacht; aber wie fam’s, daß er in feines 
Kapitäns Höhle lag? 
Ab was, das alles würde dann fpäter beraus- 
Aaingen fein; vor allem müßte er wieder einen 
enfchen, einen Lebenden fucyen, der ihm beiftand — 
denn er war fo elend, dafs er fterben zu mülfen ver- 
meinte, Ettvas Warınes, Das ihm die Todestälte 
aus den Gliedern jagte. 
Aber drüben war ja aud) niemand, fiel ihm ein. 
die hatten den weicenden Gegner gewiß verfolgt, 
und er Bauerte fi) neben dem Toten nieder, 





„Nichts da, Pierre, nicht nachgeben; da ift Klein- 
bolz genug. und da ift ein Topf und draußen reiner, 
weißer Cchnee in Handnähe"; und wenn einmal 
nur das Feuer brennen würde, gleich würde ihm 
beffer werden, dann würde er die Kohlen (vor der 
Züre war früher ein großer Haufen gelegen, er 
konnte fidy ganz genau daran erinnern) zufammen- 
lefen und ein ordentliches Beuer machen. Und 
Kaffee oder Tee batten ja die Offiziere immer beim 
Kody gebabt — er würde dann danad) fuchen — 
fpäter. 

Wie das rauchte — pfui Teufel — richtig, der 
Rauchfang war fort und das Loc). in Dem er früher 
ftand, zugefchüttet. 

So, jet ging’ envas beifer, auch Die Küche wurde 
nach einer Weile warm, und fo nahın er den f[dhönen 
Aluminiumtopf und füllte ihn mit Schnee — dann 
bolte er die Koblen Gtüd um Gtüd — fie waren 
Hang weit verftrent, als ob ein Ricfe fie weggeblafen 
bätte — dann fand er auch die Büchfe mit dem 
Kaffee. 

„Armer Kerl, nun mußt du binaus,“ fagte er zum 
toten Kod, „Die Lebenden haben das Borredht”, 
verfuchte er zu fcherzen. 

Mit der Wärme des Feuers und des beißen 
Kaffees kam aud) Die Fäbigkeit, Har zu denten,zu- 
rüc und damit aud) das Bewußtfein feiner Einfom- 
keit — Diefer ibm unerklärlichen Einfamteit. 
Nadı jedem Gefecht, früher oder fpäter, hatte er 
die Wagen mit dem Roten Kreuz kommen jehen in 
langen Kolonnen; diefe Goldaten. diefe Echmweftern, 
die, wenn fie nicht mehr Lebende fanden, die langen 
Reihen der Bauern berbeigeholt hatten, um die 
Toten zu begraben, 

Diesmal hatten fie das unterlaffen. 

Warum? 

Halt, jegt fiel’s ibn ein: er hatte ja wollen zu den 
Deutjchen binübergeben, um dort. wenn nicht Bei- 
and, fo doc eine Erklärung aller diefer Rätfel 
zu finden. a, das würde er fun. 

„Gleich jegt.” 

Kohlen bäufte er auf Die Enifternde Glut, neuen 
Schnee in den Topf, den er Daneben ftellte, hing 
des armen Kodıs Dede vor den Eingang. um den 
Raum nicht austühlen zu laffen, nahm dann ein 
Gewehr, das da im Graben lag, und verfuchte den 
Verfchlußg — es war geladen. 

Den krummen Invaliden ftah er „tolbenbodh“ in 
die Beuftwwehr — dann ging er. 

Ging. ohne fid) um den Gegner zu bekümmern, 
geradeaus über das weiße Land auf den Graben 
su, der jeßt fo ftill vor ihm lag, toie „ausgeftorben”. 
Unmilltürlic war ihm das Wort eingefallen und 
ebenfo unbewußt verzögerten fich feine Schritte. 








en 


Hm, hm. Er räufperte fih: „Halo! — Hallo!" — 
Keine Antwort. 

Weiter — weiter. 

Er war bis ungefähr in die Mitte des Raumes 
zwifchen den beiden Gtellungen getommen, da ftieh 
fein linfes Gchienbein an etwas Hartes — Kantiges. 
Ein fcharfes, zerfegtes Stüd Bled), zerriffen, ver- 
bogen lag da; als er mit dem Kolben daran ftieh, 
fiel der Schnee herunter, 

Ein unregelmäßiges Gtüd Keffelbleh von etiva 
einem Meter Länge und Breite, vom Beuer ger 
ichmwärzt auf der einen Geite, auf der anderen mit 
Mintum geftrichen. 

Adhtlos ging er weiter; eo moxhte wohl jhon früher 
da gelegen haben, er hatte es nur nicht gefeben, 
da es ganz feitwärts lag von feinem Stand — ja. 
„Hallo! — Hallo!“ 

„Deutjdh! — Kamerad!” 

Keine Antwort. 

Zehn Ehritte trennten ihn mod von der Bruft- 
webhr, da — beiliger Gott, da lagen ihre Gewehre 
auf der Bruftwehr in ihren Lagern; fhön aus- 
perichtet,. aber dünner Gchnce lag auf ihnen, und 
die Bajonette twaren FERIGTRuUSELEN, 

Im fhwachen Licht des Mittags fab_ ers deut- 
lich — das fehmelzende Waffer tropfte ab und 
bildete Eleine runde Tümpel auf den Rinnen der 
eingefetteten Klingen. 

Dabinter niemand, 

Und dann, dann fal er von oben berab In den 
raus; da lagen fie verbogen. zerftücelt, eine 
Hand im fchönen braunen ederbandfchub bielt ein 
Binokel ohne Gläfer fett — der Mann, dem 
beides nebört hatte, mußte dort der Offizier fein. 
jein Geficht war zerfegt von Hunderten von feinen 
Schnitten — fein Kopf mit dem zerfepten Helm 
war nad) rüdiwärts gebogen, fo lehnte er dort an 
der Rüdiwand des Grabens — unter den andern, 
die wie er alle die Köpfe nach rückwärts gebogen 
hatten. 

Was war das für eine Art Tod. der bier wie 
dert eingebroden war. wie ein Blig — plößlicy 
und unbarmberzig wie des alten Bibelgottes zor- 
niger Haud)? 

Und jet wußte der arme Pierre Perrin, daß er 
allein war — ganz beftimmt allein, der einzige, 
der übrig geblieben war von allen, 

„Halt! Steh, Brangos!“ 

Und als er voll Freude den Kopf wendet, fteht 
da ein Deutfcdher — fchmusig, abgeriffen, elend fo 
wie er — aber den Finger am Züngel, das Ge- 
webr im Anfchlog. 

Langfam nimmt der Beanzus fein Gewehr in die 
Linke und gebt auf den eind zu. 


Und ebenfo Langjam fenkt aud) der Deutfde die 
Woffe — der dort. der jegt mit freudigem Geficht 
auf ihn zuommt, ift kein Feind mehr. denn das 
Waffer in feinen Augen blendet ihn und macht 
ihn webrlos. 

Und dann reichen fie fi) die Hände und _Plopfen 
fich negenfeitig auf den Rüden, wie wei Freunde, 
die fid, lange nicht gefeben Gaben und fi nun 
aleichzeitig fragen: „ober Pommft du. alter Epitt 
bube? Wie gebt e8 dir?” 


Ein paar Tage jpäter — nadydem fie Nic) negen- 
feitig geholfen hatten, die Gräben über ihren Toten 
auzufchätten, fie mit Namenstafeln und Kreuzen zu 
bezeichnen und fih eben zur Beratung über duo 
»WBeiter“ und zum Abfchiedsihmaus in Die Küche 
des Branzofengrabens zurüdzieben wollen, feben fie 
von Dort einen dünnen Raudyfaden auffteinen. 
Bragend tippt der Franzos den Deutfchen an, und 
zeigt auf den Rauch — verwundert fchüttelt der den 
Kopf — dann nehmen die beiden ihre Gewehre zur 
Hand, fchußbereit und adhtfam. 

Am Herd fit ein langer, wohlcaflerter Mann, 
woifchen den Pferdezähnen die Burze Holgpfeife: 
mit der linken Hand ftochert er in den brennenden 
Kohlen, auf denen der fchöne Aluminiumtopf ftebt. 
in der rechten bat er einen Bromning. 

Eine Art Krüde lehnt neben ihm am Herd. 

Als er die zwei fiebt, zieht ein freundliches Gcinfen 
über fein ledernes Geflcht, dann Legt er einen Finger 
an die Müge, ftedt feinen Browning in Die Revolver- 
tafche und [ddE mit einer freundlichen Handbewegung 
die beiden zum Gißen ein. 

„Teifi", fagt der Deutfche. 

„srre”, Enuret fpig der Sranzos und rede ich In die 


Höhe. 

Der Deutfche lehnt fein Gewehr an die Wand und 
ftrectt die Armel auf — aus Gewohnheit, denn er 
ift ein Bayer, 








Eine Diertelftunde fpäter bumpelt der Engländer 
über den Schnee auf ein Pleines Häuschen los, das 
ganz weit, weit am Horizont liegt. 





Gein Browning. noch mebr aber feine rüde, haben 
ibm den Abfchied erleichtert. 

Daß er der Franzofen legte Koblen verbrannte, da 
er fich das befte Gtüd vom Hammel, den fi) die 
beiden zum Abfchiedseffen aufgehoben hatten. ge- 
braten hatte, hätten fie ihm verziehen, hätten fich 
entfchloffen, ihn bei fich zu behalten und ihm weiter 
su belfen — als er aber grinfend das fchredliche 
Rörfel löfte: daß er es gewefen jei. der dor drei 
Tagen zwifchen Die zwei Gräben die Bombe mit 
feinem von Ihm erfundenen leichten Cprengitoif 
geivorfen hatte, mit einer Dem Sranzofen gegenüber 
jo nebenbei gemachten Entfculdigung. er hätte fic) 
etwas in der Entfernung neirrt-das batten fie ibm 
febr übelgenommen. 

Er war herübergetommen, um fid) bei der Reparatur 
feines Flugzeuges, das „dort" Liegt, dabei zeigte er 
mit der Pfeife ins Unbeftimmte, etivas helfen zu 
laffen, und dann wäre er auch neugierig neweien, 
die Wirkung feines Gefchoffes zu erfahren. 
Hochbefriedigt, wenn aud) von Der Auffaffung der 
Angelegenheit feltens der andern etwas verblüfft, 
var er gegangen. 

Arm andern Tag früh trennten fid) auch die zwei. 
Der Bayer bedauert, dak man ihn „nicht mehr 
mitnimmt”; er ift durch die Erplofion Kwerbörig 
geivorden, 

Dom Feangofen weiß ih bisher nichts — er wird 
ich aber nady dem Krieg chen einftellen, bat er 
dem Bavern ins Obr gebrüllt. 


Lieber Simpliciffimus! 


In der Gemeinde M. kamen galiziihe Blüchtlinge 
an. Gie wurden in einem Saale einguartiert. Viele 
Einbeimifche gejellten fidy zu ihnen und ertundigten 
fid) teilnehmend nach ihrem Gefchid. Als aber die 
Leute nachmittags twiederfamen, wurden fie nicht 
mehr eingelaffen. Der Gemeindevorfteber wehrte 
fie vor dem Tore mit den Worten ab: „Jept darf 
niemand mehr hinein. Mittags bat die Quaran- 
täne begonnen!” 








Straße in Lille 


NT TERN 





Bei der Mufterung fragt der Ctabsargt den Be- 
ftellungspflicytigen M., der nicht eben jebr Priegs- 
freudig dreinihaut: „Haben Cie einen Pörperlichen 
Bebler oder fonft ein Leiden?” 

„Zu Befehl, Herr Gtabsarzt — Afthma!” jagt M 
eifrig, „beim Treppenfteigen Priege ic) keine Luft!“ 
„Ob,“ jagt da der Gtabsarzt freundlich), „das madır 
nichts! Bir fümpfen ja meift parterre!” 





In einer bitter Palten Nadyt wurden wir alarmiert, 
weil Gefreiter A. mit der Meldung zurüdtgetommen 
war, man höre drüben lebhaftes Gchüßenfeuer. 
Unfer Unteroffisier &. friet aus feinem Buchsbau 
hervor, bordht einen Augenblit und fit uns 
wieder nad) unten mit Den Worten: „Was da — 
Schügenfeuer! Das find ja die Turtos, denen vor 
Froft die Zähne Mappern!” 


Nachtmarfch 


Sangfam kehren die Stunden heim 

In das ungeheure Gehäufe der Nacht. 
Mit Eulenflügeln det mich der Chlaf — 
Wir reiten in endlofer Eilberdämmernacht. 


Rod) immer fallen dumpf die Bauftfchläge der Ge- 
In Die Erde befcheiden fitern Blutstropfen. [fchüe. 
Aber aus jedem wächft ein gewaltiger Baum, 
Heilig und fehwer von rotem Blut. 


Blutfäulen fteinen boch empor, 

Und das Geäder der Afte flicht eine einzige große 

Zempeltrone body in der Dämmerung Gottes, 

Hoc) über allem Leiden und aller Vernunft. 
Wilelm Klemm 


(Karl Arnold, 3. 81 Im Beide) 


1812 — 1914 


Belhınung von @. Thöng) 





„Das hätten wir aud) nicht gedacht, dak uns die Preußen einft rächen würden!“ 


München, 19. Januar 1915 19. Zabegang Nr. 42 


SIMPLICISSIMUS 


en messe un Pegründet von Albert Nangen und Ch, &, , Deine Re FE MESTTCHT" 














Sohn Bull befchreitef Den Nechtstmeg aaa ana 5000 





Ich will eine Klage gegen Mifter Zirpig!* Ja — — aber der Krieg — — „Rein, nein, das ift fein Krieg! Krieg ift, wenn 


auf dem Kontinent die Völker mit unfern bezahlten Leuten kämpfen. Aber das da ift Landfriedensbeudh! Ych will eine Klage 


gegen Mifter Tiepig!” 





Geldnung von Wihelm Chul) 





Bhagavad Gita 


Wieder lag ich fchlaflos Stund’ um GStund‘, 
Unbegtiffenen Leids die Geele voll und wund. 


Brand und Tod fah ich auf Erden lodern, 
Zaufende unfehuldig Leiden, fterben, modern. 


Und ich fehwwor dem Kriege ab Im Herzen 
Als dem blinden Gott nnlofer Schmerzen. 


Eich, da Hang mir In der Stunde trüber 
Einfamteit Erinnerung berüber, 


Und es fpradh zu mic den Griedensfpruch 
Ein uraltes indifches Oötterbudh: 


„Krieg und Friede, beide gelten gleich, 
Denn kein Tod berührt des Gelftes Reich, 


Db des Friedens Schale fteigt, ob fällt, 
Ungemindert bleibt das Weh der Welt. 


Darum kämpfe du und lieg’ nicht ftille; 
Da du Kräfte repft, Ift Gottes Wille! 


Doc) ob dein Kampf zu taufend Giegen führt, 
Das Herz der Welt fcplägt weiter unberührt.” 
Hermann Heffe 


Steohtod 
DBon Arnold Ulig 


Wenn rau Erneftine Kruppa in der Mulde ihres 
alten Cofas faß, dann lachte fie fih eins, ganz 
Lelfe und insgebeim, weil fie nicht verfannte, dafı 
wenig Grund zu lautem Lachen twar, wenn rings 
in der Stadt der Krieg die Glüde zertrümmerte; 
fie lachte fid) eins und ftredte fi) ein wenig vor 
Behagen, denn ihre Stadt lag gefeit vor Ruffen 
und Srangofen tief im Land, ihr Mann war für 
den Krieg zu alt, und fie hatten weder Göhne nody 
Törhter. Cie trank den muffigen und molligen Duft 
ihres gedunkelten Hausrats ein, wie alte Fcauen 
dien füßen Kaffee trinken, und fie gedachte des 
finftren armen Haufes in der Hirfchftraße, two awanzig 
Bamilien wohnten, die fie oftmals um die Miete 
batte mabnen müffen, und die ihre Arbeiterwäfche 
in den Küchen wufchen. ie wanderte mit den 
umrungzelten Augen die weintoten EAke® ihrer 
hohen Stube binan und fühlte Tächelnd: Diefeo 
berrfchaftlihe Haus gehört uns beiden mit jedem 
Ziegelftein und jedem Broden Gips und mit dem 
wanzig Meter langen grünen Läufer auf der breiten 
teppel Und dann Eramte fie mit alten Händen, 
aus denen felbft die gute Geife zu fünfundzwanzig 
Pfennigen das Gtüd jene adptenswerten grauen 


Poren niemals wafcen konnte, welche den Leuten 
verbleiben, die Hein angefangen haben; Eramte mit 
diefen gemädhlichen Händen den Strumpf aus dem 
famtenen Pompadour und ftriette für die Goldaten. 
Die fie und ihr Haus vor Schmerz und Derwüftung 
bewabrten, und lachte fi eins. 
Da bolte fih ihr Mann auf der Plattform eines 
En benbagunboece die Lungenentzündung und 
'arb. 
Sie wollte es dem Tode nicht glauben. daß er bier 
einen im tiefen Bette traf, wo er dody am den 
Grenzen Tag um Tag fhon Taufende erfchlug. und 
fie jammerte fafjungslos. Aber die hausfräuliche 
Kraft und Gachlichkeit, die fie groß und reich ge- 
madht hatte, war fo ftart, daß fie faum eine Stunde 
Lang die wichtigen Pflichten vergaß, die In einer 
Langen Schar ihrer hartten, twie Kinder, die gebadet, 
nefeift, getrodnet und ins Bett gelegt werden wollen. 
Gie zog Ihe duntelblaues Kleid an und tat die 
ernften Gänge, und fchaute nicht redyts noch Links. 
Don der Hausmeliterin ließ fie fi) grüßen und 
fagte kein Wort. Cie wanderte fi müde durch 
Die langen Straßen, vom Pfarrer zum Standesamt 
und zur Zeitung. Cie aufte Kleid und Cchleier 
und Hut und Paufte am Ende den Garg. „Ich 
möchte einen Garg, es foll fhon etwas Befleres 
fein“, fpradh fie unbetwegt, und fie wählte unter den 
Gärgen, als wähle fie unter Ballen von Kattun. 
Einen koftbaren (divarzen nahm fie, der von filbernen 
Gehängen überblübt war; fie prüfte innen fein fühles 
‚nebobeltes Hola und erfchauerte nicht. Neben diefem 
Sarge hielt fie in der gleichen Nacht die Totemwache 
mit roten fteifen Augen. Gie fah dem Toten ins 
Gefiht und hatte ein ebrliches Gewiffen: alles war 
getan; er follte ein [hönes Begräbnis haben! 
Aber der Krieg war ftärker als ihre Sadylichkeit. 
Sie erfuhr am nächften Morgen von ibrer Magd, 
die einen Bräutigam bei der Poft hatte, daß kein 
Brief und keine Karte und kein Zivilift zuer Stadt 
binaus und herein konnte, daß Zug um Zug über 
die Tunnels rollte, aber in allen faßen Goldaten 
und Soldaten. Kran Erneftine machte einen dummen 
Mund vor Oram. Nun konnte alfo niemand 
kommen! Don allen Neffen und Nichten und 
Schwägern, die oft genug in diefem Haus um 
Geld gebettelt hatten, niemand; und aud) fein 
eigener Bruder nicht, der fieben Töchter batte. 
Cie wären getommen in netten fchrwarzen Kleid- 
hen; fie hätte den Gchneider für fie bezahlt, warum 
nicht? Cie hätten zwei Drofchken allein gefüllt; 


fie wohnten nur zwei Stunden weit von bier, und- 


fie onnten nicht kommen. 

Und auf vielen Poftämtern im ganzen Lande lagen 
vielleicht fhon die verbogenen Papptartons mit 
den Krängen darinnen, und waren fie aus echten 
Blumen, dann welkten fie, ebe fie kamen, und 
waren es wächferne Rofen, dann blieben im 
Geidenpapier nur Scherben übrig. 

Auf der roten Plüfchdedte twartete fon die filberne 
Schale, darin die Beileidsbriefe gefällig ausgebreitet 
werden follten, aber nun lagen fie abgeftempelt und 
teifeberelt in fernen Drten und durften nicht zur 
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Stadt herein. Cie bebaucdhte das Eilber und 
wifchte mit einem wollenen Lappen darüber, dann 
ward ihr Geficht wieder ftarr, und fie hantierte in 
der Küche hart und Laut. 

An jenem Tage verfchloß der Kommandant für 
zwei lange Tage der hwaphaften Zeitung das 
Maul. Da vergaß fih rau Erneftine Kruppa 
und faßite ihre Magd wie eine Freundin an der 
Hand, „Die Todesanzeige.“ fragte fie bettelnd, 
„et erfcheint ja die Todesanzeige nichel” Keiner 
follte alfo wiffen, daß ihr Mann geftorben war. 
Zeute, die ihn Lannten, faßen vielleicht Im Wirts- 
baus und beBlatfchten ihn nod. „Der rang 
Kruppa,” fagten fie, „der fipt im vollen und bat 
ein berrfhaftlihes Haus mit einem befonderen 
Eingang für Dienftboten!" nywifchen lag er ver- 
fchrumpelt und unanfebnlich Im Garge. Gie trat 
vor Ihn bin, ordnete an den Tüchern, die nad) 
Blumen rocjen. und fprady zu ihm: „Das baft 
du nun von deinem Kriege: tarft euer und 
Rlamme für ihn, und nun verdirbt er dir alles!“ 
Dann fehluchzte fie kurg auf: „Ich Pan nichts 
dafür! Alles mir zum Trog I” 

Und dennod) mar fie nidyt demütig. als fie den 
BVorfigenden des Hausbefigervereins auffuchte. Cie 
verfprad) dem DBerein ein feines Trauereffen, es 
follte ihr nicht darauf anfommen, aber dafür be» 
anfpruchte fie eine ftattliche Beteiligung und ins- 
befondere die Babne. „Die Babne”, fagte fie und 
batte ein gieriges Geficht dabei. Der Vorfigende 
erklärte mit fühlbarer Kälte, daß dergleichen nicht 
In den Statuten ftehe und mur ducd) eine General- 
verfammlung beraten werden Lönne, und fchloß mit 
feinem Vorwurf, daß einem kummervollen Herzen 
die Dereinsfabne gewiß nicht viel bedeuten werde, 
zu einer bitterernften Zeit, two jedermann die Blice 
zuc heiligen fchrwargweißroten Babne ebrfücchtig 
erhebe. Da fchrie fie ihn an wie einen aufläffigen 
Mieter und faulen Zabler und fchlug ibm die 
eigene Gtubentür zu. 

Dann ging fie von Kapellmeifter zu Kapellmeifter, 
um Mufitanten zu Dingen, aber fie fand keinen 
einzigen zu Haufe; Brauen taten ibr auf und fagten, 
die Männer feien alle im Kriege, und eine hatte 
ichen die Witwenkleider an. Klavierfpieler und 
Geiger hätte es wohl gegeben, aber die Trompeter, 
auf die es ihr natürlich ankam, die Trompeter mit 
den guten Lungen, waren im Beld, Da beging fic 
einen tollen Streich; fie fuchte den Dirigenten des 
Dpernordhefters auf, einen Mann, weldyer Doktor 
mar, und jammerte, bettelte, wollte ibn beftechen. 
Er war erjchättert über ihre törichte Inbrunft, und 
als er ihr mit vielen weichen Gebärden die völlige 
Unmöglickeit darlegte, fchrie fie ihn nicht an, fon- 
dern meinte tie eine richtige traurige und boff- 
nungslofe Srau und £ebrte beim, unfiher und alt. 
Niemand bätte ihr das berrfchaftlihe Haus ange- 
merkt, das ihr ‚gehkete mit jedem Ziegelftein und 
jedem Broden Gips. 

Cie fegte fich, wie fie war, in Mantel und Hut, 
zu ihrem toten Manne und verklagte mit lauter 
Stimme den Krieg. 


„Was ging uns der Krieg an, Kruppa? Er war 
draußen in Rußland und in Srankreidh, und es 
war aud) richtig fo. Wir haben fürs Rote Kreuz 
gegeben, und alles umfonft!“ 

Sie jammerte in demütigem Borwurf: „Was gebt 
er uns an?” Cie fihalt nicht, wie es eigentlich 
ihre Art war; es war, als wollte fie es mit ihm 
nicht ganz verderben, als hoffte fie. er würde noch 
ein gnädiges Einfehen haben, nur diefes einzige 
Mal. Und fie hatte in diefer Stunde große Schn- 
fucht nach den Arbeiterfüchen in der Hirfchftraße 36. 
Ntochten Die fchmugigen Kinder nur quieken, es 
follte fie diesmal nicht ftören; fie hatte Gebnfucht 
nadı einem Herde, an dem es nady Kartoffeln rod), 
und nady einer jener armen rauen, um allen 
Kummer vor ihr auszufchätten, fo in einem Schwall, 
wie man ein Wafchfaß ausfchüttet, ganz und gar, 
bis zum legten Tropfen Lauge. 

Aber fie vermochte es nicht über ihren Reichleute- 
ftolz. audy nur einen der zwölf gemieteten Trauer- 
wagen abzubeftellen, und fo fuhren fie am Morgen 
des Begräbnistages bedädhtig vor das berricdhaft- 
liche Haus, die Kutfcher fehwarz. die Pferde fchwarz 
und an den glatten Peitichenriemen Wöltchen aus 
fehtwargem Blor, aber die Rappenrüden waren fpitig 


Poincare bei der Wahrfagerin 


„— — — Ihr Lebensabend wird duch Freundfchaft verfchönt werden. 


wie Giebeldächer, weil die vollen glänzenden Pferde 
im Kriege waren, und einer der Kutfcher hatte fo- 
gar einen Budel. Frau Ermeftine Kruppa ging 
binter dem färglich bekrängten Garge, vom Gchleier- 
flore dit umbaufcht, doch fie mwankte nicht und 
meinte nicht laut, wie es Wittven in diefer Gekunde 
zu tun pflegen. Derb trat fie auf in ihren geob- 
fhlädhtigen Gtiefeln, und der Bürgerfteig Enallte 
unter ihrem Schritt. Cie erfpähte mit einem böfen 
toten Bli®, daß von den Mietern keiner gelommen 
tar; fie blidte ihr ftummes Haus binan und fteigerte 
im Herzen die Wohnungspreife zu wahnwigigen 
Beträgen. Keine Milde und feine Trauer waren 
in ihr, als fie im weichen Wagenpolfter faß; fie 
verkrampfte die krummen Hände vor Wut und 
dadıte: Fahrt nur fchon los mit euern Kleppern! 

Brau Kruppas Magd und die Hausmeiftersleute 
fliegen in den zweiten Wagen und wippten ver- 
gnügt auf dem roten Samt, und der Vertreter des 
Hausbefigervereins befam einen roten Kopf unter 
dem flimmernden Zylinder, weil er fid) umfah und 
umfab und fab doc; keinen Peidtragenden mehr. 
©&o ftieg er in dem dritten Wagen, und fie fuhren 
dabin: Herrn Kruppas Leichnam, ein halbes Dußend 
Leute und neun blanke leere Drofchken. Der Bereins- 
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bertreter zündete vorfichtig eine Zigarre an und 
ärgerte fi, als ein Ertrablatt vorüberfligte. weil 
ec doch nicht Heda rufen fonnte, aus der Begräbnis- 
kutfche nid) Heda, mein Junge, bierher! Was 
galt ihm Herr Branz Kruppa, den er kaum Eannte? 
Alles galt ibm der Krieg, denn er hatte drei Jungen 
dein, in Rufland, in Srankeeih und einen gegen 
England. Er jpudte zum Wagen binaus, als er 
England dachte. Und dann befann er fid) auf den 
Toten und feine rau. Was wollte Die Alte? Die 
Babne wie beim Gtiftungsfett? Ja, es var ein 
bißchen lächerlich beute, im Bette zu fterben, es 
war fein glüdlid) gewählter Todestag. Und er 
fagte nadjdentlidh: „Steohtod, Gtrobtod!* 
Frau Kruppa böcte Die Peichenrede mit höhnifchen 
Herzen an. ür wen gab fid) der Pfarrer Mühe, 
für die Eberefchenbäume und Die Zupreffen oder 
für die Hausmeiftersleute? Ya, fie gedachte des 
Begräbniffes ihres Vaters vor dreihig Jahren; er 
war ein einfacher Mann, aber die Menfchen hatten 
bis weit hinüber an die Briedbofsmauer geftanden. 
und einige waren auf die Stufen der Erbbegräi 
niffe geklettert und Plammerten fi mit blauen 
Fingern an die goldenen Bitter, und über hundert 
(Chlub auf Celte 55%) 
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Ein Freund, den Gie zu fich gerufen haben, wird die 
Stätte feiner Sehnfucht nicht mehr verlaffen. Und dem andern, dem Jhr großberziger Edelmut foviel Geld geopfert hat, iverden 
Sie unvergehlich bleiben. — —* 


Die ftolze Marianne 


@eihinung von DO, Gulbran Ton) 


„Bi fE du niche mein Befchüger werden, Heiner Japs? Mein früherer ift in Warfchau zu ftark in Anfpruch genommen.“ 
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; Auf den Schulweg 
follten Gie ihren Kindern einige Wybert-Tabletten milgeben, 
um fie vor den Folgen rauber Witterung zu bewahren. 


find mit feinfter Lafrihe und edfer Pfefferminze Hergeftellt 
und bewirfen durd erböhten Gpeiheljlup Desinfektion 
auf natürticdhe Weife, ein wichtiges Erforder« 
nis bei Anftedungs: und Ertältungsgefahr. 
Drieineb&grachtel In aflen Apotheten und Drogerlen DI. 4.—. Die Firma 
Dr. 9. @Dr. P. Ociger In ©t. Ludwig 1. @. berfendet gratis und porlofrel eine relyende 
Donsonniere von AlpalorEilber aegen 20 Guffeeine aus Wpber»Echahtein 











Zeitung ma, 





LEIPZIG, Härtelstrade 23. 
5. BrieImarken-Kalalo Europ: 
Deutsche Kriegsmarken 


alamander 


Die deutiche 









MWeltmarfe» 
Nackt | 


mit 62 Abb. freigegeben. 





Rops, 
Fragonard, - Hilden, 
Louis 
enhyglene 


Taufend. und seine Känifler, 










für das . Auch gegen 
geb. Buch (einfe 

Richard Ungewitten 
Die Ausfährung 
lichste, höchst 
Riesenformat. 





‚krankeorh.grat.Brosch. 
Zucker-i:eandlonne Dit. 
W. Richartz, Bonn a.Rh.10. 














in Belgieı Dt, 8,5, 10, 25 € Dig. Jah 
5 Pig., gestempolt 1 Mark. 
Oesterr. Kriegsmarken Risiko ausgeschlossen! haltung (hr 





5, 10 Hollor 25 Pig. goste 





polt 35 Pig. 





an Prüderie le 
0.Schladitz & Co., 








Diamand, ountermerenersr. 5. 













rikafüren, ö Mark 


Es sind dies Roproduktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhalte Preise brachten 
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Beftellungen auf den „Sim- 
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heute ihr Entftehen verdanken. 


Soeben ift erfchienen 


Standarten wehn und ahnen 


Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Geheeb + 


deihnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 50 Pf. 


€s find in den letten Monaten unzählige Auswahlbände der Vaterlands- und Rampflieder erfchienen, die dem Weltkrieg von 
Demgegenüber hat der Herausgeber diefer Sammlung mit Kenntnis und feinem Gefhmad das 
Befte von jenen Liedern vergangener Tage ausgewählt, die unfere große und ernfte Zeit zu neuem Leben und neuer Wirkung erwedt 
hat. So enthält diefes wertvolle Gefhenkwerk das Schönfte und Kraftvollfte von dem, was feit dem Dreifjigjährigen Krieg bis auf 
Fontane und Lilieneron entftanden ift. In Profeffor Walter Klemm, einem unferer hervorragenöften Schwarzweißtünftler, hat der 
Verlag, der das Buch fehr fhön und würdig ausflattete, einen Flluftrator gewonnen, der dem Buch auch durch feinen Bildfhmut 
einen bleibenden Wert gefihert hat. 


du beziehen duch die Buchhandlungen und vom Verlag Albert Zangen in München-S 
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Rriegsflugblätter des Simpliciffimus 


+ Bis jeßt find 22 $lugblätter erfchienen 


du beziehen duch die Buhhandlungen oder direkt gegen Einfendung von 13 Pfennigen für jedes Flugblatt von der Expedition 
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Francis de Pressense 


Die Groupl in den russischen Golänanissen 


Rede, gehalten am 13. Februar 1913 zu Paris im Saal der 
gelehrten Gesellschaften unter dem Vorsitz von Wera Figner 
Deutsch von Sophie Ryss Mit einem Vorwort von Alfred Kerr 

ausend — Broschiert 40 Pfennig 


National-Zeitun, 
französischen 
nissen aus 
über die 


, Berlin 
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in 


Deutschen, Hilfaver 
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zarischen Barbarel vie jetzt in solchem Ma, 
Neue Fı Di 
mzug sei 
h In der russischen 
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den Eindruck machen. . .» 

Die vorliegende Schrift Ist daher von grosser Aktualität 


DIESE SCHRIFT EINES FRANZOSEN SOLLTE JEDERMANN KENNEN. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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Ulrich Rauscher 


Die Arienspiht der Dnheimghltenen 


Preis 30 Pfg. 


März: ...Ich stelle in diese Reihe noch Ulrich Raus 
kleine Bekenntnisschrift: „Die Kriegspflicht der Daheim- 
gebliebenen“ (A. Langen); eine Arbeit, die durch 
die Abwesenheit des Pathos und die lebendige 
Kraft des Ausdrucks ausgezeichnet ist und 
in der Schlagwortverwirrung der Heimat 
(ihrer Presse!) durch klare Würde 
und bereiten Ernst Ordnung 
schaffen will. 
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Mehrfarbige Kunstdrucke 


nach Originalen der Simplieissimus-Künstler 
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Eduard Thöny: „Der erste Schnee“ 


Mit dem Gedicht von Ludwig Thoma Kunstdruck Nr. 212 


Jedes Blatt 2 Mark 





Früher sind erschienen: 









B. Wennerberg: „Abschied“ 
Kunstdruck Nr. 208 


B. Wennerberg: „Daheim“ 
‚Kunstdruck Nr. 209 
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Björnitjerne Bjdenfon 


Arnljot Gelline 


Überjegt von Mar Bamberger 
Mit Zeichnungen von Dlaf Gulbranffon 
Gebunden 4 Mark 


Berliner Morgenpoft: Dao erzäblende Gedicht Arnijot Belline, das Biörnfon Im 
Yabre 1870 erfcheinen Lie, Ift ein Volksbuch der Norweger geworden, das die E 
ebenfo Iefen müffen tie bei uns ordans „Nibelungen“, Wielands „Oberon 
Sceffels „Eltebard". Bei Gturlaffon ift Gelline ein wilder Wegelagerer, der unaus- 
nefegt auf rauhen Kriegspfaden wandelt; Bidenfon hat ihm ein modernes Geelenleben 
geneben und Ihn uns dadurdy menfchlich näber gerüdt. Er bat das Borleben der Gaga- 
geftalt retonfteulert und die Wurzeln Ihres Wefens aufgegraben..... Biörnfon zeigt fich 
in diefem Gedicht, das bimmelboch über Tegnere Fritbjofsfage ftebt, als ein Sprady- 
meifter, Bersfünftler und ale Rhytämiker allererften Ranges. 

Neue Hamburgifche Zeitung: Neben Arntjot Gelline ift befonders die leuchtende 
Heldengeftalt Dlafs mit der ganzen, Björnfon zur Verfügung feehenden poetifchen Kraft 
gezeichnet. Die Diktion näbert fi bald dem fhlichten Ehronikenftil, bald wieder atmet 
fle feierlichen Hymmenfchrung. oder die Pursgebaltenen Verfe zittern vor bewegten, 
handelnden Leben, 

Badifche Landeszeitung, Karlsruhe: Es dröhnt der Nortwegerfturm in Dielen 
Gängen, und dody ladjt auch) die helle Sonne durch die Wetterwolten. wenn Inrifcher 
Haudy der Liebesjehnfucht die fdharfen epifchen Verfe des Schladhtenlärms. des fnitern 
Hafles ablöft. 

Nationalzeitung, Berlin: ... Wer mebr erfahren will, muß fidh felbft in die Herr- 
lichkeiten diefes Gedichte vertiefen. 

Neue Freie Preffe, Wien: Einige Worte verdienen die Zeichnungen Bulbranflons 
die den Buchfhmud bilden. Gie werden in ihrer Härte anfangs befremden, aber viel- 
leicht beffer als irgend ein erflärendes Wort in den Geift der Dichtung einführen. Diele 
ftarken, feft geriffenen Gtridye. die nichts als einen großen Eindrut wiedergeben, alles 
Kleine und Kleinliche weglaffen. finden tie audy in den Verfen Björnfons. 











Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
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Karl der Zwölfte und feine 
Krieger 
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Drittes Taufend 


Gebeftet 3 Mark 50 Pf.. gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Hamburger Frembenblate: Jin Lejen diefec Stinsen, Im Anfihauen Diefer bunten. 
iebendinen Krienebllder, jedes einyelne ein Meines Meifterwert der Cchllderung. eilt 
man von Genuf su Genuß. Georn Brandes fdreibt über das Werk: All 
bier eigentämlic und diarattervoll. Jeder Ctoff It Burcnenrbeitet und oft I 
vergönglicpe Korn gegoffen. Allee, “toas der Dichter ge t. bat er en 
it. Wien: Der unglüikhe. einfame Könlg Ift vielleidt wie beffer b 
® darpeftellt worden. Aus Den Dielerlel grofer und Meiner Eyenen 
fole wächft das Ganze mit feiner grohartigen Tragit und ftebt 
> benmingend da als ein nrofee Kunftwert. Und das folte feine 
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Serie I: 


Sechs farbige Karten von Th. Th. Heine: 


Französische Zeitungsmeldung Der Engländer und sein Japaner 


Die Lügen-Zentrale Englands Schmerz 
Das englische 42-cm-Geschütz 


Zwei Deutsche 


Preis der einzelnen Karte 10 Pfennige, 
der vollständigen Serie 50 Pfennige 


Zu haben in den Buchhandlungen, Zeitungs- und Postkartengeschäften, 
auch direkt gegen Einsendung des Betrages zuzüglich Porto von der 


Expedition des Simplicissimus in München-S 


500 Seiten. Groß-Oltav 
Gebeftet (in mebrfarbigem, handkoloriertem 
Umfchlag von Paul Neu) 5 Mart 
in Leinen gebunden 7 Mark 
in Halbfranz 10 Mart 





Liebhaber-Ausgabe: 
100 numerierte Eremplare auf Bütten, mit 
der Hand auf echte Bünde in Schweins- 
leder gebunden 50 Mark 
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Nürnberger Zeitung: Damit ift für Bayern ein Wert ge» 
ichaffen, wie es noch für feinen anderen beutfchen Landes- 
teil vorliegt. Das darf und Bayern mit einigem Gtolz 
erfüllen. Und größer noch wird diefer Stoly, wenn wir 
das Buch durchblättern und fehen, was die beiden Heraus. 
geber in fleifiger Arbeit zufammengetragen haben. Man 
fieht da erft, welch eine Fülle geiftiger Kräfte in Bayern 
am Werke waren. Bon Werner dem Gartenere bis zu 
Mar Dauthendey — e# ift eine prachtvolle Fülle von Kraft 
und Können in diefem Buch. Befonders intereffant, nicht 
nur für den Literaten, find die verfhiedenen bayerifchen 
Dialekte aus dem Lauf ber Jahrhunderte, die fi in dem 
Bud) fpiegeln, in dem fich auch zuweilen ein ausgezeichneter 
Beitrag aus faft vergeifener Feder findet. Daf das Wert 
in Bayern feinen Erfolg finden wird, das fteht wohl außer 
jeder Frage, denn es ift ein Spiegel der bayerifchen Volte- 
feele, von einer noch nie erhörten Reinheit und Unbeftechlich- 
teit. Aber es ift zu wlünfchen, Daß es auch über Die Grenz- 
pfähle hinausdringt, und daß man fih au im übrigen 











Deutfchland an dem föftlihen Gut bayerifhen Schrifttums 
aus einem Zabrtaufend erfreut, Das die beiden Autoren da 
zufammengetragen haben. 





Diejes Buch jei befonders jest empfohlen, da 
die Kraft und Urmwiüchfigleit der bayerifchen 
Soldaten im Felde jprichiwörtlich geworden ift. 








R] Zubeziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
R Berlag Albert Langen in München» & 
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„Armes Kofat Hat felbft nichts zu freffen. 


Menfcen hatten damals gefchludjzt und fich Immer 
wieder gefchneuzt. 

Sie fhmif die drei Broden Erde lieblos auf den 
polternden Garg und zählte den andern die Erd- 
Rüde nad), die fie Hinunterftreuten. Der Vereins- 
bertreter [prady ettvas zu ihr. Was wollte er noch! 
a fah ihm zornig auf den befchneiten Gchnurr- 
art. 


„Unfer treues Vereinsmitglied." fagte er. „unfer 
lieber Breund! Gogar zu einer Zeit, wo Taufende 
den gelben fterben, traf uns fein Sinfcheiden 
ins Herz. Ein wadrer Mann ift in feiner Art 
immer ein Held. liebe Frau Kruppa! Sein Tod 
war aud) kein Strobtod, gewiß nicht!” 

Sie ftieß feine Hand zurüd. „Gehn Giel” keifte 
Nie, „gehn Cie! Was wollen Cie denn mit dem 
Strohtod, was? Wir haben vielleicht beffere Sprung- 
federmatraßen im Bette als Cie und hr ganzer 
Derein |” 

Dann tweinte fie laut auf und rief: „Herr Pfarrer, 
Here Pfarrer, hören Gie nur!“ Der Beiftliche ge- 
leitete fie über den Friedhof und Härte den Irrtum 
auf. Cie hob den Kopf. „Wieder der Krieg, der 
verfluchte Krieg!” fchrie ie leidenfchaftli und lief 
davon. über Gräber und Kränze binwveg, dem 
Tore zu. 


Sn Polen 





Cie kümmerte ich nicht um die Wagen; fie mußte 
durch die Straßen gehn. Cie hungerte Danach. den 
vielen Menfcen. die ihrer Trauer nicht adhteten, 
Ins Geficht zu ftorren und fie zu baffen und zu ver- 
fluchen. Wenn aber einer, den vielleicht ihr Schleier 
bewehte, fih wandte, und wenn Mitleiden durch 
feine Augen ging, dann Enurrte fie wie eine Kape 
und fire@te hinter dem lor die Zunge gegen Ihn. 
Cie fehüttelte den Kopf und lachte vor fich bin: 
„Was glogen Cie denn? Cr Ift nicht im Kriege 
gefallen!” 

Da wollte fie an einem Gchaufenjter vorüber, vor 
dem fünf Dugend Leute ftanden. glüdfelig und 
erregt, mit offenen Mündern und mit blanten Augen. 
und als fie etwas fchrieen von vierzigtaufend Ge- 
fangenen und Hurra jubelten und endlich anboben 
zu fingen, da ftemmte fie fich gemwalttätig gegen Diefe 
breiten ftumpfen Rüden und feifte in ibe Lied 
hinein: „Soll id) mich überfahren laflen von den 
Automobilen ? Id habe mein gutes Redyt auf den 
Bürgerfteig; ich zahle auch meine Steuern! Wieder 
fo ein Gieg? Was ift denn da dabei? hr könnt's 
ia in der Zeitung lefen!’ Dder kommt heut wieder 
keine, was?“ 

Da feßte eine rote Gauft ihren Witwenfchleier in 
Stüde und padte fie an der Schulter. „So fpricht 


Wart, bis deutfches Barbar fommf. 


Geldnung von D. Bulbranfion) 


Wird dir Brot geben!“ 


eine deutfche rau? Go fpricht eine deutfche Frau?“ 
brüllte der Man und bob die Hand zum Cchlage. 
Sie zitterte, als fie Dies zornige Geficht Über fich 
fah, und plöglich fchrie le entfegensvoll: „Sind 
Gie der Krieg?” Dann brad) fie feige zufammen. 
„Schlagen Cie mich nicht!” bettelte fie, „mir ift 
nämlich mein Mann geftorben!" Cie drehte fich 
im Kreife und plapperte es in jedes der gefährlichen 
Gefichter: „Mir ift nämlich mein Mann geftorben!" 
Da ließ man fie ziehen. 

Die Zeitung war inztifchen getommen, ie blätterte 
begierig auf und fand erit beim dritten Blättern die 
fchöne Todeoangeige In doppeltem Schwarzen Rande 
und die innig verichlungenen Hände, darunter ge- 
fchrieben ftand: Getreu bis in den Tod! Aber das 
fab dennody erbärmlich und bettelarm aus. denn 
zwei Geiten binauf und binab funtelten Lauter 
fchöne fhwarze Quadrate mit dem Eifernen Kreuz. 
und in allen ftand es mit ftattlichen Lettern: Den 
Heldentod auf dem Feld der Ehre — —| 

Da deitte fie mit beiden Armen alle andern zu und 
las gellend durch die ftille Wohnung: „Heut verfchled 
nad) kurzem fchiwerem Leiden unfer geliebter Gatte, 
Bruder. Schwager und Onkel, unfer geliebter Gatte, 
Bruder, Schwager und Dntel”, als könne le den Krieg 
überjchreien. der ftärfer war als Ihre Gadjlichkelt. 


ati 


En RE, 


ur Sultarce zu fingen) 


Und den Deutfchen iht Brauch Ift: 

Immer fefte nach vorn! 

Und dem Yoffre fein Bauch ift 5 
Schon jchlanker gewor'n. > 


Und man weiß; ja, wer's did bat. 
Und der Kopf tut Ihm web, 
Beil der Oren ibn am Gtrid bat, 


Den Poin-care! 


Lieber Gimpliciffimus! 


Eine wohlwollende Dame befuchte kürzlich Die Ber- 
mwundeten im Lazarett. Ein junger Mann, der Im 
Bett lag. erzählte ihr ftrablend, da er fih im 
September habe friegstrauen Laffen, und zeigte ftolz 
feinen breiten goldnen Ehering. Die Dame fragte 
ibn, 0b) feine junge Srau ihn denn audy mal be- 
fuchen würde. „Ad) nein,“ antwortete er etwas 
aögernd, „fe Bann nicht mebr reifen, weil fie Ende 
Januar Schon ihre Niederunft erwartet.” 

„Ad,“ meinte die Dame in begütigendem Ton, 


Sm Schügengraben 





(Rarl Arnold, 4. 31. Im Belde) 


Und der Krieg. wenn ers lang macht. 
Wird kürzer wicht gebn. 

Und ein’ Mann, dem das bang macht, 
So ein’ Mann mödıt' ich febn! 


Und ich fübl's, wie's gefihwind gebt. 
Wenn id) fing" oder fchleh': 
Wenn im Frühjahr der Wind geht, 


Dann geht's auf Paris! 


„in diefen SKriegszeiten nebt ja audy alles viel 
Schneller!” 


Die Tochter unferer Nakbarin ift Rote-Kreug- 
Schiwefter. Nah der Schlacht bei Lodz will fie fidh 
feehillig nach dem öftlichen Kriegsfchauplag melden. 
Ihre Mutter proteftiert energiih: „Nach Rußland? 
Nein, das erlaub’ ich nicht! Da bolft du dir eine 
Epidemie” 


Unfere Eier- und Gemüfefrau bat unter dem Krieg 
fchwer zu leiden. Alle „Mannsleut” haben fort- 
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Peter Ccher 


nemuft. „Ich möcht nur milfe, wer etwas von 
dem Krieg bat”, fagt fie. „Die Branzofe hanıve 
nie devon, und die Ruffe net, un mir aadı net. 
Der aanzig. der was devon bat, is der Herrnott, 
Soviel wie jeßt bawwe fe ned nie gebet't.“ 

Der Bater fchimpft bei Tifcye, daß wegen England 
kein Getreide und fein Petrol mehr in die Schweiz 
kommen. Auf einmal fängt es an zu fehneien, Da 
zuft der leine Karl fröhlih: „Du. Vater, das ift 
aber nett von den Engländern, daß fie den Schnee 
noch bei uns bhereinlafjen I" 


FKitceheners neue Armeen 


FD, 


2% 
DT ergne 





Beidinung von C. D. Prterfen) 


„Hier, Herr General, übergebe ich Ihnen hr neugebildetes Armeekorps. Es find zwar nur zwölf Mann, aber jeder Engländer wiegt 


bekanntlich ein deutfches Regiment auf!* 


Schwere Sfunde 


Audy heute läßt er fich's nicht wehren. 
Gelll, Breunde, till! Er will gebären. 
&o fehwarz blidt er, fo kummervoll... 
D Gott, was das noch werden foll! 


Er windet fi in wilden Krämpfen 

Und ftöhnt und gilft und fteht in Dämpfen. 
Es zieht ihm Leib und Geele krumm. 
Ergeiffen fchaut das Publikum. 


Mit einemmal fieht man fi fpalten 
Des Großbirns düftre Bügelfalten, 
Und auf des Reims befhtwingtem Buß 
Entflattert, was nad) außen muß. 


Er bafcht's und reiht es an ein Bäddhen, 
Sein jüngftes eifernes Gonettchen, 
Und lächelt froh und fchmweißbededt, 
Weil’s ihm noch Immer allmweil fledt. 
Bideon Gum 


DBom Tage 


In Ne. 273 der Beamtenzeitung „Deutfche Nadh- 
richten“ veröffentlichte ein Berliner Bankinftitut 
folgende Todesanzeige 


Aus den Reiben unferer Beamtenfchaft ftarben 
den Tod für das Vaterland: 
Kaffierer ..... Leutnant d. R. 
Beamter Dizefeldiwebel d. R. 
Beamter .... Bizefeldivebel d. R. 
uf, 
Weiter baben wir von Angehörigen unferes 


Inftituts Durch den GoldatentoDd verloren: 
Lehrling ... . (Dienftgrad festen 


Kaffenbote. .. ( 


Kaflenbote...( -) 





Die Zeitung mit diefer Anzeige wurde uns von 
Soldaten aus einem Schügengraben des weitlichen 
Kriegsfchauplages zugefandt. Ein Kriegsfreiwilliger 
fchreibt dazu im Namen feiner Kameraden: „Wir 
find fprachlos. Was man doch für verfdiedene 
Tode fterben kann“ 
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Der Gemeindevorfteher einer Tiroler Gemeinde In 
der Nähe von Kigbühel ftellte einem Kriegsfrei- 
willigen folgendes originelle Leumundszeugnis aus: 
„Aus der Heimatsgemeinde WI. des ©. R. Be- 
fleger des P..guts, teils Gemeinde H. theils W. 
dabier diefer Gemeinde zuftendig und aud) eigen- 
brehtigt it. — Wird von Geite der gefertigten 
Vorftehung biemit beftättigt, das gegen die Ver- 
leslichkeit und Undbefcoltenheit des Geb. R. durch- 
aus nichts nachteiligs vorligt. Nur arbeitfam, be- 
fonders die Bortpflanzung des Aderbaus 
und Kultivicung der Grinde obliegen, fried- 
fam in feiner umliegenden Nadbarfchaft. 
Nicht ergeben der Trunkenheit, Gpielens und 
Rauferei, Er erhelt feinen blößinigen Bruder und 
bat fih daher eines unbetriebten Deimunds er- 
freien.“ Unterfchrift. 


Bei dem legten Aufenthalt des Kaifers in Berlin 
wurde Erzellenz Kraetke in Audieny empfangen. 
Der Kalfer fchreitet auf ihn zu und fagt: „Ra, 
Kraetke, wo haben Gie denn das Eiferne Kreuz?" — 
„Majeftät, id habe bis jegt keins betommen." — 
„Na, ich hab‘ es Yhnen dod) fon vor vier Wochen 
Durch die Feld poft zugefchidt!” 


Zur Nacht 





Längft hat's geblafen: Soldaten, gut’ Nacht! 
Die anderen fchlafen. TBie kalt ift die Wacht! 
Ich fuch in der Berne ein beimatlich Licht, 
dody kommen nur Sterne der Bremde in Gicht. 


Wir wiffen nur eines, und dies Eine gilt viel: 
es fteht unfre teure Heimat auf'm Gpiel. 

Für uns gibt's nur eines: mur Gieg oder Tod, 
Vernicätung oder ein neu’ Morgenrot. 


Die Lichter der Heimat, die Lofchen längft aus. 
Die Stimmen der Helmat verlangen Im Braus. 
Das viele Begeben bekümmert mich fchrwer, 
trog allem Erleben bleibt das Herz einem Leer. 


Benung von E. Zhöng) 


Die Nächte gehn nieder, die Tage ftehn auf. 
der Sonnball feßt zadige Kronen darauf. 

Doc foldige Schönheit wird von keinem erkannt 
tie toiffen nur eines: Die Welt fteht in Brand! 


Doch nod) mandjer muß fterben, bis wir fo welt find, 
noch) mandjes muß weinen: Mann, Weib und Kind; 
das gut’ Blut muß fließen in Gtrömen darein, 


daf alle die Menfchen einmal brüderlich fein. Dekar Möhrle 


ni 


Es fehlt an Offizieren 
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Der anlänner in der Hölle a 





„Seine Zeppeline hier! Keine Keuppgefhüge! Keine Unterfeebootel Jh bin im Himmel!* 


GBeldnung von Racl Acnoto) 





Wir rauchen eine Zigarre nad) der andern 
Und grübeln immer über Deutfclands Gefhid. 
Den Kanonendonner find wir Längft gewöhnt. 
Die Tage fchleichen bin, ungezäblt. 


Winferquartier 


Gelaffen geht der Poften auf und ab. 


Der Wind weht. 


Auf famtenem Himmel 


Wir lefen die Zeitungen, bei trüben Licdhtern, 

In den hohen Winternächten. Bliden Lange 

Dem blauen Raudye nad), auf dem Rüden liegend. 
Reden von unften Feinden rings in der Welt. 


Wandern die ewigen Sterne, verflärt und fchön. 
In unendlicyer Ferne liege die Heimat. 


BZantegbem flieht 
Von 
Norbert Jacques 


Morgens rafte eine englifhe Automobilabteilung 
durchs Dorf auf Dftende zu. Gie kam von Gent. 
Ein belgifcher Soldat faß neben dem Chauffeur im 
vorderften Wagen. Er fehrie in die Dorfftrafe: 
„Rettet euch, Leute! Cie kommen.“ 

„Wer?“ rief der alte Bürgermeifter, der in der 
Tür vom Gemeentebuis ftand. 

„Wer? Zum Teufel, die Hunnen, die Belgien in 
Brand teten. Gie haben gefagt, fie morden alle 
Slamen. Nicht, wahr? ...“ Und die Engländer 
nieten. Die Aitomobile raften twieder an. Der 
Belgier brülfte noch: „Sie fteten alle Burfchen in 
ihre Armee!" Und gleich war die Kolonne draufen 
und davon. 

Und‘ das Dorf ftand in der langen Straße; alle 
‚Herzen waren ins Wanten getommen; der Krieg 
wälzte fih nun auch den flachen fatten Adern 
Blanderns zu. 

„Rette fich, wer kann 1” 

„Ih bleib!“ fagte der Bürgermeifter. Aber in der 
nädhiten halben Stunde flanden alle jungen Burfchen 
von Zantenbem in der fangen Dorfitraße und zogen 
aus, und Ihre genagelten Schuhe trommelten wie 
ein Kriegsalarm auf die Ziegel des Pflafters. 
Mandje rau hatte fchon das Widhtigfte und Wert- 
vollfte auf dem Tifch über einem Leintuch zufammen- 
gelegt und ein dies Bündel gefchnürt. Die Männer 
wollten noch nicht. Denn das Bich ftand draußen 
und brüllte fröhlid Über die fette Wiefe durch 
den Schwaben des Ditobernebels und fraß fich 


rund, und feine Flanten nlänzten. Aber die 
Frauen! 
„Sie morden. Habt ihr's nicht gehört? Komm, 
Mann!” 


Der Trupp der Burfchen zog an der Windmühle 
vorbei, die vor Zanteghem auf einem runden Erd- 
baufen ftand. 

„Müller, mach dich auf!“ riefen fie. „Uns wollen 
fie in ihre Armee nehmen. Eudy Schlachten fie, haben 
fie gefant. Wir geben nach Schlus! Nad) Holland! 
Dort önnen fie uns nichts tun!“ 

Der Müller ftich einen zotigen Blud aus, um zu 
fagen, fle follten ihn in Ruhe laffen. Aber die 
Srau kam aus dem Dorf berangeftürzt. Cie fiel 
weinend über die Betten und die Habfeligkeiten 
ber, padte, und die ftummen Tränen fielen mit in 
das große Bündel und zeichneten dunkle Scheiben 
in die derbe Leinwand, Drunten auf der Yand- 
frage zogen die erften Dorfleute fchon vorbei. 
„Kommt Müller! Müllerin!“ riefen fie. Schwer- 
fällige Wagen, mit Habe und NMlenfchen bepadt. 
polterten rafch dahin. „Jhr wollt doch nicht bleiben? 
Cie murkjen alle!“ rief es von der Straße herauf. 
„Heut mittag find fie da. Rafdy, rafhl" Und 
man drängte fi fchrmarz auf der Gtraße und 
308 aus, 

Der Müller gab fluchend nad und machte felber 
einen Paden zuredyt. Er zerrte den Handiwagen 
aus dem Cdhuppen. Der Mutterbund Klemste 
faß dort im warmen Dunkel. Er kam. aufgeftört 
mit heraus. Er fah und hörte die Cehwärme der 
fliehenden Menfchen auf der Straße. Er kannte 
fie alle. Was ging vor? Der Müller rief die 
Treppe hinauf: „Aantje, bier ift der Wagen!“ Aantje 
tam In die Tür und fehleppte ein Bündel mit. 
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Wilhelm Klemm 


»Was meinft du,“ fragte der Müller, „follen wir 
die Klemste vorfpannen?“ 

Die Klemste erfchrat, wie fie ihren Namen hörte. 
Sie werden doc) nicht! fagte fie und fchaute ent- 
täufcht und traurig zum Müller auf. Denn die 
Klemste war ein gutes reiches Muttertier, und fic 
befand fic) wieder in Ihrem Zuftand. Die Zien 
ftrelften trächtig den Boden, und In ihren Blanten 
drüdte fie ungebärdig die bevorftehende Beudht- 
barkeit. Aber fie hätte fi nicht widerfegt. Gie 


wartete. 

Der Müller fuchte das Gefpann, Er fand es 
nicht. Die Frau [ud die Bündel auf den Meinen 
Karren. 

„Gottverdamme, wo haft du Donnerwetter von 
einem Weibobild wieder das Hundegefpann bin- 
netan? Nicht zu finden..." 

„Gie find fon in Gaes!“ fehrie einer von der 
Strafe herauf und lief, und das rote Bündel, das 
er auf feinem Rüden hängen batte, flug wie eine 
Kugel bin und ber. 

„In Gaes!“ brüllte die Müllerin auf und meinte 
tieder. „Komm, fomm, Mann! Gie fangen uns 
ein. Gie morden uns!” fhrie fie und z30g felber 
den Karren. Der rumpelte fpringend binter ihr 
ber den Weg zur Landftraße hinab. Der Müller 
fchlug die Schuppentür zu und fprang ihr nach. 
Was mag geicheben fein? fragte fidy Die Klemste. 
Sie blieb nod ein Weildyen unentfdloffen oben. 
Dann Elenimte fie traurig den Cchmweif ein und 
ef audy auf die Landftcaße hinab. Gie hatte den 
Müller und die Müllerin bald eingeholt und ging 
binter dem Wagen ber. 

Die Wiefen leuchtetey unter dem naffen Nebel. 
Die Kübe, aufgefchredt von dem erftaunlichen De- 


nehmen der Landitrafie, die fonft fo ftill und be- 
gebnislos die Wiefen ducchfchnitt. und auf der nur 
nraucr Gtaub und Bein Büfheldden Gras wuchs, 
kamen vorfichtig. mit-geoßen Augen an den Drabt- 
zaun und fchauten zu. Die Herzen der Bliehenden 
wurden web beim Anblit des Bichs, das zurüd- 
bleiben mußte. Es war trauriger als ein Begräb- 
nis. Die Menfchen fluchten und beeilten ihre 
Schritte, 

Da kam auf einmal ein Knall durch die Luft. Noch 
einer, Und dann drei rafch bintereinander. Die 
Knalle kigelten unheimlich das Trommelfell, Cie 
Schlagen Eurz, dumpf und tönend auf, ohne Nadı- 
ball, Und Knall kam auf Knall. Eine Schladt 
beyann in der Nähe, und der ganze weite fchtvarze 
Haufen der Fliehenden begann auf einmal zu laufen. 
Dev Müller zog den Handkarren, der wie eine 
Ziege fprang, und die Srau und die Klemske ftürzten 
bhinterdrein. Es regnete. Der Gturmlauf fiel all- 
möglich in fich zufammen. Die Kanonen Elopften 
weiter. Auf einer Nebenftrage kamen die Be- 
wohner von Aldegbete, baftig. verftört, bang, be- 
laden mit Paden und Mübjal, und preften fich 
in die Blüchtlinge von Zanteghem hinein, 

Da kam ein beigifcher Radfahrerfoldat mit feinem 
befhmugten Rad und fuhr in Die Maffen. Er rief: 
„Bor Brügge fchlagen fie fich, bei Gusfheele!“ Er 





drüdte fi. Brauen meinten, Alles ging wieder 
jchneller. Ein Mann: trat auf die Klemste und 
ieß fie fluchend mit dem Buß. Die Müllerin 
Ihaufe dumpf auf und fagte nichts. Die Klemste 
beulte einmal. Fhre Augen fdauten verftört und 
mwehmütig vor ficy in den Straßenfchmug, und das 
Hundeberz fagte einmal leife und erboft: Du Menfch! 
Sie trottete weiter und drückte fi) eng an das 
Wäglein an, das der Müller 309. Es regnete. 
Es war, als ob die Nenfchen fi) unterm Regen 
büdten. Viele waren fen fchlaff. Cie gingen 
in die vierte Stunde. Eine dide alte Frau warf 
ihr Bündel in den Kot und feßte fi drauf und 
meinte. Der Menfcenftrom brach fi) um fic. 
Ein Wagen bätte le faft überfahren. Der Kuffcher 
Huchte: „Laufiges Brauenzimmer!“ Die Klemste 
blieb einen Augenbli@ ftehn und Iedte an der 
welten Hand der Alten. Da bekam fie wieder einen 
ußteitt. 

Cie drüdte ich aufgefcheucht in haftigen Wellen- 
Linien ducdy die dumfeln beregneten Menfchenmailen 
und fuchte den Wagen und ihren Herrn. Eine Kub 
brüllte mit Luftigec Kraft in die Flüchtlinge hinein, 
Der dumpf Enallende Donner fuhr wieder übers 
Land heran. Kam er nicht immer näher? Eine 
Stimme rief: „Die Hufaren!" Alle Herzen fpürten 
entfeßte Stiche. Alle Gefichter flogen über die 


Das Reuferdenktmal 


Wiefen rersts der Straße, und binten durch die 
verhängte graue Luft zogen zwei Baumeihen auf 
einem Dei. 
Bas für Qufaren? fragte fic) die Klemste bedrüdt 
und fchaute aud) redyts über die Wiefe, fah nichts. 
wie niemand etwas fah, und trottete weiter, 
Dann Fam ein Punkt, wo ale Flüchtlinge jögernd 
eine Weile den Gchritt anhielten. Die Wagen 
bradjen ohne Aufenthalt brutal durch, Erachend, 
polternd und drediprigend. Die Nenfchen teilten 
ich. Die einen fehritten geradeaus weiter, die andern 
bogen ab, gingen den Fußweg einen Steimwurf 
weit und dann auf den Deich zum Kanal hinauf. 
Es war der Kanal, der von Brügge nad Schlus 
in Holland führte. Auch der Müller und die 
Miüllerin entjchieden fic) für Diefen Weg. Auf dem 
Deich unter den Pappeln wanderte fhon eine lange 
Reihe fhiwarzer Geftalten haftig im Regen, Der 
Müller zog den Handkarren mühjam den glitfchigen 
Hang hinauf. Geine Frau drüdte hinten, und audh 
ein Mann legte mit Hand an. Der fagte: „Jm 
Krieg muß einer dem andern helfen.“ 
Die Klemste wollte mit ein paar Sprüngen nadı- 
fegen. Gie verfehlte aber einen Tritt, rutfchte au- 
rüd, geriet unter fremde, unbetannte Beine. Die 
Beine ftrauchelten, glitten zufammen mit dem Hund 
den najlen Boden binab, Elemmten fih um den Leib 
Scluf auf Celte 508) 


Beldnung von Str) 





In London bat fich bereits ein Komitee gebildet, um dem genialen Erfinder der englifch-franzöfifch-ruffifchen Giege ein Denkmal 
au. jegen. 


— sel 


Mein Schag 


Beldhnung und Gedicht von Wilhelm Csuly) 


Diel Wellen liefen übern Strand, Er kämpft getreu für Deutfchlands Ruhm. 
Geit er mir gab zulegt die Hand. Preift einft man nicht fein Heldentum: 
Und Well’ auf Welle rafd) verfichäumt, In meinem Herzen foll allein 

Gern er von blut'gen Kränzen träumt. Sein Name ftolz gefchrieben fein, 
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Stimulantia 


Belhinung von Karl Arnold) 


ß ; III 
„Gehn ©, fun & nody rer; Jul N 
atde Beikna pe we Stets zuverläffig 


der Artitelüber d’ Hungers- als altbewährtes Hausmittel bei Huflen und SHeiferfeit 
not in Deutfcland dein find die feit ZO Jahren eingeführten 


n’ftanden is. Dös is guat 
für d’ Verdauung!“ 


Sie follten immer in der Hausapothefe fein, um fie bei 
Ertältungen in der Familie zur Hand zu haben, 
Wpbert- Tabletten fhügen fiher vor 
den oft ernflen Folgen eines 
KHuflens oder Katorrhe. 
Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apothefen und Drogerien M.1.— 
Barnung vor Nahanmungen! — Derlangen Gie fletd „Wpbert*. 























Salson September—Juni. Herrlich gelegene, ruhige | 
Horbst- und Winterstation, Trauben-, Minoralwasser-, | 
Torrain-, Freiluftliege-Kuren. Zandersanl, Kalt- 
massor-Austalten, Inhalatorlum etc. Allo Hotels 
und Ponstonen Im vollen Betrieb. Kanalisation. 


Hochquellonleitungen, Dirskte Schnellzugsverbindungen von Berlin--München und 
Wien. Alle Kureiarichtungen werden weitergeführt, 
— Prospekte gratis durch die Kurvorstehung — 





Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit reichem It an reinem salzsauren Yohlmbin. 
im En nd! Kräftigend! 

ondet gratis Elofanton-Apotheke, Borlin; irn. 14 (Dial) 

Originalpacknng 2,25. 4.00, 750. 13.80. Hi, — 












Zucker-in. 
Bohn 
w. W. Richartz, Bonn a.Rh.10. Bon 


unge _ 
N u.Dumlaleen 
|} Tausende verdanken diesem Nat 
i Bl schate. v. Weltruf Jährlich Ihre Gene- 


‚sung. In Apoth. 2.50 M.. direkt 3 Flasch. 
Fon e oypilll Ihrogründ- | | 77%.fr Außlsrende Kurschrifi sowie 
Briefmarken Nehoandenuernaelioilungohneuueck- | W Proben vollkommen gratis - 
Bi erdlaeuiıt Gt aus gon. | 3°0r nnd Salyarsan, Broschüre goyen durch Drunnen-Kontor Wiesbaden fl. Max Sievoot ch i ] ] “ 
verföhlebene feltene gar. echt, aub Vol» | Einsonduny v. 20 M, (in Briefmark.)ba ax Sle A 
farten verfende auf Verlangen zur Auswahl Wersehloeetn Verfasser Spezial- Warnung v.wirkungslos. Nachahmg. Ä v g ’’ 


ohne Raufimang mil40-10*Je unter len Rar | Arztür.med.ebarih.Darmstadti.Hass:150. Wenn nichts hilft 
ni 


Nalogpreifen ta Hazser, Wie I1, Obere Doaaastr.45 7 


e In körperlicı 
TRIE (Ss. ER Mensch Wiegen Preisin mehrfarbigen Umschlag geheftet nur 15 Mark 

















ı5 Original-Lithographien zur Ilias 





VGeumgene vost eriattene (©) 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stanı 
mend, beziehen Sie vorteil 





schenkunde yonDr, 0.Buschan 
AS Anni . Geh, M2.— gebd. M 2.80 


all F. von Ostini in den „Münchner Neuesten Nach- 





‚bez. durch dio Buch. 





Ä hafı vom Versandhaus v. Verlag Strecker & Schröder. Stuttgart. richten“: ... Er hält sich ganz fern vom klassischen Formen- 
pielmann, München 128, kanon, er gibt i in seiner leichten, flüchtigen, fast stürmischen 

6 n h n 

Modi ht u pa ac D 0 KU M ENTE Wollen Sie impressionistischen Art überhaupt nur so viel Form, als un- 





elegant und biliingekleidet gehen? bedingt nötig ist, er stellt alles auf den Kopf, was man bis- 
Dann verlangen Sie kostenlos 


I her unter „Illustration zum klassischen Altertum“ verstanden 
KaraliEnra nerven. hat — und’ kommt vielleicht dem Geist der homerischen Ge- 
Risico ausgeschlossen! sänge oder doch dem Wesen ihres uralten Mythenkreises 
Diamand, s.tanehen, „ näher als irgend ein anderer vor ihm! Eine fast elementare 
Wildheit ist in diesen Steinzeichnungen. ‚.. Diese „Flucht 

Hektors“ und der „Achill im Strome“ sind vielleicht die 





Son Po Eee: DER ERSTE BAND 
n IST SOEBEN ERSCHIENEN 
‚Meine $lehte ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 


nem Jabre olle möglichen Mittel ver(dorieben 


wntden, die aber nichts halfen, Ift Ieht faft Ze 








verfhwunden. 3.B s n SE glänzendsten Leistungen der merkwürdigen Serie und dürften, 
un ech wi W... Archltett „Da rzarin $ Briefm arke n Pe was das zeichnerische Festhalten eines flüchtigen Bewegungs“ 






Relchelo Speglaifledhtenbalfa: 
Yaft 25 Jaheen glän, 
Dito Reichel, Berlin 


DI sOsestscheKel215,200.ngLKoLdst motivs angeht, überhaupt nicht leicht zu überbieten sein. 


fl Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härteistraße 23.9. 


ärztlich Ge wirksamstes 
gegen 


3 Zuckerkrankheif 





Der neue KUNSTDRUCK-KATALOG mit über 270 Ab- 
bildungen ist gegen Einsendung von ı Mark (auch in Brief- 





3 3 auerunentihigen par © | zz" Brielmarken-Kalalop EUrODa =. marken) posttraiibom/Verlagterkmälch 
makologisch geprüft. Garantie . 
3 In allen Apotioken kath. = mel ne nnat Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buchhand- 
arın ae peter lungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN 
Beck & Cie rabel6 Oesterr. Kriegsmarken in MÜNCHEN-S 
€ 5, 10 Heller 25 Pig. gestempelt 35 Pfg. 






































Verantwortlich für bie Redattion: Fri Schwegnert (Peter Schere), für den Inferatentel Mar HaindL, beide in München. 
Simplicifjimus-VBerlag ©. m. b..9. & Eo., Kommandit-Gefelichaft. Münden. — Redafrion und Erpedition: München, Yubertusftraße 27. — Drut von Gtreder & Schröder 
n Stuttgart. — Yu Oflerreib-Ungarn für De Redaktion verantwortlic Johann Fröfcpel in Wien AN. — Erpedition für Öfterreich-Ungarn bei N. Rafael in Wien I, Graben 8. 
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Björnftjerne Bjöenfon 


Arnljof Gelline 


Überfegt von Mar Bamberger 


Mit Zeichnungen von DIaf Gulbranffon 
Gebunden 4 Mark 


Berliner Morgenpoft: Das erzäblende Gedicht Arnljot Gelline, das Björnfon im 
Jahre 1870 erfcheinen ließ, ift ein Volkobuch der Norweger geworden, das die Schüler 
ebenfo Lefen müffen tie bei uns Jordans „Nibelungen“, Wielands „Oberon“ und 
Scheffels „Ekkehard“, Bel Sturlaffon ift Gelline ein wilder Wegelagerer, der unaus- 
nefegt auf rauhen Kriegspfaden wandelt; Björnfon bat ihm ein modernes Geelenleben 
negeben und ihn uns dadurch menfchlich näher gerüdt. Er bat das Vorleben der Gaga- 
geftalt refonftruiert und die Wurzeln ihres Wefens aufgegraben.... Björnfon zeigt fi 
in Diefem Gedicht, das bimmelboch über Tegnere Britbjofsfage ftebt. als ein Eprady- 
meifter, Berstünftler und ale Rhytbmiler allererften Ranges. 

Neue Hamburgifche Zeitung: Neben Arnljot Gelline ift befonders Die leuchtende 
Heldengeftalt Dlafs mit der ganzen, Bijörnfon zuc Verfügung ftehenden poetifchen Kraft 
gezeichnet. Die Dittion nähert ih bald dem fdlichten Ehronitenftil, bald wieder atmet 
fie feierlichen Homnenfdhmwung. oder die kursgehaltenen Verfe zittern vor bemwegtem. 
bandelndem Leben. 

Badische Landeszeitung, Karlsruhe: Es dröhnt der Norwegerfturm in diefen 
Gängen, und dod) ladjt aud) die belle Sonne durch die Wetterwolten, wenn Iurifcher 
Hauch der Liebesfehnfucht die fcharfen epifchen Verfe des Schlachtenlärms, des finftern 
Haffes ablöft. 

Nationalzeitung, Berlin: ... Wer mehr erfahren will, muß fich felbft in die Hert- 
lichkeiten Diefes Gedichts vertiefen. 

Neue Freie Preffe, Wien: Einige Worte verdienen die Zeichnungen Gulbranffons 
die den Bucfhmudt bilden. Gie werden in ihrer Härte anfangs befremden, aber viel- 
Leicht beifer als irgend ein erlärendes Wort in den Geift der Dichtung einführen. Diefe 
Starken, feft geriffenen Striche, die nichts als einen großen Eindru wiedergeben, alles 
Kleine und Kleinliche weglaffen, finden wir auch in den Verfen Björnfons. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-& 
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Krieuspostkarten des Simplcissimus 


Serie I: 
Sechs farbige Karten von Th. Th. Heine: 


Französische Zeitungsmeldung Der Engländer und sein Japaner 
Die Lügen-Zentrale Englands Schmerz 

Das englische 42-cm-Geschütz 

Zwei Deutsche 


Preis der einzelnen Karte 10 Pfennige, 
der vollständigen Serie 50 Pfennige 


Zu haben in den Buchhandlungen, Zeitungs- und Postkartengeschäften: 
auch direkt gegen Einsendung des Betrages zuzüglich Porto von der 
Expedition des Simplicissimus in München-S 
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Ein Album der deutichen Landichaft, 
der deutfchen Heimat 


Bon Lichtmef bis 
Dreifönig 


24 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Drud von 
Rudolf Sied— Mit Gedichten von Dr. Omwlglaf 


In farbigem Leinenband 7 Markt 50 Pf. 


Die Propyläen, München: Wie er fie fiebt, diefe Fluren, auf 
feinem Ritt, im Wechfel der Jahreszeiten, fo vermag fie nicht jeder 
zu feben, und wie er au das ftumpfere Auge zu gereinigtem 
Schauen zwingt, das tut ihm nocd weniger fo leicht einer nach! 
Ohne Duht und Malerei prinzipiell zu verwechfeln, entbehrt feine 
Kunft doc) feineswegs des Mufitalifchen, und die Elemente des 
Rhythmus find feinen Bildanfhauungen nicht weniger wefentlich 
als die andern vier Elemente, E3 liegt bier cgar feine ganz 
fpezifiihe Stärke. Die fprachlichen Rhythmen ves Dr. Omiglaf, 
vieles tiefiinnigen und faft fhwermütigen Eulenfpiegeld — lucus 
a non lucendo — mit ihren leife gedämpften Molltönen find die 
rechte Begleitung zu GSieds Bildern, wenn fie nicht gar wirten 
wie deren freigewordene Melodie. Diefes Album ift wirklich 
eine glüdlihe Gabe für den Weibnachtstifeh; wir haben allen 
Grund, den beiden Freunden dafür zu danken. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen 
oder von Albert Langen, Verlag, München-S 














firteg &- 


Kriegs-Erinnerungen 
1914 


Eine Sammelmappe 
Mit farbigem Dedelbild von E. Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äußerft praktifche Mappe enthält fechs ftarte Papier- 
tafchen zum Aufbetoahren von Zeitungsausfchnitten, Slugblättern, 


Bilderbogen, Briefen ufw. Das Bormat It 33x42 cm, Die 
Klappen der Tafchen tragen fortlaufende Nummern; die innere 
Dedelfeite hat einen Vordrud für das Ynbaltsverzeichnis. Die 
Mappe ift fo eingerichtet, daß ihr Rüden je nach der ftärkeren 
oder geringeren Füllung der Tafcyen breiter oder fhmäler gemacht 
werden kann, Die Detel ind außen mit Gtoff überzogen. 
die Mappe ift alfo durchaus baltbar und feft. Der. Gold- 
aufdrud und das farbige Bild geben ihr ein vornehmes Anfehen. 
Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Crinnerungen fammelt, die 
befte Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung und wird 
in fpäteren Jahren mit ihrem Inhalt dem Gammler felbft wie 
feinen Angehörigen und Freunden mand)e Anregung, Belehrung 
und Breude bringen. Es gibt fo viele, die Erinnerungen an 
unfere große Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter 
Behälter fehlte. Allen diefen fei die bier verkleinert abgebildete 
wirtlid peadtvolle Mappe empfohlen. Eine fchönere 
und gediegenere Mappe zum Aufbewwahren von Sriege- 
Erinnerungen ift nicht denkbar. 


Zu haben in den meiften Buchhandlungen oder auch gegen 
Einfendung von 4 Mark (einfchliehlich Patetporto) von 
Albert Langen, Verlag, München-S 
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Romane von deuffcher Art 


Lena Ehrift 


Erinnerungen einer Uberflüffigen 2. Taufend Gebeftet 3 Markt 50 Pf.. 
in Pappband 5 Mare 
Krltifche Rundfhau. Münden: Die „Erinnerungen einer Uberfläfigen“ werben in Der 


Flut unferer Produktion nicht untergehen und mit Eiryerbeit ihren Plaf in der Weltliteratur 
erobern und behaupten 


Mathias Bichler Roman 2. Taufend Geb.4 Mare, in Pappband 5 Mart 
Dos Üterarifhe Eco: Im „Matblas Bicler“ haben mir endlich wieder einmal einen 
wundervoll Lebensechten Abenteucerroman Im beiten Cinn. Da ift alles edıte Natur, baprifdr 


Boltfaftipkelt MM es N) BR 5 An d = 


Der Geift meines Bafers Aufzeihnungen aus einem begrabenen Jahr- 

hundert 3. Taufend Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 
Der Tag, Berlin Ein Ginfomer, der plöplih ein Erfolgsbuch reiht. ohne zu kapitu 
Nieren — Im Wahrheit, It's fein Micafel? Cin Dichter ersäble. Crzähle nichts anderes ale 
Die Gefehlehte feines Vaters und feiner eigenen Jugend. <fn foldyen Fällen pflegt der Resenfent 
mie. befdroichtinender Gtimme zu fogen: „Aber es Left fich wie ein Roman!“ Id) wänfdıte 
umgetebtt, daf cedıt viele Romane mic für Hans und Oxete fo fenell. fo warm, fo Dauer. 
baft Intereffieren möchten wie Diefe Bamiliengeichläste fü ihren Streie. 


Gedankengut aus meinen Wanderjabren 2Bände 3. Taufend Gehefter 
9 Mark, in Leinen 12 Mark, in Halbfranz 15 Mark 
Rheinifhb-Wertfälifhe Zeitung, Effen a. R.; Diefeo „Gedankengut aus meinen 
Wanpderjahren“ Ift eiwas gang Ungemwöhnlidyes, etwas, das feit langem In fo Föftlider Reife 
ulcht mebr hervorgeteeten war, Die Belchte nämlich eines bedeutenden Mtenfcben. der den rechten 
Augenbllt gu ecgeeifen toufte, um die Jahre feines Anftiege cubevoll zu überbilten 


Hans Heinrich Ehrler 
Briefe vom Land Roman 2. Taufend Gebeftet 3 Mar, in Pappband 
4 Mark 50 Pf., in Halbftanz 6 Mark 
Württemberger Zeitung. Stuttgart @s Ift ein Bud. wicht Hug und geidbeit und 


vorteefflich wie der Ducchfchnitt. fondern melfe und In fich vollendet mie menge. Aber wenn 
man über den Rünftler Ebrler redet, werden Die Worte fallen. ola gälten ie Mörike. 


Die Reife ins Pfarrhaus Roman 2, Taufend Geheftet 4 Mart 50 Pf.. 
in Pappband 6 Mark 

Reue Brele Preffe, Wien Doc) das Bud) birgt mehr als diefe Schliderung; eo Läht 
eine Zelt und ac Beftalten auferfteben (die Handlung fplelt um 1885), Deren Wefene- 
ken beute nicht mebe Ift. Am Blarften und kröftigften lebt Die aufcechte Beftalt des Marcers 
oncad Gtelnberr ale Die eines Im füllen großen Mannes, dem Welt und Priefterrot keine 
Senenfäne bedeuten, „Gchaufpleler . . . Maler . . . Dichter . . ..* fagt der Pfarebeer einmal. du 
Yatob von Zukunft und Beruf teäumt, „wie damals find Priefter geworden,“ Co wird diefer 
Roman all denen Befclebigung newären, die es berftehen. aud) zolfden den Zellen zu fucen 
und zu finden. Ge Ift ein nuteo Budı, Dos Gchöneo will und Echönes wirkt 


D£to Öyfae 


Die Scweftern Hellwege Roman 2. Taufend Gebeftet 3 Mark, in 
Leinen 4 Mark 


Die Welt am Montag, Berlin: Ah kenne In der neuen deurfhen Profa fein Bas, das 
mehr frhlldite, weine Runlt, Idhönes, freies Menichentum emtbielte. IMit weld; Inniner Kunfı 
ift bier reine, ue Menfchlichkeit gekündigt 

Die Zelt. Wien: Du fühes Jungmödchenbucd. fo cegenbogenfarbig und verfonnen mie 3 
Eoelyns pbantaftifcdhe Bedantenmelt! Du tmirft viele heimlich befellnen. die des Naturallomus 
mübe ind, 


Die Leidenden Roman 2, Taufend Geb. 4 Mark, in Leinen 5 Mart 50 Bf. 


Leipsiner Neuefte Naceldbten: Diefer fehöne Roman ift ein wunderfames Doßument, er 
selnt uns, wie wie den Zen. vielleiht werden eo nur mandıe fühlen. von der Dunkelheit zuc 
Sttarbeit olngen, wie unheimlich Die Wahrheit Ift und Iehtem Endes dody eigentlich auch nur 
eine Line, und Dafı unfere Etcafie weitre führt Ine Cand dee Muflit, 


Mar Halbe 


Die Tat des Dietrich Stobäus Roman 5. Taufend Gebefter 6 Mark, 
in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Leder 10 Mark 

Neues Wiener Tagblatt: Das Budı macht einen auferordentlich tiefen Eindrut und 
erfüllt mit Refpekt vor der Meifterfchaft des Erxählers, 

Rhelnifch- Weftfälifche Zeltung, Effen: En nibt Bücyer, Die fich dem Gedächtnis des 
Kefere fdcmiich eingraben und Immer wieder vom Untergrund des Bervußtfeins her In blf- 
artiger Beleuchtung darin auftauchen Mor Halbes Roman nebört au diefen Bücyern 
nd gwar wirken bier beide Größen — Ctoff und Form — In gleicher Richtung und Gtärte 
anfammen, um einen unperrolfshbaren Cinbeut zu binterlaffen 


Karl Borr. Heinrich 


Karl Afenkofer Die Gefhichte einer Jugend 2, Taufend Gebefter 
3 Mark 50 Pf., In Leinen 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 

Shddentfchhe Monatobefte. Münden: Wenn Id aber fagen follte. weldyes erzählend: 

Budy des lenten Jahres den ftäckiten und nadibaltigften Eindeust auf mid nemadıt hat, jo 

müßte Ih Karl Afentofer von Karl Borromäus Heincid uennen. Das Ift mehr als Literatur 

Zeile Ift erlebt, und was nod) wichtiger. jedes Erlebnis ft behutfam aufbewahrt! nodı 

er ganze Blünelftaub on den leichten Schwingen. Ein Bud) von padender Ehrlichkeit, 

die nichte hlimyutut. and fo niemale den Eindeuet des Benbficitigten. Arcangierten auffonmen läßt. 


Menfchen von Gottes Gnaden Roman, 2, Taufend Geheftet I Mart, 
in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 

Rheinifh-Weftfälifhe Zeitung: Ih babe das Bud) au einem Camstagandmittan 
nelefen und weil nicht, ob ich je einmal eine foldhe Belerabenditimmung nenoffen babe. Eos 
war mie felt lanpem das ftärffte Erlebnis. Und nun preden über das Bud? Mtan follte 
es ih verfagen; man follte es fo in fi aufnehmen. twie Diefer junge Baron das Leben in 
fi aufnahm, diefee Menfc von Gottes @naden. der „alleingebllebene. reingebliebene Menic*. 
dee — man möchte es parador nennen -— „an der Unfeuchtbartelt feines Lebens gleidıfan 
verteorner“. Diefer Dichter fceimt die Kulturen ganzer Welten, ganzer Völker Im Mich au 
tragen. umd feln Werk ift aus der Moftit jabebundertealter Traditionen geboren 


Hermann Heffe 


Gertrud Roman B. Auflage Gebeftet 4 Mark. in Pappband 5 Mark 
50 Pf. in Halbfranz; 7 Mark 

Neues Wiener Abendblatt: Heffes „Wectrub“ if wohl ber fbönfte Bildunge- und 
Künftlerroman. den die di Wottfeied Kelere „Geünem Heinrich“ erhalten bat 
Reue Zürdier Zeitung: Erfüllt von Spcache. die 
wutfpredbend dem "NDanlotempo der Exzäblun . ober im edler Melodie Dabinfllent 
feuchtend wwie fehmelsendeo Cilber in dem Gefunfel der portifhen Blider. Klar. vornehu 
edampft und dods ergreifend wie ein feinen Kanmmermufittiirt It Heften neues But 





3 
Korfiz Holm 
Thomas Kerkhoven Roman. 4. Taufend Gebeftet 5 Mark, in Leinen 
6 Mart 
Wilbelm Heneler im Lirerarifhen Eh Auf jeder Gelte Ift dae Bud voll 
fprübender Lebendigkeit. von mübelofer Anfhaulichteit, amlfant und glänzend von Anfang 
bis su Ende Aber je tiefer der Derfaffer von Menfcen und Dingen berübet wird, Delto 
freier und wahrer hat er fie geitalten Rönnen In den einfachen Linien der großen Kunft 


Den Thomas felbft konnte nur eine Kraft neftalten, die ans den urfprünglien Quellen der 
Ratur nefpeift wird 


Die Tochter Roman 2 Bände 3. Taufend Geheftet 7 Mark, in Leinen 
10 Mark, in Leder 15 Mark 

Berliner Tageblatt: Eein neuco Bud) „Die Tochter“ gehört zu den felten guten und aus« 

aenlicbenen Schöpfungen, vielleicht au den beiten, Die in den Leten Jahren erfdslenen find. 

Ich glaube, daß diefeo Buch ein richtiges Welbuachtsbud, werden Tolle. Jungen Menfchen In 

die Hand zu geben, Die erft ins Leben treten wollen 

3.3. am Mittag: Es If ein befrelendes Bud; voll nobler Menfclickelt In feinem teium- 

oblerenden Optimiemus. der nicht Ins Wefenlofe binelnhlmmeit. {ondern aufcedit und erden. 

her auf feftem Boden fteht 


Richard Huldfchiner 


Die Nachtmahr Roman 2. Taufend Geheftet 3 Mark 50 Pf.. in Papp- 
band 5 Mark, Halbfranz; 6 Mark 50 Pf. 

Leipziger Taneblatt; Ein Roman aus Ticol. hast, unerbittlich, geidhloffen und ftceng 
Aus dec Natuc ind die Meufchen gemeibelt. [pröde und langfam, Zug um Yun, (parfam it 
die Eyeif verftzeut, mit der Angft des Nordlöndere, fi zu verjchenden. Aber dies Brauen- 
faylatfal geeift ans Herz. es Ift eine veriftifche Dichtung von grober Schönheit - . . „Die Nachı- 
imabe“ ift fein Buch der Freude. fein Gpiel und fein Tand. Nie If ernft und ftols. Und foldhe 
Menfchen follen Danadı greifen 


Adolf Köster 


Die bange Naht Roman 2, Taufend Behefter 4 Mart 50 Pf. in 
Leinen 6 Mark 


Rheinifh- Weftfälifche Icltung: Mdolf Köfer It ein newer Dicter, und il nenne 
ige fo mit a bem Genf. ber biefem {epten Wertustell nutemmt; Denn von den Unzählige 
die fi) au Dichten befleißen. Ind ur febe zählbare TIenige wirklich, Didster- Der dies ehrliche 
und tapfere Bud) fehrleb. das wert ift. vom relfen Menfchen nelefen und nellebt au Iwecden 
verdient den Namen. Und ein nuteo Olüt hat Adolf Köfter Darüber binaus eine vornehme 
Rochbarfhakt befchert. Geine eigenwillige. vielfach verföndrfelte Art, die In Kieinem und 
Reinftem das Oroße ficbt und auszudrüden weiß, It am ebeften mod) der Wilbelm Raabeo gu 
vergleichen, Der auch einmal, zu Anfang des Buches, vom Dichter apoftropblert wird; aber 
twao beide einander nähert, If beileibe nicht Abhängigkeit Des Yünneren, fondeen IWabiverwandt- 
(haft, notwendig erwachfen aus der Zunebörigteit zum felben. nieberdeutidhen Gtomme. Mer 
fich nlecher Abkunft fühle, wird In Küftere Roman viel vom elnenen Wefen finden und tlefer 


a Mar Ludwig 


Das Reich Roman 2. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pr, 
Karlsruher Zeitung: Der uns beute vorliegende Roman „Das Reid“ faht einen attwellen 
Stoff an und darf (dom deshalb allenthatben Jntereffe beanfprucben . . . Rubin und ebenmähln 
eht der Etrom der Exyählung dahin. Es ftedt viel Einenart in diefem Roman, verbunden 
mit einem nidst alltäglichen Derftändnis dec menfclihhen Pude. Map Ludroigs neueftes Bu) 
mu ale das Wert eines wirklich Lünftlerifch empfindenden Didjters angefproden werben 


Die Sieger Roman 2, Taufend Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Mark 
Berliner Börfen-Gourier: Hier wurde ein Werk aufgebaut, das ıwle ein Kolop aufrant, 
Man ift tanelang an diefes Bud) geihniedet. man hat Mübe, es zu bewältigen: groß find 
feine Konturen, Groß, barmonifc. beftedhend Ift feine Steußtur. Diefer Dichter (huf biemwellen 
Bilder von nanz gemaltigem Gchnitt Durch das name Bud) aber nebt das bröhnende 


Wilhelm Speyer 


Das fürftlihe Haus Herfurtd Roman 3.Tuufend Geheftet 5 Matt, 
in Leinen 6 Mart 50 Pf.. in Halbfranz 8 Mart 

Hamburger Nahbrihten: Ein Bud. angefüllt mit feltfam padenden Gewalten. Dre 
Generationen des Büritenbaufes fdylidert Speyer, mit fo eindringlicher Lebendigkeit, datı man 
atembewent die borten Erlebniffe_ouf fi eindringen fühle Umd mie ein altteftamentaciidher 
Fluch laftet es auf Vater und Cohn. Die tragliche be erreicht der Roman zum Gchlufn. 
wo der edle intel sum vollglebenden. reininenden ikjal an feinem Wöftling von Vater 
wird, tropdem die Echuld der Midterfüllung des Gebotes Ihn zecbricdyt und gerbredhen muß, 
Ein ftortes, feltfam erneeifendeo Bud). deffen Einfluß der Defee fich nicht entieben kann. 


Ludwig Thoma 


Andreas Döft Bauernroman 2. Taufend Gebeftet 3 Mark. in 
Leinen 4 Mark, in Leder 6 Markt 

Berner Bund: Wie bewundern In dem Buche die felne Eharakteriftik Dec Perfonen, die tiefe 

Teagit und den föftlichen Humor. Thomas Tendeny It nicht berb, und nie überfchceitet fein» 

Polemik Die Orengen Pünftlerifcher Wahrheit. Alles in allem, fein „Andrens Waft“ Ift ein 

prächtinee Bud). Das top des empörenden Gleges von Ungerechtigtelt und Lüge niemand 

unbefriebint auo der Hand Ienen wird. 


Der Wittiber Ein Bauernroman luftriert von Ignatius Tafchner 
12. Taufend Geheftet 4 Mark. in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halb- 
franz 7 Mart 

Die Welt am Montag. Berlin: Thoma Ift mit diefen Roman wieder In das bäuerlidie 

Milieu gedrungen, in dem fein prädtiger „Andreas Bft“ wurzelt. Einfadre Menfdsen find 

da zu Haufe, wenig Eompligiert Ift Ihre Wüche, derb und gradlinig Ientt fie das Echljat 


Aber es It Menfıbenfciefal. pattend, Die Leben Durcheinander rüttelnd und von einee Trapit, 
die Durch Die Urmüchfigkeit Ihrer Objekte nur um fo erfdhütternder toirkt 


Hermann Wagner 


Das dunkle Tor Roman 2. Taujend Geheftet 6 Mark, in Leinen 
7 Mark 50 Pf. 

Neues Wiener Tagblatt: Diejeo Bud Nit mit dem Empfinden eines Dichters und mit 
dee feinen Geftaltung eines Künftlere gefhrieben. Dafür legt der erfte Teil mit dem Zauber 
feines tief empfundenen Stimmung, mit feiner Fülle von Mitleid und Eranfer, webleldiger Sebn- 
fudht nadı dem Leben Zeugnis ab Da flingt mandes Wort auf, Das aus der Tiefe echter 
Empfindung neichöpft it, Da wirft das Bud) mit einer ftarten und zugleich füßen Kraft und 
Innigkelt, ein (hönes und beadytenstwertes Buch, benn eo fpricht ons Ihm Die tiefe Junig- 
Reit echter Empfindung, die Babe’einer leifen. für die halben und cheuen Stimmen des Gerlifhen 
befonders feinhörigen Beobachtung. und man mid Diefen Roman nemih micht ohne Inneren An 
teil as dec Hand legen, 


Zu beziehen durdy Die meiften Buchbandlungen oder direkt vom Verlags Albert Langen in München-S 
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x Der G'fchaftlhuber 


Im Ddiefer blutig-ernften Zeit 

Made fi) ein übler Kunde breit. 

Er drängelt fit) gewaltfam vor 

Und fchmiert uns feinen Gcyleim ums I 
Der G'fchaftlhuber. 


Er figt in jedem Komitee 
Und lebt nur nod) von Wohlfahrtstee. 
Der Speichel fprigt, die Tinte flieht, 
Bis alle Welt den Namen Lieft 

Des G'fchaftlbubers. 


Ohr, 


os fehlt und was vonnöten var, 

Madıt er uns Eund und offenbar. 

Das heißt, wir merken allerdings: 

Es fehlt im obern Knopflody Links 
Dem G'fchaftlbuber. 


Sdyon vielen hat man's bunt petfchierf. 
D betet, dag ihm’s aud) pajfiert, 
Und möglichft bald und möglichit groß! 
Nur fo betommen wir ibn los, 

Den G'fchaftlhuber. 


Englifche Rekrutierung 


Beämung von E. Thöny) 





„Laß dich anwerben! Englands Sache jteht ausgezeichnet.” 

„Dann braucht ihr mich ja nicht.“ 

„Nein, du haft mich mißverftanden, England ift in der größten Gefahr. Du mußt dich fofort anmwerben Lafen !* 
„Nein, dann ift mir die Sache zu gefährlich.” 
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Skizzen aus dem Felde von Otto Hopte 

















des Zero. Hände hielten fi am Fell feit, und als die ganze Einrichtung 
unten angetommen war und die Klemsfe den Anlauf nod einmal nehmen 
wollte, ließen die Hände fie nicht los. Eine jähe Stimme brüllte fie an: 
„Du aafiges Vieh! Du Hundekadaver! ch werde dich..." Die Klemste 
konnte fi nicht entziehn. Cie fah, wie eine fhmwarze Keule, ein Bein auf 
fich losbageln, und ein Regen von Bufiteitten bumfte ihr auf den geladenen 
Zeib. Gie winfelte und beulte und nalte fi. und als fie frei war und zu 
Büßen des Deichs davonlief, da fpücte fie, daß etwas Plögliches, Gewalt. 
fames zwifchen ihren Blanken vorging. Gie lief und lief, Gie fah den Müller 
oben und die Müllerin. Aber fie ging nice mehr hinauf auf den Deich. Der 
Regen Enatterte in den hoben Pappeln am Kanal, und in kurzen Weilen 
Enallten die Kanonen durdy die niedrige Luft. 
Keln Haus und Bein Schuppen waren zu fehn, Bein Loch, kein Dächlein, nichts, 
und die Klemste wußte doc). daf fich ihre fchtweren Blanken entladen mußten. 
Sie fchaute Im Laufen aufgeregt aus. Der Drang Ihrer Musteln wurde 
Immer fpiger und fchmeidender. Gie prefte gewaltiam den ganzen Leib zu- 
fammen, und eine fucdtbare Angft ftady durch Ihre Adern, fie könnte ihre Brut 
fo Im Laufen fhuflos in den beregneten Adter verlieren. 
Da fah fie ein dichtes Meines Gebüfch. Cie fehte über die Schollen. Die 
Zigen fehlugen weh an die naffe rote Erde. Die Milch fiderte aus allen 
zehn Lutfchern auf den faftig weichen Boden, der fie gleld) einfog. tole hundert 
hungeige Mäuler, Aber die Klemske erreichte das Bufchtverk, swängte fich 
binein, fiel nieder, und ließ Ihrem Leib freien Lauf. 
Gie warf vier Junge. 
Gie ledtte mit ‘einer zäctlichen, großen und warm benegten Zunge die vier 
Gefchöpfe ab. Die waren zu zwei und zivei braun oder fhivarz und weiß 
gefchedt, und die Klemoke wußte nun, dab der Pitter aus dem flandrifchen 
£eeum der Vater war, Gie lette immerfort zärtlich die Kinder rein, und 
zugleich, wo Ihre befteiten Hüften in einem Heinen beiffen Schmerz noch den 
Stempel des gewwaltfamen Begebniffes verfpürten, überkam fie eine drängende 
Angft, was aus ihrer Brut werden könnte, die fie mit Ihrem roten Blut auf 
die rote Erde unter das fremde Gebüfcdh geworfen hatte. ie dachte weh- 
mütig an die warme trodene Dunkelheit in der Ede des Gchuppens unter 
der Mühle. Dort lagen einige vergeffene Cäde. Die hatte fie fich feit langem 
für die große Stunde auserkoren. 
Und kaum hatte fie die Erinnerung an Ddiefen fühen gefhäpten Winkel ge- 
padt, als fie kurzerhand mit dem Maul über die Brut fuhr, die zwei jüngften 
Schwarziweißien weich mit den Zähnen Ins Gell biß und im felben Augenblid 
fi mit ihnen über die Ader davonmadıte. Cie lief und lief. Die Händchen 
twimmerten hungrig unter ihrer Schnauze. Cie lief und lief. Und auf einmal 
war die Müble da. Die Klemste fprang hinauf. Die Schuppentür war 
nu angelehnt; fie zerrte fie mit den Pfoten auf, und fie trug die beiden Kleinen 
auf die Säle, legte fle zärtlich, in die Dunkelheit nieder und jagte wieder 
avon, 
Im Gebüfch weinten die beiden verlaffenen Braunmweißen, Die Klemste nahm 
fie in die Zähne, und fie fam mit ihnen vor der Müble an, im felben Augen- 
bli, als dort drei deutjche Hufaren von ihren Pferden fprangen. 
Die Hufaren faben die Klemste mit den Jungen Im Maul und gingen ihr 
in den Gtall nad) und fanden aud) die beiden andern Hündchen, und während 
die Klemske fi) niederlegte und-der Brut ihre vollen Euter überließ. ladhten 
die deutfchen Soldaten herzlich und zärtlich. Gie ftellten ihre Pferde vor dem 
Regen in den großen Schuppen. ie Pferde fahen die Klemste und das 
Beftmabl der Jungen, und fie wieberten freundfchaftlic. Cie drängten fid) 
bin und wedelten mit ihren Gchweifen über fie, und die Klemste fühlte die 
Breundfchaft und drüdte die Pfoten an die Hufe der Roffe. Die Hufaren 
fanden einen großen Kupfereimer voll Mild. Gie fchnitten eines Ihrer Brote 
hinein und ftellten der Klemote den Eimer bin. Die Coldaten legten fich 





on die Wand. fchnitten fich mit ihren Tafchenmeffern Brot und kauten, ° 





während die Klemste erfchöpft und fich neu belebend aus dem Eimer foff und 
fraß. Die Kleinen fogen grunzend und zufrieden. Die Qufacen Lachten ge 
rührt. Die Pferde wühlten die Schnauzen in den reichen Safer und wieherten 
drin wie fröhliche Trompeter. 

©o ging das Befteffen von Menfch und Tier in der verlaffenen Mühle von 


Zanteghem. 
Das Soldatenlied 


Don draußen dröhnt der Batalllone Schritt. 
Die Benfterfceiben Elircen leife mit. 

Gie fingen wieder im Vorübergehn 

Das Lied vom Vöglein und vom Wiederfehn. 
Wie lang ift's ber? Fünf volle Monde fon 
Klingt von der Straße ber derfelbe Ton, 

Die Schläfer wetend, ch’ der Tag erwacht, 
Und weiter fummend, bis es wieder Nadıt — 
Ein rührend Kinderlallen, fromm und schlicht. 
Einhällend unfern Leib wie Luft und Licht, 
Ein Raufchen tief Im Blut, wenn alles ftill, 
Ein Abfhiednehmen, das nicht enden will. 


Fünf Monde lang — und weiter lingt es fort. 

Es ift derfelbe Ton, dasfelbe Wort, 

Das fid) an unfern Trommelfellen bricht, 

Dody die es fingen, find diefelben nicht. 

Zwei andre ftehn, two geftern einer ftund. 

Doc einem Ball gleich fliegt's von Mund zu Mund, 
Der Gterbende, bevor er gebt zur Rub', 

Wirft's Lächelnd feinem Hintermanne zu, 

Und Elingend fehwirrt es fo von Hand zu Hand. 
Des eiw’gen Lebens tönend Unterpfand, 


Wer kann fie zählen, wer fie überfehn ? 
Dieltaufend kommen, und vieltaufend gehn. 
Fünf Monde lang — und niemals fchöpft fich's leer, 
Und täglich, täglich werden’s ihrer mehr, 
Und fingend ziehn fie welter, alt und jung. 
Der Deutfchen neue Völkerwanderung. 


Lieber GSimpliciffimus! 


Drt der Handlung: Ruffifches Bauerndorf. Unfer Hauptmann wendet ich 
zur Kompanie: „Wer von euch Ungeziefer bat, trete vor!” 
a treten zwei Mann vor. 

er Hauptmann lacht. „Leute,“ fagt er, „Ihämt ihr euch etwa gar, da ihr 
in dem Neft Läufe erwifcht habt — wo vorher die Ruffen gelegen haben!? 
Da will id eudy nur fagen: Idy bin felber total verlauft!* 
Es geht wie ein Rut durch _die Kompanie. „Alfo, wer Ungeslefer bat — 
vortreten!* kommandiert der Hauptmann. 
Die ganze Kompanie tritt vor. 


Ode Cteigrr 


Ein mwoblbeleibter Junggefelle ift als Landwehrmann mit in den Krieg ge 
zogen. Nad) fehs Wochen Eehrt er verwundet heim. Die Wunde und die 
Anftrengungen des Krieges haben ihn derart mitgenommen, dafj des Leibes 
rundliche Gülle dabingefchtwunden ift wie der Schnee In der Sonne. 

Als er fein Nichtehen, die neunjährige Lotte, frägt. ob fie ihn wegen feiner 
Schlankheit noch kenne, fpricht die Kleine: „Du bift doch der Onkel Hans. 
Aber gerade wie die Tante Milda Sonntags.“ 

„Weshalb denn nur Gonntags ?“ 

„Nun ja! Wenn fie ihr gutes Korfett anhat.“ 


Einer von der Waterkant ift mit einer fweren Armverlegung in eine mittel- 
deutfche Refidenz ins Lazarett getommen. Als er fowelt hergeitellt ift, dafı 
er, den Arm In der Binde, umberlaufen kann, gebt er aus, um fic) die Stadt 
anzufeben. Da wird nun der Kriegsmann oft angefprodyen und gefragt, wann 
und wo er fi die Verwundung geholt habe. In feinem ganzen Leben bat 
er noch nicht foviel reden müffen als in den wenigen Tagen feiner Rekon- 
valefzenz. Als ihn wieder einer teilnabmsvoll anfpricht. brummt er ver- 
drieglich: „I mwull, fe harn mi in’t Mul fchaten!* 


WODLEHEDE 
DATE 


Aber die Liebe — — —! 


Bednungen von €, D, Peterfen) 








Die Kriegshunde, die die Franzofen zum Nachrichtendienft benugen, eriveifen fidh als fehr nüglich. Dft aber werden fie, durch 
Liebe verblendef, zu Vaterlandsverrätern, 
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„Mit der Dffenfive war es nichts, mit der Defenfive ift es auch nichts, was gibt es eigentlid) noch als drittes ?* 


Rarl Arnold, 9. Bt. Im Felde) 





Stangofenlieder 


Wir hören nachts in unfern Schügengräben, 
Wenn die Geanzofen ihre Lieder fingen, 

Die geifterhaft zu uns herüberdringen 

Und in dem Duntelgrau der Nacht vesfehtweben. 


Bald find es ftolge, hoffnungsvolle Klänge 
Don ihres Volkes fieggewohnten Bahnen 

Und von den großen Zeiten Ihrer Ahnen. 

Auflodernde und ftürmifche Gefänge. 


Bald liegt in Ihrem Lied ein ftilles Wehen. 
Ein zitterndes und kaum verbaltnes Klagen, 
Wie matter Glanz von fernen Rubmestagen. 
Wie fterbendes Verwehen und Vergeben... 


Mir ift, als fäh' ich fie ums euer fipen 
Und in die rote Olut der Blammen ftarten: 
In Ihren Zügen liegt ein banges Harren, 
Und ihre düfterfchtwarzen Augen bligen. 


Wenn rings Die Abendnebel niederfcweben 
Und müden Kriegerherzen Ruhe bringen — 
Dann hören wir fle ihre Lieder Ingen, 
Und laufchen fll Im unfern Gchügengräben. 
9. %, (4. 3t. vor Reime) 


Der Sturm auf ©. 
Nad) einem mündlichen Bericht 
von Wilhelm Schuffen 
Diesmal ;ift die Gefhichte wahr. Und wenn nicht 
alles aufo Härchen Eappt, fo liegt dies an dein, 
der fle nacherzäblt. 


Ludioig Sannwald ftand faum einige Tage Im 
Geld, und fon fehlen ihm alles, was hinter ihm 


Die Engländer im Überfchtvemmungsgebiet 





war, wie tweggeblafen. Er befaß dahelm ein Haus 
mit bellblauen Läden ... oder waren fie blaugrün?, 
mit acht Benftern gegen die Strafe — er mußte 
fie Rosttveife und aimmerweife aufzählen —, mit einer 
Art Schweizer Balkon und Geranien darauf... 
und eine junge Grau lebte ihm dort, die herrlichfte 
meitum, für die man in Wonnen fein Leben aufs 
Spiel fehen und jubelnd fterben konnte, Er hatte 
ia aud) jahrelang um fle gerungen und Berge von 
Hinderniffen abgetragen, bis er endlich fein fühes 
Biel erreicht, die Bublen aus dem Belde gefchlagen 
und den bodbeinigen Alten mürbe gemadht hatte. 
Er zog ein Meines Bildnis aus dem Bruftbeutel 
und küßte es. Die Photographie Juliens ftammte 
aus der allerjängften Zeit, aber fie erfchien ibm 
iegt wie fremd, Das Lächeln der Lippen erfchlen 
ihm wie neu; alles, alles {len fo unmwiederbring- 
lic) fern und verloren . . . 

Da fuhr wieder das bekannte heulende Geraffel 
durd) die Luft. Nun ging's twieder los; von hüben 
und drüben pfefferten die Mörfer ihre Körner über 
die Laufgräben. Bünfzig Meter vor Gannwalds 
Stellung fchlug ein Gefdhoß neben einem halbver- 
morfchten, zerfhoffenen Baumftumpf in den Rafen 
und tirbelte eine fChwarze Gäule von Gplittern, 
Steinen und Erde oe 

„Dbacht“, fagte fein Kleiner, der neben ihm auf 
Ihmugignaffem Reifig von einem Bein auf das 
andre fich ftellte, um fi, Wärme in den Leib zu 
ftampfen. Der Kleine wandte das Geficht feitwärts, 
weil er eine Bläffe darin fpärte, die er dem älteren 
Bruder nicht verraten wollte. Alsdann kramte er 
in feiner Hofentafche nad) einem Reit Schokolade. 
„Nimm,” fogte er zu Ludwig, „dich friert, du zitterft 
ja wie Efpenlaub. Wenn wir nur mal aus dem 
verflucdhten Loch beraustämen, wo einen nicht mal 
die Sonne findet, die heute fo warm vom Himmel 
äugt. Zehnmal Heber Im Cturmangtiff vor dem 
Beind und dem Tod entgegen, die verdammten 
Kerle an der Kehle paden, Mann gegen Mann, 
tie zu den Zeiten Homers! Zehnmal lieber den 
Sturm, als bier wie die Kröte in der Pfüne fien 


(Karl Arnolo) 


Mer andern eine Grube geäbt, fällt felbft Hineln! 
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und Blut fchrwigen vor Erwartung! Nur mal 
raus an den Feind, und wenn's der Teufel felber 
wäre!“ 
„Wird fhon kommen“, entgegnete Ludivig Gann- 
wald beifer. 
„Wenn Die Zeit noch gereicht hätte und das Geld 
dazu, hätte ih zur Kavallerie gemodht; das Lanzen- 
bredjen, das wäre fo meine Gadıe gewefen! am 
liebften gleich einen Kentauren unter den Gchenteln!“ 
prablte der Kleine. Er prefte die Bäufte ums Ge- 
mehr. „Die ganze vertuchte Bande über den Haufen 
rennen können, fo etwas tie eine Mafchine er- 
finden, eine Kette wahnfinnig vorrüdender, blig- 
Icharfer Gtablfchneiden oder ein verrüdtes Gtreu- 
pulver, das von felber weiterkriecht und Häufer und 
Städte in die Luft mwirbelt, das hätte meinen Hai 
gefüttert!” fuhe er fort. 
"Was haben dir die da drüben getan?“ dachte der 
ältere Sannwald. „Yd) finde es im Grunde traurig, 
irgend einen mir gang unbetannten Nlenfcyen, der 
mir perfönlich nicht Das geringfte zuleide netan 
bat, niederzußnallen... oder auf ebenfoldye Weife 
felber niedergefnallt zu werden.“ Und fofort ftand 
ibm Yullens Bild wieder vor der Geele; dods Ihr 
Bild war verfchtwommen, zerriffen von all dem un- 
fäglichen Elend und Heimweh. Es wäre furditbar 
bitter, twenn Ic) jeht aus der Welt müßte, Dachte 
er. „Heiliger Gott,“ betete er innerlich, „laß mic) 
noch einmal zurüd!* Und der ganze Heimatbimmel 
ftand über ibm. Ya, es fiel ihm fogar plöglich ein. 
daß er noch im Juli einen Kanincyenftall mit rotem 
Bledidady angelegt hatte, der In der Gnrtenede 
ftand, wo ein blaubemalter Gtarenkaften auf einer 
teißen Stange fhiwantte, Er ftellte ich den Garten- 
winkel vor, die luftige junge Birke, die beiden ftatt- 
lichen Weimutstiefern... Aller füße Briede, den 
man bis dahin forglos gewandelt war, fhauerte 
Ihm durch das Blut. Und rüdfchauend atmete er 
die fchönen, teuren Jahre in fich ein, da man dev 
Nachts in einem fabelhaften, warmen Bett gelegen, 
an einem bebaglicien Tisch gnefeffen. eine füßefte 
Be getüßt hatte. Nun gelang es ibm aud), 
Jullens Bild zu erhafhen und {darf und ficher 
feftzubalten. Das ging nun fon über ein Jahr 
zurüd; er war damals um einen Tag früher, als 
angefegt war, von einer kurzen Gefchäftsreife nad) 
Haufe getommen. Und da faß fle num abends, 
tie er aufs enfter zufchritt, Im Lampenlicht lefend 
am Tifch, das Haar In der Mitte gefcheitelt, holdefte 
Anmut, fraulihe Ruhe und bejtridendfte Jugend 
zugleich In dem geliebten Antlig mit den pradhtvoll 
geichrwungenen Dunkeln Brauen, der [eife zugefpigten 
kräftigen Nafe, den vollen Lippen. Er war dann 
bereingefelichen, hatte fle In einem Gafj erfaßt, Ihr 
das fchöne Haupt zurüdgebogen und fie wie mäccifch 
getüßt. Gie hatte damals eine Farierte Blufe an 
und ein Korallenband um den bloßen Hals. Cr 
erinnerte fi jegt an alles fehr genau und war für 
Minuten völlig fort aus dem Beld, dem fchauer- 
lichen Pfeifen der Gefchoffe, dem dumpfen berzlofen 
Grollen der Mörfer., Die Morgenfonne fpielte 
auf dem roten Dach des Kaninchenftalles, dem 
blauen Gtarentaften, fpielte um das zarte Grün 
der jungen Birke, um fein neues fhönes Haus... 
richtig! er hätte jegt einen Eid darauf fdwören 
Eönnen: blaugrün waren die Benfterläden. Haar- 
fcharf ftand auf einmal alles vor ihm. Er wandelte 
über die braune eihene Treppe, hielt ich am weißen 
ervundenen Geländer; vor der Tür lag ein roter 
Gußteppich die Wohnjtube war wundervoll durd)- 
mwärmt; er würde von nun an auch fommers beigen 
Laffen, dachte er, ohne fid) recht über Diefen fonder- 
baren Entfchluß Bar zu werden. Beim Dfen lag... 
ad fol der arme Tropf war ihm ja eingegangen; 
er hatte den Hund in einem Korb im Bad er- 
tränten Laffen, weil er den Todestampf des Tieres 
nicht mehr länger hatte verantworten können. Ein 
eifiges Gefühl durdhfcüttelte ihn. Cr hatte nie im 
Leben auch nur einer Bliege ettwas zuleide tun 
£önnen ... Und nun? 
Mit aller Kraft wandte er fich innerlich von dem 
Entfeplicden ab. Er hatte nody Glüd gehabt, fonit 
(Schluß auf Ceite 378) 


Tanga 


Belhnung von &. Thöng) 





&o wär's gemeint und will’s der Beindb: 
Aus jedem Teil der ganzen Welt 

Den beutfchen Namen Lehren — 

Er gibt uns nur ein weites Feld, 

Den deuffhen Ruhm zu mehren. 


—0,— 


Franzöfifche Kulkur 


Geicnung von D. @ulbzanffen) 





Gefang'nen Adlern gebt es fo, 

Daß neu erhalt'nen Mutes froh 

Das Volk der Spagen fredy fi) drängt 
Und fchlmpfend fi ans Bitter hängt. 
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Die deutiche 
MW eltmarfe» 




















Was moanft? Mir hamm jegt K.-Brof, die Engländer wer'n bald ka Brot hamm.“ 


Schuss-Verletzungen 


‚ Knochenbrliche, Elterungen 
durch den häuslichen Kurgebrauch 
ener Kochbrunnen-Bädern. 
efestigte von neuem ihren Weltruf Heilung 
auch da, wo andere Mittel versagten, desgl. bei Gicht u Rheuma 
Anwendung In Kriegslazarcıten Herstellung in konzentrierter 
Form unter amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesb, 
Alıl, In Mineralwarserhandiungen oder direkt in Normal 
ıd. Kurbroschüre bereitwilligst. Brunnen-Contor, Wiesb 


Bewegungsstör: 





Dr. Hoffbauer’s gos. gosch. 


— Yohimbin-Tabletten — 


mit relohem Gehalt an reinem salzsauren Yohlmbin, 


nregend! ehfigendT FAN 
Y Lege, 4 (Diebttlah), 











gen >= ==: = = eur 
Ulrich Rauscher 

Die Kriegspflicht der 

Daheimgebliebenen 


40 Pfennige 


Vossische Zeitung, Berlin: Der ju: 
hat sich auf eigenem geist I 
rifle, einer der besten, schärfsten und schwungvollsten politi- 

















schen Schriftsteller Dentschlands zu werden. Vor der Gefahr, 
von irgendeiner Seite „expropriiert“ zu werden, hat ibn recht- 
zeitig der Krieg bewahrt, Seine Kapuzinerpredigt „Kriegspflicht 


der Daheimgebliebenen* ist mit der ganzen Frische, dem ganzen 
‚dischen Eifer und mit dem schönen Freimut einer neuen 
chrieben, die dereinst als ihr geistiges Geburtsjahr 
1914 angeben wird. Der edie Traum des ge- 
fallenen Ludwig Frank lebt in dieser Mahnung und auch etwas 



















inem scharf schneiden Witz. Rauschers Stärke ist der 
Angriff. Seine kleine Schrift greift aber über das Polemische 
weit hinaus. Das „Stirb und Werde“, das er allen gew. en 
Partei uft, ist als das dringende Verlangen einer Generation 





und deshalb ist Ulrich Rauschers kleine Schrift 
eitgemärse Betrachtung, sie ist die „ideale Forde- 
rung“, mit der dieser politische Gregers Werle an die Türen aller 
politischen Parteien klopft! (Stefan Grossmann.) 
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=Elastischer Brusthalte 





„HAUTANA* 


direkt auf der Haut zu tragen 
elastischem Teikotgewede 

N 0, 5.10, 8,75 pro Stück 
u Miederansatz 


für Sportzwecke und für 
Damien jarker Brust 
3. a. 11 
Bezugsnachw. d. d. alle 
Mech. Trikotweberei Stuttgart 


Ludwig Maier&Co. in Böblingen9. 


S. Lindauer & Co., Cannstatt 6 
Korsettfabrik. 
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Briefmarken 


00 versch. IB, 100 Ubersen 1.9, 
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FISE 
N 
gi Albert Friedemann 
S eN\ LEIPZIG, Härteistraße 23.9. 
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5 y r 


find unfern Kriegern im Felde 
eine hochwilltommene 


Liebesgabe. 


Wybert-Tabletten Khüsen vor Huften 
und Ratare!, bei naßfalter Witterung 
und helfen zugleih als duefte 

löfhendes Mittel die Stra- = 
-| pazen des Krieges ertragen. 
Bei ihrem feinen Wohlgefhmat 
wirken fie angenehm löfend, 
indem fie die Mundhöhle 
zugleich erfrifhen, 


$elöpoftbriefe 
mit 2 oder 1 Schahtel Wybert-Tabletten often in den 
= Apotheken und Drogerien ME. 2.— oder ME 1. —. 
I) 


NIE 


Albanien .10, auıc 4 Deutsch-Belgien-.eo, vie Pa = ke 


800ähnl.Markensätzelt.Satzliste 1915 N 
01.0 Bickel, München 19. -— (pr. 1500, Alte verschledent 
den, Aria, Autalıa M. 2, 























500 versch. zur M, 1000 versch. vor „M. 11, 
Vetsagene best erbaltene ” aan: “ ref r 
Herrengarderobe 1 Spnrkc Phi 
vom besten Publikum stam- Max Her! . 






mend, beziehen Bio vorteil- 
haft vom Versandhaus 

L. Spiolmann, München 128, 

Gärtnerplatz?. Verlangen Sr meinen 

‚ls, Proctiutaag kasrnls 2. psttri 





Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Rofh, wurden 135. 


Era und größte Sperallar 
tür Parade, Messer, A 


Hilfe dei aualoollemn, oft Tan 
u Nacht unertiäul. peinigendem 

















und Kosip-Austatlunper, 

Habnen, Tisgpen, Coekzurkrten, 
Mützen, Binder, Biet-, Wein- und 
Sektiplel, Caieurgeschsehe. für 









fiber mir ende 
Olindnbalsam”,ber auch in 


Damen ei, 
Ersklu. Faeikate, Ralk Prise, 
Gatlag gratis und trans, 





1. 3— nedft Clinda Quper. 
Otte Reichel, Burliz$2, Esenbabastr.d. 





Arterie g 
a. ihre Behandlung v, Prof. Dr. O. Müller. 
Zu bez. durch d. Buchhdlg. od. geg. Eins, 
1.05 11.9. Strecker & Schröder, Stuttgart, 

krankserh.grat.Hrosch. 
Zucker-verandfomnepiet: 
W. Richartz, Bonn a.Rh. 10. 












Eine kritifche 


Mack Studie 


mit 62 Abb. freigegeben. 
Behandelt auf 120 Seiten Nocktkultur, 
natürl. Iocal, Proftitut. u. Oelchucchts- 
krankheiten, Raffenhygiene ulm. 
50. Taufend. 
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& NENNE 


Lena Chrift, Unfere Bayern anno 14 


Langens Kriegsbücher Band 1 


6. und 7. Taufend 


Brantreich, geftüpt auf fonft unbetannte Tatfacyenberichte. 


Geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 50 Pf. 


In ihren beiden bisherigen Büchern bat Lena Chrift nezeigt. wie gut fie ihre Lands- 
leute kennt und wie prächtig echt fie fie zu fchildern verfteht. In diefem Bändchen 
erzählt fie einiges von den tapferen „bayrifdhen Löwen“ aus den Kämpfen In 


Bnbalt: Kriegserklärung — Mobilmadung: Auf dem Marktplap eines Kirchdorfs, 


Am Bahnhof. Auf der Fabet, In München, Im Maffenquactier — Mit Bott — 
Bayern marfchlert: Die „Leiber”, Die „Hotollerie*, Die „Raditompagnie”, Abfchied 
— Allerhand aus der erften Kriegswoche: Jung Bayern, Ham Cie’s fchon abött? .... 
Spione, Die Wafferleitung. Beim Automobilfang am Land, Augenblite — An den 
Feind! — Geuertaufe — Die Radlerpatrouille — Mit den „Leibern” nach Badonviller.) 





Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direff vom Verlag Albert Langen in München-© 


ULLI 





Werke von Mar Daufbendey 


Romane und Novellen 


Gedankengut aus meinen Wanderjahren 
Zwei Bände 
Beheftet 9 Mark, in zwei Leinenbänden 12 Mark, 
in zwei Halbfrangbänden 15 Mark 


Rbelnifh- Werfälifche Zeitung. Effen a. R.: Diefes „Bedantennut aus meinen Wander« 
labren* It etwas gany Ungenwöbnlices. etwas. das feit langem In fo Pöftlidher Reife nit mebe 
bervorneteeten war. die Beichte nämlich) eines bedeutenden Menicen, der Den rechten Augenbiit 
au ergreifen twuhte, um die Jahre feines Anfilege rubevoll yu überbliten und in Dantbacee Ger 
Nanung Red absutege von den Kräften, die Ihn bildeten. und won den Ereignifien. die 
Biefen ergeb m Zen Pennyelchnen. 


Der Geift meines Vaters 


Aufzeihnungen aus einem begrabenen Jabrbundert 
Geheftet 4 Markt 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Der Zag, Berlin: Ein Meines Wunder Ift pofert: ein deutfher Künftler, bleber nur menigen 
vertraut. bat ein Bud) gefcrleben. jedermann zuc Freude und dodı ohne Konjeflon an jeder- 


mann Beihmad. 
Raubmenjchen 


Roman — Drittes Taufend 
Beheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden In Leinen 7 Mark, in Halbiranz 9 Mart 


Hambuenifcher Gorcefpondent: Diefes Poem Ift erfüllt v 

toufendtöniaen Liedern. ... Doutbendeys Erürte Ift fein unexfchöpfl 

Inciices Dialerange — um mic peiilfer ausyudeüten. Gr alt 
tufaaben, 


Juft dee Ucwäldee und von 
koclfdpes Weltpefübl. Cein 
Ieden Ton failer vor neue 


Die acht Gefichter am Bitvafee 
Afiatifche Liebesgefhichten — Bünftes Taufend 
Beheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbfranz 6 Mart 50 Pi. 


Reue Brele Preffe, Wien: ... Dom wundervollen, erlöfenden Brauenlacen, das die bödite 
Lebenswelsbelt enthält. bis zur Liebesruferel find alle Töne der Ceele in den „adıt Gellchtern” ent- 
halten; da fibert und ladıt. da fdhluchzt eo aus den Worten; jedes Bild. jedes Meinfte Detail it 


tebendig und Hark 
Lingam 


Afiatifhe Novellen — VBiertes Taufend 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf.. in Halbfranz 5 Mark 50 Pr. 


Beankfucter Zeitung: Celt den Aatlfcen Novellen des Orafen Gobineau It mic fein Buch 
benennet. das den elgentümlid narkotiiden Zauber jener erotiidhen Zelt fo edht aueftrömen Tiehe 
wie die Commlunn „Linnam” von Mag Dautbenden. 


Gedichfbücher 
Weltipuk 


Lieder der Dergänglichkeit — Zweite Auflage 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 5 Mart 


Rotlonalseltung. Berlin: Mit Diefem Wert Erönt fih Doutbendevs Schaffen. Baft fein 
Gedicht. das man nicht zweimal lefen müßte. Jedes voller Cchönheit. beftchtend mit der Cühe 
des Klange, ergreifend mit der Olut des Gefühle, mit unerihöpflihem Reichtum am Bildern, Bölt« 
chen, Immer wieder neuen Berpleicdhen 


In fich verfunfene Lieder im Laub 
Zweite Auflage 


Geheftet 2 Mark 50 Pf.. gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Oftereelhifche Rundfchau: Mar Dautbendeys Kunft prongt nun Im fommerlicher Reife. Liebe 
ft fein Wefen und feln Echaffen. „.. Die Manninfoltigteit feiner Wleichnife hat faum Irgendwo 
Ihresgleichen: fo angefüllt wit Wunderworten it fein Du) 


Lufamgärtlein 
Brüblingslieder aus Franken 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Die Zelt, Wien: Ce ift einer der größten Minnefänger. die in deutfdher Eprace gefläftert. ge- 
feufst, geihiärmt. nefungen. gejubelt haben. Aber ein Troubabeur von Anno dazumal ift er nicht 
Keine Cpur von Kniebofengejlertbeit. vom falfder Cühe it am ihm. fin Gettimper unzeirlidher 
Infteumente alcet In feinen Derfen 


Gedich£bücher 


Soeben it erfehlenen 


Ausgewählte Lieder aus fieben Büchern 


Mit dem Porträt des Dichters — Handkolorierter Umfchlag von Paul Neu 
Geheftet 1 Maxt, in Pappband 1 Mark 50 Pf. 
Liebhaber-Ausgabe auf Bütten, mit der Hand in Leder gebunden 20 Mark 


Die Abre, Zarld: Die Iociihe Anthologie Dauthenden des Derlages A. Langen Ift überaus 
teicpbaltia und rühaltlos zu empfeblen. Grftaunen und Bewunderung erfüllen uns angeficte 
diefes Dichters, wenn wie das Buch durchblättern, Mit Luft verlangen wir auch nad) andern 
une nod) unbetannten Werten Dauthendeoe 


Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 
Geheftet 10 Mark, in Leinen 12 Mart 50 Pf. 


it. Wien: Ex bat fih zu einem riefenbaften Werk gefammelt. und mit einem bravourdfen 
m unechörten Auffbroung gegeben. Geinee Kunft ind plönlich weite Horluonte offen, 

bieber eine Begeifterung särtlicher Liebtofungen, greift mächtige Akforde und wird 
einem Raufd), der aus einem Immerwährenden wundervollen Ctaunen und einer 
Reichtum und die Buntbeit 


binceifend 
Slödteligteit über die nie verfienende Cchönheit, den gebelmnlevot 
der Erde ftelgt. 


Die ewige Hochzeit / Der brennende Kalender 


Zweite Auflage — Geheftet 2 Mark. gebunden 3 Mark 


Literarifcien Echo: „Die ewige Hodyelt* It das Hobelled Dauthendeys, von einer In unferer 
mangen Literatur einigen Olut der Verliebtbeit. Den ganzen Leib der Gellebten. ihre Hand, Ihr 
‚Hex, Ihren Mund bedeitt er mit Liedern wie mit Küffen. 


Der weiße Schlaf 
Lieder der langen Rädte 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Defter Llopd: Ya der Liederfammlung „Der weile Edhlof” feillert eo von jdhneebedeitten Flucen, 
Geöft, Connenbleicye, Nebelbrauen, alles Ton In Ton. Indes der Wind auf allen Ornelpfelfen 
bläft. Ein Immenfes Leben ahnt Dautbendey In diefer Ainterftille, und feine Luft flimınt N herab 
anf das große Warten der Natur. 


Bünkelfang vom Balzer auf der Balz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, auf Bütten 10 Mart 
Ulterarifhes Echo: Diefer Humor der bödften Welsheit. der mit einem fröhlichen Icon alle 


Schwerraft und alle dunklen Erkenntniffe überroindet, mot den „änfelfang vom Malger nuf 
der Balı* zu einem Mafffchen Tiert. 


Dramen 
Die Spielereien einer Kaiferin 


Drama in vier Akten, einem Borfpiel und einem Epilog 
2. Auflage — Geheftet 3 Mar, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Leipsiger Neuelte Radırlditen: Die Konzeption Diefer Cpenen, In denen fid) vor uns das 
Sehen der Kalferin Katharina 1. von Rukland abeolt. Ift bedeutend, Im einzelnen oft nrohnrtin 


Der Drache Grauli 


Drama — Geheftet 2? Mark. gebunden 3 Mark 
Berner Bund: Dautbendeys neurs Dpus führt uns in eine andere, beinahe märcbenbafte Welt 
weit binaus aufs Meer, In die Sde Bebaufung vor tturmwächtern oder auf dan Deit eineo 
Ceneliciffes. Und mit grofer © Dich Leben auf meerumraufdhter 
au Geficht bekommen, 


Die Heidin Geilane 


Tragödie — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Zageobote. Brünn: m Drama von der „Heidin Geilane*, das am 8. Juli 089 In Mürsburn 
vor der Hütte des Gbriltenapoftels Ct. Kilian folelt. hat fid Dautbendeo auf das Gebiet dee 
Kegendenbaften. Peimitiven. Dalkbarbariiden, Rindild-Raiven benrben. und er Hell audı du 
ieinen Monn. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Des Hans Jakob Christoph von Grimmelshausen 
Abenteuerlicher Simplieius Simplieissimus 


Neu au Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt von Engelbert Hegaur. Vollständige, un- 
gekürzte Ausgabe, Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 4 Mark 50 Pf., in imitiert 
Pergament gebunden 0 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 8 Mark 
Borliner Tageblatt: Unter den vielen Nosdrucken, die jetzt w beliebt sind, ist dieser bi ders dankens 


ort. Er wird oinem der wertvollsten Dokumente der deutschen Literatur neue Leser zuführen ad sio mit dem 
fromm-unfrommen, Inchend philosophlerenden, fröhlich lügenden, menschenkennenden Helden ini befreunden, 


Lebensbeschreibung des Ritters 
Götz von Berlichingen, zugenannt mit der eisern Hand 


Aufs neu zum Druck befördert, in unsre Schriftweis gesetzt und mit einem Index versehen von Engel- 
bert Hegaur. mschlagzeichnung von Wilbelm Schulz. Geheftet 2 Mark 50 Pf., in imitiert 
Pergament gebunden 4 'k, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 
Saalezeitung, Halle: Der sonderbare Ritter mit dom Kinderherzen und dem trutzigen Mannesmut, den Goethe 
uns so prachtvoll menschlich nähergebracht hat, schrieb einst soino 6 Lebensgeschlcht gewiß ein 


nicht ganz leichtes Stuck für einen Rittersmann vor einigen Jahrhunde: Und doch mutet sie uns an wie ein 
Stück aus unsoron Tagen, nur die archaistische Sprache verrät Ihre 


Memorialbuch der Fahrten und Taten des schlesischen Ritters 
Hans von Schweinichen 


Nach seiner eigeuhändigen Aufzeichnung aufs nen an Tag geben durch Engelbert Hegaur. Umschlag 
von Wilhelm Schnlz. Gcheftet 4 Mark 50 Pf, in imitiert Pergament 6 Mark, in Halbfranz 8 Mark 
Württomb sage, Stuttgart; Sein „Momorlalbuch* int ein Kultardokument, und es Ist zugleich gar 
lustig zu Und das wie ihn Ihro Furstlicho don huldvoll zu heißen geruhten, Ist mitunter 
wirklich ein Sch Inlein Fan t. n allen ildert er ausführlie drasti: AÄnschaulichkeit. Man 
kann daraus mehr über das damalige Leben in deutachen Landen lernen als aux manchem ernsten Geschlchtsbuch. 


Leben und Taten des weiland wohledlen Ritters 
Sebastian Schertlin von Burtenbach 


Durch ihn selbst deutsch beschrieben. Anfs neu in Druck gegeben von Engelbert Hegaur. Umschlag- 
zeichnung von Wilhelm Schulz, Geheftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz-Lie inband 7 Mark 
Derlin r Rörson-Karler: Die Denkwürdigkeiten de 'hertlin von Burtenbach schließen sich zeitlich an die 


rungen des Götz von Berlichingen an, bilden auch Inhaltlich teilweise ihre Ergänzung, sind aber im übrigen 
sowohl historisch als psychologisch von ungleich größerer Bedeutung 


Schelmuffskys 


wahrhaftige, kuriöse und gefährliche 
Reisebeschreibung zu Wasser und zu Lande 


In hochdeutscher Frau Mutter Sprach eigenhlndig und sehr artig an Tag geben von Christian 
Reuter, Aufs neu übersehen und herfürgebracht von Engelbert Hegaur. Geheftet 2 Mark 50 Pf., 
in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


oltung; Nicht ger it dem Geschenk blähender Phantasie, aber mit dem eines welt au 
ls b (isky dio Luftschlösser seiner Reiseorlebnisse am grünen Tisch 
Gleich Karl Ma , ohne jo 
Groß-Nogul un 


und noch ganz andere Dinge ı en Si 
kalter Aufschuitt*. In allı ine dem alten Sampfhahn Schelmuffsky getrost wieder die Tür. Man wird sich 
bei diesem Besuch — der Tobel hol’ mer — nicht Inngweilon! 


Die biblischen und weltlichen 


Komödien 


des hochwürdigen Herrn Sebastian Sailer 


weiland Domkapitular im Kloster zu Obermarchthal 


Herausgegeben von Dr. Owlglass. Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
in Pappband 5 Mark, Giebhaberausgabe auf Bütten, mit der Hand in Pergament gebunden 25 Mark 


Frankfurter Zeitung sen echten Sohn der schwäbischen Erde kaum mehr innerhalb 
soinor engoron Landsmannschaft, dio schwäbischen Grenzen hinaus ist sein’ Name so gut wio ganz ver- 
Keholfon. Mas Ist sohr schade. Denn ex gibt nicht viele Yolksdichter. dio mit erößerer Destinmtheit und Testeren. 
nart dor sio umgebenden Menschen erfaßt und dargestellt haben, dio aber auch di 
, heiligsprechenden Lachen zu tauchen waßten, w' 
uernpredigten und dio Volksneckerel 
„das sich nachher als ein Has’ ent- 


Dauk zu begrüßen, dab elag Langen in München sich des vergessenen Schwaben angenommen 
von Dr. Owlglaß, einem engeren Landsmanne Sailers, redigierte Nouausgabo seiner übriggebllebenen 

Worko voranstaltot hat 

Dio Propyläon, München: Das war ein guter Gedanke; diese oberschwäblschen Dialoktstücke aus dem 18. Jahr- 

hundert, die so ziemlich verschollen waren, atmen Kraft und Leben, saftigen Humor und eine strotzende sprachliche 


Alte deutsche Schwänke 


Herausgegeben von Dr. Owlglass. Mit Originallolzschnitten von Max Unold. Geheftet 6 Mark, in 
Pappband 7 Mark 50 Pf., Liebbaberausgabe auf Bütten, mit der Hand in Schweinsleder gebunden 85 Mark 


Die Welt am Montag, Berlin: Es ist Volkshumor des 15. und 16. Jahrhunderts, derl, uud grobschlächtig wie 
dio Zeit, der bier iu kurzen Anekdoten in die Erscheinung tritt und uns noch heute oin frisches, lebendiges Bild 
des breiteren Lebens jenor Tago überliefert, Mönche, Landsknechte, fahrende Schüler treiben ihr Wesen und Un- 
wesen, Weiber keifen und spiolon ihran Eheberren oder losen Vögeln, die es auf ihr Fell abgeschen, schlimme 
Streiche, Das Buch ist sehr schön gedruckt und ausgestattet, 

Münchner Post: Eine treflliche Sammlung deutscher Schwänke, In urwüchsiger Derbheit und Kraft wird hier 
on den vollblatigen Freuden und «erben Lastern aller Volksklassen gehandelt. Jedem Freunde unverfälschten 
Volkstams werden diese in volkstümlicher, mundartlich gefärbter Sprache erzählten Schwänke heitere Stunden be- 
scheren. Zu dem Schwankbach hat der hervorragende dentsche Holzschnittkünstlor Max Unold treu aus dem Geist 
der alten Zeit heraus kuorrige Holzschnitte geschaffen 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Mehrfarbige Kunstdrucke 


nach Originalen der Simplieissimus- 
Künstler 


Soeben ist erschienen 


Eduard Thöny 
„Der erste Schnee“ 
Mit dem Gedicht von Ludwig Thoma 
Kunstdruck Nr. 212 


Jedes Blatt 2 Mark 


Früher sind erschienen: 


B. Wennerberg B. Wennerberg 


„Abschied“ „Daheim“ 


Kunstdruck Nr. 208 Kunstdruck Nr. 209 


Eduard Thöny Eduard TI 


„Aufgesessen“ „Bayrische Löwen“ 
Kunstdruck Nr. 210 Kunstdruck Nr. 211 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 
oder von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 





Djtiwind 


karl Acnotd) 





„Sapristil Die Deutichen haben wieder einen verflucht guten Kaffee!” 


läge er vielleicht bereits unter toten Kameraden in 
der fremden Erde. Er batte ih beim Bau feines 
Kanindhenftalles cine an fi unbedeutende Ver- 
legung zugezogen ; infolgedeifen hatte er drei Monate 
lang daheim Garnifonswadhtdienft neleiftet, und alo 
dann fein Finger Buriert war, hatte er nod) einmal 
einen Heinen Aufihub erhalten, um an der Geite 
felnes jüngeren Bruders, der aus freien Gtüden 
unter die Kabnen getreten war, ins Feld zu rüen. 
Freiwillig. das geftand er fi, ehrlich. wäre er nie- 
mals in die Sront gegangen, weil er ganı einfadı 
van Willen und den Mut nicht Dazu aufgebradıt 
hätte... 

Ein fanftes Abendrot glühte am Himmel; weiche, 
faferige. goldrote WFöltchen rubten tvie auegezogener 
laum, der fich zu verfläffigen fdhlen, auf (warg- 
blauem Grunde. Sapbieblaue Tanggezogene Raudı- 
fchleier fchwebten davor. die die Olut fo feltiam 
dämpften, daß man fi in einen neuen Grdftrid, 
verfept fühlte, nleihfam vor dem VBorbang zu einer 
andern, befjern, endgültigen TBelt fi wähnte, wo 
fein Blut mehr floß und ewiger Frieden grünte. 
Gie follten heute nacht abgelöft und in Unterftände 
surüdgenommen werden, Aber kaum hatten fie fi 
it einem wonnevollen warmen Effen im Baudı 
eine Welle Ins Löftliche Gtecb gelegt und etwas 
nefchlafen und von dem herrlichiten aller Länder. 
der teuren Heimat, geträumt: von einem Garten 
mit blauem, blinfenden Gtarenbaus auf fprübweißer 
Stange, von der füheften aller Frauen ... da ri 
ein plöglicher Befehl das Bataillon aus allen 
Wonnen, und bis fie. über dunkles Feld, dürre 
Büfche, gefällte Baumftämme und Gräben binftol- 
pernd, recht zur Befinnung kamen, flutete es fchon 
in Schwarzen Ionen fchleichender Raubtiere heran, 
In Wirbeln fi) verfhiebender Scyattenmaffen. 
„Drauf! Hurra!“ börte Ludwig Cannwald_ den 
einen nod; einige Meter vor fih brüllen. Dann 
aber bub es an zu praffeln. fplittern, Enaden, krachen. 
neöblen, gurgeln und böllern, da man fid) felber 
nimmer an der Stimme kannte. Cie gerieten aus- 
einander und durcheinander, und bald war ein jeder 
fein eigener eldherr und fchlug feine eigene Schlacht. 
Ludwig Gannwald ftolperte über etwas Weiches. 
das aufröchelte, als er der Länge nad) darüber fiel. 
Entfegt fprang er auf. Ein Blendlicht grellte ihm 
ins Geficht. Eine jchtwarzge Mafle rafender Ratten 
ward plöglid) iegendtvo vor ihm beleuchtet. ein ver- 
rüdtes, entfeplidies Durdjeinander zutender Ge 
falten, gefpenftigfabler Gefichter, nleißender Bajo- 
nette, würgender Männer überfiel ihn von der andern 
Seite, Umvillüclicy fchloß er Die Augen. Kalter 
Schweiß van ihm Stirn und Rüden. Ein 
vlöglicher Ekel würgte ihn im Halfe. Der ganze 
Mageninhalt auoll ibm duch Mund und Nafe. 
Er tat einen Schritt feitwärts; als er aber den 
Buß_auffegen wollte, zudte ein fcharfes Licht über 
ein fümug- und blutbefudeltes Antlig. Wenn der 
Zufollsfcein die Geftalt nicht aus dem Dunkel 
berausgefchält hätte. bätte er im nächiten Augenblit 
feinen Gtiefel auf das bfutbefudelte, kaltweiße, 
zudende Antlig gefeht. „Ih kann nicht“, ftöhnte 
er in fich Dinein ... 

Als ec wieder völlig zu ji kam, war Die fhrwarge 
Rattenmafie verjagt, niedergemadht, erwürgt; zwei 
feindliche Schügengräben waren genommen. etliche 
bundert Gefangene eingebracht « - - 

Der Kleine?! 
Ludwig Sanmwald ftarete mit einen Leichengeficht 
in die feldgrauen Maffen. Endlich neftand ibm 
einer, er hätte den Kleinen vor einem Gehölzrand 
follen fehen und nefehen. wie ein Teufel, der fidh 
ein Tafchentuch um Kopf und Ohren gebunden hatte. 
auf ihn eingeitochen babe. Da Inadie etwao in 
Gannwalds Geele. Und dann weinte er twie eine 
Frau, mie ein Kind, hilflos. faflungolos. balılos ... 





Nicht weit von der bezeichneten Gtelle fanden fie 
den Toten, Er lag unter fünf jungen Tannen auf 
braungelbem Gras und Moos. Das Antlig fdhaute 
negen* Die Erde und war in das Moos fürn! 
eingewühlt. Auf dem Tornifter lag von den Tannen- 
äften niedergegangener Cdinee. Das Inte Bein 
rubte auf dem rechten. Am rechten Bein fehlte 
der untere Teil gänzlich; vom zerfplitterten Gihien- 
bein ragte eine nadte, durch Zufall wie poliert aus- 
febende Splitterjpitge hervor. Geronnenes Blut be- 
tete Die zerfepte Hofe und das Unterbeinkleid. 
Sie drehten den Toten ein wenig feltwärts. Die 
Augen waren neöffnet, die Pupillen leife gebrochen. 
von den Pidern ftarrten Die blonden Wimpern, der 
Mund ftand Leife offen, Im flaumigen Bärtchen 
bingen einige Moooteildyen, die weichen Wangen 
waren blafı. Er fab aus, als wäre er in Gekunden 
um Jahre gealtert. Ein bitteres Lächeln verfchmolz 
zu einem feltfamen Grimme, 

„Wenn neln Gannwald diesmal vor den Leuten 
binausheult, kann ich Ihm nichts anbaben”, dachte 
der Peutnant des Zuges. Aber alo er feine Augen 
aufbob, bemerkte er, daß der Mann tie aus Eifen 
meben ihm ftand. 











der kommenden Nacht gab es einen anftrengen- 
en Marfch über einen dunklen Waldrüden, in- 
mitten fidı beivegender Infanteriefolonnen, daf man 
meinte, Die Wälder hätten das Wandern ange- 
fangen. Gegen Morgen wurde kurz geraftet. Der 
Hauptmann bielt eine Anfprache, Der Leutnant 
nab nochmals Verbaltungsmaßicegeln. Dann gina 
es über eine Wiefenmulde nepen das Dorf ©. 
vor. Gie krodyen auf dem Baudy einen niedrigen 
Feldrain entlang. Am Ende des Feldrains erblelten 
fie Befehl zum Gingraben. Schweiß und Ehmup 
vermifchten fich in den Gefldhtern. Vor Ihnen und 
bintee ihnen Ddonnerte es ununterbrochen. Bom 
Seinde fab man nicdyts. Kaum waren fie zuc Not 
verfcbangt, da hie cs wieder heraus aus dem 
Graben. 

Sie krachen zweibundert Meter vorwärts, Über 
eine Adterfenkung ging es im Lauficritt. Gann- 
wald war jept dicht binter dem Leutnant. Ein 
Eingen, Schwirren und Pfeifen peitichte die Luft. 
Granaten furtten über ibren Köpfen bin. Ein Kirdy- 
tum mit fchwarzblauer Kuppel erfchien im Morgen- 
dunft. Wieder kam der Befehl zum Eingraben, und 
wieder muften fie gleich darauf im Gprung vor- 
wärts, Plöglih wurden fie von irgendiwoher mit 
Kugeln überjhüttet. „Hinlegen!“ fchrie der Leut- 
nant, Kriechend erreichten fie einen Gtroßengraben. 
Dunkle Köpfe zeinten fi vor den erften Häufern. 
Sie trocyen immer vorwärts. Da lag auch plöß- 
lich ein toter Seldgrauer im Weg, mit einem jungen 
neh,bwärzten Geficht, den Waftenrot geöffnet und 
auf dem Slanellbemd einen merkwürdigen. großen. 
braunen Sled. Sanmvald fdob Ihn zur Ceite. 
Aber nadı einer Minute lag wieder einer da. danır 
zwei, und immer mehr. in Verwundeter 
bellem Bärtdhen ftöhnte; er gli in etwas dem 
Kleinen. Sannwald wollte eben an ibn zurüd- 
denken. da erhielten fie, indem fie über die Strafe 
rohen, ein entfeglices Gcähnellfener. „Am Dorf- 
cand liegende Schügen, Bifier...!“ brüllte der 
Leutnant. Er fan nicht weiter, Eine rote Rofe 
leuchtete ihm von der weißen Gtirm. Der Gefreite 
Blanfenborm nahm fidh feiner an. Gannwald krodı 
längs der Gtraße weiter. Tränen kugelten ibm 
über Die Baden. Bon lints brach ein Regiment 
in Ccjügentetten vor. Dunkelblaue feindliche Naifen 
tauchten am Dorfrand auf. Cannmwald ftürzte vor. 
„Hurra! Mir nah!“ fchrie er, eingehüllt in eine 
Barbe von Gepraffel. Gezifh. Gefurr. Gefihwirr. 
Geraffel. Ja einem Sprung erreichte er ein nroßeo 

















tiefes Granatlocdh. Er ftürzte ih Durein und feuerte 
wie rafend. Irgendein Gefchoß krepierte vor In 
und überjchüttete ibn mit Erde. Gin Donnern. 
Kradıen, Knattern und Prapeln, alo würde Die 
ganze Welt von einem Ungeheuer zerbiifen, ale 
würden Millionen nrandiofer Bälfer von niganti 
chen Kräften irgendwo im Weltraum Draußen 
gegeneinander geworfen, ein erdwärtigeo Rollen, 
als wären die Toten der Jabrtaufende im Begrifi 
ihre Gräber zu fprengen und In den Kampf mit 
einzugreifen, umgab Ihn. ,,. Mit einem Zigerfprung 
warf er fih auf einen dunkelblauen Haufen 
zerfchoffenen Mauer eines rauchenden langen Ge 
bäudes. Und als er jet durch Zufall inmitten 
des feindlyhen Haufens einen blaffen, bayern Kerl 
mit dunklem Gpipbäctchen bemerkte, der fich ein 
Tuch um den Kopf gebunden batte, übernahm ihn 
ein wahnmißiges Luftgefühl. Er batte keine Ge 
Runde für den Gedanken übrin. daß büben mic 
drüben foundfo viele mit verbundenen Köpfen herum 
liefen, er fab fegt nur noch das Kopftud. den 
bagern, blaffen Kerl mit dem Gpipbärtden und 
das Bild des toten Kleinen vor fi. Wie eine 
ungeheure Erlöfung und graufam fühe Entfpannung 
brady es in ihm auf. Mit einer Art wolläftigen 
Wahnfinns brad) er den Haufen am, und wie ein 
in Bieberglut Rafender fehlug und ftach er um 
ich, gegen Bruft, Hals, Geficht. Mund und Augen, 
twobin es nur traf, bio er den verbundenen bageren 
Kerl mit dem Kinnbärtchen vor fich hatte. Er war 
in diefem Augenblide kein Menfch mehr. ,. Und 
als er jeßt den Gewehrtolben bocdhidhrmang. über 
die Welt und alle Zeiten hinaus, tie ibn dünkte, 
war es ibm, als ftünden nur er und diejer einzige 
Feind noch auf der Erde... In einem kurzen 
Icharfen Ball ftürgte der Gegner zu Boden. Gin 
brüllender Schrei folgte darauf. 

Jet erft fpürte Sannwald, dah ihn der Rüden 
und das linke Bein fchmerzten und Blut unter den 
Kleidern über den Körper quoll. Dody er lädyelte 
nur, Es war wie ein willtommener Aderlaf . 
Er fab auch ned. wie fein Regiment vorftürmte, 
wie die Kameraden den Duntelblauen Haufen ne- 
fangen nahmen. börte Die Oranaten über den fernen 
Strafen kradyen, fab ein Gebäude mit einem 
Mobrenfchlld wie ein Kartenhaus aufommenftürgen. 
Man batte nefiegt! — — — Wenn das der KI ine 
noch erlebt hätte! wenn feine Frau Yulle Da- 
beim. 

Da erinnerte er fih. dafs er fi irgendwie bergen 
mäffe. Langfam froh er an einer Hausmaner bin, 
swißchen Toten und Verwundeten bindurdy. 




















Eine Schweiter 
Von Peter Scher 


Bei der Halteftelle am neoßen Lazarett fticg cin 
ganzer Schwarm Lelctverwwundeter in die Tram 
babn. Einige humpelten an Ctöcen, andere trugen 
den Arm in der Binde, und einer batte aufer as 
Arm und Bein aud nod eine Verlegung ander 
Nafe. Aber alle, audy der dreifach Beriwundete, 
waren in Erwartung deo Ctadtbummelo in freu- 
Diger Stimmung. Jbre_Luftigkeit äufierte fi In 
gegenfeltigen harmlofen Brozzelelen, über deren Ge- 
Lingen fie fidh jeweils in Eindlicher Freude ergöpten. 
Ihre Bemerkungen machten fie In gedämpften Ton 
und immer mit refpefwollen Geitenbliten nadı 
einem alten Feldiwebel, der am Ende der Bank in 
eine Zeitung fab und ab und zu mit bäcbeißiger 
Miene aufblite, um jedesmal, wenn er wieder 
hinter dem Blatte verfchwand, mit innigem Bebagen 
auf Die Unterhaltung der Leute zu borcen. 
(Schluh auf Eelte 380, 





Der Heldentod des Buren Fourie 


Beihnung von Wilhelm Saul) 





„Die Binde gebt Bothal Der braucht fie notwendiger, damit er feinen Buren mebr in die Augen jhauen muß.” 
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Rufliiche Treue 


Beignungen von Dur) 





„Hier, das ft die legte Milliarde, die ich Habe. Aber ich gebe fie dir, weil ich 
weiß, dafs du die äuferfte Anftrengung machen wicft, um dem gemeinfamen Feind 
nieberzuringen.“ — „Ja, ja, verlaß dich nur auf mich!“ 


Der Wagen füllte id), je näher ec dem Gtadt- 
Innern kam, immer mehr mit Goldaten und Zivil- 
perfonen. An einer Halteftelle ftiegen unmittelbar 
hintereinander ein junger Offizier und eine Rote- 
Kreuz-Schweiter ein. Die Chwefter nahm mit 
freundlichem Dank den fogleich von einem Goldaten 
freigemachten Plag ein. wogegen der Offizier, nadh- 
dem er dankend abgemwintt hatte, im Wagen ftehen 
blieb. Und zwar ftand er der Gchmweiter nerade 
gegenüber. Durch den großen Andrang fügte eo 
fi übrigens, daß auch einige andere Bahraäfte, 
mit den Gefidhtern nad) den Bertwundeten, im Gang 
des Wagens ftanden. 

Der Leutnant, ein blutjunger Menfd mit einem 
bübfchen offenen Geflcht, fah in dem allgemeinen 
Durcdyeinander mufternd über die Leute bin, bob 
unmillfürli einen Beinen Rofenftrauß, den er in 
der einen Hand hielt, an fein Geficdyt und hörte im 
übrigen zu, wie ein dier alter Herr neben ihm 
den vor ihm figenden Goldaten über feine Kriegs- 
taten ausholte. Der Difizier hörte noch die 
in ärgerlidem Ton bervorgeftoßene Anttvort des 
Soldaten: „3' fümft ham ma vierz'g »Brangof'n 
g’fangal“ und twar eben daran, über den polternden 
Befcheid herzlich aufzuladen, als fein Blit un- 
willtürlich auf d+s Gefiht der Ehwefter vor ihm 


fiel. 

Sein Laden erftarb;+ er fah fie betroffen an. Es 
war nichts an Ihren kräftigen, faft alltäglichen Zügen, 
das auf eftwas Befonderes gedeutet hätte. Und 
doc; lag über diefem Geficyt ein Ausdrud, der ihn 
mit unbegreiflidher Stärke anzog. 

Die Ecjwefter fehlen, mit leicht zur Geite ge- 


meigtem Kopf, der Unterhaltung der Verwundeten 
zu folgen. 

Da es der Leutnant als unfdltlih empfand, Ihr 
Geficht noch länger zu betrachten, wendete er den 
Kopf; als er aber nad einer Weile wieder auf fie 
niederfah, bemerkte er auf dem Umbang ihres 
Kleides mit Staunen das Abzeichen des Eifernen 
Kreuzes. 

Der junge Dffizier fühlte einen Schauer durch feinen 
ganzen Körper geben. Er machte eine fo haftige 
Bewegung. dafı die Schweiter zu ihm aufjab; Jhre 
großen Maren Augen waren mit ruhiger Greund- 
lichkeit auf Ihn gerichtet, und weil der Leutnant 
nody fo jung war, gab er der rafchen Regung feines 
Herzens nad und bielt ihr mit den Worten: 
„Gchiefter, was müflen Gie geleiftet haben!“ den 
Heinen Rofenftrauß entgegen. 

Das Gefiht der Gchwefter rötete fid leicht. Cie 
ab fich mit einem bilfl fen. faft verfchämten Blid 
um und öffnete den Mund. Aber dann fchiwieg 
fie Doc) und madıte nur mit einem unfagbar weh- 
mütigen Lächeln eine verneinende Gebärde. Der 
Leutnant Eniff in ratlofer Verlegenheit die Lippen 
zufammen und z0g die Hand mit dem Gtrauß zu- 
rüd. Da fchüttelte die Schwefter faft unmerklich 
den Kopf und neigte ih leicht vor. Cie machte 
eine Bewegung unter ihrem Umbang und ließ ihn, 
während fie mit rinem entfchuldigenden Blid zu 
ihm auffab. ihre Arme fehen. Und da fah er, daß 
ibr beide Hönd« fehlten. 

Der junge DOrfigier atmete tief auf und ftarrte wie 
abiefend vor fi bin. Wie von weit ber hörte 
er den Echaffner rufen: „Alles befegel” und hörte 
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„Sooo?! Dielefte Milliarde? Armes Franzos! 
Muß ich mir anderes Freund fuchen.“ 


lunge Goldaten herzlich lachen. Um ihn her war ein 
Kommen und Geben; niemand hatte ettvas bemerkt. 
Nad) einer Weile erhob fi die Gchmwefter. Der 
Leutnant tif die Tür vor Ihr auf und wollte ihr 
beim Ausfteigen behilflich fein. Aber fie dankte 
im und fagte: „Ich bin immer fo froh. wenn es 
niemand bemerkt! Die Leute werden ja fchon durd) 
foviel Gchredliches geängftigt!” 

Gie fagte es mit freundlichem Gefiht und nicte 
ibm nod) im Bortgeben gütig zu. 

Und der Leutnant mit feinem Blumenftcauß In der 
Hand fah Ihr lange nad). 


Konzerfabend 1915 


Der Saal in Weiß und Gold wirft belle Lichter 
Aufs fhwärzlidie Gerwühle dunkler Maffen, 
Ein Drängen und ein Summen. Nicht zu falfen 
DVermag der Blit die gleitenden Gefichter. 


Mäplich wird Ruhe. Es beginnt. Und dichter 
Rundum gefellt, ift man bereit, gelaffen 

Ein Stündden ‘oder mehr England zu baffen 
Mit dem da vorn am Pult. Pit, ftill: fchon fpricht er. 


Der Damen Blor in Logen: reich behutet, 
Beftlicy gekleidet. — ift man doc von Welt! 
Der Vortrag: reizend gruflig. — Beifall flutet: 


Man hat bezahlt, will Haffen für fein Geld. 
— Ganz hinten ftehn zwei Krieger, und es mutet 
Qualvoll fie an als eine andre Welt. 

Werhard Jungfer 


Lieber Simpliciffimus! 
Eine Landfturmtompanie liegt — drei Monate 
nach der Mobilifierung — immer noch in der heimat- 
lichen Kaferne. 
Eines Gamstags läßt Beldwebel Schmalzler die 
Mannfchaft antreten und beginnt: 
„Achtung! Wer Rufe kann: Vortreten!” 
Drei Mann, im Zivilberufe Dberkellner in einem 
nordbayrifdhen Badeorte, melden ih mit dem er- 
bhebenden Bewußtfein, von der ganzen Kompanie 
beneidet zu werden. 
„Achtung! Mer Franzölfch verfteht: Wortreten I" 
Diesmal ift es ein balbes Dutend. Gogar der 
Leopold Kipfer aus Kaufering, deffen Frau einmal 
fchs Wochen für einen franzöfifchen Spracdhlebrer 
gekocht hat, fmuggelt fich blinzelnd in die Reihe. 
„But!“ fagt Beldiwebel Schmalzler, „nun brauchen 
twir mod) einen, der fehr gut Englifd) fpricht. Es 
muß aber” — bier fchneidet Keldwebel Schmaliler 


eine Grimaffe, ols ob er niefen wolle 
aber ein Gefreiter fein.” 

Und ftrablend tritt Guftav Gattelmann vor 
ein @lücspilz! 
Gefraiter. 
„Ahtung!” ommandiert Beldivebel Schmalzler und 
ivendet fich an die Spradkundigen, Indes die ganze 
Kompanie erwartungsvoll den Atem anhält, „Die 
Ruffen holen Waffer. die Branzofen pugen 
die Aborte, und der Engländer pafit mir 
ordentlich auf, daß tüchtin gejchrubbt wird! 
Abtreten |” «3 


„es muß 


© 
Dabei ift er erft feit fünf Tagen 





Wir treffen fpät abends an unferm Beftimmungs- 
ort ein; feit vier Uhr morgens haben wir nichts 
mehr geneffen. Sehnfüchtig fehen unfre Kanoniere 
in den benachbarten Gehöften ein paar Dußend 
Hühner umberlaufen. Aber fie willen: Hühner 
dürfen nicht „requiciert“ werden 

Es wird abnekodit. Der Herr Wachtmeifter muftert 
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Eine ikalienifche Erporffirma. 
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in eigener Perfon unfre Kodtöpfe, — und richtig 
in einem der legten brodeln zivei Hühner. „o 
habt ihr die Hühner her?!“ „Die haben wir ne- 
kauft.” „So? Ya, wie denn?“ Kanonier Schmidt 
erftattet Meldung: „Da wir gar jo wenig Rleifd) 
hatten, wollte id) einige Hühner kaufen. Yd) gebe 
alfo zum nädften Hof und frage die Bäuerin, ob 
fie Hühner hätte, Notüclich ertidert fie, wie 
immer: ‚N’a plus, monsieur, nix comprends, mon« 
sieur, nix! Nu liefen aber doch fo Gtücter zwanzia 
auf'm Hof 'rum; da fragt’ id) denn weiter: wie- 
zwei Gtüd Eofteten, ‚Nix, monsieur, nix.’ 
Da bab’ ih — eben zwele genommen und dant- 
fhön gefagt.” Der Wadhtmelfter brummt was von 
Strafwache u. dgl. und nadı fünf Minuten muß 
fi Schmidt bei ihm melden, Wie er wieder 
zurödtommt, wird er von allen Geiten nad) dem 
Verlauf der Unterredung befragt: „Db." verfegt 
ex gemütlich, „ich babe bloß für den Wadhtmeifter 
och noch zwei Hühner foofen mäflen!” 
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Das neufrale Amerika 








„Well, Mifter Tod, glauben Gie ja nicht, da ich bloß Geld machen will; ich verkaufe Ihnen die Dinger nur, weil fie der Welt 
den Srieden bringen.“ 


„Der Zar verfolge die Deutfchen“ 


@eidinung von Karl Arasld) 





Nenejte Aufnahme durch den Hofpbotographen in Petrograd. 


Gemüfsaushungerung 


Nicht bloß in Beziehung auf Sleifh und auf Brot, 
Aud) geiftig bedroht uns die Hungersnot. 

Das graufam tüdifche Volk der Briten 

Hat uns die Zufuhr von Büchern befchnitten, 

Die Zufuhr von all dem Tintengebreft, 

Das Englands Altjungfernfchaft unter fi läßt. 


Den Shatefpeare freilih — danken wir Gott —, 
Den haben wir und Byron und Geott 

Und Dieens und Gterne und Fielding und Cwift 
Und was fonft ettwa noch) nicht von Zuderfeim trieft. 


Bedürfen tie wirklich mal englifches Pflafter: 
Die find uns Dokter zugleich und Pafter. 


Aber auf eure übrigen fügen 
Herzensprodutte nebft Miß-Bett-Gemüfen 
DVerzichten tolr gerne.. Behaltet fie 

Und freßt fie nur felbft, eure Bookfellerie! 


Sdeon Gum 


Der dunkle Krieg 
Don Mar Ludwig 


Es mußte im Traum gewefen fein. Dbder nicht? 
Bleichviel. Ier will in Zeiten wie diefen entfcheiden, 
was Iraum ift oder Wirklichkeit! — 

Es wirrte ein ftarkes Gedränge im Innern der Stadt; 
alle Strafen waren von Menfcjen voll. Aber fcnell 
vorwärts konnten Diefe Menfchen nicht; fie Schienen 
auch feine Eile zu haben. Dft kamen Stellen, wo 
ein dichter Haufen Gtehender den Weg fperrte. Und 
alle Borwärtsgebenden ftauten fid) an Diefen Haufen, 
preßten fi ‚an die Gtebenden an, fuchten über die 
Schultern der Vorderleute zu feben. zwifchen ihren 
Köpfen bindurdy, Nady einem weißen, bedrudten 
Blatt, das dort an der Hausmauer Eiebte. Tele- 
nramm, Kriegstelegramm, Alle kannten es fchon. 
batten es fchon zehnmal gelefen, mebr als zehnmal. 
Öleichviel. man wollte fehen. Es konnte ein neues 
fein, andre Nachrichten enthalten, bedeutendere. Das 
alte genügte nit. Die Erwartungen find unerfättlich, 
die Wünfche auch. Und Immer wieder wandte man 


ich enttäufcht ab, ging unzufrieden weiter, bis zum 
nächften Halt. Ervig das alte! 

An einer Gtraßenete wurde ich mitten in. einen 
foldhen Haufen Lefender bineingedrängt, ja, Im die 
vorderfte Reibe,. Wieder las id, was id) fo oft 
fchon gelefen hatte, Es waren fehr magere Worte, 
fo obenbin befehn. Nidyts Neues, Die Cchlacdht 
fand. Die Ccladit? Nein, der Krieg ftand. Je- 
mand neben mic fagte das laut. „Es geht nicht vor- 
mwärts“, ergänzte ein andrer. „Mein Cohn fchrieb 
mic“, — fing ein Dritter an und flüfterte das WWei- 
tere. Es braute eine Wolke des Unmuts um mich 
ber; finfter twaren alle Blie, und kein helles Wort 
lang auf. 

Ich ftand und ftarrte noch Immer auf die Zeilen 
an der Mauer. Dder follte ich aud) das {dom ge- 
träumt haben? Wie fam es fonft, daf ih fab, 
was ich las? 

Denn die Hausmauer [hwand; der Blick ging in 
eine unendliche Weite hinaus. Hügelland, Wälder, 
verftreute Dörfer zwifchen den Höhen, Und über 
Hügeln und Dörfern brannte die Schlacht. Heulend 
durchfurchten lichte Woltenballen die Luft, fuhren 
aus allen Erdlödhern auf. im Naben, im Weiten, 
ftiegen wunderlich weiß im grauen Dunfte auf, un- 
zäbhlige große Bogen ziebend. Bis dann im Ginken 
das Weiße jählings in einem fprühenden Feuer 
zerriß umd unter Kracdyen und Knattern Blammen, 
Dual und Eifen zur Erde fchlug. Ziwiichen dem 
‚Heulen und Krachen Hang das fcdarfe Praffeln des 
Gewehrfeuers aus allen Geländefalten, ein taufend- 
fach bobrendes Pfeifen. Es fchrie die Luft. und es 
Schrieen die fämpfenden und zerriffenen Menfchen 
auf der unempfindlichen Erde. 

Ich mußte auf einer Höhe ftehn, die ein tiefer Ein- 
ichnitt trennte vom jenfeitigen feindlichen Hang. 
Unten blinkte etwas iwie ein Blüßchen. Aber idy 
beadhtete es kaum; ich fab nur die endlofen, ge- 
brodyenen Buchen der Laufgräben, die langaus 
über meine Höhe liefen, und das Gewimmel be- 
wegter Menjchen in diefen Burdhen. Gchiefende 
Menfchen, ladende, fhleppende, gedudte, daziwifchen 
laufende, die nad) irgend einem Punkte zeigten. 
Gleich darauf war ich unter‘ Ihmen, mitten im 
Knattern und Krachen. Da lagen einige am Boden, 
zu bleid) für Schlafende, bunt bemalt von geronnenem 
Blut, verfrümmt, übereinandergetwälzt. Darüber bin- 
iveg. es war fein Raum fonft! Ein laufender Dffi- 
sier fprang mit einem großen Ga über die Lie- 
genden und wollte — aber fchon lag er felbft laut 
töchelnd neben ihmen.- Ich beugte mich nieder zu 
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einem, der fauernd am Cchloß feines Gewwehres 
ti, das von eingedrungenem ande verklemmt 
war, und fchrie Ihn an, wie lange fie fhon in 
diefem Graben lägen? „In dem? Drei Wochen!“ 
brüllte er Burz. Jh weiß nicht, ob er mehr fante; 
ich fah nur fein baftig erbobenes erdbefchmiertes 
Geficht. Und zwei bellere Streifen darin — Krater 
vielleicht oder vom Regenmwafler — und das relle 
Weiß feiner Augen und verklebtes twirres Bart- 
neftrüpp. 

Drei Wochen fchon bier in diefem Graben! 

Der Mann beugte fi, fluchend über fein Gewehr; 
ich fragte nichts mehr. Auch zuviel des Krachens 
und Sinatterns rundum. dh ging tweiter, zu andern, 
die ebenfo ausfahen wie der erfte. Und in Paufen, 
zoifchen Beuern und Laden, erfuhr ich alles. 
Drei Wodjen! Und vorher lange in einem andern, 
nur wenig weiter zurüd! Gie mußten fefthalten 
bier, auf das Vordeingen der Kameraden warten 
an einem andern Teile der ungeheuren ront. 
Und fie begtiffen es wohl: die Bonnten nicht 
fchnell vorwärts kommen, fo wenig als fie. Denn 
denen war der Weg noch ärger durd) waldige 
‚Höhen verfperrt, die fchlimmer waren als Beftungen. 
Feftungen konnte man einfcjleßen; aber der Gegner 
faß bier nicht hinter Korts und Panzertürmen. 
Der hatte fi in die Erde newühlt, und die Erde 
zerbricht nicht unter den Gchüffen; man mußte 
einander unter der Erde auf den Leib rüden. 

Ich fah's au bier, es führten fchon Luftlödher 
nad) dem Bluffe hinunter, Und börte, fdhon vier- 
mal habe man verfucht, durch diefe hinabzutommen, 
zum Waffer und darüber bintweg zur jenfeitigen 
Höhe hinauf. Und viermal war es unmöglidy ge- 
wefen. Aber die Höhe drüben lärmte entfeplid). 
Einmal mußte fie freimerden, wenn Die eigene 
Stellung nicht unhaltbar werden follte. Zur Nacht, 
zur Nacht vielleicht! Es war jeder Schritt zu den 
Luftlöchern hinaus unmöglih bei Tage. Man 
fpürte wohl drüben, daß die Taufende bier nur 
auf den Augenblit warteten. Denn unabläffig 
fprühte das feindliche Eifen, fprang berftend reifien- 
des euer auf, vor, in, hinter, über den Gräben. 
Wohl, man blieb nichts fhuldig. fchidte alle 
Grüße treulich zurüd. Aber Die eigenen Gefhüge 
fhienen febe ferne zu ftebn, man hörte Ihe Ge- 
murte Baum. Wer wollte aud einzelnes hören 
in diefem ungeheuren Lärm! Und es war gut fo. 
Denn wenn man entlang blidte an der endlofen 
Reihe vorgebeugter twadelnder Rüden, fab man 
zuweilen eine Lüde werden in der Reihe und einen 


Körper rüdwärts finken, cher nicht immer lautlos. 
Nein, nein, nicht immer lautlos! Man mußte nur 
nabe genug ftehn, dann konnte man aud) einzelnes 
bören. Ic merkte es, als ih an eine Gtelle kam, 
wo eben eine Wolke von Rauch und Erde empor- 
gefabren war. Dort hörte idy Töne, die wie das 
Klonen eines Kindes langen. Wie, waren Kinder 
bier? Wer nahm Kinder in diefe Hölle mit? 
Aber da fah ich auch) fon. Nein, ein Kind war 
es nicht. Ummeit vor mic faß einer, dem ein Eifen- 
ftüct den Schenkel zerriffen haben mufite. Da tvar 
irgend etwas Zerfehtes, Rotes. Der Mann lag 
auch wohl mehr, gegen die bintere Wand deo 
Grabens gepreht, und ficherlid wufite er nicht, 
daß er fehrie. Er hatte Ih den Bruftbeutel vom 
Halfe geriffen und verfuchte, mit deffen Band fi) 
das Bein zu fchnüren. Zuftande Bam er Damit freir 
lich nicht; feine Hände zitterten, fanten fogar; fein 
Körper begann fich feitwärts zu neigen. Zivei, 
drei Kameraden fprangen herbei, dem Vermundeten 
zu belfen, aber da kam ein gewaltiger Luftftoß. 
irgend ein patfchender Schlag gefchab, dann ein 
Kracyen und Cprüben, das alles rundum zu zer- 
reifien fehlen. Wieder fchoß ein Ball grauen 
Qualmes auf. Gicyerlich. hier war ein leeres Cody 
geworden! Ich fab feinen Verwundeten und keine 
Helfer mehr, aber auch keine fenernden Schüßen 
und feinen Graben, nur Raud), Raud). blutigen 
Raud). 
Als diefee Raud) gleich Darauf dünner wurde und 
verflog, war. ich wohl meilenmweit von jenem Plage 
fort und auf einem Hügel. dicht vor einem breit 
gedehnten Gehöft. Links von ihm unterhalb ragte 
waldiges Geftrüpp, blattlofes Geäft und ftarrende 
Fichten. Zwifchen Wald und Gehöft jah ich un- 
Deutlich wiederum Gräben wie jene und das be» 
kannte Gerirre darin. Aud) rechts von den Häufern, 
und dort. tief unter ihnen, eine ferne große Stadt. 
Auch bier war der gleiche Lärm wie früher, ja 
nod) ärger, denn nur wenig feitwärts vom Ge- 
böft brülfte eine Batterie der Unfrigen. und jen- 
felts der Gebäude Elapperten hart die Gchüffe der 
dort eingewühlten Infanterie, 
Unverfebens ftand ich vorm Tore. E& war weit 
offen, aber von keinem Gchuffe berübrt, Auf den 
nrauen Brettern las ich deutlich und groß. mit 
Kreide gefchrieben: „Hier Liegt Schmidt.” Im 
ganzen ftand aud, die Mauer nod). Dod) Da 
weiterhin, die Gebäude, wie fahen die aus! Da 
wohnte fiherlich Längft fchon kein Schmidt mehr. 
Da fpleften Die zerfplitterten Balken der Dächer 
in die Luft, Blafften weite Löcher In den Mauern 
und batten ich Haufen niedergefallenen Gerölls 
auf dem Hofe getürmt. Und immer noch fiel ab 
und zu ein Geichoß in diefes Geröll hinein. und 
ein Gemifh von Gtein und Ctabl verfprübte im 
weiten Raum des Hofes. Ein Menfch war bier 
nicht zu fehm, außer an der Batterie da drüben. 
Es fehlen wohl mehr als eine; Die Gefchüge lärmten 
gewaltig. Dody, da kamen audy Goldaten über 
den Hof gerannt, aus der Feuerlinie vorn! Eilten 
nad) der Geite, wo der Garten lag. an den 
Stümpfen einiger Obftbäume kenntlih. Halt, da 
waren audı Menfchen! Denn zwifchen Geiten- 
nebäuden und Garten zeigte fi ein tiefes Loch, 
eine Lehmgeube. ie war voll von Soldaten, die 
fidh negen die fchligende Höhle preften und haftig 
eine Art Gang in die Lebmwand gruben. Als id) 
binunterfab, fchrieen fie mic zu, ich follte da weg- 
gebn, wenn ic) ganz bleiben wollte. Ich mußte 
lachen. Haba, die wußten ja nicht, daß ich un- 
verroundbar war! Aber fle fanden, es wäre da 
kein Grund, zu laden. Geit Tagen ginge der 
Kampf um Diefes Gehöft. (Mir fiel kaum auf, 
daß fie es: „Hier liege Schmidt!“ nannten.) Der 
Beind wolle es haben; es bedrobe ihm feine Stadt 
da unten. Aber eben darum müßten fie eo halten 
Allen Anfchein nach twolle er jegt mit aller Madıt 
zupaden. Und fie wären [ hwad; dod) feien Ver- 
ftärtungen unterwegs. Der Beind folle nur fom- 
men. — Jept lachten fie auch. faben nad ihrem 
Loc und fubren fort zu geaben, 
Sonderbar, während ich fo ftand und binabblidte, 
wurde es dunkel, ganz Dunkel, dh erkannte nicht 
mebe die Menfchen in ihrem Podye, börte nur ihr 
Spatengetrage. Aber da forgte der Beind für Licht, 
Immer häufiger fchiette er feine Eifenraketen, zui 
Rechten und Linken fubr unaufbörlich ihr fprigendes 
Feuer auf. Auch für wirkliches euer forgte cr. 
Einige Gefchoffe Hlatichten in Die Gebäude. Jrgend- 
1wo fiel eine Hauswand polternd ein. Und an zwei, 
drei Stellen qualmte Rauch auf, von innen erleuch- 
teter Rauch, der rafch Ins Ungeheure wudjs. Dann 
{e#fen die Slammen auf. züngelten hoc), liefen ins 
Breite. Es gab Licht genug. 
Die unten mußten nod) immer graben, vbiwohl nichts 
zu hören war, auch die Gefüge noch feuern, Die 
Gewehre. Gicyerlid), denn es war ein beftändiges 
Bligen rundum. Aber meine Ohren Schienen ftumpf 
geworden; Ic) fab dafür um fo beffer. Gab durd) 
Mauern und Erdivellen, jab den Feind unten in 
feinen Berfihanzungen liegen und ein wildes Getwirre 
in feinen Yaufgeäben. Cab zugleic) hinter mir in 
Bortfehung auf Gelte 30) 
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„Meine Herren! Neutralitätsbrucd zu Gunften und mit Genehmigung Englands ift der 
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Ale von Freiheit, der uns auszuüben erlaube ift. 
acht nicht auch noch aufgeben !* 
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Wir Lönnen diefen legten Neft 


ach der Seejchlacht in der Nordfee 


von E. Thdng) 


Des ift in England jeft die Order: 
Ein Geenefecht ift oft fatal, 

Drum übernimme der Herr Reporter 
Die Meldung für den Admiral. 
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Berliner Tageblatt: Unter den vielen Neudracken, die jetzt wieder beliebt sind, ist dieser besonders dankens- 


wert. wird einem der wertvollsten Dokumente der deutschen Literatur neue Leser zuführen und sie ı 
fromm-unfrommen, lachend pbilosophlerenden, fröblich lügenden, menschenkennenden Helden innig befreun 


Lebensbeschreibung des Ritters 
Götz von Berlichingen, zugenannt mit der eisern Hand 


Aufs neu zum Druck befördert, in unsre Schriftweis gesetzt und mit einem Index versehen von Engel- 
bert Hegaur. Uimschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. (eheftet 2 Mark 50 Pf., in imitiert 
Pergament gebunden 4 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


Saalezeitung, Halle: Der sonderbare Ritter mit dem Kinderherzen und dem tratzigen Mannesmut, den Goethe 

so prachtvoll menschlich nähergebracht hat, schrieb einst seine eigene Lebensgeschichte nieder — gewiß ein 
nicht ganz leichtes Stick für einen Rittersmann vor einigen Jahrhunderten. Und doch mutet sie uns an wie ein 
Stück aus unseren Tagen, nur die archalstische Sprache verrät Ihre Zeit. 


Memorialbuch der Fahrten und Taten des schlesischen Ritters 
Hans von Schweinichen 


Nach seiner eigenhändigen Aufzeichnung aufs neu an Tag geben dureh Engelbert Hegaur. Umschlag 
von Wilhelm Schulz. Geheftet 4 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament 6 Mark, ip Halbfranz 8 Mark 


Württemborger Zeitung, Stuttgart: Sein „Memorialbuch* ist ein Kulturdokument, und en ist zugleich gar 
tustir zu lesen. Und das „Schweinlein*, wie ihn Ihre Fürstliche Gnaden huldvoll zu heißen geruhten, Ist mitunter 
wirklich ein Schweinlein"gowost. ‚.., Das alles schildert er ausführlich mit drastischer Anschaullchkeit. Man 
kann daraus mehr über das damalige Leben in deutschen Landen lernen als aus manchem ernsten Geschichtabuch, 


Leben und Taten des weiland wohledlen Ritters 
Sebastian Schertlin von Burtenbach 


Durch ihn selbst deutsch beschrieben. Aufs neu in Druck gegeben von Engelbert Hegaur. Umschlag- 
zeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz-Liebbabereinband 7 Mark 


Derlinor Börsen-Kurlor: Die Denkwürdigkeiten des Schertlin von Burtenbach schließen sich zeitlich an die 
Erinnerungen des Götz von Berlichingen an, bilden auch inhaltlich teilweise ihre Ergänzung, sind aber Im übrigen 
sowohl historisch als psychologisch von ungleich größerer Bedeutung. 


Schelmuffskys 
wahrhaftige, kuriöse und gefährliche 


Reisebeschreibung zu Wasser und zu Lande 


In hochdeutscher Frau Mutter Sprach eigenhändig und sehr artig an Tag gebeu von Christian 
Reuter. Aufs neu übersehen und herfürgebracht von Engelbert Hegaur. Geheftet 2 Mark 50 Pf., 
in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Breslauor Zeitu Nicht gerade mit dem Geschenk blühender Phantasie, aber mit dem eines weit aufreiß- 
ba IL nauls Ir bt, konstrulert Ehren-Schelmuffsky die Luftschlösser seiner Reiseerlebnisse am grünen Tisch 

ner „Bi in seiner Heimatstadt Schelmerode. Gleich Karl May, gelangt or, ohne je den Fuß vor die Tür zu 

‚en,"uach Hamburg, Stockholm, Amsterdam, ja sogar nach Indien zum Groß-Mogul und zur „Großen Moguln"; 

wenn die Ziele dieser Reisen sich unterelnander verdammt ähnlich sehen, wenn Schelmuffskys Klumpfuß im 
jteisestiefel fast bei jedem Schritt über ein Hindernis der Unbildung und Unkulter stolpert, s0 weiß sich der 
Bramarbas doch zu helfen, indem er eben mit seinem kräftigen Tebel hol! mer“ das Maul noch etwas voller 
nimmt als gı hnlich und den Widerspruch der anderen mit tenge' er erstickt, dns die Katze eino Katze 
und noch ganz andere Dinge mit Ihren geziemenden N ei an sicht also: diese Aufschneiderelen sind kein 
„kalter Aufschnitt“, In all öf di \ heimuftsky getrost wieder die Tür. Man wird sich 
bei diesom Besuch — der 


Die biblischen und weltlichen 


Komödien 


des hochwürdigen Herrn Sebastian Sailer 
weiland Domkapitular im Kloster zu Obermarchthal 


Herausgegeben von Dr. Owlglass. Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Gebeftet 3 Mark 50 Pf., 
in Pappband 5 Mark, Liebhaberausgabe auf Bütten, mit der Hand in Pergament gebunden 25 Mark 


Frankfurter Zeitung: Man kennt diesen echten Sohn der schwäbischen Erde heute kaum mehr innerhalb 
seiner engeren Landswannschaft. Ueber die schwäbischen (irenzen hinaus ist sein Name so gut wie ganz ver 
schollen, Das ist sehr schade. Denn cs gibt nicht viele Volksdichter, die mit größerer Bestimmtheit und festerem 
Griffe dio Eigenart der sie umgebenden Menschen erfaßt und dargestellt haben, die aber auch die erhabensten 
Vorstellungen der Menschen so in den heiteren Glanz heiligsprechenden Lachens zu tauchen waßten, wie Sailer. 
Was er godichtet hat, sind profane und geistliche Komödien und Schwänke, Bauernpredigten und die Volksneckerei 
von den „sieben Schwaben“, die auszogen, um ein großes Ungeheuer zu erlegen, das sich nachher als ein Has’ ent- 
puppte und glücklicherweise davonlief, ehe der Mut der sieben Helden auf eine zu harte Probe gestellt wurde... 
Es Ist daher mit Dauk zu begrüßen, dal) der Verlag Langen in München sich des vergessenen Schwaben angenommen 
und\ eine von Dr. Owiglad, einem engeren Landsmanne Sailers, redigierte Neuausgabe seiner übriggebliebenen 
Werke voranstaltet hat. 

Die Propyläen, München; Das warein guter Gedanke: diese oberschwäbischen Dialektstücke aus dem 18. Jahr- 
hundert, die so ziemlich verschollen waren, atmen Kraft und Leben, saftigen Humor und eine strotzende sprachliche 
Ausdrucksfählgkeit. 


Alte deutsche Schwänke 


Herausgegeben von Dr. Owlglass. Mit Originalholzschnitten von Max Unold. Geheftet 6 Mark, in 
Pappband 7 Mark 50 Pf., Liebhaberausgabe auf Bütten, mit der Hand in Schweinsleder gebunden 35 Mark 


Die Welt am Möntag, Berlin: Es ist Volkshumor des 15. und 16. Jahrhunderts, derb uud grobschlächtig wie 
dio Zeit, dor hier In kurzen Anekdoten in die Erscheinung tritt und ans noch heute ein frisches, lebendiges Bild 
‚des breiteren Lebens jener Tage überliefert. Mönche, Landsknechte, fahrende Schüler treiben ihr Wesen und Un- 
wesen. Weiber keifen und spielen Ihren Eheherren’ oder losen Vögeln, die es auf ihr Fell abgesehen, schlimme 
Streiche. Das Buch ist schr schön gedruckt und ausgestattet. 

Münchner Post: Eine treffliche Sammlung deutscher Schwänke. In urwüchsiger Derbheit und Kraft wird hier 
von den vollblätigen Freuden und derben Lastern aller Volksklassen gehandelt. Jedem Freunde unverfälschten 
Volkstums werden diese In volkstümlicher, mundartlich gefärbter Sprache erzählten Schwänke heitere Stunden be- 
scheren. Zu dem Schwankbüch hat der hervorragende dcutsche Holaschnittkünstier Max Unold tren ans dem Geist 
der alten Zeit heraus knorrige Holzschnitte geschaffen. = 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





Mehrfarbige Kunstdrucke 


nach Originalen der Simplicissimus- 
Künstler 


Soeben ist erschienen 


Eduard Thöny 


„Der erste Schnee“ 
Mit dem Gedicht von Ludwig Thoma 


Kunstdruck Nr. 212 


Jedes Blatt 2 Mark 





Früher sind erschienen: 


B. Wennerberg B. Wennerberg 


„Abschied“ „Daheim“ 
Kunstdruck Nr. 208 Kunstdruck Nr. 209 


Eduard Thöny Eduard Thöny 


„Aufgesessen“ „Bayrische Löwen“ 
Kunstdruck Nr. 210 Kunstdruck Nr. 217 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 
oder von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Ulrich Rauscher 
Die Kriegspflicht 
der Daheimgebliebenen 


40 Pfennige 


ifts telle Ulrich Rauscher 
It und ist 


Vossische Zeitung, Berlin: Der junge Sch 
ollsten politi- 
werden. Vor der Gefahr, 
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der Daheimgebliebenen“ ist mit de: dem 
vaterländischen Eifer und mit dein schönen H i 
Generation geschrieben, die dereinst als ihr geis 
diesen Sommer 1914 angeben wir 
fallenen Ludwig Frank lebt in dieser Mahnung und auch etwas 
von seinem scharf schneidenden Witz. Rauschers Stärke ist der 
Angriff, Seine kleine Schrift greift aber über das Polemische 
weit hinaus. Das „Stirb und Werde“, das er allen gewosenen 
Parteien zuruft, ist als das dringende Verlangen einer Generation 
hrift 





nzen 








‚ges Geburtsjahr 
Der edle Traum des ge- 






„ 
zeitig der Krieg bewahrt. Seine Kapı rt „Kriegspilicht 



































aufzufassen, und deshalb ist Ulrich Rauschers kleine 
iehr als eine zeitgemässe Betrachtung, sie ist die „ideale Forde- 
rung", mit der dieser politische Gregers Werle an die Türen aller 
politischen Parteien klopft! (Stefan Grossmann.) 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen 





Kriegs-Erinnerungen 
1914 


Eine Sammelmappe 
Mit farbigem Dedelbild von E. Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die Auferft praktifche Mappe enthält fehs ftarte Papler- 
tafchen zum Aufbewabren von Zeitungsausfchnitten. Slugblättern, 
Bilderbogen, Briefen ufw. Das Format ift 33 <42 cm, Die 
Klappen der Tafchen tragen fortlaufende Nummern; die Innere 
Dedelfeite bat einen Vordrut für das Jnhaltsverzeichnis. Die 
Mappe Ift jo eingerichtet. daß ihr Rücken je nad) der ftärkeren 
oder geringeren Füllung der Tafchen breiter oder fhmäler gemacht 
werden kann. Die Dedel ind außen mit Stoff überzogen. 
die Mappe ift alfo durdaus haltbar und feft. Der Gold- 
aufdru und das farbige Bild geben ihr ein vornehmes Anfeben. 
Die Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen fammelt. die 
befte Möglichkeit einer guten dauernden Aufbewahrung und wird 
in fpäteren Jabren mit Ihrem Inhalt dem Sammler felbft wie 
feinen Angehörigen und Sreunden manche Ancegumg. Belehrung 
und Breude bringen. Es gibt fo viele. die Erinnerungen an 
Inc neoße Gegenwart fammeln, denen bisher ein geeigneter 
Behälter fehlte. Allen diefen fei die bier verkleinert abgebildete 
wirklich prachtvolle Mappe empfohlen. Eine fchönere 
und gediegenere Mappe zum Aufbewahren von Kriegs- 
Erinnerungen ift nicht denkbar. 


Zu Haben in den meiften Buchhandlungen oder auch gegen 
Einfendung von 4 Mark (einfehließlih Paketporto) von 
Albert Langen, Verlag, Müncen-S 

















Diego Velasguez de Sılva 


DIE 
SPINNERINNEN 


Große farbige Gravüre, unmittelbar nach dem im 
Prado zu Madrid befindlichen Original reproduziert 
Bildgröße 43:57,5 cm / Papiergröße 95:72 cm 


Preis 40 Mark 


(Kunstdruck Nr. 126) 
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Rangens 
Kriegsbücher 


Gefchichten 
aus Deufjchlands Kämpfen 1914 


Sedes Bündchen 
gebeftet 1 Mar£, gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Bis jept find erfchlenen 
Lena Eprift / Unfere Bayern anno 14 





















Eberhard Buchner NRelensBumor i In ve er ist 7 Reihe a Ba 7 von h 
— 5. Zaufend MN 7 7 „ oyı 
Adolf Köfter / Der Tod in Flandern ,@ EN Neuer IEEeLSster]n 


5. Taufend 

Es werden zunächft folgen 

Ludivig Thoma / Der erfte Auguft 

Alerander Eaftell / Der Kriegspilot 

Arnold Ulig / Der Kreuzer 

Lena SEE Unfere Daseen anno 14 — 2. Zell 
Eberhard Buchner _ Kriegshumor — 2. Teil 
Katarina Botsky ; Ditpreußens Feuerzeit 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
dieeft vom Verlag Albert Langen, München-S 


ERREHRHENNEBRREHHAHDHNAKTARHERTOHTTHNEHTELERETDERAHRSRSEETERNKKRROHRESSRRLHNAARAERLRAHRARRLEHHN 
FTARRAANNUTEEIAERANEANIARTITLERROFANDENELRFARKERKGRAAHRTORFEERNEFRERNARSEESBETERHRARNOPLINDEREREHRANEAR HEN 


h erschienen, die zu dem Besten gehören, was die moderne Reproduktions- } 
Technik hervorgebracht hat. Jedem Liebhaber guter Kunstblätter liefern } 
wir unseren reich illustrierten Kunstdruck-Katalog gegen Einsendung von | 

ı Mark 10. Pf, einschließlich Porto (auch in Briefmarken). 





Unsere Kunstdrucke sind zu haben bei den meisten Kunst- und Buch- | 
handlungen oder direkt von Albert Langen, Verlag, in München-S #4 
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Der Dreiverband-GEat 


Geihnung von Kacl Acnold) 





Der Franzofe: „Aha, der Ruff hat keinen Trumpf mehr, den wollen wir fchön bereinlegen!* 





Der Ruffe 


„Dummes ranzof" merf£ fi nis, wie es bintergangen wird!“ 


Der Engländer: „Die beiden Gentlemen glauben zu mogeln und werden bemogel£t!* 


unendlicher Berne Truppen der Unftigen in Marfch- 
ordnung nadı irgend einem Punkte ziebn, fort von 
der Kampflinie, rüdwärts. rüdtwärts ins Unbejtimmte, 
Weite, Und dann hörte id} doch etwas. Denn irgend 
eine Stimme fchrie, war's unten Im Loche oder wo 
fonft: man werde fich ohne Verftärkungen bebelfen 
müffen. Es wären beträchtliche Truppen weggezogen 
worden, gegen den fernen Geind Im Dften, der mit 
Hunderttaufenden ins Land zu brechen Drobe. „Hier 
liegt Schmidt” müffe auch fo gebalten werden 
Miüffe! 

Mtüffe! wiederholte es in der Naht. Müffe! fchrieen 
die Gefhüge... Muß! rollten die Gewehre nad). 
Und: Muß fallen! fagte drüben um fo gewaltiger 
der Beind, [hiwieg darauf und fagte dann wiederum : 
Mußl, diesmal aber mit Trommeln und Hörnern 
Und fon fah ich unten an feinen Gräben unend- 
liche Reiben fchwarzer wimmelnder Geftalten fi) 
aus der Erde heben. Ein Braufen und Gchmettern 
und PVormärtsfluten. Näber und näher herauf. 
Halter! fehrie ein wildes Gepraffel von Gchüffen 
unfte ganze Höbe entlang. „Haltet!” fchrie's auch 
aus dem Lehmloche neben mir, aber kurz darauf rief 
jemand dort unten: „Kertig!" Kletternd rochen Die 
baftigen Maulwürfe berauf zum Gartenrand, ftürgten 
trappelnd und Elirtend vorwärts. Getrappel von 
Büßen dröbnte auch binter mir; mit Augen wie 
Nachteulen quoll’s aus dem Dunkel heraus; ein 
tütender Trupp flutete feuchend an mir vorüber; 
ein ztveiter, dritter, vierter; floffen breit, durch. um 
den qualmenden Hof, vorwärts gegen den ftürmenden 
Feind. Aber der Feind war [chen da, quoll zu allen 
Eiten herein; wildes Schießen, keine Zeit zum Laden 
mehr büben und drüben — Kolben, Bajonett und 
Meffer — büben und drüben — wogendes Hin und 
Her im Gcheine des flafernden Brands. Dann ein 
Brechen, Welchen, Zurüdfluten — die Unfern werden 
gegen die flammenden Wände gedrüdt. Kein Aus- 
weg; der andern twaren zu viele. 

„Zurüd!" jtöhnte es; aber ein Geheul war die Ant 
wort. „Zurüd!” fohrie es grell, „Wir müffen einen 
Haken maden!“ Gchreien. Schlagen. Drängen. 
Brüllend vor Wut ging es rüdwärts, zog mic) 
mit, drängend der eind hinterher, Unerwartetes 
Schießen von feitwärts warf ibn einen Augenblit 
twieder ins Gehöft zurüd. Wir betamen Luft. 
Schießen, Schießen! Immer rücmwärte! 





Schyon lag ein breiter Streifen leeren Landes zwifchen 
uns und dem Gehöft. Keuchend ftand alles, büdte, 
dudte, Legte fi, einen neuer, Anfturm erwartend. 
Deutlich hörte man zuc Rechten den Kampf um Die 
Gefüge; Peiner konnte an Hilfe denken, zu matt 
alles und das Gehöft verloren. Aber da geidhab 
von den Gebäuden ber ein zudender Schlag, als 
wenn Die Erde zerriffe; ein nreller Beuerkeil Schoß 
auf; ein jähes Preffen in der Luft warf alles balb- 
erftidt zuc Geite. Und als man wieder fehen konnte, 
ftanden dort keine Gebäude mehr und keine Maffen 
des Beindes, nur glühende Trümmer raudhten mod), 
und wire wankten einige wenige Geftalten zwifchen 
den zudenden Slammen umber. „Hier liegt Schmidt” 
war gefprengt; der es uns entriflen hatte, lag zer- 
brodhen am Boden. 

Eine Atempaufe, nur ein einziges tiefes Quftbolen. 
dann ging es vorwärts. Der (Feinde waren ja nod) 
mebr; man durfte fie feinesfalls von ihrem Entfegen 
fi) erholen Laffen. Brav, brav, wir wurden mehr 
und mebr! Bon redts und links fdyoben fich Reiben 
der Unfrigen ein. Gegen die Batterie — rrab! Ein 
geimmiger Gtoß. und die erften Gefchüge wurden 
frei — ein zweiter — dritter — Hand weg von der 
leßten Kanone ! Der eind wurde aufgerollt, urüd- 
gedrängt, twich dem ungeftämen Drudte, zerbarft, flob 
den Berg hinunter. Unfte ganze gefprengte Linie 
ichloß fi twieder und drängte nad). Nicht allzu 
weit freilich; es genügte, daß die Klammer gehalten 
hatte. 

Der fab ich es nur nicht mehr? Denn es gefchah 
ein Dumpfes Donnern weit hinter mir; ein heulender 
Sturm fuhr body über uns hin, fchien fidy nieder- 
zufenken gegen die Stadt. Dort brady etwas; euer 
Ichlug auf, bäuferhodh, Eirchturmboch. Go? Begann 
die Befchießung wieder? In gemwiffefter Zuverficht 
dafı die Kette hielt? Ich börte den zweiten Schuß 
nicht; Stadt und euer fchienen wegzurüden und 
verblaßten; nur ein helles Leuchten blieb, ftrahlte 
unertlärlid) weithin über alles Land. Co daß id) 
bis in alle Berne hinaus das Gewirr unzäbliger 
kämpfender Menfchentetten fab, mie fie fidh bier 
vorkrümmten, dort zurüdbogen, fichtbar wurden oder 
verfchiwanden, oder, beiderfeits in ihren dunklen 
Erdfurchen verborgen, nur die Blige einander ent 
gegenwarfen. 

Es fprübte Ihr Gpringfeuer in Gebölgen und Wäl- 


dern, glimmte in engen ®ebirgstälern, roch über 
Bergrüden und -fpigen binauf und zog fi) In 
taufend wirrenden Sunkenfchlangen bis weit in die 
ungeheure Ebene binaus, wo ein Blinten wie von 
vielen Gewäflern twar, bis an die fhwarze Mauer 
des Meers. Und felbft aus dem Meere fuhren 
Beuerballen auf und fchlugen herein Ins Land, und 
das Land warf fie wieder den Gciffen zu. ch 
hörte das Dröhnen der Gchüffe nidyt, nicht Die 
einzelnen Geiäufche des Schladhtgelärms; es Hang 
nur ein mächtiges twirres Braufen dDurdy Die Nacht, 
und war ein rollendes Zittern unter mic in der Erde. 
Da fubr jählings ein lautes @ebeul zu meiner Linken 
auf. und unverjebens fand Ich mich wieder an jenem 
Blüßchen, an dem ich zuerft geftanden hatte. Es war 
Gebeul von Gtürmenden, twle mir fhlen. Aber wer 
ftürmte? Die Unfrigen? Der Beind? Nicht ein- 
sale Einen Augenblit Finfternis und 
Gtille. 
Dann blendete der Lichtkeil eines feindlichen Schein- 
werfers berüber auf unfern Hang, fuhr fuchend auf 
ihm entlang, fchlug hinunter Ins Tal. Ein Rud, 
ein Gtilleftehn. Wirklich. dort führte eine baftige 
Brüde über den Sluß! Deutlich zu feben die Kähne 
und Bretter. Deutlich die wadelnden Reihen unfres 
binüberjagenden Bußvolts. Da brüllten aud fchon 
erfchroden und zornig auf der negnerifchen Höhe 
drüben die Gefchäge auf, faft gleichzeitig Die unten. 
Und fuhren audy unfre Lichter über das Tal und 
legten fidy breit auf die Gtellungen des Beindes. 
Das greuliche Getöfe fhmwoll an, immer ftärker, 
mütender. Aber nicht lange, dann verftummte es 
jäb vor dem abermaligen tofenden Gturmgebeul 
unfres angreifenden Bußvolts. Einem Gebeul, das 
fein Ende nahm, bis in alle Berne fortzurollen 
fchlen. Gidyer, die Unfrigen nifteten fit am jen- 
feitigen Uferrande ein. Wild fuhren wiederum die 
Donner des Beindes auf, diefes Einniften zu bin- 
dern; ungeftüm twarf er alle verfügbaren Bußvolt- 
maffen gegen den Rand, die Heraufgedrungenen 
tieder in den Bluß zu werfen. Darüber bleichte 
die Dunkelheit der Nacht; aber als die erften roten 
Morgenwöltchen aufglühten, zeigte es Nidh, dafı 
nichts mebr für ihn zu ändern war. Geh meiter! 
fagten unfre Gefüge grob. Euer Rand ift unfer. 
Endlich! fchloffen fie das Gefpräch, und au) das 
(Schluß auf Celte 572) 


Die deufjchen Gefangenenlager in Frankreich gan oo 0 wu 














und wenn der amerifanifche Botjchafter revidieren kommt, 


Der verwundefe Kamerad 


Mein armer Kamerad! Du warft jo fehredlich verlegt, Dein Jammern vergeffe id nie. Deine arme Hand, 
Dein zerfchmettertes Bein, deine eiternden Wunden, dein Buß, Mit der du nach mir geiffft, als Lönnt' ich dir helfen! 
Schwarz und brandig, dein zerfchoffenee Arm Wie fie dich langfam forttrugen in den Wagen, 

Schmerzen In meinen Gedanken wie eigene Wunden. Weinteft du bitterlich, weil wir uns trennen muften. 


Du wirft bald fterben. Dein armes Blut wird vergoffen 
Bür mid) und andre. D wär’ id) wie Gott. 

Did ans Herz zu preffen, wenn du befcheiden 

Im grauen Mantel trittft in die Ewigkeit. Wilpelm Klenm 


en 


Hausfrauenforgen 


Beihnung von Bir) 






































»230o, oa Petroleum gibt's nimmer? Ja, warum nacha ?* — „Weil Krieg ift, liebe Frau 
Schmuttermeier.“ — „Ja, müaff’n denn die alliweil bei Licht kämpfen?!“ 


Bußvolk drüben im eroberten Graben fagte: End- 
ch! Drei Wochen waren nötig gewefen, um aus 
dem diesfeitigen Graben, wo fie erjt gelegen hatten, 
bis in den jenfeitigen zu kommen. Und es lagen 
wenig mebr als ziweihundert Meter, gerade gemeflen, 
zwifchen dem einen und andern. Zweibundert Meter 
drei Wochen! Bünfmal zweihundert Meter find ein 
Kilometer. Und fünfmal drei Woden — —? Und 
ieht man einen Kilometer auf der Karte? 

„Kleine Fortfchritte I" fprach da jemand. „a, nichts 
Neues!” antwortete Ihm einer. und ich tat ver- 
wundert die Augen auf über foldhe Worte. 


Ja fol 

Berwäpl der Großftadt um mich, freilich! Zwar 
ftand id) Längft nicht mehr vor jenem Zeitungsblatt, 
das mid) fo weit entführt hatte. Ich mußte irgend- 
wie ins Laufen gefommen fein; id) war in der 
Gegend des Bahnhofs. Rundum nod) die gleichen 
Ntenfchen, die vor jeder Feldnadhricht ftehen blieben, 
lafen und mwortlos weitergingen. Nein, nicht alle 
mwortlos. Denn ich hörte, es fei mehr gefchehn, als 
dort In den Zeitungsblättern ftand. Gchlimmes 
matürlich zumeift. Cinige Gciffe follten verloren 
fein und was fonjt no. Einige Wenige wollten 
jtwar auch von Öutem willen. Bon irgend einem un- 
geheuren Gieg. bei mandpen im IBeften, bei mandyen 
im DOften, bei manchen zur Gee. Die Leute fuchten 
nach Handgeeiflichem, fie litten unter dem Dunklen 
diefes Kriegs. 

Es war au ein Tag für Gerüchte. Längft Nacht 
vor der Zeit. Dider Nebel lag fhwer und gräm- 
lich zwiichen den Häufern. Nirgends Breudiges. 
Gelbjt alles Licht der Strafen und Läden trüb 
und ftumpf. 

Als fel es noch nicht genug des Düftern, Drüden- 


den, fuhren Gtraßenbabmvagen vorüber, die das 
Zeichen trugen, dafs Verwundete erwartet wurden. 
Finftrer ftarcte man auf das Rote Kreuz als fonft: 
fofort fprady alles von diefen Verwundeten. Und 
ringsum ‘bob ein Slüftern an, von BVerluften, die 
ungebeuerlid) fein follten. Befonders bei Regimen- 
tern, die aus Göhnen der Stadt beftanden. 

Wie auf Verabredung wälzte alles dem Babnbofe 
zu. Schob aud) mid) mit vorwärts, der Ich nicht bin 
wollte. Unverfebens fand id) mich an ein Gitter- 
tor gepreßt, das den Hofraum fperrte, wo die Ber- 
mwundeten verteilt werden follten. ch fah drin 
Wagen ftehn. Träger warten und laufen. Der Zug 
war fon da; aus dem Innern des Bahnhofs 
fohtwantten die erften Babren heraus, auf denen die 
mit Deden verbüllten Geftalten lagen. Gie wurden 
im Hofe niedergeftellt; ein Menfch mit einer Laterne 
geifterte ziifchen den Reihen durch, Arzten Leuch- 
tend, Die fich zu jedem der Liegenden niederbeugten. 
Die erften wurden in die Wagen geboben, weitere 
kamen; alles Gdwerverwundete, wie es fcien. 
Unbeftimmte Töne fubren zuweilen im Hofe auf; 
die zufchauende Menge bielt horchend und ftarrend 
den Atem an; nur vereinzelt ein jäber Ausruf und 
ein Drängen, wenn jemand einen der Bertwundeten 
zu erkennen glaubte. Die Wagen fchienen längft 
voll. Immer noch folgte Bahre auf Bahre. Die 
legten wurden mehr in unfre Nähe geftellt. Bei 
einem von Diefen batte fidy die umbüllende Dede 
gelöft und fiel feittwärts auseinander, als die Trage 
den Boden berührte. Deutlich war fein Gefidt 
zu fehn, deutlich aud, daß fein Körper ungewöhn- 
lich kurz war. Beblten ibm die Beine? „Er ift 
tot!” fagte jemand halblaut. Aber viel greller hörte 
ich neben mir einen Ton, der tie von einem Tiere 


hr 








kam. Eine Brau fahite jäh mit beiden Händen die 
Eifenftäbe des Gittertors, rüttelte und chrie laut: 
„Aufl Aufl“, einigemal. Dody das Tor gab nicht 
nad, und fo viel auch mitleidige Gefichter aus dem 
Hofe Herüberfahen, niemand Bam, zu öffnen. Es wäre 
auch nicht nötig gewefen; einen Augenblid fpäter 
lag die Gchreiende felbft zufammengefunten vor 
dem Gitter. Drängen und Helfen; fie wurde im 
den nächften Padraum gebracht. Als ich wieder 
zu einem Blic durd) das Gitter kam, war der Ber- 
mwundete oder Gterbende oder Tote, der vielleicht 
ihr Sohn gewefen, weg. und die Wagen begannen 
Schon fortzufahren. Aber nody immer ftand Die 
Menge fcheu und ftumm und rübrte fich nicht. als 
wenn alles Betlemmende des Krieges fie auf diefen 
Plaf gebannt hätte. 
Iramm! Ter—am—tramm! fehnarrte es da in der 
Berne. Trommeln! Aufhorden, Aufatmen, Be- 
wegung. Tream! Näber. Auseinanderrennen, 
vorwärts, feitwärts, nadh der Straße. Die Gloden 
der Gtraßenbahnen fchrillten; die Hörner der Kraft- 
tagen brüllten; niemand hörte darauf. Die Trom- 
meln langen immer näber; etwas Gtampfendes 
kam hinter ihnen. Dann ein -dumpfer Schlag: und 
braufend fuhren die hellen Gchmetterflänge von 
Trompeten binter der verbergenden Häuferreibe auf. 
brachen gleic) darauf um die Ede und zudten Leuch- 
tend über den ganzen Pla. Da wurden audy die 
Mufiter fihtbar, kamen heran, zogen gegen den 
Babnbof weiter. Hinter ihnen in langen Reiben 
Soldaten, Blumen an den Helmen, den Gewehren. 
Wieder weldye, die Ins Feld zogen! Ein Rufen 
erhob fich, das mit der Mufit in einen Ton ver- 
fchmolg und den Stampffchritt der Krieger übertönte. 
Durdrängen, Händefhütteln, Zumwerfen. Dann 
fing die meiterziehende Truppe zu fingen an, die 
felnenbe, die andern, das ganze Regiment. Und 
jelen die Leute auf dem Plage ein, in den an- 
grenzenden Straßen, auf den mwartenden Wagen 
und Straßenbahnen. Und fie fangen noch, als der 
legte Soldat im Bahnhof verfhmwunden war, und 
fangen nod), als fie auseinandergingen, und fangen 
nody die einzelnen Schwärme, die fi) in die Gtadt 
verteilten. Niemand fab mehr unzufrieden nad) 
den Belddepefchen, denn fie alle fühlten, daß das 
Gemwaltige, das fie erhofften, fih vollenden würde, 
au wenn es nicht fihtbar von Tag zu Tag ge- 
fehebe. Und daß es, ebenfo wie ertämpft. auch 
erivartet werden müßte, 


Eine Zeppelinbombe 


Zwölf Glodenfhläge. Seine Lordihaft Enurrt 

Im Schlaf und redt den langen Hals, als hing! er 

An einem Gtrit — fie hat wohl fchlecht verbaut. 

Da, borh! Die Mitternacht — wie feltfam! — fchnurrt 

Wie eine Kage, die der Zeigefinger 

Des lieben Gottes hinterm Dbre kraut. 

Sure! Sure! Was ift das nur? Die Benfterfcyeiben 

Durchriefelt's, wie wenn taufend Körner Gand 

Eid) durdy das Glas wie durch ein Gieb gedreht. 

Zum Teufel au! Man kann nicht Liegen bleiben; 

Man fühlt. wie langfam eine Krallenhand 

Eid) von der Zimmerdede — Ha! Zu fpät! — 

Was war das? Vor den Augen ein Geflimmer, 

Als fühe' ein Blig vom Benfter ins Kamin; 

Im Ohr ein Kracyen, Kniftern und Gewimmer, 

Und dann — der einzige Gedanke: Blichn! 

Dody wie? Die Bettftatt fdyaukelt wie ein Ehiff — 

Hal Rule, Britannia! Unfer ift das Meer! — 

Da padt es ihn mit einem kalten Griff 

Und wirbelt wie ein Blatt ihn vor fi ber. 

Ihm fchrwindelt — unter ihm Liegt Meer und Land, 

Und um ihn ber nur Luft und nichts als Luft. 

Das bifichen Erde, drauf er fidyer ftand, 

It mit dem Meer ins leere Nichts verpufft. 

Und er? Er fällt und fällt und fällt und fällt — 

Ringsum das weite Reich des Zeppelin — 

Es dehnt fid) bis ans Ende diefer Welt — 

Und dabei diefer dumme Wunfch. zu fliehn! 
Edgar Gtelger 


England im Zeichen Der 
Beppeline 


Auf einem Londoner Wobltätigkeitstee traf der 
Eity-Bankier Bogg mit dem wegen feiner Brömmig« 
keit bekannten Lord Bebberley zufammen. Es war 
„am Tage nachher“, und man fprady felbftverftänd- 
lich nur von dem Ereignis. 

„Ih bin heut nat im Traum faft geftorben,“ 
fagte Bogg; „denken Gie fi, Mylord, mir träumte. 
ein Zeppelin hätte die Bant von England 
mit Erfolg bombardiert!” 


Der fromme Lord fehüttelte den Kopf. „Nein, 
Mifter Fogg." fagte er mit fefter Stimme, „Gott 
fann es nicht zulaffen. daß England mitten 
ins Herz getroffen wird!* Emanuel 
Die britifche Heeresverwaltung bat herausgefunden, 
dah es nur ein wirkfames Mittel zur Bekämpfung 
der Zeppeline gibt, das ift: Ein Blieger muß fid 
mit aller Gewalt auf das Quftfchiif ftürzen. Natür- 
lich bedeutet das für beide Teile fichere Dernichtung- 
Da muß der opfermütige Entfchluß eines englifchen 
Ariftofraten unfere Bewunderung erregen. Nadı 
einer fchlaflofen Nacht ließ er jich beim Kriegs- 
minifter melden und teilte ihm mit, daß er die Ör- 
fahr feines Vaterlandes nice mehr länger mit an- 
fehen könne und bereit fei, einen Preis von 5 £ für 
die Begräbnistoften desjenigen Belgiers oder Fran- 
zofen au ftiften, der bei der Vernichtung eines 
Zeppelinfuftichiffes den Tod finden würde. H. 





Unfere Zeppeline find fchuld daran. da der Streik 
in den englifchen Koblengruben nicht viel Ausficht 
auf Erfolg bat. Die Verwaltung verdient jett 
fabelhafte Summen, indem fie die Bergiverke an 
wohlhabende Leute vermietet, die einen durchaus 
Zeppelin-ficheren Aufenthaltsort fuchen. Go ftart 
ift die Nachfrage, daß fich bereits eine eigene Ge- 
fellfehaft «The british coal mine boarding - house 
company Itd) mit Ankauf und Vermietung von 
Bergwerten befaßt. H. 


Lieber Gimpliciffimus! 


In allen englifchen Kolonien melden fid) begeifterte 
Sünglinge zum Eintritt in Das britlfche Heer. Dft 
Übernimmt irgend ein Gporttlub die Ausrüftung 


Nach der Geefchlacht bei den Falflandsinfeln 


einer gewiffen Anzahl Goldaten. So haben ih die 
Panadifchen Meifterfchaftsichlittfchubläufer voll- 
aäblig zum SHeeresdienft geftellt und hofften. auf 
den zugefrorenen Überihwemmungsgebieten Blan- 
derns Heldentaten verrichten zu Pönnen. Ein Trans- 
portdampfer nahm fie auf. Diele Wochen fhrwanmen 
fie aufdem Meere. Endlich waren fie amBeftimmungs- 
ort angefommen und wurden ausgefcifft. 

In der nächften halben Stunde flogen einige hundert 
Paar Gilittfchube unter Präftigen Flüchen in den 
Gueztanal. Man mar nämlich in Agupten! H. 


Ein Wohltäter fandte zwanzig Weihnadtspatete 
mit Liebesgaben an die Adreffe eines preufifchen 
Armeetorps mit der Bitte, diefelben an bedürftige 
Soldaten zu verteilen. Der Zufall wollte es nun, 
dafs eines Diefer Pakete in die Hände eines bayrifhen 
Landiwehrmannes gelangte. Diefer fandte dem edlen 
Spender eine Beldpoftkarte: „Kür die Zufendung 
der fchönen Weihnachtsliebesgabe fage ich Ihnen 
meinen verbindlichften Dank. Habe mir alles gut 
fchmeden laffen, aber entfchuldigen Sie vielmals, 
daß ich an Bayer bin,” 


Die febe patriotifche Frau ©. läßt ihren Steinen 
im Anfcluß an das Morgen- und Abendgebet auch 
für den Erfolg der deutfchen Waffen beten. Eines 
Tages fagt der Kleine gang ängftlich; „Wenn unfere 
Generäle heute nur keine Schlacht anfangen wollten!” 
— „Warum nicht, Rurtden ?" — „Ady, Mama, id) 
babe heute vergeffen, für den Erfolg unferer Waffen 
zu beten.” 


Bei einer Genietruppe fehlt es an Tifchbedienung 
im Dffisierstafino. Ein Wachtmeifter wird erfucht, 
Umfrage zu balten; doc) meldet fih niemand frei- 


willig für den gefuchten Poften. Der Wachtmeifter 
erkundigt fi nun nad) den Zivilberufen, um fo die 
geeignete Perfönlichkeit feitzuftellen, und beginnt zu- 
fällig bei den Kriegsfreitilligen: „Was find Gie ?" — 
„Gtubent.” — „Das paßt nicht. Was find Cie?" — 
„Student.“ — „Paßt immer ned nicht. Was find 
Sie?“ — „Nationalötonom.” — „Ökonom, det 
paßt. Alfo fonmen Cie!" 


Wo Elag' ich an? 


Die andern waren nicht fie felber mehr und faum 
zu halten, 

nun jedes Haus fid) wehrte wie ein Bort 

und nod; aus dem befonnten Blumenflor 

der Pauben Die verrucdhten Bauernflinten Enallten. 


©: aber hörte eines Kindes ftitendes Gewimmer 
aus einem audyenden Gehöft und ging ihm nad). 
serfegte feine Kniee an dem Gtacyeldraht, erbrad) 
das Tor und ftürmte Durd) die fehwargverfengten 
Zimmer. 


Da lag es fehreiend in dem überrufiten 

Blaubimmel-Bett ... er bob es ... hob es auf 
den Naden 

und konnte aus dem Brennenden heraus den Gins 
nod) paden, 


darunter das Geftänge blauen Weins begann ... 
Daß ihn die Kugeln da gerade treffen mußten —: 
weltabgewandter Gott: wo Eag’ ich an?! 

Pau Zeh 


Geldinung von G. D, Petrefen) 





„Wenn uns noch einmal jemand die Engländer des Dften nenst, begebe ih Harakiri,“ 


Auf Borpoften 


(38 





ng nd Gedicht von Wilhelm Chutd 


BVerfchneit die Wälder ftehen. Und Büchfentnall zur Etunde, 
Soldaten leife geben Ein lepter Schrei vom Munde — 
Wie Jäger auf der Pirfc. Das Leben fhrwindet leicht, 

Dafi fie Die Beinde kriegen, Wie wenn Im Waldesichweigen 
Sie auf der Lauer Lienen, Der Wind da von den Zweigen 
Als ging's um Reh und Hirfch. . Den Schnee herunterftreicht. 
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Der Auftizmord von Cafablanca aus 





«Le jour de gloire est arrive! — —» 


Alzu gewiffenhaft 


(6. Ib. Heine) 



































Eine etwas ältere galante Dame brachte auch ihren Pudermehl-Vorrat zur Anmeldung. 


1// Bentner waren. 


Rule, Britannia 


Zjaja, das ift und bleibt fon fo: 
Wenn fi wer ferdhtet Irgendiwo 

Und beftige Gefahr empfindet 

Und lieber unerfannt entfchtoindet, 

Doß der ins Reich der Masten fdweift 
Und ein Intognito ergreift, 

Um dergeftalt und foldermaßen 
Dermummet den aaupin zu verlaffen, 
Eh! ihn des Maules Schelle trifft. 


Auch England, das fonft munter fchifft, 
Bangt in Bezug auf feine Jade 

Und ändert demgemäß die Blagge: 
Don allen Maften weht's neutral, 


Cs ift fowiefo ja Karneval.) 


Da wollen wir denn ohne Zieren 

Die Landeshymne Porrigieren 

Im Sinne des Marinechefs: 

Befchmul', Britannia, befhmul' the waves... 
Gldeon Gum 


Fedor Kurrjatts, 
des Reinlichen, Tod 


Don Arnold Ulig 


Bedor Kurjatt hatte noch) feinen ruffifchen Tauffchein 
und mußte noch den Namen des Dorfes, tvo er 
geboren war. Aber wo war es? Cr konnte es 
nicht denken; Rußland war ohne Maßen und hatte 
unausfprechlid) viele Dörfer. Ya. feine Jugend war 
ganz zugefchüttet: ec mußte nichts von einem grün- 
bäutigen Dorfteidh mit Enten darauf, oder von 
einem niedrigen Schulhaus mit Net und Barren 
davor, oder vom gußeifernen Zaune um eines 
Herrengutes Park. 

Am Anfang der Erinnerungen des Bedor Kurjatt 
leuchtete wie feftlihes Babnentuch dag weiße Bett- 
zeug mit roten Greifen, darin er hatte fchlafen 
dürfen, Im Haufe des Herrn Dito Wendt, eines 
PERETE Kaufmanns, in einer Beinen polnifchen 

tadt. 

Und von da an wurde alles, was er liebte, deutfch 
und äbnelte auf fonderbare Weife dem reinen Bett- 
zeug. ja, er vermochte, als er ein Günfzigjäbriger 
war, noch zu fagen: „ch rieche es, Ich rieche es 1”, 
und er geinfte fonnig dabei und wußte noch, wie 


fhrill das Linnen gepfiffen, wenn er mit einem 
ebrfurchtsvollen Daumennageldaran gerieben hatte. 
Er war adyt Jahre alt, als er den erften Cchlaf 
in jenem Bettzeug fun durfte, wofür er nur mit 
leichter Arbeit zu entgelten hatte, mit dem Gtiefel- 
pugen für die fechzehnbeinige Bamilie Wendt, mit 
ein wenig Gtrafienfegen vor dem Laden und mit 
Zellerwaichen in der großen Küche. Aber die 
Schönheit, die damit anbrach, fchüttete das heimat- 
liche Dorf zu und fchüttete aud) die Gefichter feiner 
Eltern zu, die früh verftarben. 

Er lernte beim Hauslebrer der jungen Herren Wendt 
Lefen und Schreiben und ftellte fi wenig gefcheit 
dazu an. Der Kaufmann zog ihn mandesmal ge- 
Lind am Ohr und ladte: „Du dummer Hund!” 
Aber es ftad Wohlwollen in den Worten, wie in 
der Gchelte eines Mannes, deffen Hund eine gläferne 
Sache zerfchlun, und der in die ftummen Augen 
bineinladt: „Du dummer guter Hund!" Bedors 
Befiht wurde fhön, wenn er ein Wort enträtfelte, 
und wenn es auch nur das armfelige Wörtlein 
„und“ war; er tar dem Worte dankbar und neigte 
ih vor Ihm; ihm waren das „u“ und das „n“ 
und das „d“, die jäh und herrlich ein richtiges 
Wort ergaben und von Bedeutung erfüllt waren 
und zwei fremde Gadyen miteinander verftridten, 
ihm war Buchftabe um Buchftabe ein fchönes leben- 
diges Ding und eine Begrüßung. 

Er las auf den Obftkiften, die aus Deutfchland 
kamen, langfam erftrablonde Wörter: Breslau, 
Erfurt, Magdeburg; er fengte die weißen Dienft- 
mädchen: „Was ift Breslau?“ Und er erfuhr von 
einer gewaltigen und über alle Mafien fchönen 
Stadt. Herr Wendt war dort geboren; er wunderte 
fih nicht. Es war eine Gtadt, fo fagte Margot, 
das Mädihen, eine Gtadt, in der das ruffifche Haus 
des Heren Wendt nicht hätte ftehen dürfen, meil 
es zu bäßlich fei. „Zu bäplih?“ fragte der Knabe 
betroffen, da es Doc) des ganzen Drtes berrlichites 
Haus mar,” und die Magd, die fchon lange dem 
Vaterland fern war und nun fo zärtlid log. wie 
Kinder, die vom Vater prablen, er könne taufend 
Bentner In einer Hand heben; die Magd erzählte 
mit Tränen in den Augen: dort ftünde kein einziges 
Haus aus Holz oder Dachpappe oder Lehm, fondern 
alle feien aus Gtein, und nicht etiva nur aus roten 
nemeinenZiegeln, fondern auch aus gelben und weißen, 
die fo blank wie Dfenfacheln blinkten. Dort feien 
alle Straßen mit zuderweißen Gteinen belegt; dort 
liefen keine Schweine auf den Gtraßen herum, und 
wenn ein Hühnchen dort was auf das Pflafter 
made, dann komme fchon der Polizift. Dort fühen 
die Poliziften fo funtelnd aus wie bierzulande die 


Sie durfte ihn jedoch behalten, weil es nur 


Generäle, von denen Bedor freilih noch keinen 
gefeben hatte, und die Soldaten und Offiziere in 
jeder Gtadt feien zehntaufend an der Zahl. 
Der Knabe glaubte ihr alles und befchloß. dereinft 
nad) Deutfcland zu reifen und dort zu leben. Er 
faßte es nicht, da dort nur fteinerne Häufer ftänden ; 
er wollte in Deutfchland von Tür zu Tür gehn und 
in die Hausflure riechen, und überall würde ein 
reiner gefcheuerter Duft fein. 
Als diefer Burfche vierzehn Jahre alt war, wurden 
in der Stadt viele Juden totgeichlagen. Bedor Lef 
zu Herrn Wendt hinauf und fchrle: „Herr, Herr! 
Babren mir nach Deutfchland; dort jchlagen fie 
niemanden tot!" Der Kaufmann reinigte einen 
Revolver und lud ihn und ftedte ihn zu fi), und 
dann antwortete er: „Man kun bier nicht leben, 
Bedor! Du Haft recht! Yy ir feid’s nicht wert! 
Schweine feid ihre, Bedor!” Da fant der Knabe 
in Die Kniee und bettelte: „Vätercyen, Väterchen! 
Ich bin ein Deutfher! Du folft mich taufen, daß 
ich's auf immer bleibe!“ Denn er mwähnte, zum 
Deutfchen müffe man getauft werden, wie man zum 
Ehriften getauft wird. 

edor Kurrjatt wurde für fechs Jahre Goldat. Er 
prady fehr wenig in diefer langen Zeit; aber oft, 
wenn er allein war, redete er deutiche. Worte: 
Erfurt. Breslau, Warenlager, Güterbabnbof; 
Worte. die fich Löftlih anbörten, und die nad) den 
Kiften im Wendtfchen Haufe rodyen, und zumeilen 
aud) vor den andern Soldaten redete er einen feinen 
Sag, wie: „Der Himmel Ift blau; die Bögel fliegen!“ 
Und wenn fie ladyten, lachte er zurüdbaltend mit 
und fagte: „Das ift deutfehe Sprache!” Gie glaubten 
es ibm nicht und hielten ibn für einen Schalt. Er 
aber veradhtete ihre Dummbeit. 
Als er eines Tages fah, wie der Wadhtmeifter ein 
Mädchen in den Graben warf, befchloß er zu heiraten, 
und er freute fi) darauf, feinem Kleinen Weibe die 
Augen zuzubalten und fie ganz äbnlicherwelfe bintüber 
zu werfen; aber dann wollte er ihr fagen: „Nun 
Ichaue!” Und fie würde fi) in einem Kiffental aus 
weißer Leinwand mit roten Gtreifen finden, würde 
die Weiße und die Linnenkühle an ihrem ganzen 
tofenroten Peibe fpüren und ladyen müffen, weil eo 
tigelte. Er ftellte fi) die Ehe wunderfam vor und 
wußte auch, wer feine Srau fein follte: die fa 
Midzierofta im Haufe des Herrn Wendt, drei Jahre 
jünger als er und blond und rund und fchön. Bon 
ihr hatte Margot gefagt: „Gedor, das wird deine; 
fie fieht dich fchon immer fo an!“ 
Als Mann kehrte er beim, heiratete die Midzierwfta, 
verkaufte im Wendtfchen Laden felbftändig tie der 
Herr felbft, hatte zwei Kinder, und als er nad) 


Jahren vierhundert Rubel im Kaften wußte, meldete 
er ihm, daß er mad) Deutfchland auswandern und 
einen Dbftladen gründen wolle. Der Vater feines 
Weibes würde ihm die Apfel und Birnen billig 
Laffen. qute Brüchte aus dem eigenen Garten, und 
er werde ficyerlich reich werden und Heren Wendt 
und feine Bamilie zum Befuch einladen können, und 
er mäffe es In Deutfchland ganz ficher weit bringen. 
weil er es fo fehr liebe. Herr Wendt wurde duntel- 
rot. weil er fidy vor Bedors großer Liebe jchämte. Er 
fchentte ihm noch hundert Rubel und verfcaffte ihm 
binnen vier Wochen einen deutfchen Kellerladen. 

Im Wagen des Heren fuhren die Kurrjatts leben 
Werft bis zum Bahnhof, und viele Bauern grüßten 
unfertvegs und taten recht daran. denn Bedor Kurr- 


Schonung für die alte Brifannia 


jatt trug einen fauberen ftädtifchen Rod. und fa 
faß_ ihön und voll in alten Kleidern ihrer ehe- 
maligen Herrin, und die Mädchen, welche Elifabetb 
und Margarete getauft waren, hatten nicht das fett- 
befilgte Haar der Kinder, die am MWegrande ftierten, 
fondern trugen Iofe blonde Loten mit Schleifen 
darin, und allen Grüßen dankte der Mann und 
309 den fteifen fchiwargen Hut nur um ein Geringes 
tiefer, als Herr Wendt es auf feinen Bahrten ge- 
tan. Gie fuhren in der billigften Klaffe und fcliefen 
auf den gebündelten Kiffen, die mandhmal rot und 
weiß aus den Ballen erfcyimmerten.: Bedor hatte 
brennende und wilde Augen; er fah ins Land bin- 
aus und ftieß. wenn fie an Dörfern vorüberfubren, 
fein Weib an: „Lehm und Bretter, überall nur Lehm 


und Bretter!“ fagte er verächtlih, und fa blidte 
gehorfam Binaus und fagte: „Ja!“ und faltete Die 
Hände, teil fie Burcht vor Deutfchlands Herrlich- 
Beit hatte, Cie famen dur) abendliche Städte, 
die wie finftere Klumpen waren, mit kargen Petroleum- 
Tampen, tweldye erbärmlich fchwelten und einen er- 
bärmlichen Umkreis erhellten, und edor forfchte 
mit fcheuer Neugier und mit Hobn in die Gefichter 
der Beamten, vom denen er glaubte, daß fie alle 
Diebe feien, und fie traten aus der Nacht mit 
fehtwingenden Lampen und riefen einen dumpfen 
Namen, winkten und ftampften mafjig und pelzig 
ins inftere zurüd. 
Aber in Lodz ftanden feine Herren auf dem Babı- 
(Schluh auf Seite 00%) 


Belhmungen von Bir) 





„Ich kann Ihnen noch eine große Freude machen, Yhre Flotte 
bat eine wonder—wondervolle Gieg erfochten, und alle Jhre 


Schiffe find unverfehrt!“ 


„Nur eine Pleine Torpedozerftörer und noch zwei Eleine Zer- 
ftörer haben ein Eleine Loch befommen — —* 





„Und eine Eleine Schlachkfrenzer und noch eine Heine Schlacht- 


£reuzer haben ein Eleine Loch bekommen — — 


a 


»Ich wußte ja, dafs das alte Bieft nichts verträgt! Den 
Baputen Echlachfkreuzer muß ich jegt unterfchlagen!* 


U 21 auf der Jagd 


eldhnung von Wilhelm Chulz) 





Ja, und was foll aus meiner Ladung werden! Giebenundneunzigtaufend gefeorene Hammel!” — „Tröften Gie fich, das find nicht 
die einzigen, Die umfonft ihre Leben für England gelaffen haben!“ 


— 598 — 
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Zentrale 
BETT ALL WETTE) 
Friedrichjtr. 182 











qı 
DILL DUNTNDTENTINN 
Den Raucher 


flört oft das frahende Gefühl, das nad dem Genufle 
von Zigarren fi einftellt und manchmal zu Kar 
tarrben führt. 


4 


(hüten davor wie fein anderes Mittel. Gie find wohl. 
fhmedend, durlöfhend und reinigen 
zugleich Mundhöhle und Atem. 


Sriginabeibagiel In alien %porpeten und Drogerien DI. 1. Die Yirma Dr. 8. &Dr. 
P. Deiger In ©t. Ludwig (.@. verfendel gratie und portofrel eine relyende Donbonniere 
don Kiipafa-Giiber gegen 20 Qutfceine aus Mpberk-Echadtein. 








„Meine Herren, wenn wir fonfequent fein wollen, dann müffen wir auch Die Namen der bei 
uns eingebürgerten fremdländifchen Dichter ins Deutfche übertragen. Für Chakefpenre würden 
wie dann beifpielsweite fagen: Echütte-Qanz.“ 





Schuss-Verletzungen 


Bewogungsstörungen, Knochenbrüche, Elterungen 
werden ertölgreich behandelt, durch Jen häuslichen Kurgebraüch 
von natürlie 





EBNHENHNNAANRRNKEANEERRNNGNTENNINNENTNNNNE 
Elastischer Brusthalter 
— 


ca Wiesbadener Kochbrunnen-Blidern. 
leder d. leızien Kriege befestigte von neuem Ihren Weltrut. Heilung 
such da, wo andere Mittel versagten, desgl, bei Gicht u. Rheuma 
Anwendung le Kriegslazaretien.. ‚Herstellung in konzentrierter 
Form unter amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden. 
Erhältl. In Mineralwarserbandlungen oder direkt in Normal-Dosen 
bereitwilligst, Brunnen-Contor, Wiesbaden. 


We 











Lernt tremae Sprachen! 


wie wichtig die Kenntnis 
fremder Spradpen ft, beweift 





Pr Sal © 


nefm rken 
‚Alle verschieden! 






Der normale und abnorme 


In körperlicher, geistiger 
Mensch Yuernezieiuhanınesı 


Fehend besprochen in de 


nerafenwerden,frembespraden 
iu erlernen, Der befte Weq blergu 
bietet ich Im den weltberünmten 
Unterrichtobriefen na) Der Me- 

















auch wieder die gegenwärtige 
Belt. In Hunderten von Feldpoft- 























Menschenkunde vonD; N 100 Ask, Ark, Aasrala M. 2 
riefen wird von unferen Holda- | (hode Touffatnt- Langenfeldt. Mit 88 Abbildgn. Geh. M 500 verzh, sur M, 3.—| 1000 ven. mar 
ten num Ausdruck gebracht, wie | Rad) biefer In Dielen Fahriehn PO Pfg.) Zub 100 Aastallen 2000 ven. 
vortelipaft Ihnen Ihre Sprac« | ten erprobfen Meipode kann v. Verlag Bre au bh 87T) IB an 4 
henntniffcauffrangöflfepem und | Jeder In leichter und bequeimer par. Kaln. 4 
veinifhrem Boden oder In Rufe | Welfeohne£chrer@nglifd,Franr Max Herbst, klar, Hamburg H. 


Grosse illastr. Preisliste gratis u. frauko, 


Nand werben, 

Der Sprampkundige Ift au 
In Feledensjeiten überall Im 
Vortell gewvefen; nach dem nlin« 
ftigen Friedenofcluffe aber, den 
wiralie erhoffen, muß die Kennt 
nis fremder Sprachen nod an 
Wigtinkelt gewinnen und die 
Bevorzugung des Spradpkundl- 
nen wird größer als Je judor 
werden. &6 kann Daher Jedem 
eingelnen nicht Dringend genug 


vöftfep, Tallenifeh, Ruffiich uf. 
erlernen; der Unterricht fetst 1er 
der Borkenntulffe mod) beffere | 
Schulbiidung voraus. Es albt 
für Die freien Stunden keine an- 
aenebmere und nütlichere Be» 
fhäftigung als das Sprachftupl- 
um mac der Methode Touffaint- 
Zangenfheldt. Verlangen Se 
beute nom Die Einführung Rr.7 
In den Unterricht der Sie Inter- 
efflerenden Sprache von der 


Langenscheidt 


fen Verlagebuchddig.(Prof.®.Lannenf held), Berlin-Scpöneberg. 





ir bitten die Lefer, fich_ bei 


Beftellungen auf den „Sim- 
plichffimus“ beziehen zu wollen, 








Wollen Sie 
elegant und billiggekleidet gehen ? 


Dann verlangen Sie kostenlos 

unseren Katalog Nr.5 {. wonig 

getrag. Kavaliersgarderoben, 
Risiko ausgaschlossen! 
ünchen, 

jermeicherstr. 5. 









rt , 875 pro 8 
sı: Miederansatz 
für Sportzwecke und für 














ki hi uB: bi. 
Zucker-iYersndl.onne Dir. 
W.Richartz, Bonn a.Rh.10, 








scht und 


Briefmarken 


1000 versch. IE, 100 Übersee 1.38, 
A0dautscheKol218,2000nglKal ist. 


Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelstraße 23-9. 


Brieimarken-Kalalog Europa zu 


Deutsche Kriegsmarken 
In Bolgi voraungabt, 3, 5, 10, 25 0. 
76 Pfı gentempelt 1 lark. 

Ossterr. Kriegsmarken 
5, 10 Heller 25 Pig. kostempelt 35 Pig. 
ee Te WW) 














and Unterleibslelden, Ihre gründ- 
1loho und dauernde Heilung ohne Queck- 
silber und Salvarsan, Broschüre gegen 
Einsendung v.1.20 M.(in Briefmark.)bel 
vorschloss. Kuvert v. Vorlasser Spezial 
arztDr.med.Eborth,Darmstadti.Hoss. 150. 












Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 


vom besten Publikum stam- 






L. Spielmann, München 128, 
Gärtnorplatz?. Verlag Sin meines 
ler. Pradtkataag katmnlar 5. petfil 


Damen mit starker Brust 
=. u. 11 
jezuganachw. d. d. allein. 
Mech. Trikotweberel Stuttgart 


udwig Maier&Co. in Böblingen 9. 


. Lindauer & Co., Cannstatt 6, 
Korsettfabrik. 
HEHHREHRHENHEBSNERKHRANEKEHENAEKN 


Dollftändig geheilt 


wurde Ich, obtwohl felbft Aratliche Hilfe 
vergebens war, dur Ihr Speplalmittel 
von meiner 


$lechte. 


Jedem, der daran leidet, empfehle Id) 
Beingend Joe Mittel. Kolonie Rathau 
Richard Gr... Reicels Spegialfiech 
mittel mit Geife fat 25 \abre alängen! 
beioäßrt u. garant. unfhäblich MT. 2.75. 
Dito Reichel, Berlin SO 3. 
Sifenbanftenfie 4. 







































gie künstler. 
»Nacktheity,u.H 
inoseltene Gelogenheit zur Erwerbung 
J.unerreichtdastehenden Meisterwerke: 





ar 
ter, 72 Bild., 6 Mar 
alle 5 Wi a 
Auch gegen 4 Raten & 5 Mark. 
Es ind dies Keproduktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhalte Preise brachten. 
Die Ausführung Ist dio denkbar herr- 
lichste, höchste, einzig ist auch das 
Riesenformat. Im Kunsthandelaind diese 
entzückenden Bilder längst vergriffen, 
and werden nach Verbrauch unseres 
‚eringen Vorrats voraussichtlich hohe 
jebhaberpreise dafür gezablt; denn 
jedes Blatt ist ein köstliches Dokument 
zur Sittengenchlehte vergang. Iahrkun- 
derte. Sie aind eine Zierde für jeden 
‚ntisch, eine wunderbare, anregende 
Unterhaltung für jedermann, der nicht 
an Prüderie leidet 
0.Schladitz & Co..BerlinW.,Bülowstr.5481. 

























Eine herrliche, edelge- 
tormte Büste und rosig- 
weisse Haut erhalten Sie 
durch meine Methode „Tadellos“. 
Bildet keinen Fettansatz in Taille 
und Haften. Acusserliche Anwen- 
dung. Hunderte vonAnerkennungen: 
Garantieschein aut Erfolg und Un- 
schädlichkeit. Diskrete Zusendung 
nur durch 


Fr.AnnaNebelsiek 
Braunschweig, BreiteStr. 137. 
Dose 8M., 2 Dosen 5 M., meist zur 
Kur erforderlich, 3 Dosen 7M., Nach- 
nahmeB0Pf.mehr. Porto extra. Post- 
agernde Sendungen nur gugen Vor- 
einsondung des Betrages. Porio extra. 
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IKomane von Deuffcher Art 


Lena Ehrift 


Erinnerungen einer Uberflüffigen 2. Taufend Beheftet 3 Mark 50 Pf.. 
in Pappband 5 Markt 

Keltifche Rundfcbau, Münden: Die „Erinnerungen einec Überfläffigen* werden In der 

Blut unferer Produktion nidst untergehen und mit Ciderheit Ihren Plap In der Weltliteratur 

erobern und behaupten. 


Mathias Bichler Roman 2. Taufend Geh.4 Mark, in Pappband 5 Mark 
Das literarifhe Edio: Im „Matbias Bichler* haben tmir endlich mieder einmal einen 
wundervoll lebensechten Abenteurerroman Im beiten Einn. Da Ift alles echte Natur, bayriiche 


Dollfaftigkeit. 
Mar Daufhbendey 


Der Geift meines Vaters Aufzeichnungen aus einem begrabenen Jabr- 

hundert” 3, Taufend Gebeftet 4 Mark 50 Pf.. gebunden 6 Mark 
Der Tag. Berlin: .. . Ein Einfamer, der plönlih ein Erfolgebuch fchceibt, ohne su Bapitu- 
tieren — In Wahrheit. It's kein Miratei? Cin Dieter ergäblt. Craäblt nichts andere als 
die Defchldite feines Daters und feiner eigenen Jugend. a folden Fällen pflegt der Rey 
mit. beichwoichtigender Cchmme au fagen: „Aber es left Yid wie ein Roman!" ch n 
umgebebet. dafı tet viele Romane mild für Hans und Orete fo fhnell, fo warm. fo Dauer- 
boft Intereffiecen möchten vole Diefe Bamitiengefhchte für Ihren Kreis, 


Gedankengut aus meinen Wanderjahren 2Bände 3. Taufend Gebeftet 
9 Mark, in Leinen 12 Mark, in Halbfranz 15 Mart 

Rbeinifh- Weftfälit, eltung. Effen a. R.: Diefeo „Gedankengut aus meinen 

Wanderjabeen“ Ift etwas ganz Unnewöhnlices, etwas. das felt langem In fo Pöftlicher Reife 

nice mebe bervorgetreten war, die Beichte nämlich eines bedeutenden Menfchen, der den rechten 

Augenblt zu ergreifen wußte, um die Jahre feines Anftiegs rubevoll gu überbikten. 


Hans Heinrich Ehrler 


Briefe vom Land Roman 2. Taufend Geheftet 3 Mark, in Pappband 
4 Mark 50 Pf.. in Halbfranz 6 Mark 
Württemberner Zeitung, Stuttgart: » @s Ift ein Bud. nicht Mug und gefcheit und 


vortrefflich wie dee Durchfchnitt, fondeen weife und Im id vollendet mie wenige. Aber wenn 
man über den Rünftler Ehrler tedet. werden bie Worte fallen. als gälten fle Möcike. 


Die Reife ins Pfarrhaus Roman 2. Taufend Geheftet 4 Mark 50 Pf.. 
in Pappband 6 Mart 

Neue Beele Preffe,. Wie +..Dod das Bud) birgt mebe als diefe Schilderung; eo läht 
eine Zeit und Inebefondere Geftalten auferfteben (Die Handlung fplelt um 1885). deren Wefene- 
fern beute nice mehr It. Am Marften und röftigften lebt die aufrechte Beitalt des Pfarrers 
Konrad Gteinherr als die einen Im ftlllen nroßen Mannes, dem Welt und Priefterrot keim 
Begenfäne bedeuten. „chaufplelee Maler .. . Dichter . fagt dee Pfarcherr einmal, da 
Datob von Zukunft und Beruf träumt, „wir Damals find Priefter geworden.” Co wird biefer 
Roman all denen Befriedigung newähren, Die es verftehen, aud zifcdhen den Zeilen zu fuchen 
und zu finden. Go Ift ein gutes Dudı. das Exhönes mwill und Echönes wirkt 


D££to Öyfae 


Die Schweftern Hellwege Roman 2. Taufend Geheftet 3 Mark, in 
Leinen 4 Markt 

Die Welt am Montan. Berlin: Ic kenne in der neuen deutfchen Profa kein Bud). don 
mebe folichte. ceine Kunft, (dönes, freles Menfcentum entblelte. Mit welch Inniger Runft 
Ift bier reine, neue Menfclichfeit getündigt! 

Die Zeit, Wien: Du fühes Jungmädchenbucs. fo regenbogenfarbin und berfonnen wie Jart- 
velons phantaftifdhe Bedantenwelt! Du wirft viele heimlich befelinen. die des Maturallomus 
müde (Ind 


Die Leidenden Roman 2. Taufend Geh. 4 Mark. in Leinen 5 Mart 50 Pf. 


Leipziger Neuefte Naheldten: Diefer fhöne Roman Ift ein munderfames Dotument, er 
selgt uns, wie wie den len. vielleicht werden es nur mandye fühlen, von der Dunfelbeit zur 
Klarheit pingen, mie unbelmlid die Wabrbeit It und tehten Endes doc) eigentlich aud) nur 
eine Lüge. und bafı unfere Gteahe weiter fübet Ins Land der IMofik, 


Mar Halbe 


Die Tat des Dietrich Stobäus Roman 5. Taufend Geheftet 6 Mark. 
In Leinen 7 Mart 50 Pf.. in Leder 10 Mark 

Neues Wiener Tanblatt; Dos Bud madıt einen auferordentlih tiefen Eindrut und 
erfüllt mit Refpekt vor der Meifterfchaft des Erpäblers, 

Rheinifch-7Weftfältfche Zeitung. Effen: Ca gibt Bücher, Die ih Dem Bedächtnis dee 
Kefers förmild elngraben und Immer wieder vom Untergrund des Bewußtfeins ber Im blin- 
oetigee Beleuchtung darin auftauchen Mar Halbes Roman nebört in diefen Büchern 
und zwar micten bier beide Gröhen — Etoff und Form — In gleicher Richtung und Gtäcte 
aufommen, um einen unverwifchbaren Eindruf zu binterlaffen . 


Karl Borr. Heinrich 


Karl Afenkofer Die Gefdyichte einer Jugend 2. Taufend Gebeftet 
3 Mark 50 Pf., in Leinen 5 Mark, in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 
Süddeutfhe Monatebefte. Münden: Wenn Id) aber fogen follte. meldyes erzählende 
Ducy des lehnten Jahres den ftärkiten und nachaltinften Eindrust auf mich gemacht bat. fo 
urüßte Ich Karl Afentofer von Karl Yorromdus Heinzid nennen. Das Ift mebr als Literatur 
jede Zeile Ift erlebt. und mas noch wichtiger. ledes Grlebnls If behutfam aufbewahrt! noch 
hängt dee ganse Flänelftaub om den leichten Echtingen. Ein Bud) von padender Ehrlichkeit. 
die nichts hinzutut, und fo nlemale den Eindrudt des Beabfichtigten. Arrangierten auftommen läßt 


Menfchen von Gottes Gnaden Roman. 2. Taufend Geheftet 3 Mark. 
In Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 

Rhelnifh-Wentfälifhe Zeitung: Ich babe das Bud an einem Camstognacmlttan 
nelefen und meiß nicht. ob Id je einmal eine foldhe Belerabendftimmung genoffen babe. Es 
war mie feit fangem dos ftärkfte Erlebnis. Und nun fprechen über das Bud? Man follte 
eo fich verfagen; man follte es fo In fidh aufnehmen. wie diefer Junge Baron das Leben im 
fi, aufnahm. diefer Menfd von Gottes Gnaden, der „alleingebliebene. reingebliebene Menich*. 
der — man möchte es paradog nennen — „an der Unfenditbarteit feines Lebens pleichfam 
verteocnet”. Diefee Dieter fhelnt die Kulturen nanger Welten, ganyer Dälter In fid zu 
tragen, und fein iierß Ift aus dee Moftit Jabehundertenlter Traditionen geboren. 


Hermann Heffe 


Gertrud Roman 3. Auflage Gebeftet A Mark, in Pappband 5 Mark 
50 Pf., in Halbfranzg 7 Mark 

Neues Wiener Abendblatt: Hefles „Werteud* Ift wohl der fhönfte Bildungs- und 
iftleroman. den Die Deutfche Dichtung feit Bottfried Kellers „Brünem Heinrich" erhalten hat 

Reue Zürdrer Zeitung: Erfült von poetifhem Blany Ift wiederum aud) die Cpradye. die 

entfpredhend dem Adapiotempo der Erzählung gerubfam. aber in edle Melodie Dabinflicht. 

leudıtend tie fÄmelsendes Eilber Im dem Gefuntel der poetifhen Bilder. Klar. vornehm 

gedämpft und Dod, ergreifend wie elf feines Kommermufifjtüt it Hefles neues Buch 
























































Zu beziehen durdy die meiften Buchhandlungen oder Dirett vom Berlag Albert Langen in Mlünchen-& 


Korfiz Holm 


Thomas Kerkhoven Roman. 4. Taufend Gebeftet 5 Mark. in Leinen 
6 Mart 

Wilhelm Heneler im Literarifdien Eco Auf jeder Gelte ift das Bud) voll 
forübender Lebenbinteit. von mühelofer Anfdonlihkeit. amüfant und nlängend von Anfann 
bie zu Ende... ber je tiefer der Derfaffer von Menfcen und Dingen berübet wird, defto 
fielee und wahrer hat er fie geftalten Runen In den einfachen Linien der geohen Kunft 
Den Thomas felbft konnte mur eine Kraft geftalten, Die aus den urfprängliden Duellen der 
Natur gefpeift wicd 


Die Tochter Roman 2 Bände 3. Taufend Geheftet 7 Mark, in Leinen 
10 Matt, in Leder 15 Markt 

Berliner Tageblatt: Sein neues Bud „Die Tochter“ gehört zu den felten nuten und ann. 
aeglichenen Echöpfungen, vielleicht zu den beiten, Die In den Iehten Yabren erfdrlenen find. . - » 
SS glaube. daß Diefes Zu) ein ekötiges Welhnadhtsbud) werden felte, Jungen Mtenfahen In 
Die Hand zu geben, Die erft Ins Leben treten wollen 

3. 3.am Mittag: Cs It ein befrelendes Bud) voll nobler Menfelichteit In feinem telum- 
pblerenden Optimismus, dec nicht Ine Wefenlofe hineinbimmelt. fondern aufredit und erden- 
Niher auf feftem Boden ftebt 


a } 
Richard Huldfchiner 

Die Nacdjtmahr Roman 2. Taufend Geheftet 3 Mark 50 P} 

band 5 Mark, Halbfranz 6 Markt 50 Pf. 

Lelpsiger Tageblatt: @in Roman aus Tirol, hart, unerbitslid. nefdloffen und ftceng 

Aus der Natur Ind die Menfchen gemeihelt. foröde und langfam, Zug um Zug. fparfam ift 

die Leif verftreut. mit der Angit des Nordländere, fi zu verfhwenden. Aber Dies Brauen- 

fdktfal greift ans Herz. es Ift eime weriftifche Dichtung von großer Schönbelt » „Die Radıt« 


mobe* It Bein Buch der Freude. fein Epiel und fein Tand, fie Ift ernft und ftolg. "Und foldye 
Menfchyen follen danady greifen 


Udolf Köfter 


Die bange Nacht Roman 2. Taufend GBeheftet 4 Mark 50 Pf., In 
Leinen 6 Mark 


Rbelnifh-Wenfälifhe Zeitung: Adolf Köfter If ein meuer Dichter. und wie nennen 
ibn fo mit all dem Craft, dee Diefem lepten Wertuctell zuommt; denn von den Unsäblinen. 
Die fich zu Dichten befleiben. find nur febe sählbare Wenige wirklich Dichter, Der Dies ebrlihe 
und tapfere Duch fdrieb. das wert Ift. von reifen Menfcben nelefen und nellebt zu werden, 
berdient den Namen. Und ein nuteo GLüt bat Adolf Köfter darüber binaus eine vormebme 
Racbarfhaft beidert. eine eigenmwillige. vielfah verfhnöckelte Art, Die In Kieinem und 
Rleinftem dos Grohe fiebt und aussudrüden weih. It am ebeften nod) der Wilbelm Raabes zu 
veraleihen, der au einmal. zu Anfang des Buches. vom Dichter apoftropbiert wird; aber 
as beide einander nähert. Ift beileibe nidıt Ahbännigfelt Deo Jüngeren, fondern Wabiverwandt- 
(haft, notwendig erwachfen aus der Zugehörigkeit zum felben, nlederdeutfichen Ctamme. er 
Nih nlelher Abkunft fühle, wird In Köftere Roman viel vom eigenen Wefen finden und tiefer 


$ Mar Ludwig 


Das Reid) Roman 2. Taufend Beheftet 4 Matt, in Leinen 5 Mart 50 Pf. 
Karlsruher Zeltunn: Der uns beute vorliegende Roman „Dos Reid” faht 
Ctoff an und darf fdhon deahalb allenthalben Yntereffe beanfprucheı Rubia und 
Nleht der Eitrom der Erzähl hin. @o fett viel @igenart In diefem Roman, 
mit einem nidyt alltäglichen nio dee menfdlidhen Piuche. May Lı 
muß ale das Uerk ein ftlerifch empfindenden Direro annefpro.hen 


Die Sieger Roman 2. Taufend Geheftet 4 Mark 50 Pf. in Leinen 6 Mark 
Berliner Börien»-Gourler: Hier wurde ein Wert aufnebaut. das mie ein Koloh aufrant. 
Man it tagelanı am diefes Buch neichhmieder. mom bat Mübe, eo au bemältgen: nroß ind 
feine Konturen. ®rof. barmonifdy. beftecbend lit feine Gtruftur. Diefer Dichter fchuf bien 
Bilder von nany gewaltigen Edmitt Durds das nanıe Bud) ober nebt das dröhı 


Wilhelm Speyer 


Das fürftlihe Haus Herfurtd Roman 3. Taufend Gehefter 5 Matt, 
in Leinen 6 Mark 50 Pf.. in Halbfranz 8 Maıt 


Hamburger Nabrihten: Ein Bud. angefüllt mit feltfam patenden Gewalten. Drei 
Generationen des Fürftenbaufes {difdert Epever. mit fo eindeingliher Lebendinfeit, dah man 
atembewent. die harten Erlebniffe auf fih eindringen fühlt. Und wie ein alttefta licher 
Fluch laftet eo auf Dater und Cohn. Die tragifhe Höbe erreicht der Roman 

wo der edle nfel aum vollslebenden, reinigenden Ebitfal an feinem Mäftlinn von Dater 
toied. tropdem die Cchuld der Nichterfüllung des Geboten Ihn zeebridht und zechredien m 
Gin ftartes. feltfam erareifendes Wudı. defien Einfluf der Lefec fi nicht entziehen fan. 


Ludwig Thoma 


Andreas VBöft Bauernroman Taufend Geheftet 3 Mark, in 
Leinen 4 Mark, in Leder 6 Mark 

Berner Bund: Wir bervundern In dem Buche die feine Gharakteriitif der Perfonen, die tiefe 

Teogif und dem Pöftlichen Humor. Ibomas Tendenz Ift nicht berb, und nie überfchreltet feine 

Polemik die Grenzen Fünftleriicher Wahrbeit. Alles In allem, fein „Andreas DBöft” In ein 

vröcdtines Bud). das trop Dee empörenden Clepes von Ungerechtigkeit und Lüge niemand 

unbefriedigt aus der Hand legen wird. 


Der Wittiber Ein Bauernroman luftriert von Ignatius Tafdhner 
12. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mart 50 Pf.. in Halb- 
franz 7 Mart 

Die Welt am Montag. Berlin: Thoma ift mit diefem Roman wieder In das bäuerliche 

Milleu nedrungen, In dem fein prädtiger ‚Andrene Döft“ wurzelt, Einfache Menfchen find 

da zu Haufe. wenig Bomplislert Ift Ihre Piuche. derb und nrablinig lenkt fie das Ediictfal 


Aber es It Menfchenicitfal. patend. die Leben Durcheinander rüttelnd und von einer Tragif, 
die Durch Die Ucwüchfigkeit Ihrer Objekte nur um fo erfchütteender wirkt 


Hermann Wagner 


Das dunkle Tor Roman 2. Taufend Geheftet 6 Mark, in Leinen 
7 Mart 50 Pf. 


Neues Wiener Tagblatt: Diefes Bud) IR mit dem Empfinden eines Dichters und mit 
der feinen Geftaltung eine Künftlere nefärieben. Dafür lent der erfte Teil mit dem Zauber 
feiner tief empfundenen Stimmung. mit feiner Fülle von Mitleid und Pranter, webleldiner Gehn- 
fucpt madı dem Leben Zeugnis ab ..., Da Mlngt mandes Wort auf. Das aus der Tiefe echter 
Cınpfindung neihöpft Üft, da wirkt das Budy mit einer ftarfen und zugleih fühen Kraft und 
Iunigkeit. .. . ein fdhönes und beadhtenowertes Yudy. denn es fpricht aus Ihm Die Hefe Yanli- 
Reit echter Empfindung. die Gabe einer leifen. füc Die halben und fdeuen Stimmen des Cerlifdhen 
befonders feinböcinen Zieobachtung. und man wird Diefen Roman newil nicht ohne Inneren Ane 
teil aus dee Hand legen. 


in Papp- 
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Das befte Mittel, 


um fich über die Sufammenhänge der großen 
Ereigniffe von heute im Plaren zu erhalten! 
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Soeben ijt erjchienen 


Eberbard Buchner 
Kriegsdoßumenfe 


Der Weltkrieg 1914 in der Darftellung 
der zeitgenöflifchen Prefie 


AN 


Standarten wehn 
und Fahnen 


Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Geheeb 
Zeichnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Kölnifche Zeitung: Eine zer eigenartige und nut ousnewälte Camm- 
kung. R. Gebeeb bat Die Zufammenftellung befocgt und Peofeifor Walter 
Klemm eine Anyabl flotter Zeldmungen beigeftewert. Diefe Dreihin Ger 
dichte bepinnen mit dem kriemerifdhen Doltalled, nehmen das Befte 
mebx als je ein Lied von Arndt, Hölderlin. Kieilt. Eidyendorft 
Ubland. Heriwenb, Möchte, Geibel, Ctorm. und endinen mi 
Balladen von Fontane und Üilleuccon. Diele Beicräntun 
dorauf ausgeht. vaterländifchen Beifte Im beften Uteruclfcen Gewande 
at Bei der @lelcbartigtelt den einyelnen eine ftarte Innere Rünft- 
hloffenbeit sur Bolge. Was In unfern Tagen gefcrieben 
worden Ift. wied neben Diefer erlefenen Dicatung nod) feinen Lebenowert 
au erwelfen baben. 
Doffifche Zeitung. Berlin: Die Auewaht Ift mit Beichit und Be- 
{mad getcoffen. Deut und Auoftattung Mar und fchdn 

















Erfter Band: 


Die Dorgefchichte. Der Krieg bis zur 
Dogejenichlacht 


Zu beziehen durdy die meiften Buchhandlungen oder vom 


Berlag Albert Langen in Münden-C 
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Titel, Umjchlag und Einband von Prof. 5. 5. Ehmee 
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Geheftet 5 Marf, gebunden 4 Mark 
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Doffifhe Heitung: An erfter Stelle find Eberhard Buchners „Kriegsdofumente” 
zu nennen. Ex tritt an die Aufgabe von einer neuen Seite heran, bearbeitet die 
aftnelfen Seitungen vom heute in gleicher Weife, wie er früher die alten Bände 
vergangener Jahrhunderte bearbeitet hat. Er hebt nicht nur die großen Aften und 
die fhönften Keldpoftbriefe auf: ein Inferat ift ihm zur Kennzeichnung der Zeit 
gelegentlid) ebenfo wichtig wie eine Rede Bethmanns. Man fpürt die faubere Arbeit 
im dem Buche, frent fih), dat; and) die Meinen Zeitungen fleißig benütt find, fo 
daß; andy der, der berufsmäßig die Ereigniffe eingehend verfolgt bat, noch manches 
findet, das ihm bisher entgangen” war. 
























Grazer Tagespoft: Ganz pradtvoll lieft fih der erfhienene erfte Band, der 
die Dorgefcjichte gibt: wir erleben jeden Tag wieder, vom Attentat in Serajewo 
an bis zur perfiden ruffifhen Drehung der ganzen Lage, dann das heilige Keuer 
der Mobilifation in Öfterreih-Ungarn, in Deutfdland, und die erfien Krafttaten 
in Belgien, Man Pontrolliert die Dinge, deren Seuge man foeben felbft war, mit 
einer eigenartigen Genugtuung — „ja, fo war es, fo Fam es“ — und will fidy Diefes 
Bud) für fpätere Tage der Erinnerung bewahren, obwohl nıan Fein Hiftorifer ift. 
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Generalanzeiger, Mannheim: Der erfte Band ift erfhienen und bezeugt 
in Auswahl und Gruppierung den hohen einzigartigen Wert des auf mehrere 
Bände berechneten Werkes, 








Tizian „Kaiser Karl V.“ 
Große farbige Gravüre, unmittelbar nach dem im 
Prado zu Madrid befindlichen Original reproduziert 
Bildgröße 45:54,5 cm :: Papiergröße 72:95 cm 

Preis 40 Mark 


(Kunstdruck Nr. 100) | 


Der zweite Band erfcheint Ende Sebruar 
Die weiteren Bände erjcheinen in jchneller Solge 
—. Jeder Band ift einzeln fäuflich 


In unserem Verlag sind eine Reibe schöner Wiedergaben von Gemälden 

ALTER UND NEUER MEISTER | 
erschienen, die zu dem Beaten gehören, was 
Technik hervorgebracht hat. Jedem Liebhaber guter Kunstblätter liefern 


wir unseren reich illustrierten Kunstdruck-Katalog gegen Einsendung 
von ı Mark 10 Pf. einschließlich Porto (auch in Uriefmarken). 








moderne Reproduktions- 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und vom 
Derlag Albert Langen in Müncen=S 






Unsere Kunstdrucke sind zu haben bei den meisten Kunst- 
und Buchhandlungen oder direkt von ALBERT LANGEN, 
Verlag, in MÜNCHEN-S 
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Lieber GSimpliciffimus! 


Im Gemeinderat einer oberfchwäbifchen Gtadt. die 
fortdauernd mit ftarker Einquartierung belegt ft. 
Infolge deren die Lebensmittel reißenden Abfap 
finden, wurde lebhaft darüber geklagt, daß die 
Herren Megger für ihre Waren über Gebühr bobe 
Preife fordern. Bei diefer Gelegenheit ward be- 
Kannt, wie einer Diefer biederen Meifter voll Profit- 
freude feines Herzens Cchrein unvorfichtig weit 
öffnete, indem er diefe ernfte, für viele fo Leidvolle 
2 alfo ennzeichnete: „Dös find Zeital Die 
ollt' ma anbinda könna |!” 


Wir wolln Jhn nicht allein befonen, 

Doch auch nicht unfre Kraft allein; 
DBielmebr fo foll es richtig fein: 

Gott ftraf" uns — wenn wir England fchonen! 


Wir haben wieder einmal einen ruffishen Gefangenen 
in der Arbeit. der uns über das feindliche Heer 
orientieren muß. m Verlauf des Berhörs bringt 
er die feltfame Brage. warun wir nicht während 
der Anmwejenheit des Zaren mit allem Nacdrucd 


angriffen. Unfere gefteigerte Neugierde Härt er 
dabin auf: „Beil finds keine einzige Gewertr ge- 
Laden!” 3 


Mein Freund bat eine rau und fünf Töchter, 
dayu noch eine Gchmienermutter Im Haus, Die alle 
fieben feit vierzehn Werben von morgens früb bis 
In die Nacht nichts ale Strümpfe für die Soldaten 


ee 


Gelhnung von ©. Ebäny) 


ftriten. Ex ift dies ja eine fehr Löbliche und vater- 
ländifche Tat. und wenn aud) manchmal vor lauter 
Steiten das Effen auf dem Tifche fehlt und aud) 
fein Bett des Öftern nicht gemacht ift, er fehiekt ich 
ergeben in das Unvermeidliche. Als jedoch Die 
Strieterei kein Ende nimmt und er felbft Die Strümpfe 
voller Löcher bat und eine feinee Damen Zeit fin- 
det, fie zu ftopfen. Da wird er doch wütend und 
fehreit gang ergeimmt: „Es bleibt mir nichts anderes 
übrig. als ih meld mich auch an die Gront zu den 
Soldaten. damit Id endlich ganze Strümpfe an 
meine Füße Eciege.” 


La Revanche 
7 
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„Unfer Mind wird jenen Tag erleben, jenen großen Tag „Ibr feld die Hoffnung Fear Sprtwerbatljenen 
der Revanche — —!” Tag erleben — jenen großen Revande — —!* 























„An was denkft du, mein Sohn? — — Du fchweigit ? „Gott wird euch Kinder fchenken, die jenen Tag erleben, 
Der Soldat denkt immee an jenen Tag, an jenen großen jenen großen Tag der Revanche — —i* 
Tag der Revanche _- 














„Enfin! Er ift da, jener Tag, der große Tag der Nevanche!“ 
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fleig und fprachen Deutfch. Da beugte er fich weit 
binaus und lachte laut, weil es ihm war, ale feien 
das feine Vertrauten und Brüder oder nabe Ver- 
wandte des Herrn Wendt. „Ich bin auch deutfch 1” 
fchrie er fchwerfällig und grüßte, und einer warf 
ihm ein paar Zigaretten in den Hut, den er fchwenkte, 
und antwortete fröhlich: „So, das ift ja fıhön, 


mein Breund I” 

Die Menfchen, die in den Wagen traten, fragte 
er: „Kommt bald die Grenze?" Cie zuetten mit 
den Schultern und blieben ftumm, denn er redete 
immer nur Deutfch; aber endlich wußte ein Jude 
Befcheid und verfprach ihm Deutfchland in einer 
halben Stunde. Don da an ftand er erregt am 
Benfter und forfchte an dem Horizont. Es leuchtete 
keine Wolke; es wandelte fi nichts. „Nimm die 
Kinder!“ fprad) er zitternd und berührte Jfas Haar 
voller Zärtlichkeit. Gie begann leife zu weinen, 
weil die Bremde nahe war. Dann wurden fie aus 
dem Wagen gerufen und ftolperten vor Eifer und 
ftiegen In einen langen blanten Zug. in einen hellen 
Wagen, der Innen weiß geitichen war und der 
mit vielen meffingnen Hebeln makellos erglüte. 
Fedor Kurrjatt zog fein Weib vor ein bedrudtes 
Schilddhen und las ihr langfam das Gpudverbot 
vor. Er machte die Baden hohl und faugte die 
Lippen feit aufeinander, und fein Gaumen wurde 
teoden vor Ehrfurcht und Gehorfam. „Horch nur,“ 
fprach er nach einer Weile geheimnisvoll, „borch 
nur! Der Zug fährt ganz anders!" Gie fragte 
ängftlich und fo leife wie er: „Wie fährt er denn? 
Wie fährt er denn?“ Er grübelte lange, dann 
fagte er: „Er fährt fo ordentlich, fat” 

Sie rollten langfam über die große fteinerne Brüde. 
Kohlentähne und Flöße aus ungebeuren Stämmen 
fhwammen bebaglid) unten in der Tiefe, und dann 
fuhr der Zug über den Pfeiler, der fchon aus dem 
anderen Ufer wuchs! 

Bedor Kurrjatt fehlotterte am ganzen Leibe. Er 
faltete die Hände vor der blanten Fenfterfcheibe 
und betete das DVaterunfer, und er befahl feinem 
Weibe mit fanatifchen Augen: „Bete, Ja! Die 
Räder find fchon in Deutfchland!” 

Margot, die Magd, batte Wahrheit gefprochen. 
Wort für Wort. Er Hlopfte auf das zuderweiße 
Pflafter der deutschen Stadt und fprad) begeiftert: 
„Hoch, hardy!" Er fah polierte Türen mit fpiegel- 
gläfernen Scheiben; er fand meffingne Schilder an 
mandjer Mauer und foldye aus Porzellan mit 
fchtwarzen Lettern, und über den Gefchäften hingen 
gewaltige fhwarze Gchilder mit goldenen Namen 
darauf, und er zeigte fünfzigmal mit den Bingern 
und bob die Kinder allem Edjönen entgegen. Cie 
ftanden vor Schaufenftern, die fo groß wie Herru 
Wendts gefamte Hausfront waren, und magten 
nicht, an die diden glänzenden Stangen zu taften, 
welche vor dem ungebeuren Bunteln dabinliefen. 
Sie fprachen auch mit Poliziften an diefem Tage 
und fanden endlidy in einer fchmalen reinen Straße 
ihren Laden, gingen fechs Stufen hinab und er- 
fchauerten in der Kühle. Bedor lobte die fleden- 
lofe Tündye; er befühlte den zementenen Boden, 
und dann ftand er lange und ergriffen am Benfter, 
vor dem die Beine der deutfhen Männer und 
Srauen vorüberwandelten. Gie hatten eine Gtube 
binter dem Laden; fie kauften zwei Betten und 
Tisch und Schran? am gleichen Tage, und Bedor 
belegte no In gleicher Nacht das Gchaufenfter 
mit rotem Geldenpapler, und als eine Woche ver- 


Skizzen aus dem Felde 
Bon Dfto Hoblt 


gangen war, ftanden fünfzig Körbe mit Apfeln und 
Birnen im Laden, und die Käufer famen und fanden 
das Dbft gut und die Preife niedrig. 

Und dann erfüllte Deutfchland alles. 

Es gingen Kinderfräuleins in weißen Kleidern vor- 
über und fchoben zierliche Gefährte, Die nad) Lat 
und Goldbronze rocyen, und Die ‚viel Rofenrotes 
und Blütenmveißes an fi hatten. Gie kauften ein 
Pfund Birnen und kriegten drei Kirfchen zum Nafchen 
dazu, und er neigte fidh tief, um mit der breiten Nafe 
den Wohlgerudy zu trinken. der von diefen dünnen 
und reinen Fingern blies. Er wurde ein inniger Ber- 
ebrer aller deutfchen Frauen, und die Mägde kamen 
gern in feinen Laden, weil fie die Ehrfurcht feiner 
langfamen Worte verfpücten, und weil er fauber 
wie ein Konditor war. 

Bedor Kurrjatt holte Srau und Kinder an die 
Ladentür, wenn die Straßentehrmafchine oder der 
Sprengtvagen vorüberfuhr, und er wies nod) Immer 
mit den Bingern. Ja, fo war dus deutfche Waffer. 
das in breitem filbernem und buntem Pfauenfchweife 
beruntergoß; ja, das waren die deutichen Steine, 
von denen Margot nefprochen batte, und Die brodelnd 
und fachte wieder zur Gonne ftiegen; ja, und es 
war der fchöne deutjche die Lad, der den Bauch 
des wunderbaren Wagens mit einem berrlicyen 
Blut überfloß! ? 

Die Steuern zahlte Fedor Kurrjatt mit Begeifte- 
zung. und er batte feine Liebe und fein Staunen 
mod) nicht verlernt, auch als er fhon vier Jahre 
in Deutfdjland war, und war doch um diefe Zeit 
Schon ein bemittelter Mann und hatte einen neuen 
Laden mit einer nläfernen Tür. Und als er nach 
zehn Jahren ein fchtvarzes gläfernes Child befah 
mit einem goldenen Bedor Kurjatt darauf, blieb er 
noch immer demütig. und nad) zwölf Jahren war 
er nafuralifiert und römifch-katholifch und ftand mit 
‚Heren Wendt in gefhäftlicher Verbindung, und dem 
lungen Werner Wendt, der bier ftudierte und fo 
Iebte, wie es ihm zutam, lieh er zweihundert Mark 
und blinzelte dabei, womit befagtfein follte: „Machen 
Cie etwa Schulden, verebrter junger Herr? Nein, 
Sie nidt, fondern edor Kurrjatt, ber Ihnen einmal 
Die Stiefel gepußt bat, zahlt feine Schulden ab!” 
Seine beiden Mädchen gingen in Die deutfche Schule. 
Sie brauchten zahllofe Bücher und Hefte, die in 
blaues Papier gebunden fein mußten. Der Vater 
fchentte ihnen bobe Stapel davon. grosweife faufte 
er die goldeniten Federn, und er diente den Lehrern 
aus der Berne mit inbrünftiger Verehrung. Er hatte 
große Luft, den Mädchen die Hefte in rofenrotes 
Geidenpapier zu hüllen, welches er am innigften 
von allen Papieren liebte. Er verehrte die rote 
Zintenfchrift der Lehrer und zürnte den Kindern um 
ihrer Bebler willen, und fo gefhah es, daß Mar- 
garete und Elifabeth ebrfürchtig gleich ihrem Vater 
wurden und die Lieblinge der Lehrer waren, und 
fie wurden Lurzfichtig und grau und unfchön vor 
vielem Blei und vor Dienftfertigkeit. Gedor Kurr- 
latt aber rühmte fidy ihrer und hielt fie für [chön, 
und als fie im Lebrerinnenfeminar aufgenommen 
wurden, entnabm er feinem Laden eine Slafche alt- 
polnifchen Reiterlitör und betrant fidy zum erften 
und einzigen Male. 

Er war vierundfünfzig alt. da brady der Krieg 
zoifchen Rußland und dem Reiche aus. An diefem 
bittren Tage öffnete Bedor Kurrjatt den Laden 
nicht; er 30g fich feiertäglid) an, verfammelte fa 
und die Mädchen in der feinen Gtube und betete 
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laut mit ihnen für Deutfchlands Gieg. und dann 
begann er, mit Augen, die angftvoll wanderten, 
von fechs Jahren Goldatenzeit zu erzählen, und 
erzählte auc) Dinge, weldye für die Mäddyen wenig 
geeignet waren, und am Gchluß bededte er das 
Geficht mit beiden Händen und meinte: „Cie ind 
böfe; fie find böfel“ Hierauf fiel er vor den drei 
Brauen auf die Kniee und [hwor: „Es ift wahr, 
Ih bin in Rußland geboren, und id) babe fogar 
noch den Tauffchein, der ift rufifch gedrudt; aber 
ich bin kein Rufle, fo wahr ich felig werden will; 
id) bin Herrn IWendts und des guten Kaifers Knecht 
Bedor Kurrjatt!" Die Mädchen küßten und tröfteten 
ibn und nannten ihn Väterdyen, wie fie es oft ge- 
tan; da aber fprang er auf und fchrie gornig: „Nicht 
fo. niemals mehr jo! Go fagen audy die Soldaten 
zum Wachtmeifter, wenn ec fie fchlägt, und aud 
die armen Nuden zu den Kofaken!” 

Seit jenem Tage verkaufte er das teuerfte Dbft mit 
Übergewicht; er chenkte einen Apfel, auc) ziel, 
obendrein, und nicht etwa angefchlagene oder morfche, 
denn er fühlte, daß er zu allen Deutfchen gut fein 
mäüffe, weil fie alle feine Gaftgeber und Bebüter 
waren. Dem Herrn Wendt fchrieb er fünf vergeb- 
liche Briefe und bot ihm Zuflucht und Geld; aber 
eines Tages fam Werner Wendt und wußte, daß 
feinen Schweitern Übles gefcheben fel, und dai; der 
Vater in Gibirien jhaufle. Bedor Kurrjatt umarmte 
Ihn und wagte ihn zu Büffen In_diefer Stunde, und 
er bot ihm für alle Zeit fein Haus und fein Ber- 
mögen an. 

Dafj Die Deutfchen zurüdgehen mußten, begriff er 
nicht. Er fchlug Elifabeth Ins Geficht, als fie beim 
Effen davon fprady, und als dee Horizont eines 
Nachts zu bluten begann, wanderte er immer zwifchen 
dem Laden und der Wohnung bin und ber. fa 
Midzierofta Eniete im Hemde vor ihm und weinte 
auf ihre alten Brüfte. Er follte mit Ihnen fliehen. 
Bedor Kurrjatt ri jie am Gelent in Die Höhe, fo 
mild, dafs fie fchrie., Es wies ihr Die Geräte und 
die famtenen Deden ihrer Stube, und dann führte 
er fie in den finfteren Laden binab. Er lief das 
elettrifche Licht in alle Birnen fpringen, und während 
er fie an den gefüllten Baftkörben und an den Brettern 
vorüberzerrte, [prach er nur immer fanatifch: „Gieb! 
Eich!“ Plöglich ließ er fie fahren und Liebkofte die 
Drangen und ftreichelte die Apfel, Er bob den 
fchweren Kürbis empor, der dreiundawanzig Pfund 
wog. und er lief die trächtige Dolde der gelben 
Bananen in feiner Rechten fcwingen, und nad) 
den Litören, Die in zabllofen Karben erglommen, 


deutete er ohne Worte wie ein Kind und 
lächelte. 
„Sie kommen nicht. Tal“ Iachte er breit. „Hier 


deinnen ift’s fein; ei. bier ift's wunderschön!” 
Aber Ya bettelte. und er ließ fie ale ziehn. In 
der folgenden Nacht fchlief er in der Heinen Kammer 
binter dem Laden, und er dadyte weder an fein 
Weib nody an die Kinder, Er erwachte einmal, 
madhte Licht, fah die Früchte, fab die Barben, ging 
wieder zurüf und träumte von Ihnen. 
Am Morgen kamen die Rufjen. 
febse Kurrjatt hodte ftumm in feinem verfchloffenen 
"aden. Die Spalten in der grünen Jaloufie fdhienen 
wie filberne [hmale Mefferfchneiden und zeichneten 
die Apfel und Drangen und ftreiften feine Hände, 
die zwifchen den Knieen gefaltet ivaren und In- 
einander geflocdhten wie harte Ruten. Er borchte, 
Er erwartete die Infanterie; er kannte ihren Tritt, 
und als fie kamen, fchlidh er an das grüne Gatter 
und zitterte. Gefichter zogen an den filbernen Eralten 
vorbei. Er erkannte fie alle. Alle waren bäctig, alle 
äbnelten dem Geficht des Warhtmeifters. der das 
Mädchen ins Gras geworfen batte. 
Um zehn Uhr börte er Beuerlärm und fab die 
deutfche Beuertwehr mit den elektrifchen goldenen 
Gloden. Dann erhob fid) aus der ganzen Gtadt 
ein großer Lärm. Bedor Kurrjatt ftand auf und 
wantte in die Ede, um die Jaloufie bochzuziehn. 
Weil fie fie Doch zerfchlagen hätten, deswegen! Es 
waren drei Gchritte bis in Die Ede, wo die Gchnur 
mit dem porzellanenen Knopf hing; aber als fein Leib 
die drei Gihritte fat, wanderte feine Geele einen 
weiten, weiten Weg. 
Du bift in Rußland geboren! fagte die Geele zu 
ihm. Was ift das: Naturalifierung? Deiner Mutter 
Leib war ein ruffifcher Leib! Du haft noch den 
euffifchen Tauffhein! Du fprichft nicht einmal richtig 
Deutfh! Die Ruffen tun dem guten Ruffen_ nichts, 
aber dem Deutfchen zerfchlagen fie die Gpiegel- 
fcheibe, die fünfhundert Mark nekoftet hat! Und 
die goldenen Buchftaben brechen fie ihm aus dem 
fchmwarzen Schild. Cie fhmeißen das goldene „BE“ 
zum Spaß über die Straße, und es zerftäubt wie 
eine Motte, die man in der Hand zermalmt! Und 
das goldene „e“ und das „D“ und alle goldenen 
Bucyftaben! Und dann faffen fie mit erdigen Händen 
die Orangen und die Tiroler Apfel an, und fie 
freffen davon und fpuden die Schalen und die 
Kerne auf die fauberen Sliefen! Und die Blafchen 
zerfchlagen fie, und der Likör verkleiftert den Laden- 
tifch mit ditem Schleim, und die Tüten bleiben dran 
leben, und Gtaub fett fich hinauf! 
ger Kurrjatt ließ den Knopf los; er öffnete nicht. 
r eilte in die Wohnung hinauf und kramte aus 


dem Chreibtifch den ruffifchen Tauffchein. „Ich habe 
den Deutfchen billig die guten Apfel verkauft; ich 
babe viele Steuern bezahlt und immer zur redjfen 
Zeit! Ich bin aber freilich ein Rufe!” Das fprady 
er mit lauter Stimme auf der Treppe, am Gchreib- 
tifch und während des Rüdtwegs, und er merkte 
nicht, dab er Ruffifch Tpradh. 

Die Jaloufle unten brauchte ex nicht zu ziehen; fie 
mar zertrümmert, als er binuntertam. Die gläferne 
Tür war zerfchlagen, aber die Benfterfcyelbe war 
nod) ganz. Bedor Kurjatt war fehr dankbar dafür; 
er lächelte den Goldaten zu, die im Laden ftanden. 
Es war aud) ein Wachtmeifter dabei. Er dienerte 
und fragte ruffiich: „Schmedt es?“ Cie nicten 
ibm mit Bauenden Sreffen zu. Einer biß_in die 
Bananen und fagte: „Süße Gurte! Güße Gurte!“ 
Fedor horchte wie in eine große Berne. Es war 
das erfte ruffifche Wort felt zwanzig Jahren. 
„Süße Gurke!“ fprach er träumerifch nad, und 
der Wachtmeifter fragte: „Ei, ei. ein rufjifcher 
Mann?“ 

Bedor Kurrjatt fab die Bananen und die Drangen 
und den großen Korb mit den Tiroler Apfeln und 
ftellte fich vor den Likörflafchen auf. Ein Soldat 
ipucte über die gefcheuerten liefen, und einer fpie 
einen Stummel in das Gaß mit den Biskuits. Gedors 
Seele (prad): Was ift das: Naturalifierung? Gage 
dem Wacdhtmeifter: Väterchen, ja! Gag’ ihm, dafı 
du einen ruffifhen Tauficein haft! Gag’, Der 
General ift dein guter Breund! Cie werden nicht 
mebr fpuden, Bedor Kurejatt mit dem ruffifchen 
Namen! 


Bedor fpücte es fon: Brüderchen und Bäterdhen! 
Sein Rüden krümmte fih fon, und er wollte 
geinfen, und er wollte fagen: ch bin ein guter 
zuffifcher Mann! Er griff in feine Jade; der Tauf- 
fchein Enifterte und fühlte fidh Palt an; er fah nod) 
allen einmal ins Geiht. Da geichab das Wider- 
liche: der Warhtmeifter neftelte die Hofen auf und 
ließ fein Waffer auf die Tiroler Apfel, gar nicht 
böfe, nur zum Spaß. und er fraß Datteln dabei. 
Bedor Kurrjatt heulte laut wie ein getretener Hund 
und fprang auf Ihm und _riß ibn nieder und würgte 
ihn, und die Worte des Herrn Wendt, vor ziwanzig 
Jahren gefprocdhen, begannen in feinem Hlen une 
jeheuer zu Hämmern. "&chielne feid ihr, Schweine 
feid ihr 1“ fchrle er; „Ich bin Bein ruffifcher Mann I” 
Er fohrie es auf deutfh und fchlug den Schädel 
des Wachtmeifters immer gegen die Bliefen, und 
nun war es der gleiche Wadtmeifter, der Die Dirne 
in den Graben geworfen und der ihn mit dem Buß 
geftoßen hatte, und alle inbrünftige Liebe zu fauberen 
deutfchen Straßen und deutfchen weißen rauen 
und deutfchen Worten brannte opferungsheilig und 
opferungszornig mit jähen Klammen in Ihm auf. 
„Der Kaifer ift mein guter Vater!” rief er und 
droffelte den Wadhtmeifter tot. Da erfchlug ihn 
einer mit dem Gäbel. Gie zogen den unflätigen 
Körper des Erwürgten aus dem Laden, und dann 
rächten fie fi) an edor Kurrjatts Leichnam. Cie 
fchmiffen Apfel und Birnen und Drangen und Datteln 
über ihn. Am Ende lag er begraben unter den 
fchönen Brüchten feines gläfernen Ladens, und auf 
dem bunten Brüchtehaufen trampelte ein Kofat. 


Logfes Mliffel 
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Andacht 


Wer bumpelt dort die Gtraße her an Krüden, 
Kaum Nebzehnjährig, nod) ein halbes Kind? 

Ich zieh” den Hut und beuge fumm den Mücken, 
Und meine Augen find vor Tränen blind. 


&r aber lächelt fill, indes ip weine, 

Und ftreicht fid wie erwachend durch das Haar 
Und fhtwebt an mir vorüber ohne Beine, 

Als trüg' ihm ein unflhtbar Flügelpnar, 


Als Läg' es hinter ihm, das Dumpfe, Schwere, 
Was unfre bange Geele niederzwingt, 

Wenn in durhiwachter Nächte grauer Lecıc 
Bevatter Tod fein Wiegenliedeen fingt. 


D Daterland! VBoinäß id jemals deiner, 
Dies Kindeslächeln würde mir zum Blud). 
Und diefer ift von Taufenden nur einer, 
Nur einer aus dem großen Gterbebuch. 


Sie gaben dir das Befte, was fie hatten, 

Die Sugend und die Zukunft und das Glüt, 
Und wandeln unter uns als ftllle Schatten 
Und fchauen, ftatt nad) vorwärts, [chen zurüd. 


Seltfom! Nie büdt’ id) mich vor Majeftäten 
Und aud) vor unferm Perrgott Ener" ich nie; 
Dod) jet verfpür' ich plöglich Luft, zu beten, 
Und wie von felber beugt fi) mir das Knie. 
Edgar Steiger 


Geldinung von €. D. Peterfen) 


Englifche Sportsleute haben eine Geehundsmeute auf Unterfeeboofe drefjiert. 


Allgemeine Wehrpflicht in England 
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»Wart, John Bull, dein Fett wollen wie fon runterlriegen! Bon jefit ab mußt du deine eigenen Siniee dDurchdrücten!” 


—( 


Nünchen, 23. Februar 1915 19. Jahrgang Nr. 47 
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Es Liege was in der Luft und Ming, Als wär" der Frühling nimmer wei‘, 
Als wär’ vorbei die Harte Zeit, Der uns die hellen Siege bringt. 
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Das war des Briten Gebet 
zu jeder Zeit: 

Die Welt ift mein, fo welt 
meine Blagge weht! 


Das Ift britifcher Stolz: 
Wettert ein Starker her, 


reißt man die heilige Blagge vom Hola — 


fie bezahlt ich, nicht mehr! 


Eugenies Mißgefchick 
Don Mar Beer 


Die Bodhes haben Eugenie 
twaltigt. 

Das ift eine Tatfadhe. 

Dier Rechnungsräte der Republit und zwei Pa- 
rifer Redytsanwälte haben die offizielle Unter- 
fesung über den traurigen Ball geleitet, und die 
Imprimerie Nationale hat einen dien Bericht dar- 
über veröffentlicht. Der Bericht ift in allen neu- 
tralen Ländern zu haben und leiftet der Gadje der 
Zivilifation wertvolle Dienfte. ch weiß nicht, 
melde Dienfte er der Eugenfe Mloulinet Leiftet. 
Sie ift berühmt geworden. Das- genügt Ihr viel- 
leicht. Und mie wollen ihre aud) nicht zürnen, 
wenn le darüber hochmütig ward, dafı von New 
Hort bis Belsto und von Romanshorn bis Genf 
kein Gaffenbub und kein Gennbirt mehr daran 
zweifelt. daf Eugenie Moulinet von den Boches 
vergewaltigt worden If. Der Hocdhmut Eugenies 
ift_ um fo begreiflider, als dee Bericht mit den 
Worten fließt: „Es ift unmöglich, die Wergewal- 
tigung Eugenie Moulinetg nur den roben Inftinkten 
ihrer individuellen Peiniger zuzufchreiben. Die Der- 
gerwaltigung der Eugene Moulinet ift ein Kollektiv- 
akt. Gie ift die [ogiiche Derrirklihung der Theorien 
des Generals von Bernhardi.” Wir werden uns 
alfo nicht darüber wundern dürfen, wenn Scant- 
reich, gleichzeitig mit feiner Bünfzig-Milliarden- 
EEE die Alimentationstlage 
für Eugenie Moulinet’an die bedauernswerte Ba- 


Moulinet verge- 


milie des Generals richten wird. " 

Der Ball der Eugenie Moulinet ift auf diefe Weife 
in ein hößeres Gebiet übertragen und gleichfam mit 
den großen Weltereigniffen eng verquide worden. 
Das bindert leider nicht, daß er. ehe er in die 
Akten der offiziellen a geioiffermaßen, wenn 
ich fo fagen darf — die Gaihe ift fehr beitel —. 


\ 
a 
INN, vn ERNANNT 


SEEN 


Und ob ich Unrecht tu" 

für Englands Ehr! — 

Schandtat ift keine Schandtat mehr, 
det Die heilige Slagge fle zu. 


a un Det 
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Englands Flagge 


Die Blagge wird nie zum Cpott! 
Sie muß beftehn 


dazu helfe uns Gott! 


Heilig ift nun „die Lift”, 

und Krämerfinn 

zählt den Gewinn, 

der aus Belgheit erwachfen ift. 


aud) eine natürliche Geite hatte. Diefe natürliche 
Seite möchte ich. foweit das möglich ift, zur Er- 
gänzung des offiziellen Berichtes beranziehen. Ych 
werde verfuchen, das fo fchiklich twie möglich zu 
maden und Eugenie Mloulinet fo wenig tie mög- 
lich zu tompromittieren. 
Denn idy kenne Eugenie Moulinet. Jch kenne fie 
aus der Zeit, da_fie zwel Wochen in Paris zu- 
brachte, bei ihrer Tante, der Hausmeifterin Mlarie- 
Paulette Moulinet, Nummer 35 der Rue de la 
Montagne Sainte-Genevitve. Damals twar fie noch 
ein braunhaatiges dummes Ding von achtzehn 
Jahren. Cie hatte rote Pausbaden, eine Stumpf- 
nafe und ihre ganze Unf&huld. Cie war die richtige 
Nichte vom Lande, und die alte Moulinet war 
auf die junge Moulinet ebenfo ftolg twie die junge 
Moulinet auf die alte Moulinet. Als nady zwei 
Wochen „Paris“ Eugenie in ihr Neft zurüdkehrte, 
befoß fie ein neues rotes Gonntagstleid und einen 
neuen grünen Gonntagshut und ein Paar neue 
gelbe Sammetfcube und ein Paar neue lila durdh- 
brochene Strümpfe. Gie fah damit beinahe ebenfo 
pariferifch aus twie ihre Tante, die Hausmeifterin, 
und rechtfertigte vollauf die Bewunderung, die fie 
am erften Gonntag nad) ihrer Heimkehr in der 
Rerte-Malin bervorrief. 
Ih muß bier gleich BE Ehre Eugkntes feftftellen, 
daß fie ihre Unfguld‘ ‚brigens aud) noch befaßt, und 
zwar tatfächlich in demfelben tadellofen Zuftande, 
in dem fie fie mit nad Paris genommen hatte. 
Doc) müffen wir dabel den feinfinnigen Unterfchied 
der Bocheiprache ziwifchen „objektiv“ und „fubjektiv“ 
beranzieben. Objektiv war In der Tat die Unfchuld 
Diefelbe. Aber fubjettiv? Da lag der Ball fo, daß 
Eugenie vor der Reife nad Paris ihr Löftliches 
Gut unbewußt befeffen hatte, während fie jeßt genau 
wußte, was fle befaß, und über diefen Befig fehr 
bochmätig war. Hocmut aber kommt vor dem 
ge Eugenie fiel. 

te fiel Eunenie? 
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und ftolz In allen Winden wehn — 


Belbaung von D, Balbcanifon) 
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So war des Briten Gebet. 

Und jegt? Und jept? 

Hört ihr, wer keift und fchmwäßt, 

daß man das Tucd) nad dem Winde dreht!? 


Aber es naht, es naht: 

Beuer und Spott! 

Deutfche Blagge über deutfcher Tat! 
Dazu helfe uns Gott! 


Veter Shen 


Der Bericht der vler Rechnungsräte und der beiden 
Advokaten gebt offenbar von der Vorausfegung 
aus, daß Eugene Moulinet obne den Bochye-Krieg 
nie gefallen wäre. Diefe Brage Ift fehr fer zu 
entfceiden. ch begnüge mich mit dem Himveis 
auf die Erfahrung. Die Erfahrung lehrt, dafı 
ähnliche Bälle wie der Ball Eugenie Moulinets 
uns auch in den noch wohl erinnerlichen Zeiten. 
da tie unfer Dafein ohne kriegerifche Erregungen 
feifteten, In Betrübnis fegten. Aber, um der Kom- 
miffion einen Gefallen zu tun, till Id annehmen, 
dafı Eugenie ohne den Boche-Krieg als alte Jungfer 
neftorben wäre. ch laffe die Brage offen, ob idı 
damit auch Eugenie Moulinet einen Gefallen tue. 
Als Eugente Moulinet in die Berte-Malin Heim- 
Rebrte, brachte ihr Vater, der dort als Witwer und 
Schuhmacher wirkte, fie in das „Grand Cafe de la 
Ferte-Malin“: als Kohmamfell, Kellnerin, Mädchen 
für alles und Erzieherin der unmündigen Kinder 
des Wirtspaares, Monfleur und Madame Badherin. 
Das Grand Cafe verfügte über eine Kneipe für 
die „einen Leute“, eine „Honoratiorenftube”, vier 
Hotelzimmer und einige Gtallräumlichkeiten. Das 
war allerhand für die Berti-Malin. Jn diefen 
neuen Wirkungstreis trat Eugenie ein, auspeftattet 
mit dem Glorienfchein ihrer beiden Wochen „Paris“. 
Sie fühlte fi dort vom erften Tage an von dem 
warmen Haucdhe allgemeiner Zuneigung umgeben. 
Monfieue Bacherin Eniff fie in die Wangen und 
erklärte ihr, daß er es gut mit ihr meine. Madame 
Badherin Plopfte ihr auf den Magen und fagte, fle 
möge nur fchön brav bleiben. Cie meinte es offen- 
bar no beffer mit ihr. Und die Gäfte, die der 
ER! Kneipe wie die des Honoratioren- 
ftübchens, twaren erft recht entzüdt. Sie nannten 
Eugente nur die „Pariferin“ und waren ftolz darauf, 
von Ihr bedient zu werden. Eugenie hatte fih wahr- 
lich nicht zu beklagen. 

&s war nicht ihre Gchuld, daß der Bode-Krieg 
ausbrah! Der Kommifjionsbericht, der fpäter aus- 


drüßlich diefen Punkt ervorhob, fprach bierin nur 
die volle Wahrheit. Es war aud) nicht ihre Schuld, 
daß fie den Bodje-Krieg zuerft mit unverhoblener 
Befriedigung aufnahm, Cie war zwar eine gute 
Patriotin wie alle Berte-Malinefen, aber ernftlich 
böfe konnte fie den Boches nicht fein. Denn dankte 
fie es nicht ihnen, daß nun von morgens bis abends 
die wateren Pious-Pivus dur die Berte-Malin 
zogen, bier Quartier nahmen und das ganze Grand 
Cafe, Zimmer und Gtall. mit ihrem vielfarbenen 
Treiben füllten? Die übrigen Leute im Orte er- 
Härten zwar, die Truppen wären gegen die Boches 
gefchiet worden. Eugenie aber wußte es beiler: 
fie waren zu ihr gefchidt worden. 

So fiel Eugenie Moulinet, 

Sidi-ben-Bimbam, der Turkokorporal, dem fpäter 
der „Eclait der Berte-Malin“ einen Leitartikel 
widmete, in dem es bieß: „Er war bei jedem 
Sturmangeiff der erfte!”, legte im Grand Cafe den 
Grundftein zu Diefem guten Rufe. Eugenie war 
zwar zuerft erfchro@en gewefen, als der fehwarze 
Teufel an ihre Baterlandsliebe appellierte. Aber 
fie war ein gutes Mädel und wußte. was fie den 
Hilfsteuppen fchuldig war. Und das war aud) nur 
vernünftig von ihr. Denn ohne Gidi-ben-Bimbam 
hätte fie niemals den viel fchretlicheren Tirailleur 
Maballah überftanden. Und Maballab wiederum 
war ein vorzüglider Talisman für die künftigen 
Überrafhungen! Wie ftolg hätte in der Tat Eugenie 
den berodten Hodyländer Doudledee abfahren laffen, 
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„Albion, fauler Kopp, überleg’ dir’s nich fo Lange 


wenn Maballa ihr nicht alle Vorurteile genommen 
bätte! 

ch möchte nicht, daß diefe einfachen Feftitellungen 
fo ausgelegt werden, als wenn ich Eugenie Moulinet 
um jeden Preis Böfes nadhfagen wollte. Nichts 
Liegt mic ferner. Eugenie betrachtete die Aufmerk- 
famteiten, die fie den Verbündeten erwies, durd- 
aus nur als felbftverftändlicie Liebesgaben. Es 
Liegt kein Grund vor, daß wir fie anders betrachten. 
Es gibt ein fchönes franzöfifches Sprihwort, das 
fagt: „Das fchönfte Mädchen der Welt kann nicht 
mehr geben, als es bat.“ Nun, Eugenie hatte nicht 
mebr. Dazu kommt, daß fi in dem Verhältnis 
von Gubjettiv und Objektiv eine neue Beziehung 
ausgebildet hatte. Wenn audy objektiv Eugenie 
nicht mehr auf ihre Unfchuld fchwören konnte, fo 
fchwor fie fubjettiv mebr darauf denn je. Und das 
war nur eine fehr begreifliche Erfcheinung. Cie war 
nicht die einzige, Die da meinte, der Krieg fei ein 
Ausnabmezuftand, und was in ihm gefchebe, trage 
weiter Beine Bolgen, und der Friede bringe wieder 
alles ins alte Geleife. Wollen wir es die arme 
Eugenie entgelten laffen, daß. ehe noch der Friede 
wieder bergeitellt war, kein Zweifel mehr darüber 
beitand, dafs er Diesmal feine Aufgabe ale Weichen- 
fteller nicht erfüllen würde? Das arme Mädel war 
ohnehin unglütlic genug, als fie nad) dem durch 
die Naturgejchichte feitgelenten Zeitpunkt Gubjektiv 
und Objektiv einander gleichfegen mußte. Gie weinte 
bitterli und war fehr zu bedauern. 











Ügir und Albion 
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Zu jenem Zeitpunkt gefhab es, daß die Große 
Armee ih neue Quartiere zwifchen der Ferte-Malin 
und Paris fuchte, und eines fchönen Tages die 
Bodhes in den beklagensiwerten Drt eingogen. 
Eugenie ftand gerade vor der Tür des Grand Cafe 
und weinte dem legten Einlogierer eine heiße Träne 
nad, als die Bodyes einrüßten. Voran einige 
wilde Männer auf wilden Pferden. Das waren 
die „Ulans!" Dann ein Trupp zu Buß mit Trom- 
peten am Munde und großen Trommeln vor dem 
Leib. Und dann eine lange Riefenfchlange von 
grauen Burfchen, fttammen, feften Gefellen, die, 
ohne rechts und Links zu fehauen, Durch Die Grande 
Rue marfcjierten. Eugenie ftand da mit offenem 
Munde, achtete nicht, wie ihre Mitbürger aus- 
einanderftoben. und ftarrte verzüdt die Antömmlinge 
an. Dann, wie fie es gewohnt war — konnte 
man ihr, die foviel Farben, foviel Kleider ge- 
feben, Diefe Meine Vertwechjlung übelnehbmen? —, 
mwinkte fie den Goldaten zu. Ja, mit beiden Hän- 
den wintte Eugenie den Bodyes zu. Aber Diefe 
ungefchlachten Kerle adyteten nicht Darauf; gleidy- 
gültig marfchierten fie weiter, ftramm, In Gchritt 
und Tritt, und buben plöglic an, ein feierliches 
Lied zu fingen, das wie Orgelfpiel Hang, fo daß 
es der Eugenie ganz andächtig zumute ward und 
fie an ihrem Rofenkcanz neftelte und fidh in Notre 
Dame de Paris wähnte, wo fie mit der Tante Marie- 
Paulette Moulinet die Meile gebört hatte. 
Bortfepung auf Celte 616) 


Beihnung von Karl Arnold) 


und fomm rin!“ 


Churcchills Flaggenfchwindel 





„Mit diefem fchäbigen Lappen traue ic; mich wirklich nicht mehr hinaus.” 
„Nur Mut, Frau Britannia, fteblen Sie fih einfad was Befferes!“ 
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dem Aussrıen .n eine vergoldete Tafel zum Ein- 
wichtiger Daten (Gefechte, 
Schlachten usw.) M. $.—. Eisernes 

Kreuz, Stahl schwarz orydiert 


I 
Illustrierte Preisliste über Kriegs- u. Trauerschmuc, sowie reidhillustr. Kata- 
loge mit über 3000 Abbildungen über Juwelen, Gold. und Siberwaren 
Ihren u. deral. gratis u. franko. » Firma besicht über 50 Jahre ; auf alien 
enikton Aussfelungen’ peünliert, » Alle Schmucksechen werden modern 
umgearbeitet ; altes Gold, Silber u. Edelsteine werden in Zahlung genommen. 






















den 
Tausende verdanken diesem Natur- 
schatz v. Weitruf Jährlich Ihre Gene 
sung. In Apoth.2.50 M.,direkt3 Flasch. 
7M.fr Aufklärende Kurschrifi sowie 
Proben vollkommen gratis 
durch Brunnen-KontorWiesbaden A. 
Warnung v.wirkungslos. Nachahmg. 


Wenn nichts hilft 


Zucker-MiyandiomeDikt 
w. Riohartz, Bonn 


e Syphilis © 


und Unterleibslelden, ihregründ- 
liche und dauernde Heilung’ ohne Quook- 
silber und Salvarsan. Broschüre gegen 
Einsendung v.1.20M.(in Briefmark.)bei 
verschloss. Kuvert v. Verfasser Spezial 
arztDr.med.Eborth,Darmstadti.Hess. 150. 














Hilfe dei aualvollem, oft Tag 
w Nadıt unerixäul. peinigendem 


fider mwirtende 
m”, ber auch in 
bartnädtgften formen wirtlich 
bewährt ift. Dein vegetadil. 
Natur u.total unidapl. Rlaihe 
E, nedft Clinda- Puder. 


Otte Reichel, Bali 52, Eianbabnstr.d, 


tische Beichwerden 





Gelhmung von R- Bra) 














find unfern Kriegern im $elde 
eine hochwilllommene 


Liebesgabe, 


Wybert-Tabletten khüsen vor Huften 
und Katarch bei naßfalter Witterung s 
und helfen zugleih als durft= 
löfhendes Mittel die Steas 
pazen des Krieges ertragen, 
Bei ihrem feinen Wohlgefhmad 
wirken fie angenehm löfend, 
indem fie die Mundhöhle 
zugleich, erfeifhen, 























$eldpoftbriefe 
mit 2 oder 1 Schadhtel Wybert-Tabletten koften in den 
Apotheten und Drogerien ME. 2.— oder ME. 1.—. 
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INN 
‚See @eheimkasseiten 


mit Buchstaben-Geheimschloss. 
offen dat, Lan fi 


em Cinfieliung be A 
nbert m 

































füufer 


nierm mal ik 


Alla, Kara ML 2, 








100 Australien 
200 Eogl. Kan, lat Kaln..4.50 
1 au Kin. = Ben 50 Alte 

Max Herbst, 


Nasenröte 


Preis M. 3.—. Nachn. 40 Pfg. mehr. 
Blanka-Vertrieb, Wiesbaden 3. 


Fort mit dem nw= 


Beloverkürzung uD- 
Sichib Caneläsisch 
u. leicht, J adon- 
stiefel vorwendb. 

Gratishronchure 
Extension 
Franklurt 
® 4 SE 



















durch Licht! 


Das Licht hat für das ganze org 
uf der Erdo dio gröss 

mit 
Licht- 
Wer sich nerven- 
leidend fühlt, werfe 
wein Geld nicht nutz- 
Iosaus für Präparate, 
die im besten Fall 


Zeit immer weite 
. Besonders übe 


« Gallenstein-, Nieren: 
und  Därmkolikon, Nervenschmerzen, 


onen Ka Luftröhrenkatarrhe, 


Heitkundr, Bd. Vil, 
worden durch Bestrahlung mit d 
| rl Bnlis „Strahlkörper“ 


schendschnellg rt. Ersatz 
der Höhonsonne bei tuberkulds. Lungen 
erkrankungen. Diese „Stralilörper‘ 

K . Dr. 


Wer über die Art 
dieser Leiden, ihre Ur. 
sachen, die Aussichten der 
Heilung und die Mittel 
der Behandlung unter- 
richtet sein will, 


heilapparat 


Leidende sollte sich di 
Preisliste F. kostenfrei 


Strahikörper- ‚Versand Körbelitz 
jez. Magdeburg. 


und portofrei eine Bro- 

schüre Al kommen von der 
Regenerativ-Gesell- 
schaft, Düsseldorf. 








Derantwortlich für die Redaktion: 
True Sering ®.m. 6.9. & Co. 
jn Öfterreidy- Ungarn 


Simplie 


Kommandit-Ge 








ellichaft. München 
ür die Redaktion verantwortlid; Johann Fröfchel in Wien XI. 


Frig Schweynert (Peter Scher), für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in München 
Redaktion und Erpedition: 9 





ubert 





sitrafie 27, Drut 


n Stredter & Schröder 


ünchen, 
t Rafa 5 Grat 


Er 





on eim Böfen weiß das nit reden mwolt 


Bi man fie fehfug 

















Hefte veutfehe Schwäne 


Berausgegeben von Dr. Owfgfaf 
mie eff Hoßzfeßnitten von Mar Almold 


Gebeftet in Bandkoforierfem AUmfeßfag 6 Mark, in Pappband mit Band: 
Roforiertem (Überzug 7 Mark 50 (Pf. 


BießbaßersAusgaße: 


auf Zanderss@ütten, mit der Band in weifses Schweinsfeder gebunden, 
echte Bünde, 35 Mark 


Die Welt am Montag, Berlin: Es it Dolfskumor des 15. und 16. Jahrhun- 
derts, derb und grobfehlädtig wie die Zeit, der hier in Purzen Ancfdoten in die Er- 
{djeinung tritt und uns noch heute ein frifches, lebendiges Bild des breiteren Kebens 
jener Tage überliefert. Mönche, Landsknechte, fahrende Schüler treiben ihr Wefen 
und Unmefen. Weiber feifen und fpielen ihren Eheherren oder lofen Vögeln, die es 


auf ihr Sell abgefehen, fhlimme Streihe .. 


ausgeftattet. 


. Das Bud) it fehr fhön gedrucht und 


Mäündmer Poft: Eine treflihe Sammlung deutf—her Shwänfe. In urwüdg 
Derbheit und Kraft wird hier von dem vollblütigen Sreuden und derben Kaftern 
Volfstlaffen gehandelt. Jedem Sreunde unerfälfdhten Dolfstums werden diefe in 
volfstünlicher, mundartlih gefärbter Spradhe erzählten Schwänfe heitere Stunden be: 
fheren. Zu dem Schwankbud; hat der hervorragende deutfche Holsihnittfünftler May 
Unold treu aus dem Geift der alten Felt heraus Fnorrige Holzihnitte geichaffen. 


Zu Bezießen durch die meiften BucßBandfungen, auch direkt von 
Albert Zangen, Verlag, Müncen-S 
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Goya, Die Krugträgerin 


= AUTO+EHTO+ EMI HEN errO+ENO+ EMO+ ENO+ EI ETF EITEHIF UIrÜF FE NIeJTöF Erd? ETF UT FEN UT HET FT FETT O+ 


Farbige Kunstblätter 


nach alten und neueren Meistern 





Frangois Boucher 
Ruhendes nacktes Mädchen 
Dildgrösse 49:39, Paplergr. 06:75 cm, M. 40 


Badende Diana 
Bildgrösse 38:45, Paplergr. 60:82 cm, M. 40. 





Vigee le Brun 


Vigee le Brun und ihre Tochter 
Bildgrösse 37,5:45, Paplergr. 72:05 cm, M.40 


Francesco Goya y Lucientes 

Goya und die Herzogin von Alba 

Nildgrösse 38,5:29, Paplergr. 05:72 cm, M. 40 
Marquise Espaja 

‚5, Papiergr. 95:72 cm, M.40 

Die bekleidete Maja 


ie 29,5:59, Paplergr. 95:72 cm, M.40 


Bildgröm, 





Bildgri 





Das Fest von San Isidro 
Bildgrösse 20:57,5, Paplergr. 95:72 cın, M, 40 


Die Krugträgerin 
Nlldgrönse 47:35, Paplergr. 05:72 cm, M. 40 
Ringelreihen 
Lildgrösse 47,5:57,5, Paplergr.05:72 cm, M.40 
Das Löffelspiel 
Bildgrösse 45:87, Paplergr. 05:72 cm, M. 40 
Porträt 


der F: von Bermudez 
Bildgrösse 50,5:40, Paplergr. 05:72 cm, M.40 








Jean-Baptiste Greuze 
Das Milchmädchen 
Bildgrösse 37,5:45, Paplergr. 95:72 cm, M.40 


Der zerbrochene Krug 
Bildgrösse 37,5:45, Paplergr. 95:72 cm, M.40 


P. P. Rubens 


Schäferszene 
Bildgrönse 37,5:45, Paplergr. 08:72 cn, M. 40 


Diego Velasquez de Silva 


Reiterporträt des Prinzen 
D. Baltasar Carlos 
Bilögrösse 59: 45,5, Paplergr. 05:72 cm, M. 40. 


Porträt der Infantin 
Margerita Teresa 
Bildgrönse 58:45,5, Paplorgr. 05:72 cm, M. 40 
Porträt des Zwerges 
Antonio el Ingles 
Blldgrösse 50541,5, Paplergr. 95:72 cm, M.a0 
Die Meninas 
Bildgrönse 55:47,5, Paplergr. 95:72 cm, M.4o 


Die Uebergabe von Breda 
Bildgrösse 40:55,5, Papiergr, 95:72 cm, M.40 


Die Spinnerinnen 
Bildgrösse 43:57,5, Paplergr. 95:72 cm, M. 40. 





Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buchhandlungen oder direkt von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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In wenigen Tagen wird erfcheinen 


Preis 1 Merk 


implieiffimug-Denlag ‚ Mimchen 
Eine Rampfibriff in Bild und Wort 


130 Seiten mit den beften Gimpliciffimus-Zeichnungen von Arnold, Blir, Gulbranffon, Heine, 
Schulz, Thöny u. a., fowie mit zahlreichen Terfbeiträgen von Thoma, Scher u. a. 


In den gewaltigen Tagen, da Deutfchland nach der madjtvollen Erklärung des unerbittlichen Geekrieges 
in den Kampf auf Leben und Tod gegen England eintritt, erfcheint diefe Kampffchrift als ein fcharfer 
Spiegel aller Berlogenbeit und Niedertradyt der englifchen Politik. 

Eine Reihe von Zeichnungen und Tertbeiträgen aus früheren Jahrgängen beweift einleitend, mit 
welcher entfchiedenen Schärfe der „Simpliciffimus“ zu jeder Zeit gegen die englifche Raubpolitik 
aufgetreten ift. Geine Haltung während des Weltkrier ft darum im Grunde die gleiche geblieben — 
wenn fid) auch nafürlich mit der Häufung englifher Schamlofigkeiten immer gewidjtigere Anläffe zu 
fchneidender Gatire von felbjt ergaben. 


Möge diefe Kampffchrift aufs neue viele Deuffche von der Gerechtigkeit und Notwendigkeit 
des deuffchen Hafjes gegen die fehimpflichite Politik der Welt überzeugen! 


Sn farbigem Umfchlag 1 Mark 


Der neue wichtige Abfchnitt, der im Kriege gegen England eben be- 
gonnen bat, läßf diefe Brofchüre zeitgemäß im beiten Ginn erfcheinen 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen, audy direkt von 
Albert Langen, Verlag, München-S 





ER NN CE 


— 613 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expcdition Rudolf Mosse. 


Ein neues Blaf£ unferer Kriegsbilder 


In wenigen Tagen wird erfcheinen 





Dlaf Gulbranfjon 


Den Helden von Singfau 


Kunftdrud Nr. 213 
Preis 2 Mark 


Die Ichöne Zeichnung Dlaf Gulbranfjons, die im „Simplicifiimus” 

fo jeher gefallen hat, haben wir nun auf vielfache Anfragen als 

Kunftdruck hergeftellt. Gm Gegenfaß zu der Wiedergabe im 

„Simpliciflimus” ift die Zeichnung für diefen Ze in größerem 

Format reproduziert und auch in mehreren Farben gedruckt 
worden 


Für Liebhaber ließen wir eine Eleine Anzahl 
auf reinem Hadernpapier als Liebhaber-Aus- 
gabe abziehen und mit Schußkarton verfehen. 
Preis diefer Liebhaber-Ausgabe 10 Mark 


Zu beziehen durdy) die meiften Kunft- und Buchhandlungen, aud) direft von 
Albert Langen, Verlag, München-& 
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Der Reiter ohne Lieb 


Belhnung von B. Wennerberg) 





(Mal.: „Deel Lilien, beei Lilien — — —") 


Hab’ nimmer noch befeffen Die deutfchen Felder blühten, Lieb‘ hat mein Herz veradhtet, Und kommt der Tod geflogen 
Zum Schag ein liebes Kind; Der Wald ftand hoch und hell, Hielt mich für ftolz und Hug; Auf einem Süglein Blei, 


Nun weht im Polenlande Da ward idy ftiller Burfche Mir war die allerbefte Ich Hab’ nichts zu verlieren, 
Der weiße Wind. Ein Kriegsgefell. Nicht gut genug. Was ift dabeil 
Die Kameraden plaudern Ift harter Winter worden, Dod) glaub’ idy: Kehrft du twieder, 
Bom Glüd, das heim verblieb, Ritt’ mandjer gern nah Haus; Du ftolzes Herze mein —: 
Und fingen heiße Lieder Id; zieh mit geimmer Klinge _ Das allerärmfte Dirnlein, 
Bom freuen Lieb. Auf neuen Strauß. — Das wird es fein, 
. © Wedbacdı 
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Yın Banne der Hulkur 
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(Geicnung von Karl Nenoie) 


„Papa ift nadı Europa hinüber, um die guten Engländer vor den Barbaren zu fchüßen. 
Wenn ihre hübfch brav feid, bringe er euch ein Deutfches Beefftent mie!“ 


Erft ‚ein Raunen und Wifpern Im Haufe hinten tif 
Eugenle aus dem fhönen Traum. „Komm ’reln,” 
flöfterte Madanıe Dacherin von drinnen, „Lomm 
Schnell "rein. Die Borhes! Man kann nie wiffen!“ 
Zögernd trat Eunente Ins Haus zurücd. Aber fie 
konnte fich nicht enthalten, noch einem riefenhaften 
prächtig gewwachfenen Burfchen, der juft an ibe vor- 
beimarjchierte, eine wehnütige Kufband zugumerfen. 
Der Soldat errötete bis an die Ohren und fhaute 
genlert zu Boden. Das batte Eugenie nody nicht 
gefehen. Cie nurmelte: „Es Ift wahr. Das find 
Bodjes!“ Und z0g fidy zurüd. 

Eine halbe Etwide ivührte der Durchmarfch. Die 
Bewohner der Ferte-Malin Lagen indes in den 
Kellern oder hinter den wohlverjchloffenen Benfter- 
läden. Kein Berte-Malinefe wagte aud) nur ein 
Sterbenswörtdyen zu reden. Alles war fill. Nur 
der große Drgelchorol Hang durch die erftaunten 
Gaflen. Dann verftummte er. Verftummte der 
Hall der feften Tritte und das Geklapper der 
Pferdehufe, das Rollen der Wagen. Die Bodes 
waren verfdhtwunden. Cie waren jchnurftrads durch 
den Drt gezogen und haften audy nicht einem ein- 
zigen Bewohner cin Gterbenswörtdhen gegönnt. 
Die Berte-Malin war nicht mehr „boche*. Aller- 
dings ganz frei wagte fie noch nicht zu atmen. 
Denn, wer twußte es: Lag nicht vielleicht die Ferte- 
Malin jept innerhalb der deutfchen Kriegsgrengen ? 
Lag Srantreih nicht weit jet binter den Linien 
jener Bodjes, die fu zauberhaft durch den Drt 
marfchlert waren? Aber die Bodhes kamen nicht 
wieder! Ja, in einigen Tagen wagte fid) fogar 
eine franzöfifche Patrouflle twieder in den Drt, und 


der Maire, der bereits feine alte deutiche Gchul- 
grammatit bervorgefucht hatte — man kann nie 
tiffen, tie Madame Bahherin fagte —. konnte 
abends am Gtammtifh im Sonoratiorenftübhen 
des Grand Cafe am Cchluffe einer feierlichen pa- 
friotifchen Anfprache feitftellen, dab die Berte- 
Malin den feindlichen Anfturm beldenmütig be- 
ftanden hatte und immer noch zum Geblete der 
Republik gehörte. 

„Die Bodyes“, rief er mutig aus, „haben in der 
Berte-Malin nur eine Marfchleiftung vollbracht.” 
Eine Marfchleiftung. Ja. Aber als Marfchleiftung 
verdient diefe Marfchleiftung alle Achtung. Man 
bat bekanntlich oft die Marfchleiftungen diefer 
Bocjes perühmt. Aber ic) kenne Leine gewaltigere 
denn Diefe. Denn während des eiligen Durd- 
marfches war es einer ganzen Reihe unter den 
Taufenden von Kriegern gelungen, ganz plöglic, 
wie felbftverftändlih, Water zu werden. Jawobl, 
das war ihnen gelungen! Und das trug fic) fol- 
gendermaßen zu: An einem fchönen Abend faßen die 
Honoratioren der Berte-Malin wieder im Gtübdhen 
beifammen und Bommentierten wie gewöhnlich das 
legte Communique der Regierung. Es lautete: „In 
Blandern gelang es uns, den Geind in einige feuchte 
Schügengräben zu loden und ihn zum Dortbleiben 
zu überliften. — Im Elfaß weihten wir das erfte 
franzöfifihe Variete ein. — Yn Polen machten 
unfere Berbündeten einen energifchen Vorftoß aus 
der Richtung von Breslau zu auf die Weichfel. 
— In der Nordfee marhten unfere anderen Ber- 
bündeten mit Hilfe eines Dreadnaugbts zwei 
deutfche Minen unfhädlich und fperrten mit Hilfe 
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desfelben Schiffes in beträchtlicyer Tiefe unter dem 
Wafferfpiegel_den deutfchen Unterfeebooten den 
Weg ab.“ — Der Maite, in feiner amtlicyen Eigen- 
f&aft, erklärte das Communique für äußerft be- 
feledigend. Gein Adjunkt, der Schulmeifter, ein 
alter Skeptiker, twiegte den Kopf und meinte: .. 
Hm!“ Der Apotheker lobte die Ruffen, erklärte 
aber. daß auf die Engländer gar kein Verla fei, 
Der Wirt Dadherin wieder lobte die Engländer 
und meinte, auf die Ruffen fei fein Verlag. Nur 
der Tierarzt fchenkte dem vaterländiichen Gegen- 
ftand Peinerlei Aufmerkfamteit. Er beftete feit 
einigen Augenblicen feine fcharfen Augengläfer auf 
die „Pariferin*, die bin und ber ging und die 
Keblen der Diplomaten und Gtrategen beider Wirts- 
ftuben verforgte. 

Eugenie bemerkte das und wurde verlegen. „Gie 
fühlen fi nicht ganz wohl ?”, blingelte der Tier- 
arzt fie an. Eugenie wurde über und über rot und 
ftammelte, daß fie fich fehr wohl fühle. Der Tier- 
arzt lächelte und lie zunächft von diefem Gegen- 
ftande ab. Als aber Eugenie den Raum verlaffen 
hatte und au Monfleur Vacjerin dur) feine 
Pfliten in die gewöhnliche Kneipe abberufen 
wurde, lehnte fid) der Tierarzt mit großem Geräufche 
in feinen Lebnftubl zurüd, lädjelte fo laut man 
eben lächeln kann, wippte mit dem Kopf, grunzte 
vor fi Hin, Burz, trieb einen Haufen folder 
Mäpchen, bis es ihm gelungen war, die Aufmert- 
famteit von dem Communique abzulenten, und 
Maire, Adjunkt und Apotheker Ihn erwartungsvoll 
anftarrfen. Dann {dwieg der Tierarzt nod) einen 
kurzen Augenblie, lächelte noch einmal, öffnete dann 
endlich den Mund und fprach: „Meine Herren! 
Unfere Pariferin ift vom einem Bodhe gefchwängert 
morden! Voiläl“ 

Das war ein Kanonenfhuß. Das war ein richtiger 
Peea BuDunebe das ganze Lokal erzitterte. 





„30?“ 

„Nicht möglich!” 

„Unglaublich 1” 

Eine Rauchwolte wilder Fragen umflatterte den 
Kanonenfhuß. 

Dann ein großes beillges Schweigen, Der Krieg. 
der bebaglidy In dem ftillen Communique gelegen 
batte, wie ein Öldrut in feinem Tannenrahbmen, 
der geimme, große, furdhtbare Krieg ftand mitten 
in der Gert&-Malin. Der Bode, der nur nody eine 
Erinnerung getvefen, war plump, groß, mit feinen 
fchweren Kanonenftiefeln, feinem fürchterlichen Helm, 
Hopig und rau in das Honoratiorenftübchen ge- 
treten! Der Bocye! Und hatte fidy neben die Kleine 
Pariferin gepflanzt und Ihr den riefigen Arm um 
die Hüften gelegt. Der Bode! 

Es war gräßlich! „Unfere Pariferin?” — „Die 
arme Beine Gugenie Moulinet?* — „Und das 
arme Kind hatte gefchwiegen?" — „Hatte ftumm 
Schande und Leid und Rohelt ertragen?" — „Kein 
Menfch Pannte die Einzelheiten?“ — „Cie mußte 
teden!* — „Jett mußte fie reden!“ 

„Gemach, meine Herren“, jagte der Malte. „Unfere 
erfte Pflicht ift es, die bedauernswerten Brotgeber, 
unferen gef&häßten Sreund Bacherin und feine wadere 
Ehefrau, Madame Bacyerin, von dem traglichen 
Borkommnis zu verftändigen. Unfere zweite Pflicht 
ift es, dem bejammernstwärdigen Vater, dem ehr- 
famen Schufter Moulinet, fchonend fein großes Leid 
zu berichten. Unfere dritte Pflicht aber ift es — 
und das iftbefonders meine Pflidt —,“ er rette 
ich und fhmwoll entfeglih an — „ein genaues und 
wabrbeitsgemäßes Protokoll aufzufegen. Go!“ 
Der Maire hatte durchaus recht. Die Honoratioren 
Matfehten der würdigen Rede Beifall. Man fdılug 
vor, fogleidh den Gemeinderat einzuberufen. Man 
redete bin und ber. Man erbigte fidh, und man 
mar euer und Blamme, Die Gadye regte die 
Herren ungemein an. (Cchlap Im nöcfter Nummer) 


Kriegszeif 


Die Tage find fhön wie aus dem Himmel gefallen, 
Tragen ein freundlices Lächeln im Angeficht, 
Und dod find ihre Stunden verborgene Krallen. 
DVerbirgt die Sonne ein böfes funkelndes Licht. 


Die Berge erheben fi) in unendlicher Reinheit, 

Die Wälder fhweigen weife, einfam und gut, 

Und dod) ift die Erde voll von wilder Gemeinheit, 

Triefen die Bäume und Halme von raudjendem 
Blut. 


Die Quellen und Bäche fingen wie felige Brauen, 
Die Ströme raufchen der Erde Gotteschoral, 
Und doch wollen Wälle von Leichen die Wonen 
ftauen, 
Künden die roten Wellen von fterbender Qual, 


Und die prächtigen Städte! ie find voll Lachen, 
es fcheinen 

Die [hiwagenden Münder der Leute nimmer zu rubn, 

Und doch ftöhnt In allen Gtuben ein troftlofes 
Weinen, 


Hodt furditbare Angft auf allem menf&lichen Tun. 
Afons Pegold 





Abfahrt und Ankunft 








Geldjnungen von lis) 








„Glücdauf, teurer Genoffe Burzew, zu diefer Fahrt ins Heilige Rufland. Tberbringe unfern Brüdern in der Duma die Freibeits- 
grüße des ftolgen Frankreichs !* 





Lieber GSimpliciffimus! 


In der Berliner Untergrundbahn figt nahe bei der 
Zür eine fehr die Dame, die fid) etwas aufdring- 
lich „vornehm" gebäcdet. Bei der nädjften Halte- 
ftelle ommt Ihr im Gedränge ein Mann fo nabe, 
daß er fie da, wo fie am bervorragendften toickt, 
flüchtig berührt, Der Mann ift ganz erfchroden 
und ftammelt übereiftig: „DO Pardon, Pardon !* 
Aber die fehr vornehme Dame ift tödlich beleidigt 
und keift: „ABenn Ge fih fon entfcpuldigen, dann 
gebraudyen Ge jefälligft keine Gremdiwörter — ver- 
ftepn Gel“ Gie fdhreit es. daß der arme Teufel 
puterrot wird und der ganze Wagen aufborcht. 
Alle find entfegt, nur ein edhter Berliner Junge 


„So, du Hundefohn, da Haft du deine Duma-Genofen!“ 


fchreit gefaßt und feelenvergnügt: „Nanu — wat 
folL mer denn da for „Mefchugge” fagen — det is 
doc oo 'n Fremdwort!" Der ganze Wagen 
erdröhnte vom Gelächter, und die Dame entwich 
mit hochrotem Kopf. 


Bei der Liebesgabenannabmeftelle des Roten Kreu- 
3es in St. erfcheint eine Frau. ie ift fehr redfelig. 
BWie innig bat fie fi doch fchon gewünfcht, aud) 
einmal ettwas ordentliches für unfere lieben, tap- 
feren, armen Soldaten tun zu können; drum hat 
fie ich neulich ein Los gekauft und täglich inftändig 
um lieben Gott gebetet, dafs er fie für den guten 
Ziwet gewinnen laffen möge. Und fiebe, Bott hat 
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ihr Gebet erhört, Cie hat taufend Mark gewonnen 
und ift felig. Spricdht's, fegt auf den Tifch — fünf 
Mark und entfernt fi) befriedigt. 


DBom Tage 


In Nummer 9 der „Braunfhweiger Neueften Nadı- 
richten” findet fidh folgende Anzeige: 

„Meine King-Charles-Hündin (chwarz mit braunen 
Abzeichen). auf den Namen ‚Ali‘ hörend, Ift feit 
Neujahr mir entlaufen. Bor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer erbält bobe Belohnung. M Mart 
in bar oder für nominell 50 Mark ruffiiche Anleibe- 
Eoupons. P. €. Bankier.“ 





Soldafenfrau ee 





Srühmorgens geht man übern Damm 
Gerit nad) dem neuften Telegramm. 
Und bringt es Giege fettgedrudt, 
Steht jeder ftolz bewegt und gudt. 
Klingt einmal lau der Kriegsbericht, 
©o fhwindet jede Zuverficht; 

Nur eine Srau fie nicht verliert, 

Die dann allein da buchftabiert. 
Geduldig fucht fie Wort für Wort 
Zufammen mit dem Finger dort. 

©o lang ihr Mann ift draus im Beld, 
Den froben Glauben fie behält: 

Der wird fchon forgen für den Gieg, 
Daß gut zu Ende geht der Krieg! 
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Auf der Brieftaubenjagd 


Geldinung von Karl Arnold) 





„GSakca, gehts ber oder net, windige Franzofen, windige!* 


Die Haupffache 
Deutfcher Feldherr, wenn du fiegteft, 
Ruffe, wenn du Prügel Eriegteft, 
Scantreich, England, was ihr madhtet, 
Diefes wird mit Ernft betrachtet 
Dbergutachtlicherfeits 
In Stalfen und der Schweiz. 

Db's euch oder nicht geglüdt, 
Merkt ihr felber zwar jofort — 
Dod) das „Wie“ — dem twird nur dort 
Erft der Stempel aufgedrüdt. 
Tja! Dem Beldheren wie dem Dichter 
Werden balt die rechten Lichter 
Dom Befprecher aufgeftedt, 
Deffen Lob man ftets bezwedt. 
Hindenburg fagt audy deswegen 
Jedesmal auf Glegeswegen: 
Freilich) tut man, was man kann, 
Aber was fagt Stegemann ?“ 

Ladroig Thoma 


Eugenies Nißgefchick 


Don Mar Beer 
(Schlaf) 

Als Vacherin und feine Ehebälfte den Trauerfall 
erfuhren, waren fie außer fi. Io hatten fie ihre 
Augen gehabt? Was? Das mußte gerade ihnen 
suftoßien, den angefebenften Leuten im Orte? Cs 
war nicht auszudenten. Trof ihres Orimmes aber 
Kamen fie fi recht wichtig vor. Nachdem die erfte 
Pflicht erledigt twar, kam die zweite an die Reibe. 
Man holte den alten Moulinet, der In der ge- 
mößnlichen Kneipe juft feinen halben Liter trank. 
Der Maire begann eine wohlgefegte Rede. Doch 
der Tierarzt, der fich twahrlich nicht diefe Angelegen- 
beit fo mir nichts dir nichts entreißen Laffen wollte, 
fiel ihm ins Wort. 
„Moulinet,“ fagte er, „wir alle bringen dem Kriege 
tagtäglich fchmwere Opfer. Wir alle dienen auf 
unfere Welfe dem Baterlande. Die einen Im Belde, 
die anderen Im Haufe. Ein jeder auf feine Art. Wir 
haben Söhne und Neffen unter den Bahnen. onen 
bat das Gchitfal es erfpart, dem Baterlande einen 
Sohn zu opfern. Go müßt hr nicht murren, wenn 
es in feinem weifen Ratfchluß ein anderes Opfer 
von Eud) verlangt ...“ 
»Ih bin militärfeei”, fagte Moulinet. „Ich hab’ 
das militärfrele Alter!” 
Der Lehrer benupte diefen Mißerfolg der rhetori- 
fchen Künfte des Biehdoktors, um die Fortfegung 
zu übernehmen. „Moulinet,“ fagte er. „Jhr ver- 
fteht uns nicht. Es handelt fid) nicht um Eudh. 
Wir kennen Eure echt patriotifche Gefinnung und 
tiffen, daß das Vaterland und die Republik in 
jeder Stunde auf Euch zählen können. Fapt Euch! 
Geht entfchloffen dem Schidfal ins Auge. Der 
Boche, der Bode...“ Er ftodte. „Ich kann es 
nicht über die Lippen bringen . . .”, fagte er zu den 
‚Honoratioren. 
Ehe noch der Apotheker von feinem unzweifelhaften 
Rechte Gebrauch machen und die Rede beenden 
Bonnte, hatte der Maire bereits mit [ümungvoller 
Bebörde und einem überlegenen Lächeln des Mit- 
leides für die ungefchi@ten Herren Vorredner den 
Baden der Predigt wieder an fi geriffen. 
„Moulinet,” fprad) er. „tie alle nehmen an Eurem 
Mißgefchie herzlichen Anteil. Jor Lönnt auf uns 





säblen. Ja, ich gehe weiter, in meiner Eigenschaft 
als Oberhaupt diefes Gemeinwefens glaub’ ich Euch 
verfichern zu önnen, daß die Republit und das 
Vaterland ihre Pflicht tun werden.” 
Moulinet fehwindelte es. Er hatte das Gefühl. 
als möffe er jegt die Marfelllaife anftimmen. 
„Bellagenswerter Bater, waderer Sranzofe, gefhäß- 
ter Bürger,” endete der Maire feine Anfprache, 
„Eure Tochter Eugenie Moulinet, Dienerin Im 
Haufe unferes Breundes Bacherin und feiner wür- 
digen Gattin, ift das Opfer eines fhändlichen An- 
fchlages geworden. Aber tröftet Eud. Jhre Ent- 
ebrer find Diefelben. die aud) den Boden unferes 
DVaterlandes entehren. Eugenie ift von einem Bode 
vergewaltigt worden I" 
Madame Baderin hatte die Rede fdhlucyzend an- 
ehört. Jeht aber brach fie los! „Don einem? 
Ar glaube, es waren mehrere!” 
ayemegt I" riefen die Bürger. „Gebr richtig! 
‚ebrerel" 
Dem armen Moulinet genügte der eine vollftändig. 
Er faßte fih nur langfam. Dann fepte er fich auf 
einen Stuhl, ftierte die ganze Gefellfchaft blöde an 
und fragte nur: „Sa, ja! Aber wie war das denn 
möglich ?" 
In der Tat, wie war das möglich? Der unglüd- 
liche Vater hatte das Problem beim Schwanz ge- 
padt. Wie war das möglih? Wie hatten die 
Bodhes ihren teuflifhen Plan ausführen können? 
Diefen kurzen Augenblic kritifcher Überlegung wagte 
der fteptifche Lehrer auszunügen. „Cie find doch 
überhaupt bier nur durchmarfchiert”, fagte er leife. 
„as durchmarfchlert?" Der Tierarzt var empört. 
Es war eine perfönliche Beleidigung für ihn, wenn 
Eugenie etwa nicht von einem Bode vergewaltigt 
worden wäre! „Durdimarfchiert! Ya, aber ic) 
melne, der Durchmarfch bat lange genug gedauert.” 
„Einen ganzen Tag“, erklärte der Apotheker. „Und 
ein Tag Ift wirklich genug. An einem Tage kann 
viel geliehen!" 
Badherin twar nicht ganz diefer Anficht. Wie feiner 
Srau nicht ein Boche genügte, fo genügte Ihm nicht 
ein Tag. „Es dauerte mindeftens zwei Tage!” 
gab der Apotheker zu, „das meine id auch. 
an man daß fie fonft nichts angerichtet 
jaben 
„Ja“, warf der Lehrer dazu. „Und immerhin ift 
doch Eugente die einzige!” 
„Die einzige!” fchrie der Maire entrüftet und hob 
die Hände zur Zimmerdede empor. „Die einzige! 
Wie können Gie das nur behaupten? Gie ift die 
einzige, die bei unferem lieben Freunde Dadherin 
Dienerin ift. Aber wel Behlfcluß, Herr Schul- 
meifter, daraus zu folgern, daß fie überhaupt die 
einzige ift. Und was die anderen Miffetaten an- 
betrifft. fo felle ich auch nicht Jhren Optimismus. 
Wirklich nicht! Eine Unterfuhung. eine richtige 
Unterfuchung mit einem forgfältigen Protokoll wird 
mehr Gchandtaten zutage fördern, als wir uno 
träumen laffen. Das hat man bisher leider ver- 
fäumt. Aber der traurige Gall der Eugenie Moulinet 
enthüllt vor unferen aratofen Augen den ganzen Ab- 
grund der Bodje-Geele!” 
„Aber wie war das denn möglich?“ wiederholte 
der alte Moulinet. „Bas fagt denn die Eugenie ?" 
um zweltenmal hatte Moulinet den us auf den 
'opf getroffen. Ya: tvas fagte denn die Eugenie? 
In diefem Augenblide trat das Opfer ein. 
„Unglüdlichel” rief ihr Madame Badyerin entgegen, 
„Unglüglice, tote mwiffen alles!” 
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»Ja,", fagte der Maire, „wir willen alles. Aber 
tie wiffen noch nicht genug. Mürdıte dich ‚nicht, 
liebes Kind, und erzähle dein Mißgefchie,“ 
Eufenie war rot geworden. Tiefrot. Cie beugte 
den Kopf in die Schürze, die wie von felbft den 
teänenden Augen entgegenflog. Bing laut an zu 
weinen und wollte hinauslaufen. 
Der Dater hielt fie am Rode feft. 
du!“ grollte er. 

Eugenie blieb ftehen. Das arme Kind beulde jept 
zum erbarmen. Die Herren Honoratioren hatten 
noch nie jemand fo fürchterlich heulen gehört. Cie 
beulte ohne das geringfte Anzeichen, daß fie jemals 
aufhören würde zu heulen. Die Herefchaften wurden 
ungeduldig. Das war dod) kein Derhör! 

„&o wein’ doch nicht, Eugenie.“ fprah Madame 
Darherin der Armen zu, „twein' dod) bloß nicht fo! 
Wir wiffen dod), da du Beine Schuld haft. Du 
kannft doch nichts dafür.” 

„Allerdings“, fagte der Tierarzt. „Sie kann dod) 
nichts dafür. Ein armes Mädel gegen zehn Boches!" 
„Waren es zehn?“ fragte der Apotheker. 

"Ich glaube, es waren mehr”, erklärte Madame 
DBadherin, 

"Schön", fagte der Maice. „Das wird Eugenie 
uns felbft fagen, Gle allein verfügt über die nötigen 
Grundlagen zur eftftellung diefes wichtigen Punktes. 
Wollen Cie bitte notieren, lieber Adjunkt.“ Und 
er wandte fih an die Heulende: „Wieviel waren 
es, mein Kind?“ 

Eugenie beulte. 

„Eugenie”, gtungte der Vater. „Nimm die Cchürze 
"runter. Der Herr Maire fpridyt zu dir.“ 

„3a, Kind,” fagte das Oberhaupt, „dein Maire 
fpricht zu dir. DVäterlich fragt er dich: Wieviel 
waren es?" 

Eugenie lieh ihr Heulen in ein fanfteres Wimmern 
‚abflauen. 

„Ih weiß nicht“, fchluchzte fie endlich. 

Die Runde war ftart. „Sie weiß es nicht." Dh, 
die Barbaren, ob, das arme Kind. Wie mufite fie 
gelitten haben. 

Aber Madame VBacherin wollte durchaus genauere 
Auskünfte haben. Cie erhob fi), faßite das Mädchen 
um die Taille und fragte fie zärtlich: „Sag', Kind, 
waren es mehrere ?* 

Ja,” wimmerte die, „mehrere waren es fdhon.” 
Ada, mehrere. Es waren alfo mehrere. Madame 
Badjerin war ordentlich ftolz. 

„Mtehrere,” wiederholten fie alle, „viele! 

SE wachfendem Grimme blidten die Herrfchaften 
ein. 

„Ab, die Boches!” fletfchte der Maire mit den 
Zähnen, Dann fagte er: „Liebe Madame Badye- 
tin, fragen Gie das arme Kind, ob fie die Namen 
weiß. die Namen. Adıten Cie gut auf die Namen, 
lieber Adjunkt. Das ift fehr wichtig für ein Pro- 


tokoll.” 
Liebreih führte Madame Badherin den Auftrag 


aus, 
Aber das Opfer fchluchgte: „Nein, ich hab* fie ver- 
geffen. Gie waren fo [chwer auszufprechen.” 
„Jamohl,“ fagte der Lehrer-Adjunkt, „wie alle 
nun: Nun ift Bein Zieifel mehr. Armes 
dir 
Man kann es verftehen, daß diefe ziemlich, unbe- 
flimmten Ausfagen weder der Improvifierten Kom- 
miffion, no) dem Ehepaar Vaderin, noch dem 
Dater genögten. „Wie war das nur möglich”, 
Bortfepung auf Srlte 628) 


„Da bleibft 


Der Refter Pau 


Belhnunnen von D, Gulbranffon) 
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„Ein gigantifcher Plan! General Pau, eilen Sie damit nach _ _ ey _ 
Rußland !* 











„Alles ift verloren! Reften wir wenigftens den Plan!“ 
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Die eiferne 





»Ia, wie Lönnen Gie denn bei dem Lärm arbeiten ?!* — „Gerade, erft recht! Den brauche ich 


notwendig zu meinen Schlachtfonetten.“ 
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| INNEN 
Es zieht! 


Wie leicht holt man fi dabel eine Erfättung oder do 
wenigfteng eine läftige Heiferteit. 


Y/ 
Woabınd 


(hüten davor, denn fie erhöhen den Speihelflub und 
beugen fo, auf natürliche Weife desinfizierend, den 
Folgen einer Erfältung vor. Gie enthalten feine 
Mineralien und wirfen daher nicht flörend, 
fondern eher günftig auf die Berdauung, 
Schadtel mit 400 Tabletten in allen Apothefen und Drogerien Mf.1 — 
Warnung vor Nahahmungen! — Berlangen Gie ftetd „Wpbert”, 
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Ein Buch für diese Zeit! 
Lena Christ 


Mathias Bichler 
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Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Hamburgische Monatsschrift: Wir haben in diesen Kriegstagen 
von unsern Bayern so manches brave Stückchen erfahren, daß 
wir ordentlich stolz sind, wenn wir von unseren süddeutschen 
Brüdern sprechen dürfen. — Lena Christ wählt zu ihrem neuen 
Roman ihre Heimat, die bayerischen Berge und Alt-München. 
Die Schilderung des Bayern Mathias, seine Erlebnisse und seine 
Abenteuer sind gerade in dieser Zeit wegen der Innigkeit, mit 
der sie geschrieben, so recht geeignet, hier in Norddeutschland 
gelesen zu werden . 
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Vollsaftigkeit . .- 
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Standarten wehn 
und Fahnen 


Lieder aus großen Tagen 


Ausgewählt von R. Geheeb 
Zeichnungen von Profeffor Walter Klemm 
Gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Theodor Heufs fhreibt In der Wochenfceift „März“: Areilic, Die 
nelungenfte Bichtecifdje Veröffentlichung. die wie ecblelten. I lene, Die 
auf das Exhoffen unferer Tage verjlchtere und aus der großen Maffe des 
vorhandenen Ctoffes eine Einheit von binceifender Mlucht geftaltete 
Der Steg alo Dichter. R. Gebeeb bat die Sammelarbeit mit Gefcmazt 
d fÄhöner Unbefangenbelt unternommen: „Otandarten wehn und 
Babnen“ beiht dee Band. der nun als ein Buch von blelbender Cchön- 
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Kriegs-Erinnerungen 
1914 


Eine Sammelmappe 
Mit farbigem Dedelbild von E. Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 


ft peotilfhe Mappe enthält fee Karte Paplertafden zum Auf- 

m von Zeltungsausfenitten, Blugblättern. Bilderbogen, Briefen uf. Das 

t If 33<42 cm. Die Plappen der Tafchen tragen fortlaufende Nummern ; 
Die innere Dertelfelte bat einen Dordeuf für das Inhalteverzeldinis, Die Mappe 
ft fo eingerichtet, dafı Ihe Rücten je nach der ftäreren oder geringeren Füllung 
der Tofcoen beeiter oder fÄmäler gemacht twerden kann. Die Deitel find außen 
mit Stoff übersogen. die Mappe Ift alfo durhaus haltbar und feft 
Dec Goldanfdrut und das farbine BIP geben Ihe ein vornehmen Anfehen. Die 
Mappe bietet jedem, der Kriege-Erinnerungen fammelt, Die befte Möglichkeit einer 
outen dauernden Aufbewobeung und wied In fpäteren Jahren mit Ihrem Yndalt 
dem Caimmier felbft wie feinen Angebörigen und Breunden mande Anregung, 
Belebeung und Freude bringen. Cs nibt fo viele, Die Erinnerungen an unfere grofe 
Gegenwart fammeln. denen bisher ein geeigneter Behälter fehlte. ;Allen Diefen 
fel die bier verkleinert abgebildete wieflih pradtvolle Mappe empfohlen. 
Eine fchön: ‚nd gediegenere Mappe zum Aufbewahren von Kriege- 
Geinnecungen Ift nicht denkbar. 


Zu baden in den meiften Buchhandlungen oder aud gegen 
Einfendung von 4 Mark (einfchlieplib Patetporto) von 
Albert Langen, Berlag, Münden-S 
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Kriegsbilder 


Mebrfarbige Runftdrucke 
nach Driginalen der Gimpliciffimusfünftler 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erfchien: 








Eduard Thöng 


„Tiroler Kaiferfhügen* 
Kunfideut Ne. 218 
IM dem Gedicht von Karl Zangerle (Meran) 


Brüber erfchienen 


3, Vennerberg 


„Abichied“ 


Kunftdeud Ne. 208 


3. Wennerbenn 
„Daheim“ 
Kunftdeud Ne. 200 


Eduard Thöny 
“Aufgefeffen“ 


Kunftdeut Ne, 210 


Eduard Thöny 


»Bayrifche Löwen“ 


Kunftdeut Re. 211 


Eduard Thöng 


„Der erfte Schnee“ 
Kunftdeut Ne. 12 


Dfof Gulbranffon 


„Den Helden von Tfingtan“ 
Kunftbeut Nr. 213 


Zu beziehen durdy die Buch- und Kunfthandlungen oder von 
Albert Langen, Verlag, München-S 











ih Arsch, Die Kensplicht dor Daheigehieene 


Preis 40 Pfennige 


Vossische Zeitung, Berlin: Der junge Schriftsteller Ulrich Rauscher hat sich auf eigenem geistigen Grunde 
angesiedelt und ist im Begriffe, einer der besten, schärfsten und schwungvollsten politischen Schrift- 
steller Deutschlands zu werden. Vor der Gefahr, von irgendeiner Seite „expropriiert“ zu werden, hat 
ihn rechtzeitig der Krieg bewahrt. Seine Kapuzinerpredigt „Kriegspflicht der Daheimgebliebenen“ ist 
mit der ganzen Frische, dem ganzen vaterländischen Eifer und mit dem schönen Freimut einer neuen 
Generation geschrieben, die dereinst als ihr geistiges Geburtsjahr diesen Sommer 1914 angeben wird. 
Der edie Traum des gefallenen Ludwig Frank lebt in dieser Mahnung und auch etwas von seinem 
scharf schneidenden Witz. Rauschers Stärke ist der Angriff. Seine kleine Schrift greift aber über das 
Polemische weit hinaus. Das „Stirb und Werde“, das er allen gewesenen Parteien zuruft, ist als das 
dringende Verlangen einer Generation aufzufassen, und deshalb ist Ulrich Rauschers kleine Schrift 
mehr als eine zeitgemässe Betrachtung, sie ist die „idenle Forderung“, mit der dieser politische Gregers 
Werle an die Türen aller politischeu Parteien klopft! (Stefan Grossmann.) 


iehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 





Eine Kampffeßrift in Bild und Wort 


130 Seiten mit den Beften Simpkiciffimusseichnungen von Arnok, Alir, 
Bufßranffon, Heine, Shulz, Thönp u. a., fowie mit zaßfreichen Tertbeiträgen 
von Thoma, Ser u. a. 


Zn den gewaltigen Tagen, da Deutfehland nach der machtvofen Erkfärung des unerbitt- 
ficßen Seehrieges in den Kampf auf Leben und Tod gegen Englond eintritt, erfeßeint 
diefe Rampffeßrift afs ein fearfer Spiegel aller Merfogenbeit und Miedertracht der eng- 
fifehen (Pofitif 

Eine Reihe von Zeichnungen und Tertbeiträgen aus früßeren Fabrgängen Beweift 
einfeitend, mit wehßer entfeßiedenen Schärfe der „Bimpliciffimus“ zu jeder Feit gegen 
die enafıfche Raußpofitii aufgetreten if. Beine Haltung während des Welthriegen ift 
darum im Grunde die gleiche geßfießen — menn ficd auch natürlich mit der Häufung eng» 
fifßer Seßamtofigkeiten immer gewießtigere Ankäffe zu feßneidender Batire von fekft ergaben. 


Möge diefe Kampffeßrift aufs neue vice Deutfeße von der Gereßtigkeit und 
Motwendigkeit des deutfeßen Baffes gegen die fBimpflichfte Pofitik der Wekt 


überzeugen! 


In farbigem mfehkag 1 Mark 


Der neue wichtige Abfnitt, der im Briege gegen England eben Begonnen 
Bat, läfzt diefe Brofeßüre zeitgemäß im Beften Sinn erfeßeinen 


Simpy heiffimug- Verlag N Minchen Fu Bezießen durch die meiften GucbBandfungen, auch direht vom 


Simpficiffimus-Merkag, Münden-S 





Lena Ehrift, Unfere Bayern anno 14 


Sangens Kriegsbücher Band 1 
6. und 7. Taufend 


Geheftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 50 Pf. 





In ihren beiden bisherigen Büchern hat Lona Ehrift yegeint. twie qut fie ihre Lands- Am Bahndof. Auf der Fahrt. Ju Münden, Im Maffenquactier — Mit Bott — 
leute Bennt und wie prächtin ect le fie zu fchlldern verftebt. In diefem Bändehen Bayern marfchiert: Die „Leiber”. Die „Hotollerie”, Die „Raditompagnie“. Abfchied 
ersähft fie einiges von den tapferen „Bavrifchen Löwen“ aus den Kämpfen in Alterhand aus der erften Kriegewoche: Jung Bayern. Ham Sie's fchon nbört? 

Brantreich, geftügt auf fonft unbetannte Tatfachenberichte. Spione. Die Wafferleltung. Beim Automobilfang am Land, Augenblide — An den 
Inhalt: Kriegserklärung — Mobilmahung: Auf den Marktplag eines Kirchdorfs. Feind! — Feuertaufe — Die Radlerpatrouitle — Mit den „Leibern“ nach Badonviller.) 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-& 








Francis de Pressens& 


Die Greuel in den russischen Gefängnissen 


Rede, gehalten am 13. Februar 1913 zu Paris im Saal der gelehrten Gesellschaften unter dem Vorsitz von Wera Figner 
Deutsch von Sophie Ryss Mit einem Vorwort von Alfred Kerr 
13. Tausend Broschiert 40 Pfennig 


lin (22. Febr. 1910: Der Franzose Francis de Pressons6, Vorsitzender der französischen Liga der Menschen- 
hat die, Grei 'er Anschauung kennen g y 
,d is b so der Kulturwelt die 
ge 
inuss man dio weite y 
Schlosw.-Holst. Volkszeitung, Kiel (5, März 1914): r ein guter Gedanke 
o politischen € o H ds“, die 
is de Pressense Uber 
it die Rede des toten 
nie wie Jetzt in solchem Masse den 
Neue Freio Presse, Wien (1. März 1014) F 
nthält nicht einen ommenden Protest 
he gebrachten blutigen Vorkänge in den russisch (anguissen, sondern 
, dio erschütternden Eindruck machen. ... Die vorliegende Schrift in 
her von grosser Aktualität. 


DIESE SCHRIFT EINES FRANZOSEN SOLLTE JEDERMANN KENNEN 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-S 
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Suftav Blumke, ein Kriegsberichkerftaffer 


Gelchnungen von Karl Arnold) 





„Hafte ooch nifcht verjeffen, Juftav? Tinte? 
Papier? — Photograpbiert bifte oodh! Na, 
denn man ein in Kampf!“ 


Berlin Köln— Brüffel— Tournai— Lille. „Da fin wa nu jlüclich in Lille! Na, man 
ileich rin in de Brafjerie zu den Bayrifchen 


Löwen vom Schügenjeaben!“ 





„Alfo, Kinder, erzählt man fefte weiter — 'n 
paar echte Münchna Qagerbier fin noch da!“ 


Neutrale Kriegsmeldungen 
(In jedem. kriegführenden Lande zu verwenden) 
Rotterdam. Von unferem eigenen Berichterftatter 
erhalten wir bie nachftehende Depefce: Aus den 
telegrapbifch hierher gemeldeten und von den bie- 
figen Zeitungen wiedergegebenen Auszügen aus den 
drahtlich übermittelten Nachrichten der auf den in 
der Hauptfache in Betracht kommenden Teilen des 
Kriegsfchauplages befindlichen befonderen Kriegs- 
fpexialkorrefpondenten einer Anzahl von Blättern 
verfchiedener neutraler Staaten läßt fid) mit Jlem- 
lic) weitgehender Übereinftimmung die fichere Tat- 
fache feftftellen, daß die bisher nahezu ununter- 
brocden andauernden Kämpfe in den einzelnen Ge- 
bieten Nordflanderns feither mod) nicht aufgehört 
haben oder gar zum Gtillftand gekommen find, 
fondern vielmehr nad) wie vor faft ohne jede Paufe 

ihren Fortgang nehmen. 

Haag. (Privat-Telegramm unferer Amfterdamer 
Redaktion.) Eine patende Schilderung der Kämpfe 
an der belgifch-franzöfifchen Küfte telegraphiert der 
Ktiegsberidhterftatter des „Telegraam“ aus Ctluis 
an fein Blatt. Wir entnehmen dem intereffanten 
Bericht folgende anfchaulichen Stellen: Die Schlacht 
an der Klüfte tobt, tie gemeldet wird, noch immer. 
In den legten Stunden hat fie womöglic, nody an 


„So, det Material zum erften Band häte'n 
wa! Nu man jleich zurüc nach Berlin!“ 


Heftigkeit zugenommen. Wie verlautet, donnern 
die Gefchüge don beiden Geiten unaufbörlih. Da- 
polfchen hört man das Ratten der Mafchinen- 
gewehre und das Knallen der Blintenfhüffe., Es 
twird, wie Augenzeugen verfichern, um jeden Fuß- 
breit Bodens gerungen. Bisher unbeftätigten Ge- 
tüchten zufolge ift das Kriegsglüd in ftetem IBedhfel, 
Wie man aus fiherer Quelle wiffen will, folgen 
fich Angeiffe und Gegenangriffe unaufhörlic. Na 
zuberläfjigen Meldungen gelingt es bald an einem 
Punkte der Bront den Verbündeten, einen Lauf- 
graben zu nehmen, bald zwingt das Feuer der 
Deutfchen die Alliierten zuc Räumung ihrer Po- 
tionen. Ein Gewährsmann will erfahren haben, 
daß das Auffchlagen der Gefchoffe aus den fehweren 
Gefhügen faft jedesmal gewaltige Erplofionen mit 
der Entwitlung mächtiger Rauchwolten hervorruft. 
Trifft eine richtig tempierte Granate ihr Ziel, fo 
bat ihr Krepieren, wie mitgeteilt wird, immer eine 
ungeheure Wirkung und nicht felten große Verlufte 
zur Golge. Go oft die eine Partei au) nur den 
geringften Vorteil zu erzielen vermocht hat, ift Dies, 
tie glaubwürdigen Erzählungen zu entnehmen ift, 
jetveils nur zum Nachteil des Gegners möglich ge- 
wefen. Ueber dem Kampfgelände erfunden bei 
Haren Wetter fortwährend die Flieger jede feind- 
liche Stellung. während Nebel oder regnerifche 
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VOLKER 


(14 Tage fpäter!) 


Witterung, übereinftimmenden Nadjrichten zufolge 
alle Aufklärungsflüge unterbindet und jede Bern- 
ficht unmöglich macht. Wie man hört, dauert der 
Kampf auch) jegt noch fort. Die Kanonen donnern, 
Um jeden Bußbreit Bodens wird gerungen. Das 
Kriegsglüd ift in ftetem Wechfel . . . 
Stotbolm. (Eigene Drahtnadhridt.) Die „Aften- 
Tidningen“ melden aus Kopenhagen: Wie das 
„Nige Dagbladet” dem Rotterdamer „Nieuwe Al- 
gemeen Handelsblad“ entnimmt, wird dem „New 
York Chronicle* gedraßtet. dafs dem Parifer 
„Temps“ zufolge die Londoner „Daily News“ aus 
Rom erfahren, nad einer Depefche der „Tribuna“ 
gebe die Petersburger „Nowoje Wremja“ eine Nach- 
richt des Moskauer „Russkoje Siowo“ wieder, mo- 
nad) laut „Warszawski Kurjer* eine Gchladht bei 
Warfchau im Gange fei. Einzelbeiten fehlen noch. 
Genf. Der leßte amtliche franzöfifche Schlacht- 
bericht von geftern abend elf Uhr, der noch in 
fpäter Nachtftunde von Paris per Draht hierher 
gemeldet wurde und heute früb von allen Morgen- 
blättern wiedergegeben und aufs lebhaftefte fom- 
mentiert wird, bat, wie uns ein Privattelegramm 
unferes eigenen Genfer Gpezialtorrefpondenten 
mitteilt, dem „Journal de Geneve“ zufolge nadı- 
ftehenden Wortlaut: „Dom Kriegsfhauplag nichts 
Neues.“ M, Büttner 


Seimaferde, 

Du, zerjtampft von teiltenden Neffen, 
Du, minbandelt, zerwühlet von Gefchoffen, 
Darfft nicht ruhen, 


Ditpreußen 


Fleifige Hände, 
Die im Unglück nicht feiern wollen, 

Führen den Pflug und wenden die Scholfen, 
Säen und Hoffen. 
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Bei 


von 








Hüte die Saaten! 
Die im Kampfe für dich nicht wankten, 
Mit dem Leben dir Treue Dankten, 

Werden dich fegnen! rg 





Belgifche Rekrutierung in Frankreich 





wiederholte er Immer. Aber auf Einzelheiten lief 
ih Eugänte nicht ein. Und als fie fchliehlich doch der 
guten Bacherin einige Einzelbeiten Ins Obr fläfterte, 
unter Schluchzen und Gtöhnen, wobei die Herren 
diskret aus dem Benfter fdauten, famen dabei 
keine anderen Einzelheiten heraus als die allen 
Antvefenden aus weniger tragiichen Fällen be- 
kannten Einzelheiten. 

„Es ift ja begreiflich," meinte der Malte unge- 
duldig. „daß flch der gefunde weibliche, faft möchte 
ich fagen jungfeäuliche. Yaftintt unferer Cugenie 
gegen allzu große Vertraulichkeiten fträubt. Aber 
es handelt fid bier um höhere Dinge. Die böcften 
Bragen und Ziele kommen in Betradt. Es gilt 
die Nation, die Tradition, die Gerechtigkeit, die 
Rreibeit und die Gfeichbeit.” 

Aber auch diefer Zufprucdh verfing nicht bei dem 
‚gefunden weiblich-[ungfräulichen Jnftinkt der Maid. 
ie fchroleg. und als man von neuem In fie drang. 
begann fie wieder fo fürchterlich zu heulen, fo ganz 
unmenfchlich zu heulen, daß die Kommifflon auf 
ein weiteres DVerhör verzichtete, Eupenie entlieh 
und zu einer gefchloffenen Beratung überging. 
Der Tierarzt wollte durchaus, daß eine ekonfti- 
tution des Verbrechens vorgenommen werde, und 
wurde In diefem Borfchlag von Madame Bacherin 
lebhaft unterftügt. Der Maire war diefem Bor- 
baben nicht abgeneigt, meinte aber mit Recht. dafı 
er, wie die anderen Herren, eine Befugniffe dazu 
hätte. Jept war die Angelegenheit für eine höhere 
Inftanz_gereift. „Und diefe höhere Ynftanz, ja, 
meine Herten, das Ift dody wohl unfere Regie- 
rung: die Regierung der Republik." Diefes Wort 
Löfte allgemeine Freude aus. Man war glüclic) 
bei dem Gedanken, dag man nun ein wichtiges 
Gefchäft mit der Reglerung hatte. Die Berte- 
Malin würde unmittelbar mit der Regierung zu 
tun haben. Das war nod) nicht dagewefen. Es 
war ein glorreidher Augenbli, in dem diefer kluge 
Gedanke gefaßt wurde. Der Maire wurde dank. 
bar bejubelt, und man befchloß. die Aktion fogleich 
einzuleiten. 





Am näcften Morgen wurde der Gemeinderat zu 
einer außerordentliien Gigung berufen. In be- 
weglichen und eindringlichen Worten fhilderte der 
Maire das traurige Mißgefhied der Eugene 
Moulinet und die Cchandtat der Bodyes. „Meine 
Herren,“ tief er er In begeiftertem Gchwunge aus, 
„meine Herren, ftellen Gie fid) das Schredensbild 
bitte einmal vor: Das arme Kind fteht harmlos 
vor der Türe des Haufes. Binfter fommen die 
Boces daher. Das unfhuldige Gefhöpf wahr- 
nehmen, über fle berfallen, auf die Gtrafie zerren 
und inmitten der johlenden Bande befudeln und 
Immer wieder befudeln, das Ift das Werk eines 
Augenblides. Hobnladyend zieht die Horde welter, 
derweil das unglüclicye Mädchen ih ohnmächtig 
auf der Gtraße und In ihrer Schande und ihrem 





„Melde gehorfamft, wieder ein Freiwilliger!“ 


Schmerze wälzt. Meine Herren, wollen wie dazu 
fchweigen? Coll unfere junge Mitbürgerin unge- 
rächt bleiben? Nein, und taufendmal nein. Gollen 
die anderen, die das gleiche Schidfal erlitten oder 
erleiden konnten, ungerächt bleiben? Nein, und 
nodh einmal taufendmal nein! Wir werden nicht 
ohnmächtig fehtweigen und nicht diefe Greuel dulden. 
Nein, donnernd erheben twir unfere Stimme und 
fchreien Rache. Das Weltall foll wiffen, daß eine 
Bürgerin der Bert-Malin nicht ungeftraft beleidigt 
wird. Und die Klüche der zivilifierten Welt follen 
den Boches die Dorahnung der Rache In die Dbren 
brüllen, die ihrer wartet an dem Tage, da wir die 
Ufer des Rheines betreten und ihnen taufendfach 
beimzahlen, was fie uns angetan.” 

Zofender Beifall belohnte den Redner für diefe 
martigen Gäße, vor allem für den Ieften Gap. 
Und einftimmig twurde der Antrag des Gemeinde- 
vorftandes angenommen, folgendes Telegramm an 
die Regierung abzufenden: 

„Bel räuberiihem Überfall Berte-Malin Beind 
angefehene Bürgertocdhter nicht tiederzugebender 
Weife mißbandelt. Namenlofes Unheil angerichtet. 
Um Hilfe und offizielle Beititellung flehen unter- 
zeichnete Bürger.“ Gümtliche Gemeinderatsmit- 
glieder unterzeichneten, was dem Telegraphiften 
beträchtlichen Kopfzerbrechen machte, wegen der 
Kreuze. 

Der Tert der großen Gemeinderatsrede des Maire 
und der Tert des Telegrammes erfchienen auf der 
erften Geite des „Eclalc der Gert&-Malin“ mit großem 
fchtvarzem Rande umgeben. Als der Maire feine 
Zeiftungen im Bürftenabzug las, fuhr er allerdings 
auerft In die Höhe: „DVerflucht! Wo hab’ idy nur 
all die Angaben ber?” Er las nod) einmal, „Da 
es gedrudt ift, muß es ftimmen“, berubigte er 
Ni. Und als er ein drittes Mal las, freute er 
ih aus ganzer Geele, endlich bier die Bisher ver- 
mißten einwandfreien Dokumente in Händen zu 
jaben. 

Ehe aber nody der „Eclair” den erte-Malinefen 
die Nationaltrauer betanntgeben konnte, ließ be- 
reits der Maire öffentlich durch den Weibel aus- 
trommeln, do jeder Bürger von Redjts wegen 
verpflichtet fei. dem Gemeindevorftand und der Re- 
gierung In ihrem vaterländifchen Bemühen zu Hilfe 
zu ellen, daß Mann, Weib und Kind ftreng auf- 
gefordert werden, nicht mit den Angaben zurüd- 
zubalten, die zu weiteren Erhebungen über den 
Ball der armen Eugenie Moulinet dienen könnten, 
und unverzüglich alles einer hohen Behörde mit- 
teilen müfle. 

Der Gemeindeweibel hatte großen Erfolg: „Im 
Namen des Gemeinderates“, trompete er mit feiner 
furchtbaren Stimme, „it Eugenie Moulinet bier- 
mit von den Bodjes entehrt worden...“ Das 
ganze Dorf fprad in wenigen Augenbliden diefe 
Worte nad. Es gab feine Kage, keinen Hund, 
keinen Spaß in der Bertt-Malin, der nidyt bald 
mußte, was der ormen Eugenie zugeftoßen war. 


Beidinung von C. D. Peterfen) 


Am felben Abend noch verfammelte ich die ganze 
Bevölkerung zu einer großen Sompathletundgebung 
für Eugenie und ihren Vater. Man brachte ihnen 
ein Gtändehen und ließ fie bochleben. Dann wälgte 
fi) das Volk vor die Mairie und Lie, aud) den 
Maire horbleben. Diefer erfehien auf dem Balkon 
und hielt wiederum eine zändende Anfprache, Im 
der er Eugenie mit Jeanne d’Arc verglich . . - 
Worauf die Menge “ergriffen Die Marfeillaife 


fang. 
Diefes Eleine Bamilienfet der Bertt-Malinefen 
war aber gar nichts, verglichen mit den gewaltigen 
gelelstelen, die anhuben, als ein Ertrazug aus 
Jaris mit den Abgefandten der Regierung und der 
Unterfuhungstommiffon einteaf. Der Heine Bahn- 
bof_der Bert-Malin hatte noch nie eine foldhe 
Bülfe von offiziellen Perfönlichkeiten gefehen. Go 
batte er ih denn auch präcdjtig aufgepußt. Als 
der Präfett des Departements in eigener Perfon 
mit dem Deputierten des Wahlkceifes und den vier 
Recinungsräten und den beiden Advofaten dem 
Abtell erfter Klaffe entftieg, feierlih nad) rechts 
und (inte geüßend, ftand er vor einer wunderbaren 
Ehrenpforte, einem gerührten Gemeinderat im Bra, 
einem Maire mit gewaltiger Schärpe um den 
Magen, dem Männergefangverein und einer üppi- 
gen Schar von üppigen Ehrenjungfrauen. Unter 
den fingenden Greifen befand fi) auch der alte 
Moulinet. Er ftand glei in der erften Reihe, 
und das war nur reiht und billig. Es war nicht 
minder recht und billig. dafs ugenie in der erften 
Reihe der Ehrenjungfrauen ftand. Das war fogar 
ein befonderer Wunich des Maires gewefen. der 
dur) den Gemeindediener ein Schild über dem 
Haupte der Ehrenjungfrau tragen ließ mit der 
trogigen und erhabenen Infchrift: «Quand meme!» 
Wieder hielt der Maire eine Anfpracye. Der Prä- 
fekt, der Deputierte, ein jeder der Rechnungsräte 
und Advokaten hielt auch eine Anfpradye. Dann 
bildeten die Perfönlichkeiten einen jchönen Langen 
Zug und begaben fi unter den Klängen der 
Nationalhymne in die Maitie, während das Volk 
ich in großen Beluftigungen erging. Abends wurde 
der Drt illuminiert und ein Bankett abgehalten. 
Beim Deffert verteilte der Präfekt die mitgebrachten 
Drdensauszeihnungen. Alle an dem Drama be- 
teiligten Perfonen erhielten ihren Orden: der Maire, 
der Adjunkt, der Apotheker, der Tierarzt, Monfleur 
Badyerin, Madame Badyerin, der unglüdliche Bater, 
der Redakteur des „Eclait“, das Opfer und der 
Weibel. Es war ein erhebender Augenblid. Dann 
übergab der Präfekt der fechsgliedrigen Unter- 
fucungstommifton felerlid) den Fall und verließ 
nod) am felben Abend, von dem Deputierten und 
den Gegenstwünfchen der Bevölkerung begleitet, die 
Stätte, die diefe Barbaren befudelt hatten, um der 
Regierung perfönlic feine erften niederfchmetternden 
Eindrüde mitzuteilen. 


. . 


Am nächften Tage machte fi die Kommiffion an 
ihre Arbeit. Was dem Maire und feinen Beratern 
nur halb gelungen, gelang ihr ganz: Cie ftellte 
nicht nur die genaue Zahl der feigen Attentäter 
feft — es waren 17, vielleicht aber auch 18, fagte 
der Bericht —, fie konnte aud) die Namen, den 
Dienftgrad und die engere Heimat eines jeden Boche 
angeben. Eine Aufzühlung der übrigen Einzelheiten, 
wie auch die genaue Schilderung des Herganges 
unter Anführung von 23 Augenzeugen, Lönnen ‚wir 
ung bier erfparen. Der genaue Bericht ift, wie ge- 
fagt, in jeder Buchhandlung des neutralen Aus- 
Iandes erhältlich, fowelt er von puritanifhen Zen- 
foren aus Gründen der Gittlichfeit nicht verboten 
wurde. Die eftftellung der Cinzelbelten machte 
übrigens den Parifer Herren die geringfte Mühe. 
Diel mehr Wert legten fie auf die allgemeinen 
Gedanken, in denen fie ihren Bericht verankerten, 
in die fie ihn einroidelten, mit denen fie ihm Brönten. 
Wir Lönnen ihnen nicht das Kompliment verfagen, 
eine wahrhaft verfchwenderifche Fülle allgemeiner 
Gedanken über das Mifgefhid der Eugenic 
Moulinet ausgefchüttet zu haben. Noch niemals 
hatte ein junges Mäddjen aus der Berte-Malin 
foviel allgemeine Gedanken angeregt wie Eugenic 
Moulinet. 

Solange die Kommiffion den Ball Eugentes beriet. 
tar das Opfer die unbeftrittene Königin des Drtes. 
Berfchiedene gereifte Herren boten ihr Hand und 
Herz an. Man grüßte fie mit Hochadhtung. Man 
brachte ihr Blumen und Ledereien. Man befuchte 
die Kneipe Bacherins mehr denn je. Der Rubm 
Eugenles ging auf die weitere Familie über. Die 
Hausmeifterin Marie-Paulette Moulinet mußte Ihr 
Qaus 35, Rue de la Montagne Sainte-Genevitve, 
in Paris verlaffen, um In der Berte-Malin die 
Huldigungen der@inwohnerfchaft entgegenzunehmen. 
Sie bedauerte fehr, für die Drdensverteilung zu 
fpät gefommen zu fein. Aber man vertröftete fie 
auf das nächfte Mal. 

So ftand Eugenie Im Höhepunkt ihres Rubmes 
und Anfebens. Wenn nicht, tie Immer, ihr Olüd 
Neider und Nahahmer gefunden hätte und wenn 
nicht die Kommifllon, von einer wahren Arbeitomwut 
erfaßt, bald den Ball_Eugenie Moulinet abge- 
fchloffen und zu neuen Bällen übergegangen wäre. 
Eine ftattliche Anzahl ftattlicher Jungfrauen ftellte 
ih bald In der Maitie ein. Cie alle teilten das 
Schitfal der Eugenie! Die Kommiffion hatte alle 
Hände voll zu tun und Legte die Ergebniffe, die 
ih nur fo bäuften, in immer neuen Berichten 
nieder, wie die Hühner Eier legen. 

War Eugenie darüber fehr veritimmt, fo war doch 
der Maire überfroß. Er rieb fich Die Hände. „Was 
hab’ Ich gefagt,“ verfpottete er den bedrüdten Ad- 
junkten, „was hab’ Id) gefagt? War fie die ein- 


ige ?° 

he reicher Beute, dem Manuftript für 40 Be- 
eichte, darunter auch einige intereffante Brand- 
fiftungen und dergleichen , ftrebten endlich die Pa- 
tifer a der ne imene Nationale entgegen. 
ER damit wäre meine Gefdichte eigentlich zu 
nde. 

Aber ich möchte euch doch noch ein Eleines Ge- 
heimnis anvertrauen, liebe Lefer. Es fcheint, als 
tird es nod) einen 41. Bericht geben! Aus allerlei 
Andeutungen, Die in der legten Zeit in der Berte- 
Malin berumfchtvirren, ift zu entnehmen, daß die 
Bodes noch viel barbarifcher gehauft haben, als 
man auerft annahm. Eugenie und ihre Schiefals- 
fhweftern äußern dann und wann fchüchterne 
Zweifel über das Geburtsdatum und die Haut- 
farbe ihrer künftigen Erben. Wei der Teufel, 
tie die Bodhes Ddiefe neue Gemeinheit angeftellt 
baben. Man wird es ja feben. Und wenn Eu- 
genles Befürchtungen fid) beftätigen follten, fo wird 
die Welt es erfahren. Die franzöfifche Regierung 
— Ich weiß das aus guter Quelle — ift entfefoffen, 
die volle Wahrheit zu verbreiten, die volle Wahrheit. 


Dptifch-Mathematifches 


In England ftrebt jept jedermann, 

aß man ihn nicht bemerken Bann. 
Denn alfo wird mit Recht gefchloffen: 
Wer unfldytbar, bleibt unerjchoffen, 


Nun bat ein Huger Mann entdedt, 
Daß alles, was [hwarz-meiß gefledt 
Beziehungsweife fo Bariert Ift, 

Auf große Gtreden hin falviert Ift, 
Bel hundert Yards erft wird erkannt: 
Ada, bier weilt ein Gegenftand! 


Drum hält man jept die Brit'fhen Krieger 
v fhrwarz und weiß quadrierte Tücher 
nd hebt fo Tommy den Goldat 
& Sicherheit und ins Quadrat, 
udem dient foldhe Zablenmyftik 
Den Zweden der Armeeftatiftiß.) 


Doc ob Quadrat nun oder Kubus: 

Wir finden euch aud) ohne Tubus 

Und ziehen euch nicht bloß den Blaus, 

Wir ziehn euch auch die Wurzel aus! 
Bideon Bum 


Lieber Gimplicifjimus! 


a einem nahe der franzöffchen Grenze gelegenen 
tädtchen, in dem noch viel Branzöflich gefprochen 
wird, unterhielten fi zwei Marktfrauen in der 
Sprache des Beindes. Dies ärgerte einen vorbei- 
tommenden Candivehemann, und er hielt den beiden 
das Unmwärdige eines folden Berhaltens vor Augen. 
Erfchroten bradjen die Marktfrauen ihr Gefprädy 
ab und unterhielten fi) von da ab im Lotbringer 
Dialet. „Jegt fpreden fie gar nod Eng- 
Lifchll" fagte der biedere Pandiwwehemann und 
brachte die Sacıe fluns zur Anzeige. Bo, 


Auf dem weftlichen Kriegsfhauplage waren an einer 
Stelle Deutfche und Srangofen in Rufmwelte aneln- 
andergerüct. Eines Tages rief ein Kranzofe ber- 
über; «La revandıe pour 70 est en marhel» Ein 
biederer Bayer, der den Ginn diefer Anfpradhe 
wohl nicht ganz erfaßt und wohl auch nur die 
Sclußtworte gehört hatte, rief laut zurüd: „Und 
du mi aa!“ 


Der Tagesbericyt läßt länger auf ih warten als 
jervöhnlih. Nach dem Benfter umferes Heinen 
‚ofalblättchens bliten die Borübergebenden immer 

wieder vergebens. „Nee, heute machen fie aber zu 

Lange!” muret einer. „Je, laß man gut feln,“ be- 

kommt er zuc Antwort, „bei Hindenburg werden 

fie mal wieder Gefangene zählen. Das braudt 


eilt. 
An Minuten fpäter Ertrablatt: 64000 Ruffen 
gefangen. 





In einer englifchen Zeitung findet fih_folgender 
Bericht: Ein Offizier eines f&ottifhen Regiments 
fand einen feiner Soldaten mitten Im ärgften Kugel- 
regen, nteend, den Bli nach oben gewandt und 


John Bull beim Maskenverleiher 
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die Hände gefaltet. „Schäm’ di.” rief er ihm au, 
„haft wohl Angft?" — „Das nicht, Eapf'n," war die 
Antivort, „cher ich beie zu Gott, daß die Kugeln 
ebenfo verteilt werden möchten wie die Biktoria- 
Ereuze, nämlich da 99 Prozent davon auf die 
Offiziere treffen.” 


Der Gefandte einer neutralen Madjt befichtigte 
eines der berüchtigten Konzentrationslager, in welche 
man in England die Deutfhen zufammengepferdyt 
hat. „Und fterben die Gefangenen bier oft?” fragte 
er den Auffichtsbeamten, „Rein, nur einmal“, 
murde ihm ermidert. 


Die jeßt fo viel befprochenen Waffenlieferungen 
Ameritas an die heilige Alltan erinnern uns an 
folgenden ameritanifdhen Sprud: "My son, 
make money, honestly if you can, but make it!” 








Gabriele D’Annunzio 


Wir fehn, mit Priegerifher Gele 
Und unter Dichterifchen Weh'n 

Das alte Mäddyen Gabriele 

Bür Sranfreid auf dem Kopfe ftehn. 


Heran, foldh Luftfplel fab noch keiner! 
Wohl dir, der du's genlefien kannft: 
Wie „für die Breibelt der Lateiner” 
Die alternde Kokette tanzt. 


350 Männer todesmutig ftrelfen, 
Da fühlt man fenes wohl zum Spei'n — 
Doc foll man drum In ernften Zeiten 

Auch für den Hanswurfcht dankbar Ian 


Scher 


Belhnung von Zur) 


„Welches Koftüm foll ich wählen, daß mich ein Menfch erkenne?“ — „Gehn Cie als 


Gentleman!“ 
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Gelhmung von Wilhelm Cchulı) 





"Wir rufen den höcften Richter der Welt für Die Reinheit unferer Abfichten an und ..... aber nicht vom beitifchen Geld!" 
erklären feierlich, dat Wir, die Vereinigten Staaten, fortan und für immer frei und 
Tedig find jeder Abhänginkeit vom beitifchen Neiche . « .* 





„Gottlob, teurer Mifter, daß wir Gie endlich bei uns haben!“ 





Das Skrafgericht 
Don Katarinı Botsky 


Der Welt am erften Schöpfungstage glich vielleicht 
das Land um das Haus des Bauern Jakubafja. 
280 einft Wiefen und Getreidefelder waren, mengte 
ih jegt eine graue Wüfte mit grauem Waffer. 
Das pilgenhafte Haus des Jakubaffa bing wie 
bingeweht an einem Hügel inmitten feiner abge- 
bauenen Bäume und niedergebrannten Gtälle, un. 
weit eines Tals voll modernder Kaldaunen, über 
dem fi) die Krähen lärmend um die Aasfegen 
ftcitten. In diefe Landfchaft hätten Menfchen aus 
den erften Erdperioden gepaßt, jene dem Löwen 
und dem Affen äbnlicyen Gefchöpfe, die vor grauen 
Zeiten gelebt haben follen. Der Bauer Jatubaffa 
war wohl ein plumper und fchwerfälliger Mann, 
doch glich er durcyaus keinem Löwen, aud) keinem 
Affen. Es war wohl ein Kunftftäd, mit ihm ein 
Gefpräcdh zu führen, da er auf jede Antwort mi- 
nutenlang warten Ließ; aber foviel Zeit braucht fo 
men ein Bauer, bis er die Antwort beifammen 
at. 
Stöhnend ging Yakubaffa duch all die Ver- 
müftungen, die der Rufe feiner Heimat angetan 
hatte. Der die lange Schal von böfem Rot an 
feinem Hals ließ das Grau und Gcdmwarz der 
Zandfchaft noch düfterer, noch tragijcher erfcyeinen. 
Bor drei Tagen war der Bauer mit feiner Bamilie 
von der Glucht zurüdgekehrt. Und heute, nad) drei 
Zagen — der rufjifhe Schmuß war nod nicht ein- 
mal gang aus dem Haufe geihafft —, fam fchon 
wieder Kanonendonner über das Tal gedröhnt. 
Der Bauer ftöhnte wie ein frankes Rind. Als ob 


Ealais 
































er fi) felbft erwfirgen wollte, fo zerrte er an feinem 
Schal. Wie ein Bü fuhr der Gedante in feinen 
fcwerfälligen Kopf. daß die bittere Notwendigkeit 
einer zweiten $lucht an ibn und die Geinen heran- 
treten Pönnte. Und feine Grau ermwartete jede Gtunde 
ein Kind. Gidy bei dem Gedanken vor Verzmweif- 
lung ftöhnend bin und ber twiegend, faß der Bauer 


- auf einem Yaumftumpf und mußte feinen Rat, 


Wie finnlos plapperten feine Lippen die Bormel, 
mit der man die Kofaten zuweilen befänftigt hatte: 
„Du Altruß!-— id) Neuruß!" Bei den Worten 
„Du Altruß“ tippte man dem Kofaten mit großer 
Lieblichkeit auf die Bruft, bei „ch Neucuß* zeigte 
man beftig und ftreng auf fich felbftl. Mitunter 
verzogen fi darın die Mäuler unter den Gchnüffel- 
nafen zu einem gefchmeichelten Grinfen. 
Yatubaffa mwiegte fich in ratlofer Angft. Niemand 
tar tweit und breit; kein Haus außerdem feinen 
war ftehen geblieben. Wie die einzigen Menfchen 
faßen fie bier in der Ode bei den Kräben. Aus 
einem fultivierten Landfttich war eine vorzeitlicdhe 
Wüfte geworden. Der Bauer blidte nady feinem 
Haus. Die mit Etrob und Papier verftopften 
Benfier blieben dunkel, obgleich der graue Tag zu 
nde ging. Man hatte ein Petroleum im Haus. 
Petroleum gab es nicht mebr. es gab nur Öl und 
Gtearinterzen In der nächften halb verlaffenen, halb 
verbrannten Stadt; fpärlich obendrein. Die Genfter 
bellten fi nicht auf, und ‚das dDumpfe Donnern 
wuchs von Gtunde zu Gtunde. Blammen bufdsten 
gefpenftifh am Horizont empor. Nadjttobolde 
ichienen an der Grenze ein Feft zu felern. Ein 
kalter Wind ftrich über das Land. Geifterftimmen 
fhlenen irt in der Luft zu Magen. Jakubafla ge- 
dachte feines alten Vaters, der auf der Blucht 
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GBeldnungen von BI) 


„Nehmen Cie das Befte, was wir Jhnen bieten Lönnen!* 

















„Um Gottes willen, Marianne, glaubft du, daß der jemals 
wieder binaustomme ?“ 


neftorben war. Wo elnen Garg bernehmen, wenn 
man auf der fluche IH? Der Bauer war mit 
feinem älteften Jungen zum Pfarrer der nächften 
Drtfchaft geeilt, wo fen alles auf den Beinen 
mar. 

„Der Großvater fei unterwegs geftorben. Wic 
folle man ihn nun begraben? Wo einen Garg 
bernebmen? Er fei fon drei, Tage tot...“ 
„Wideln Gie den Großvater in ein Laken,“ hatte 
der Pfarrer rubig gefagt, „und begraben Gie Ihn 
fo in Gottes Namen unter einem Baum an der 
Chauffee. Merken Gie fi gut den Plag. damit 
Gie die Leiche fpäter beimbolen können.“ 

Es war ein jämmerliches Begräbnis gemwefen, bei 
frömendem Regen im Chaufleegraben. Der Tote 
lag mit offenem Mund in jeinem Laten da, als 
ob er.es nicht faflen Pönnte, daf er tole ein Hund 
verfcharrt werden follte. Die kleine Emmi, das 
lüngfte Entelkind, ging von einem zum andern, 
trete bittend ‘die geöffnete ‚Rn aus und fogte 
vorwurfsvoll traurig: „Seen Appelte nich?“ Es 
war doch Begräbnis. Die Großmutter gab ihr 
ftaft eines Apfels einen Kuß, der ihr nicht fhmeden 


mollte., 

Als fie bei ihrer Rüdkehr zu jener Chauffee gelangt 
waren, hatten fie vergebens das Grab des Groß- 
vaters gefucht, Wowar nur der Baum, unter dem 
fie ihn begraben hatten? Die Chauffeebäume gab 
es nicht mehr; die hatte der Krieg jertreten. Da- 
für gab es zahlreiche Goldatengräber redts und 
lints; von dem des Großvaters feine Spur, Da 
£nieten fich Die Jakubaffas in der grauen Morgen- 
dämmerung an einem Goldatengrab nieder, um für 
den Alten zu beten. Die Hälfte eines zerrifenen 
Kranzes hing auf dem rohen Kreuz davor, nebit 


einer braunen Müge, die lelfe der Wind bewegte. 
An der linken Geite des Hügels ragte ganz unten 
ein Arm heraus mit einer grauen Hand. Die Finger 
gekrümmt, fchien fie zu winken: Kommt doch auch 
herunter! Die Betenden faben fie nicht, da fie auf 
der rechten Geite des Grabes Pnieten; aber der 
ältefte Junge fab fie. Am Armel die ruffifche Uni- 
form_erfennend, trat er mit ftiller Verbiffenbeit auf 
die Hand, während die Erwachienen beteten. Es 
fah aus, als ob ein unfichtbarer Kopf unabläfig 
die Müge auf dem Kreuze fchüttelte. 
AlleLeidensftationenihrersluchtzogen dem Jatuballa 
nod) einmal durch den Sinn. Nun war er in jener 
Stadt, die gerade vom Feind überfallen wurde, als 
er an einem beflommenen Auguftnachmittag mit 
feinem Leiterwwagen von der anderen@eite eingefahren 
kam. Die ganze Stadt ftand voll hoch bepadter 
Wagen, die fi) auf die Blucht begeben wollten. 
Die engen vollen Straßen waren nody wie zum 
Erftiten überdacht von dem tiefen, fchwefelfarbenen 
Bewitterhimmel. An das Braufen in einer Meeres- 
mufchel erinnerte der vertwortene Lärm auf den 
Gaffen. Das fhhweigende Abfahren der Einwohner 
war von unbefcreiblicyer Traurigkeit. Da jagten 
‚Kofaten in die Stadt herein, und im Handumdrehen 
ging alles wie in einem IBafferfteudel Durcheinander: 
Wagen, Pferde, Menfchen und Gepäd. Der Lärm 
der Sliehenden wurde zu einem Orkan wahnfinnigen 
Schrelens. Es fchien zu Enallen, wenn die Kofaken 
lachen. Untee umvahren Befcyuldigungen wurden 
die entfegten Menfchen mit Knutenbieben vor das 
Kreishaus getrieben ; aud) Jakubafla und die Seinen 
mußten mit. Bon den Kofaken gebegt, rannten fie 
in den fremden Gtraßen fehreiend bin und ber. 
Die gelbe Luft war voll fliebender Geftalten und 
faufender Knuten. 

Das brennende Kreishaus beleuchtete die verzereten 
Gefichter der Anieenden Gtadtbewohner. Cedhs 
Männer hatten fon den Gtrid um den Hals. 
Ihre rauen lagen vor dem rufiichen Befehlshaber 
im Staub und fchrieen um Erbarmen, Ein paar 
fechzehnjährige Jungen mußten fid abfeits, einer 
neben dem andern, an eine Mauer ftellen, Mit 
Grfichtern, die fchon befinnungslos fchienen. er- 
warteten fie ihr Schiefal. Ein langer dürrer Kofat 
trat breitfpurig vor fie bin. Die inte Hand in der 
Tafche, den rechten piftolenbewaffneten Arm fteif 
vorgeftreitt, zlelte er nadhläffig und wie auf einen 
Sperling auf den mittelften der Jungen und fchoß 
ihn ab. Keiner von Ihnen wehrte fidh, keiner entflob. 
Mit fcwarz verfteinten Augen verfuchten fie nur, 
ih In die erbarmungslofe Mauer bineinzudrüden. 
Einer nad) dem andern kippte Ädhzend um. Ady, 
die Blutlachen an der Mauer! Auf berszerreißendes 
Fleden der Grauen begnadigte man erft fie und Die 
Kinder, fpäter aud) die Männer, Dod) dreißig von 
ihnen wurden graufam ausgepeitfcht. Unter diefen 
war der Bauer Jakubalfa. Ein Wunder, daß er 
feinen Wogen und zwei feiner Pferde wiederfand! 


Wären nicht preußifche Ulanen getommen und hätten 
den Beind vertrieben, fo wäre an Flucht nicht mehr 
zu Denken geivefen. 

Jest ftand Jakubalfas Leiterwagen hinter dem Haufe, 
und die beiden Pferde waren im Gchuppen dicht 
daneben. Auch das einzige Bohlen. das ihn die 
Kofaten gelaffen hatten, befand fich dort: ein frantes 
Tier mit einem Kropf, das am Gterben war. 
Dem Bauern zu Büßen lag die Mulde voll modernder 
Eingeweide,einWirrfal ähnlich riefigemKälberbregen. 
DerWBind ftrid) über dieMTulde demBauer insGeficht. 
In diefer Luft voll Tod und Peftilenz hörte er ein 
leifes verlorenes Blodenklingen. Das fam von dem 
kranken Fohlen, dem die Kinder eine gefundene 
Sälittenglode um den Hals gehängt hatten. Krank, 
wie es var, ging es frei umber, war bald draußen, 
bald in der Stube, bald in der Küche. Yeht fehlen 
es um das Haus zu wandern — kam langfam näher, 
An feinem hageren Hals hing. fhaufelnd, die fhwarze 
Sclittenglode. Der Kopf fiel ihm von Zeit zu Zeit 
wie gebrochen auf die Geite, die Dürren Beine Enidten 
müde beim Gehen. Oleicy dem Totenpferd der Gage, 
fchritt es, den Kopf gefenkt. dDaber, die [htwarze Glodte 
Käutend. Die Novembernadht brad) herein. 

Der Bauer ging dem Tier entgegen und führte es 
beim in_den Schuppen. Hier war es ftodduntel, 
Yakubajfa taftete im Sinftern nad der Art; er wollte 
dem Elend des armen Gejchöpfes ein Ende machen; 
eine zweite Blucht onnte es nicht überftehen. Tief 
feufzend öffnete er Die Luke des Schuppens. um 
ettwas Licht zu haben. Das Fohlen band er vor 
der Luke feft. Etivas weiter ftanden feine beiden 
Pferde. Eins davon war die Mutter des Boblens. 
Die Stute fdhlen Leife zu fchnauben, wie er fich 
daran machte, das Kohlen zu töten, Ibm war, als 
twiche fie, an allen Gliedern bebend, Immer welter 
In den dunteln Gtall zurüd — und als ftände fie 
mit feuerfprühenden Augen kergengerade auf den 
Hinterbeinen, als die Art den Hals des jungen 
Tieres durhfchnitt. Er brach wie Hol. Der graujige 
Krieg war ganz dazu angetan, felbft in einem Jhiwer- 
fälligen Bauern graufige Borftellungen zu erwweden. 
©id) vor den Hufen der Gtute fürchtend, fchleifte 
Jakubafja die Foblenleiche mit der Borficht eines 
Mörders an ihr vorbei. Boll Entfeten Innebaltend, 
hörte er die Glode am Halfe des Kadavers läuten, 
Gleichzeitig börte er einen Gchrei in der Stube, 
einen ganz befonderen Schrei. Jefst Bam das Kind. 
Er ftand und laufchte atemlos, 

„Päng ... päng ...” fang es unheimlich von der 
Grenze ber. Go beulten die Gchrapnells. Der 
Bauer flug Die Hände überm Kopf aufammen 
und fank fchluchzend vor der Luke auf die Kniee 
nieder. Ein bißchen Licht floß dünn und fade auf 
fein verwirrtes blutbefchmiertes Haar. 

Bıpillinge waren geboren ; beide tot. Weinend trug 
fie Die Großmutter In der Stube herum. Weinend 
bielt fie In jedem Arm ein Bündelchen mit einer 
winzigen Mumie. Die Heine Emmi Lonnte fih gar 


Borfrühling in Mafuren 


nicht fatt fehen an den Iehmfarbenen Puppen, die 
von der Großmutter „Liske“ und „Marite” genannt 
wurden... Ein Öllämpcen beleuchtete die niedrige 
Stube mit einem dunklen dien Licht. Grau im 
Geficht trat der Bauer ein. Ein paar gut gemeinte 
hölzerne Worte an feine Grau, einen trüben maf- 
nehmenden Blit auf Liste und Marite, dann ging 
er wieder hinaus, um für die Bleinen Leichen vom 
Boden eine Kifte zu bolen. 
Ein verfprengter Soldat ftärzte ins Haus und bat 
um etwas zu effen. Um fein verwundetes Kinn lag 
ein Verband, der einem Bogeljchnabel glich. Sein 
Mantel jtarcte vor Schmuß. und als er die Krimmer- 
möge abnabm (ein ruffifches Beuteftäd), Fam eine 
blutige Kopfbinde zum Borfchein. „Ihr müßt fliehen,“ 
flüfterte er aus dem Berband heraus, „fie find fchon 
wieder über die Grenze gedrungen. Wir Laffen fie 
becein. Gie follen wieder in die Falle.” Er ftand 
im riefigen Schatten der Alten vor der geöffneten 
Gtubentür und taftete nad) einer Gtüge. Offenen 
Mundes ftierte fie ihm ins Geficht, immer nod) die 
toten Zwillinge wiegend. „Bliehen ?“ wiederholte 
fie, wie eine Betrunkene ftammelnd, Er nidte. 
Nun begann ein Oerenne im Haus, Berlaffen brannte 
das Öllämpdyen in der Stube. Der Frau Im Bett 
fchien es Das lepte Licht der Welt. Jakuballa 
icjaufelte in feinem ehemaligen Garten in wilder 
Haft ein tiefes Loch. In wilder Haft fhleifte er 
das tote Fohlen aus dem Stall und in das Loch 
hinein. Als ordentlicher Mann wollte er keinen 
Kadaver in feiner Wirtfchaft zurüdlaffen. Als der 
ältefte Junge Miene machte. das Lod) zurufchaufeln, 
hielt ihm der Dater die Hände feit. Nach einigen 
Minuten kam die Erklärung. Es fei doch noch mehr 
au vergraben. 
Die Zwillinge waren fchon eingefargt. Die Eleinen 
Mumien hatten jonar Mortenäftchen an der Bruft 
aus den fliegenden Händen der Sroßmutter. Weiß 
umtoictelt fhlummerten fie in einer Zucterifte. Mit 
Hadernden Augen vernagelte der Vater den menfchen- 
ähnlichen Inhalt Im Dunkeln Blur. Die Mutter 
hörte die Hammerfchläge fallen. Wie unfinnig 
fchüttelte fie immerfort ftumm den Kopf. Die eine 
Emmi war fon kı Tücher gewidelt, fo dit und. 
feft-eingeridelt, daß fie, einem Vogelbauer ähnlich, 
am Benfter ftand und fi nicht regen konnte. Die 
Jungen‘ führten die Pferde aus dem Gtall. Die 
Srofmutter padte, Jakubaffa ging mit der Toten- 
fifte in den ehemaligen Garten. 
Schwerfällig ftieg er in die geihaufelte Grube binab 
und fegte fie behutfam nieder. Ziwifchen die Zwillinge 
und das Fohlen wurde ein breites Brett geftellt, 
Einen Augenbli® wußte der Bauer gar nicht, was 
nun weiter gefcheben follte. die im Schlaf ftand 
er da und verfuchte zu beten. Mehr nod) laufchte 
er, Klang nicht fchon wieder das leife, drohende 
Schnaufen der Stute binter feinem Rüden? Kam 
fie nicht Immgfom auf die Grube zu? Gtand fie 
(Sciluß auf Celte 040) 


Beldmung von G. D. Peterfen) 





Man findet nad) der Schneefhhmelze in oftpreufilfchen Birkenwäldchen immer noch eine ruffifche Kanone — immer noch eine. 


le 


Sn Rille Beldnung von 3. Wennerberg) 





„Do fchaug ber, dDös war’ fo a Konterbanderl!* 
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Öalem Aleıf 
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für unfere Krieger durch dieFeldpoft, 
PreisN2 345681 
31456810 Pfy.d, Steck. 


206tck-Galem Big Be ! 
50 Ste Salem Zigaretten TOPF Porto! _ 


Orient. Tabak-u., Ra x Cigaretten: ‚Rabr, 
‚ende Dresden. 3 Inh Hugo Zieh, 
Hoflieferant.S,M.d. Königs von Sachsen 
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Ein Srauenbuch für diefe Zeit! 


Briegsfchickfafe — Srauenfchickfake 


gefeßildert und geftaltet von einer Dichterin 



























Soeben erfeßien: 


Karin Michaefis Stangefand 


Meiter Leben! 


(Briegs-Schichfate 


Einzige Berechtigte Aeberfegung aus dem Dänifßen von Hermann Kip 
(Preis gebeftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Im Gegenfas zu manchem andern Nordländer, dem bei Kriegsausbrudy feine gefunde Eogif abhanden fam, hat 
Karin Michaelis — fo wenig wie Knut Hamfun oder Selma £agerlöf — nicht plößlidy alles Derftändnis für die 
deutjche Kultur und für Deutfchlands politifche Notwendigkeiten und Pflichten eingebüßt; fie ift uns treu geblieben und 
bat fi) den Maren Blic® nicht trüben laffen. Aber nicht nur deshalb zeigen wir diefen Band Kriegserzählungen von 
Karin Michaelis mit $reuden an, fondern au aus äjthetifchen Gründen. Denn diefe neue Arbeit erweift deutlicher 
als ihre lebten Bücher ihre bedeutende novelliftiiche Begabung, reibt fid) den beften früheren Büchern der Erzählerin 
vollwertig an, Diefe hier erzählten Gefchichten ergreifen und feffeln uns durd) tiefe Empfindung, natürliche, edle 
Diftion, große Anfchaulichkeit der Daritellung und ftarfen Stimmungsreiz. Und ftarf ift der rein menfchliche Gehalt 
des Buches. Ueben blinder heiger Glut und tauber Schwäche ftehn lautre Cebensweisheit, inniges Derftchen jedes 
Aenfchentums, fordernde und aufopfernde Liebe. Es find alles Kriegsihicfale von Stauen, die Karin Michaelis 
erzählt, mit inniger Anteilnahme erzählt. Denn fie war immer ihren Mitfhweitern ein treuer Kamerad. Vielleicht 
ihr Se gibt uns Karin Nlicya in der Erzählung „Dom Baume des Mürleids“, der Gefcdyichte eines, den in« 
mitten der Gräßlichfeiten des Krieges der Wahnfinn umfängt, und dem dann die Hüterin feiner erften Lebensjahre 
mit dem Märchen von Eifula, dem mitleidigen Mädchen, und ihrem Baume den Frieden bringt. Schön und fein ift 
in „Ihre Liebe” die Umwandlung des auf das Daterland eiferfüchtigen, leidenfchaftlihen Weibes geftaltet, das fid) 
betrogen glaubt, als der Gatte freiwillig in den Krieg zieht, und das dann, als der Mann zum Krüppel wird, auf 
geht in fehlichter, felbjtverjtändlicher Hingebung, inniger Kameradfhaft, wunfchlofer Genugtuung. „Der Iette Brief“ 
birgt in fnappiter Form die Tragödie einer rau, die erft mit dem Heldentod ihres Sohnes, von dem fie das Hödhte 
an Selbjtaufopferung und Todesveradhtung verlangt, Erlöfung von Sweifeln und Lebensqualen findet. Erfchütternd 
wirft die Wovelle „Die Botjchaft” mit ihrer dramatifchen Steigerung, rührend und Praftvoll zugleich die das Bud) 
BejaNBEnD. Charakterffizze „Weiter leben!”. Aber nicht nur die genannten, fondern alle Erzählungen des Bandes 
find gut und fchön in gleicher MWeife. Das Bud wird von weiten Kreifen willtommen geheißen werden als pfycho: 
logifh und poetifch wertvolle Kriegsgabe. In diefen Novellen fpiegelt fi) der furdtbare Ernft, aber audy die Größe 
unferer Zeit. Es ift dabei ein $rauenbuh edelfter Art. 


Fu Beziehen durch die BuchBandlungen oder vom Merkag Akberf Langen in Münden-S 
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elegant und biliig gekleidet gehen ? 
Dann verlangen Sie kostenlos 
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Zucker-tyeand 
W. Riohartz, Bonn a, 
heit und 


Mack Kultur 


mit 69 Abbildungen. 
Behandelt auf 142 Seiten Nacktkultur, 
Sittlichkeit, Moral, Freibäder, Haut- 
pflege, Sexual-Ethik u. Ralfenhygiene. 
10. Taufend. 
Zu bezieh. gegen Voreint. von M. 2,60 
für das geheftete, IL. 4,20 für das geb. 
Buch In Deutichland u. Oefterreich vom 
Verlog R, Ungewitter, Stuttgart -S. 
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Charlottenburg, Walter I8,.., Architekt. 
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Der Lehrling 


Nu 





Du ja, der Krieg erforber£ janze Menfchen! Der Meefter is in Frankreich, der Jehülfe in 


olen, um ict Hab’ de Familie uf 'n Hals!“ 


Beldnung von Garl Grimm) 
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Briefmarken . 
Fa ae; 

Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelstrade 23.9, 
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Sicheres Mitiel sedem 
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e synhilis © 


und Unterleibslelden, Ihre 
lien undd ‚de Heilung ohne Queck- 
‚an. Broschure gegen 
M.(in Briefmark,)bel 


Wer sich nerven- 
leidend fühlt, werfe 








schlagenen Wege erlan- 
fer über die Art 


sich 
Heilung und die Mittel 
der Behandlung unter- 
richtet sein will, Inme 
sich unter ver 
Briefumschl 





schüre A kommen von der 
Regenerativ-Gesell- 
schaft, Düsseldorf, 














\ 1 ERNST LUBBEaT 
IT 


| IM | \ 
es Gut bei Stimme 
zu fein und ohne Ermüdung ausdauernd fingen zu fönnen, 
belfen die altbewährten 
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Durch ihre befondere Zufammenfehung wirfen fie anı 
genehm löfend und erfriihend auf die Gtimm: 
bänder. Zhr Meines Format und ihr Woblge: 
fhmadmachenfie bejondersbegehrengwert, 


Schadhtel mit 400 Tabletten in aflen Apothefen und Drogerien MF, 1.—. 
Warnung vor Nahahmungen! — Verlangen fie fleid „Wpbert*, 














Sgas 
Unterkleidung 
aus bestem Rohmaterial porös 
‚gewoben, daher angenehmes 
und hygienisches Tragen. 

Preiswert, dauerhaft und 
nicht eingehend in der Wäsche, 


besonders auch fürs Feld 


AudwigMaierg.Ce ın Böblingen’ 
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Eortschrift 





Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 





Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 


HHININNINILINNNINNNNNNNNNNNN Man verlange Katalog No. 8. IILLININMNNNMNNNNNTE 





Naturheilkundiger 





plieifimus“ beziehen zu wollen. 


EBERHARD BUCHNER 


KRIEGS- 
DOKUMENTE 


DER ERSTE BAND 
IST JETZT ERSCHIENEN 
DER ZWEITE BAND 
ERSCHEINT MITTE MÄRZ 


ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 


Wilhelmstr. 3 
lt. Krank! 


Getragene best erhaltene 


Herrengarderobe 


om besten Publikum stam- 





ir bitten die Lefer, fich bei 
Beitellungen aufden „Sim- 











Olaf Gulbransson 
„Den Helden von Tsingtau“ 
Langens Kunstdruck Nr. 213 
Luxusausgabe auf Hadern in Passepartout 10 Mark 


Zwei neue 


Kriegsbilder 


Mehrfarbige Kunstdrucke 
Jedes Blatt 2 Mark 


Über unsere anderen Kriegsbilder und sonstigen 
Kunstdrucke unterrichtet unser reichillustrierter 


Kunstdruck-Katalog 


den wir gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. ein- 
schließlich Porto (auch in Briefmarken) versenden. 
Unsere Kunstdrucke sind zu beziehen durch die 
Kunst- und Buchhandlungen oder direkt durch den 


VERLAG ALBERT LANGEN 
in München-S. 














Eduard Thöny 


„Tiroler Kaiserschützen“ 
Langens Kunstdruck Nr. 214 
Mit dem Gedicht von Karl Zangerle (Meran) 





Verantwortlich für die Redaktion: Grip Schweynert (Peter Scher), für den Ynferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simpliciffimus-Verlag ©. m. 6.9. & 


Eo., Kommandit-Befellicaft. Münden. — Redaktion und Erpedition: 


München, Hubertusftrafie 27. — Drut von GStreder & Schröder 


In Stuttgart. — In Ofterreic)-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien KU. — Erpedition für Ofterreih-Ungarn bei Y. Rafael in Wien I, Graben 8. 















































S:tandarten mwebn und Saßnen 


Bieder aus großen Tagen 


Ausgewäßlt von R. Gebeeb 
Zeießnungen von (Profeffor Walter Rlemm 
Gebunden 3 Mark 50 (Pf. 







Theodor Heuf fchreibt in der Wocenfdrift „März: Sreilih, die gelungenfte 
dichterifche Deröffentlihung, die wir erhielten, {ft jene, die auf das Schaffen unferer 
Tage verzichtete und ans der großen Mafje des vorhandenen Stoffes eine Einheit 
von hinreipender Wucht geftaltete: Der Krieg als Didyter. N. Geheeb hat die 
Sammelarbeit mit Gefhmac und fhöner Unbefangenheit unternommen: „Stan. 
darten wehn und gahmen“ heit der Band, der nun als cin Buch von blei- 
bender Schönheit unfer Befig wurde. Keine philologifchen, ausfdliehlid Fünftlerifche 
Siele leiteten den Herausgeber; der Eindruc feiner fhönen Auswahl vertieft id durdy 
den Bilderfhmud, den Walter Klemm zeichnete. Er hat rafches Temperament 
und gefafite Gröfe, den fehnellen Einfall und die heroifpe Ruhe: man zögert nicht, 
an die Mlaffifchen Holzfdmitte Adolf Menzels zu erinnern, um einen Mafftab für das 
Gelungene zu bieten. 


h 














Zu bezießen durcß dıe Gucßßandfungen oder von 


Albert Langen, Verlag, Münden-S 
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Das beste Mittel, 


ALLLILTITITTTTTTITTTTIT TITTEN 
um sich über die Zusammenhänge der großen Ereignisse 
von heute im klaren zu erhalten! 


Vor Weihnachten ist erschienen 


Eberhard Buchner 
Kriegsdokumente 


Der Weltkrieg 1914 in der Darstellung der 
zeitgenössischen Presse 


Erster Band: 


Die Vorgeschichte. Der Krieg bis zur 
Vogesenschlacht 


360 Seiten Groß-Oktav 
Titel, Umschlag und Einband von Prof. F.H. Ehmcke 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Vossische Zeitung: An erster Stelle sind Eberhard Buchners „Kriegsdokumente” zu nennen, 
Er tritt an die Aufgabe von einer neuen Seite heran, bearbeitet die aktuellen Zeitungen von 
heute in gleicher Weise, wie'er früher die alten Bände vergangener Jahrhunderte bearbeitet 
hat. Er hebt nicht nur die großen Akten und die schönsten Feldpontbriefe auf: ein Inserat 
ist ihm zur Kennzeichnung der Zeit gelegentlich ebenso wichtig wie eine'Rede Beihmanns. 
Man spürt die aaubere Arbeit in dem Buche, freut sich, daß auch die kleinen Zeitungen fleitig 
benützt sind, s0 daß much der, der berufsmäßig die Ereignisse eingehend verfolgt hat, noch 
manches findet, das ihm bisher entgangen war. 
Grazer Tagespost: Ganz prachtvoll liest aich der erschienene erste Band, der die Vorgeschichte 
gibt: wir erleben jeden Tag wieder, vom Attentat in Serajewo an bis zur perfiden russischen 
Drehung 'der ganzen Lage, dann das heilige Feuer der Mobilisation in 
d, m Krafttaten in Belgien, Man kor 
einer eigenartigen Genugtuung — 
re Tage der Erinnerung bewahren, 
Generalanzeiger, Mannheim: Der erste Band ist ersch 
Gruppierung den hohen einzigartigen Wert des auf mel 























ven und bezeugt in Auswahl und 
Bände berechneten Werken. 











Der zweite Band: 


Von der Vogesenschlacht bis zur Einnahme 
von Suwalki 
erscheint in der ersten Hälfte des März 
Die weiteren Bände erscheinen in schneller Folge 
Jeder Band ist Sinzeln käuflich 








Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen und vom 
Verlag Albert Langen in München-S 
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Kriegs-Erinnerungen 1914 


Eine Sammelmappe 
Mit farbigem Deckelbild von E. Thöny 
Preis 3 Mark 50 Pf. 


Die äußerst praktische Mappe enthält sechs starke Papiertaschen zum Auf- 
bewahren von Zeitungsausschnitten, Flugblättern, Bilderbogen, Briefen usw. Das 
Format ist 33><42 cm. Die Klappen der Taschen tragen fortlaufende Nummern; 
die innere Deckelseite hat einen Vordruck für das Inhaltsverzeichnis. Die Mappe 
ist so eingerichtet, daß ihr Rücken je nach der stärkeren oder geringeren Füllung 
der Taschen breiter oder schmäler gemacht werden kann. Die Deckel sind außen 
mit Stoff überzogen, die Mappe ist also durchaus haltbar und fest. 
Der Goldaufdruck SE das farbige Bild geben ihr ein vornehmes Ansehen. Die 
Mappe bietet jedem, der Kriegs-Erinnerungen sammelt, die beste Möglichkeit einer 
guten dauernden Aufbewahrung und wird in späteren Jahren mit ihrem Inhalt dem 
Sammler selbst wie seinen Angehörigen und Freunden manche Anregung, Belehrung 
und Freude bringen. Es gibt so viele, die Erinnerungen an unsere große Gegenwart 
sammeln, denen bisher ein geeigneterBchälter fehlte. Ällen diesen sei die hier verkleinert 
abgebildete wirklich prachtvolle Mappe empfohlen. Eine schönere und gedie- 
genere Mappe zum Aufbewahren von Kriegs-Erinnerungen ist nicht denkbar. 













Zu haben in den meisten Buchhandlungen 
oder auch gegen Einsendung von 4 Mark (einschließlich Paketporto) von 
ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 











10. Taufend 


foeben erfchienen von: 


Lena Chrijt 
Unjere Bayern 
anno 14 


—— Erfter Teil — 


Umfchlagzeihnung von €. Thöny 
Preis gebeftet 1 Mark, 
in Pappband 1 Mark 50 Pf. 


Schönfte Liebesgabe für unjere Krieger! 


Im Feldpoftbrief für 10 Pfennig zu verfenden! 


— Ein zweiter Teil erjcheint demnächit — 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett vom DBerlag 
Albert Langen in München-S 
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20000 Erempfare 


Binnen 5 Tagen durch Morausßeftellungen 
vergriffen! 












Nox mpheif] finug-Derlag ‚ Mänchen 






&ine Rampffeßrift in Bild und Wort 


130 Seiten mit den Beften Simpficiffimusseichnungen von Arnoß, Blir, 
Sufßranffen, Beine, Schutz, Thönp u. a., fowie mit zaßfreichen Text 
Beiträgen von Thoma, Scher u. a. 








In den gewaltigen Tagen, da Deutfeßland nach der macßtvollen Erklärung des un, 
erdittfißen Beehrieges in den Kampf auf Beben und Ted gegen England eintritt, 
erfeßeint diefe Rampffßrift als ein feßarfer Spiegel aller Oerfogenheit und Alicder- 
tracht der englifchen (Pofitik. 

Eine Reiße von Zeichnungen und Tertbeiträgen aus früßeren Faßrgängen 
Beweift einkeitend, mit welcher entfiedenen Schärfe der „Bimpficiffimus“ zu jeder 
Zeit gegen die engfifche Raußpofitii aufgetreten iff. Beine Haftung mäßrend des 
Weltkrieges ift darum im Grunde die gleiche gebfichen — wenn id aucd natürlich 
mit der Häufung englifcher Bßamkofigkeiten immer gericßtigere Anfäffe zu fehneidender 
Satire von feldft ergaben. 

















Möge diefe Bampffeßrift aufs neue viefe Deutfehe von der Gerechtigkeit 
und Notwendigkeit des deutfeßen Haffes gegen die fBimpflichfte Politik 
der (Welt überzeugen! 


In farbigem (Umfehlag 1 Mark 


Als Kelrpoftbrief für 1O Pf. zu verfenden! 






Der neue wichtige Abfeßnitt im Rriege gegen England läfst diefe Grofeßüre 
zeitgemäß im Beften Sinn erfeßeinen 


30. Taufend 


Bereits erfehienen! 












Fu Bezießen durch die Gucßfandlungen oder gegen Einfendung von (M. 1.10 dire vom 
Simpficiffimus-Merkag, MündensS 
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Strindbergkarikatur von O, Gulbransson 


Soeben erschien: 


Adolf Paul 


Strindberg-Erinnerungen 
und -Briefe 


Mit einer Strindbergkarikatur von Olaf Gulbransson auf dem 
Umschlag und drei Strindbergbildnissen nach Gemälden und 
Zeichnungen von Eduard Munch und Segelcke 


Preis geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 


Ein Buch, menschlich und literargeschichtlich von größtem Wert. Adolf Paul, der 
bekannte Dramatiker und Romanschriftsteller, hat Strindberg in dem wichtigsten 
Abschnitt seines Lebens nahegestanden und schildert hier die Zeit von Strindbergs 
Aufenthalt in Berlin und die anschließenden Jahre, den Zeitraum also von der 
Trennung der ersten Ehe Strindbergs bis zur Trennung seiner zweiten. Diese 
Jahre, die eine entscheidende Epoche in seinem Leben einleiteten, sind in allen 
bisher vorliegenden Strindbergbiographien sehr unvollständig, zum Teil geradezu 
irreführend dargestellt. Adolf Paul schildert sie auf Grund seiner persönlichen 
Erlebnisse, erzählt mit großer Anschaulichkeit das Erlebte und druckt vor allem 
eine große Anzahl von Briefstellen ab, Und gerade diese Auszüge aus den Briefen 
von Strindberg, deren er eine große Anzahl besitzt, vervollständigen — oder be- 
richtigen — das Charakterbild des nordischen Dichters. Wir erhalten Aufschlüsse 
über Strindbergs Werke und deren deutsche Übersetzungen, vor allem über die 
damals von ihm selbst besorgten, von denen die beiden Märchenspiele in der 
deutschen Gesamtausgabe noch fehlen. Paul erzählt insbesondere von Strindbergs 
Berliner Plänen, und so erhalten wir interessante Schilderungen aus dem literarischen 
und dem Theaterleben Berlins anfangs der neunziger Jahre (die Gründung der 
„Freien Bühne” usw.). Er schildert uns den Dichter als Vorleser, als Theater- 
gründer, seine wissenschaftlichen Bestrebungen als Photograph und Chemiker. Wir 
schen den einzigartigen Menschen Strindberg als schmachtenden Liebhaber, als 
selbstherrlichen Moralisten und lernen aus den Mitteilungen über seine Furcht vor 
Verfolgungen und Nachstellungen die Angst vor dem Irrenhaus als treibendes 
Moment all seiner sonst unerklärlichen Entschließungen und Entgleisungen erkennen. 
Interessantes und zum Teil Humorvolles weiß Paul von Strindbergs Verkehr zu er- 
zählen, z. B. über die Stammtischrunde im „Schwarzen Ferkel“, Viele bekannte 
Personen aus jener Literaturepoche treten uns in diesem Buch entgegen, das als 
Charakterbild eines der größten Dichter der letzten Jahrzehnte, der zugleich einer 
der interessantesten Menschen war, nicht nur bei Literaten Interesse finden wird. 
Der ungeschminkte Bericht, den Adolf Paul uns gibt, wird bei einem Teil der 
Strindberg-Gemeinde auf heftigen Widerspruch stoßen. Die zwar persönliche, im 
allgemeinen aber objektive Darstellung des Verfassers berechtigt jedoch dazu, sein 
Buch als wichtigen Beitrag zur wahren Erkenntnis von Strindbergs viel erörtertem 
Menschentum mit Dank anzuerkennen. 








Aus dem Inhalt: 


Die Freie Bühne — Die Flucht aus Schweden — „Frau Blaubart“. Das rote 
Tuch. Weimar — Das Strindbergbuch. Strindberg als Vorleser. Gläubiger — 
„Aspasia.“ Verlobung. Ehe — Flitterwochen — Unter Räubern und 
Mördern — „Die Beichte eines Toren“ — Inferno — Letzte Erinnerungen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von 
Albert Langen, Verlag, in München-S 





Sn Ruffiich-Polen ee) 


Gedenken 


Jeden Morgen, wenn die erften Kanonen donnern, Zu den in Rufiland Gefallenen, zu den Toten in Frankreich, Das der Zufall glüclic geführt. Es gleicht einer 
Wenn die Sonne aufgeht binter den Fahlen Alleen Den belgifhen Gräbern, zu den Brüdern am Grunde der Dort zu feblen, 100 keiner zu viel fein kann! [Schuld, 
Und die Pfügen im Belde bligen wie Balte Spiegel, Zu den Kranken und Krüppeln. Denkt an alle. [Meere, In diefen unvergehlichen Wintertagen fctmören wir 
Wandert das Herz über TWolten weit. Hot keine Zeit für das eigene Schiefal, Unverbrücplige Treue denen im Gehattenfchoßi. 
Wilhelm Klemm 
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Kinder werden Keufe 


@eldimung von Th. Th. Heine) 





„Dante bejtens, John; ich finde mich jege fchon allein zurecht.“ 


nicht Hinter Ihm und Tief den Kopf fuchend in das 
Grab hängen? Es war fo finfter. Es war fo 
Ichauerlich. Vielleicht war es [om das Leben nad) 
dem Tode, und er wußte es nur nicht. Er glaubte 
‚zu leben, während er fic) vielleicht nur noch erinnerte. 
In böfen Todesträumen lag er vielleicht Im Grab, 
und fein Geift erinnerte fich düfter- und vertvorren 
bäßlicher Lebenstage. Go brad) das Gtrafgericht 
heran. Es war fo finfter, es war fo fdauerlic. 
Der grübelnde Bauer verfuchte Hilflos zu beten. 
„Päng...päng ..." tönte die Totenklane. 

Die Kinder riefen fchon nad) Ihm. , Yakubaffa er- 
twachte aus feinem Brüten. Nun fcaufelte er das 
Doppelgrab zu. Wortlos trug er feine rau und 
feine Habe auf den Leiterwwagen. Ein bölzernes 
Derded, ähnlid; dem Dad) einer Hundebude, das 
fi Jakubaffa gegen Regen und Wind auf der 
Bludyt gezimmert hatte, ftand über dem Gefährt. 
Darunter hatte die ganze Gamilie auf ihrer eriten 
Bludjt gewohnt. Eos mußte alfo. wieder fein! „Na, 
Gott's Nam!” fagte der Bauer ftoifch, als die Pferde 
angogen. 

Eine Öllaterne fchautelte am Wagen, zufammen 
mit den Eimern zum Pferdetränten. Ganz langfam 
ping es durd) die eifige, rabenfchtvarge November- 
nadıt. Die Bamilie lagerte auf ihren Betten unter 
dem Dad), der Bauer und der fiebernde Goldat 
faßen Berzengerade davor. Ihre Augen füllten fich 
mit den Slammenbligen dec drößnenden Gefchüge. 
Gefpenfterhaft [hwarz fahen fie auf dem Enarrenden 
Leiterwagen, und der Tod grüßite fie. Der weißliche 


Bogelfchnabel des Soldaten fehlen zu. phospho- 
refgieren. 

Ein Curren, das die ganze Quft padte, kam mit 
Bligesfcnelle angeraft. Die Pferde bäumten hoch. 
Die ‚Flüchtlinge kauerten fi) atemlos zufammen. 
Etivas Graues, ettons Riefiges ratterte über alles 
bin, hoch in der Luft, Ein Dämon, ein Ungeheuer 
flog teuchend dem Geind entgegen. ‚Seine eifernen 
Füße drehten fich unter den Wolken. .Cein Lind- 


twurmleib roch furrend durdy Die. Nebel. ; In den 
Krallen ruhten eiferne Kugeln. Hub!.... da flog 
fon eine In das braune Ruffenheer. Mehr als 


zwei Dugend Pferde wälzten fich mit ihren Reitern 
im Gand. Der Lindwurm fchnaufte über ihnen in 
der Luft. Don einem weißen Lichtftrahl getroffen, 
fah ein enormer grauer Tierfopf augen- und mundlos 
aus den Nebeln heraus. „Id — bin — der Krieg — 
felbft" ..... fehlen der Lufttoloß mit feinen eifernen 
Füßen zu rattern. 

„Go briyt das Gtrufgericht heran“, flüfterte der 
Bauer. 


Lieber Gimpliciflimus! 


Mebrere Kavallerieoffiziere fteigen bei einem pol- 
nifchen Dorftrug ab und laffen fich etwas zu efen 
geben. Die Herren finden das Bleifd), das man 
ihnen bringt, redjt fonderbar und erklären dem 
Wirt, daß fie derartiges Leif noch nie gegeilen 
hätten. „Ab, die Herren willen nicht? Das Ift 
Truthahnfleifch!" meint der Wirt. 
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Als man aufbrechen will, ruft einer der Offiziere: 
„Co, Herr Wirt, jegt lafen ie uns mal unfere 
Trutbähne fatteln.“ 


Die Mannfhaft übernachtet in böchfter Aların- 
bereitfchaft In einer Scheune. Musketier Kraufe, 
Langausgeftredt im Gtroh liegend, betrachtet eine 
Weile das Gewehr In feinem Arm; dann feufzt er: 
„Lina, Lina, wie haft du Dir verändert!“ 


Friedensverhandlungen inspe 


Wie? Darf man nicht Ins Künft’ge fchmweifen? 
Man fpridht doch gern bei allem mit. 

Und unfer Volt foll fih's verkneifen? 

Das heißt: Herr Schmod, der es verteltt? 


Wie muß die Zukunft fich entiwideln? 
Wann nidt man: ja? Wann tobt man: 
Nur an der Hand von Leitartiteln 

Wird diefes feitzuftellen fein. 


nein? 


Wie viele Samentörner fät man 

In Gorm von Beuilletons Ins Land! 

Und prüfen Cie doch. Herr von Bethmann, 
Auch reiflich jedes „Eingefandt“ ! 


Wer zählt die Fehler, nennt die Börde, 
Was twird vergefien und berfiebt, 

Wenn nicht das rege Volk der GSchmöde 
Schon jeßt den Genf zum Braten gibtl 


Ratatöate 


Die andere Auffafjung EEE SEE 


m ——— — — — EEE 








„Es ift großes Glüd für Soldat, wenn er vorn am Feind ift — wird er gleich gefangen!* 
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Sk£alienifche Kriegsbege 


Qeldnung von D. Oulbranffon) 





«Wie follen wir noch weiter fhüren — die Kohlen gehen uns aus!” 
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In der Champagne 


Belhnung von €. Thöng) 





Um den englifchen Anfprüchen zu genügen, werden wieder verfchiedene Hekatomben Franzofen geopfert, 


[AZ 


1% 


Wer glaubte geftern no an Licht und Leben? 
Die alten Bäume ftarrten [hwarg und tot. 

Ein Kräbenfhwarm, mit plumpem Blügelbeben. 
ftrich Brächzend beimmärts durch das Abendrot. 


Das ziveite VBaterunfer 
Don Ludwig Strauf 


Im Anguft des Jahres 1914, als Beindfdhaft und 
Rachluft, Gier nad) Madıt und Angft um Madıt, 
foviel fich in Jahrzehnten des Briedens aufgebäuft 
hatte, erft im Often, dann bier und dort und über 
die ganze Erde flammend ausbrach wider unfer 
Deutfches Reid). da merkten die Kinder In Aachen 
zum erftenmal Im Leben, was fie vorher nur in 
der Edjule gelernt hatten: daß Ihre Etadt hart 
an der Orenze lag. Denn nicht nur fab man ängft- 
Lich in die Luft, wenn das trommelnde Gurten 
wieder und wieder ein Flugzeug verkündete, man 
tufste nicht, 06 Freund oder Feind; nicht nur lag 
Tage und Nächte ein Nebel undeutlicher und fdheu 
verfchtniegener Gefahren über der Gtadt; — aud) 
die Ävehrende Macht des großen Reiches ergoß fidy 
dur) ihre Straßen herrlicher und gefammelter als 
anderswo. Reiter, Bußvolt und Kanonen, mit Pferden 
und Lofomobilen, mit fchweren riefigen Autos, daß 
die Häufer bis ins Dad) bebten, fo zogen fingend 
und mutig und todesbereit in den grauen, glanz- 
Iofen Röden die exften Regimenter durch die Straßen. 
Gin Geft für die Kinder: die Knaben, die eifrig 
den Golbdaten nachahmten, wenn au) mit hölzernen 
Säbeln und Helmen aus Pappe, dod) nidjt weniger 
tapfer, ftolg und willig zu fterben als die Großen; 
und die Mädchen. die dabeiftanden und fchaufen, 
firidend, was man draufien brauchte, und die auch, 


Borfrühlingstag 


ae 





Huflattic, blüht. 


einmal die Hand eines Goldaten ergreifen und 
glütlich mitmarfchieren durften neben den dröbnen- 
den Reihen. Mandje Alleen glichen einem Heer- 
lager: Goldaten faßen am Boden, f[dwagend und 
fpeifend; Wagen ftanden da und Pferde in Reiben. 
Man konnte berangehen. fie zu ftreicheln und zu 
Hopfen, wenn man audy fchreiend zurüdiprang, fo- 
bald fie mit dem Echweif lebhaft fElugen. einen 
Huf hoben und ftampften. 

Aber nicht Tange, fo börte man die Kanonen von 
Lüttich 'dumpf und groß In der Ferne, und bald 
Vliefen traurige Gerüchte um, daß die belgiiche 
Beftung den erften tolltühnen Sturm weniger deut- 
fcher Regimenter blutig hatte zurüdprallen laffen. 
Dabei war auch) das Aachener Regiment, das fünf- 
undzwanzigfte, gewefen, und zu der Zabl feiner 
Toten, die ihm einer gefagt hatte, der nichts davon 
twußte, fügte jeder nod, was feine Betrübnis ihn 
fürchten ließ, fo dag fchließlih Hier und da erzählt 
wurde, nur fiebzig feien\übrig von den Taufenden, 
Die bier jahrelang gelegen hatten, Göhne und Brüder 
der Bürger zum guten Teil. 

In diefen beflommenen Tagen fagte eine Lehrerin 
zu Ihren Eleinen Mädchen, als das üblicdje Gebet 
getan war: „Loft uns nod) ein Vaterunfer beten 
für die Coldaten, die draußen im Krieg ind." Und 
die bedrüdten Kinder blieben ftehen und beteten 
innig für Die, deren fröhliches Gingen nody in ihren 
Iren lag und von denen vielleicht kaum einer 
mehr lebte. Cie fahen ihr Blut rinnen. dachten an 


Beihmung von R. Ciet) 


ey 


Heut hängt ein grüner Schein in allen Aften. 
Der Teich glängt wie Email. 
Hoc) in den Lüften, fehnend, zlehn von Weften 
mandernde Vogelbeere, Keil um Keil, 


Dr, Omialah 


Brüder oder Väter, die mitkämpften, und retteten 
fi) dem Weinen nahe mit ihren leifen, reinen 
Stimmen in das Gebet, das Schuß und Troft über 
ihre flehenden Herzen ausgoß. 

Als fie nun fertig waren und, ruhiger im Gefühl, 
fie hätten den Lieben geholfen. nach dem Geheif 
der Lehrerin fi feßten, da bielt eines der 
Mädchen ein ungefprochenes Gebet noch aufrecht. 
Ein Gebet für die, die fie von den Goldaten un- 
zertrennlich fab, die fo arm waren, dafs fie nicht 
felber beten konnten, und dod ihre treuen Glieder 
und ihre warmen, ftummen Herzen zerreißen laffen 
mußten von den Granaten und die großen Augen 
bredjen neben den Augen ihrer Herren, mit denen 
fie ausgezogen ‚waren. Und als die Lehrerin fie 
befragte, hob fie ihr Gefichtchen, fa fie gerade mit 
tapferen Augen an und fagte ihre Meine, heiße 
Bitte: „Bräulein, aud noch eins für die Pferd- 
hen.” 

Der Lehrerin war es gleich nahe zu fchluchzen wie 
das Kleine, mütterliche Wefen ans Herz zu nehmen 
und zu füffen. Cie brachte Die Spottenden unter 
den Kindern verweifend zur Ruhe, und gleich er- 
hoben fich erft viele, dann alle Mädchen und beteten 
das verlangte Baterunfer. Cie freichelten in Ge- 
danken die großen Tiere wie damals, aber nun 
obne Burcht, und fahen fie mit Mugen, getröfteten 
Köpfen unter den Himmel ihres Kindergebetes ein- 
sieben, das mitten im Krieg das Reich der ewigen 
Liebe [hüpend über die Erde ausfpannte, 


Krieg und Kunft 


Beiönungen von D. @ulbranffon) 











„Meine Herren! Der Krieg, der jet alle Gemüter befchäftige verflacht den Geift und läht Die wahre Kunft verkommen. Uns, die 
wir berufen find, Die geiftigen Güter zu retten, — follte es uns nicy£ ein leichtes fein, diefe wirre Zeit zu interpretieren ?!* 


Das GRoIE Rıncen 





Belnung von E. Thänp) 


Schwieriges Sfudium 


4 


h 





„Suacft lei an let, wo mir alsdann-uodh g’fangne Ruf'n blbeing'n önnen ?” 
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gehen sie von Hand zu Hand, man 


Kola-DALLMANN ( 
Aber es müssen die echten Kola-DAL 
zu eine Schachtel bei, lasst euch abe: 


Enttäuschung 


hilft seinen liebsten Freunden damit 


aus. Wenn einer gänzlich ermattet und abgespannt, wenn er mit seinen 
Nerven herunter ist, dann reicht man ihm die Schachtel 


gen. DALLKOLAT) 


LMANN sein, die sich seit 25 Jahren 


beim Militär bewährt haben. — Fügt deshalb dem Feldpostbrief ab und 


r keine der allenthalben auftauchen- 


den, nicht bewährten Nachahmungen aufhängen, an denen die Händler 
wohl etwas mehr verdienen, die aber beim Empfänger nur Aerger und 


hervorrufen. 


Schachtel 1 Mk.'in Apotheken und Drogenhandlungen. 





Am Brandenburge) 


„Ienn Hindenburg fo weiter macht, fpendier’ id jern wat 
wejen ihr fchon ausverkauft,“ 





Tor | 


anatorium, 7:7 
5 resoen-e® 
Radebeul 
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for fein Denkmal. Dreimal Hab’ ic 
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find unfern KRriegern im Felde 
eine hohwilllommene 


Liebesgabe. 


Wybert-Tabletten Khübsen vor Huften 
und Katarrh bei naßkalter Witterung 
und helfen zugleich als durftz 
löfhendes Mittel die Steas 
pazen des Krieges ertragen, 

‚Bei ihrem feinen Wohlgefhmad 
wirken fie angenehm löfend, 
indem fie die Mundhöhle 


zugleich erfrifhen. 


$eldpoftbriefe 
mit 2 oder 1 Schachtel Wybert-Tabletten Eoften in den 
Apotheten und Drogerien ME. 2.— oder ME. 1.—. 
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HAUTANA“ 


direkt auf der Haut zu tragen 
aus olastischem Trikotgewebe 
M. 3.—, 4.50, 5.50, 8.75 pro Stück. 
ai Miederansatz 


für Sportzwecke und für 
Damen mit starker Brust 
M. 7.75 u. 11.75. 


Bezugsnachw. d. d. allein. Fabrikanten: 
Mech. Trikotweberei Stuttgart 


Ludwig Maier& Co. in Böblingen 9, 

S. Lindauer & Co., Cannstatt 

Korsettfabrik. 
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Elektrolyt Georg Birth 
Der elektrische Trunk 


Georg Hirth’s Kraftlehre, gipfelt in der Auffassung aller 
Organe, namentlich der motorischen und Sinneszentren und des 
Herzens, als elektrischer Apparate und in der Vorstel- 
lung, daß jede der 5000 Milliarden Zellen unseres Körpers 
normaler Weise durch einen elektrischen Turgor funktio- 
niert, von dem auf Reizung Ströme abgegeben werden. Dieser 
Turgor wird durch den Wärme-Koeffizienten um das 6 bis 10fache 
potenziert, aber die elektrischen Potentiale sind unersetzlich, und 
wenn sie nicht unablässig durch das lonengleichgewicht der Blut- 
salze (Basen und Säuren) erneuert werden können, entflieht das 


Leben. 





mergis- 
mus der Blutsalze unentbehrlichen „Antagonisten“ Calcium, 
Kalium, Magnesium neben Natrium selbstverständlih nur in 
relativ schr geringen Mengen. An Anionen sind in Hirth's 
Elektrolyt es einem Minimum Phosphation namentlich Kar- 
bonation und Chlorion enthalten. Uebrigens wird angenommen, 
daß die Speisen mit genügendem Zusatz von Kochsalz verzehrt 
werden. 

Die Energiesteigerung, die zunächst in der Verstärkung der 
elektrischen Zellpotentiale und der oxydativen Prozesse begründet 
ist, kann zehn, zwanzig und mehr Prozent betragen, in kritischen 
Momenten (z. B. bei Erschöpfungszuständen, Hitzschlaganfällen, 
Diarrhöe etc.) weit über 100 Prozent. 

Hirth's Elektrolyt ist weder ein Arznei-, noch ein Nähr-, 
sondern ein Betriebsmittel; das etwa im Organismus davon 
nicht Benötigte wird durch die gesunden Nieren glatt ausge- 
schieden. Wegen dieser seiner Harmlosigkeit erscheint es auch 
unbedenklich, in verzweifelten Fällen — z. B. bei Vergiftungen, 
Infektionen, Indigestionen, Nervenschock, Ohnmacht, Benommen- 
heiten und Krämpfen aller Art, bei plötzlich auftretenden 
Schmerzen und Beschwerden, sowie nach dem Genusse ver- 
dächtigen Trinkwassers — schon vor dem Eintreffen des Arztes 
einen ausgiebigen Versuch mit dem Elektrolyten zu machen. 

Da aber der Hirth’sche Trunk elektrische Potentiale und 
Spannungen und mithin die Neigung zu Entladungen (zur 
Funktion, Arbeit) schafft, so sollten Personen, die an Schlaf- 
losigkeit leiden, ihn nur zu Zeiten einnehmen, wo sic eine 
Steigerung ihrer Energie erwarten, also z.B. morgens vor 
der Arbeit (nüchtern), nach den Hauptmahlzeiten, vor Berg- 
besteigungen, Märschen, Gefechten, im Schützengraben, vor dem 
Examen. Die Wirkung tritt in der Regel eine halbe Stunde 
nach dem Trunke ein. 

In allen Apotheken und Drogerien in folgenden Ver- 
packungen zu haben: 

1. Taschenbeutel mit 50 gr Pulver , . . 

2. Schachtel mit 250 N 

3, Glasflasche mit 1 Kilo Pulver (1000 gr) 

4. Glasröhre mit 25 Tabletten . . . . 

5. Blechschachtel mit 100 Tabletten, . . 

6. Schachtel mit 250 Tabletten .. 

Für den Gebrauch zu Hause und im Lazarett 
form, auf Wanderungen und im Felde die Tablettenform 
vorzuzichen. Prospekt, Gebrauchsanweisung etc, gratis und franko. 

Garantie für richtige Dosierung und reinste Materialien 
bieten nur jene Verpackungen, die mit dem geschützten Zeichen 
„Elektrolyt Georg Hirth“, und jene Tabletten, die mit dem 
Stempel „HIRTH“ versehen sind. 


Anfertigung und Hauptdepät: 
Ludwigs-Apotheke, Dr. Koenig, 


München, Neuhauserstraße 8. 
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In diesen Tagen erscheint 


ein neues Buch 


Max Dauthendey 
GESCHICHTEN AUS DEN VIER WINDE 


Schriftumschlag von Prof. W. Tiemann 
Preis geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Von Max Dauthendeys Noyellen 1äßt sich sagen, was von seiner dichterischen Begabung im algemeinen gilt: 





ie sind farbig, lebendig im Wechsel von Stoff und Darstellungsmitteln, echt und ungekünstelt. Das haben wir 


schon an seinen beiden Novellenbüchern „Lingam“ und „Die acht Gesichter am Biwasee*“ erfahren, und mit Freude 
sehen wir es durch diesen neuen Band bestätigt. Wie es der Titel andeutet, spielen die Novellen dieses Buches in 


verschiedenen Ländern, Aber wir möchten diesen Titel 


noch etwas weiter auffassen, denn Dauthendey zeigt hier 


neben allen Vorzügen auch neue Seiten seines Wesens, er gibt also hier gewissermaßen Geschichten aus allen 


Richtungen seiner Art, 


Des Neuen und Alten darf man sich freuen. 


Beides ist bester Dauthendey. Am über- 


raschendsten ist — was persönliche Freunde des Dichters aus dem Verkehr mit ihm längst wußten, — daß Dauthendey 





ganz ausgezeichnet und voll Eigenart humorvoll erzählen kann, was man jetzt aus der Novelle „Die Kurzsichtige 


und der Komet“ mit Vergnügen und Anerkennung erfährt. Damit soll aber diese Novelle nicht den anderen vor- 
gezogen sein, sie sind alle ihres Autors würdig und wert, von vielen gelesen zu werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 





Steindbergtaritatur von D. Gulbranffon 


Feig Engel im „Berliner Tageblatt”: Auguft Eteindberg wird mit dee 
nangen fpringenden Unrube feiner, Epifteng aus einem Buche lebendig. das, 
weil es viele feiner Deiefe enthält. zum Teil auch fein eigenes Zert Ift. Der 
finnifdoefehwedifche Dichter Adolf Paul. der (änpft völlig eingedeutfcht Mt, hat 
bel Albert Langen In München Cteindberg-Geinnerungen und Briefe er- 
feinen faffe von allen Kefleren Strindbergfcsee Leidenfhaft- 
Hichteit, und vom eigenen Temperament feines Herausgebers ftark belebt. Dem, 
der fidh mit Steindberg befdhäftigt bat. mag es um Wefen des Dicstere nichts 
Neues fagen Bönnen, aber es vertieft mit relhem. Material das Bild einer 
unfogbae ämpfenden. fauftifch unzufriedenen und mepblitophelifc ehiften 
Natur, @s Ift — und das will viel fügen — ber ganze Etcindberg. der bier 
aelnft, dee blec weint, der auftcofit und bettelt. der am Kreue des Dafeins 
verblutet, der Ducd) feine Kunft erlöft wicd, der aus Yrrungen In Wirrungen 
flürzt. der Immer hofft und Immer verzweifelt und (cliehlid von der Hölle 
durdy die IGelt zum Himmel fährt. Cin Menfb. nebmt alles nur In allem; 
ein Gott, ein Wurm. — Adolf Paul begleitet den Dichter, über dem er den 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder 
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Soeben -»erfchien: 


Adolf Pau 


Strindberg- Erinnerungen 
und -OBriefe 


Mit einer Gerindbergkaritatur von Dlaf Gul- 

branffon auf dem Umfchlag und drei Strindberg- 

bildniffen nadı Gemälden und Zeichnungen von 
Eduard Mund und Gegelde 


Preis geheftet 3 Mar, in Leinen gebunden 
4 Mark 


Aus dem Jnbalt: 
Die freie Bühne — Die Flucht aus Schweden — 
„Frau Blaubart“., Das rote Tuh. Weimar — Das 
Skrindbergbucdh. Steindberg als Vorlefer. Gläubiger — 
„Afpafia.“ Verlobung. Ehe — Flitterwochen — Unter 
Räubern und Mörder: „Die Beichte eines Toren“ — 
Inferno — Lefte Erinnerungen 


ausgegeichnet harakteriflerenden Burgen Cap formullert: „Ec war mein Breund: 
er war mein Feind“, von den Anfängen der Berliner Belt bis Dicht vor feinen 
Tod. Cr erählt, wie Dia Hanffon und Laura Marholm im Anfang der 
neurgiger Jahre bemüht moren. Auguft Cteindberg mach Berlin zu ziehen, und 
aus Diefen Mitteilungen entwktelt fich ein Abeif der gangen fünftierifden Epoche 
Die Uterarlicpen und Thenterverhältniffe jener Zeit, Die auch bie Zeit der „Brelen 
Bühne“ war, werden In rafcben Zügen fkiyslert, viele ber noch heute wirkenden 
Männer und Grauen betommen ihr verdientes Lob, befommen aud) einen nicht 
immer begründeten Tadel, und unbefümmert um den Miderfpruch, den er 
berausfordert, fchlägt Herr Adolf Paul auf alle ein, Die Ihm mihfallen. Ce Ift 
dabel fehr laudator temporis actl, aber feine Bifgkeit It vol Humor, und bie 
Bebiffenen felbft Dürfen lachen. Es Ift zum Belfplel fehr Häbfc und ein Probeftüt 
feines antithetifchen Ctlla, wenn er von elnern nadhmallg febr berühmten Lyrifer, 
der die Mächte Im „Schwarzen Bertel* bie um Morgen mitmachte, die Worte 
Binfegrelbt: „Im Hauptberuf war er Derfiherungsbeamter, führte fidh brav, 
aufer term er es nicht tat. wohnte in Pantom und kam aud) oft bin.“ . 


vom Berlag Alberf Langen in München-S 
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Derkleinerte fehtvarze Wiedergabe dev Umfechlagzeichnung von E. Thöny 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Kriegsbücer 


Befebichten aus Deuffeßlands Kämpfen 1914/15 


Jedes Bändchen geßeftet 1 Mark, in Pappband 1 Mark 50 (Pf. 


angens 


Sn diefen Bändchen erzählt eine Reihe unferer beften Gchriftfteller von den 

ftarkenr Eindrüden und Erlebniffen, die ihnen der Krieg vermittelte. Die 

erften Bändchen haben fich rafch eingebürgert, und auch die folgenden werden 

weite Berbreitung finden, befonders da fie fi nad) Inhalt, Form und Preis 
audy ganz befonders eignen als 


Biebesgaben für unfere Krieger, 


die im Iangen Skellungstampf nad) guten Büchern geradezu ledyzen. Feld- 


poftporto für den Band 10 Pfennige. 
Faßlreiche Anerkennungsfßreißen aus dem Kelde 


baben uns das fchon bei den erjten Bändchen gezeigt. 


In diefen Tagen erfeheinen fünf neue OBändeden: 


Budwig Thoma 
Der erfte Auguft — EBriftnacht 1914 
Zwei Einakter 


Diefe beiden Einakter von Ludivln Thoma, non denen Der erfte 
fhon In IM fder Bühne feine ftarte Wirkung erprobt bat, 
werben aud) beim Lefen den Decebeern Thomas große und ehr- 
liche Breude machen, „Der erfte Auguft* feolldert das Eintreffen 
deo Mobilmadungsbefeble In einem Bauernhaufe und yelgt In 
felner Lebensectbeit, Exhlichtbelt und Dergenowäcme wieder ein- 


Alerander Eaftelt 
Der Kriegspilot 


Novellen 


Rena EBrift 
Unfere Bapern anno 14 


Zweiter Teil 


Alerander Gaftells Beld waren fonft Die Kreife der Internationalen 
vornehmen @efellfdaft: In Diefen neuen Kcienegeichiditen zeint 
ex. dafı Ihm feine befannten Borzüge audı auf anderem Gebiet 
treu blelben. Diefe Novellen, ob fie une Die Gcheeten des Krieges, 
ob fle uns mitten {m Lärm der Befcüge ein Kleines menfelices 
‚IO9l zeigen. ind alle nlängend erzählt und meifterhaft Eomponlert 


Der große Erfolg. den Lena Gheift mit dem erften Banddhen Ihrer 
warmbersinen und felfchen Cchilderungen „Unfere Bapern anno 14° 
ertungen bat, tIcd diefer neuen Folge treu bleiben. Die Berfafferin 
benlsitet hier Die Bayern In Der Heimat und Im Felde drauf 

dursdy die Bäheniffe und Echlefale deo nrofien Krienen. und mirder 
seat fe une, tie gut fe Ihre Kandaleute ennt und zu fehlldern ver» 


Penn. 


mal, wie diefer Dichter den oberbayerifchen Landmann lebt und 
„Shelftnacht 1914” Ift ein fchönes, fimmungsvolles Bi 
aus dem Cchüengraben und geigt uns, wie mämıllc und voll wer- 
balınen Defühts unferr Felbnanen dort Weihnachten nefelert haben, 


Arno fit; 
Die vergeffene Woßnung 
Novellen 


Arnold Ulip wicd fich mit diefem Heinen, aber Inhaltefdieren 
Budye auf einen Cchlan einen meitbefannten Namen maden, 
‚Hler fpricht ein Dieter. bet Durch das Echlfal unferes D 
fandes, Dur) die geofen Taten unfereo Seereo 

ch den Genft heutiger Menfcenfchlfale in den Tiefen 

jens angerübet tourde. und dem es neneben Ift. zu fogen, 
was er innerlich) erlebt. Und was das fchönfte an biefen Novellen 
Mft: fe find nicht nur perfönlich geftaltete feine Kunftwerke, fie 
atmen audı einen ftarten, vaterländifchen Geijt. Edle Form und 
ncofer Inhalt heben fie unter Ihreonleichen hoch empor 


‚Saftell verfteht es. den Cefee Immer In einer Spannung zu balten, | ftebt. Nor neues Büchlein Ift eine erfelfcpende Lektüre In der reichen 
dle einem manchmal den Ute beflemmt, und Die Epannung 
nachher fo zu Löfen. Dafı man nicht emttäufdht wiicd. Er ft eben 
kein kalter Macher, fondern ein echter. warmberziger Dieter 


Mar Beer 
„Woces .. .!* 


Drei Gefhhichten aus Frankreich 


Ein amüfanteres But als diefes wird unfere ernfte Zelt fAnver- 
Ud bervorbeingen. Mar Beer kennt die Beansofen, namentlid) 
auch In den Meinbürneclichen Echichten. genau. und ee hält ihwen 
Im Diefen drei Gefchlchten fplegel* vor. der Ihnen 
nldpt fehmeldheln, aber je ihren ficyerlich ncoßes Bergndn 
bereiten wied. Wieder und wieder muß man beil aufladen 
der Lektüre. Und Daneben bat fie nody den ernfteren Zioert, 
mandpes begreifen zu Lehren von den Conderbartelten des fein 
lichen Bolt In diefen Krienmelten. Und gibt es ennas Aune- 
nehmeres, als auf fo fuftige Weife belebet zu werden? 


Abwedflung von Exnft und Humor, von Briftin Ladhendem Uber« 
mut und faft celigl6s anmutender Stim 


Bayern wich es sohllofe Freunde und danfbare Lefer finden 


Lena Eßrift 
Onfere Sapern anno 14 


Erfter Teil 


Stvofihurger Poft: Den Dialekt beherrfet diefe Cchriftftellerin 
In einer fo vollkommenen und Rünftlerifchen Art, dafı Nie felbft von 
Lubıolg Thoma nit mehr lecnen kann. Und wie diefe Fran fidh 
In dem Männervolß, feine Reden, Empfinden und Tun, ausfennt, 
das Ift fehledhterbinge erftaunlich, faft unbenreiflich; In der An- 
fbanung wie In der Wiedergabe offenbart fich eine ftarke fünftlerifche 

@o bietet Das prädjtige Werkdhen dem Ilterarifdh anfprucdye- 

wie dem anfpruchevollen Lefer nleichernwelfe Befriedigung. 


Srüßer erfeßtenen: 


Eberbard Buchner 


Kriegsßumor 


Erfter Teil 


Boffifche Zeitung. Berlin: Eberhard Burner bat ein Bänd- 
hen Kriegsanekdoten beigeftenert unter dem Titel „Reienshumgr” 
Beichiett sufammengeftellt. geben fie ein BIId vor allem der erften 
Zeit den Krieges — und In Ihrer Gefamtbelt fonar fo etwas mie 
einen Cpiegel der verfchledenen deutfden Ctämme und Ihres 
Verhaltens zu den bumorhaft auffafbaren Celten des Krieges, 
Mandjes Bekannte Ift dabei, daneben vieles fonft Überfehene aus 
Heineren Blättern, dos wert des Aufbemabrmmerdens Ift 


Avoff Köfter 
Der Tod in Slandern 


Kriegsgefchichten 


BVoffifche Zeitung. Berlin: Feifce, nachdentliche Befchlhten, 
oft an feinen Roman von der „bangen Nadyt“ erinnecud; zuweilen 
blelbt ec am der Oberfläche. auwellen Plingt Tiefces auf oder 

nigftens Das Suchen nadı der Tiefe. Die Aktuellität drängt fi 

Icht vor, fle gibt nur den Rahmen; fo left man die Erzählungen von 
den vier Primanern oder Die hübfche Efigge von dem Junnen Beldpre- 
diner mit ähnlichen Antell, wie ettwa gut gefcpriebene Beldpoftbriefr 
Das Gegenftändliche Ift bier zum Rang des Tarfächlichen ecboben 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Simpy heiffimug-Der bag i Minchen 


Eine Rampffeßrift in Bild und Worf 


130 Seiten mit den Beften SimpficiffimussFeichnungen von Arnoß, Glir, 
Bufßranffor, Beine, Schufz, Thönp u. a., fowie mit zaßfreichen Text: 
Beiträgen von Thoma, Scher u. a, 





















In den gemaftigen Tagen, da Deutfhfand nach der machtoffen Erkfirung des un. 
erbittlichen Seehrieges in den Bampf auf Beben und Tor gegen England eintritt, 
erfeßeint diefe Rampffehrift afs ein feharfer Spiegel aller Werfogenbeit und Miederr 
tracht der englifißen (Politik. 

Eine Reihe von Feißnungen und Tertbeiträgen aus früßeren Faßrgängen 
beweift einkeitend, mit mwelder entfihiedenen Schärfe der „Bimpficiffimus“ zu jeder 
Feit gegen die englifeße Raußpofitiß aufgetreten ift. Beine Haftung während des 
Weltkrieges ift darum im Grunde die gleiche geblieben — wenn fiß auch natürlich 
mit der Häufung englifißer Schamfcfigkeiten immer gemichtigere Anfäffe zu eßneidender 
Batire von felöft ergaben. 





Möge diefe Kampffeßrift aufs neue viele Deutfeße von der Gerechtigkeit 
und Motwendigkeit des deutfeßen Haffes gegen die feBimpfkichfte Politik 
der (Welt überzeugen! 


In farbigem Umfehkag 1 Mark 
Als Kelpoftbrief für 10 Pf. zu verfenden! 


Der neue wichtige Abfeßnitt im Kriege gegen England Päfst diefe Grofeßüre 
zeitgemäß im Beften Sinn erfeßeinen 


Fu Bezießen durch die Zuchfandkungen oder gegen Einfendung von AN. 1.10 direkt vom 


Simpkieiffimus-erkag, Münden-S 





Ein Srauenbuch für diefe Zeit! 
Briegsfehiehfate — Krauenfeßichfate 


gefehildert und geftaktet von einer Dichterin 


Soeben erfoßien: 


Karin Michadlis Stangeland 


Weiter leben! 
Kriegs»Schichfale 


Einzige Berechtigte Meberfezung aus dem Dänifeßen von Hermann Rip 
Preis gebeftet 2 Mark, ın Pappband 3 Mark 


en und Prlich 
Aber nicht 


Kriegofchld 
fie war Immer Ihren 


L 
Ned, aufgeht In (cl 
er Bi 


Hfdy wertvolle Kelegogabe. In 
audı Die Größe unferer Zeit. Cs Iit Dabel ein 


Zu Bezießen durch die Gucßhandlungen 
oder vom Merfag Albert Langen in Münden:S 








Olaf Gulbransson 
„Den Helden von Tsingtau“ 
Langens Kunstdruck Nr.213 
Preis 2 Mark, der Luxusausgabe auf Hadern in 
Passepartout ıo Mark 


Ueber unsere anderen Kriegsbilder und sonstigen Kunstdrucke unterrichtet 
unser reichillustrierter 


Kunstdruck-Katalog 
den wir gegen Einsendung von ı Mark 10 Pf. einschließlich Porto (auch in 
Briefmarken) versenden. 


Unsere Kunstdrucke sind zu beziehen durch die Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt durch den VERLAG ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Auf englifchen Schiffen 





„Rettungsgürtel gibt's nicht! Sonft fchwimmen eure Leichen Kern wieder als Reklame für die deuffchen Unterfeeboote herum!“ 


Den Dabeimgebliebenen 


Beinde ftehen fampfbereit 

An des Reiches Grenzen; 
Strahlend durch die trübe Zeit 
Unfter Heere Taten glänzen. 


Beinde lagen auch genug 

Uns im eig’'nen Ginn verborgen, 
Neid und Hader, Hohn und Trug, 
Überfhägte Tagesforgen. 


Wir, die noch zu Haufe find, 
Wollen nicht befümmert ftehen, 
Ferner Schlachten frifher Wind 
Muß durch unfre Herzen tehen. 


Jedem ift ein Beind bewußt 
Lauernd In der eig'nen Geele — 
Reißt den Echader aus der Bruft, 
Doß er uns den Eieg nicht ftehle! 


Tief in unfern Herzen fel 
Liebe tätig und Vertrauen. 
Daß wir unfre Zukunft frei 
Bon verjährten Übeln fhauen. 


Daß eln Volk verjüngt und gut 
Seiner Helden Giege prelfe 
Und der wirren Bölkerflut 
Neue lichte Wege weile! 


Hamann Defle 


—i85 — 


Lieber Simplicifjimus! 


Unfer eldlazarett liegt in einem franzöfiichen Ort, 
der öfters von den Branzofen unter Artilleriefeuer 
genommen wird. Eine große Zuderfabrit mit neben, 
gebauter Wafferreferve ift häufig der Zielpunkt der 
franzöfifchen Granaten und Gchrapnells. 

Eines Tages, nachdem bereits ‚mehrere Gefchoffe 
im Ort Erepiert find, ift_ein Babrer von uns, ein 
jähriger Reichenballer Biater, an der vorerwähnten 
Referve mit Waflerholen befcäftigt. Er läßt ein 
größeres Faß auf einem von einem Pferd gezoge- 
nen Karren an der Referve vollaufen, als plöt- 
Lich Hart neben ihm im Babrithof eine Granate 
repiert — obne Schaden anzurichten. Der Babrer 
ichaut gang verduft, bleibt aber rubig bei feinem 
ihon aufgeregten Micherl (dem Gaul) ftehen. Jm 
nächften Moment krepiert die zweite Granate fon 
ein Stüd näher und tötet zwei Pferde. Da kragt 
ich unfer Babrer binter den Obren und brumme in 
feinen Bart: „Wennnodös Bluatsfah amol 
voll wär, dafi i faben funut.” 


Belnung von Buy) 


Was der Landfturmmann Korbinian Klegenmeier in Lille erlebte 


(Karl Arnold, 4. 3t. Im Felde) 





„Ja, warum foll da Klegenmeier net aa amol in a feines 
Reftaurant ?1* 






»a, fchaug grad, der aa! Da bift ja foan Momang Sicher!“ 


Sturmnacht 


In diefen langen, fkurmgepeitfchten Nächten, 
Wo Wolken, feucht und fer und tiefverhängt, 
Gleich fcheuen Roffen rudelmwild gedrängt 
Borüberrafen und von tollen Mächten 


Geballt verwirbeln in den fchrillen Lüften: 
Erwache ich verftört und aufgefchredt — 
Nun liegen fie In Gräben dumpf verftedt 
Und ftehn im Naf bis an die Hüften 


Und fpäben ftumm In diefes dunkle Braufen 
Und Liegen enggetauert in dem Cchmup 
Und halten Wache und find ohne Cdyuß 
Bor der Granaten fchrillem Gaufen. ... 


Ich ftreichle meiner Dedte feldnes Rot 

Und fühle meinen warmen Körper zittern — 
Und draußen, draußen fterben fie den bittern, 
Den feligen Goldatentod, ... Rolf Buftaf Hacbler 


DBrennendes Bluf 
Don 
Adolph Köfter 


Zimifchen Saint Duentin und Eambrai — auf einem 
kalten fhmugigen Bahnhof — abends, während 
von Bapaume und Peronne ber die legten Donner 
verballten — müde und erregt zugleich — faßen wir 
auf der fhmalen Bank unter der Gtationsubr und 
warteten. Eine Öllaterne fladerte. Ein gelber Hund 
mit eingefniffenem Gchwanze 30g im Bogen über 
die Geleife. 

Ab und zu raffelte das Telephon. Ein Traintrans- 
port ward mit Befchleunigung vorgelaffen. Aus 
Le Cateau bat eine Mafcinengewehr- Abteilung 
um DBorfpann. Ein Lazarettzug befam freie Ein- 
fahrt. Die Lokomotive, auf die wir warteten, ftand 
jegt vier Kilometer entfernt. 
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„Jeffas na, bei dem Durfcht die Hoana Glafin!“ 





-Ia, wos is denn dös! Da fpeibt ja da feinfte Herr pfeilgead 
ins Lokal!“ 


„Herrgottfa— — Garfong! Garfong! Zahl'n!“ 


Der Berwundetenzug lief ein. Wir Metterten über 
die Oeleife. Die Schwerverwundeten lagen in Büter- 
wagen auf tiefem Gtrob — je fehs und ferhs. 
Man börte keine Klagen. Die Wörter liefen mit 
Kannen und Ehüffeln bin und ber. Der Bahn- 
bofsarzt ging von Wagen zu Wagen. Bor einem 
der legten drängte fi eine Menge. Wir traten 
hinzu. Ein Mann war tot. 

„Als wir heute morgen abfubren, redete er nod) 
ganz munter“ — erzählte der Ganitäter —, „troß- 
dem das Bein amputiert war. Aber dann famen 
die Cchmerzen. Er ftöhnte und fchrle. Er bat feine 
Kameraden, daß ie Ihm fein Gewehr reichten. Aber 
dann wurde er plöglich ruhiger und immer ftiller. 
Wir dachten, er hätte es Überwunden. Aber nady- 
her merkten wir, daß er nod) bleidyer wurde. Da 
faben wir zu und fahen, dafs er fich den ganzen 
Berband abgeriffen hatte, und daß er fchon Shwäher 
atmete. Wir verfuchten, ihn neu zu paden. Aber 


er fhüttelte Lächelnd den Kopf und ift dann ein- 
gefchlafen — ganz kurz. bevor wir bier antamen. 
Verblutet. Es ift jammerfchade. Denn den andern 
gebt es fo gut.” Der Gonitäter redete den ober- 
badifchen Dialekt. 

Der Tote lag mit gefalteten Händen, den bleichen 
Kopf ettvas nad) hinten gebogen. Ringsum die 
Kameraden — ein jeder fill für fich mit feinem 
Schiefal'in den fragenden Augen. Zu Füßen des 
Toten das Stoß war tiefrot. -In-das Etroh war 
das Blut des Mannes gefidert, gebrodien — in 
das Stroh war fein Leben entflohn — das Gtroh 
und das Blut waren heilig. 

„Willen Gie, wer der Mann ift?” 

in Landivehrmann aus Dsnabrüd.“ 
„Hat er -Bamilie ?* 

„Zwei Kinder und eine fchwangere Frau. 
gibt's bier einen Friedhof?" 

„Es gibt einen — im ‚unteren Dorf neben dem 
Wäldchen.“ 

„Alfo dann los!” 

Der Wind pfiff über den Bahnfteig. Ein fhwadher 
Schuß löfte ih. aus weiter Ferne. Auf einer Babre 
trugen ‘fie den Weftfalen über das Geleife in die 
Station. 








Aber 


Dann fuhr der Zug ab. Wir gingen auf dem Bahın- 
bof bin und ber. 

Plöglich faben wir drei Wachtfoldaten um einen 
Steobhaufen ftehen. Wir traten zu ihnen. 

Was war das für Stroh? 

Es war das Todeslager ihres Kameraden. 

„Um Gottes willen, Kinder, was wollt ihr tun ?“ 
"Wir wollen es verbrennen.“ 

Uns fuhr ein falter Schauer über den Rüden. Aber 
wir fhwiegen. Ein Mann rieb ein Zündbolg an 
Es erlofch. Ein zweites, ein drittes — Desgleichen. 
Ein viertes faf. Das Feuer fprang in das Stroh. 
Der Wind riß das Feuer zu bellen Slammen bodı. 
Das Feuer zifchte durd) Das blutgetränkte Stroh, 
Die Männer ftanden mit gefenkten Köpfen, und 
ihre großen Augen blicten in die freffende Olut. 
Aber plöglic) fan das lodernde Feuer in fich zu- 
fammen. Ein Windftoß Fam und jagte hundert 
Bunten über die Bahn. Die Bunten erlofchen. Zu 
Tepe irrte nod) ein einziges Büntchen zwifchen den 
Geleifen umber. Es bob fi. fenkte fih und er- 
ftarb, 

Bon diefem Brand zog eine Wolle — im Dunkel 
riefengroß erfcheinend — genen den öftlichen 
Himmel, nad) Deutfcland zu. 





Der Kartoffelpafriof 


RUN 





An den Dardanellen 


(480 v. Ehr. und 1915 n, Ehr.) 





„Ich Herr der Welt und diefes Tein Griechen! 
Wer zweifelt, wem der ieg beichjieden fei? 
Als Sklaven feh' ich fie Im Gtaube friehen. 
Drum auf, Profoß! Die Geißeln bring’ herbei! 
Dod, ba! Was jeh' ih? Gtatt der ftolzen Brüde 
Die Püge bier, Die meine Cihritte hemmt 
„Erbarmen, Herr! Das Meer flug fie in Gtüde, 
Die wilde Brandung bat fie weggefchmemmt.” 











„Und drum, Faulenger, toinfelnd mir zu Bühen? 
Das Meer, fagt ihr? Co langt die Beifeln ber! 
Den Ungeborfam foll die Beitie bühen. [Meer! 
Schwingt die Neunfehwänzigen und peitfcht das 
Klitfchflatfeh! Der du vor meinem ftolgen Heere, 
Pofeidon, diefen Cchimpf mir angetan, 

Füblft du nun, Wurm, daf ich der Here der Meere, 
Und Erde mir und Himmel untertan ?” 


Der Geelord Perfiens rief’s, die GHlaven eilten, 
Und jeder glaubte, was der Wahnfinn fprach. 
Die Geißeln Marfchten, und die Krieger beulten, 
So oft ein Hieb den Wellenrüden brach. 

Doch che noch das bange Jahr zu Ende, 
Berfant des Narren ganze Herrlicdykeit — — 

D Golamis! Wann kommt die Weltenvende, 
Die uns von unferm Geegefpenft befreit? 

Edgar Steiger 





Gelinung von GE. D. Peterfen) 


>, für die Zeit der Not haben Sie die vielen Kartoffeln aufgefiapelt? Ja, wann fängt denn die bei Ihnen an?" — „Wenn 


der Zentner fünfzehn Mark Eoftet.* 
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orbehalter 





&s ift ein weiter Weg nach Konftanfinopel 


(26. I6. Heine) 





Die englifchen Soldaten haben ihr Kriegslied: “lt is a long way to Tipperary” jegt abgeändert und fingen: “It is a long way to 
Constantinople.” 


Kriegsvorfräge 
Der Krieg und die Philofophie 


@eldhnung von D 


Bulbranffon) 





=... Legen wir uns nun die Grage vor: Was ift der Krieg? Die Antwort 
ift ebenfo einfach wie Har; Der Krieg ift die ehemals mit anderen, heute mit 
modernen Mitteln von einer größeren oder Heineren Perfonenmehrbeit betätigte 
Nothandlung, welche zur Erreichung eines Volkszwedtes, welder in der Auo- 
feagung umvereinbarer Gegenfäge und Volksintereffen, die auf Erreichung ven 
Werten oder auf Erhaltung von Gütern, weldye Kultur- und Menfchbeits- 
werte enthalten, oder nicht enthalten, gerichtet find. bejteht, notwendig ift. 
Die zweite nicht minder wichtige Srage ift Die: Liegt dem Wefen Des Krieges, 
den die evolutioniftifche Anfhauungsweife als Reinigung gelten Laffen will, 
eine Individualiftifche Jdee zu Grunde — oder läßt uns eine dahin zielende 
etbifche Weltanfhauung die Berechtigung des Einzelindividuums auf fein Ich 
und feinen Jchroillen vollftändig oder teilweife negiert erfcheinen — — — — 


GSefang aus Tiefen 


Wir Ind In Friedenszeit geftorben, 
Wir gingen tampflos in die Nadıt, 
Uns bat ein König angeworben, 
Der ‚führt uns nicht zur Schlacht. 


Die Erde wantt vom Gtreiten, 
Staub fitert uns ins Angeficht. 

Es find nicht unfere Zeiten 

Und, ad), uns ruft Die Trommel nicht. 


Wir armen Kameraden, 

Wir reihen uns jo fteif und fremd 
Zu ewigen Paraden 

In unferm fchönen, weißen Hemd. 


Wir liegen feiernd Im Boden, 
Dem aud) unfer Herz gebrannt. 
Bir Toten, ad), wir Toten, 
Was können wir fürs Vaterland! 


Nichts mehr als fhwinden und bleichen. 
Staub fintt auf uns herein ... 
Dem wollen wir williger weichen. 
Dem wollen twir inniger gleichen, 
Wir wollen bloß noch Heimaterde fein. 
Bruno Front 


Der Weg 
Bon Arnold Ulig 


Der kriegofreitvillige Mustetier Gebaftian. der die Schlachten von Lodz und 
Lomicz in einer Gtarrheit mitgefochten hatte, die ihn in nachdenklichen Viertel- 
ftunden betroffen machte und ihn erbebend einer unfaplichen Ummandlung 
feiner fröhlichen Geele in eine fühle, mörderifche und unerbittliche gewärtig fein 
lief. wurde infolge irgendwelcher zufälliger Gründe dazu beftimmt, vor dem 
Haufe des Kavalleriebrigadetommandeurs, der ihn eigentlid) gar nichts an- 
ging. Poften zu fteben. 
Es war in einem Dorfe Nordpolens am fpäten Nachmittag, und er hatte 
feine Zeit in fumpfer Müdigkeit fcyon abgeftanden, da fdhrie Alarm durch 
das dide Dämmern, weil die Ruffen, wie fie es lichten, Im Schuße des ver- 
togenen frühen Abends einen ihrer erboften Vorftöhie unternahmen. Gebaftian 
fab den nrauen Klumpen eines Bataillons, das ohne Zweifel das feinige 
tar, zwifchen den zertrümmerten Häufern Ins Unbeftimmte ziehn, und er trip- 
pelte töricht laut auf dem harten Boden, um den Dffizieren im Haufe zu be 
fagen, da bier ein Musketier vergeflen worden, dem nichts Daran nelegen 
war, fern vom Gchufle zu bleiben, 
Gefchürfeuer fchlug genen Güdoften durch den kalten Abend, und qualmig 
rote Pfügen gewaltiger Beuersbrünfte quollen aus der Ferne herauf. ohne 
ihm febe zu rühren. Er hatte nur die Gehnfucht, von Diefem verdammten 
Tautlofen Haufe wegzutommen, im Lauffchritt feinen Leuten nad, und endlich 
die Rüden der Männer, die er kannte, und zu denen er Du fagte, drei Sprünge 
vor ih Im Dunkel zu erkennen. und dann wieder feft gegründet in feinem 
Batalllon zu Haufe zu fein und zu töten. 
Gegen neun Uhr des Abende traf ein General mit Begleitern vor dem Haufe 
ein. Cebaftian faßte fidh nicht länger, und vor Kälte Mappernd, wodurd) 
feine Bitte vielleicht noch eindringlicher und Eindlicher erfehlen, bettelte er 
treuberzig um Ablöfung. „Die kämpfen gewiß fen feit vier Ctunden“, fagte 
er, und das gab den Auofchlag. Der Offizier Hopfte ihm gerührt auf die 
Schulter und belobte und entließ ihn, auf feime, des Generals, eigene Ver- 
antwortung. nictte noch einmal in fein wunderfam erwarmtes Geficht und 
vderfchwand Im Haufe, 
Dann trat Gebaftlan den Weg an. 
Es war ein polnifcher Weg und eine polnifche Nacht. mit niedrig bängender 
Deite ohne Sterne, platt wie eine ungeheure Pfanne über die Welt geftülpt, und 
er hatte feinen Humor an diefem ductmänferigen Himmel und redte feinen 
Kopf. um an die Wolken zu podhen, und hatte feinen Humor an dem ver- 
krüppelten Wege, weil jeder Schritt ihn rüttelte und erfchütterte und wärmte, bio 
er fein Blut bebaglidy fprüben fpürte, und bis fein Herz in einer glüctfeligen 
Innigteit Hopfte, als eile er einer fdhönen Begegnung zu. Er fafite fein Ge- 
webhr zur Abwechfelung in der Mitte an, das fchlanke Gewehr ganz unordent- 
Id um die Taille, und lief co fhhaufeln und fang dazu, nicht etiva furdhtfam, 
weil nun die Trümmer des Dorfes zurüdgeblieben waren und ihn allein Liehen 
mit den maflofen Feldern, die von der Rechten und der Linken abend- 
grau und wellenlos berantraten, fondern einfad) twie einer, der vollen Herzens 
ift, immer Die prächtigen breiten bepadten Rüden der Iehten Männer feines 
Bataillons Im Cinn, immer mit einer Zunge, welche fdhon fröhlich flattern 
wollte: hola, da bin ich wiederl, fo fang er die Gtelle aus dem Lied von 
der Olodte, wo von des Abends fanfter Röfe geredet wird; und fein Tenor, 
der fröhlic; über fidh felber war, funkelte wie ein fchlanteo und blaues Licht 
unter dem Dumpfen Himmel. 
Nad einer Stunde gerüttelter Wanderfchaft jedod war der Kanonendonner 
noch ebenfo fern. und die Feuerpfügen waren noch immer nur angeglühter 
Abendbrodem, aber keine blante und nahe Glut. Er fehnte ih nady Flammen, 
darin man die Balken fchon zählen kann, und fehnte fi. wieder Granaten 
zu fehn; nad) Nähe fehnte er fi. Und als die zweite Stunde verwandert 
war, ftanden feine Lippen längft liedlon aufeinandergenietet, und war fein 
Gewehr gefchultert, ordnungsmäßig und poftenbaft, und waren feine Beine 
zwei fchmwere hölzerne Klöe, die fih um ein widerwilliges Scharnier drebten, 
und von der Ermüdung des langen Gtehens, die nun ihr Blei verfpätet durdy 
feine Glieder goß. verdroffen und plump. 
Und dann Elärte fi) die Nacht. Schächte von ungeheurer Höhe, bundert- 
taufend Kilometer body vielleicht, Fernrobrfhächte bobrten vom Zenit herab 
in den muffigen Abend, und oben. bunderttaufend Kilometer hoch, in einem 
Kreislein. das fo groß twie eine Kinderband war, pligerte ein Stern. Schacht 
an Cchadjt und Gtern an Stern, und endlich ftürzten die Gceidewände 
zwifchen den Himmelslöchern zufammen zu nächtlihem Ctaub. der in alle 
Weiten geblafen ward, und nun war die Nacht vollendet, und die Sterne 
ftanden regungslos oben, zu Bildern gereiht, oder launenhaft und ohne Drd- 
nung vergeudet, die großen mit filbernen Dornen ringsum und die Heinen nur 
wie ein Nadelloch in fhrwarzem Papier, das eine grelle Lampe umbüllt. 
Cebajtlan wollte ih einreden, daß es blöde fel, nady den Sternen zu fchauen, 
wenn ein Paar müber Beine einen polnischen Weg zu laufen haben, aber es 
elang ihm nicht: er ftarrte binauf, vergewaltigt und in lähmender Begierde, 
er ftolperte dabei und bob die Beine zu body oder zu niedrig, und wie ein 
Kind, das feinem abgeriffenen, fhon turmboch fliegenden Ballon nadjfdaut, 
tweinerlid und zum Lächeln reigend, fo taumelte er dahin, dem Bataillon nad). 
wo er zu Haufe war. 
Aber fiebe, er vergaß des Bataillons und vergaß, daß er der Musketier 
Gebaftian war, und er mußte nur, daß er die Gterne zum erftenmal im Leben 
Tab, fürchterlich und bösäugig. wie fie waren, und gar nicht mildyig und 
mädchenmilde, tvie es fein Vater ihm hatte weismachen wollen, wenn er an 
Sonntagabenden mit dem Jungen zur Ctadt heimkehrte, die im Tale fchlief, 
und wenn er fügte: „Cieh, den Orion!“ Ady, was Orion und was Kaffiopeja! 
Run ftanden fie gleich Ketten aus filbernen Gliedern und droffelten der Erde 
die Kehle zu, nun ftanden fie tie blankgepufte Eifenkugeln an Peitfchenriemen 
und geißelten die Welt, und waren tvie die Morgenfterne, Eifenäpfel mit 
bittren Dornen, damit man den Heiland einft in rote Gegen gehauen hatte! 
ar das ein befoffener Soldat, der zum Himmel drohte? Ad), es war nur ein 
müder Mann, dem das Gewöhnliche ungewöhnlich ward und das Eiwige zur 
perfönlihen Befhimpfung und das Unveränderliche zu einem ärgerlichen Ge- 
tändel aus filbernen Bunten. Der Himmel war keine Pfanne mehr, die finfter 
Bortfegung auf Seite 661) 
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Der brififche Löwe 




















num Boftümieren wie uns 


uß auch verfchtwinden. Und 


Die Mähnre m 


»Zunächft ziehen wir mal den Schwanz ein. 














als Norweger, Dann Lennt uns 
einem Deutfchen. 


ober 
kein Teufel von 


als Holländer 











Aber zu Haufe find wir wieder ganz Löwe!“ 


ee 


Gelhnung von E, Tböng) 


Vor den Dardanellen 





„Der nädjfte 'ran!* 
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ut; Asbach- Cosnac alter deutfeher 


eine bochwillkommene Gabe Cognac 


n 9 
A a RüdesheimaRn. 
Bevorzugte Marke: Cr) 4 











(Zeichnung von R. Gcieh) 


Ennir Lömakar. 





INN I] 
er Er nu een 


follten Gie ihren Kindern einige Wybert Tabletten mitgeben, 
um fie vor den Folgen rauber Witterung zu bewahren. 


find mit feinfter Lafriye und edler Pfefferminze bergefteilt 
und bewirfen durd erhöhten Gpeiheljlup Desinfettion 
auf natürliche Weile, ein wichtiges Erforder 
nis bei Anftedungs: und Erfältungsgefabr. 
„Aber, Taverl, was haft denn gar afo "ftöhnt im Schlaf ?* — „D mei, mit dena Malefizmebl- Setpasetaget Im an Apoetn und Mesperln, AI 1.-, Die Birma 


ei ? "fe ’g’führe Hamm!“ Dr. 8. @Dr. D. Geiger in &t. Lubiolg 1. @. verfendet gratid und poriofrel eine relgende 
farten! Jege Hae's mi "träumt, dab f' Bierkarten an no el’g’führe 5 . Bonbonniere von Xlpafo-Eilber gegen 20 Gutfepeine aus Wpheri-Echadiein. 


Sanitütshunde 


Aufgabe des „Deutfchen Vereins für Sanitätsbunde* unter dem 
Protektorate Seiner Königl. Hoheit des Großberzogs von Didenburg Ift: 
Sunitätshunde zu befdaften und fie mit Führen auszubilden und an 
die Bront zu fehiden. Es gilt, taufende von tapferen Berwun- 
detenzuretten nad) den Kämpfen in Oebüfchen, Herten und @räben 
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N: RE Beton st elend verbluten müßten, weil fle troß aller Lmficht der Ganitätsmann 
Ss f&haften nicht gefunden werden. Unzäbligen haben Die 1800 Hunde, Die jept 
a enrö e "Ouellsalz an den roten tätig ind, fdyon das Peben gerettet, und immer drinnlicher 
Ieme ‚mai nlch ohsachticelie /Aant || = erweift fich die Beichaffung reichlicher Mittel, noch viele der bewährten, 
idealen Mittels 1, Lungenleiden, Tie Saufchicte Sohle derer, die Euch fe 7 
iRuon a. a opt, | treuen. Hugen Tiere Binausgufchicten, zum 2obte Deren, Die Euch teuer find, 

Garantiert unschädlich. Blreiche Au, Luftröhr.-,‚Nasen- Rachen-Katarrhe, Sagt nicht, hr bättet fchon nebolfen! Die draußen fagen auch nicht. toir 
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ork ach 
mehr. "Blänca-Voririeb, Wiesbaden 3. 





nungen. Preis M. Keuchhusten, Schnupfen, Asthma. 


wieilerfeldel ) 
(Beier Stadt Wie 

\ io der | Wagon 
\Kontroie TOR 
Tausende verdanken diesem Natur- 
schatz v. Weltruf Jährlich Ihre Gene- 
sung. In Apoth.2.50 M.. direkt3 Flasch. 
7M. fr Aufklärende Kurschrift sowie 
Proben vollkommen gratis 
durch Brunnen-KontorWiesboden A. 
Warnung v wirkungslos Nachahrmg. 


Wenn nichts hilft 






baben fchon netämpft! Gie geben Immer wieder in die Schlacht für Eu El 















Spendenannaßme: Die durch Anfehlag Eenntlich gemachten Orto-Sammelftellen 
und Poftfchetkonto Ne. 170 Frankfurt am Main. (Goldfchmidt Mainz.) 


Der Deutjche Verein für Sanitütshunde 
Gefchäftsftelle Mainz, Kaiferftrafe 82. 






VERLANGEN SIE 


portofrei meinen Katalo 














Unterkleidung 


us bestem Röhmaterial "9, 
BehabeEr Achen ängenehmes 
und hygienisches Tragen. 
Preiswert, dauer} und 
nicht eingehend in der Wösche, 
besonders auch fürs 







Lernt tremae Sprachen! 


Wie wirhtig die Kenninis | geratenwerden,fremdespraen 
fremder Sprachen Ift, beweift | ju erlernen. Der befte Weg hlerju 
auc) wieder die gegenwärtige | bietet fich in Den weltberühmten 
Zeit. In Hunderfen von Feldpoft- | Unterriptsbriefen nad) Der Me- 
briefen wird von unferen Solda- | tHode Tonffaint- Lannenfapeldt 
ten zum Ausdrude gebracpt, tie | Nach diefer in vielen Faprıcı 
vorteilhaft Ihmen Ihre Sprach. | ten erprobfen Methode kann 
kenntniffeauffranzöfiihemund | jeder In teldıter und bequemer 
beinifhiem Boden oder im Ruß | Welfeohne£ehrerEnglif,Fran- 
Hand werden. söfife, Fallenifch, Ruffiih un. 

Der Sprampkumdige Ift auch | erlernen; der Unterricht fett we» 
in Frievensjetfen überalt im | der Borkenntniffe mod beffere 
Sortell gewefen; nad demgfin« | Schulbildung voraus, Es lot 
ftigen Sriedensfcluffe aber, ben | für Die freien Stunden keine an 
wiralleerpoffen,muß die Kennt« | genebmere und nütlihere Be- 
nis fremder Spracen oc an | fMaftigung als Das Spramftunl- 
Biotigkeit aewinnen und Die | um nacı der Methode Tonffaint- 
Bevorzugung des Sprampkundle | Sangenfheidt. Verlangen Sie 
gen wird größer als Je zuvor | heute noch die Einführung Ar. 7 
werden. Es kann Daher jedem | in den Unterricht der Sie Inter- 
eimelnen nicht dringend genug | efflerenden Sprace von der 


Langenscheidt 


fopen Berlagsbuchhdig.(Prof.S.Langenfeldn, Berlin-Schöneberg. 
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® In jeder Wanne anzuwenden 


1 iin 
LELKAN ERBEN GMBH -BERLIN- CHARLOTTENBURG G. | konl ve Milschekpen) 
- ea Löwen-Apoth ;Düsseldort: 
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bewährt sich Dr. med. Bergmann’s unschädliches 
Sauerstoff-Prüparat „Ventrozon“. Zu haben in den 
Apotheken & 2 Mk. 


Gratisprobe portofrei uch 
Friedrich Lüth,PharmazeutischePräparate, 








Stettin: Apo- 
Strassburg: Hirsch- 







Apoth., Ura, 
vi: Turl-Apoth., Sron- 
Prag: Adam’s Apoth.; Wien X 
e zur Austria, Währingerstr, 








































































4 n Dr. Fritz Koch, München XIX/6 
Charlottenburg, Leibnizstr. 46. R. 1. ! Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch.“ ! 
Dor „Simplieissimus® erscheint wöchentlich einmal, Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs Expeditionen und Bachhandian n Jederzeit entp u. Prois pro Nummer 30 Pl, ohne 
Fraulatar, pro Quartal (19 Nummern) 3.60 M. ber direkter Zusend: unter Kreuzband in Deutschli 1 Am Ausland 5.60 M. 140 M. (bei di, ndong 20 m. 23553 Die 
[ tiv ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 16, (bei direkter Z Roll6 verpackt 18 Auslund 22 M., für das ganze Jahr 30M. 
(ei dirckter "Zusendung in Role 88 M. resp. 14 M. Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, 1 Postversand K 4, nsertions-Gebühren für die DR 
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Kriegsbilder 


Mehrfarbige Runftdrude 
nach Originalen der Simplicijjimustünftler 


O. Wennerberg 
„Abichied“ 
Kunftdrud Nr, 208 


®. Wennerberg 
„Daheim“ 
Kunftdrud Nr. 09 


Eouard Thöny 
„Aufgefejien“ 
Kunfidrud Nr. 210 


Eduard Thöny 
„Bayriiche Löwen“ 
Kunftdrud Nr. 211 


Eduard Thöny 
„Der erfte Schnee“ 
KRunftdeud Nr. 212 


Olaf Guldranffon 
„Den Helden von Tfingtau“ 
Kunftidrut Nr, 213 











Eouard Tpöny 
„Tiroler Kaiferfchügen“ 
Kunftdrud Ar. 214 


Ueber unfere fonjtigen Kunftdrude unterrichtet unfer 
reichilluftrierter 
Kunftdrud-Katalog 
den wir gegen Einfendung von | Mark 10 Pf. einfchlieh- 
lich Porto (auch in Briefmarken) verfenden. Unfere 
Kunftdructe find zu beziehen durch die Kunft- und Buch- 
bandlungen oder direkt durch den 


DBerlag Albert Langen in Miünchen-S 





Banaens 
Kriegsbüder = 


Zedes Bändcben geßeftet 1 Mark, 
in Pappband 1 (Mark 25 Pf. 


Hervorragender zeitgemäßer Inhalt, 
gute Ausftattung, billiger Preis! Befonders 
geeignet auch als 


Bicbesgaßen für unfere Krieaer! 


Fünf neue Bändchen foeben erfchienen: 


Zudwig Thoma 
Derl.Auguft- Eßrifinaßt 1914 


Zwei Einakter 


Alexander Caftelt 
Der Rriegopilot 


Novellen 


Diefe b x L “ t die Rrelfe der Inter- 
enfte fd in Diefen neuen Kriens 


bersigee Didster. 


Bena Ehrift 
Unfere Sapern anno 14 


Zweiter Teil 


Amoh AUlig 
Die vergeffene Woßnung 


Novellen 


Der große Erfola 

ben Ihrer warmberploe 

Bayern anno 14” er 

treu bleiden.. Die Derfafferin ch die groben Taten 
di Senft 


beutlaer 
angerübr 
innerlich extebt 
veliniöe 0 
old 


Mar Beer 
„Bores .. .!" 


Drei Geihichten aus Frantreid) 


m ficjerlich neohes Den 

der und wieder ı 

Und daneben b 

begreifen zu I 5 
lichen Dolte In Diefen Keiegsgelten 


Rena Eprift 
Qlnfere Bapern anno 14 


Erfter Teil 


Etrafiburger Poft: Wie diefe Frau ich 

volf, feinen Reden. Empfinden und Tun. auskenni 
fehledyterdings erftaunlich. foft unbenreifll 

Ibauung wie In der Wiedergabe efenbart Nic eine ftacte 
Runftlerifche Kraft 


Eberbard Guchner 
Rriegeßumor 
Gfter Teil 


Aroff Röfter 
Der Tod in Flandern 


Keiegsgefcichten 


Dofffcbe Zeitung. Beelin: Die Aetuelicät dringt Ach 
lief die Ex; 


tell. toi 
gut nefdhriebene Gelder Das Gegenftändlldhe it 
bier yam Rang des Tatiäclichen erhoben. 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen in München-S 





über die Erde geftülpt war, 
kugelcund ohne Brage, aber 
daß er einem Zulinder glich. mit glatten fteilen 
Wänden um den Horizont gemauert, und keiner 
konnte hinaus. und ein Mann. der einen Meter 
und achtzig hoc) war, alfo beträchtlich hoch in Der 
it der vielen Zwerge, war nur wie ein Flob im 
oßen Keflel, nein. nicht twle ein Blob. denn der 
te fpringen, fondern wie eine Jämmerliche Bliege. 
man die Flügel ausgeriffen hat, und der ein 
zum bittren Berge wird. Wie eine 
hatte vor 


fondern ein Keffel, 
fo wahnfinnig boch. 














ton 
der 
Brofamen 
Bliege roch der Mustetier, er 
Wocje fünfundvierzig Kilometer tagtäglich gemasht. 








einer 


Er lachte laut, weil er fo langfam war; er blich 
an Bäumen ftehen und fdhaute fpöttifch zum legten 
Baume zurüd. Das waren dreifiig Kinderfchritt, 
und wieviel Zeit? Er ging mit der Ube In der 
Hand, aber er roch nur; das blieb wahr. 

Das Feuer der Geichäße erfchell nicht näher, und 
die Blutpfügen gegen Südoft wurden nicht blank. 
Sebaftian merkte plönlich, daß es nach brachen 
Feldern ro). Bon einer fonderbaren Spannung 
angefaßt, büdte er fi am Wenesrand, grub im 
feinen Lichtkreis feiner Paterne eine Handvoll Erde 
berauf und betrachtete fle_gewifienbaft und ftier. 
Da wurde er Palt vor Entjegen, und war doc) 
nichts in feiner Hand als Krume bei Krume und 
dann und wann ein Bechen faules und erbleichtes 
Gras, aber eigentlich nur Krume bei Krume, fü 
und fettig und voll eines Geruches, der wie aus 
großen Tiefen kam. Er ließ die Erde fallen und 
fchättelte die gefprelsten Finger, als babe er ein 
etelbaft fchleimiges Tier berührt. Denn nun er- 
kannte ex es erft und lief doc) fehon zwei Stunden 
durch das Grauenbafte bin: rechts und Links war 
nur Erde. „Adhl” fagt „ach!“ und zon den 
Kopf ein und vergaß, Daf es die gleiche Erde war 
die er fchon zehnmal fchwigend aufgebuddelt. und 
die ihn bebütet hatte, und die gleiche Erde, die zu 
ufe im Öarten war, und aus welcher die diden 
nefprenkelten Bohnen wuchfen und alle Blumen. 
Er fühlte nur eines in diefer Nacht. daß rechts und 
Tints, Kilometer um Kilometer, polnifche Erde war. 
Krume an Krume, faul und beregnet und mit ver- 
wefenden Leichen im Bauch; niemals auszufchachten; 
Milliarden von Tonnen, für alle Gchiffslelber der 
Welt nody viel zu viel; den Armeltanal konnte 
man zufchätten mit Diefer Exde, und England wurde 
ein Dummes Halbinfelhen, ja, die Dftfee konnte 
man verfchütten, und man marfchierte nad Ham- 
merfeft zu Buß. Lichtlos lag fie, fpärte nichts und 
fprad) nichts, lachte nicht und war nie traurig und 
teichte bio Wladiwoftot. Alles war Rufland und 
feindfelig groß. Er erinnerte fid) mod gut der 
Beograpbieftunden feiner Gchülerzeit, die gar nicht 
ferne war; er fa die Karte von Rußland, fürchter- 
Lid, einfarbig, der tote Flet Im bunten Bilde 
Europa. Der Maler war wohl geftorben mitten 
im Wert, an der Cholera vielleicht, und der Fler 
blieb tot, keiner malte tweiter. 

Sebaftian fab es volltommen deutlich: Eine un- 
gebeure Landkarte rollte fi) auf, fteil durch die 
Nacht, von den Sternen herab, an die fie genagelt 
war, die Karte von Ruhland, ganz gr Und 
achtzig Kilometer öftlih dom mohnroten warmen 










































































Strich, der Deutichlands Gr 
Fliege Sebaftian, der Kriegofre 
in wollte er? Na Wladitwojtot, über 
die finfire ruffifche Erde. Es for. und er wollte 
nad Wladiwoftok! 
Gar nicht in den Ginn fam es ihm, Eehrt zu machen 
und rücwärts zu laufen, wo es das Haus eines 
Brigadetommandeurs gab. Er wußte genau, der 
ging ihn nichts an. Die Richtung war unerbittlic. 
Drahtfeile waren an feine Zunge gefpannt, und 
fie zogen Ihn vorwärts, dem Bataillon nad), aber 
der Gefchügdonner blieb noch Immer fern. Die 
Beuetpfügen waren nur wie der Himmel an Aller- 
feelen. 
Da begann er zu laufen 
Was’ ift wenn Männer 
Männer laufen fehen, wenn fie zur abfahrenden 
Straßenbahn wollten, oder wenn fie ans Haus der 
bamme ftürzten, weil eine geliebte Grau zu 
fchrie und gebären wollte. Aber Gebaftian lief 
anders: Er {—miß das Gewehr ins Beld, er fhnallte 
den Tornifter Im Laufe ab und lieh ibm rutichen; 
er lief mit gefchloffenen Augen, die Linke Hand ge- 
foreigt zurüdgeree?t und die redıte vor der Gtirn, 
auf tweldyer der Ghmweißi gefror; er lief wie ein 
Knabe vor einem wilden Hunde, den er geärgert 
bat; feine Lippen waren geichüttelt von Angft wie 
des Sinaben Mund, ber Immer bettelt; Daters fefte 
ir! Date ö , und der Hund it 
und ich ftche deranml Er jchlug mit den 
Haden an den Hintern, fo tvarf er die Beine; er war 
ein Gelächter in Diefer furchtbaren Nacht. Co lief er. 
Und die Gterne liefen mit, fie überkugelten ich und 
liefen feines Weges, ihr Bunteln ftich lotrecht auf 
feinen bloßen Kopf. Er wifchte über die Haare, 
um die Sterne fortzuwifchen, die da oben feurig 
eingeniftet wareı 
Und die Erde lief mit, feltfamen gauenbaften Laufes, 
Unteritdifch lief fie auf zehn Millionen Beinen, aber 
{be Rüden rutfchte nur unaufbaltfam an der Ehauffee 





kroch die 












laufen? Wir haben 






































































dabin. Mancjmal warf fih Gebaftian zu Boden 
das Antlig der Straße zugekehrt, die Ohren ver- 
ftopft, aber er börte die Erde dennoch gut. Cie 
quoll und rieb an den Wegrändern bin. Ein ein- 
famer Mann auf einem Wege durch) tiefüber- 
Ihweınmtes Land. das war Gebaftian, In einer 
halben Stunde put das Waffer jhen an die 





Knöchel, 
nefteiltı 


und nad) einer Stunde fteht er mit fteif 
n Kinn und tvadelt mit den Händen, wie 
eine umfchtwernnte Weide mit fehtwebendem Geäft 

Gebaftian fchrie 9 n Vater, Vater 
Dater; aller Gebete inbrünftigftes Wort. quer In 
die polnische Nadyt. Auf diefer wandellofen Ebene 
lebte kein Echo, fein Gchrei blieb einfam. Dann 
bettelte er lautlos um allerlei wahntwigige Gadıen. 
„Nur no einmal!“ fo fingen alle Bitten an: Nur 
noch einmal Scornftein auf einem Dade 




















fehn,. oder eine Tonne die Reifen durften ge 
fprungen fein —. oder einen blane gepußten Wafler- 
leitungshabn, oder einen Kaffeelöffel mit_feiner 





Mutter Namenszeichen, oder einen weifien Frucht- 













eiswagen an einer deutfchen Strafjenete, oder das 
Geröhre der Warmwalferbeisung im Hauptbahn- 
bofl Dder — das mußte fhön fein ein Lied 


(Chluß auf Seite 064; 





50. TAUSE 


Sinplieiffinug- Verlag, M 


Eine Kampfschrift in Bild und Wort 


130 Seiten mit den besten 
bransson, Heine, Schulz, 


plieissimus 


Zeichnungen von Arnold, Blix, 
höny u. a., sowie mit zahlreichen Textbeiträgen von 


‚Sit es doch für ins 


Kriegsvorfräge 
Der Krieg und das Gaftwirfsgewerbe 


Beldnung von D, © 








branffon) 





„Meine Heren und Damen! — Ab... meine Damen und Heren! 

Der Kring... ab... der Krieg bat die einfchneidenften Würkungen auf 
unfer Gaftwirtsgewerbe ausgeübt 

06... für uns alle, die wo Hotels bejigen oder 
auch den kleineren oder größeren Blerausichant ausüben, eine barte Zeit, 
eine fchwere Zeit, eine Zeit. Die 100, tale ich Jagen möchte, neradezu Erittifch it. 
Als die Badel des Krieges in unfer beimatliches Gebeide von fräuler Hand 
gefchleidert wurde, ja da bat es Leite gegeben, die haben gefagt: Yet 
machen die Wirte ein gutes Gefchäft. Indem nemlich die bereinftrömenden 
Teuppenteile ihre doc) gewißtwohl verdiente Anung vor dem Abfchiede 
nody geftöwind einnahmei 
Aber die Schattenfeite der Medellle, die hoben jene Leite nicht nefehen, 
D nein! 

Aber, meine Herrn — ab 
wie merken fie, wie fieblen fie. 
3So. frage ich, wo find die größeren Beranftaltungen, 1vo ind die Bälle, deren 
infer.. „ab... unfer Oewerbe fo notwendig zur Briftung des Dafeins bedarf? 
%o, frage ich. ift der Bremdenftrom ? Er brauft nicht mehr mehtig einer, 
er ift verfiegt. 











meine Damen und Herrn tie fehen fie, 











Wochen 


Fris Engel im „Berliner Tageblatt 
Steindberg, 

Dafelng verblutet, der Durd) feine Kunft ertöft wird, der aus Irrungen In Wirrungen ftlirit, 
der Immer bofft und fmmer vernoeifeit und fdlieplih von Der Hölle durch) Die Weit zum 
Shmmel fährt. 


Soeben erfhienen: 


Adolf Paul 


Strindberg-Erinnerungen und -Briefe 


Mit drei Strindbergbilbniffen von Eduard Mund und Gegelde 


Umfchlagzeihnung von DO. Gulbranffon 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Aus dem Inhalt: 


Die freie Bühne — Die Flucht aus Schweden — „Frau Blaubart”, 
Das rote Tuch. 
Borlefer. 


Weimar — Das Gtrindbergbud. Gtrindberg ale 
Gläubiger — „Alpafia.” Berlobung. Ehe — Flitter- 
Unter Näubern und Mördern — „Die Beichte eines 
Toren“ — Inferno — este Erinnerungen 


€ At — und dos till viel fagen — der ganze 
der auftropt und bettelt, der am Streuge des 


der bier grinft, der bier wein 


Ein Menfb, nebmt alles nur In allem: ein Gott, ein Wurm. 
Zu begieben dur die, Buchhandlungen 
oder vom Verlag Albert Langen in Müncden-S 








Gul- 


Thoma, Scher u.a. 


In farbigem Umschlag 1 Mark 


Als Feldpostbrief für 10 Pf. zu versenden! 


Zu bezichen durch die Buchhandlungen oder gegen Einsendung von M. 1.10 direkt 
vom Simplieissimus-Verlag, München-S 
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Soeben erfchienen: 


Mar Dauthendep 


Befcichten aus den vier Winden 


2, Tiemann 
Mark 50 Pf. 


Schriftumfchlag von Prof. 
Geheftet 4 Mark, gebunden © 


&in MovellenBucß erften Ranges! 


Zu 


beziehen durch die Buchhandlungen 


oder vom Verlag Albert Langen in München-S 


Schivierige Requirierung 


Geicjaung von Karl Acnold) 





Der VBerivundete Lieber Simpliciffimus! 


Ach und mein Gobn Map. Jahrgang 1910, jugendlichen Vaterlandoverteidigers. 

















Des Abends durch die bunten Gaffen v Gott, dies Haloband aus Rubinen fabren in der Elettrifchen. Da nimmt uns fc. Ich weifs eo nicht," bauche ich böTe meinen 
fch es Dinar h Briefpapi gegenüber ein blutjunger Soldat Plag. den Gprößling an, „lafı mal das Angeftarte. fich 
geile imid) feoumverloren! reiben. E ANLESEHERTFSENBEH May fofort voll fabelhaften Intereifes mit Lieber zum enfter binaus!" Ganz wider Er 
Ic) träume — fhwante auf dem nafen Die Stadtbahn rollt auf nrellen Schienen. vorgebeugtem Dberkörper anyuftarren be- warten wenden fih Magens Augen mit einem 
Afphalt — fteh vor den Auslagfdelben: ein Zeltungsjunge neben mir ginnt, was den braven Krieger fichelich in _ tiefnachdentlichen Ausdruct nad draußen. und 
Derlegenbeit fept; fanfte, teile pantomimifhhe. ich. atme auf. Plöplich pebt ein Leuchten 


teilo geflüfterte Ermabnungen meinerfelts an _befreiender Erkenntnis über fein Geht, und 
den Herrn Cohn werden von diefem völlig als an der mädyften Halteftelle wieder eine 





fehreit unaufbörlich feine Siege 











de ölltaciber SI rektamen überhört, bis bei einem Halten der Bahn. längere Stille eintritt. tönt es mir hell und 

n n in einer verbältnismäßigen Gtille, Matens fhmetternd mit Magens weitteagendemDrgan 

I flüchte mich nad) meiner Stiege. feuchter Zeigefinger die Luft Durcfticht: entgegen: „Na, Mutti, dann fich' doc) ein 

ein zarter Mund ruft meinen Namen. „Mutti, it der da ein Bebfoldat oder ein fach mal nad, ob er Lader unterm Popoden 
Son Woit Reitfoldat?“ Gtärkites peinlicheo Erröten des bat!” 








unseren Kriegern, welche durch Sturm und Kampf und den aufreibenden Dienst 
in den Schützengräben ermattet, sich nach einer Nervenberuhigung, Auffrischung 

= ihrer physischen Kräfte und Wiederherstellung des seelischen Gleichgewichts 
vr schnen, anstatt der hierfür seit 25 Jahren beim Militär als wahrhaft ideales 

S Hilfsmittel bewährten Kola-DALLMANN irgend eine der vielen neu auftauchen- 
mw den unbewährten Kola-Marken zu senden, welche von ihren Herstellern in der 


Eile nur zusammengebraut sind, um die Konjunktur für ein gutes Geschäft aus- 
zunutzen. — Lasst Euch nicht täuschen und fordert stets die echten 


Kola-DALLMANN (gen. DALLKOLAT) 


und weist jede Nachahmung, an der die Händler vielleicht etwas mehr verdienen, 


mit Entrüstung zurück. Die Krieger danken es Euch! 








Schachtel Mk. 1,— in Apotheken und Drogenhandlungen. 
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der Behandlung unter- 
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Briefumschlag, kostenlos 
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Als wir aus der Stadt marfchiert, 
fangen wir ein Abiciedslied. 
Stolge Mädchen fabn uns nad), 
und die freue Mutter fprad: 
Sohn, leb wohl! 


Eine, die Ich gut gekannt, 
gab mir ihre weiße Hand, 
Bing mir eine Nelte an: 
Liebes Herz, erfreu dich dran, 
komm gut beim! 


AUusmarfch 





ne Nelte weltte bald 

Feld ift jegt mein Aufenthalt. 
Kann nicht mehr nah Blumen fehn. 
muß in Blut und Schladyten gehn 
manchen Tag. 


Racıts, wenn mic ein Traum erfüllt, 
feh ich meiner Heimat Bild. 

Und zivei Augen blinten fern 
freundlich wie ein Gottesftern 

nad) mir bin. 


— 03 


Geldinung von B. Wennerbsen) 





Liebes, braunes Augenpaar, 
leuchteft du mie immerdar? 
Wirft du audy in Todespein 
und Im Gterben bei mic fein, 
wenn's mich trifft ? 


Treue Liebe weint und wacht, 
barrt und hofft durch Tag und Nacht. 
Kehr‘ ich glücklich wieder heim, 
wird bald eine Hochzeit fein! 
Lade. Schaf! 
Dotar Wöhele, Kanonier 


Skizzen aus dem 


Felde von Dit Hoftt 
v 3 





Einem gefallenen Freund 


Im Herzen Kind, ein 


Mann in bitf'rer Not. 


&o ftürmt’ er, wie's das Vaterland gebot, 


Dom fchönften Leben 


der Regimentstapelle, ein trauriges vom Ausmarfd), 
das galt ihm gleich, eines, das in falfchem muntrem 
Tempo gefplelt_ wird, um der Wehmut den Takt 
zu verderben, Trompeten, Pauken, Trommeln und 
Pfeifen! Jeder Ton war voller Güte und etwas 
wie ein ftarter Baum, daran man fid) halten kann 
mit verknofeten Händen, und den man nicht mebr 
Täft. 

Sein legtes Betteln war aber dies: Die Rüden 
der Kameraden zu fehen, derer im legten Glied. 
&ie fchlegen, und drum bören fie ihm nicht. Er 
fpringt fie.an, er Elammert feine Hände unter ihren 
Armen durd). er Eittet fein Gefiht an ihre breiten 
warmen Rüden und lacht und bört fie brummen: 
„Na, Gebaftian, wo kommft du denn ber?“ 

&o lief er dem Gefchüßgrollen und den Beuers- 
brünften zu, ftürzend, fi) aufraffend, zäb. Er hörte 
fchon die Gchrapnells fingen, fab Schon Balken von 
Bewer umfloffen und konnte Sparren in brennen- 
den Dächern zählen, Er war im Dorfe, Tote fah 
er auf dem Wege, die er kannte, und er nidte 
ihnen brüderlid zu. Als die Gefchüge jäb_ ver- 
ftummten, und als ibn fon das Grauen faffen 
wollte, er fel in die Jere gelaufen, fab er fie hinter 
einer zerfchoffenen Scheune. müde, bodend und an 
Wunden greifend. Er fuchte nur den didften, den 
Beldivebel, fand Ihn, ftürste auf ihn zu und fant 
auf die Kniee. Er greub feinen Kopf an feine breiten 
Hände, „D. Herr Geldivebel!” weinte er, „0. Herr 
Beldwebel!” 

Keiner begriff ibn, denn fie Bannten ihn als einen 
ZTapferen. Cie fragten Ihn beftürzt und erbleichend, 
teil feine Augen irrfinnig waren. Er läcjelte fie 
an. „Jept ift es wieder gut,“ fante er, „nur der 
Weg war fchlimm I” 

GSebaftian mußte In die Heimat. Er konnte die 
Sterne nicht fehen, er zitterte bei jedem Geräufd, 
und wenn er geoße Bläcyen fab, fehrie er vor Angit. 


Das Wunder 
Bon Alerander Eaftell 


„Anne-Macie, treib die Kühe herein!“ rief der alte 
Bahu, der mit feiner Schwiegertodhter auf der Bant 
vor dem Haufe faß. Es war ein Dftobernadymittag 
und fchon etwas fühl. Die eine Anne-Marie, 
ein vierzebnjäbriges Mädel, trottete zum Hof bin- 
aus. Man börte ihre Holzfchubhe noch auf der 
Straße Happern. 

Die beiden andern faßen fill an der Sonne. Aus 
ihrer großen Stube hörten fie das Telephon raffeln 
und Worte, die fie nicht veritanden. Dort war das 
Kommando für die Batterie, die hinter dem Wald 
Irgendwo vergraben war. Der Major und die 
andern Dffiziere logierten im Haus, gingen aber 


in den fhönften Tod, 
Alferd Badınann 


zum Efen ins Dorf. Nur wenn ftrenger Dienft 
war, kochte ihnen die junge Babu eine „Soupe aux 
choux”, Die den Herren ausgezeichnet fehmerte. 
Der alte Bahu hatte drei Söhne, Ferdinand, Robert 
und Gaften. Gie waren alle drei am zweiten, 
fünften und fechften Auguft nad) Verdun und 
Montmedy einberufen worden. und feither hatten 
fie nichts mehr von ihnen gehört. Nur von Gaften 
hatten fie vernommen, daß er in Deutfchland ge- 
fangen war. Durd) die Vermittlung des Majors 
batten fie ihm fogar einen Brief fchlcen können. 
Aber es war noch keine Antwort da. 

Jeanne war die Frau von Ferdinand, und fie war 
im achten Monat fCwanger. Gie war eine eber 
Beine, aber fefte Perfon und hatte durch ihren Zu- 
ftand ein ganz gelbes Geiht befommen. Es war 
ihr erftes Kind, trogdem fle fchon zwei Jahre ver- 
heiratet gewefen waren. 

&o faß fie mit dem Alten jeden [hönen Nadjmittag, 
den Gott, troß des Krieges, nab, in der Herbit- 
Tonne, hatte ihre Hände wie betteuend auf ihrem 
Leib liegen und dämmerte vor fich bin. Die beiden 
fprachen wenig. Der alte Bahu war feit dem 
Sommer fdweigfam geworden. Er war fechsund- 
fünfzig Jahre alt und kannte fi) plönlich im Leben 
nicht mehr aus. Als Heiner Junge hatte er den 
Krieg von 1870 mitgemacht. Geine Mutter hatte 
damals ein Bureau de tabac gehabt. to die deutfchen 
Soldaten Zigarren kauften und Wein tranken. Oft 
hatte er diefe Gzenen feinen Kindern erzählen müffen 
und ihnen erklärt: „Wir waren voller Zuverficht, 
denn der Kaifer war ja mit einem großen Heer in 
Sedan, und unfere Armee errang Gieg auf Glen. 
Da, eines Abends, id; war gerade beim Bäder und 
hatte für eure Großmutter Brot geholt, da fprengten 
Reiter über das Feld gegen das Dorf: Es waren 
Pruffiens!! Db, diefe verfluchten Pruffiens hatten 
den Kaifer in Gedan und das ganze Heer gefangen. 
Nachher waren fie den Herbft und Winter da, 
Sie kamen aud) zu meiner Großmutter, um ein 
Glas zu trinken. Aber fie zahlten alles. Nur wenn 
fie manchmal fechs Klafchen getrunken hatten, ftellten 
fie ganz verftohlen eine unter den Tifch. Eure Tante 
Berthe, die ein fires Mädel war, fah es aber glei) 
und bolte die Slafcye wieder vor. Dann lachten 
fie alle. aber gezahlt haben fie doch.“ Die Jungen 
hatten ibm mit großen Augen zugebört, und zum 
Schluß mußte er immer nody von Dntel Albert 
erzäßlen, der fih bei den Branktireurs hatte an- 
werben laffen. Da wurde ein Dffizier im Walde 
erhoffen gefunden, und Onkel Albert wurde an- 
netlagt. Der Bürgermeifter ftand für ihn ein, und 
man [diete fogar nach Meyitres zum Plaptomman- 
danten. Es balf nichts. An einem Morgen wurde 
er an der Gtelle, die bie: „Langue de chat“, er- 
fchoffen. Und vorher batte’er nod) das Grab felbft 
graben müffen. 
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EP Kuodhen ... 


Diefe Gefdidhten hatten ih Bahus Jungen von 
Jugend auf eingeprägt, und ihm felbft ftanden fie 
bel im Gedächtnis. Go kam es, daß. als die 
Deutfchen jegt 44 Jahre fpäter wieder ins Dorf 
netommen waren, aus Babus Hof kein Schuß fiel. 
Mit grimmigem Geficht war er Ihnen entgegen- 
getreten, aber er hatte ihnen obne Arg angeboten, 
was in Küche und Keller war, und fid im ganzen 
nicht fchlechter mit ihnen vertragen als feine Mutter 
dazumal. 

Nur etwas Merkwärdiges war in feinem Gehirn 
eingetreten. Geinem politiicyen Denken nad) war 
er leidenfchaftlicher Republifaner, und wenn ihm 
jet der Major aus der Zeitung die deutfchen Er- 
folge überfegte, machte er eine Fauft und fagte: 
„Oh ce codon, il a foutu la France par terre .. 1” 
Er meinte den Kaifer Napoleon. Die Eindrüde 
feiner Jugend waren ftärker gewwefen als die heutigen. 
Kür ibn batte damals das Unglüd begonnen ... 
Was feine Söhne anbetraf, hatte er für Berdinand 
und Robert wenig Gorge, trofdem er nie mehr 
etivas von ihnen gehört hatte, „Das find verfluchte 
Kerle,“ pflegte er zu feiner Gchwiegertochter zu 
fagen, „die werden twiederfommen. aber für den 
Kleinen babe ic) Anpft. der bat keine, follden 
aber nun ift ja alles gut . ...", Schloß 
er jeweils feinen Vortrag ab. „Hungern wird er 
ja wohl mäffen, aber mit Waffer und Brot hält 
man's (ange aus, und nacıber wollen wie Ihn chen 
tieder berausfüttern." Denn, dafı es in Deutfd)- 
Land nichts zu effen gab, davon war Babu über 
zeugt. Und es gab fich auh kaum jemand Mühe, 
ihn vom Gegenteil zu überzeugen. 

Wenn er mit dem Major fprac, fagte er Immer 
Erzellenz und brachte als einziges, für Ihn lapidareo 
Moment vor: „Aber England läht ja nichts durch”, 
und dazu lächelte er ganz pfiffig. Dann hatte er vor 
fünfzehn Jahren einmal einen Anedht gehabt, der 
Ihm erzählt hatte, daß er In feiner ganzen Jugend 
nur Kartoffeln und Seringe af. „Ec wohnte da 
oben irgendivo am Meer", erklärte Bahu feiner 
Grzellenz und fügte hinzu: „Was glauben Eure 
Grzelleng. daf Diefe Leute im Krieg effen, wenn fie 
im Brieden fchon nichts zu nagen haben . . .?* Da- 
bei jab er lächelnd über feine fetten Wiefen bin. 
Büc ibn war Deutfchland ein armes und Frant- 
veich ein gefegnetes Cand. Daran lieh er nicht 
rütteln. Gonft war er ein qufer Kerl, 

Er fab jept etwas beforgt über Die Hofmauer weg, 
nad den Wiefen im Norden des Dorfes. Gegen 
Abend begann gemöhnlid, das Bombardement, und 
franzöfifhe Schrapnells hatten ihm fhom vier Kühe 
getötet. Das hatte Ihm den Humor nicht ver- 
dorben, „Unfere Leute fchleßen gut, das find unfere 
75.Millimeter-Oefhüße, die machen faubere Ar- 
beit“, hatte er mit einem vergnügten Augenzwinteen 
efagt, und Die vier Tiere Der Deutfchen Etappen- 
tommandantur verkauft. Er hatte dabei nicht Schlecht 
gelöft. 

In der vorigen Woche hätten die Gefchoffe beinahe 
in den Hof eingefchlagen. Wohl fechsig Schrapnells 
waren an einem Abend Direkt hinter den Wald 
nefallen und hatten in einer Wiefe eine ganze Grube 
ausgebobrt. Geit ein paar Tagen aber hatten fie 
fid) mebe nad Weiten eingefchoffen. 

„Schade,“ hatte er eines Nachmittags zu Seiner 
Erzelleny gefagt, „daß das viele Material immer 
Ins Leere gebt...” 

Seine Erzellenz batte gelacht und geantwortet: 
„Gieur Babu, ich kann mich darüber nicht be» 
Hagen...“ Im ganzen Pamen fie wicklich gut 
aufammen aus, 

Man börte jegt von Weften ber wieder Schießen. 
Es waren deutlich dumpfe und dann wieder bellere 
Artilleriefchläge. Man war an das längft gewöhnt, 
Das tonnte fo eine Stunde lang fortgeben. 

Dein raffelte wieder das Telephon. Zwei Offiziere 
kamen beraus und gingen, mur die Reitpeitfchen in 
der Hand, gegen den Wald. 

„Nun kann es ja da aud) bald wieder losgehen“, 
fagte Babu zur Schtwiegertochter, die fhläftig und 
mäd In die Gpätnachmittagsfonne fah. „Füblit 
dur Dich nicht wohl?“ fragte er fie. Gie fah heute 
wirklich fchledjt aus. 

Sie zudte nur mit den Adıfeln. Gie fpradı über- 
baupt in der legten Zelt wenig. Gie [lebte ein 
dumpfes, vegetatives Leben. bre Gedanken ge- 
börten nicht dem Krieg, nicht einmal ihrem Mann, 
der jegt weit weg, vielleicht im Kampf, vielleicht 
verwundet war. le dachte nur immer an das, 
was in ihr wuchs, was in ihr Schon deutlich Lebte, und 
das ihr Doch fchtwarze und quälende Gedanken machte. 
Sie wußte nicht warum, aber fle war troftlos und 
melandolifch und fprad) oft. ohne es zu willen, 
ganz wirres Zeug. 

Babu hatte erft geftern noch zum Major gefagt: 
„Erzellenz, meine Gchwiegertodter Ift mandmal 
nicht ganz beim Berftand ...“ 

„Wird fchon wieder in Ordnung kommen“, hatte 
Seine Erzellenz geantivortet. 

Der alte Bahn borchte jeßt ins Zimmer hinein, Er 
verftand nichts, was die Dffiztere fonten. aber ihre 
boben Stimmen Hangen erregt. Bon Güden ber 
war jet Gefhüßfeuer vernebmbar. Faft zugleich 
begann es audy hinter Dem Walde zu kradyen. 
Tropdem die Gefüge In einer Viertelftunde Ent- 
fernung eingegraben waren, zitterten bei jedem 
Schuß die Benfterfcheiben. Und bei jedem Gchlag 








Am 30. März erfcheint die 
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zucdte die fchtoangere Frau fat unmerklich zu- 
fammen, 

Anne-Marie kam jegt mit den Küben die Doriftraße 
ber. Ein zehnjähriger Junge lief mit einem Gtedten 
bintendrein, Alo ob die Tiere vom Kradhen ein- 
neichüchtert wären, gingen fie, die Köpfe fait zur 
Erde gedrüct, über den Hof. Kaum waren fie im 
Stall. ging füdlid, das Gewitter los. Da kamen 
auc) fchon jiwarze Punkte weftlid) über den Wald. 
Der alte Bau fagte: „Sie fchleßen wieder ins 
felbe Loc) hinein!" Man hörte den dDumpfen auf- 
fhlagenden Laut der Granaten und fait zugleid, 
die Erplofion. Eine fdywarze Wolke ftieg von der 
Erde auf. Haushod, wurden Kot und Öteine ge- 
worfen. 

Der Major war für einen Augenblit ans Fenfter 
gelommen und ftartte hinaus. „Es wird ein beiher 
Abend“, rief Babu. Der andere nidte. Er hatte 
einen merbivürdig ftarren Bid, während er hinüber 
fab. Man börte jent audı Das. Trommeln von 
Mafchinengerwehren. Aber Das mußte viel weiter 
füdlich fein. 

Der Ordonnanzoffisier war berausgefommen. Er 
beobachtete mit dem eldftecher die Schußtwirkung. 
Er fagte zu Bahn: „Sie fuchen uns ... Cie müffen 
abnen, daß mir in diefem Haus Kommando 
aber cs muß wohl ein der Karte 
er Hof ift dreihbundert Meter zu welt weit- 
lich eingezeichnet..." 
Bahu fragte: „Aber wenn ftedoch herüberfämen?... 
ann müßten wir ausziehen, wenn unfere Bat- 
terien fle nicht vorber fill nemadjt haben...” 
Bahn antwortete nichts, Als guter fra 
Bürger dachte er: „Wir wollen es nicht hoffen . ..." 
Der andere war wieder hineingegangen, Es be- 
gann zu Dämmern. Deutlid) ab man jet Die Feuer 
der plaßenden Granaten. Es war ein böllifches 
Konzert, deffen Donner wnaufhörlih den Wald 
entlang rollte. 

Der alte Babu hatte den Mund offen. Er konnte 
die Erfchütterungen der Luft gar nicht aushalten. 
Aus dem Güden rollte das Getöfe Immer ftärker 
berüber. Es mußte ein fcharfes Gefecht fein. Wom 
Dorfe ber Lam zugleich eine Drdonnanz auf dem 
Rad gefauft und bog In deu Hof ein. 

Babu war eben aufgeftanden, um einen Schal für 
feine Schwiegertodhter zu holen, als Direkt vor ihrem 
Haus eine Oranate in den Wald einfchlug. Eine 
nrelle Flamme ftieg zwifchen den Baumtipteln auf, 
eine furdytbare Detonation erfolgte, ein Gepraffel 
von gefnicten und ftürzenden Baumwipfeln. Eine 
weite Oranate fubr faft zugleidy in die äufierften 
Bäume, Die Luft war fofort voll von den Erplofions- 
nafen, die in trüben Schwaben wie Nebel in der 
Dämmerung berüberkamen. 

Der Major hatte das Beniter aufgeriifen, Als 
Babu zur Befinnung kam und feltwärte jab, lan 
die Schwangere halb obnmächtig auf der Bant 
und ftieß matte und Blanende Geufzer aus. Er 
hatte nuc einen Gedanken: „Sie geblert ...“ Der 
Major ftand noch am Benfter, das Telepbon raffelte 
unaufbörlich. 

Babhu batte den Schret in den Knieen und rief: 
Sie tommt nieder ... .. fie Bommt nieder „..” Der 
ajor ftrette den Kopf aus dem engen Benfter- 
flügel, verftand fofort und fehrie dem Radfahrer. 
der eben aus der Türe trat, ettvas zu. Er half dem 
alten Babu die Gebärende nad oben zu tragen. 
Während fie nod im Hausflur ftanden, ging es 
wieder wie ein Blig über den Hof. Über dem 
Krachen Zerfplitterten alle Scheiben. Anne-Morie 
lief wie eine Verrüdte vom Gtall ber. Da kam 
Babu iwieder von oben. „Bind die Kühe los, abı 
Laß fie im Gtall . ..* Dann Elopfte er an die 
nabm den Hut ab und tent ein. Er zitterte und 
fagte: „Ergellenz, eo It Ihre erfte Geburt, man 
follte einen Arzt haben.” 

Der Major, der am Telephon fa, drehte den Kopf 
herum und ftarete ihn an und fchrie: „Die Linie 
ift belegt, id) muß mit der Batterie und dem Ab- 
chnittsfommande in Verbindung bleiben, fcjon ziwei- 
hundert Gefangene... aber rufen fie den Radler, 
ee foll den Gtabsarzt holen im Dorf...“ 

Er lief ans Benfter. Der ganze Plag vor dem 
Haus var voll Aualm. Babı brachte den Radler 
am Arm aus dem Gang herein. Der Major fchrie 
ihm drei Worte zu, und det Radler faufte hinaus, 
Babu ftand immer noch da. Da fagte der Major: 
„Wenn fie in den Hof fchießen, dann müflen wir 
binaus und ins Dorf. Man muß auf alles gefaßt 
fein. In einer halben Stunde werden wir es 
willen...“ Er faß fchon wieder am Apparat: 
„JawohL Punkt 193 unter fchrweres Feuer ge- 
fommen „. .“ Babu war binausgegangen, Fam 
wieder zurüd und getraute fich nicht mehr hinein. 
Er dachte immer: „Was werden wie mit Jeanne 
anfangen..." Wieder jchlugen zwei... drei Gra- 
naten faft gleichzeitig in Die Bäume. Bel jedem 
Schlag z0g der Alte die Schultern ein. Es war 
ihm jedesmal wie ein Hicb ins Genid. Er fah 
den Hof brennen und die Kühe über die Felder 
Laufen und Jeanne. Die jet oben in den Wehen 
lag und jammerte, da man ihre Gtimme auf der 
Stiege hörte, 

Er ging wieder hinein. Dben kam Anne-Marie 
aus Jeannes Kammer und lief in die Küche und 
trug heißes Wafjer hinauf. Dem Alten zitterten 
die Kniee. Er war kein mutlofer Mann, aber jedes- 
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mal, wenn feine Scan geboren batte, war ibm das 
felbe Entfegen in die Glieder gefahren. Er ftieg 
iegt Die Treppe hinunter und wandte fich gegen 
den Gtall. Während er mitten auf dem Plat 
ftond_und kaum atmen Ponnte, Bam ein Gaufen 
von Eüden. als ob der Sturm den Wald wegfegen 






wollte. ein Bligftrahl fuhr es hundert Meter 
vor der Hofmauer in die Wiefe. Wie wenn ein 


weißer grelblendender Gtern vom Firmament ge- 
fallen wäre, gleißte es auf, und dann zerftob diefer 
Stern in Millionen Atome. 

Bahı war auf den Boden geworfen worden und 
vang nad) Luft. In diefem Augenblit fuhr das 
Automobil des Ctabsarztes in den Hof. Bahu 
roch auf die Geite, um nidyt unter Die Mäder zu 
fommen. Der andere ftürzte ins Haus. Bahu 
blieb vorerft Kegen, Es war ihm. als hätte er 
alle Glieder gebrodien und als nabte feine Iekte 
Stunde. Allmählid Prod er an die Mauer und 
faß dort halb aufredt. Vor fid batte er die 
Blendinterne des Automobils. und er mufte die 
Augen fließen. Lange lag er fo und wartete 
apatbifd auf das, was fommen würde. Das 
Schießen hatte allmählich aufgehört 

Dom Walde ber kam jegt ein Zug von Menfchen, die 
fi) dem Hof nabten. Es waren Leicht: und Schwer- 
verwundete, Manche trug man auf einer Bahre. 








VBüterchens Gefreue 





Sie nabten fih und trafen in den Hof. Der 
Unteroffizier, der fie führte, verlangte Milch. 
Man rief Anne-Marie herunter. Gie ging mit 
ihren Elappernden Holzpantoffeln über den Hof 
und in den Gtall. Dort ftanden die Kühe herum 
und brüllten in Langgezogenen und Blagenden 
Lauten. Anne-Marie fepte fidy unter das nädhfie 
Tier, und während fie den Kopf an das warme 
Bell der Kub drüdte, meinte fie mit zudenden 
Schultern, indes die warme Milch in den Keffel 
fprißte. 

Babıu war nun aud) beruntergefommen und half 
die Mild, binaustragen. 

Als draußen die Goldaten tranken, ging. oben das 
Benfter auf. und der Stabsarzt rief. als ob es ihm 
Freude machte: „Es ift ein Junge...“ 
Da faltete der alte Babu die Hände; Die ver- 
mundeten Goldaten aber. die blutend und in ger 
fegten Uniformen und mit von Schmuß fchtvarzen 
Gefichtern daftanden — fie hatten feit Monaten 
nur Blut und Tod gefeben, und alles, was Leben 
tar, war in ihren Gedanken fchler ausgelöfcht ge- 
twefen —, fie, Die aus dem Qualm und den Schmerzen 
einer zehnfachen Hölle Bamen, hörten diefes Wort 
wie Die Botfchaft aus einer andern Welt, und 
erft allmählich begriffen fie das Wunder — co 
war ein Kind geboren worden, 








@eiinung von Karl Arnold) 


„Treues ruffifches Coldat will nig Revolution — freues rufffches Soldat is fich Lieber 
deutfches Gefangener!* 
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Rückkehr der invaliden Kriegsgefangenen 
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»Wie ift es Jhnen in Deutfchland ergangen ?* — „Ausgezeichnet!“ — „So, dann bleiben Sie fo lange in der Kaferne, bis Gle 
fih auf Mifhandlungen befonnen haben.“ 
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Am 100. Beburfstag 





MWärft Heute du In unfeer Mitte, Ja, Eönnten deine Augen fehen, Was dürfen auch in folden Tagen 
Du fäheft feoh bei jedem Schritte, Was jepe gefchleht und wie's gefhehen, Zu deinem Preife Worte fagen ? 
Wie ficher denn In freuer Hut, Du wüßteft eo zu diefer Feift, Dein Volk, es dankt die mit der Tat, 
Was du uns auderfcaufeft, ruht. Wie ftolz dein Wert vollendet it. Was rings srbläht, ift deine Saat. 


Badıoig Thama 


Gelönung von €. D. Deterfen) 





To ift ein Zuruf, der den Sturm beflegte, 

Die Badel blaft, die man Im Brandg fhwentt. 
Das Olutjabr, Kanzler, das Di Knaben miegte, 
Ward fanft vor dem, das Deiner Wiege dentt. 


Bir ftellen Dir den Weltheren nicht zur Geite. 
Des Ctern in Deiner erften Sonne blich, 

Wir fehn Dich in geliebterem Geleite, 

Mit Preußens größten König fehn wir Dich. 


Bismardt 
Don Ludivig Thoma 


Die heute als Zwanzigläbtlge feinen hundertften 
Geburtstag mit ebrfürdhtigen Empfindungen er- 
Leben, tiflen Baum, twie vor dreißig Jahren die Be- 
wunderung Bismarts gegen einfchräntende, ver- 
dammende, gegen fühle und haferfüllte Meinungen 
verteidigt werden mußte und tole ein junger Menjch. 
der fich nicht unbefcheiden gegen das Urteil reifer 
und angefebener Männer verbalten konnte, leiden- 
fhaftlicy für fein Jdenlbild au kämpfen hatte. Auch 
innerlich mit feinem feften Olauben gegen Gründe, 
die Hlüger erfheinen mochten als die rühaltlofe 
Hingabe an den Mann, dem allein er die Größe 
des Vaterlandes danken wollte. 
Aber eine Liebe, die mit Kindererinnerungen der- 
wachfen Ift, fit tief, und In den altbayrifchen Forft- 
bäufern faß Bismar unter den Penaten, und von 
dem Ehrenplag konnte ibn keine politifche und erft 
recht feine Eonfeffionelle Streitfrage verdrängen. 
Dem Gründer des Reichs waren viele, dankbar; 
aber es lag In der Perfönlichkeit des großen Mannes 
nicht minder als in feinem Werke begründet, daß 
fih ihm ein deutfcher Korftmann mit Haut und 
Haaren verfchrieb. 
Diplomaten und Stantsmänner werden unter Grün- 
röden felten ein grobes Anfeben genießen, und 
hätte Bismar ausgejehen ettwa wie Eavour, mit 
der Art fi zu geben und feine Bäden zu fpinnen 
twie diefer, fo hätte er fich wohl refpeftvollen Dant, 
aber nie die herabafte ‚Sunelgung gewonnen. 
jedod), was war er für ein Mann, redt nad) dem 
erzen eines Jägers, der fi nicht In Zeitungen 
vergräbt und politifhe Knäuel abfpult und feine 
Ge bat am kraftvollen und gefunden Re- 
giment 
Der Mann fehlurfte nicht auf Lafchuhen behut- 
fam ins Vorzimmer eines Bürften und fdaute nicht 
durd) Brillengläfer Hinter einem Gchreibtifch ber- 
vor und fube nicht mit der Tafe In diden Akten 
herum, der- ftand aufrecht. und feine riefige Geftalt 
tagte über die andern hinaus, und wenn er etivas 
fagen wollte, ging er nicht vorfichtig um den heißen 
Brel herum, fondern fagte es deutlich und derb, 
und er Elopfte den Staub aus Perüden und Gou- 
tanen, und das wurde Ihm befonders bad) an- 
gerechnet. 
In jedem Zug war er anders und war er das 
Gegenteil von dem tupifchen Diplomaten, twie man 
fi Ihn vorftellte und nicht liebte, und das Gegen- 
teil vom Gtantshämorrholdarius und Verehrer des 
Paragraphen. 
In feinen Reden gab es Bilder von Feld und 
Wald und Garten, die immer ftimmten, eine un- 
anfechtbare Gadhkenntnis zeigten und zugleich alles 
beifer erklärten als der fchönfte Gapbau. 
Und in feinen Reden war keine fpige Klugheit, 
kein aifiger Hohn mit halbverfteten Widerhaken, 
fondern Der breite, überlegene Humor, mit dem der 
Gegner nicht fchmerzhaft, aber völlig zugededt 
wurde, 
Was man aber von feinem Leben und von feinen 
Neigungen börte, onnte mit freudigem Gtolze als 
verwandt und gleichartig empfunden werden. 
Dem ftädtifcen Treiben abhold, fand er feine befte 
Erholung In der Natur, war Jäger und Fifcher 


Das Felt im Feuer 


Du, bloßen Haupts, den Kürafierro offen, 

Und Ex, den Stern am fletigen Gewand, — 
Co gebt Jor uns vorauf als Ctrahl und Hoffen. 
Und unfee Liebe fügt Euch Hand in Hand. 


Wir find glei) Ibm vom Hafı der Welt umfungen, 
Wir fühlen, wiffend, Deine Zuverficht: 

Des Königs Erben werden nicht bezwungen, 
Und Deine Waffe, Kanzler, fplittert nicht. 


und flapfte gerne allein durch den Wald, deifen 
Wachstum er mit Pundigem Sinne überwachte, und 
kam er vom Revlergange heim, dann — und das 
ließ fich Lebevoll ausmalen — rauchte er aus langen 
Pfeifen Tabat. 
&o war fein Bild mit behaglihen Zutaten ge- 
fhmüdt, und wie es mar, prägte es fidh feft in 
mein junges Herz ein und bielt ftand vor fremder 
und vor eigener Klugheit. Kein Zug daran ver- 
wifchte ih. und die fpäteren Jahre haben meine 
un jedem Wenn und Aber freie Verehrung ge- 
et. 
Erft recht die Zeit, die anhob, als der Leiter der 
beutfchen Gefchide aus dem Amte gefchleden war, 
und Die eremplarifchen Untertanen Balte Büße 
kriegten, wenn wieder eine Nachricht aus Bried- 
ticherub eintraf. 
. 


. 
. 


Damals habe ich Ihn gefeben, auf dem Bahnhofe 
in Traunftein, als er — es war im Yunl 1892 — 
von Wien, two fein Sohn Herbert Hochzeit gehalten 
Ben über Galgburg nady München fuhr. 

in Bahnbeamter. der Bejcheld wußte, brachte die 
Nadıricht, daß Bismard mit Ertragug eintreffen 
und kurze Zeit halten werde, in eine Wictfchaft, 
wo tie zu fünf oder fechs beifammen faßen. Es 
war fon nachts gegen elf Ubr, und wir wollten 
möglichft viele Leute aufammenrufen, um In ftatt- 
licher Zahl auf dem Bahnhofe anzulangen. 
Allein es tegnete in Strömen, und die Zeit drängte, 
und von unfern Bekannten hatten die einen Rüd- 
ficsten zu nehmen, die andern waren fchon In Die 

jebern gefrochen, und die dritten hatten die Palten 


üße. 

it4, unfere Schar blieb unanfebnlih, und mehr 
als adjt werden wir faum gemwefen fein. 
Aber aud) fo ergab fi) eine feltffame Mifchung. 
Einige hingen nach der Herikalen Geite hin und 
mußten über die möglichen Bolgen ihrer Ausfchrei- 
tung beruhigt werden mit dem Hinwelfe, daß es 
Race fei und fie alfo kaum bemerkt würden. 
Ein Sreund bon- mic war von der Abendpirfche 
gefommen und trug unterm Wettermantel die 
Bügsflinte, die er In der Erpedition. einftellte, 
weil er fonft zu gefährlich ausgefehen hätte. 
Ein Heiner Söneidermeifter, der als Hauptkrateeler 
betannt war, wurde von dem Gtaatsanwalt, der 
aud) mit von der Partie war, fehr ftark bearg- 
wohnt. Mit jedem Cchritte, den wir uns dem 
Bahndofe näherten, fteigerte ih feine Beforgnis, 
und zulegt nahm er den barmlofen Meifter vom 
Zwirn auf die Geite und lieh fich von ihm mit 
beiligen Eiden beteuern, daß kein fhtwarzer Ge- 
Dante In felner Geele fhlummere. 
Ein’waderer Bürger tat nod) ein übriges und ver- 
fprad dem Staatsanwalt, er werde fein Auge von 
dem gefährlichen Manne wenden und fogleich ein- 
fchreiten, wenn der Fall einträte. 
&o ftanden wir nun, nicht gerade febr ftattlich an- 
ufehen, auf dem Babnfteig, und das Waffer troff 
don unfern Hüten und Wettermänteln herunter. 
Der dienfttuende Beamte mußte uns Immer tieder 
verfichern, daß der Zug halten werde — allerdings, 
ob der. Bürft fich zeigen wolle, das... und er 
zudte die Achfeln. 
Dann erzählte er, daß der. Bahnhof in Galzburg 
abgefperrt worden fel. well man Demonftrationen 


ST 


©ie wollten Euer Volk nicht atmen laffen, 
©ie ftanden blind vor Eurer — unfter Zeit, 
©ie konnten nicht uns faffen, nur uns baffen, 
Cie liefen an zum legten Bölkerftceit, 


Uns war, für Euch zu zeugen, vorbefchieden. 
Nun bauen wir in Prüfung und Gefahr 

Den fruchtbar dauernden, den deutfchen Frieden, 
Der Eurer großen Herzen Gehnfught war. 


Beuno Grant 


befürchtet habe, und überhaupt, weil eben böch die 
Behörde angefichts einer gemwiffen Stimmung Dor- 
fit habe walten laffen. . . 
Das waren Bedenken, bie einem Elerifalen Mit- 
oliede unferer Huldigungsfhar no fo fehtver 
aufs Gemüt fielen, daß er fi nady rüdtwärts ver- 
309 und Im Dunkel der Nacht verfchtwand. 
Aber durch diefes Dunkel glänzten num tole feurige 
Augen die Laternen des berantommenden Zuges, 
und Ihr Licht fplegelte fih auf den naffen Schienen, 
kam näher und näher und hielt. 
Aus fleben Kehlen oder, wenn der Herr Bahn. 
beamte mit tat, aus act drangen nun fo laute 
Hodrufe, dafı fi an einem erhellten Benfter ein 
Ihmwarzbärtiger Mann — es war Gchmweninger — 
zeigte und uns fasıcig mufterte. 
Heute noch fel Ihm Dank dafür, daß er mit uns 
einigermaßen zufrieden war oder fich Doch nicht gegen 
uns ablebnend verhielt — denn gleich, nachdem er 
aurüdgetreten tvar, erfcplen Die Geftalt des Mannes, 
der, fo vielen Glüt und Größe des Vaterlandes 
verkörperte, der unferm Beinen Leben fo welt ent- 
rüdt fehlen und num fo nahe twar. Cine hohe, Ehr- 
furcht gebietende Erfcheinung, ungebeugt vom Alter, 
das Antlig von edler Bläffe, tie getönter Marmor, 
und Augen, die man nicht mehr vergißt, blau, und 
brannten twie Edelfteine. Er fah uns an und forderte 
uns auf, die Hüte aufzufegen. denn allerdings, es 
Matfchte uns auf die entblößten Köpfe, daß cs 
Mitleid erregen konnte, 
Er fragte, ob wir fchon lange fo fchlechtes Wetter 
hätten, ob die Ernte nicht darunter leide, ob das 

eu bereintäme, 

ch gab ihm Antwort, denn die hinter und neben 
mir ftanden, hörten kaum feine Bragen, fle fließen 
Hochrufe aus und verficherten In recht unzufammen- 
hängenden Gägen, dafs ihre Herzen In allen Lebens- 
lagen dem Bürften treu geblieben felen, treu bleiben 
würden, daß fie nie vergeffen würden und anderes. 
2 gab der Zugfüßrer fChon das Zeichen zur Ab- 
abrt. 
Bismark firedte uns feine Hand entgegen, und 
twas nicht gefagt worden tar, und was alles hätte 
gefagt werden follen, das wollte nun jeder Im feiten 
Händedruc® zeigen, und von rüdtwärts langten fie 
ungeftäm dor und griffen fo derb zu, daß den 
eifernen Kanzler oopl die Binger fhmerzen modhten, 
denn er fagte: „Donnertvetter, das find aber kräftige 
Händedrüde |” 
Der Züg fegte Ach In Bewegung, rollte fHll an 
uns vorüber, und wir fahen nody eine Weile fein 
Licht, dann war es Nacht um uns. 
Aber fo fchnell wollte Ich nicht wieder untertauchen 
im Klleinftädtifchen, und Ich trennte mid) von der 
lebhaften Greude meiner Beftgenoffen und ging allein 
auf Umtvegen zurüd, 
Was aber der Herr Staatsanwalt war und der 
vderbächtige Schneidermeifter, die tranken nod) einen 
ftarten Schoppen in neugewonnener Eintracht, und 
nachdem der Herr Staatsanwalt feinen Verdadjt 
und der Gchneidermeifter feinen Groll darüber ge- 
börig ausgefprochen und wiederum tweggefchtvemmt 
hatten, tranten fie Schmollis miteinander und füßten 
ich im echter Rübrung. 
Cie haben aber, als wieder ein nüchterner Tag über 
Traunfteln angebrochen war, die Brüderlichkeit ver- 
geilen und begraben. - 


Bismard mag rubig fchlafen! Das Schwert, das er gefchmiedet hat, fügt Deutfchland und fein Grab, 
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»Was moanft, daf 'm Bismard lieber is, bal i eahm morgen a paar Engländer oder an 
Branzofen aufi fchict ?* 
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Luft behandelt. 


Die Schildiwache 


Es Lurfiert eine Anekdote über die 





Art, wie beide Männer fi) wieder verföhnten. Gie 
Bismar war einmal im Commergacten zu Peters. faßen einmal bei der Hoftafel nebeneinander, als 
burg und traf dort den Kaifer, mit dem er als Immer Wrangel fragte: „Mein Gobn, kammE du nicht ver 
gern gejebener Gefandter wenig befchränkt verkehren Helfen 7 „Nein Nady einer Paufe fragte der 





alte General 
geben?“ 





konnte. ie gingen eine Strete miteinander und 
tamen dabei_an einen freien Rafenplag, in deffen 
Mitte eine Schildtwacye ftand. DBismark erlaubte 
fd) die Srage, was die da folle. Er wuhte es nicht. 
Der Kaifer wandte ih an den Adjutanten, der es 
aber auch nicht wußte. Co fragen fie die Schild- 
wache. Die Schildwache fagt nur: „priks“ — er 
brauchte bier das ruffifche Wort — es ift befohlen 
Damit war uns ebenfowenig gebolfen, und der Ad- 
futant_muß fich weiter erkundigen, auf der Wache 
beim Dffizier und dann weiter hinauf. Aber immer 
diefelbe Antwort: es ift befohlen. Es wird in den 
Akten nacıgefeben und nichts über die Sache gefun- 
den — es bat immer eine Schildwadye dageftanden. 
Endlic, findet fidy ein alter Zafai, der fid) erinnert, 
5 fein Vater. aud ein alter Lakai, ihm einmal 
babe, die Kaiferin Katharina habe dort einft 
ein frübzeitiges Gchneeglödchen entdert und Befehl 
gegeben, zu forgen, daß es nicht abgepflücdt werde, 
Man wußte fid) nicht befier zu helfen, als dafı man 
eine Gchllöwache dazu ftellte, und das pflanzte fic) 
fort, 





alten General _„Dd 








tifche Tränen zu 





feinem amtlicyen 
fonders rühmte, 


ibn aber genauer 


Der Abjotf Deitjchlands 


Wrangel hatte die Grenze von Jütland überfchreiten 
wollen, war jedoch dabei auf den Widerftand des 
öfterreichifchen Ziviltommiffars neftoßen, der aus Diplo- 

chen Bedenken gegen diefen Cihritt proteftierte, 
Angelegenheit wurde Bismard telegrapbifch mit- 
stelle, und er entjchied fich gegen die Auffaffung 


gefchmintt war 
Morgen fah er vi 
und 








er follte tilfen, 
Politit gehören 
Meg fallen ließ, 








Wrangels, weil er das Einverftändnis Ofterreihs Gcherz von mir 
hierzu zu bedürfen glaubte. Wrangel fandte hierauf können, wie ich 
an den König ein entrüftetes Telegramm, In dem er großen Kürfchner 
von Diplomaten fprach, die die [hönften Gituationen gleich? 
verdürben und ben ®algen verdienten. Bismart war nannte 

darüber natürlich nicht erbaut, und er hat lange Zeit Preis. ‚Cie 


bindurd; den alten Haudegen überfehen und als eitel _ ermwiderte er, ‚ins 


Mein Gob) 
„Bon 
&o find fie wieder gute Sreunde geworden, 
Brief an Roon vom U, 
en Abjott Deitjchlands“, 
bedentlichen Sprüngen man fidh hüten folle. 


Ins 


In dem vertrauten Kreife feiner Tafelrunde erzählte 
Bismare: beluftigt, di 
von Landverluft höcft erregt gebärdet, 
geftoßen, die Augen gen Himmel gewendet und patrio- 


tweggewifcht habe. 


fo fagte Bismart am 2 
Zafelgäften weiter: 
idy verfuchte ihn einigermaßen zu tröften. 


Ziefleidenden vorzuftellen. € 
dafı es ihm wirklich nabegebt. aber er ift fein Politiker 
da Gefühlsausbrüche nicht in die 


fannjt du nicht ver 
tief Bismard 
In ginem 
nacd den 
vor deffen 








gan 





em 


Januar nannte B 





Gejchäft nie 


aß Bavre fich bei der Erwähnung 
Geufzer aus: 


vergiefjen verfucht und anfcheinend 
Da Bavre diefer Tränen fi) in 
Berichte vom 21. September be- 
vor feinen 

er fab fo aus, und 
Wie ich mir 
ich glaube gang be- 





‚Es ift wahr, 


betradjtete 


ftimmt, daß er nicht eine Träne herausgebracht hatte, 
Er dachte vermutlich, mit Schaufpielerei auf mich zu 
wirken wie die Pacifer Advotaten auf ihr Publikum. 
Ic bin feft überzeugt, 
bejonders das zweitemal. 


dafı er in Gerritres auc) weiß 
An diefem 
den Angegriffenen 
> ift audı möglich, 





[grau 





T aus, un 





Als idy was von Gtraßburg und 
madte ex ein Oefict, als ob das 
wäre, ch hätte ihm da erzählen 
einmal mit meiner Scau zu dem 
in Berlin ging — wie beit er 


‚ um nach einem Pelz zu fragen, und da 
er mir für den, 
Icherze 


einen hoben 
id). ‚Nein,” 


der mir gefiel, 
wohl‘, verjeßte 
Gefchäft nie.“ 
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talogpreifen. Prof. Mar Hauser, Wien I1, Obere Denaust vom besten Publikum stam- 
ar 7 er de Kavallor-Garderobe zu 
® staunend billigen Preisen. 
Kein Risiko! 

Für Niohtpas: des sonde 
'eld zurück, 
ter, München, Tal 19. 

















Iora in Gegenwart Andarge 
unft und Promekt graie, 
HugowWol,Berlin-Halennece. 








BRIEFMARKEN 

1000 verschiedene 

echte Preis 10 Mk. 

S „Berliner Briefmarken - Zeitung“ 

gratis und franko! 

ERINSHKE. 2 Bromsilber-, Calloidin-, Arlsto- 

% fi cht-Pabiere u,-Postkarton. 

M id- und farben- 

Dolitändig geheilt en 
hoitcde Id, obwaht feLER Aegtiche Silfe 


die Landschafts- und Porträt 
vergebene war, due) Ihr Speylalmittel Photographie, 
don meiner, ti 


Chemikalien in flüssiger, 
$lehte. 


Paltonen- und Tablellesiere 
Jedem, dee daran leidet, empfehle ich 


Preisliste und Lieferung durch 
‚händler 
deingend Kor Mittel, Kolonie Ratbaum 


alle Photo! 
Richard Gr... Reiches Epeylulflechten. 
inittel mit Geife faft 25 Yabre alängend 
beiwäßet u. narant. unchädlicd MT. 2.75. 
Dito Reichel, Berlin SO 5, 
Eifenbahnftraßie 4. 
































Schleussner- 
‚»°-Dlatten 
‚»©-Dapiere 
’»°'Chemikalien 


Dr. C.Schleussner Aktiengesellschaft, Frankfurt a. Main 3 





zgin künstler, 
o»Nacktheitzusucn 
ineseltene Gelegenheit zur Erwerbung 
d.unerreichtdastehenden Meisterwerke: 
Fragonard, ko-Bilder, 6 Mark. 
LouisLogrant Karikat. 6Mark, 
Boucher, 55 intime Si ‘onen, 6Mark. 
Montmartre und seine Künstler, 72 Bi1d.,6 Mark. 
Alle 4Werke zum Ren von 16 Mark 
franko. Auch gegen 4 Raten a 4 Mark. 
Es sind dies Reproduktionen nach 
seltenen Originalen, die auf Kunstauk- 
tionen ganz fabelhafte Preise brachte 
Die Ausführung ist die denkbar horr- 
lichste, höchste, einzig ist nuch das 
Riesenformat. Im Kunsthandelsinddiose 
entzückenden Bilder längst vergriffen, 
und werden nach Verbrauch unseres 
‚eringen Vorrats voraussichtlich hohe 
Fiehhaberpreise dafür gezahlt. Je 
Blatt ist ein köstliches Dokument zur 
Sittengeschichte vor; Jahrhunderte, 
eine Zierde für jei ontisch, eine 
wunderbare,anrogendo Ünterhaltun 
jedermann, der nicht an Prüderie le 
0.Schladitz & Co..Berlinw.,Bülowstr.s481. 










Schleussner- 
Photo- 
Hilfsbuch 
3.Auflage.Anlei- 
tung 2. fehlerfr. 
Pintienverarbei 

tun 

















achafts-Photogr, 
Pr. BOPf.od. ger 
60 Pf. portofrı 






































Der „Simpliolssimus“ erscheint wöchentlich einmal 
Fronkatar, pro Quartal (19 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusei 
Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papı 
Wei Mrekter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). 

Nonpareillexeile 1.50 M. 








dung 
r hergestellt, 











Reichswährung. 


Bestellungen werden von allen Pı 
Krenzb 
koste 
In Oesterreich-Ungarn Preis 








tungs-Expedli 














ionen und Buchhandlun] 
Doutschland"S M., im Ausland 5.60 M. 
ar das halbe Jahr 15M, (bei direkter Zuse 
pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, 
Annahme der Inserate dürch sämtliche Burcaux der Anuoncen-k 


zeit enigegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pl. ol 

r 13.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. res. 22.40 M.) 

Rollo verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze 
Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren für di 

pedition Rudolf Mosse. 


















it. direk 











1673 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Moss=. 


BAD-NAUHEIM »unvs 


Kurzeit: 16. April bis 15. Oktober * x Bäder und Trinkkur das ganze Jahr 


Vorzügliche Heilerfolge bei Herzkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Rückenmarks- und Frauenleiden, bei Krankheiten und Erfchütterung des 
Nervenfyftems, in der Erholung nach Verwundungen, Knochenbrüchen ulw., 
befonders alfo bei den Folgeerfcheinungen des Krieges 
Sämtliche neuzeitlichen Kurmiittel 
darunter medizinifch-diagnoftifches Inftitut, Röntgenkabinett, Inhalatorium, Radium-Emanatorium, Zanderinstitut ulw. 











1913: 
55 Ärzte om Platze 


33 000 ]Kürgäle Für Feldzugsteilnehmer alle ärztlich verordneten Kurmittel frei 


480 000 Bäder RRHBOKEEEREEKERFIHUKHAKESRKAAERSEHARERRAEERRRUHREIENHDERAERERSERHARKARERSAHERROEKRRSERRAREHRERSRERARREHLRREERERAAEHRORERHERASRUKOEREESNRRKEREREHREKONEEHERUERRRERSELAORARENRRRERRNHNKN 


Profpekte und alle näheren Auskünfte koftenlos durch „Gefchäftszimmer 6 $ Kurhaus Bad-Nauheim” 





Wie beim Kotillon 


An einem parlamentarifchen Abend erzählte Bismard: „Als ich dem 
Kalfer Napoleon in dem Gtübdhen des Weberhaufes bei Dondery 
beinahe eine Stunde gegenüber faß. war es mir gerade fo zumute wie 
als jungem Menfchen auf dem Balle, wenn id) ein Mädchen zum » 
Kotillon engagiert batte, mit der ich kein Wort zu fprechen wußte, und 
die niemand abholen wollte. 


Bon Erjcehaffung der Welt an 


Bel den Verhandlungen über die Kriegsentfhädigung zwifchen Jules 
Bavre und Bismart war aud) der Bankler Gerfon von Bleichröder als 
Sacverftändiger zugegen. Favre war aufrer fid über die Korderung von 
fünf Milliarden und meinte, um feinem Gegner das Übertriebene derfelben 
einleuchtend zu machen, felbft wenn man von Ebrifti Zeiten bis auf diefe 
Stunde zählen wollte, fo würde man mit einer fol ungebeuren Summe 
nicht zuftande Bommen. „D,” erwiderte Graf Bismard, „Selen Cie außer 
Sorgen. Dafür babe ich diefen Herrn mitgebracht” — er deutete dabei 
auf Bleichröder —, „der zählt von Erfchaffung der Welt an.“ 


Mariyas 


Er babe, fo äußerte Bismard, niemals Apollo leiden Bönnen. Der hätte 
einen aus Einbildung und Neid gefunden, den Marfyas, und aus 
ähnlichen Gründen die Kinder der Niobe totgefchoflen. „Er ift der 
echte Typus eines Brangofen; ’s Ift einer, der es nicht ertragen kann, 
dafs jemand. beiler oder ebenfo gut die Flöte fpielt wie er.“ Auch daß 
er es mit den Trojanern nebalten babe, hätte ibm nie sugefagt. Gein 
Mann wäre der ehrliche Bulkan gewefen, und nod; beiler hätte ihm 
wegen des Quos ego! Neptun gefallen. 


(Die Blemaret-Anetdoten find entnommen dem bei Ctreter & Ccröder, Ctuttgart, e- 
Ihienenen Wert: Dlemarıt In Gefdichte. Karitatur und Anekdote von Dr. Paul Einian.) 

















bei Nieren leiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiss, 


Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 
1914 Besuch 11825 1914 Flaschenversand 2181681, 
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. In die dunkeln Tiefen der Menschenseele führt uns diesmal Selma Lagerlöf, in das Gebiet, wo 

Ein neuer Roman der Mensch von Wahngebilden beherrscht wird, die er für Wirklichkeit hält, und durch die er 

für die Familie und die Gemeinde zur schweren Sorge wird, ihrer gewohnten Sicherheit 

von reiht die große Dichterin ihre Bilder aneinander, und allmählich entrollt sich vor uns ein Schick- 

sal, das uns das Herz tief bewegt. Es ist das Leben der armen Häuslersfamilie von Skrolycka, 

2 deren Licht und Sonne die Tochter Klara Gulla ist, die dann mit achtzehn Jahren auszieht, um 

SELMA LAGERLOF die zweihundert Reichstaler zu erwerben, die zur Erhaltung der väterlichen Hütte nötig sind. 
Der Abschied von der Tochter bricht dem Vater fast das Herz, und das Heimweh nach ihr 

zchrt an seinen Kräften und seinem Verstand; denn er lebt nur für die Tochter, sie ist ihm 


ein und alles. Als dann im Dorfe allerlei Gerüchte umlaufen, daß Klara Gulla in Stockholm 
schlecht geworden sei, und „in Seide“ gekleidet ginge, kann Jahns Verstand sich nicht mehr 
zurechtfinden, obwohl er dem Gerücht natürlich nicht glaubt. Durch einige andere zufällige 
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Aeußerungen bildet sich der Größenwahn bei ihm aus — er ist nun überzeugt, daß Klara Gulla 

zur Kaiserin erhoben worden sei, und in allernächster Zeit als „Kaiserin von Portugallien“ in 

‘ Pracht und Herrlichkeit zu Hause eintreffen werde. Der Vater. einer Kaiserin ist natürlich selbst 

Umschlag und 3 Vollbilder von A. Engström auch Kaiser, und so hält sich Jan also für den „Kaiser von Portugallien“, Alles, was er erlebt, 
bringt er in Verbindung damit, nichts ist zu unbedeutend, um nicht einen verborgenen Sinn 

zu seinen Gunsten zu haben, alles bringt ihm Bestätigung für die Wahrheit seiner Einbildung. 

Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Marl: 50 Pf. Hier zeigt sich so recht Selma Lagerlöfs große Kunst: der rührenden Gestalt dieses Vaters, 
des armen Häuslers, dem das Heimweh nach der Tochter den Verstand kostet, gehört von An- 

fang. bis zu Ende unsere volle Teilnahme. Daß sich eine Menge der trefflichsten Bilder aus dem 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt Leben der Bauern von Värmland um ihn gruppieren, braucht man wohl bei einem Buch von 


3 En Selma Lagertöf nicht besonders zu betonen. Auch ihr neuer, schöner Roman wird sicher in 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S Deutschland den großen Erfolg haben, den er in Schweden gehabt hat. 





An der deuffchen Front a ee 


„Derrgoft, Kameraden, wo Eönnten ioir feinen Geburtstag fehöner feiern als wieder vor Donchery ?1* 


05, — 





Das byfterifche Frankreich 











Belänung von Zilg) 


Ja, Meffieuts, ftatt der vielen Kafernen hätten Ge eben Nervenheilanftalten bauen follen!* 


Blut und Eifen 


Was faugt das feftlichfte Betute, 

mas nußt der fchönfte Jambenfchiall, 
was hilft fein Denkmal aus Metall, 
Ereift er nicht warm in unfer aller Blutel 


Ein Eräffiger Kognak 


„Ich liche die Liköre und das fühe Zeug nicht," meinte einmal der Gürft, „aber 
bei der hochfeligen Kalferin Augufta gab's nur foldhes. Ein kräftiger Kognat, 
das ift eher etwas für mich. Glüdlicherweife waren aber unter den bedienenden 
Lafaien ein paar geriffene Jungen, vor allem ein Langer ehemaliger Artillerift — 
ich fee in noch vor mic. Wenn er dann vor mid) hintrat und ich zwinkerte mit dem 
rechten Auge“ — und dabei veranfchaulichte der Fürft das draftifche Mienenfpiel in 
größter Lebhaftigteit—, „dann Eniff er das Linte zu, und ich wußte nun ganz genau, 


auf der Geite fteht ein fefter Kognak für mich!" Und dabei ergößte fich der ürft 


an dem tohlgelungenen Anfchlage und lachte, daß ihm die Träne im Auge ftand. 


Spart Dden euch und Perioden! 
Gicht euer altes Eifen um 
und hämmert grade, was da krumm: 


So wahre ihr ihm, fo Schafft ihr euch den Boden! 


Dr. Diolotap, 


Eine die alfe Forelle 


Während der Mahlzeit In Briedrichsrub kam das Gefpräch einmal auf die 
Jagd. Einer der Gäfte fragte den Bürften, warum er diefer Leidenfchaft fo 
gänzlich entfagt habe. „Mit den Leldenfchaften“, anttvortete Fürft Bismard, 
„verhält es fid) wie mit den Borellen in meinem Teich: eine frit Die andere 
auf, bis nur mehr eine dide alte Borelle übrig bleibt. Bei mir Hat im Laufe 
der Zeit die Leidenfchaft zur Politit alle anderen Leidenfchaften aufgefceffen.“ 
Graf Kayferling bemerkte nad) einer Paufe: „Di wirft doch twieder die Jagd 
aufnehmen.” Worauf Bismard 'erwiderte: „Ich glaube nicht; es füte mir 
heute leid, auf Wild zu fchieen.” 


So 


Zwei Männer 


Beldinungen von D. Bulbeanffon) 
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Lange Jahre ungetrübten Glüdes verlebte Germania an der 
Seite ihres Bismard, 
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Aber als immer mehr Gefindel um das Haus ftrich, feufzte fie 
manchmal: „Senn ich Doch wieder verheiratet wäre!“ 















„Das ift der rechte! Er hat auch was von Dfto!* 


Bismarck der Deuffche 


In diefen Tagen fchredlidhen Gerichts 

Und in den Nächten, fhwarz von Bitterniffen — 
Slüb auf, du deutfches Herz, emporgeriffen 
Bom Schauer eines mächtigen Gefihts: 


Nur auf dem Kamel 


Irgend jemand hatte die Mär erfunden, Fürft Bismard beabfidtige, an die 
Südwefttüfte von Afrika zu reifen, um die neuen deutfchen Erwerbungen in 
Augenfchein zu nehmen. Auf die Frage einer ihm nabeftchenden Perfönlicy- 
keit, ob cs wahr fei, daß er nad) Angra Pequena reifen wollte, antwortete 
Bismart fdjlagfertig wie einer: „Ya, aber nur auf dem Kamel, das diefe 
Nacpricht überbrat bat.“ 


—6N1— 


Er ift aufs neue feinem Volt genabt; 
Zu ungeheurem Wagen ftieg er nieder 
Und zeigt der Welt im Riefenmaß der Glieder: 
Das Bolt ift Bismard worden — durdy die Tatl 
Peter Ccher 


Roß und Reiter 


Der Bürft hatte infolge feiner Nervofität feit einigen Wochen auf das Rauchen 
und Weintrinten vollftändig versichtet. Als er dies einmal dem Kaifer Wilhelm 
mitteilte, fagte diefer: „Sehen Gie, da bin ich Doc) anders. Id bin um fo vieles 
älter als Gie, rauche aber dennod meine Zigarre, trinke mein Glas Wein und 
befinde mich recht wohl dabei.” — „Ja freilich, Majeftät.“ entgegnete der Kanzler, 
„das ift eine alte Gefchichte, der Reiter hält's Immer leichter aus als das Rof.“ 






Abonnement erneuern! 
Mit der nädften Nummer beginnt 
der XX. Jahrgang des „Simpliciffimus“ 









Die neue Zeit ee, 





„Siehgft, Kamerad, fell Hot mein’ Großvafa aa nef traamt, daß mir dem amol mitanand au Kranz ummer hängen.“ 


